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Einleitung. 





Ammianus Marcellinus, unftreitig der vor: 
zuͤglichſte Romiſche Gefchichtfchreiber der fpätern Zeit, 
war nad) feinem eigenen Berichte (XXI, ı6.) ein 
Griehe von Geburt. Seine Vaterftade ift zwar nicht 
mit Gewißheit befannt, wahrfcheinlic aber Antio— 
bien (wie H. Valeſius mit Recht aus einem Briefe 
des Libanius vermuthet), wo er um das Jahr 330 
geboren wurde *). Was wir von feinen Lebensum— 
ftänden wiffen, iſt nicht viel, dafuͤr aber auch defto 
zuverläßiger, weil er es felbft erzählt. 

Bei einer guten Herkunft (XIX, 6.) ſcheint er eine 
tüchtige Zugendbildung empfangen, aud) Unterricht in 
der lateinifhen Sprache, weldye ihm in feiner Lauf: 


*) Früher Eann man fein —— nach dem, was er 
— des ıoten Capitels, DB. vi fagt, nicht wohl 
anſetzen. 
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bahn jo wichtig war, genoffen zu haben. Er wid— 
mete fid), ob aus eigenem Triebe, oder auf Veran— 
laffung feiner Eltern; ift unbefannt, dem Kriegsdienft 
und wurde unter die Protectores dDomeftici (Leibwache) 
aufgenommen, die zur Begleitung ded Negenten ges 
braucht, oft aber audy dem Oberbefehlshabern ver 
Truppen zu mancherlei Dienftleiftungen beigefellt wur— 
den. So hat unfer Ammian den Magijter Equitunt 
Urfieinus auf verfchiedenen Zügen begleitet, — 390 
im Orient, 354 von da nah Mailand, 355 gegen 
den Silvan, fpäter wiederum nad) dem Orient — 
auch dem Feldzuge Julian's gegen die Perfer (365) 
beigewohnt. Was ihm auf diefen Zügen begegnete, 
fo wie manches Andre, ihn felbft Betreffende, erzählt 
er gelegentlich, und um bier nicht zu weitläufig were 
den zuZ muͤſſen, verweife ic) nur auf diefe Stellen. 
Sie find: Buch XIV, gund 11.; XV, 5.; XVI, 10.; 
XVII, 4. XVIII, 6.; XIX, 8.; XxII. 19; 3 :XXIN, 53 
XXV; 10. und XXXI, 16. 

Wie lange er gedient, iſt nicht mit Gewißheit zu 
ermitteln, ſo viel aber beſtimmt, daß er ſpaͤterhin, 
wahrſcheinlich bald nad) Julian's Tode, ſich zuruͤck— 
zog und in einer ehrenvollen Muße lebte. Da er, 
außer am Ende ſeines Werkes, zum letztenmale im 
zehnten Capitel des 25ſten Buches von ſich ſelbſt 
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ſpricht, da er (363) mit Jovian nach Autiochien ge— 
kommen war: ſo glaube ich aunehmen zu duͤrfen, 
daß er gerade damals den Abſchied nahm, und ſeine 
Vaterſtadt zu feinem Aufenthaltsorte wählte. Hier 
fcheint er im Fahre 371 noch gewefen zu feyn, da er 
von den Vorfälfen bei der Verſchwͤrung des Theos 
dorus ald Augenzeuge redet, umd gerade diefe Vor: 
falle möchten ihn wohl auch veranlaßt haben, feine 
Vaterftadt mit der Hauptftadt der Welt zu vertaus 
ſchen. Wielleicht fiel auch feine Reife nach Aegnpten, 
auf dieer XVII, 4. und XXI, 15., hinzudeuten fcheint, 
in die Zeit feines Aufenthaltes zu Antiochien. 

Daß er zu Rom feine Gefchichte geichrieben, daß 
er fie dort mit allgemeinem Beifall öffentlich vorge: 
lefen, ift durch den, an ihm gerichteten, Brief des 
Libanius *) außer allen Zweifel geſetzt, und daß er 
damals ein ſchon betagter Mann war, fagt er uns 
felbfi. Sein Geſchichtswerk beftand aus einunddreis 
Big Büchern, begann mit der Regierung ‚des Kaijers 
Nerva (96) und endete mit dem Tode des Valens 
(378), umfaßte alfo einen Zeitraum von zweihundert 
und zwei und achtzig Jahren. Die dreizehn erften 
Bücher, von Nerra bis auf Gonftantind, oder von 


») Sn Henr, Valesii praef, ad Ammian, p. LXXVI, ed. 
Wagner, 
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den Sahren 9g6— 552, find leider völlig verloren ge: 
gangen, und obwohl fie die Begebenheiten diefer Zei— 
ten nicht fo ausführlich, als die folgenden, enthalten 
haben mögen: fo ift ihr Berluft doch hoͤchſt zu bes 
dauern. Doc) die Übriggebliebenen entfchädigen ung 
für diefen Verluft und find um fo wichtiger für ung, 
als er Alles, was er erzählt, felbft erlebte, von Vie— 
lem fogar zuverläßiger Augenzeuge war. 

Wann Ammian geftorben, ift ungewiß, allein 
mit vollem Rechte nimmt man an, daß er im Jahr 
390 noch gelebt habe, was um fo gewifler ift, als 
feine Gefchichte bis zu 378 fortgeht. Daß er Heide 
und nicht Chrift war, wie man wohl früher gerne 
glauben machen wollte, ift als erwiefen anzunehmen; 
eben fo gewiß aber auch, daß er fich von der An— 
hänglichkeit an feine Religion zu Feinem harten und 
unverdienten Urtheile über die Ehriften hinreißen ließ 
und daher, wie Wagner richtig bemerkt, der Forde— 
rung an einen Gefchichtfchreiber, feine Religion 
zu haben, vdllig entfpricht. 

Sachkenntniß, Wahrheitsliebe, gemäßigtes Urtheil 
und Unparteilicyfeit, Haupteigenfchaften guter Ges 
fhichtfchreiber , zeichnen ihn in hohem Grade aus. 
Ungerecht ift daher Schirady*), wenn er behauptet, 


*) Hiftorifche Zweifel, S. 25. 


R 
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Ammian babe andere große Männer erniedrigt, um 
feinen Haupthelden, Zulian, defto höher zu ftellen. 
Ganz richtig. dagegen urtheilt Schrödh *): „Er ta: 
delt Heiden und Chriften gleidy ſtrenge, wenn fie es 
ihm zu verdienen feinen, und fo fehr er auch ven 
Sulian wegen foldyer Eigenfchaften ruͤhmt, die auch 
Gerechtigkeit Liebende Chriften an ihm bewundegm müfz 
fen, fo wenig vergißt er, feine Fehler, und darunter 
feine Härte gegen die Chriften, zu mißbilligen.‘ 
Diefe vorzüglichen Eigenfchaften , zu denen noch 
feine Reichhaltigfeit kommt — die häufigen Epifoden 
enthalten die anziehendften Schilderungen von Län: 
dern, Völkern und Naturereigniffen **) — laflen uns 
die manchmal unreine und fehwerfällige Diction defz 
felben überfehen, auf welche Nachficht er um fo mehr 
Anſpruch haben muß, als das Lateinifche, das ohne: 
bin damals fchon lange feine frühere Reinheit verlo: 
ren hatre, nicht feine Mutterfprahe war und er, 
nach einem langen und befchwerlichen Kriegerleben, 
erft im hohen Alter zu fehreiben begann. Seine Dar: 
ftellung ift lebhaft, mitunter blühend, ja mahlerifch 


*) Chriftliche Kirchengefhidhte, Bd. 7., ©. 65. _ 
**) Heyne ceusura ingenii eL historiar, Ammiani, in deſſen 
opusc, acad, und vor Wagner’s Ausg. d. Ammian. 


“ 


® 
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zu nennen, feine Charakterſchilderungen find großen: 
theild meifterhaft, und er wird Jeden anziehen, der 
fid) mit iym vertraut gemacht und die vielen, ein leichs 
tered Verftändnig hemmenden Schwierigkeiten übere 
wunden hat. 

Bon den bisherigen Ausgaben ift die Wagırer- 
Erfmadt'ſche (Leipz. ı808, 3Bde.), welche ich auch 
vorliegender Arbeit zu Grunde legte, zwar die befte, 
die wir bis jet haben, läßt aber eine neue, kriti— 
ſche Ausgabe um fo mehr wünfchen, als für den 
häufig und willführlid) verderbten Text feit Gronov 
faft nichts geſchehen iſt. Nur dann aber kann fich 
ein finftiger Herausgeber des Ammian ein wahres 
Verdienſt erwerben, wenn er bieher unbenußte Hands 
ſchriften, oder doch wenigftens die fchon gebrauchten, 
aus denen wir leider Feine genaue und vollftändige 
Sammlung verfchiedener Lesarten haben, zu Rathe 
zieht und mit firenger Prüfung die willführlichen 
Aenderungen biöheriger Herausgeber ausmerzt. Schon 
feit zwölf Jahren fammle ich an Materialien zu einer 
kritiſchen Ausgabe, ob ich fie aber, und wann, zu 
geben im Stande feyn werde, — ich noch nicht 
zu beſtimmen. 

Was endlich dieſe neue —E — betrifft: ſo 
waren Treue und allgemeine Verſtaͤndlichkeit, ohne die 
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Farben des Driginales zu verwifhen, mein Haupt: 
zwed. Ob ich ihn erreicht habe, muß ih Sachken— 
nern zu beftimmen überlaffen, kann aber die Verfiche: 
rung geben, daß ich, ihm möglichft nahe zu kommen 
und eine Arbeit von mehr als ephemerem Werthe zu 
liefern, redlicy bemüht war. Die Wagner’fche Ueber: 
fegung habe ich bei Revifion der meinigen verglichen, 
und gerne geftehe ich, daß ich ihr Manches zu ver: 
danfen habe. Um Weitläuftigkeit in den Anmerkun— 
gen zu verhiten, habe ich größtentheild nur auf an— 
dere Werke verwieſen, in denen nähere Belehrung zu 
finden ift, und hoffe, auch dadurch mir den Danf 
der Lefer zu verdienen. 
Hamm, den 10. Auguſt 1827. 


Dr, Ludwig Troß. 
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1. Grauſamkteit des Caͤſar Gallus. 2. Einfäle der Iſau⸗ 
rier, 5. Berunglücter Anfchlag der Perfer. 4. Einbruch der 
Sarazenen; ihre Sitten. 5. Strafe der Anhänger ded Magnen- 
tius. 6. Sittenverderbniß der Römer, 7. Des CAfar Gallus 
Unmenfchlicgteit und Graufamteit. 8. Befchreibung der Provinz 
zen ded Orients. 9. Vom Caͤſar Eonftantins Galus. 10. Con⸗ 
ſtantius gewährt den Nlemannen auf ihr Bitten den Frieden, 
11. Der Caͤſar Eonftantius Gallus wird vom Kaifer Conftans 
tius zurücberufen und enthauptet, 





1. Nach den Ereigniffen diefes gefahrvolfen Feldzuges *), 
wo die Gemüther der, durch miandyerlei Gefahren und Leiden 





*) Gegen den Magnentius, ber fih (550) in Gallien sum 
Gegentaifer aufgeworfen hatte, aber durch erlittene Nie 
derlagen gendthigt wurde, fich ſelbſt den Tod zu geben (555). 
Gibbon A. 8, 357—254. 
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niedergedrücten Parteien abgefrannt waren, wurde ber Staat, 
ehe noch der Klang der Kriegstrompete verhallt, und das Heer 
in die Winterguartiere vertheilt war, von den Stürmen des 
zürnenden Gefhids in andere Gefahren geſtürzt durdy die 
vielen greuelvolfen Unthaten des Gäfar *) Gallus, der, im 
Beginne feines Mannesalters, aus der traurigften Lage uners 
wartet zur fürftlihen Würde erhoben, die Grenzen der ihm 
überfragenen Macht überfchritt, und in unmäßiger Härte Altes 
mit Blut befledte. Die Verwandtfchaft mit!der Eaiferlichen Fa: 
milie, und die Ehre, den Namen Conftantius zu führen, machte 
feinen Stolz rege, und er würde, hätte er ed vermocht, wahr: 
fcheintich felbft gegen den Urheber feines Glückes feindfelig 
gehandelt haben. Nicht wenig reizte ihn zu diefer Grauſam— 
keit feine Gemahlin **), welche übermäpig ſtolz darauf war, 
eine Schweſter des Kaifers zu ſeyn. Früher war fie fchon 
von ihrem Vater Conftantin mit feines Bruders Sohne, dem 
König Hannibalianug ***), vermählt gewefen. Diefe Megäre 
in Menfchengeftatt war die beftändige Aufhegerin des Wü: 
thenden und felbft nicht minder blutgierig, als ihr Gemahl. 
Als Beide die Kunft, Andern zu ſchaden, mit der Zeit ziem⸗ 
tich inne hatten, fuchten fie durch heimtüdifche, ſchlaue Neuig— 


*) D. h. kaiſerlicher Prinz, Gallus war Neffe Eonftantins 
bed Großen, 
**) Conftantina. 
*0) Gonftantin hatte ihm Pontus, Hein Armenien und Cap⸗ 
pabocien zugetheilt, allein faum war Eonftantin tobt, 
als ihn Eonftantius ermorden ließ. Gibbon 4, 178 ff. 
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keitskräͤmer, welche Dem, was fie oberflächlich gehört hatten, 
in böfer Abſicht Manches hinzudichteten, falfche Nachrichten, 
die in ihren Plan. paßten, zu erhafchen, und erregten gegen 
unſchuldige Menfchen den Verdacht des Hechverraths oder 
verbrecheriſcher Ränke und verbotener Künfte. Bald überſchritt 
die Zügelloſigkeit das Maß gewöhnlicher Vergehen, und bie 
ſcheußliche Ermordung des Clematius, eines edlen Alexandri— 
ners, machte von den an Niedern begangenen Gewaltthätig— 
keiten das meiſte Aufſehen. Als nämlich Deſſen Schwieger— 
mutter, von unkeuſcher Liebe gegen ihn entflammt, die Ab— 
ſicht ihn zu verführen, nicht erreichen konnte, ließ ſie ſich, 
wie es hieß, durch eine Hinterthüre in den Pallaſt führen, 
und brachte es dadurch, daß ſie der Königin einen koſtbaren 
Schmuck überreichte, dahin, daß dem Statthalter des Orients, 
Honoratus, das Todesurtheil zugeſchickt und der ganz un— 
ſchuldige Clematius, ohne den Mund zur Vertheidigung auch 
nur öffnen zu dürfen, hingerichtet wurde. Nach dieſer ruch— 
loſen Schandthat, welche man auch für Andere fürchten muß— 
te, weil der Zügelloſigkeit Alles erlaubt ſchien, wurden Meh— 
rere, auf einen völlig grundloſen Verdacht, verurtheilt, 10: 
von Einige hingerichtet, Andere, deren Güter man einzog, 
von Haus und Hof vertrieben wurden, und, nichts behaltend, 
als Klagen und Thränen, von milden Gaben Leben mußten. 
Reiche und berühmte Häufer fanden verödet, da an die Stelfe 
einer gelinden und gerechten Regierung blutige Willkühr ge: 
treten war. Im diefer Zeit endlofen Jammers fand man nicht 
einmal Kläger , ſelbſt nicht gedungene, nöthig, um wenigfteus 
dem Scheine nad) Verbrechen geſetzlich zu ftrafen, wie wohl 
oft graufame Fürften thaten; Was dem unerbittlichen Gäfar 
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einmal beliebte, das mußte, ald wäre es wohlerwogenes 
Recht, auf der Stelle vollzogen werben. Ja ed kam fo weit, 
daß man einige unbekannte Menfchen, vor denen fid), wegen 
ihrer Bedeutungstofigkeit, Niemand hütete, in ganz Antio— 
chien umherfchicte, um auf die Reden der Menfchen zu hören, 
und fie dann zu berichten. Diefe mifchten fi, ohne Arg: 
wohn zu erregen, in die Zirkel der Vornehmen, oder durchs 
zogen, als Bettler verkleidet, die Häufer der Reichen, wur— 
den fodann heimlich durch Hinterthüren in den Pallaft gelaf: 
fen, und hinterbrachten Alles, was fie gefehen oder gehört 
hatten. Alle, als hätten fie unter ſich Abrede getroffen, Io: 
gen Manches hinzu, und flellten das Vernommene doppelt 
gefährlich dar ; dabei verfchwiegen fie aber, wenn etwa Ges 
mand den Gäfar gelobt hatte, was wohl nod) von Mandyem 
aus Zurcht vor nahem Verderben gegen feine Weberzeugung ' 
geſchah. Dft traf es fi) fogar, wenn ein Hausvater im ges 
heimften Zimmer, wo kein vertrauter Diener zugegen war, 
feiner Frau etwas heimlich zuflüfterte, daß es am folgenden 
Tage der Cäfa?’fchon wußte, als hätten es ihm ein Amphias 
raus oder Marcius *), die einft fo berühmten Wahrfager, 
enthält. Selbſt vor den Wänden, die allein um die Ge: 
Heimniffe wußten, fürdytete man fi) fchon. Die Begierde, 
ſolche und ähnliche Nachrichten aufzufifchen, wuchs nody ſtets; 
die Königin frieb ihren Gemahl dazu an, und führte dadurd) 
um fo ſchneller feinen Untergang herbei, da fle doch mit weib: 





*) Panfaniad Corinth. €, 16, u, Att, C. 54. Marcius fol 
a bei Cannaͤ vorher prophezeiht haben. Kivius - 
‚ım, 
Ammianus, 13 Bäche, - 2 
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licher Sanftmuth ihm auf den Weg der Wahrheit und Menfch: 
lichkeit durd) guten Rath häfte zurüdführen follen, wie einft 
des biufgierigen Maximinus Gattin *) gethan, wie id in 
der Geſchichte der Gordiane erzählt habe. 

Noc beging Gallus die gefährliche Unbefonnenheit, — 
durch welche ſich and) Gallienus zu Ron ehemals fo verächt— 
lich gemacht haben fol, — daß er in Gefeufchaft einiger mit 
verborgenen Waffen verfehener Perfonen des Abends in den 
Schenken und auf den Straßen verkleidet umherftreifte, und 
in Griechiſcher Sprache, deren er fehr kundig war, Jeden 
frug, was er vom Cäſar daͤchte. Und er hatte die Frechheit, 
Dieß in einer Stadt zu thun, wo die Straßenerlendytung faft 
der Helle des Tages gleichkömmt, Da er aber endlich mehr: 
mals erkannt wurde, und wenn er wieder erfchiene, Aufſehen 
zu erregen glaubte: fo ließ er fih nur bei Tage öffentlich 
fehen, wenn ernfte Gefchäfte es nöthig machten. Diele wur— 
den dadurd) im Innerſten befrübt. Thalaſſius, der’ prätorias 
nifche Praäfekt **), welcher um den Gäfar war, felbft anma= 
Benden Geiſtes, fah zwar, wie deffen Härte zum Verderben 
Dieler wuchs ; allein er bemühte ſich nicht, fie durd, Rath 
und befonnene Vorſchlaͤge zu mildern, wie fonft oft höhere 
Beamte den zürnenden Fürften befänftigen Vielmehr ſtei— 





*) Ihr Name ift unbefannt, wahrfcheinlich ift fie aber, wie 
fhon Wagner nah Vaillant und Andern bemerkt hat, die 
Diva Paulina, die auf einer Sitberinänge vorfommt, Spanh, 
de us, et praest. num, II, p. 500, 

») Diefer Name bezeichnete damald nicht, wie früher, einen 
General der Leibwache, fondern einen oberſten Eivilftatts 
Halter, 
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gerte er durch ſein Widerſprechen und durch Vorwürfe, was 
gerade am unrechten Orte war, die Wuth deſſelben; ja er 
unterrichtete ſogar den Kaiſer von dem Betragen des Cäſar, 
ſelbſt mit Uebertreibung, und ſorgte dafür, man weiß nicht, 
in welcher Abſicht, daß es nicht unbekannt blieb. Dadurch 
wurde der Caͤſar immer mehr erbittert, ließ feinem hartnäcki— 
gen Trotze freien Lauf, und ſtürmte, ohne Rückſicht anf frem— 
des oder eigenes Wohl, wie ein reißender Strom, mit unauf— 
haltſamem Ungeftüm, vernichtend über Alles hin, was ihm 
in den Weg kam, 

2. Aber nicht diefe Greuel allein bereiteten dem Driente 
mandyerfei Unheil. Auch die Iſaurier *), welche fidy oft lange 
ftilfe halten, und dann wieder eben fo oft durch unvermuthete 
Streifereien Alles in Verwirrung fesen, brachen nun, weil 
ihre meift heimlichen und bald hier bald da vorfallenden 
Räubereien_unbeftraft blieben, und dadurd ihre Kühnheit 
geiteigertwurde, zu verderblidyem Kriege hervor. Lange zwar 
hatte fie ihr unruhiger und aufrührifcher Geift fchon in Gaͤh— 
rung erhalten;, allein fie behaupfeten doch, erft die Uuthat, 
daß man Einige ihrer gefangenen Genoffen bei Zconium **), 
einer Stadt in Pifidien, gegen allesiRecht öffentlich im Am— 
phitheater wilden Naubthieren vorgeworfen, hätte fie fo fehr 
aufgebracht. [Wie nad) des Tullius ***) Ausfprud, wilde 





*) Ein Gebirgdvolt im Süden von Kleinaſien. Mannert, 
Geographie der Griechen und Römer, VI, 2, ı82. 
ie — Cunjah oder Cogni; S. Mannert Geogr. 
VI, 2, S. 195 ff. wegen Piſidien ebendaſ. 168. 
tr) Rede f. d. Cluentius, ©, 24. 
2 * 


20 Ammianus Marcellinus, 


Thiere, wenn der Hunger fie treibt, gerne an den Ort zu— 
rückkommen, wo fie früher einmal Speife gefunden: fo kamen 
auch fie, wie ein Orkan, von den unerſteiglichen, vanhen 
Berghöhen herab, und begaben fid) in die Nähe des Meeres. 
Hier verbargen fie fich in den engen Wegen und Schluchten, 
und lauerten, wenn der Abend Bam, — (noch ftand der Mond 
im erften Viertel, und leuchtete nicht in vollem Glanze) — 
den Schiffern auf, Wenn fie merften, daß Diefe ſich zur Ruhe 
gelegt, krochen fie auf Händen und Füßen nad) den Ankerz 
prägen, fchlichen fich Teife in die Kähne, und fanden uner— 
wartet da. Begierde vermehrte ihre Grauſamkeit, ſelbſt der 
fid) Ergebenden nicht fchonend, machten fie Ulfe nieder, und ' 
ſchleppten die Eoftbarften Wanren wie die geringen, ohne Wir 
derftand, hinweg. 

Nicht lange konnte Die gefchehen. Da man die Leich: 
name der Geplünderten und Ermordeten fand, landete Nie: 
mand mehr in diefer Gegend, fondern fie meidend, wie Sci- 

rons *) tödtliche Felfen, fhiffte man längs den Eyprifchen 
Geſtaden, welche Iſauriens Klippen gerade gegenüber Tiegen, 
Da nun mit der Zeit Niemand mehr dort ankam, fo verlie= 
fen fie die Seeküſte, und gingen nach Lycaonien, welches an 
Sfaurien ftößt. Hier verfperrten fie die Wege durch dichte 
Verhaue, und mährten ſich von den Gütern der Landesbe: 


+) Sciron war ein geflrchteter Straßenraͤuber, welchen Che: 
feus erſchlug. Als deſſen Gebeine zwifchen dem Piraͤiſchen 
Hafen und Megara in’ Meer fielen, verwandelten fie ſich 
in Telfen. Nach Andern Hatte er auf jenen Telfen feinen 
Aufenthalt. r 
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wohner und der Reifenden. Diefe Zügellofigkeit regte die 
Soldaten, welde in den vielen benachbarten Municipien und 
Veſten umher lager, auf. Jeder fuchte die näher Schleichen— 
den, fo gut er konnte, zurüc zu reiben; allein fie mochten 
in Haufen oder zerſtreut ſeyn, man wurde durdy die Ueber: 
macht befiegt. Geboren und erzogen zwifchen fteilen Felſen 
und gekrümmten Bergſchluchten, finden Jene fid) darin, wie 
anf ebenem, bequemem Boden zurecht, die Entgegenkommen— 
den mie Pfeilen empfangend, umd mit wilden Geheul er: 
ſchreckend. Unfere Fußgänger, im Verfolgen derfelben, eini⸗ 
gemal gezwungen, die ſteilen Berggipfel zu erklimmen, ka— 
nen zwar hinan, wiewohl fie oft ausglitten, und an Bufchs 
werf oder Dornen fid) fefthalten mußten ; allein in den Scylud): 
ten und Umwegen wer es ihnen nicht möglich, ſich in Reihe 
und Glied aufzuſtellen, oder andy nur feften Schrittes aufzu— 
treten. Indeß ſchwärmte der Feind umher und wälzte Feld: 
ftüce von oben herab, fo daß fie entweder mit Gefahr rüd: 
wärts wichen, oder, wein fie, auf's Aeußerſte bedrängt, ta— 
vier Bämpften, durch die hevabgeftürzten Felfenmaffen zer: 
fchmettert wurden. Deshalb ging man in dev Folge vorfich: 
tiger zu Werke, und wenn die Räuber fid) auf die Berghöhen 
zogen, fo blieben die Soldaten wegen der ungünftigen Oert— 
lichkeit aurüd. Sobald fie aber in der Ebene fid) treffen lies 
Gen, was faft beftändig gefdyah, weurden fle, wie wehrlofe 
Thiere, niedergehanen, ohne daß man ihnen einmal Zeit ließ, 
mit dem Arme augzuholen und die Wurffpieße, deren Jeder 
zwei bis drei führt, zu ſchwingen. 

Da num die Räuber das größtentheild ebene Lycaonien 
ſcheuten, weit fie aus häufigen Beifpielen wußten, daß fie 


2, 
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den Unfrigen in geordnetem Kampfe nicht gewachfen waren: 
fo zogen fle anf abgelegenen Wegen nady Pamphylien, wel: 
ches zwar lange nicht beunruhigt worden, aber, aus Furcht 
vor Pründerung und Mord, durch zahlreiche Befabungen — 
ringsum ftanden Soldaten in der Nähe — gedeckt war. Sie 
eiften daher rafch dahin, um durch möglichfte Schnelligkeit 
dem Gerüchte von ihrer Bewegung zuvorzutommen,?auf die 
Kraft und Gelenkigkeit ihrer Körper vertrauendz?aber nur 
langſam erftiegen fie auf den Erummen Pfaden die Höhen der 
Berge. Da fie endlidy die Scywierigkeiten überwunden hat— 
ten, und an die fleilen Ufer des Melas, eines tiefen Fluffes 
mit Strudeln, weldyer die Einwohner wie eine Maner fchübt, 
gekommen waren, und die weit vorgerückte Nacht die Gefahr 
erhöhte, fo ruhten fie kurze Zeit aus, und warteten auf den 
Morgen. Sie hofften ungehindert überzufesen, und in uns 
vermutheten Ueberfall Atles ringsum zu verheeren ; allein fie, 
hatten vergeblid) die großen Anſtrengungen beftanden. Denn 
bei Sonnenaufgang wurden fie durd) einen zwar ſchmalen, 
aber fehr tiefen Strudel vom Webergange abgehalten, und 
während fie Fiſcherkähne fuchten, oder auf eilig gemachten 
Flößen hinüberfegen wollten, vücten auf einmal die Legio— 
nen, welche gerade bei Side *) im Winterquartiere lagen, 
ang, und traten ihnen in rafchem Angriff entgegen. Am Ufer 
pflanzten fie die Feldzeichen auf, um in der Nähe zusfechten, 
und deckten fid) gefchickt durd) eine Wand von Schilden; Meh— 
rere, die im Vertrauen auf ihre Schwimmkunft, oder in hoh— 
len Baumftämmen unbemerkt über den Fluß wollten, machten 


* Mannert, VI, 2, 125. 
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fie ohne Schwierigkeit nieder. Endlich, als die Feinde bie 
aups außerſte allerhand Kunftgriffe verfucht hatten, ohne 
etwas damit auszurichten, wurden fie durch Gewalt und 
Furcht zurückgedrängt, und ungewiß, wohin fie fih wenden 
ſollten, Eanıen fie in die Nähe des Städtdyens Laranda *). 

Hier erholten fie fich durch Nahrung und Ruhe, und 
als ihre Furcht verſchwunden war, griffen fie die wohlhaben= 
den Dörfer an; da aber zufällig einige Schwadronen Reiter 
hevannahten, und fie in der weiten Ebene nicht zu widerfte- 
ben wagten, fo zerftreuten fie fid) und zogen ſich zurück, be: 
ftellten aber die in der Heimath zurüdgelaffene,, geſammte 
junge Mannfchaft zu fih. Weil fie jedoch großen Mangel 
titten, wandten fie fich gegen den Ort Paleä **), welder 
gegen das Meer hin liegt, und mit einer flarken Mauer be: 
feftigt ift, da, wo auch jest noch die Vorräthe aufbewahrt “ 
find, die gewöhnlich an die Truppen vertheilt werden, welche 
die gefammfe Grenze Iſauriens decken. Drei Tage und drei 
Nächte umftanden fie diefe Defte, und da der Hügel, worauf 
fie lag, ſelbſt nicht ohne Todesgefahr erftiegen werden konn— 
te, auch keine unterirdiſchen Gänge anzubringen waren, und 
fein Belagerungsplan glüdte: fo gingen fie, von äußerſter 
Noth gezwungen, traurig weg, in der Abficht, Größeres mit 
Macht zu beginnen. 

Sie rücdten num, getrieben von größerer Wuth, welde 
Verzweiflung und Hunger entflammte, mit verftärkter Macht 


*) Sept Larenda. Mannert, VI, 2, 208 ff. 

*+) Scheint nicht ſowohl eine Stadt, als vielmehr eine Burg 
geweſen zu ſeyn, und zwar nach Weſſeling ad Itinerar, 
p- 709 in Sfaurin, 
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und ungeſtümer Hitze gegen die Hauptſtadt Seleucia*), um 
fie zu zerflören. Hier lag der General Caftricius mit brei in 
Kriegsftrapazen abgehärteten LXegionen. Won ihrer Ankunft 
waren aber die Befehlshaber der Truppen durch treue Kunde . 
fchafter ſchon unterrichtet, fie gaben daher das gewöhnliche 
Zeichen zum Aufbruch, und führten in der Eile alle bewaff- 
nete Mannfchaft hinaus. Mit Schnelligkeit gingen fie über 
die Brücde des Fluffes Ealicadnus **), deffen hohe Fluthen 
die Thürme der Mauern beſpülen, und ftellten ſich in Schlachte 
ordnung auf. Niemand aber trat vor, und erhielt Erfaubniß 
zum Angriff; denn man fürchtete den wuthentbrannten, an 
Zahl weit überlegenen Haufen, der blindlings ins Schwert 
Yäuft, Als die Räuber das Heer erblickten, und die Zinfen- 
bläſer hörten, ſtutzten fle und machten einen Augenblick Halt; 
dann zogen fie drohend die Schwerter, und rückten Tangfam 
vor. Sie entwicelten in gehöriger Faffıng ihre Reihen, und 
waren im Begriff, ihnen entgegenzuziehen, und ſchlugen mit 
den Lanzen an die Schilde, eine Bewegung, wodurd) der Uns 
wilfe und die Wuth der Kämpfenden gereizt wird. Schon 
konnten die Vorderften ihre drohenden Geberden erblicken, ald 
die Anführer die muthig dem Gefecht Entgegengehenden zu— 
rücriefen. Sie hieften es für unzweckmäßig, ſich in einen 
zweifelhaften Kampf einzulaffen,, da Mauern nahe feyen, durch 
deren Schutz die Sicherheit Aller ungefährdet bliebe. Aus 
dieſem Grunde wurden die Krieger in die Veſte zurückge— 


*) In Eilicien durch den Beinamen Trachea von andern gleich— 
namigen Städten unterſchieden. j 
++) Segt Fiume di Ferro; nach Andern: Kelitdeni, 
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führt, verrammelten ringsum die Thore, fetten fid) auf die 
Wehren und Binnen, wo ihnen von allen Seiten Borräthe 
von Steinen und Geichoßen zugebradyt wurden, damit, wenn 
ſich Einer etwa heranſchliche, Derfelbe von der Menge der 
Dfeile und Steine niedergefchmektert würde. Indeß waren 
die Eingefchloffenen im nicht geringer Verlegenheit, da die 
Iſaurier, weiche die Infuhrfchiffe mit Getreide auf dem Fluſſe 
mweggenommen, vollauf zu Teben hatten, während tie felbft, 
die noch vorhandenen Nahrungsmittel allmählig aufzehrend, 
die verderbliche Schredniß einer nahen Hungersnoth fürchten 
mußten. Als die Nachricht davon weiter bekannt wurde, und 
die häufigen Berichte endlidy den Mitregenten Gallus bedenfs 
lich machten, da wurde,. weil der Befehlshaber der Reiterei 
in weiter Entfernung und befchäftigt war, der Statthalter 
des Drients, Nebridius beauftragt, rundum Truppen zufanıs 
menzuziehen, um die anfehnliche, fo vortheilhaft gelegene 
Stadt von der Gefahr zu befreien, und er kam in Eilmär: 
fchen heran. Als die Räuber Dieß erfuhren, zogen fie ſich, 
ohne weiter etwas Merkwürdiges ausgerichtet zu haben, zu— 
rüd, zerftreuten fi), ihrer Gewohnheit nach, umd begaben 
fidy in die unzugänglich hohen Gebirge. 

3. Sp ftand die Sadye in Ifaurien. Der König von 
Derfien war in Kriege mit Nachbarvölkern verwidelt, und 
hatte einige muthige Völkerſchaften von feinen Grenzen ab- 
zuwehren, die in ihrem Wankelmuthe bald ihm felbft bekrie— 
gen , bald ihm gegen uns Hiülfe leiften. Indeffen war ein ges 
wiffer Nohodares, Einer der Großen, beauftragt, fo oft er 
Gelegenheit dazu fände, in Mefopotamien einzubrehen, und 
beobachtete unfere Lage forgfältig, ob er wohl irgendwo einen 
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Ort fände, wo er mit unvermutheter Gewalt durchbrechen 
könnte. Weil aber die ganze Grenze Mefopofamiens, wegen 
der häufigen Unruhen durd, Verhaue und Wachpoſten gededt 
war, wandte er fi) links, feste fid) an der äußerften Grenze 
Osdroẽnes *), erfann einen neuen, wohl ſchwerlich vorher vers 
fuchten, Anfchlag, und würde, wäre er ihm gelungen, KAlles 
mit Bligesfchnelte verheert haben. Es war diefer Anſchlag 
nämlich folgender. 

Die Municipalftadt Batne “), welche vor; Alters von 
den Macedoniern in Anthemuſia erbant war, liegt nicht weit 
vom Euphrat entfernt, und hat viele reiche Kaufleute. Hier 
ift jährfidy bei einem Fefte im Anfange des Septembers ein 
Markt, auf dem Menfchen aus allerlei Ständen herbeiſtrö— 
men, um die Waaren der Inder und Serer ***) einzuhans 
dein, und was fonft nod zu Waller und Lande herangebracht 
zu werden pflegt. Diefe Gegend wollte der genannte Anfüh— 
rer an den, zur Feierlichkeit beſtimmten, Tagen, durch die 
Einöden und längs den fhilfigen Ufern des Fluſſes Aboras +) 
ziehend, überfallen ; allein er wurde von den Seinen, wels 
de, aus Furcht vor Strafe für begangene Unthat, zu den 
Römifchen Truppen übergegangen waren, verrathen. Er 309 





* 


— 


Eigentlich nur ein Theil Meſopotamiens; Mannert, V, 2, 
261 ff.; allein nach Eonftantin wahrſcheinlich von Meſo— 
yotamia getrennt. MWeffeling, a. a. D. ©. 713. 
Südweftlih vom heutigen Orfa im fruchtbarften Theile 
Mefopotamiens, welcher Anthemufia hieß. 
*t**) Ein Volt an ber Grenze von Shina. 

) Heutzutage Khabur. 


** 


— 
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Taher, ohne etwas ausgerichtet zu Haben, ab, und verſank 
in bewegungslofe Ruhe. 

4. Unterdeß ſchwaͤrmten die Saracenen *), die wir ung 
nie weder zu Freunden nody zu Feinden wünſchen follten , 
weit und breiffunher, umd verheerten in Burzer Zeit Alles, 
was fie finden Eonnten, ähnlich den raubgierigen Geiern, die, 
wenn fie aud der Höhe herab Etwas erhliden, es in fchnel: 
tem Anſturz ergreifen, oder fogleic, davonfliegen, wenn fie 
es verfehlt haben. Obgleich ich von ihren Sitten im. Leben 
des Kaifers Marcus und fpäter einigemal erzählt zu haben, 
mid) entfinne, fo will id) doch auch jest im Vorbeigehn Burg 
davon reden. Bei diefen Völkerſchaften, die ſich von Affy: 
rien bis zu den Gakaracten des Nil umd den Grenzen ber 
Blemmper **) hinziehen, find Alte ohne Unterfchied Kriege: 
leute, halbnadt, mit farbigen Kleidern bis zu den Hüften 
bededt, und ſchwaͤrmen mit ihren flüchtigen Pferden und ges 
tenfigen Kamelen bald friedlich, bald feindfelig umher. Nie 
faßt Einer von ihnen einen Pflug an, oder pflanzt einen 
Baum, oder ſucht überhaupt durch Landbau feine Nahrung; 
immer treiben [fie fid) im entlegenen Gegenden herum, ohne 
Haus, ohne beffimmten MWohnfis , ohne Geſetze. Nicht lange 
halten fie in Einem Himmelsftrihe aus, noch gefällt ihnen 
fange ein und derfelbe Boden. Ihr Leben ift ein beftändiges 
Herumziehen. Ihre Weiber miethen ſie durch förmliche Ver: 
träge anf beſtimmte Zeitz damit ed aber den Schein einer 





*) Unten Sceniten genannt, XXII, ı5, u. XXIII, 6. Vergt. 
Mannert, VI, ı, ıg7ff. Volney Reifen, II, 505. 
*r) Ein Bolt in Nubien. 
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Eheverbindung habe, fo überreicht die Künftige Gatfin dem 
Mann als Mitgift_eine Lanze und ein Zelt, und kann fidy 
dann, am feftgefesten Zage, wenn fie ed will, von ihm tren— 
ven, Es ift zum Erftaunen, wie fehr beide Geſchlechter bei 
ihnen der phyſiſchen Liebe ergeben find. So lauge fie Ieben, 
ftreifen fie alfo herum, fo daß ein Weib an einem Orte hei: 
vathet, an einem andern Mutter wird, und wieder an einem 
andern ihre Kinder erzieht, ohne daß ihr je Ruhe zu Theif 
wird. Shre Nahrung befteht größtentheils aus Wildpret und 
Milch, woran fie Ueberfluß haben, aus mancherlei Kräutern 
und aus Geflügel, wenn fie ed gerade fangen können, Ich 
felbft habe Welche gefehen, denen der Gebrauch des Getrei— 
des und des Weines völlig unbekannt war. Dod) fo weit nur 
von diefem gefährlichen Volke, um unfere Geichichtserzäh: 
fung weiter fortzufegen. 

5. Während Dieß im Morgenlande vorfiel, fing Eonflan- 
tius, weldyer zu Arelate (Arles) überwinterte, und — am 
10. October hatte er gerade dreißig Sahre regiert — prunk— 
volle Spiele im Theater und im Cirkus gab, feinen Ueber: 
murh höher zu freiben an. Wenn ihn etwas nod) Zweifel: 
haftes oder gar Falſches hinterbradht wurde, nahm er es 
gleich für ausgemachte Wahrheit. So ſchickte er unter Anz 
dern den Gerontius, ehemals Feldheren bei Magnentius, in 
eine fraurige Verbannung, nachdem er ihn vorher hatte fol— 
tern Iaffen. Und fo wie ein Erankhafter Körper felbft durd) 
unbedeutende Zufälle angegriffen wird, fo glaubte auch er bei 
feinem engherzigen und fchwachen Geift Alles, was ihm bes 
kannt wurde, zu feinem Unfergange gethan und gedacht, und 
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machte durch die Hinrichtung von Unfchuldigen feinen Sieg *) 
blutig. Denn wenn Einer vom Kriegerftande, oder ein hö— 
herer Beamter, felbft auch ein angefehener Privatmann durch 
ein bloßes Gerücht in den Verdacht kam, es mit der Feind: 
then Partei gehalten zu haben, der wurde mit Ketten be- 
faden und wie ein unbändiges Thier umhergeſchleppt; wenn 
auch Fein Feind ihm verklagte, fo wurde er dennoch entweder 
mit dem Tode, oder mit Einziehung der Güter beftraft, oder 
auf öbe Inſeln verbannt. Es war fehon genug, genannt, oder 
angegeben, oder blos gerichtlich vorgeladen zu feyn. 

Zu diefer Härte des Kaifers, dem, wenn er fein Anfes 
hen gefchmälert oder verlegt alaubte, faft Alles in feinem 
Grimme verdächtig war, Bamen noch die blutdürftigen Schmei— 
heleien der Höflinge hinzu, welche Vorgefaltenes übertrieben, 
und einen lebhaften Schmerz heucyelten, die Perfon des Fürs 
ften gefährdet zu fehen, da doc, wie fie ftetd im Munde 
führten, das Wohl der Welt allein gleichſam um Faden feis 
nes Lebens hinge. Deshalb foll er denn aud nie jemanden, 
der aus diefem oder ähnfichen Grunde verurtheift war, wenn 
ihm wie gewöhnlich das Todesurtheil vorgelegt wurde, Te: 
gnadigt haben, was doch zuweilen ſonſt unerbiffliche Fürften 
thaten. Diefer unheilbringende Fehler, der wohl bei Andern 
mit der Zeit ſich abEühlt, Toderte in ihm deſto heftiger, ie 
älter er wurde, und die Rotte der Schmeidyler entflammfe 
feinen Starrfinn uur noch mehr. Unter Diefen zeichnete der 
Beheimfchreiber Paulus, ein Spanier von Geburt, fich be= 
fonders aus, der ſich Hinter einem gleißnerifchen Gefichte zu 


*) Ueber den Magnentius, 
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verftecfen wußte, und heimlich drohende Gefahren auszuwit— 
tern, wmeifterlid) verftand, Diefer wurde nad Britannien ge= 
fandt, um einige Perfonen vom Kriegerftande, die, obwohl 
gezwungen, ed mit Magnentius gehalten hatten, abzuholen. 
Er überſchritt willkürkich feine Befehle, untergrub, wie ein 
reißender Strom, das Glück Vieler, und ſtürmte über Lei: 
den und Vernichtung; die Edelften belud er mit Ketten, fo 
daß Einigen gar die Hände von den Feffeln wund wurden, 
und zwar, nur auf erdichtefe Verbrechen, die in Wahrheit gar 
nicht verübt waren. Dieb war die Veranlafung zu einer 
That, welde die Regierung des Conjtantins anf ewig brund- 
markt, Martinus nämlich, der Unterftatthalter diefer Pro— 
vinzen, den die Leiden der Unfchuldigen mit inniger Wehmuth 
erfüllten, umd der oft dringend bat, man möchte doch wenig- 
ftens der völlig Schuldlofen fchonen, drohte endlich, weil 
feine Vorftellungen fruchtlos blieben , feine Stelle niederzules 
gen, damit der boshafte Späher, dieß fürdytend, einmal aufs 
hören möchte, friedlich gefinnte Menfchen in offenbare Gefahr 
zu bringen. Paulus aber, der hiedurch feinen Dienfteifer be— 
ſchränkt glaubte — wie er denn überhaupt Geſchäfte verwickelt 
zu machen, meifterhaft verftand, weßhalb er aud) den Beina⸗ 
men Gatena (Kette) erhielt — zog den Unterftatthalter, der. 
feine Untergebenen noch immer vertheidigte, mit in die allges 
meine Gefahr hinein. Er beftand darauf, ihm nebft einigen. 
andern Tribunen gefeffelt vor den Kaifer zu führen. Marti— 
nus, darüber außer ſich gerathend, und fein nahes Verderben 
erkennend, ging mit gejogenem Schwerte auf den Paulus 
ſelbſt los. Weil aber fein matter Arm nicht tödtlich frefien 
konnte, fo fließ ev das einmal gezugene Schwert in die eigene 
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Bruſt; und ſo endete auf unnatürliche Weiſe ein höchſt recht— 
licher Mann, der durch Zögerung die traurigen Leiden Vieler 
zu erleichtern geſucht hatte. Nach dieſem ruchloſen Verfah— 
ren kehrte Paulus, mit Blut bedeckt, zum Hoflager des Fürs 
ften zuriick, und führte Viele mit fid), welche unfer der Laft 
der Ketten fait erlagen, und in Elend und Kummer verfune 
fen waren. Kaum waren fle angefommen, als fdyon der 
Scharfrichter die Folterbank und Marterwerkzeuge in Bereitz 
fchafe feste. Einige wurden mit Einziehung ihres Vermö⸗ 
gens, Andere mit Verbannung beftraft, Andere fielen unter 
dem ftrafenden Schwerte. Kaum möchte fi Jemand entfins 
nen können, daß unter Conſtantius, wo Alles die auf bloße 
Gerüchte gefhah, auch nur Einer freigefprodhen worden 
wire *). 

6. Während defien regierte Orfitus ald-Präfekt die ewige 
Stadt (Rom), und bildete ſich unmäßig viel ein auf die erhal— 
tene Würde. Er war zwar ein Eluger Mann und den Ge 
fhäften des Forums ganz gewachfen,, alfein weniger wiſſen⸗ 
fchaftlich gebildet, ald cd einem Manne von Stande geziemt, 
Während feiner Verwaltung erhuben fich fchwere Unruhen 
wegen Mangels an Wein **), an deſſen häufigen Genuß ge= 
wohne ,idas Volk manchmal zu gefährlichen Unruhen gereizt 
wird. 





*) Bergl. unten B. 21, €, 16. 


*4) Sonſtantin hatte angefangen, unentgeldlich Wein unter das 
Volt austheilen zu laſſen, ſo wie ſchon fruͤher Getreide, 
Brod und Oehl ausgetheilt wurde, worüber ber Stadtpraͤ⸗ 
fert die Oberaufſicht Hatte, 
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Weit aber Fremde, welche Dieß einmal zufäktig Tefen 
möchten , fidy wundern. dürften, daß, wenn die Mede auf die 
in Rom vorfaltenden Begebenheiten kommt, von nichts ale. 
von Aufruhr, Weinſchenken und folhen Eleinlichen Dingen 
erzählt wird: fo will idy die Urſachen kürzlich Anl: nie 
abfichtlich von der Wahrheit abweichend. 

Zur Zeit, ald in erfter Entftehung Nom, das, fo lange 
es Menfchen gibt, fortleben wird, fid im Strahle des Lich— 
tes erhob, Hatten fid, Tugend und Glück, fonft flets uneins, 
um fein hohes Wachsthum zu fördern, in ewigem Friedens 
bunde vereint, und nie würde ed, hätte die Eine, oder dag 
Andere gefehlt, zu vollendeter Größe ſich emporgeſchwungen 
haben. Das Römifche Volk hat, von feiner Wiege bie zum 
Ende feines Kuabenalters, welche Zeit etwa dreihundert Jahre 
umſchließt, nur Kriege um feine Mauern beftanden; dann iſt 
es, mehr herangewachfen, nach mannigfachen Kriegsbefchwere 
den über die Alpen gedrungen und über das Meer; zum 
Sünglinge gereift und zum Manne, hat es aus jeder Gegend, 
welche der unermeßliche Erdkreis umfchließt, den Siegedlor« 
beer davon getragen; dem Alter ſich nahend und durdy feinen 
Namen noch fiegend, ift ed zu einem ruhigeren Leben über- 
gegangen *). Darum Hat die ruhmvolle Stadt, nachdem fie 
den Nacken wilder Völker gebeugt und Gefebe gegeben hatte, 
welche auf immer Freiheit begründen und erhalten, wie eine 
ſorgſame, kluge und reiche Mutter, den Kaifern, als ihren 
— die Verwaltung ihres Vermögens übertragen. Und 





) Auch Florus Hat die verſchiedenen Epochen Roms ähnlich 
bezeichnet, B. J. z. A. Vergl. Seneta bei Laktanz VII, 15. 
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wenn denn auch num die Tribus geſchaͤftslos, die Centurien 
in Ruhe find, wenn aud) der Lärm bei den Wahlen ver: 
ſtummt, und die Sicherheit der Zeit des Numa Pompilius 
zurückgekehrt iſt: ſo wird doch Rom von allen Theilen der 
Erde, ſo viele es deren gibt, als Gebieterin geehrt und als 
Königin, und überall iſt das mit Würde gepaarte Greifen- 
alter der Senatoren in Anfehen, und der Name des Römis 
fchen Volks mit Ehrfurcht geachtet. 

Doch wird diefer ſtrahlende Glanz ded Volkes durch den 
ungemefjenen Zeichtfinn einiger Wenigen verdunfelt, welche, 
vergeſſend, daß fie Römer geboren find, alg fey jeder Frevel 
erlaubt, auf Irrwege gerathen und in Schwelgerei; denn Wer 
wahrhaft glücklich Teben will, muß, wie der Lyriker Simo— 
nides lehrt, vor allem Andern ein angeſehenes Vaterland ha⸗ 
ben. Manche, welche ſich durch Bildſaͤulen ein ewiges An: 
denken bereiten zu können vermeinen, fireben raſtlos nach 
diefer Ehre, als wenn eherne Bilder ohne Gefühl herrliches 
ren Lohn gewährten, als das Bewußtſeyn, rechtſchaffen und 
tugendhaft gehandelt zu haben; ja man läßt ſolche Bildfäns 
Ten mit Gold überziehen, welche Auszeichnung zuerft dem 
Acilius Glabrio *) zu Theil wurde, als er durch Klugheit 
und Zapferkeit ben König Antiochus beffegt hatte. Wie ſchon 
es aber iſt, dieſe unbedeutenden Kleinigkeiten zu verachten, 
und den ſteilen mühſamen Weg des wahren Ruhmes zu er⸗ 
ſteigen, wie ber Askraͤiſche Dichter **) (Heſiod) fagt, das hat 





*) Living XL, 54; Baler. Max. II, 5. 
*) Werte und Tage I, 387—290, 
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uns Gato *) der Genfor gezeigt. Als Diefer nämlich gefrage 
wurde, wie ed komme, daß er allein unter fo vielen Edeln 
feine Bildfäule habe? gab er zur Antwort: E8 ift mir lie— 
ber, daß die Guten ſich wundern, warum mir diefe Ehre 
nicht widerfuhr, ald daß fe, wenn ic, die Ehre genöfe, darz 
über zu murren Urfache hätten, was weit Pränfender wire. 
Andere, weldye die größte Ehre in ungewöhnlic hohe Karoſ— 
fen und prunkenden Kleideraufwand fegen, fhwigen unter der 
Laſt der Dberkleider, welche fie über den Kopf werfen, und 
am Halfe felbft befeftigen, und die aus einem ungemein durch— 
fihtigen Gewebe beftehen, fo daß bei ven häufigen Bewegun— 
gen, hauptſächlich der linfen Hand, die breiten Borden und 
die mit allerhand Thiergeſtalten verzierten Unterkleider deut— 
lich durchfchimmern. Andere erzählen ungefragt mit wichtiger 
Miene, wie unendlidy groß ihr Vermögen fey, und prahlen 
mit den jährlichen Ergebniffen fruchtbarer Fluren, die fie von 
Dften bis Werften in Menge zu befigen fich rühmen. Fürs 
wahr, Diefe bedenken nicht, daß ihre Vorfahren, durd) wels 
dye Rom zu feiner Größe gelangte, fidy nicht durch Reichthüs 
mer hervorfhaten, fondern durch kriegeriſchen Muth; daß fie 
Ale, was ihnen entgegenftand, mit Tapferkeit überwanden, 
ohne fich weder hinfichtlidy des Vermögens, noch der Lebeus— 
weife, noch der Kleidung vor den gemeinen Soldaten auszu— 
zeichnen. Darum wurden die Beerdigungskoften jenes Volks— 
freundes Valerius durch milde Beiträge. beftritten, darum 
tie hüfflofe Gattin des Regulus mit ihren Kindern durch die 
Gaben der Freunde ihres Mannes erhalten, und die Tochter 


*) Plutarch Lebensbeſchr. Eato, E. 19. 
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Scipio's auf Koften des Staats ausgefkattet, weil der Adel 
ſich fchämte, die erwachfene, blühende Jungfrau, deren uns 
bemittelter Vater fo lange in der Ferne weilte, unverforgt 
zu fehen. 

Jeht aber, wenn du ald Fremder von ehrbarem Stande 
zu einem reihen und deshalb fchon folgen Manne kommſt, 
un deine Aufwartung zu machen, wirft dur anfänglich als 
willkommen aufgenommen, nac) alierhand gefragt, zu lügen 
gezwungen: du wirft dic) wundern, daß ein fo angefchener 
Mann, ohne dich früher je gefehen zu haben, dir Unangefehes 
nen fo viele Aufmerkſamkeit beweist, und es wird dic) deshalb 
ärgern, Rom nicht fchon zehn Jahre früher befucht zu haben. 
Wenn du im Vertranen auf Diefe zuvorkommende Freunds 
fichkeit did, am folgenden Tage wieder einfinderk, dann wirft 
du wie ein unbekannter und wildfremder Menſch da ftehen, 
weil Der, welcher did) geflern, deinen Beſuch zn wiederholen, 
fo freundlic) ermunterte, gerade mit Berechnung feiner Zins 
fen befchäftigt ift, umd fich nicht gleich entfinnt, Wer dur bift, 
und von wannen du kommſt. Endlidy erkennt er did) wieder, 
du wirft fein Hausfreund, und machft drei Jahre hindurch 
unverdroffen täglich deine Aufwartung; biſt du aber eben fo " 
viele Monate entfernt gewefen, und kommſt dann wieder, um 
in das alte Verhältniß einzutreten, dann wird man did) 
. nicht einmal fragen, wo du wohl gewefen? man wird dich 
gar nicht vermiffen, und vergeblich würdeft du dich dein gan⸗ 
zes Leben hindurch bemühen, den dummflofzen Klotz gefchmei= 
diger zu machen. Wenn man fidy aber auf die von Zeit zu 
Zeit vorfallenden Tangen und fchädlichen — oder 
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Öffentliche Spenden *) rüftet, überlegt man mit ängftfidyer 
Sorgfalt, ob man mit Ausnahme Derer, denen man einen 
Gegenſchmaus verfchuldet, auch einen Fremden Taden folle: 
und ift Dieß nach möglichft genauer Berathung befchloffen, fo 
zieht man Den hinzu, der vor den Thüren der MWettfahrer 
lagert, oder gut Würfel fpielt, oder aeheime Künfte zu vers 
ſtehen vorgibt. Gelehrte und ernfte Männer vermeidet man 
als traurige, in Beine Gefellfchaft paffende Subjefte, zumal 
auch die Nomenclatoren **) ſolche Einladungen wohl heimlich 
für Geld verkaufen, und fo manchem Menfchen von niedri- 
gem Stande und ohne Anſehen zu einer Spende oder einem 
Gaftmahle verhelfen. 

Die Schwelgerei bei der Tafel und die Beranlaffungen zu 
mancherfei Ausſchweifung übergehe ich hier, um nicht zu 
weitläuftig zu werden, davon berichtend, wie Manche über 
die geräumigen Pläse der Stadt und über die Kiefelpflafter 
ohne Rüdfiht auf Gefahr, als führen fie mit Extrapoſt, 
hinrennen, ein Gefolge, gleicd, einem Räuberhaufen, hinter 


*), Da die Zahl der Elienten eined vornehmen Roͤmers fo 
groß war, daß nicht Alle bei Schmanfereien zugezogen wer: 
den konnten, fo erhielten bie Nlichtgeladenen beſonders bei 
feptlichen Gelegenheiten Eßwaaren und Wein, und fpäter- 
Hin ftatt deffen wohl auch Gelb. i 
+4, Nomenclator war der Sclave, beffen Gefchäft e3 war: Nas 
men, Stand und Gewerbe möglichft vieler Bürger zu be= 
balten, um feinem Heren, wenn er ausging, bie ihm Bes 
gegnenden namhaft zus machen, befonderd wenn er fi um 
ein Ehrenamt bewarb, und die Stimmfähigen um ihre 
Stimme bat. Im der fpätern Zeit ſcheint es ihr Haupt⸗ 
gefchäft gewwefen zu feyn, Diejenigen einzuladen, melde zur 
Tafel gezogen werden, oder Spenden empfangen follten, 
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fidy haben, umd nicht einmal den Saunio *), wie der Komi— 
fer jagt, zu Hauſe laffen. Selbft Matronen ahmen dief 
nad), und ziehen, obwohl mit befchleiertem Haupte und in 
behangenen Sänften, durch alle Theile der Stadt. Und 
wie geübte Feldheren die Kerntruppen in's Vordertreffen, 
dann die leicht Bewaffneten, hierauf die Pfeitfhüsen und zu— 
legt die Referve ftellen, um im Nothfalfe vorgnrüden: eben 
jo ordnen die Haushofmeifter, welche an den Ruthen in der 
rechten Hand kenntlich find, die ftädtifche, jest arbeitsfreie 
Dienerfchaft mit pünktlicher Sorgfalt, und fo zieht denn, 
als fey dad Zeichen zum Aufbruche eines Heeres gegeben, 
die ganze Weberftube bei'm Wagen voraufz an fie fließt ſich 
die ſchwarze Bedienung der Küche, dann die übrigen Sela— 
ven ohne Unterfchied, denen fid) der müßige Pöbel der Nach— 
barfchaft zugefellt hat; zufebt eine Menge Verfihnittener, 
von Knaben bis zum Greifenalter hinauf, von ſiechhaftem 
Ausſehen mit ſchrecklich verzerrten Geſichtszügen. Wohin 
auch Einer gehen mag, da wird er Haufen folcher verftümmel: 
ten Menfcdyen fehen, und das Andenken jener Königin der 
Vorwelt, Semiramid, verfluchen, die zu allererft zarte Kna— 
ben entmannte, der Natur Gewalt anthat, und fle in ihrem 
Laufe hemmte, da ſchon im Spiele des erften Werdens felbft 
der Urkeim des Saamens gelegt, und mit leifem Win der 
Weg zur Fortpflanzung des Geſchlechtes gezeigt wird, 

Unter diefen Verhältniffen ftrömen jetzt aud) die wenigen 
Häufer, die früher durd) Liebe zu den ernfleren Wiffenfchafs 
ten ſich auszeichneten, von Spielereien träger Ueppigkeit über, 





) Bofjenreißer. 
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und ertönen von Geſange und rauſchender Muſik. Statt des 
Philoſophen haͤlt man ſich einen Sänger, ſtatt des Redners 
einen Lehrer poſſenhafter Künſte. Bibliotheken ſind, wie 
Graͤber, ewig verſchloſſen; dagegen ſchafft man Waſſerorgeln 
an, rieſenhafte Leiern von wagenähnlicher Größe, Flöten und 
ale mögliche Scaufpielergeräthichaften. So weit endlich 
wird diefe Nichtswürdigkeit getrieben, daß man, ald vor 
nicht gar langer Zeit wegen einer befürchteten Hungersnoth 
die Fremden eilig aus der Stadt gewiefen wurden, die Liebe 
baber der Künfte und Miffenfchaften, obfchon ihre Zahl fehr 
unbedeutend war, auf der Stelle rückſichtslos vertrieb, wäh 
vend die Leute vom Gefolge der Scaufpielerinnen, und Gols 
he, die für den Augenblid dazu zu gehören vorgaben, und 
dreitaufend Tänzerinnen mit ihren Mufitanten und eben, fo 
viel Tanzmeiftern ungeftört bleiben durften. 

Auch kannſt du, wohin du die Augen wendeft, Frauen 
mit Zocdenthürmen in Menge fehen, die, wenn fie verheiras 
thet wären, ihrem Alter nad) fchon Mütter dreier Kinder 
feyn könnten, aber Tieber (ledig bleiben und) auf getäfelten 
Böden bis zum Ueberdruffe fich mit geübtem Fuße in mans » 
herlei Wendungen drehen, um zahllofe, verſchiedene Charak— 
tere, welche in Schaufpielen vorkommen, darzuftellen. 

Eben fo gewiß ift es aber aud), daß, fo lange Rom der 
Wohnſitz aller Tugenden war, die meiften Vornehmen den 
Fremden von Stande — wie die Homerifchen Lofuseffer *) 
durch die Süfigkeit der Beeren — ihren Aufenthalt durd) 
manche zuvorfonmende Gefältigkeit angenehm zu machen ſuch— 


*) Homer, Odyſſee, IX, 84 ff. Heerens een (ıfte Ausg. 
1795) I, 65 ff., wo man fieht, daß auch jegt noch die 
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-ten. Spt aber hält der leere Dünkel der Meiſten Alles, 
wage nich: aus der Stadt felbft ift, für gemein, nur Kinder: 
Tofe und Hageſtolze nicht; es ift kaum glaublich, mit welchen 
Gefältigkeiten man zu Rom Diejenigen überhäuft, die Beine 
Kinder haber, 

Weit hier, als in der Hauptſtadt der Welt, die Krank⸗ 
heiten häufiger find und die Kunft der Aerzte zur Heilung 
nicht immer ausreicht, fo ift man, um Anſteckung zu verhü— 
fen, darauf gefommen, daß Niemand feinen kranken Freund 
ſelbſt beſucht, und verbindet mit diefer Dorfichtsmaßregel 
noch die, Daß die Sclaven, welche man ausſchickt, um fich 
nad) dem Befinden feiner Eranken Bekannten zu erkundigen, 
nicht eher zurückommen dürfen, als bis fie durch ein Bad 
ſich gereinigt haben. So fehr fürchtet man die Seuche, die 
doch nur fremde Augen gefehen haben. Während man diefe 
Borfichtsmaßregel beobachtet, würde man, wäre man zu eis 
ner Hochzeit gebeten, wo dem Bafte Gold in die hohfe Rechte 
gedruckt wird *), ſelbſt mit gefchwächten Körper fogleich nach 
Spoleto rennen. 

So geht es bei dem Vornehmen zu, Was aber die nie: 
dere, ärmliche Votksklaſſe betrifft, fo bringen Viele die Nacht 
in den Weinfchenten zu, Andere hinter dem Scyatten der 
Borkänge in den Theatern, weldye der Aedil Eatulus **) 


Frucht des Rhamnus Lotus Linn, in diefen Gegenden — 
Sarthag. Gebiet, wo die Lotophagen wohnten, — zur 
gewoͤhnlichen Nahrung dient. 

*) Gendrt zu den oben erwähnten Spenden. Vergl. Pin. d. 
3. X, Br. 117 — 18. 

**) Mater. May. II,4. 
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zuerſt, nach der üppigen Mode der Campanier, arbrad)te; 
andere zanken fid herum bei'm Würfelfpiel, wobei fe in wis 
derlichem Zone, den Athem durch die ſchnaubende Naje eins 
mwärtsziehend, laut brüllen; Andere, und dieß if eine Lieb: 
lingsbeſchäftigung, feen fi vom Morgen bie zum Abend 
Wind und Wetter aus, um bis ims Eleinlidye die Vorzüge 
und Mängel der Wettfahrer und ihrer Pferde zu erfpähen. 
Es iſt zum Erftaunen, wenn man eine zahffofe Volksmenge 
fleht, die mit begieriger Erwartung auf den Ausgang eines 
Wettrennens harrt. Bei foldhen alftäglichen Vorfälten kann 
in Rom nichts Merkwürdiges ‘oder nur Ernftes gefchehenz 
daher ich zu meiner Geſchichtserzählung zurückkehre. 

7. Durch immer weiter greifende Sügellofigkeit war der 
Cäfar (Gallus) alten Guten verhaßt, er kannte in der Folge 
weder Maß nod) Biel, fette alle Gegenden des Orients in 
Furcht und fchonte weder Beamte, noch die vornehmen Städ: 
fer, felbft das Volk nicht, Ja endlich fprach er auf einmal 
das Todesurtheil über fämmtliche Senatoren Antiodyiend aus, 
deshalb erbittert, weil fie bei bevorftehender Hungersnoth, da er 
zur Unzeit auf Herabfegung der Preife drang, dem Hoffurier 
etwas zu hart antworteten, und fie waren Alle verloren, häfte 
ſich nicht der Unterftatthalter des Drients, Honoratus, mit 
unerfchütterficher Fertigkeit dagegen gefebt. Ein unzweideu— 
tiger und offenbarer Beweis feiner grauſamen Gemüthsart 
war es, daß er an blutigen Kampffpielen Wohlgefalfen fand 
und mandmal, wenn in verbotenem *) Kampfe ſechs bie 

*) Zuerft von Conſtantin, nach ihm, weil dad Volt fich diefe 


Kampffpiele nicht nehmen Yafjen wollte, von Eonftantins, 
Julianus u, A. unter ſchaͤrferen Strafen, 
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fieben Fechter ſich aegenfeitig durchbohrten und mit Blut bes 
iprist waren, bei diefem Anblicke fid) fo freuen Eonnte, als 
hätte er etwas Großes errungen. 

Es wurde dieſe natürliche Blutgier nod) durd) ein gewiſ— 
ſes Weib vom niedrigften Stande gefteigert, weldyes afff ihr 
Verlangen in dem Pallaft Zutritt erhielt, und berichtete, daß 
ihm von Soldaten, deren Namen kaum bekannt war, nach— 
geftellt würde. Conſtantina frohlodte, ald wäre das Leben 
ihres Gemahls gejichert, befchentte dieſes Weib reichlich und 
ließ fie auf einem Magen durd die Pforten des Paltaftes 
Öffentlidy in die Stadt fahren, wahrfcheinfich, um dadurch 
auch Andere anzuloden, Gleiches oder noch Wichtigeres zu 
hinterbringen. 

Als Gallus bald darauf nach Hierapolis veifen wollte, 
um wenigftend dem Sceine nach dem Feldzuge beizumohnen, 
trug ihm das Volk Antiochiens die flehentliche Bitte vor, 
er möchte fie dody von der Furcht der Hungersnoth, die aus 
mancherlei bedenklichen Urſachen vorauszuſehen war, befreien. 
Allein er traf gar keine Anſtalt dazu, und ließ aus benadys 
barten Provinzen Beine Nahrungsmittel fommen, wie fonft 
die Fürften pflegen, deren ausgebreitete Macht leicht ein ört— 
liches Webel heben kann; fondern er wies das Wolf, weldyed 
das Aenßerſte befürchtete, an den neben ihm ftehenden con— 
fülarifchen Statthalter Syriens, Theophilus, mit der wies 
derhoften Bemerkung, daß Niemand Mangel leiden könne, 
ohne des Statthalters Willen. Diefe Aeußerung vermehrte 
die Frechheit des Pobels, welcher, da der Mangel au Les 
bengmitteln immer fühlbarer wurde, von Hunger und Wuth 
getrieben, das prunkvolle Haus des Eubulus, eines unter 
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ihnen angefehenen Mannes, in Flammen feste, und dann 
den Statthafter, der ihnen durd) des Caͤſars Ausſpruch gleiche 
fam preisgeaeben war, mit Fußtritten und Bauftfchlägen 
anfiel, und nach den furchtbarſten Mißhandlungen in Stücke 
zerriß. Dei diefem höchſt fraurigen Ende des Mannes fah 
Jeder in des Einen Untergange dad Vorbild eigener Gefahr 
und fürchtete, nach dem eben gegebenen Beifpiele, ein gleis 
dies Schickſal. 

Zu der nämlichen Zeit wurde der geweſene Statthafter 
Serenian, durch deſſen Nacyläßigkeit, wie wir oben erzählt 
haben, Eelfe *) in Phönizien verheert worden.war, wie er 
es verbient hatte, des Hochverraths befchufdigt, aber, man 
begreift nicht, aus welhem Grunde, freigefprodhen, obgleich - 
er völlig überwiefen war, einen Vertranten mit dem Hufe, 
den er. gewöhnlich trug und mit verbotenen Zanberkünften 
hatte weihen laffen, zu einem Orakel gefchickt zu haben, um 
zu” fragen, ob er feinem Wunſch gemäß, auf einen fichern 
Beſitz des ganzen Reiches hoffen dürfe? Auf diefe Weife 
hatten fid) alfo in denjelben Tagen zwei traurige Fälle ereige 
net, daß naͤmlich der unfduldige Theophifus durch ein grau— 
fames Geſchick Hingerafft wurde, Serenian aber, welcher fid) 
allgemeiner Verwünſchung werth gemacht, ungeftraft davon 
Bam, fo fehr auch beinahe die allgemeine Stimme dagegen 
ſſch erklärte. 

Conſtantius, welchem Dieß von Zeit zu Zeit zu Ohren 
kam und der auch früherhin von Thalaſſtus **), welcher ſeit— 


*) Mannert Hält biefen Ort fir einen und denſelben mit 
Thelſeaͤ. VI, ı, 416. 
+) S. oben E, ı, 
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dem eines natürlichen Todes geftorben war, zuweilen Berichte 
darüber erhalten hatte, fchrieb dem Cäfar in fchmeicdyelhaften 
Ausdrücen, entzog ihm aber nad) und nach faft alle Trup⸗ 
ven, unter dem Vorwande, er beforge, ed möchten die in der 
Ruhe zur Empörung geneigte Soldaten fid) gegen ihn ver— 
ſchwören, und fo befdränkte er ihn auf dad Cadettenkorps, 
die Leibwache, die Schildträger und Gentilen ). Auch trug 
er dem gewefenen Schatmeifter Domitian, der jept zum Praͤ—⸗ 
fekten ernannt. war, auf, er follte, wenn er nad) Syrien kä— 
me, den Gallus, welden er fchon einigemaf zu ſich entboten 
hätte, mit Sreundlicykeit und Befcheidenheit ermahnen, fo 
bald als möglich nad) Italien zu kommen. 

Diefer befcyleunigte zwar deshalb feine Reife; ald er 
aber nad) Antiochien gekommen war, fuhr er vor dem Thore 
des Pallaftes vorbei, ohne dem Cäjar, wie ed doch ſchicklich 
gewefen wäre, aufjuwarten, und zog in feierlidyem Aufzug 
zu feinem Quartier. Lange fchügte er Krankheit vor, und 
kam weder in's Scyloß noch trat er öffentlich auf; im Gehei— 
men fann er auf des Gallus Untergang und fügte den Bes 
richten, welche ev von Zeit zu Zeit an den Kaifer abſchickte, 
manches Nachtheilige über Denſelben bei. Als er zufebt eine 
geladen und in den geheimen Rath eingeführt wurde, fagte 
er ohne alle Umſchweife, mit frecher Unbefounenheit: „Reife 
ab, Eäfar, wie dir befohlen ift, und zauderft du, fo wife, 
daß ich deine nnd deines Hofſtaats Einkünfte auf der Stelle 
werde einhalten laſſen!“ 





*) nicht Roͤmiſche Truppen. Gistbon, IV, 119 ff. 
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Dhne weiter etwas. als dieſe trotzig gefprochenen Worte, 
zu fagen, ging er grolfend weg, und ließ ſich nachher nicht 
wieder fehen, ungeachtet er mehrmals entboten wurde. Der 
Cäſar, aufgebracht über diefe ungerecyte und unwiürdige Bes 
handlung, ließ den Präfekten von Vertrauten aus der Leib: 
wache bewachen. Als Montius, damaliger Hofkanzler, ein 
zwar verfchlagener, aber für Milde geftimmter Mann, Dieß 
erfuhr, wollte er die Sache vermitteln, ließ die Vornehmften 
der Hofgarden zu fid) kommen, redete fie zuerft fanft an und 
gab ihnen zu verftehen, ein joldyes Verfahren fen weder fdid- 
id), noch nüße es zu Etwas; und dann fette ev in fchelten- 
dent Zone hinzu: „und wollt ihr es doch, fo müßt ihr erft 
des Conſtantius Bildfäulen nieberreißen, bevor ihr daran 
denken könnt dem Wräfekten das Leben zu nehmen!’ 

Als Gallus Dieß erfuhr, ließ er, wie eine durch Pfeile 
oder Steine angegriffene Schlange, welche ihr Ende nahe 
fieht und ſich auf jede mögliche Weife nod) zu retten ſucht, 
alle Soldaten zufammen Fommen, und tedete fie, mit den 
Zähnen Enirfchend, alfo an: ,„Stehet mir bei, ihr fapferen 
"Männer, da mir, wie euch, Gefahr droht; Montius hat 
uns durch fein fonderbares und unerhörtes Verfahren in_feis 
nen Reden als Verräther an der Majeftit des Kaifers dar— 
geſtellt, unwillig, daß ich einen widerfpenftigen Präfekten, 
der fich ſtellte, als wüßte er nicht, was die Ordnung mit 
fidy bringe, um ihn zu ſchrecken, bewachen ep!" 

Ohne Tange zu zaudern überfielen nun die Soldaten, dee 
nen gewöhnlich Unruhen willkommen find, zuerft den nahe 
wohnenden Montius, einen Eränklichen Greis von ſchwachem 
Körperban, banden ihm rauhe Seile an die Fußgelente und 
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fchleppzen ihn mit auseinander geriffenen Beinen leblos bis 
zur Wohnung des Präfebten. Im derfelben Hitze ſtürzten fie 
auh ten Domitiauus die Treppe hinab, knebelten auch ihn 
ebenfalls mit Seilen, und fo ſchleppten fie Beide aneinander 
gebunden in einem Laufe Durch die ganze Stadt. Als alle 
Glieder auseinander geriifen waren, traten fie die todten, 
ſcheußlich entſtellten Leichname mit Süßen, und warfen fie 
dann, ald fie ihre Wuth gefättigt, in den Fluß. Bei diefer 
frevelhaft vermeflenen That reiste ein gewiffer Stadtvorfteher 
Luscus, der ſich plößlidy fehen lieh, die bis zum Wahnſinn 
Wüthenden nody mehr, indem er fie wie ein kreiſchender Auf— 
feher der Packträger zur ſchnellen Vollführung ihres Begins 
nens in wiederholtem Zuruf anfenerte, weshalb er auch in 
der Folge lebendig verbrannt wurde. 

Weil Montius, ehe er unter den Händen feiner Peiniz 
ger den Geift aufgab, den Namen Epigonius und Euſebius, 
ohne jedod) Gewerbe und Amt zu bezeichnen, einigemal fchins 
pfend nannte: fo flelfte man die forgfältigfte Unterfuchung 
an, Wer Diefe wohl feyen? und damit die Sadye nicht erkalz 
te, wurden der Philofoph Epigonius aus Lycien und Eufes . 
bins von Emiffa, mit dem Beinamen Pittatad. ein heftiger 
Redner herbeigefchleppt, da doch der Hofkanzler nicht Diefe, 
fondern die Auffeher der Gewehrfabriten damit gemeint hat: 
te, welche mit Waffen zu erfcheinen verfprodhen haften, wenn 
es zu unruhigen Auftritten Päme. Zu gleicher Zeit forfchte 
Apoltinaris, des Domitianus Eidam, der Fürzlich noch Haus: 
hofmeifter beim Cäfar gewefen, aber von feinem Gchwiegers 
vater nad) Mefopofamien geſchickt worden war, mit überfries 
benem Eifer unter den Reihen der Soldaten, ob fle etwa ges 
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heime Briefe von Gallus erhalten häften, woraus hervorginge, 
daß er nad) höheren Dingen gelüfte; ale er jedod) erfuhr was 
zu Antiochien vorgefallen war, machte er ſich heimlich durch 
Kleinarmenien nach Eonftantinopel auf den Weg, wurde aber 
von dort durch die Leibwache zurückgebracht und in engem 
Derwahrfam gehalten. 

Noch während diefer Vorfälle Bam die Nachricht, dag 
zu Tyrus heimlidy ein Lönigliches Gewand gewoben wurde, 
ohne daß man wüßte, von Wem ed beftellt, oder zu Meilen 
Gebrauche es beſtimmt war. Deswegen wurde der Vater des 
Apoltinaris, der denfelben Namen führte und damals Statt: 
halter. “diefer Provinz war, eingezogen, und noch viele An— 
dere wurden aus verfchiedenen Städten zufammengefcyleppt, 
denen man ſchwere Verbrechen aufbürdete. 

Mährend fo die Trompete innerer Verwüſtung erfönte, 
wüthete der unrvhige Geift des Caͤſar, der vom Wege be= 
fonnener Gerechtigkeit abgewichen war, nicht mehr blos ver— 
ftectt, wie früher. Niemand unterfuchte gerichtlich die wirfs 
lichen oder nur erfounenen Vergehen; zwifchen Schufdigen 
und Unſchuldigen war gar Bein Unterfchied mehr, und alle 
Gerechtigkeit war aus den Gerichtshöfen gewichen; jede ges 
ſetzlich erfaubte VertHeidigung verftummte, men hörte in alz 
fen Provinzen des Drients von Nichts als raubgierigen Hen— 
fern, von Hinrichtung und Einziehung des Vermögens. 

Diefe Provinzen zu befchreiben halte ich num für anges 
meffen,, mit Ausnahme des bereits in Ver Gefchichte der Par: 
therkriege befchriebenen Mefopotamiens und Aegyptens, das 
id) aus Gründen auf eine andere Zeit erfpare. 
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8. Iſt man über die Gipfel des Berges Taurus gefoms 
men, die gegen Morgen hin fich höher erheben, fo figt Cili— 
cien in weiter Ausdehnung da, ein Land das mit allen Gü— 
tern geſegnet ift und länge feiner rechten Eeite erftrect fidy 
Iſaurien, welches gleich beglüct von üppigen Neben ergrünt 
und mancherlei Früchten; mitten durchfchneidet ed der fchifie 
bare Fluß Calycadnus. Diefe letztere Provinz ift, außer vies 
fen Eleinern, hauptſächlich durch zwei große Städte geſchmückt, 
Seleucia *) ein Werk des Königs Seleuens, nnd Claudiopps 
fis **), eine vom Kaifer Claudius angelegte Golonialftadt. 
Iſaura ***), einft übermäctig, doc, früherhin als verderbs 
liche Empörerin zerſtört, zeigt kaum noch) einige wenige Spu— 
ven voriger Größe. Eilicien aber, ſtolz auf feinen Strom 
Codnus,* verherrlicht Tarſus, die anfehnliche Stadt — diefe 
ſoll Perfeus gebaut haben, Zupiters Sohn und der Danae, 
oder was gewiffer fcheint, ein reicher, angefehener Mann, 
Sandan mit Namen, der aus Aethiopien gefonmen war — 
und Anabarzus, die den Namen ihres Gründers führt, auch 
Mopfueftia ****), der Sitz des Wahrfagerd Mopfug, der auf 
dem Argonantenzuge, ald man daszgoldene Vieh erbeutet 
hatte und zurüdkehrte, von der Argonautengeſellſchaft ſich 
verirrte, an Afrikas Küfle verfchlagen und von plößlichem 
Tode weggerafit wurde, deffen mit Puniſchem Rafen bededte 
Heldenmanen feit der Zeit allerhand Leiden wunderbar heiz 
len. Als diefe beiden Provinzen im Piratenfriege fid, mie 


*) Mannert, VI, 2, 79. Jest Geleutie, 
**) Sept Eretli. 

***) Sept Cerfi Gerail, 

rer) ent Meifis, 
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den Seeräubern eingelaffen hatten, wurden fie vom Procon— 
ſul Servilius unterworfen und zinsbar gemacht *). Dieſe, 
gleichfam auf einer hervorragenden Erdzunge liegenden Ge⸗ 
genden werben durch den Berg Amanus **) von dem Mor: 
genlande getrennt. 

Die Grenze des Drients läuft gerade aus in die Länge, 
von den Ufern des Euphrat bis zu den Ufern des Nil, links 
an die Sarazenifhen Volker ftoßend, vechts an die Lofens 
den Fluthen des Meeres. Diefe Gegend hat Nikator Ges 
leucus fich unterworfen und ungemein erhoben, da er nad) 
dem Tode Aleranders von Macedonien als Nadyfolger das 
Perſiſche Reich bekam, ein König voll glücticher That— 
kraft, wie ſchon fein Beiname ***) bezeugt. Weil ihm ein 
jahlreiches Volk zu Gebot fand, über welches er im Frieden 
Lange herrfchte, fo erbaute er aus läͤndlichen Wohnplätzen 
wohlhabende fefte Städte, von denen bie meiften jest noch, 
neben den Griedhifhen Benennungen, die ihnen mad) dem 
Gutdünken ihres Begründers beigelegt wurden, auch ihre 
urfprünglichen Namen nicht verloren haben, die ihnen von ih— 
ren Urftiftern in Aſſyriſcher Sprache gegeben waren. 

Nach Dsdroena, welches, wie gefagt, von diefer Be— 
ſchreibung ausgefchloffen bleibt, erhebt ſich zuerft Commagena, 
jetzt Provinz des Euphrat genannt, in fanften Unhöhen, bes 
rühmt durd) die angefehenen Städte Hierapolis, einſt Ninus 
genannt, und Samoſata. 


) Slorus, II, 5. 
**) Jetzt Almadaghi. 
+++) Nitator bedeutet: der Sieger. 
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Darauf dehnt fih Syrien im Tieblicher Ebene weithin 
aus. Es ift berühmt durd) die weltbefannte Stadt Antio- 
chien, mit weldyer nichf Teicht eine andere durch herzuftrömen: 
den und innern Reichthum wetteifern möchte; ferner durch 
Laodicen, Apamia und Selencia, welche ebenfalls feit ihrer 
Entftehung im bfühendften Zuftande find. 

Dann lehnt ſich an den Berg Libanon Phönizien, ein 
Land voller Anmuth und Naturſchönheiten, geziert durch 
große, ſchöne Städte, unter denen durch die herrliche Lage 
und die Berühmtheit des Namens Tyrus hervorragt, nebft 
Eidon und Berytus, dem Emiffa und Damaskus gleichftehen, 
in grauer Dorzeit erbaut. Diefe Provinzen, weldye ber 
Flug Drontes *) umſtrömt, der, wenn er den Fuß jenes 
hohen Berges Eaffins anf feinem Laufe beſpült hat, ſich in’s 
PDarthenifche **) Meer ergießt, hat Cnejus Pompejns, nad) 
feinem Siege über den Zigranes, vom Armenifchen Reiche 
fosgeriffen und mit dem Nömifchen Gebiete vereint. 

Die äußerſte Provinz Syriens ift Paläſtina, in große 
Flächen gedehnt, reich am gefegnefen, lieblichen Fluren, mit 
mehrern f£refflidhen Städten, deren feine der andern nad): 
fteßt, fondern jede der andern die Wage halten kann; Cäfas 
rea, weldye Heroded, zur Ehre des Kaifers Octavianus, ers 
bante, Eleutheropolis, Neapolis, nebft Ascalon und Gaza, 
in früherer Zeit erbaut. Im diefen Gegenden ift Fein fchiff- 
barer Fluß zu fehen, dagegen brechen an vielen Stellen war: 
me Duellen hervor, welche miancherlei Krankheiten heilen. 





*2) Jetzt Aaſi. 
*28) Bol. unten B. XXII, €, 15. 
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Auch dieß Land hat Pompejus, nach Befiegung der Juden 
und Eroberung Gernfalems, zur Provinz gemacht und einem 
Landpfleger die Negierung übergeben. 

Dicht daran ftößt Arabien, von der andern Seite au die 
Trabatder grenzend, reich durch mandherlei Handelszweige 
und überfäet mir feften Scylöffern und Burgen, die zur Ab⸗ 
wehrung der feindlichen Einfälfe der Nachbarvölker durd) die 
wachſame Sorgfalt der Alten auf gut gelegenen, fihern An— 
höhen errichtet worden find. Unter den vielen Eleinern hat 
e3 auch einige fehr große Etädte, Boftva, Gerafa und Phi— 
ladelphia durdy ſtarke Mauern gefihert. Diefem Lande hat 
der Kaifer Trajan den Namen einer Provinz und einen Stätte 
halter gegeben, unfern Geſehen zu gehorfamen es zwingend, 
indem er der Bewohner unruhigen Geift einigemal dämpfte, 
als er in ruhmvollem Kriege Medien nnd die Parther *) 
bedrängte. 

Auch die fern vom Feſtlande liegende, hafenreiche Inſel 
Eypern hat unter manchen Municipalftädten zwei größere 
Städte, Salamis und Paphus, deren eine den berühmten 
Tempel des Jupiter, die andere den der Venus hatte. Diefe 
Sufel iſt durch ihre ungemeine Fruchtbarkeit fo reich an Er— 
zeugniffen aller Urt, daß fie ohne fremde Hülfe und mit eis 
genen Kräften vom Kielholze an bis zu den höchſten Wine 
peln ein mit allem nöthigen Zugehör ausgerüſtetes Laſtſchiff 
zur See ſtellen kann. Auch muß man geflehen, daf dag 
Römervolk aus Ländergier mehr, ald aus gerechten Urfachen, 
diefe Inſel an ſich riß. Denn als der mit ung verbündefe 





*) Div Eaffins, LXVIII, 32, 
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König Ptolemaͤus, blos unfere leere Staatskaſſe zu füllen, 
ohne irgend eine Verſchuldung, geichtet worden war, und 
durch Gift fein Leben freiwillig geendet hatte, wurde fle zind- 
bar gemacht und ihre Schäße, wie eine Kriegsbeute, von 
Eato anf der Flotte nach Rom gefchleppt. Doch zurück zum 
Faden der Gefchichte, 

9. Bei diefen fo vielfachen tranvigen Begebenheiten 
wurde Urſteinus, dem ich durch Eaiferlichen Befehl untergeben 
mar, bon Nifibis *) ans, wo er fein Standquartier hatte, 
entbofen und wider Willen beauftragt, die Urſachen diefes 
verderbfichen Zwiſtes zu unterfuchen ; vergeblid, ſuchte er Aus— 
wege, um die Sache abzulehnen, da Schaaren von Schmeich⸗ 
lern ihn laut überſtimmten. Er war zwar ein kriegeriſcher 
Mann, tapferer Soldat und guter Heerführer, aber ganz un⸗ 
befannt mit den gerichtlichen Streitigkeiten. Beſorgt für 
fein eigenes Leben fah er überall angeftiffete Kläger und Rich: 
ter, einverſtanden mit einander, aus einer und derfelben 
Höhle hervorkriechen, zeigte dem Kaifer Alles, was im Stils 
ten und öffentlich gefchah, in geheimen Briefen an, und bat 
ihn dringend um Unterftügung, damit der Cäfar in Furcht 
gefest, uud deffen bekannte kochende Hitze gedämpft werde, 
Aber diefe allzu große Vorficht gereichte ihm felbſt zum Scha= 
den, vie ich nachher erzähfen werde, da feine Neider ſchwe⸗ 
ren Verdacht gegen ihn zu erregen wußten bei Conſtantius, 
welcher zwar ſonſt ein erträglicher Regent, aber wenn ihm 
auch nur ein Unbekannter etwas der Art in's Ohr raunte, 


Hauptſtadt der Landſchaft Mygdonia in Meſopotamien. 
= 4* 
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hart und unverſoͤhnlich war, und auf den Grund folher Bes 
ſchuldigungen nicht folgerecht handelte. 

Der zu den traurigen Verhören beſtimmte Tag erſchien. 
Aber der Befehlshaber der Reiterei (Urſicinus) ſaß als bloßer 
Scheinrichter da, indem die Beiſitzer alle ſchon im Voraus 
unterrichtet waren, was geſchehen ſollte. Hin und wieder 
ſtanden Schreiber, welche jede Frage und jede Antwort dem 
Caͤſar flugs hinterbrachten, auf Deſſen grauſamen Befehl und 
auf das Betreiben der Königin, welche zuweilen gar hinter 
der Tapete laufchte, die Meiften zum Tode verurtheilt wire 
den, ohne die Unwahrheit Deffen, was man ifnen vorwarf, 
beweifen und ſich vertheidigen zu dürfen. 

Zuerft wurden Epigonius md Eufebius vorgeführt, die 
wegen bloßer Pamensverwandtfchaft waren eingezogen wor— 
den; denn vorhin habe id, erzählt *), daß Montins fterbend 
diefe Namen nannte, indem er die Vorfteher der Gewehrfas 
briken anklagen wollte, welche ihm Unterftägung bei etwai⸗ 
gen Unruhen zugeſagt hatten. Epigonius, blog der Kleidung 
nach ein Philoſoph, wie es ſich zeigte, verſuchte Bitten, aber 
umſonſt; auf die Folter geſpannt that er aus Todesfurcht das 
ſchimpfliche Geftändniß, Theilnehmer eines Planes geweſen zu 
ſeyn, der gar nie vorhanden war, da er doc, in Staatsſachen 
fid) nie gemifcht und weder Etwas gefehen noch gehört hatte. 
Euſebius aber, feiner Unſchuld ſich bewußt, läugnete die 
Wahrheit der ihm gemachten Beſchuldigungen, blieb auf der 
Folter gleich ffandhaft, und rief fortwährend, er fey in einer 
Mördergrube und nicht vor einem Gerichte. Als er, mit dem 





*) Oben Eay, 7. 
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Geſetze vertraut, durchaus einen Kläger und ein vechtmäßiges 
Berfahren verlangte, hielt der Cäſar diefe Freimüthigkeit für 
Trotz, und gab den Befehl, ihn als einen widerfpenftigen 
Tollkopf noch mehr zu martern; aber auch da felbft, als kaum 
noch ein Glied mehr an ihm war, woran die Marterwerk: 
zeuge angebracht werden konnten, rief er den Himmel laut 
um ©eredytigkeit an, blidte wild umher mit unerfchütterlicher ° 
Feftigfeit, und ließ weder auf fi, noch auf einen Andern 
Etwas kommen. Endlidy wurde er ohne Eingeftändniß und 
unübermwiefen nebft feinem verworfenen Gefährten mit dem 
Verbrechertode geftraft. Unverzagt wandelte er zum Richt— 
plate, voll edeln Trohes gegen die Ungerechtigkeiten diefer 
Zeit, ähnlich dem Zeno, jenem Stoiker der Vorzeit, ber, 
als man ihn, um ihn zu einer Züge zu zwingen, fange mars 
terte, fid) die Zunge aus dem Halfe riß, und fie mit dem 
biutigen Speichel dem König von Cypern, der ihn in Unterz 
fuhung 308, in's Geficht fpie. 

Sept wurde die Sache mit dem Föniglicdhen Gewande vor— 
genommen, und als die Purpurfärber auf der Folter geftans 
den haften, daß ein Bruſtwamms ohne Aermel gewoben wors 
den, wurde ein gewilfer Maras vorgeführt, ein Diaconus, 
wie die Chriften es heißen; man legte einen in Griechifcher 
Sprache von ihm an den Vorfteher einer Tyriſchen Weberet 
‚gefchriebenen Brief vor, worin er, ohne die Sache zu beuen= 
nen, das Beſtellte zu befchleunigen, dringend anempfohlen 
hatte. Auch Diefer wurde fat zu Tode gemartert, ohne daß 
ein Geftändnig aus ihm herausgepreßt wurde. Nun verbreis 
tete fidy die Unterfuchung über Menfchen verfchiedenen Stane« 
des und weil Einiges zweifelhaft blieb, aud Manches uner= 
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heblich erfchien, fo wurden nad) vielen Hinrichtungen die beis 
den Apoltinare, Vater und Sohn, verwiefen aber bei ihrer 
Ankunft zu Craterä, ihrem vier und zwanzig Meilen von 
Antiochien gelegenen Zandgute, dem heimlichen Befehle ge: 
mäß, nachdem man ihnen die Beine entzwei gefchlagen, ge— 
tödtet. 

Nach diefen biutigen Hinrichtingen fuhr Gallus fort zu 
wüthen, wie ein von Menſcheufleiſch gefättigter Löwe, und 
fpähte nach ähnlichen Veranlaffungen zum Mord. Doch es 
ift nicht der Mühe werth, dieß Altes bis in's Einzelne zu 
erzählen, damit ich nicht, was id) zu vermeiden ftrebe, die 
Grenzen des mir geſteckten Bieles überſchreite. 

10. Während der Drient lange unter diefen Leider ſeufzte, 
und die mildere Sahreszeit zurückgekehrt war, ging Conſtan⸗ 
tins in feinem flebenten und des Caͤſars dritten Gonfulate 
von Arelate (Arles) nach Valentin (Valence), um ſich gegen 
die Brüder Gundomad und Vadomar, Könige der Aleman⸗ 
wen, durch deren hänfige Streifzüge die an ihrer Grenze lies 
genden Provinzen Galliens verwüſtet wurben, zu Felde zu 
ziehen. Während er dort lange verweilen und auf die Zu⸗ 
fuhr warten mufite, deren Herbeifchaffen ans Aquitanien die 
ungewöhnfich ftarken Frühlingsregen und die angeſchwollenen 
Flüſſe Hinderten, Fam Einer von der Leibwache an, Hercu⸗ 
lanus mit Namen, Sohn des gewefenen Generals der Reite- 
rei, der nad) unferer frühern. Erzählung zu Eonftanfinopel 
bei einem Volksauflauf in Stücke zerriffen worden war. Von 
Diefem erfuhr der Kaifer aufs genauefte, wie Gallus wirth: 
ſchaftete, und ungeachtet er über das Gefchehene innig betrübt 
und wegen der Zukunft beforgt war, fo fuchte er doc) feine 
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innere Unruhe, fo fange er es konnte, zu flilfen. Unterdeffen 
hatte jich dad ganze Heer bei Eabillo (Chalons fur Saone) 
verfammelt und war wegen des langen Aufenthalts um fo 
anfgebrachter, als es am Nöthiaften fehlte, und die Zufuhr 
an Lebensmitteln noch nicht angefommen war. Diefer Um— 
fand brachte den zeitigen Prätorianiſchen Präfekten Rufinus 
in große Lebensgefahr. Er wurde nämlich beauftragt, au 
dem vom Mangel und eigenem Uebermuthe gereizten Heere, 
welches außerden gegen andere Behörden hergebrachter Weife 
feindfelfig geſinnt umd fredy ift, fich zu begeben, um es zufries 
den zu ſtellen und ihm die Urfachen auseinander zu feben, 
weldye bisher die Herbeifchaffung des Getreides verhindert 
hätten. Dieß hatte man mit abfichtlicher Liſt angeordnet, 
um in diefer Schlinge den Oheim ded Gallus umkommen zu 
laſſen, deffen Anfehen Denfelben bei feinem verderblichen Be: 
Hinnen vicheiche nur defto mehr Zuverficht einflößen möchte. 
Da er aber cifrige Unterflüsung fand, fo fchob man ben 
Man für jest auf, und der Kammerherr Enfebing wurde mit 
einer Geldſumme nach Cabillo geſchickt, um heimlich Gold an 
die unruhigen Aufwiegler zu vertheilen, wodurch die Hitze 
der Soldaten ſich legte und das Leben des Präfekten gerettet 
wurde. 

Bald darauf kamen Lebensmittel in Ueberfluß an und 
dad Heer brady an dem dazu feſtgeſetzten Tag auf. Man hatte 
mit viefen Schwierigkeiten zu Pämpfen, und die meiften Wege 
waren nod) mit Schtree bedeckt. Als man bei Rauracum (Augſt 
bei Bafel) an die Ufer des Rheinftroms gefommen war, ſtand 
ein Alemanniſches Heer gegenüber umd die Nömer wurden bei 
der Webermadif des Feindes und unter einem Hagel von 
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Pfeilen, eine Schiffbrüce zu fchlagen verhindert. Dem Kais 
fer leuchtete die Unmöglichkeit davon ein; verſchiedene Pläne 
durchkreuzten fid) in feinem Kopfe und machten ihn unents 
fhloffen, was er nun zu beginnen habe. Da fand fid) anf 
einmal unvermuthet ein der Gegend kundiger Wegweifer, der 
für erhaltenen Lohn in der Nadıt eine ſeichte Stelle im Fluß— 
befte zeigte, wo man über den Strom feben konnte. Das 
Heer, auf diefem Punkte übergefegt, hätte, da die Feinde 
ihre Aufmerkfamkfeit auf einen ganz andern Punkt gerichtet 
hatten, unerwartet Alles verwüften können, wenn nicht eini= 
ge, aus diefem Lande ſtammende höhere Kriegsbeamte unferes 
Heeres ihre Landsleute durd) geheime Boten davon unterriche 
tet Hätten, wie wenigfteng Diele glaubten. Diefer fchimpfs 
liche Verdacht traf hHauptfächlich den Befehlshaber der Hause 
teuppen, Latinus, den Dberjtallmeifter Agilo und. den Bes 
fehlehaber der Scyildträger Scudilo, weldye damals allgemein 
in einer fo hohen Adytung fanden, als ruhe das Wohl des 
ganzen Staates in ihrer Hand. 

Die Barbaren aber faßten nun nad) Verhäffniß der Um— 
ftände und vielleicht nad) Entfcheidung ihrer Wahrfager, oder 
weil das Anfehen ihrer Priefter den Kampf widerrieth, einen 
andern Entfchluß; ihr fefter Muth, mit dem fie ſich fo zu— 
verfihtlich widerfegt hatten, wurde lau, und fie fchicten eis 
nige Vornehme ab, Verzeihung für das Geſchehene und Fries 
den zu erbitten. Man hielt die Gefandten beider Könige zu— 
rück, und da man nad) forgfältiger geheimer Erwägung der 
Sache für die Bewilligung des unter billigen Bedingungen 
verlangten Friedens ftimmen mußte, den die-allgemeine Stims 
meneinheit ohnehin für vortheifhaft hielt: fo berief ber Kaifer 
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das Heer zu einer Verfammfung, um ed mit den Umftänden 
befannt zu machen. Don der Schaar hoher Beamten unges 
ben, beftieg er die Bühne und hielt folgende Anrede: 
„Wundere fid, Niemand, wenn id) nach langem, miühfes 
ligem Marſch und im Ueberfluß von Zufuhr, da ich im DBer« 
trauen auf eure Tapferkeit in die feindlichen Gauen gelangt 
bin, auf einmal meinen Plan zu verändern fcheine und miles 
dere Maßregeln ergreife. Wenn Jeder von end), nad) feiner 
Lage und feiner Gefinnung, nachdenkt, fo wird er es leicht 
ald wahr erkennen, daß der Soldat überall, felbft bei der 
Eräftigften Gefundheit, nur fich ſelbſt und fein eigenes Leben 
im Ange hat und vertheidigt ; daß aber der Feldherr, wenn 
er, feiner Pflicht eingedenf, und über fremde Wohlfahrt mit 
gleicher Alle umfaffender Sorgfalt wachend, bedenkt, daß das 
Wohl feiner Untergebenen auch fein eigenes befördert, alle 
Mittel raſch ergreifen muß, weldye der Stund der Dinge zu— 
läßt, und welde eine günftige Gottheit ihm darbietet. Um 
kurz zu feyn und end) zu zeigen, warum ich Alte berufen 
fieß, meine treueften Kampfgenoffen, fo vernehmet wohlwol⸗ 
lend, was ich euch in aller Kürze auseinanderfegen will; 
denn die Sprache der Wahrheit ift immer verftändlich und 
einfach. Euer emporfirebendes Morfchreiten auf der Bahr 
des Ruhmes, welches der Ruf in wachſender Herrlichkeit 
aud) den Bewohnern der fernften Gegenden kund machte, hat 
die Völker und Könige der Alemannen in Schreden gefebt. 
Durch die Gefandten, weldye ihr hier feht, bitten fie mit ges 
beugtem Naden um Vergebung für das Gefchehene und um 
Frieden, den icy nach reiflicher mit Vorſicht gepflogener Webers 
Vegung als nüslicd, erkenne und, wenn ihr damit einverflans 
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den ſeyd, gewähren zu müſſen glaube, in mehr als.einer Rück— 
ſicht; zuerft, um den zweifelhaften Ausgang des Krieges zu 
vermeiden; dann um flatt Feinde Bundesgenoffen zu haben, 
wie fie verfprochen; dann, weil nun ohne Blutvergießen der 
Uebermuth fid) Tegen wird, der unfern Provinzen oft fo vers 
derblic war; endlich auch in Erwägung, daß nicht der Feind 
allein befiegt wird, welcher der Maffengewalt und Heeres: 
macht auf dem Schlachtfelde erliegt, fondern ficherer noch 
der, welcher, ohne der Kriegstrompete Ruf, fidy freiwillig 
unter das Zoch ſchmiegt, weil er aus Erfahrung weiß, daß 
es uns eben fo wenig an Tapferkeit gegen Friedensſtörer, als 
an Milde gegen Bittende fehlt. Kurz, ich erwarte, was ihr, 
als Schiedsrichter, rathet, als ein friedliebender Fürſt, der 
des ihm zugefalfenen Glückes fidy nidyt zu überheben geſonnen 
iſt. Nice der Feigheit, fondern uur der Mäßigung und 
Menfchenliche, glaubt es mir, wird man diefen wohl überleg: 
ten Entſchluß zuſchreiben.“ 

Kaum hatte er ausgeredet, als Alle dem Willen des Kai⸗ 
ſers ſich gerne fügten, ſeinen Rath lobten und für den Frie— 
den ſtimmten, wohl dadurch dazu bewogen, weil fie aus den 
häufigen Feldzügen wußten, daß fein guter Genius mur bei 
innern Unruhen über ihm wachte, daß ihm aber, wenn er 
auswärtige Kriege unternahm , gewöhnlich Trauriges begeg— 
nete. Als daranf das Bundniß nad) dem Gebrauche jener 
Völker *) gefchloffer war, ging ber Kaifer, nach Beendigung 
diefer eierlichkeit, nad) Mailand in's MWinterguartier. 





* 7* der Gebrauch, von dem Tacitus ſpricht, Annal. 
* 47. J 
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11. Hier warf er die Laſt jeder andern Sorge von ſich 
und war, als gäfte es die Löſung des gordifchen Knotens, 
darauf bedadyt, wie er den @äfar durch Eräftige Mafiregeln 
ſtürzen könnte. Nachdem er mit feinen Vertrauten in gehei— 
men nächtlichen Unterredungen überlegt hatte, auf welchem 
Wege und durch welche Mittel Dieß zu bewerkſtelligen ſey, 
bevor der Uebermüthige mit noch größerer Hartnäckigkeit ſeine 
Macht zu erweitern vermöchte: gefiel es ihm, den Gallus 
unter dem Vorwande eines wichtigen und dringenden Staats— 
geſchaͤftes durch freundliche Briefe zu ſich zu entbieten, um 
ihn, alfer Hülfe entblößt, ohne irgend ein Hinderniß, zu 
ſtürzen. Aber die Maffe unfteter Speidyelleder (unter wel: 
chen Arbetio, zur Cabale von Nutur geneigt und der Kams 
wmerherr Eufebins, welcher Andern ohne Rückhalt zu fchaden 
ſuchte) widerfprady diefer Meinung und fuchte es wahrfchein: 
lich zu machen, es ſey gefährlid, daß Urficinus nach des 
Caͤſars Entfernung im Orient bliebe, da er, wenn ihm Nie: 
mand mehr im Wege flände, nad höheren Dingen ftreben 
möchte. Ihnen traten außerdem die Eaiferlichen Verſchnitte⸗ 
nen bei (deren Habfucht un diefe Zeit numenfchlidy hoch flieg), 
die bei ihrem Dienfte dem Kaifer nahe ftanden und durch ges 
heime Einflüfterungen erdichteten Auflagen nene Nahrung ga= 
ben. Sie fuchten durch ſchwere Befchuldigungen den wackern 
Mann zu flürzen und machten den Kaifer darauf aufmerkfam, 
wie Deifen erwachfene Söhne, durch ihre Schönheit fchon und 
ihre Alter einnenmend, zum Throne veiften, und wie fie ihre 
ausgebreiteten militärifchen Kenntniſſe und ihre körperliche 
Gewandtheit bei den täglichen Uebungen des Heeres darım 
abfichtlich zur Schau trügen; Gallus, von Natur ſchon zur 
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Härte geneigt, fey durch eigends dazu gedungene Leute zu 
Unthaten defhalb angereist worden, damit er von allen Stäns 
den mit Grund gehaßt und verabfchent würde, und dann den 
Söhnen des Generals deſto Teichter die fürftliche Würde übers 
tragen werden könnte, 

Ars folcherlei Befchuldigungen befländig zu den Ohren 
des Kaiſers Famen, die folhen Einflüfterungen ftetd ausgeſetzt 
waren und offen flanden, entwarf er bei fidy allerlei Pläne 
und wählte dann den folgenden als den ausführbarften. Er 
entbot alfo zuerft in den ehremvolften Ausdrücken den Urflcis 
nus zu ſich, unter dem Vorwande, daß dringende Verhälte 
niſſe feine Gegenwart nöthig machten, um in gemeinfchaftlis 
cher Berathung ausfindig zu machen, wie man dad Heer ver— 
flärken und das Ungeftüm der Parthifchen Völker, die mit 
Krieg drohten, demüthigen könnte. Um Beinen Verdacht zu 
erregen, wurde der Unterftatthalter Prosper geſchickt, um bie 
zu feiner Ruͤckkehr feine Stelle zu vertreten. Nah Empfang 
diefes Schreibens, weldyem zugleich die Erfaubniß, die kai— 
ferfichen Zuhrwerke zu gebrauchen, beigefügt war, eilten wir 
in großen Zagereifen nad) Mailand. 

run blieb noch übrig, daß der entbotene Cäſar eben fo 
fchnel folgte, Um jeden Schein des Verdachtes zu verwir 
ſchen, bat Eonftantius feine Schwefter, des Gallus Gemahe 
lin, mit vielen Scymeidyelworten, wobei er es doch nicht herz⸗ 
lich meinte, endlich einmal zu ihm zu fommen, da er, fie 
wieder zu fehen, fich fehne. Obgleich ihr die Sache bedenklich 
ſchien, weil fie feine gewöhnliche Härte fürchtete, fo reiste 
fie dennoch in der Hoffnung ab, ihn, als ihren Teiblichen 
Bruder, befänftigen zu können; als fie aber nach Bithynien 
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gefommen war, ftarb fie auf der Station, welche Caͤnos gal⸗ 
licanos genannt wird, an einem plöslichen, heftigen Fieber. 
Nach ihrem-Zode fah ihr Gemahl ein, dan die einzige Stübe, 
woratif feine Hoffnung ruhte, gefunden fey, und dachte ängſt— 
lich Hin und ber, was er zu beginnen habe. Im diefer ver- 
wicelten und wankenden Lage beängftigte ihn Das am meiſten, 
dag Conſtantius, blos nad) feinem Sinne verfahrend, weder 
eine Entſchuldigung annehmen, noch gegen feine Verirrung 
nadyficytig fenn, fondern ihm, wie er denn zum DVerderben 
feiner Verwandtſchaft geneigt war, eine Falle legen, und 

wenn er fid unvorfihfig fangen ließe, ihm mit dem Tode 
ſtrafen möchte, In diefer Verlegenheit mußte er, jo viel war 
ihm deutlich, das Aeußerſte fürdyten, wenn er nicht wachſam 
war. Defhalb gedachte er, ſich, wenn fid) nur eine Gelegen— 
heit dazu fände, zum Kaifer aufzuwerfen; allein er fürdhtete 
die Treufofigkeit feiner Umgebungen ans dem zweifachen Grun: 
de, daß man ihn als biutgierig und unbeftändig verabfcheute 
und aud) das größere Glück des Conſtantius bei innern Un: 
ruhen fürchtete. 

Unter diefen fteten Sorgen erhielt er ein Schreiben über 
das andere vom Kaifer, der ihm dringend aufforderte und bat, 
zu ihm zu kommen, aud) mit zweideutigen Worten zu verftes 
hen gab, der Staat könne und dürfe Feine Theilung leiden, 
fondern Feder müffe demfelben in der ſchwankenden Lage nach 
Kräften beiftehen, auf die traurige Verwüſtung Galliens hin— 
deutend. Auch fügte er, als ein, noch in friſchem Andenken 
ſtehendes Beiſpiel hinzu, daß dem Diocletian und ſeinen Mit— 
regenten ihre Caͤſarn als dienende Gehuͤlfen nicht in Ruhe 
ſihend, ſondern ũberall umherziehend, zu gehorchen bemüht 
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geweſen; daß in Syrien Galerius im Purpur fogar faufend 
Schritte weit vor dem Wagen des ihm zürnenden Kaifers zu 
Fuße einhergegangen fey. 

Nach vielen Andern kam endlich and) Schdilo, Tribun 
der Schildträger an, 2er, unter der Hülle eines unbeholfe- 
nen Wefens, ſchlau zu überreden meifterlic, verftand. Diefer 
allein vermochte ihn im einſchmeichelnder, mitunter ernfter 
Rede zur Reife zu bewegen,. mit erheuchelter Gutmütbigkeit 
gar oft verfichernd, fein Vetter, der Kaifer, brenne vor Seht: 
ſucht, ihm bei fid) zu ſehen; er würde ald ein gnädiger, mils 
der Fürft, was aus Unbedacht gefchehen, gerne vergeffen, und 
ihn, längſt Mitbefiger der Majeftät, auch zum Genoffen der 
Anftaften machen, welche die lange gebeugten, nördlichen 
Provinzen erforderten. Und wie überhaupt der Menſch, wenn 
fein Verhängniß mit Gewalt auf ihn eindringt, feine Beſin— 
nung verliert und betäubt wird, fo ließ aud) er fich durdy 
diefe Vorfpiegelungen-zu nenen Hoffnungen verleiten und reis: 
te, von zürnender Gottheit geleitet, aus Antiochien ab, völz 
fig nun, wie das alte Sprichwort fagt, aus dem Raud) in's 
Feuer zu rennen. In Conftantinopel angefommen ließ er, 
als befände er ſich in den glücklichſten Umftänden und in wölz 
figer Sicherheit, ein Wagenrennen veranftalten, und ſetzte 
einem gewiffen Gorar, der den Preis davon gefragen, die 
Siegerkrone mit eigener Hand auf. 

Als Eonftantius Dieß erfuhr, überftieg fein Zorn fat 
alle menſchliche Grenzen, und damit Gallus nicht etwa, über 
fein Schickſal ungewiß, etwas zu feiner Rettung zu unterneh- 
men unferweges Gelegenheit hätte: fo wurden abſichtlich alle 
Barnifoustruppen aus den Städten entfernt, durch welche er 
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fommen mußte. Um dieſe Zeit reiste Taurus, der gerade als 
Quäſtor nad Armenien ging, ohne ihm feine Aufwartung zu 
machen, oder anzuhaften, keck an ihm vorbei. Allmaͤhlig wurde 
er auf des Kaifers Befehl von Mehreren umgeben, die unter 
dem Scheine von mancherlei Dienftleiftungen ihn bewachen 
mußten, daß er ſich nicht regen und indgeheim etwas zu fei- 
ner Rettung verfuchen konnte. Unter ihnen befand ſich Leon— 
tius, der nachherige Stadtpräfelt als Quäſtor, Lucillianus 
als Befehlshaber der Haustruppen, und Bainobaudes als 
Dberft der Schifdträger. 

Als er nich Zurücklegung der großen Wegſtrecke durch 
die Ebene nach Adrianopel, einer Stadt am Hämus, früher 
Uskudama genannt, gekommen war und hier in zwölf Tagen 
feine, durch Anftrengung erſchöpften Kräfte wiederherftellen 
wollte, erfuhr er, daß die in benachbarten Städten flehenden 
Thebäiichen Zegionen einige Abgeordnete gefchickt hätten. Diefe 
hatten die. Abficht, ihm, durch fefte und freue Verfprechungen, 
zu bewegen, in Vertrauen auf fie, die in großer Anzahl die 
benachbarten Poften beſetzt hätten, zurückzubleiben; allein feine 
Umgebung hatte ein fo wachfames Auge, daß er feinen Aus 
genblick erſtehlen Fonnte, fie zu fehen, oder ihre Botfchaft zu 
hören. P 

Da un hier ein Brief über den andern Bam und ex weis 
fer zu reifen gedrängt wurde, erhielt er, auf Befehl, zehn 
taiferliche Wagen und ließ feinen ganzen Hofftaat, mit Auss 
nahme. der wenigen mitgebradhten Köche und Kammerdiener, 
jurüd. Mit Staub bededt, wurde er, durch wiederholte 
Nöthigung, zur Eile gezwungen, und verwünfcte manchmal 
mit Thränen feine Unbefonnenheit, die ihn verächtlich gemacht 
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und ber Willkühr der niebrigften Diener freigeftellt hatte. 
Aber auch felbft wenn die erfchöpfte Natur ihm Schlaf ge: 
währte, wurde er von umherſchwirrenden Schredgeftalten ge: 
quält; die Schaaren der Ermordeten, den Domitian und Mon: 
tius an ihrer Spise, ergriffen ihn in feinen Träumen und 
fchlenderten ihn im die Marterzangen der Furien. Denn der 
Geift, von den Banden des Körpers entfeffelt, wirkt in ſte— 
ter Thätigkeit fort, ift benfelben Gedanken und Sorgen un: 
terworfen, die der Sterblichen Gemüth beängfligen, und 
nächtliche Geſichte, die wir Erſcheinungen nennen, ſtellen ſich 
ihm dar. 

Indem alſo ein trauriges Loos des Scyicfats, das ihm 
Leben und Thron zu rauben beftimmet war, ihm den Weg 
bahnte, kam er, durch häufiges Wechfeln der Gefpanne den 
fangen Weg raſch zurücegend , in Petobio *), einer Stadt 
Norikums, an. Hier enthillten ſich auf einmal die verſteck— 
ten Gänge der Weberliftung. Unvermuthet nämlich erſchien 
Barbatio, der unter ihm die Haustruppen befehligte, nebft 
dem Hofagenten Apodemius, begleitet von Truppen, welche 
der Kaifer mit Wohlthaten fid) verpflichtet, und deßhalb hiezu 
anserfehen hatte, überzeugt, daß fle weder durch Denn, 
noch durch Mitleid fid) umſtimmen ließen. 

Sept wurde die Sache nicht mehr mit verftelfter Lift ges 
trieben; der ganze, außer der Ringmauer belegene Pallaft 
wurde mit Bewaffneten umgeben. Mit Anbruch der Nacht 
hielt der Cäfar feinen Einzug; Barbatio nahm ihm fofort die 
königliche Kleidung ab, legte ihm eine Tunika und ein ges 


*) Jetzt Petau, an der Drau in Steyermart. 
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wöhnlidyes Dberkleid an, und gab ihm im Namen des Kai⸗ 
ſers durdy wiederholte Schwüre die Verfiherung, daß ihm 
fonft Nichts widerfahren folte. Dennoch fagte er alsbald: 
„Brich auf, Cäſar!“ fegte ihn. unvermuthet auf einen Pri— 
vatwagen, und bradyfe ihn nach Iſtrien, in die Nähe des 
Städtchens Pola, wo, der Sage nad), audy Crispus, Con— 
ftantins Sohn, gemordet wurde *), 

Hier wurde er in firengfter Haft gehalten, aus Furcht 
vor dem nahen Untergange fhon halb todt. Da eilten Eufe: 
bius, damals Kammerherr, und der Ötaatefecretär Penta« 
dius und Mellobaudes, der Dberfte der fehwerbewaffneten 
Garde herbei, um eine in’s Einzelne gehende Rechenfchaft von 
ihm zu verlangen, aus weldyer Urfache er jeden der zu Antios 
dien Getödteten hätte hinrichten laffen ? Todtenbläffe **) über: 
goß ihm und er vermochte nur fo viel zu reden, daß er die 
Meiften auf Anftiften feiner Gattin Eonftantina gemordet habe. 
Dabei war ihm fürwahr unbekannt, daß Ulerander der Große 
feiner Mutter, weldye auf die Faͤllung eines Zodesurtheils 
gegen einen Unfchuldigen drang und um ihn defto eher dazu 
zu bemegen, hinzufügte, daß fie ihn neun Monate unter: ih: 
rem Herzen gefragen, die vernünftige Antwort gab: „Ver— 
lange einen andern Lohn, befte Mutter; denn Beine Wohlthat 
wiegt das Leben eines Menfchen auf!" " 





*) Gibbon IV, 165 ff. 
++) Im Texte :\Abrafteifhe Bläffe: wahrſcheinlich eine Anfpies 
fung auf Adraft, König von Argos, ber im Kriege gegen 


heben unglüdlih war, und nur dur ſchnelle Flucht ſich 
rettete. 


Ammianus. ı8 Bohn, . 5 
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Als der Kaifer Diek erfuhr, wurde er vonzunverjöhnlie 
chem Zorn und Umwillen ergriffen, und fah den einzigen Weg, 
feine eigene Sicherheit zu begründen, im völligen Sturge des 
Gallus. Er fertigte daher ten Serenianud, der, wie oben 
erzählt, des Hochverraths angeklagt, aber dur allerhand 
Schleichwege Tosgefommen war, den Staatsſekretär Pentas 
dins und den Hofagenten Apodemius ab, das Todesurtheif 
zu vouftreden. Da wurden ihm denn, wie einem gemeinen 
Räuber, die Hände zuſammengebunden und das Haupt abges 
ſchlagen. Als verftümmelter Leichnam, des Antlihes und 
Hauptes Mürde beraubt, lag er nun da, er, vor dem noch 
furz zuvor Städte und Länder gezitfert haften. Doch es 
wacht in allen Dingen eine gerechte, ‚höher maltende Gott: 
heit. Dem Gallus bereiteten feine graufamen Handlungen 
den Untergang und nicht lange nachher wurden die Beiden 
don ſchmerzlichem Tode Hingerafft, welde ihn, wenn auch 
ſchuldig, durch Schmeichelei und Meineid bis zum Mordſtahle 
geleitet Hatten; denn Scudilo ftarb an einer Lungenſchwind⸗ 
fucht, und Barbatio, der ſchon Tange falfche Befchuidigungen 
gegen ihn erfonnen hatte, wurde, weil ihn Einige durd) Ein 
flüfferungen verdärhtig gemacht hatten, als wolle er über feine 
Befehtähaberftelle hinaus und höher fteigen, zum Tode ver— 
urtheilt und fühnte fo durch fraurigen Untergang die Manen 
des durch Hinterfift gefallenen Cäſars. 

Solches und Unzähliges der Art wirkt zuweilen — und, 
möchte fie e8 doch immer ! — die Beſtraferin ruchloſer Tha⸗ 
ten, der guten Belohnerin, Adraftea, die wir auch mit 
anderm Namen Nemefis nennen; die erhabene Macht einer 
wirkfamen Gottheit, die nach Mancher Meinung hoch über 
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dem Weltbezirk der Mondſphäre thronet, oder nach Andern 
ein mächtiger Schutzgeiſt iſt, leitend Jeden in dem ihm be— 
ſtimmten Geſchicke; die alten Theologen geben ſie für eine 
Tochter der Gerechtigkeit aus und lehren, daß fie aus einer 
verborgenen Ewigkeit herabſchaue auf das Treiben der Welt. 
Sie, als die Königin alfer Urfachen, als die Schiedsrichtes 
rin und Lenkerin der Dinge, miſcht die Loofe in der Urne 
des Schickſals und leitet den Wechſel der Ereigniffe ; fie fuhrt 
unfere Pläne oft zu einem andern Ausgang, als wir beab— 
ſichtigten, und fäßt vielfältig ans den Handlungen enfgegen- 
gefeste Erfolge hervorgehen. Sie iſt es, die mit unauflös— 
lihen Banden den vergeblid, ſich biähenden Stolz der Sterb- 
lichen umſchlingt und, Steigen und Fullen: nad) Verdienſte 
lenkend, bald den hochfahrenden Stolz niederdrüdt und beugf, 
bald die Guten von der nicdrigften Stufe aufftreben läßt und 
fie zu glucklichem Leben emporhebt. Deßhalb Hat ihr das 
fabelhafte Alterıhum Schwingen angedidytet, damit man be— 
greifen möge, daß ſie mit der Schnelle des Fluges überall 
gegenwärtig fen; deßhalb hat es ihr ein Steuer in die Haud 
und ein Rad unter die Füße gegeben, damit es nicht unbe— 
kannt bleibe, daß fie, durd die Elemente fich verbreitend, 
tag Weltall regiert. 

Sp erlag er denn einem frühen Tode, jelbft ſchon des 
Lebens überdrüffig, im neunundzwanzigften Lebensjahre, nady 
einer vierjährigen Regierung. Er war geboren auf dent ve= 
ternenfifhen Gute *) in Tuscien; fein Vater Conftantiue 

+) Maſſa kann ein Gut überhaupt, aber aud ein Ortsname 


ſeyn. Ein Städten Maſſa exiftirt noch bei Siena im. 
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war ein Bruder des Kaifers Conftantin, feine Mutter Balla, 
eine Schweſter des Rufinus und Cerealis, welche Beide mit 
Ruhm die Würde des Confulats und der Präfektur bekleidet 
harten. Schöne Geſichtsbildung zeichnete ihn aus; edel war 
die Haltung feines Körpers; alle Glieder im gehörigen Eben— 
maße; blond fein Haupthaar und weich; fein Bart Feumte in 
zartem Flaum zwar jegt erft empor, obwohl er fchen früher 
ein männliches Anfehen befaß; vom gemäßigten Betragen feis 
nes Bruders Julian war er o weıt entfernt, als Domitian 
und Titus, Vespaſians Söhne, von einander verſchieden was 
ren. Emporgehoben zur höchften Stufe des Glrds empfand 
er der Glücksgöttin Wankelmuth, die mit den Sterblichen 
ihr Spiel treibt und Manche bald big zu den Sternen erhebt, 
bald in die Tiefe des Cochtus hinabſtürzt. Unter den zahle 
fofen Beifpielen zum Belege dieſer Wahrheit wit ich nur 
wenige oberflächlicy anführen. Diefe launiſch wankelmüthige 
Fortuna hat den Sikuler Agathokles vom Töpfer zum Kö— 
nige, und den Dionyfius, einft der Völker Schreden, zum 
Scufmeifter in Corinth gemadyt. Sie hat den in der Walk: 
mühle gebornen Andriscus *) aud Adramyttum, unter dem 
falſchen Namen des Philippus erhöht und den rechtmäßigen 
Sohn des Perfeus das Schmiedehandwerk gelchrt, um ſich 
den nothdürftigen Lebengunterhalt zu erwerben. Sie ließ 
den Feldherrn Mancinus **) den Numantinern austiefern, 
den Veturius ***) der Wuth der Sammiten, den Claus 





*) Storus II, 14. 
**) Derfeibe Il, 18, 
++) Rivind IX, 10, 


Conftantius und Gallus. 354. 69 


dius *) dem Corfenvolke preisgeben und den Regulus **) Cars 
thagifcher Wildheit; fie ließ den Pompejus »*), nachdem er 
fih durch das Gewicht feiner Großthaten den Beinamen des 
Großen erworben, in Aegypten unter dem Schwerte elender 
Verſchnittener falen. Und hat nicht der aus dent Arbeitds 
hauſe entwidhene Eunus +) in Sicitien die Flüchtlinge als 
Befehlshaber geführt ? Wie viele Edelgeborne haben nicht 
auf den Wink diefer Weltbeherricherin des Viriathus ++) 
Knie, oder des Spartacus +++), bittend umfaße ? Wie viele 
Häupter, vor denen die Melt erzitterte, find nicht unter ent: 
ehrendem SHenkerfchwerte gefallen ? Der Eine geräth in Feſ— 
fein, der Andere gelangt zu unerwarteter Macht, ein Ande⸗ 
rer wieder wird vom höchiten Gipfel der Ehre hinabgeſtürzt! 
Alte diefe fo häufigen Wechfelfälfe aufzählen zu wollen, wäre 
eben fo thöricht, als wenn man die Sandkörnlein zählen und 
der Gebirge Laft abwägen zu können vermeinte. 





*) Baler. Max. VI, 3, 

**) Florus 11, 2, 

+") Dio Kaſſius, XLII, 4, 5. 
+) Storus III, 19. 

+4) Storus Il, ıy. 

447) Storus III, 20, 
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1. Bis hieher habe ich, fo weit ich die Wahrheit erfors 
schen konnte, theils was ic noch felbft ats Zeitgenoffe gefes 
Sen, theils von Augenzeugen durch forgfältiges Nachfragen 
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erfahren habe, in der Ordnung, wie jede Begebenheit ſich zu— 
trug, erzählt. Was nun noch folgen wird, will ich, ſo gut 
ich es vermag, mit noch größerer Sorgfalt vollenden, wobei 
ich wohl den ungegrü deten Vorwurf der Weitſchweifigkeit um 
fo weniger zu fürchten brauche, als die Kürze nur dann ges 
biltige werden kann, wenn fie unzeitige Abſchweifungen meis 
dend, der Mißbegierde nichts Erhebliches vorenthält. 

Kaum nod) hatte man in Noritum dem Gallnus die fürft: 
lichen Kleider audgezogen, als fchon Apodemins, welcer, fo 
fange erlebte, ein eifriger Ränkeftifter war, deffen Purpurfchube 
nahm und mit fo eifrigem Pferdewechſel, das felbft mehrere 
von der allzu großen Anſtrengung todt niederftürzten, ale Eil: 
bote nad) Mailand kam. In den Pallaft getreten, warf er, 
fie dem Kaifer zu Füßen, ald wäre es die Rüſtung eines ger 
tödteten Partherfönigd. Als man aus diefer unerwarteten 
Nachricht erfehen harte, das die ſchwer geglaubte Sache ohne 
Schwierigkeit und völlig nach Wunfd) vollendet fey, erhoben 
die angefehenften Hofleute, deren ganzes Streben, fid) belicht 
zu machen, wie gewöhnlid, auf Schmeichelei gerichtet war, 
die Thatfraft und das Glück des Kaifers zum Himmel, auf 
deffen Wink, wenn auch zu verfchiedenen Zeiten, zwei Für— 
ften, wie gemeine Soldaten entfebt worden, Beteranio *) 
nämlich) und Gallus. Durch ſolche gefuchte und gefliffenttiche 
Scymeidyeleien wurde Derſelbe aufgebiäht, wähnte fidy vor 
jeden menfchlichen Unfalfe nun völlig ficyer und wid, von da 





+) Meteranio Hatte fih 550 in Pannonien als Kaifer aufge: 
worfen, war aber bald wieder gendihigt worden, diefe Würde 
niederzulegen. 
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an fo auffalend von dem rechten Wege ab, daß er voll Weber: 
muth den Glauben an die ewige Dauer feined Glücks in fei- 
nen Reden zu erkennen gab und ſich in eigenhändigen Schrei: 
ben „Herrn des ganzen Erdkreiſes“ nannte, er, der es ſchon 
höchſt übel hätte nehmen müffen, wenn Andere ihm fo etwas 
geäußert hätten, da er fi rühmte, mit angeftrengfem Eifer 
fein Leben und DBetragen nad dem Mufter herablaffender 
Herricher zu regeln. Wenn er auch über die zahlfofen Wels 
ten des Demokritus geherrfcht hätte, welche der große Alexan— 
der, von Anaxarchus dazu verleitet, träumte: fo hätte er 
doch, falls er ed gelefen oder gehört, bedenken follen, daß 
nach dem übereinftimmenden Urtheil aller Mathematiker, der 
Umfang der ganzen Erde, die uns unermeßlich fcheint, gegen 
die Größe des Weltalls ein nur unbedentendes Pünktchen ift. 

2. Gleich nady dem traurigen Ende des geftürzten Cä— 
fars ertönte die Lofung zu gerichtlichen Unterfuchungen; Urs 
fiinus wurde des Hochverraths befchuldigt, und der Neid, 
ftets jedem Guten feind, erhob ſich mehr und mehr zu feinem 
Verderben. Die Sache war um fo bedenklicher für Denſel— 
ben, weil des Kaifers Ohren für rechtmäßige und gegründefe 
Vertheidigung verfchloffen, dagegen den heimlichen Einflüftes 
rungen hämifcher Neider geöffiet waren, die ihm vorzufpies 
geln wußten, daß der Name Conftantins im ganzen Gebiete 
des Drients faft vergeffen fey, daß man aber den genannten 
Feldherrn, im Lande wie auswärts, überall ſich wünfche, weil 
er von den Perfern gefürchtet werde. Doc) unerfchüttert von 
den Stürmen fand der Mann da und hütete ficy forgfältig, 
durch Kriecyerei ſich zu erniedrigen; wiewohl innig befrübt, 
daß auch der Unſchuldige nicht ungefährdet bleibe. Am trau= 
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vigften war es ihm, daß feine früher zahlreichen Freunde fid) 
Mächtigern zugeſellt hatten, gerade wie die Lictoren bei dem 
Amtswechfel, weit ihr Dienft es erheifcht, zum Nachfolger 
übergehen. Am meiften fuchte ihm durch die Lockungen er— 
heuchelten Wohlwollens fein College Arbetio, zu verderbficher 
Umftridung eines mit Ränken nicht vertrauten Mannes äu— 
ßerſt geſchickt, und damals in allzu großem Anſehen, in die 
Falle zu führen, ihm Öffentlich und oft einen kapfern Mann 
nennend. Denn fo wie eine Schlange in einem verborgenen 
Loche in der Erde weilt und lauernd in eiligem Anfprung 
einen Wanderer nach dem andern anfällt: alfo auch er; vom 
gemeinen Soldaten Bis zur höchften Eriegerifchen Ehre gelangt, 
beflecdfte er, ohne je beleidigt oder gar gereizt zu feyn, durch 
unerfättfihe Neigung, Andern zu fchaden, fein Gewiffen. 
Es wurden alfo nur einige Präfekten in's Geheimniß gezo: 
gen und bei einer geheimen Berathſchlagung, bei welcher der 
Kaifer den Vorfls führte, der Beſchluß gefaßt, daß Urflci- 
nus in der folgenden Nadıt aus dem Kreife der Soldaten enfs 
ferut und unverurtheilt hingerichtet werden follte, wie einft 
Domitins Eorbulo *), jener treue und umfichtige Beſchuͤtzer 
der Provinzen, in den Stürmen der Neronianifchen Zeit er: 
mordet worden ſeyn foll. Nachdem Dieß fo feſtgeſetzt worden 
war und die mit der Vohziehung Beauftragten nur nod) die 
feftgefeste Zeit abwarteten, wurde der Kaifer zur Milde ums 
geftimmt und befahl, die Schandthat bis zu einer nochmali— 
gen Berathung aufzufchieben, 





*) Vergl. Dio Kaſſius LXIII, ıy. 
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Nun wandten fihh”die Ränke der Verläumder gegen den 
kürzlich entbotenen Zulianus, jenen nachher fo ausgegeichner 
ten Fürften,, den die Bosheit in doppeltem Vergehen befans 
gen glaubte, weil er nämlid vom Landgute Macelum in 
Cappadocien ang Liebe zu den Wiffenfchaften nad) Aſten ges 
Hangen war und auf der Durchreife feinen Bruder (Gallus) 
zu Gonftantinopel befucht hatte. Obgleich er die Beſchuldi⸗ 
gungen entträftete, und darthat, daß er Beidesnicht ohne 
Genehmigung gethan, fo würde er doch bei den Drängen der 
verworfenen Scymeichlerfdyaar verloren gewefen ſeyn, wäre er 
nicht auf Eingebung einer Goftheit und auf Betreiben der Kais 
ferin Eufebia nad Comum, einen Städtchen bei Mailand ger 
bracht worden, wo er, nad einem kurzen Aufenthalte die Erlaubs 
niß erhielt, nad) Griechenland zu reifen, um fid) weiter zu 
bilden, und feinen brennenden Durft nad den Wiſſenſchaften 
zu. befriedigen. Auch war an den Folgen bdiefer; Vorfälle die 
Einwirkung einer günftigen Gottheit unverkennbar erfichtlich, 
da Manches mit Recht als ſtrafbar, Anderes dagegen als falſch 
erkannt wurde. Freilich traf es fidy auch wohl, daß die Reis 
hern den Schub der Mächtigen fuchten, an die fle fih, wie 
der Ephen an hohe Baumſtämme, ankfammerten, und durch 
unermeßliche Summen ihre Freiſprechung erfauften; Aermere 
aber, die ein geringes, oder gar Bein Vermögen hatten, ihr 
Leben abzubaufen, vücfichtstos zum Tode verurtheilt wurden. 
So wurde and) die Wahrheit mit Lügen verfchleiert, und 
Lüge galt mehr als einmal für Wahrheit. 

Auch Gorgonius, der geheime Kammerherr bes Cäfar, 
wurde in diefen Tagen zur Unterfuchung «gezogen, und obs 
gleich aus den Verhören ſich ergab, daß er oft Zheilnchmer 
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und Ermunterer zu den Greuelthaten gewefen war: fo wurde 
dennod) mittelft der vereinigten Raͤnke der Verſchnittenen 
durdy ein Gewebe von Lügen die Wahrheit verduntelt , fo, 
daß er völlig flraflod davon Bam. 

3. Waͤhrend diefer Vorfälle zu Mailand wurden ganze 
Schaaren von Militärperfonen, nebft vielen Hofbeamten, aus 
dem Driente nad) Aquileja gefchleppt. Abgezehrt unter der 
Kettenfaft und kaum nod) athmend verwünfchten fie das Le: 
ben, das ihnen unter fo vielfachen Leiden nur kümmerlich ges 
friftet wurde. Man beichufdigte fie, Handlanger des wüthen 
den Gallus geweien zu feyn; durch fie ſeyen Domitianus und 
Montius zerriffen, durch fie nachher Andere in den Abgrund 
des Verderbens geflürzt worden. 

Sie au verhören wurde Arboreus hingeſchickt und ber 
damalige Kammerherr Eufebind, Beide rüdfichtslofe Großipre: 
cher nud ebenfo unrechtlich als biutgierig. Diefe verfuhren 
ohne alle Einfiht, machten gar Beinen Unterfchied zwifchen 
ſchuldig und unfchuldia, gebrauchten Schläge und Folter, umd 
befiraften Einige mit Verbannung, Andere festen fie zu der 
Stufe gemeiner Krieger herab, und über die Uebrigen fällten 
fle das Todesurtheil. Nachdem fie die Scheiterhaufen mit 
Leichen bedeckt, Behrten fie wie in Triumph zurüd und be 
richteten, was fie gethan, dem Kaifer, der in folchen Fälten 
ſich ſtets unerbittlidy ſtrenge zeigte, 

Ohne Rückhalt gab ſich nun Conſtantius, als wollte er 
den vorgeſchriebenen Gang des Schickſals hemmen, vertrauens⸗ 
voll fo Manchen hin, die nur Andere zu ftürgen ſuchten. Da 
erhoben ſich denn auf einmal gar viele Aufpaffer, die zuerſt 
mit giftigem Zahn die Vornehmſten, dann ohne Unterſchied 
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Reiche und Arme anfaßten, nicht wie jene Verrinifchen Ciby⸗ 
raten *) nur den. Richtftuhl eines- Legaten ummedelnd, ſon⸗ 
dern fämmtliche Glieder des Staates durch die ihnen bereite 
ten Leiden beunruhigend. Am weiteften trieben es hierin 
Paulus und Merkurius, Diefer ein Perfer von Herkunft, 
Zener in Dacien geboren; Jener Geheimfchreiber , Diefer ge: 
wefener Truchſeß **), jett Hofwirthichaftsrendant.- Paulus 
hatte, wie oben erwähnt, den Beinamen Gatena (Kette) ers 
halten , deßhalb, weil in den Geweven der Verläumdung ſich 
ihm Keiner entwinden konnte; tödtendes Gift ausſtreuend 
und auf alle nur mögliche Weiſe Verderben bereitend; gerade 
wie beim Ringen einige gewandte Kämpfer noch mit den Fer— 
fen den Gegner feftzuhalten pflegen. Merkurius wurde Hof: 
traummarſchall ***) genannt, weil er, wie ein heimlich biffi- 
ger Hund, der feinen innern Fehler durch demüthiges Wedeln 
verbirgt, ſich bei Gaſtereien und Geſellſchaften einzuſchleichen 
verſtand und, wenn Jemand feinem Freunde erzählte, er habe 
im Zraume, wo bekanntlich die Phantafie ohne Schranken 
umberfchweift , diefe oder jene Erfcheinung gehabt, dieß dann 
mit feiner giftigen Kunft vergrößert und verfchlimmert, dem 
Yeichtglaubigen Ohren des Kaifers hinterbrachte, fo daß deß⸗ 
halb der Erzähler, als fey er des größten Vergehens fchuf, 
dig, wie ein fchwerer Verbrecher, zur Unterfudung gesogen 
wurde. Als Diefes etwas bekannter wurde, wollte Tiemand 


*) Bergl. Eicero gegen den Verres III, 11.5 IV, 15. u. ſ. w. 
*495 I habe biefen ſpaͤtern Ausdruck, als dem minister iri- 
clinii angemeffen, dem Tafeldecker vorziehen zu müffen ge: 
glaubt. 
***«) Comes somniorum, Xraumbeamter, 
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mehr feine Tränme erzählen, man fcheute fich fat, waren 
Fremde zugegen, merken zu laffen, daß man gefchlafen habe, 
Ga man wunſchte fogar, bei den Atlanteern geboren zu ſeyn, 
wo es gar Beine Träume geben foll *), eine Erfcheinung, die 
wir den Naturkundigen zu erklären überlaffen wollen. 
Während dieſer mannichfahhen, unmenfchlichen Unterfits 
dungen und Beftrafungen erhob fih in Illyhrikum ein anderer 
Sturm, der, obgleich aus leeren Worten entftanden, Viele 
zu verderben drohte. Dei einer Gafterei, welche der Statt: 
hatter Afrikanus von Niederpannonien zu Sirmium **) gege: 
ben, hatten Einige den Becher etwas zu fleißig gelcert, und, 
weil fie fi ohne Beobachter glaubten, etwas frei über die 
gegenwärtige Regierung, als eine fehr drücende, geklagt; 
Andere glaubten aus mandyerlei Urjachen fchließen zu dürfen, 
dag bald eine erwünſchte WUenderung der Dinge eintreten 
müßte ; Andere verfpradhen sic) fogar in unbedachtfamer Ver: 
blendung zufolge gewiſſer Vorzeichen eine Standeserköhung. 
Zufällig aber befaud fih der Hofagert Gaudenting ***) unter 
ihnen, welcher in thörichter Voreiligfeit den Vorfall, als ei: 
nen ernfllichen, an den Rufinus berichtete, welcher Oberbeam⸗ 
ter bei dem präforianiichen Präfekten und ein blufgieriger, 
durch feine grenzenlofe Bosheit berüchtigter Menſch war. 
Diefer eilte, wie von Fittigen getragen, zum Hoflager des 





*) Sgerobot IV, 184., und nah ihm Plinius d, Welt, V, 8.; 
Meia 1, 8, 11. 
**) Größte Stadt in ganz Pannonien, jest Sireim in Sta: 
vonien, 
***) Leber dad Geſchaͤft der Hofagenten vergleiche Gibbon IV, 
221 ff 
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Kaiſers, der ohnehin für dergleichen Argwohn empfänglich 
und leicht zugänglich war, und brachte ihn in eine ſolche 
Hitze, daß ohne weitere Berathung Afritanug und alle Theil: 
nehmer an dem verhängnißvollen Gaftmahle eilig vor Gericht 
gefc)leppt werden ſollten. Nach diefer That befam der uns 
heilvolle Angeber (Rufinus), wie alle Menichen gerne nach 
dem Verbotenen ftrebend,, auf feinen Wunſch ten Auftrag, 
fein Amt nody zwei Sahre forkzuführen. Teutomeres, ein 
Dffizier der Leibwache, nebft feinen Gollfegen, wurde nun, 
Sene feftzunchmen, abgefande, und fäyleppte fie, dem Befehle 
nach, mit Ketten beladen an's Hoflager. Als man aber nad 
Aquileja gefommen war, fand der überzählige Tribun Maris 
nus, ehemals Ererziermeifter (campidoctor), Urheber der vers 
derblidyen Rede und aud) ohnehin von aufbraufendem Wefen, 
da man ih, während der Zurüftung zur Reife, im Wirths— 
haufe gelaffen hatte, Gelegenheit, ſich ein Meffer zu ver— 
ſchaffen, und entleibte ſich, indem er fich die Seite durch— 
boHrte und die Eingeweide herausriß. Die Uebrigen wurden 
nach Mailand gebradt, und weil fie bei der gewaltfamen 
Unterſuchung unter den Qualen der Folter geftanden , daß fie 
bei einer Zecherei etwas frei geredet hätten, fo wurden fie 
wie Verbrecher in Kerfern gehalten, freificdy nicht ganz ohne 
die, wiewohl ſchwache, Hoffnung der Freifprehung. Gegen 
die beiden Offiziere der Leibwache wurde das Verbannungss 
urtheil ausgeſprochen, als hätten fie dem Marinus die Geles 
genheit, - fidy zu entleiben, wiſſentlich verfchafft; weil aber 
Arbetio ſich für fle verwendete, wurden fie wieder begna⸗ 
digt. 
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4. Bald nach Beendigung diefer Sache wurden die Len— 
tienfer *), ein Alemannifches Volk, mit Krieg überzogen, 
weil fie oft in die Römifchen Grenzprovingen einfielen. Der 
Kaifer ſelbſt zog mit in's Feld, und ald man nad) Rhaͤtien 
und in die Ganinijchen Felder **) gekommen war, fah man 
es wach langen Berathichlagungen für's Befte und Ehrenvollſte 
an, daß der Dberbefehlshaber der Reiterei, Arbetio, mit eis 
nem Theile der Truppen, während der ftärkere Theil des 
Heeres längs den;Ufern des See's Brigantia Bodeuſee) mars 
fehirte, gegen fle ziehen umd fie fofort angreifen follte. Die 
Lage diefer Gegend, will ich, fo weit e8 zur Sache gehört, 
in Kürze befdjreiben, 

Zwifchen den Krümmungen ſteiler Berge entquillt ber 
Rhein in reißendem Strahle, wälzt fih, ohne fremdes Ge— 
wäffer aufzunehmen, über jähe Felfen dahin, wie der Nil in 
abſchüſſiger Strömung fid, in Gataracten ergießt. Schon von 
feiner Duelle an könnte er, bei feinem eigenthümlichen Waf: 
ferreichthum, befchifft werden, wenn er nicht, mehr einen 
reißenden Waldbad) , als einem Fluß ähnlich, dahinftrömte, 

don zum Strome geworden und hohe Ufer befpülend und 
‚ begrenzend, ergießt er fid) in einen runden großen See, wel: 
hen der Rhätiſche Anwohner Brigantia (Bodenſee) nennt, 
vierhundertundfechezig Stadien lang und faft eben fo groß in 
der Breite, unzugänglich durch den Schauer finfterer Wälder 
— außer wo jener alte, Eriegerifche: und befonnene Hochfinn 
der Römer einen breiten Heerweg gebahnt hat — und durch 





*) Ein Bolfin ber Nähe des Bedenſees. 
++) Am Zefino und Lago Maggiore, j - 
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die mannichfahen Hinderniffe, welche die Barbaren felbft, fo 
wie der Boden und das rauhe Clima, entgegenftellen. Wirs 
beind ergießt fid der Fluß mit fdyäumenden Wogen in diefen 
See, und wanderf, wie durd) die Richtſchnur abgemeffen, 
gerade mitten durch das ftehende Gewäffer hindurch, und, als 
wäre das Element durdy ewige Zwietracht getrennt, die Wale 
fermaffe,, die er hineinführt, weder vergrößernd noch verrins 
gernd, behält er beim Ausfluß die nämliche Stärke und den 
nämlihen Namen und ergießt fi), ohne auch in der Folge 
durch Zuflüfe fein Wefen zu verändern, in die Fluten des 
MWeltmeers, “Das Wunderbarfte dabei ift, daß die ftehende 
Fläche vom reißenden Durchzuge des Gewäffers fidy nicht bes 
wege und daß der eilende Strom durch das fdylammige See— 
wafler nicht aufgehalten wird, mod) mit demfelben fidy ver: 
miſcht; zeigfe Diefes nicht der Anblick felbft, fo würde man 
ſchwerlich glauben ‚dag Beide fo getrennt bleiben können. 
Alſo durdyfchneidet Alpheus, in Arkadien entfpringend, aus 
Liebe zur Duelle Arethuſa, der Babelfage nach, das Joniſche 
Meer bis zur Nähe der Geliebten) — — — — — 


*) Vergl. Virgil, Aeneis III, 694 ff. 

**+) Hier iſt in den Handſchriften eine Luͤcke von mehreren Zeis 
len, welde von Arberio’3 Zuge dad Nähere enthalten has 
ben mögen. 
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Arbetio, welcher die Rückkehr der ausgefandten Kunds 
fhafter nicht abmwartefe, noch bedachte, daß ein Gebirgskrieg 
doppelt fchwierig ift, gerieth nun in einen verborgenen Hinz 
terhalt und konnte weder rückwaͤrts, nod) vorwärts, über Dies 
fes unvermuthete Unglüc beftürzt. Nun drangen die Feinde 
aus ihren Schlupfwinkeln hervor und ſchoßen ohne Schonung, 
was ihnen in den Weg Lam, mit verfchiedenen Gattungen 
von Wurfwaffen nieder. Keiner der Unfrigen Eonnte fid) wis 
derfegen und die einzige Rettung war ein fchleuniger Rück— 
zug. Die Soldaten, einzig beforgt, fidy vor Verwundung zu 
fhüsen, fhwärmten ohne Ordnung hin und wieder, und ga— 
ben fich dadurch von hinten dem feindlichen Geſchoße preiß. 
Diele aber verloren fidy in den engen Schluchten, entgingen 
unter dem Schutze der Nacht der Gefahr, und trafen mit 
Tagesanbruch mit erneuter Kraft Jeder bei feinem Heerhaus 
fen ein. Bei biefem unerwarteten traurigen WVorfalle wurden 
eine nicht unbedeutende Anzahl Soldaten und zehn ZTribune 
vermißt. 

Die Alemannen, dadurch ermuthigt, wurden immer fre— 
cher und ſchwärmten faſt täglich, wenn Morgennebel die Aus— 
fiht benahmen, um die. Römifchen Verſchanzungen herum, 
mit gezüdten Schwertern grinfend und dummdreiſte Drohun⸗ 
gen ausfloßend. Als die raſch hinausgerüdten Scildfräger, 
von den feindlichen Schaaren zurücgeworfen, nicht voran 
konnten, riefen fie einftimmig alfe die Shrigen zum Gefecht. 
Weil aber ben Meiften der noch frifche Unfall im Andenken 
und Arbetio felbft, aus Furcht vor einem unglüdlichen Aus: - 
gang, unentfchloffen war, fo ftürzten zugleich drei Tribune 
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hinaus, Arintheus, Vicebefehlskaber der Armaturen *), Se— 
niauchus, Rittmeifter einer Schwadron Gardereiterei, und 
Bappo, Führer der Promoten **), mit den ihrem Befehl an- 
vertrauten Truppen. Die Sache des Ganzen war fo dritte 
gend, als die des Einzelnen; Alle wehrten erft, nach dem 
Beifpiele der Alten, den Angriff ab und dann, einem reißen= 
den Strome gleidy, auf die Feinde ſtürzend, trieben fie Alle, 
nicht in voller Schlacht, fondern in blofen Scharmützeln, in 
die fchimpflichfte Flucht; und da die Feinde einmal in Une 
ordnung gebracht, um deſto eifiger entfommen zu können, 
die fle Hindernden Schilde wegwarfen, und ſich fo völlig bloß. 
gaben : wurden fle durd) dichtfalfende Schwert= und Lanzen— 
ftöße niedergemacht. Diele, zuſammt den Pferden getödter, 
fhienen auch im Zode noch auf deren Rücken feftgewachfen. 
Bei diefem Anblicke ſtrömten Alte, die, mit ihren Genoffer 
auf den Kampfplab zu treten, als bedenklich angefehen hats 
ten, ans dem Lager; ohne weiter an Beforgniß zu denken, 
vernichteten fie den Barbarenhaufen, bis auf Die, weldhe 
durch die Flucht entkamen, hinſchreitend über Leichenhaufen 
und beſpritzt vom Blute der Sterbenden. Nach dieſem Aus— 
gange des Treffens kehrte der Kaiſer in freudigem Triumphe 
nach Mailand in's Winterquartier zurück. 





*) Die Armaturen gehoͤrten zu den Hoftruppen und hatten 
ihren Namen von den ſchwerern Waffengattungen, die ſie 
führten; fie ſcheinen theils Fußgaͤnger, theils Reiter gewe⸗ 
ſen zu ſeyn. 

*+) Promoten hießen hier Diejenigen, die beim Militär, nad) 
dem Dienftalter oder auf fonftige Art Höher gerüdt waren, 
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5. Bald erhob ſich bei diefen traurigen Verhaͤltniſſen, 
zu nicht geringerm Nachtheil der Provinzen, ein Sturm von 
neuen Unfälten, der Alles auf einmal würde vernichtet haben, 
wenn nicht die Glücksgöttin, die Lenkerin menſchlicher Schids 
ſale, den fehr bedenklichen Aufftand zu einem rafchen Ende 
geführt hätte, Durch anhaltende Sorgloſigkeit hatte Gallien *), 
worin die Barbaren nady Willkühr umherhandten, Mord, 
Raub und Brand erdufdet, ohne daß ihm Hülfe geworden 
wäre. Daher war Silvanısd, General des Fußvolkes, den 
man, diefem Unwefen zu ſteuern, für den Fähigften hielt, 
auf Befehl des Kaiferd hingezogen ; befonders hatte Arbetio 
auf die ſchleunigſte Erfüllung dieſes Befehls gedrungen, um 
diefen Nebenbuhler, den Einzigen, der ihm noch im Wege 
ffand, zu entfernen, und ihm diefe halsbrechende Laſt aufzu— 
Wen. mm m am — — —— 


= — — — — — — — — — — — — *t). 

Ein gewiſſer Aufſeher über die kaiſerlichen Packpferde, 
Dynamius, hatte ihn (Silvan) um Empfehlungsbriefe an feine 
Freunde gebeten, gleich als wäre er Einer feiner beſten Be— 
kannten. Da er feinen Zweck erreicht und Diefer ihm, bei 
feiner Geradheit nichts Böfes vermuthend, die Briefe gege⸗ 
ben hatte, fo bewahrte er fie auf, um zu gelegener Zeit Une 
heit damit anzurichten. Während nun diefer Feldherr zum 





*) Veber den Zuftand Galliens um dieſe Zeit, ©, Ritters Fortf. 
von Buthrie und Gray V, 3., ©. 574. 
"+, Hier haben bie Manuferipte eine Rüde von vier Zeilen, 
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Wohle des Staats in Gallien umherzog, und die ſchon muth— 
108 werdenden und beſtürzten Barbaren vertrieb, fing Dyna— 
mins, ein verfclagener, ränkevoller Menſch, feine Cabale mit 
einem ruchloſen Betruge an, wobei nad, einem allgemeinen, 
aber unverbürgten Gerüchte, der prätorianifche Präfekt Lam: 
padius Anftifter und Mitwiffer war, nebft dem gemefenen 
Auffeher des Privatfchabes, Euſebius, dem man den Beina— 
men Mattiocopa *) gegeben hatte, und dem gemwefenen Auf: 
feher der Eaiferlichen Kanzlei, Wedeflus, welchem genannter 
Präfekt, als feinem verfraufeften Freund, zum Conſulate ver- 
holfen hatte. Mit einem Schwämmchen wurde der Inhalt 
jener Empfehluugsbriefe forgfättig weggewifcht, nur die Uns 
terfchrift unverfebt gelaffen, und darüber ein neuer, völlig 
abweichender Text gefchrieben, worin Silvanıs feine bei Hof 
angeftellten Freunde, fo wie mehrere Privatmänner, unter 
denen fid) der Tuscier Albinus nebft Andern befand, mit 
zweidentigen Worten anging und zu verftchen gab, daß er 
fi zu erheben und eheftens den Throm zu befleigen die Ab: 
fiht Habe, und daß fie ihm dabei unterſtützen möchten. Diefe, 
in der Abſicht, einen Unfchufldigen zu verderben, gefchmiedes 
ten Schreibereien übergab Dynamius dem Präfekten, um in 
des Kaiferd Namen eine Unterfuchung anzuftellen. Diefer, 
in ſolchen Cabalen ferbft bewandert, verfchaffte fih nun ges 
heimes Gehör, in der Hoffnung, ſich bei der fo günftigen 
Gelegenheit dem Kaifer, ald einen wachſamen Befchüser feis 
“nes Lebens, wichtig zu machen. Sobald er in diefer Yudienz 


*) Diefer Spottname bezeichnet nach Einigen einen Geizhals, 
nah Andern einen Schlemmer, 
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bie erdichteten Schreibereien mit fchlaner Verſchmitztheit vors 
gelefen hatte, erging fogleich der Befehl, die Tribune feſtzu— 
nehmen, und die Privatperfonen aus den Provinzen herbei 
zu holen , deren Namen die Briefe bezeichneten. 

Malarich, Befehlshaber der ausländifchen Haustruppen, 
über diefe fchändliche Cabale höchſt aufgebracht, tobte in Ge— 
meinfchaft mit feinen Eollegen laut auf und machte bemerk— 
lich, daß Männer, die fid) den Wohl des Staates widmen, 
nicht der Parteifucdt und dem Nänkefpiel preisgegeben were 
den follten. Er bat daher um die Erlaubniß ,. felbft foyleich 
abreifen und den Silvanus nad) Hofe holen zu dürfen, der 
nie daran gedacht habe, fo Etwas au beginnen, wie feine 
Verfolger es erfonnen hätten; er wolle feine Familie als 
Geißeln zurüclaffen und Mallobandes, Tribun der Schwer: 
bewaffneten, wolfe fidy dafür verbürgen, daß er wieder kaͤme; 
oder man möge, unter den nämlichen Betingungen feinerfeite, 
den Maltobaudes hineilen laffen, der ebenfalls Das zu Stande 
bringen würde, wozu er ſich anheifchig machte; Das aber fey 
er gewiß, daß, wenn nicht ein Landsmann geſchickt würde, 
der von Natur furchtfame Silvan, auch wenn Feine Gefahr 
für ihn zu fürchten wäre, dennoch vielleicht einen Aufſtand 
erregen möchte. 

Obgleich der Rath, welchen er gab, eben fo nütlich, ale 

zwedgemäß war, fo hatte er dody in den Wind geredet, Denn 
es wurde auf Arbetios Betreiben, Apodemius mit einem 
Schreiben abgeſchickt, den Silvan nad) Hofe zu entbiefen, ein 
fteter und fchadenfroher Feind aller Guten. Als Diefer nad) 
Saltien gekommen war, nahm er die Sache zu leicht, und 
biert fidy) ganz gegen den ihm bei feiner Abreiſe gegebenen 
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Befehl zurück , ohne den Silvan gefehen, oder ihm ben fchrift- 
Yihen Befehl zur Rückkehr überreicht zu haben. Indeß nahm 
er den Rechnungsbeamten *) zu fi und behandelte die Clien— 
ten und Diener des DOberfeldherrn mit fo feindfeligem Webers 
muthe, als ob Derſelbe fchon geächtet, oder zum Tode verur= 
theift wäre. 

Während man indeß die baldige Ankunft Silvans hoffte 
und Apodemins die Ruhe flörte, hatte Dynamius, um feiner 
ruchlofen Cabale durd) einen noch fiherern Beweis den Schein 
der Wahrheit zu geben, einen von ihm felbft gefchmiedeten 
Brief, deffen Inhalt mit dem, weldyer dem Herrſcher durch 
den Präfekten übergeben wordeır war, übereinftimmte, im 
Namen Silvan’s und Malaridys, an den Auffeher der Waf—⸗ 
fenvorräthe zu Eremona **) gefandt, worin Derfelbe, ald in 
das Geheimuiß eingeweiht, Alles raſch in DBereitfcyaft zu 
ſehen, ermahnt wurde. Als Diefer den Brief gelefen, war 
er lange zweifelhaft und bedenklich über deffen Inhalt; denn 
er konnte ſich nicht entfinnen, daß er je mit den Abſendern 
deffelben über irgend eine geheime Angelegenheit gefprochen 
habe. Er ſchickte daher das Schreiben mit dem Boten, wel: 
cher e8 gebracht, und dem er nod einen Soldaten beigab, 
an den Malarich, mit der Bitte, ihm doc) gradezu zu fagen, 
was er wolle, und nicht fo räthfelhaft; er habe, fo verfichert 
er, ald ein gerader, einfacher Mann, nicht verſtanden, was 
ihm im fo dunkeln Morten angedeutet werden follte. 


*) Die Nationalen in den Provinzen hatten unter anderm das 


Geſchaͤft, die dem Fiseus anheimgefallenen Güter der Ge: 
ächteten einzuziehen, 


**) Diefer fabrica cremonensis wird auch in ber not,imp, gebacht, 
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Als auf diefe Weife der Brief dem Malarich in die Hände 
fiel, der ohnehin unwillig und um fein und feines Landsman— 
nes Silvan Schickſal tief beforge war, fo zog er die Frau— 
Zen, deren eine große Zahl um dieſe Zeit bei Hofe in Anz 
fehen fand, an ſich, ſprach ohne alle Scheu und lärmte 
Taut, daß ed, wie die jetzt aufgededte Cabale und die am 
Tage liegenden Ränte mehr als genug bewiefen, offenbar auf 
ihren Sturz angelegt fey. Da befahl denn der Kaifer, daß 
die Sache von den Civil» und Militärbeamten des Staats: 
raths in Gemeinſchaft nochmals aufs genanefte unterfucht 
werden follte. Schon war den Richtern die Sache zum Eckel 
geworden, als Florentius, Nigrinian’d Sohn, der die Stelle 
des Dberkofmarfchalls vertrat, indem er den Brief etwas ge: 
nauer befrachtete,, einige Spuren der frühern Buchftaben ent: 
deckte und, wie es auch wirklich war, bemerklich machte, daß 
der frühere Inhalt verwifcht und etwas ganz Anderes, ale 
Silvan dickirt hatte, fo wie es zur boshaften Cabale paßte, 
an deffen Stelle wilfführlich hingefchrieben war. Als auf diefe 
Weife die Cabale entdedt und dem Kaifer ein freuer Bericht 
abgeftattet war, fo entfebte er den Präfekten feines Amtes 
und befahl, ihn anf die Folter zu fpannen, wovon er dody, 
durch vereinfes Zufammenwirken Vieler befreit blieb. Der 
gewefene kaiſerliche Privatfchagmeifter dagegen (Eujebius) ges 
fand auf der Folter, daß er um die Sache gewußt habe 
Aedeſtus blieb ftamdhaft beim Lengnen, daß er von dem Ge: 
fhehenen Kenntniß gehabt habe, und Fam ohne Strafe davon. 
Sp wurden denn nad) diefem Ergebnif der Unterfuchung alle 
“ Diejenigen freigefprodhen, deven Berhaftuehmung, als angeb: 
licher Verbrecher, befdyloffen worden war. Dynamius aber, ald 
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hätte er fich durch die herrlichfte That hervorgethan, wurde, 
mit dem Titel eines Eorrectors *), ald Statthalter nach Tus— 
cien geſandt. 
Wuaäͤhrend diefer Vorfälle befand fi) Silvan in Eöln und 
erhielt fortwährend Nachricht durch feine Freunde von dem, 
was Apodemius zu feinem Sturze unternahm, und weil er 
das reizbare Gemüth des veränderlichen Fürften kannte und 
abwefend und ungehört für ſchuldig erffärt zu werden bes 
fürchtete , fo hatte er in diefer mißlichen Sage den Entſchluß 
gefaßt, bei den Barbaren Schub zu fuchen. Dieß-widerrieth 
ihm aber der damalige Tribun Kaniogaifus, der, wie oben ' 
gemeldet, der Einzige von der Zeibwache beim Tode des Con— 
ftand zugegen war, indem er ihm bemerklich machte, daß die 
Franken, von denen er ſtammte, ihn entweder tödten oder 
für Geld verrathen würden. So fah er denn für den Augen 
bli feinen Weg der Rettung und glaubte ſich, das Aeußerſte 
zu wagen, gezwungen. Nach und nad) zog er die vornehme 
ften Offiziere zu geheimen Unterredungen, brachte fie durch 
DVerheißung unermeßlicher Belohnung auf feine Seite, Tief 
einftweilen den Purpur von den Fahnen der Eohorten und 
Legionen abnehmen **), und warf fidy zum Kaifer auf, . 
As Dieß in Gallien fo geſchehen war, £raf auf einmak, 
als der Tag fid) ſchon zu Eude neigfe, die unverhoffte Nach— 
richt, die nicht mehr zweifelhaft feyn Eonnte, zu Mailand 





*) Die Eorrectoren waren Statthalter untergeordneten Ran⸗ 
ges in Fleinern Provinzen. 

*) Um fih nämlich in der Eile ein Purpurtleid, das nur den 
Negenten erlaubt war, machen zu Iaffen, 
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ein, daß Silvan, über die Würde eined Dberbefehlshabers 
hinaugftrebend, das Heer auf feine Seite gebradıt und den 
Kaifertitel angenommen habe, Eonftantius war bei der Nach— 
richt von diefem unerwarteten Vorfalle fo erfchüttere, ale 
habe ihn ein Blitzſtrahl des Schickſals getroffen. Um die 
zweite Nachtwache [etwa 9 Uhr Abends] wurde nod) ber 
Staatsrath berufen und alle Großen eilten zum Pallafte, Als 
nun Jeder gleidyfam Kopf und Sprache verloren hafte, und 
Niemand wußte, weldye Mafregel zu wählen wäre, ſiehe, da 
wurde ‚mit leifen Worten des Urficinus gedacht, als eines 
Mannes von den größten Feldherrntalenten, dem felbft hämie 
fhe Verläumdung Nichts "hätte anhaben können. Sogleich 
wurde er durd) den DOberceremonienmeifter (was als große 
Auszeichnung gilt) herzugerufen, durfte bei feinem Eintritte 
den Purpurmantel des Kaifers Eüffen, und wurde herablais 
fender, als je, behandelt. Diefe Urt der Verehrung hatte 
zuerft Diocletian, nad) ausländifcher Sitte, eingeführt; da, 
laut den fchriftlihen Nachrichten, bis auf ihn die Fürften 
nidyt”anders begrüßt wurden, als jeder hohe Staatsbeamte. 
Sp war auf-einmal Der, auf den nody Eurz vorher boshafte 
Verfolgungsjucht den Verdacht zu werfen gefucht hatte, ale 
fuche er den Orient an ſich zu reißen und ſich vermittelft feiz 
ner Söhne zur Kaijerwürde emporgufchwingen, der ausge— 
zeichnetfle Feldherr, ein Kampfgenoffe des großen Eonftantin, 
und wurde aus richtigen Gründen — wenn man aud) die hä— 
miſche Abſicht dabei hatte, ihm zu verderben — als der Ein— 
zige anfgefinht, der den Aufruhr zu dämpfen im Stande fey, 
Man bot nun Allem auf, den Hochverräther Silvan, einen 
ausgezeichneten Krieger, zu ſtürzen; oder doch, wenn Dieß 
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nicht gelingen möchte, den bereits hart verläumdeten Urfici- 
nus völlig untergehen zu fehen, damit auch diefer furdytdare 
Stein des Anftoßes weggeräumt wäre. 

Während nun ale Anftalten zu einer ſchleuuigen Abreiſe 
getroffen wurden ‚wollte der Feldherr (Urſicinus) ſich gegen 
alles ihm früher zur Laſt Gelegte vertheidigen; allein der 
Kaifer Fam ihm zuvor und hielt ihn mit fanften Worten und 
der Bemerkung davon ab, es fey num nicht Zeit zu einer die 
Gegner widerlegenden Vertheidigung, da der Drang der Um— 
fände erfodere, daß die Parteien gegenfeitig zur vorigen Eins 
tracht zurückkehren, und die Derlegenheit, che fie größer 
würde, befeitigt werden müffe. Die Sache wurde num viel: 
feitig erwogen, und vornehmlich die Frage verhandelt, wie 
man ed anzufangen habe, daß Silvan auch nicht von ferne 
merken könne, daß dem Kaifer das Gefchehene bekannt fey. 
Um Dieg durd) wahrfcheinliche Beweife defto glaubhafter zu 
madyen, fand man es gerathen, Denfelben mit Beibehaltung 
feinee Würde in ehrenvollen Ausdrücen zurüc zu berufen, 
und den Urſſeinus als feinen Nachfolger zu bezeichnen. 

Nachdem diefes Alles fo geordnet war, erhielt er den 
Befehl, fogleich abzureifen, und es wurden ihm auf feinen 
Wunſch Tribune und zehen Leibtrabanten als Gehülfen für 
dringende Fälle bei diefer Staatöangelegenheit beigegeben, une 
ter denen auch ich mit meinen Collegen Verinian mid) be= 
fand; die Uebrigen waren ſämmtlich Verwandte oder Freunde, 
Bei der Abreife begleitete man ihm eine große Strede, ohne 
für Jemand anders, als ſich felbft, beforgt zu feyn. Und 
obfchon wir gleichfam als Verbrecher wüthenden Thieren vors 
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geworfen wurden, fo dachten wir dody, daß vorhergegangene 
Leiden in der Regel das Gute haben, daß Freude auf fie 
folgt, un» bewunderten jenen aus der innerften Tiefe der 
Wahrheit geichöpften Ausfpruc des Tullius ): „Wiewohl 
es unſer fehntichfter Wunſch ift, daß unfer Gluͤck beftändig 
fortblühe, fo gewährt dennoch diefe Gleichförmigkeit des Les 
bend nicht das Gefühl, welches wir haben, wenn wir aus 
einer brücenden und unglücklicdyen Lage wieder zu einem ers 
freulichern Glücks zuſtande gelangen.‘ 

Wir eilten alfo in "großen Tagemärfchen, damit unfer 
General, der eine Ehre darin zu fuchen fchien, vor der Nach⸗ 
richt, das man im _Stalien von dem Abfalle des Anmaßers 
wiſſe, im verdäcytigen Lande anlangte. So raſch wir aber 
audy eilten, fo hatte dennoch ein gleichſam durch die Lüfte 
vorangeflogened Gerücht unfere Ankunft verkündigt, und als 
wir in Cöln einzogen, fanden wir Altes für unfern Plan zu 
weit gediehen. Ueberall ftrömte die Menge herzu und ſuchte 
enfig die neue Geftaltung zu begründen, auch waren viele 
Truppen zufammengezogen. Es ſchien daher bei der gegen— 
wärtigen Lage der Dinge am angemeffenften, daß der General 
nach der Meinung und dem Willen des neuen Kaifers, den 
man unter täufchend günftigen Vorzeichen durch einen fchein: 
baren Zuwachs im feiner Macht befeftigen mußte, in armfelis 
ger Geſtalt ſich ſchmiegte, damit Derfelbe, durch mancherlei 
erheuchelte Vorſpiegelungen allmaͤlig ſicher gemacht, ohne eine 
Feindſeligkeit zu ahnen, deſto leichter umſtrickt werden möchte. 





*) Eicero ad Qnir. post redit, Cap. 1. 
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Das Gelingen diefes Planes ſchien fehr fchwer; denn man 
mußte fid) überaus in Acht nehmen und mit dem beabfichtigten 
Dane den rechten Augenblick abwarten, ohne weder voreilig, 
noch faumfelig zu feyn. Hätte fid) unfere wahre Meinung zur 
Unzeit gezeigt, fo war es ficher, daß wir Alle mit einem 
Federftriche dem Tode geweiht waren. 

Dod) wurde unfer General wohlwollend aufgenommen und 
weiler, von der Lage der Sache felbft, den Naden zu krüm— 
men, genöthigt, den fih in die Bruft werfenden Anmaßer im 
Purpur, durch ceremonidfe Kniebeugung begrüßte, fo wurde 
er mit aller Achtung und wie ein vertrauter Freund behans 
delt. Was den leichten Zutritt und das Zuziehen zur Eaifers 
lichen Zafel befrifft: fo hatte er darin vor allen Andern in 
dem Maße den Vorzug, daß er felbft zu den geheimen Be: 
rathungen über Erlangung völliger Alteinherrfchaft gezogen 
murde. Bitter beklagte ſich Silvan darüber, daß Männer 
ohne DVerdienft zum Conſulat und zu andern hohen Aemtern 
befördert worden, während er und Urficinus allein, ungeach— 
tet fie ftetd für das Wohl des Staates große Opfer gebradht, 
fo wenig berüdjichtigt worden wären, daß er felbft durch das 
Verfahren gegen feine Freunde und durch fchimpfliche Unter: 
fuhung aufs unmenſchlichſte behandelt und fogar des Hochvers 
raths wäre bezüchtigt worden; Urficin aber, aus dem Driente 
gewaltfam entfernt, dem Haffe feiner Feinde bloßgeftelft wor— 
den wäre. Solche Beſchwerden führte er beftändig, nicht une 
ter vier Augen nur, auch öffentlich. Uns ſetzte jedoch bei die= 
fen Reden das allmälig lauter werdende Murren ded Heeres 
in nicht geringe Furcht, das, über Mangel fid) befchwerend, 
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durch die Enapäffe der Cottiſchen Alpen in raſcher Eile vorzu— 
dringen eifrigft wünſchte *). 

Bei diefer gefährlichen Stimmung des Heeres fuchten wir 
in geheimen Berathungen einen Entfchluß zu fallen, der zum 
Ziele führte, und nadydem bald der, bald jener Plan gemacht 
und aus Furcht wieder verworfen worden, befchloßen wir end» 
lich, nachdem wir, mit der größten Vorſicht, kluge Volle 
ftrecer des Planes ung verfchafit, und ſie vorher einen Eid, die 
Unterredung geheim zu halten, hatten ſchwören Taffen, die 
Braccaten und Eornuten **) zu gewinnen, welche von fdywans 
fender Treue und bei reichlichem Lohne zu Allen, was man 
wilt, bereit find. Als dieß Gefhäft durch die Vermittlung 
mehrerer gemeiner Soldaten, die gerade wegen ihrer Unbes 
deutenheit dazu am tanglichften und durch Verſprechungen 
reichlichen Zohnes angereizt waren, nach Wunſch begründet 
war: brach auf einmal beim erften Strahle des fidy röthen: 
den Morgens ein Haufen Bewaffneter hervor, machten, wie 
überhaupt bei gefährlihem Beginnen defto kecker, die Wache 
nieder, und drangen in den Paltaft, und fchleppten den Sil—⸗ 
van, der fic in tödtlicher Angſt in eine Eleine Eapelle ges 
flüchtet hafte, und in den Verſammlungsſaal der Ehriften be: 





*) Um den Sonſtantius zu befriegen, der in Mailand war, 

*+) Die Braccaten oder Pumphoſigen — von ihren weiten Ho⸗ 
fen alfo genannt — waren bie Bewohner des narbonenft: 
fhen Galliens. Mannert II, ı,, © 47—48. Die Eors 
nuten follen von einer Stadt in Illyrikum fo benannt 
ſeyn, ſcheinen aber nach B. XVI, ı2., wo fie den barri- 
tus erhoben, ebenfalls Galier gewefen zu feyn. 
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geben wollte, heraus und ſtreckten ihn mit dichriallenden 
Schwerthieben zu Boden. 

So endete ein Feldherr von nicht geringen Verdienften, 
der blos aus Furcht vor Cabale, worin in feiner Abweſenheit 
boshafte Menfchen ihm verftrickt hatten, und um fein Leben 
zu reften, das dußerfte Sicherungsmittel ergriffen hafte. Denn 
obfchon er durch feinen gelegenen Uebertritt mit den Schwer= 
bewaffneten vor dem Treffen bei Murfa *) fich die Gunft des 
Conſtantius in hohem Grade erworben hatte: fo fürchtefe er 
doc Deffen Unbeftändigkeit und Wankelmuth, obſchon auch 
die Großthaten feines Vaters Bonitus für ihn fpradyen, der 
zwar ein Franke war, aber für die Partei des Conſtantius 
im Bürgerfriege gegen die Lirinianer mehrmals eifrige Thäs 
tigkeit bewiefen hatte. -Noch vor diefen Vorgängen in Gals 
Tien hatte fih in Rom der Zufall ereignet, daß das Work im - 
Circus; Marius, ungewiß ob aus Gründen oder aus einem 
gewiffen Vorgefühl, mit lauter Stimme ausrief: „Silvan if 
beſtegt!“ — 

Die Nachricht, daß Silvan zu Cöln erlegt worden, ver— 
ſetzte den Kaiſer in unausſprechliche Freude, und da er ohne— 
hin aus Stolz und Eigendünkel zuſammengeſetzt war, ſo 
ſchrieb er dasTnur feinem günſtigen Glücke zu; fapfere Män— 
ner warenTihm immer verhaßt, wie einft dem Domitianus: 
übrigens fuchte er fid) in allen dem Heldenfinn enfgegengefehs 
ten Eigenfchaften hervorzuthun. Ja fo weit war er, das mit 
Umſicht Vollzogene zu loben, entfernt, daß er fogar in feinen 





*) Murſa, jet Effet, an der Drau. Hier wurde Magnens 
tins befiegt, Arch Aurel. Wittor erzählt Daſſelbe von Silvan. 


Eonftantius. 5355. — 
Briefen einige Worte über Unterſchlagung Galliſcher Schätze 
fallen ließ, die Niemand angerührt hatte; ja er ließ es zu 
einer ſtrengen Unterſuchung kommen und den Remigius dars 
über verhören, welcher damals noch Kriegszahlmeifter beim 
General war, in der Folge aber, zu Dalentiniand Zeit, wer 
gen der Tripolitanifhen Gefandtfchaftsangelegenheit, mit dem 
Stricde endete *). Nachdem auf diefe Art die Sache beendigt 
war, wurde Conſtantius, als reichte er fchon an die Himme 
lifhen und könnte über das Geſchick felbft gebieten, durch 
die leeren Xobpreifungen der Schmeichler, deren Zahl, weil 
er Diejenigen, welche fid) daranf nicht verftanden, verächtfich 
und wegwerfend behandelte, ſtets wuchs, immer anfgeblafener. 
Be ade wie einft Erdfus den Sofon **) vertrieb, weldyer ihm 
nicht zu fdhmeicheln verftand, und wie, Dionpfius dem Dich— 
ter Dhilorenus ***) den Tod foll zuerkannt haben, weil 
Derfelbe, während alle Andere feine felbft gemachten, ſinnlo— 
fen und abgeſchmackten Gedidyte , die er vorlag, lobten, allein 
ohne ein Zeichen des Beifalls zuhörte. Schmeichelei ift die 
verpeftende Nährerin der Zafter; nur dann follte einen Herr- 
fiber das Lob willtommen fen, wenn auch zuweilen Tadel 
für Uebereifungen eine Stätte findet. 
6. Schon wurden nad wiederhergeftellter Sicherheit, 
wie gewöhnlid) , die Unterfuhungen begonnen und Viele, als 
Schuldige, mit Ketten und Banden belaftet, Denn es erhob 





*) Bor, unten 8. XXVII, 6, u. XXX, 2. 
**) Herotot I, 35. 
+++) Diod, Gif, XV, 6, 
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fid) Paufus *) in aufbraufender Schadenfreude, jener hölliſche 
Angeber, um ſeine giſtigen Künſte in freierem Spielraume 
auszuüben. Die Civil- und Militaärbeamten des geheimen 
Staatsrathes , welche die Unterſuchung leifeten, fießen, wie 
ihnen befohlen war, den Prokulus, Silvan’s Adjutanten, anf 
die Folter fpainen, einen zartgebauten Eränklihen Mann; 
und obgleich man befürd)tete, er möchte bei feinem ſchwächli⸗ 
chen Körper unter den ſchrecklichen Qualen Manche geradezu 
als Mitwiſſende nennen: fo Bam es doch ganz anders, als 
man erwartet hatte. Eingedenk des Traumes, worin ihm, 
aut eigener Berfiherung, Beinen Unfchuldigen zu nennen, 
geboten worden war, obgleidy bis zum Rande ded Todes ge: 
martert, nannfe und verrieth er auch nicht einen Einzigen; 
fondern vertheidigte ſtandhaft den Schritt Silvans, weil er 
ihm nicht aus Ehrſucht, fondern nur durch die Noth dazu ges 
zwungen, gethan habe. Er fahrte dafür den, durdy viele 
Zeugniffe erhärteten, wahrfcheinfichen Grund an, daß Derz' 
felbe noch fünf Tage zuvor, ehe er den Faiferlichen Haupt— 
ſchmuck anfegte, dem Heere im Namen des Conftantins einen 
Ehrenſold reichen Tieß und ed, treu und tapfer zu feyn, er: 
mahnte. Hätte er num den Plan fchon gehabt, ſich die Kai— 
ferwürde anzumaßen, fo würde er doch augenfcheinlich eine 
fo große Summe Goldes nur als fein eigenes GefchenE verz 
theilt haben. 

Nach Diefem (Prokufus) wurde an Premmius die To— 
deöftrafe vollzogen, Demfelben, der, ald die Trierer, wie 





*) Bor. XIV, 5, und oben €. 5. 
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oben erzählt *), den Eäfar Decentius die Thore verſchloſſen 
hatten, vom Wolke zu ıfeinem Vertheidiger erwählt worden 
war. Noch wurden die hohen Kriegsbeamten Asclepiodotus, 
Luto und Mandio nebft vielen Andern hingerichtet, weil man 
fo etwas, bei den damaligen Zeitumftänden, gar flrenge 
nahm. 

7. Waͤhrend diefer verderblihe Sturm dergleihen für 
dad Ganze traurige Vorgänge herbeiführte, zeichnete fidy der 
Stadtpräfett (zu Nom) Leontins als ein vorzüglicher Richter 
aus; Jeden anhörend, mit unerfchürterlicher Rechtlichkeit ents 
fcheidend, von Natur wohlwollend, obfchon er Einigen zur 
Aufrechthaltung feines Anfehens, etwas ftrenge, und manch— 
mal zu leicht ein verdammentdes Urtheit zu fällen fchien **). 
Die erfte Urſache eines Aufitandes gegen ihn war eigeutlich 
höchſt unbedeutend und geringfügig. Der Magenführer Phi: 
foromms nämlich follte zur Haft. gebradyt werden. Das ges 
meine Volk vrottete ſich zufammen, um ihn als ein theures 
Dfand zu retten, und tobte furdytbar gegen den Präfekten 
an, welchen es für furchtfam hielt. Er aber, feft und mus 
thig, ſchickte ſeine Wache dazwifchen , ließ Mehrere ergreifen 
und auf die Folter fpannen, und fie dann, ohne dag Jemand 
zu murren, oder fich zu widerfegen wagte, ald Verbannte 
auf eine wüſte Inſel bringen. 


*) In einem verloren gegangenen Buche. Decentius war von 
dem Gegenfaifer Magnentius, feinem Bruder, zum Caͤſar 
erhoben worben. 

**) Ich leſe mit Erfurdt ad damnandum, ftatt des hier vdl⸗ 
fig unpaffenden ad amandum, 
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Als wenige Tage nachher das Volk mit feiner gewöhnli— 
chen Hite, über Weinmangel fich befchwerend, fich bei dent 
Septemgodium *) zufammengerottet hatte, einem berühmten 
PM abe, wo der Kaifer Markus, ein prachtvolles Nymphäum **) 
erbaut hat: fo verfügte fid) auch der Präfekt muthig dahiı. 
Zwar baten ihn feine Freunde und die Wadye ängftlich, fidy- 
nicht unter die zügellofe, drohende Menge zu begeben, die 
ohnehin vom frühern Aufftande noch erbittert fey; aber der 
Furcht nidye Raum gebend, ließ er fid) nicht halten, obgleich 
er, da ein Theil feines Gefolges zurücblieb, offenbarer Ges 
fahr enfgegenging. Don feinem Wagen herab fah er im ſtol— 
zen Selbftvertrauen mit durchbohrendem Blide in's Schlans 
genange der ringsum tobenden Haufen und mußte mande 
Scyimpfrede über fid) ergehen Taffen. Endlidy erkannte er Ei: 
nen, der über die Andern hervorragte und durch ftämmigen 
Körperbau und rothes Haar ſich auszeichnefe. Diefen fragte 
er, ob er der Petrus mit dem Beinamen Valvomeres wäre? 
und da Derfelbe es in trotzigem Tone bejahte, fo ließ er ihm, 
weil er ihn fchom längſt als Rädelsführer bei ſolchen Unru— 


*) Hier die Gegend, wo wahrſcheinlich das von Sucton im 
Leben ded Titus erwähnte Septemzodium fland, ein Ge 
bäude aus fieben Säulenreihen über einander, deren fonft 
zu Rom mehrere waren. 

+) Nymphaͤen foheinen Springbrunnen gewefen zu ſeyn, wo 
das Waffer aus vielen Röhren hervorfprang, umgeben mit 
EAulengängen, worin Sitze angebradht waren, auch Bild 
fäulen, Gemälde und andere Verzierungen nicht fehlten. 
Doc ift ed noch wicht vbllig ausgemacht, da Andere An: 
dered annehmen, 


Conſtantius. 355. 99 


hen kannte, fe fehr auch Viele dagegen fchrieen, die Hände 
auf dem Rüden zufammenbinden und ihn fo aufhängen. Als 
er fo da hing und vergeblidy feine Genoſſen um Hülfe anrief, 
da zeritreute fi) der angefchwollene Volkshaufe in Eile durch 
alte Theile der Stadt, und den tollen Aufwiegler wurde das 
Fellimit Ruthen, als wäre es in heimlicher Richtkammer, 
tüd;tig gegerbt und er dann im das picenifche Gebiet verwies 
fen, wo er fpäterhin, weil er eine Jungfrau von nicht gerinz 
gem;Stande zu fchänden gewagt hatte, nach dem Ausfpruche 
des Eonfularen Patruinus, mit dem Leben büßte. 

Unter der Verwaltung diefed Leontind wurde audy der 
chriftliche Bifhof Liberius auf des Conſtantius Befehl: an’s 
Hoflager gebracht, weil er fi) den Befehlen des Kaifers und 
den Befchlüffen mehrerer Amtsbrüder nicht gefügt hatte, in 
einer Sache, die ich in Kürze berühren will *). Athanaſtus 
nämlich, damals Bifcdyof zu Alerandrien, der, wie anhaltende . 
Gerüchte bewiefen, ſich mehr, als ihm zufam, anmaßte, und 
ſich um Fremdes befümmerte, war von einer zahlreichen Ver—⸗ 
fammlung, die man Synode nennt, feines Amtes entfegt 
worden. Er fol fid) auf Auslegung der Orakelſprüche und 
des Vogelflugs meifterlich verftanden und einigemal Zukünftis 
ges vorausgefagt haben; aud) legte man ihm andere Abwei— 
dungen von dem Glauben zur Laft, welchen er bekannte. 
Diefen follte num Liberius gleich feinen andern Amtsbrüdern 





*) Man fehe Schrödh ansfünrlihe Kirchengefchichte, Th. VI, 
S. 102 ff. ber zten Ausg. Gibbon V, 126 ff. 
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auf Befehl des Kaiſers auch durch feine Unterfchrift für ab» 
geſetzt erklären; allein er weigerte ſich veffen ſtandhaft und 
blieb dabei, daß es das größte Unrecht fey, wenn er einen 
Menfchen, den er nie gefehen und gehört, verdammen wollte, 
wodurd er freifih dem Willen des Kaifers offenbar entges 
genhandelte. Obgleich naͤmlich der Karfer, der den Athana— 
ſius nie leiden konnte, wußte, daß die Entſetzung Deſſelben 
vollzogen war, ſo beſtand er doch eifrigſt darauf, daß ſie auch 
durch jenes Anſehen, wodurch die Biſchöfe der ewigen Roma 
ein Uebergewicht haben *), beſtätigt werden ſollte. Allein er 
erreichte feinen Willen nicht, und Liberius konnte, aus Furcht 
vor den Volke, welches ihn außerordentlich liebte, nur mit 
vieler Mühe, und zwar nur im Dunkel dev Nacht, ans der 
Stadt abgeführt werden. 

8. Und Dieß war, was fidy, wie gemeldet, zuffRom er— 
eignete. Den Eonftantius aber beunruhigten häufige Botfchafs 
ten, weldye die Gewißheit gaben, daß Gallien faft gänzlich 
verloren fey, da die Barbaren ohne Widerftand Alles Furcht: 
bar verwüfteten 5; und lauge hin und her fchwanfend, durd) 
welches Mittel er dem Uebel abhelfen und dod), feinem; Wuu— 
fche gemäß, in Italien bleiben könnte — denn er hielt es 
gefährlich, fich in eine weit entlegene Gegend zu verfügen — 
faßte er endlich den beften Entſchluß, feinen Vetter, Julian, 
der erſt kürzlich aus Griechenland zurücberufen war und 
noch Griechiſche Kleidung trug, zum Regierungsgenoflen zu 


*) Eine der erfien Spuren des wachlenden Aufehens der Nb- 
mifhen Biſchoͤfe. 
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erheben *). Als er Die im Drange der drohenden Gefahr 
feiner näcyften Umgebung bekannt machte uud, mas er fonft 
nie that, geradezu geſtand, daß er allein fo:vielen und an: 
haltenden Gefahren erliegen müffe: da verwirrten ihm die an 
die gröbften Schmeicheleien gewöhnten Menſchen den Kopf, 
erklärend, Nichts fen fo ſchwer, was feine Tapferkeit und fein 
an die Sterne ragendes Glück wicht, wie bisher, überwinden 
könne, Auch festen Einige, im Bewußtſeyn eigener Schuipd, 
hinzu, er möchte fih doch hüten, einen Cäfar zu ernennen, 
und erinnerten an Das, was unter Gallus gefchehen war. 
Wahrſcheinlich hätten fie auch ihren Zweck erreicht, häfte 
nicht die Kaiferin allein entgegengearbeitet, Die, ungewiß ob 
aus Furcht vor einem fo weiten Zuge, oder aus angeborner 
Klugheit, die Sache vermittelte und geradezu erffärte, ver 
Biutsverwandte müfe vor alten Andern den Vorzug haben. 
Nacyzlangen, für und wider gepflogenen Berathungen Bam 
er endlich zum Entſchluß, und mit Befeitigung aller unnöthi: 
gen Bedenklichfeiten wurde entfchieden, den Julian zum Mit: 
regenten anzunehmen. Als Derielbe auf den au ihr ergange: 
sen Befehl an dem beſtimmten Tage angekommen war, ließ 
der Kaiſer fämmelidye anwefende Truppen zufammenrufen, bes 
flieg ein bühnenartig erhöhtes, von den Adlern und Fahnen 
umgebenes Tribunal, faßte Inlians rechte Hand und ſprach 
in gütigem Zone alfo: 

„Hier ftehen wir vor euch, ihr muthigen Beſchützer des 
Baterlandes, in einer Angelegenheit, die Aller Theilnahme 


*) Hiemit ift durchaus zu vergleichen Zofimas II, 1. u. ff. 
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in Anſpruch nimmt und die ic) eudy, als bilfigen Richtern, 
kurz und deutlich augeinanderfegen werde. Nach der Nieder: 
lage wibderfpenftiger Empörer, weldye wahnfinniger Frevel— 
muth zu ihrem Unternehmen verleitet hatte, haben die Bars 
‚baren, als wollten fie deren ruchlofe Manen mit Römer: 
blut fühnen, die unbewad)te Grenze überfchritten und fchwärs 
men in Gallien umher, in dem Mahn befangen, daß ung 
in den entlegenften Provinzen dringende Gefchäfte zurück— 
halten. Diefer Gefahr alfo, welche bereits über die Grenz— 
provinzen weg fi) zu verbreiten droht, müffen wir, fo Tange 
es noch Zeit ift, einmüthig begegnen; dann werden die über: 
müthigen Völker den Nacden beugen, daun des Reiches Gren: 
zen gefichert feyn. Nichts ift übrig, als daß ihr die Hoff: 
nung, die ic) hege, mit fördernder Thatkraft erfüllet. In 
diefer Abſicht wunſche ich den Julian, meinen Vetter, dem 
fein befcheidenes Wefen, welches mir ihn eben fo werth macht, 
als die Verwandtſchaft, mit Recht allgemeine Achtung er: 
warb, als einen jungen "Mann, der zur Hoffnung baldiger 
Thaten berechtigt, mir ald Cäfar an die Seite zu ſetzen und 
dazu, wenn es euch anders nützlich dünkt, eure Zuſtimmung 
au erhalten.‘’ , 

Inden er weiter zu reten verfuchte, unterbrach ihn die 
Berfammlung durd ein beifälliges Gemurmel und verficherte, 
als fdyaute fie in die Zukunft, Dieß fen ein von der Gottheit 
und nicht von menſchlichem Verſtande ausgegangener Ents 
ſchluß. Unbeweglich blieb der Kaifer ftehen, bie wieder Stille 
eintrat, umd ſprach dann, mit größerem Vertrauen weiter: 
„Ein fröhliches Geräufd) gibt mir enern Beifall zu erkennen, 
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and fo mag denn diefer junge Mann, der Lehhaftigkeit und 
Gefeptheit in glücklichem Ebenmaße befigt, und beffen bes 
fcheidenes Wefen mehr noch Nachahmung, als bloßes Lob 
verdient, zu einer ihm Glück bedeutenden Ehre emporfleigen ; 
er, deffen durch Unterricht in Willenfchaften und Künſten 
ausgebildetes Talent ich ſchon durch meine Wahl felbft Hinz 
reichend beurkundet glaube. Und fo bekfeide ic) ihn denn, bei 
ſichtbarem Winke der himmliſchen Gottheit, mit dem Fürs 
ſtengewande!“ 

Sprach's; legte darauf dem zur Freude des Heeres zum 
Cäſar ernannten Julian den ererbten Purpur an, und redete 
zu dem ernſt und in ſich gekehrt Daſtehenden die Worte: 
„So haſt du denn in der Blüthe deiner Jugend die deiner 
Abkunft gebührende Auszeichnung erhalten, geliebteſter Brite 
der! und ich geſtehe, daß der gerechte Entſchluß mit einem 
edlen Verwandten die Obergewalt zu theilen, meinen Ruhm 

höher hebt als der bisherige erhabene Beſitz derſelben. Sey 
daher von nun an mein Genoffe in Sorgen und Gefahren ; 
übernimm die Verwaltung und den Schub Galliens und ſuche 
den gebrüdten Provinzen -auf alle Weife durch Wohlthaten 
anfzuhelfen. Iſt cs nöthig, dem Feinde Eämpfend entgegen— 
zutreten, dann ftehe feften Fußes an der Spitze ded Heeres; 
ermuntere es mit Befonnenheit, ſich zur rechten Zeit in Ge— 
fahr zu wagen: die Kämpfenden ermuthige felbft durch behutz 
fame , perfönliche Anführung ; den Wankenden komme mit 
Unterftügimg zu Hülfe; tadle befheiden die Läßigen und fey 
den Muthigen und Tapfern ein Zeuge ihrer Thaten gegen: 
wärtig. Sp ziehe denn, da die Gefahr drängt, Hin, als 
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tapferer Held, führend ein nicht minder tapferes Heer! Wir 
werden euch hinwiederum mit ſtandhaft beharrlicher Liebe zur 
Seite ſtehen, und vereint mit euch kämpfen und den befriedes 
ten Erdfreis, wenn Gott unfern ſehnlichſten Wunſch erfült, 
mit gfeiher Mäßigung und gleicher Güte in Gemeinfdyaft res 
gieren. Ueberall, wo ich bin, wirft aud) du feyn, und ich 
werde dir bei allen Unternehmungen meine Hülfe nicht fehlen 
laffen. So gehe denn, gehe, ja eile dahin, von unfer Aller 
gemeinfamen Wünfchen begleitet, um?den vom Staate ferbft 
dir aufgefvagenen Poften mit wachfamer Umſicht zu behaupten !* 

Laute Beifallebezengungen ertönten, nad) diefen Morten. 
Die Soldaten fehlugen mit furchtbarem Geklirre die Schilde 
an die Knieſchienen — Dieß iſt ein Zeichen des völligen Bei⸗ 
falls, da es im Gegentheil, wenn man mit den Lanzen wi⸗ 
der die Schilde ſchlaͤgt, ein Beweis iſt von Unmuth und Zorn 
— priefen in faſt unglaublicher Freude, an der nur fehr We⸗— 
nige feinen Theil nahmen, die Wahl des Kaifere, und ſchau—⸗ 
ten ehrfuchrtsvoll auf den CAfar bin, der im Glanze des kai— 
ſerlichen Purpurs ſtrahlend daſtand. Sein ſanftes, aber Ehr: 
furcht gebietendes Auge, feine befeelten und einnehmenden 
Geſichtszüge betrachteten fie lange mit Wohlgefallen und la: 
fen darans feine Zukunft fo ſicher, als hätten fie jene alte 
Schriften durchforfcht, welche an gewiffen Zeichen des Kör- 
pers die Gefinnung und den Charakter eines Menfchen ken— 
nen lehren. Doch war das ihm gefpendete Lob, um das An: 
fehen des Höhern nicht zu verlegen, nicht übertrieben , ohne 
jedod) auch geringer zu feyn, als fidy geziemte, fo daß man 
die Stimme von Genforen, nicht von Soldaten zu hören 
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glaubte. Aufgenommen endlich in den Eniferlichen Wagen und 
die Wohnung in dem Pallafte, ſprach er für fi) die Home: 
riſchen Worte: *) 

Und es erfaßt ihn ber purpurne Tod und dad mächtige Schickſal! 

Dieß gefhah am fechdten November des Jahres, da Ars 
betio und Lollianus Eonfuln waren. 

Nachdem wenige Tage darauf die Schwerter des Conftuns 
tius, Helena, dem Cäfar eben zur Ehe geneben und Altes, 
was zur fchleunigen Abreiſe nöthig fchien , gerüftet war, reiste 
er mit einem Fleinen Gefolge **) am erften Dezember ab, 
wurde vom Kaifer bis zu der mit zwei Säulen gezierten Sta: 
tion ***) zwijchen Yaumellum und Tieinum begleitet, und kam 
ohne weitern Aufenthalt in Tanrinum (Turin) au. Hier traf 
ihm eine beunruhigente Nachricht, die zwar auch fchon im 
Hoflager angefommen, aber abfichtlicdy verſchwiegen worden 
war, um die einmal getroffenen Anſtalten nicht zu vercis 
teln. Diefe Nachricht keftand darin, daß Colonia Agrippina 
(Eöln) eine angefehene Stadt in Germania Sekunda, von 
den Barbaren nad) einer hartnäcdigen Belagerung mit Heeres: 
macht erobert und zerflört worden wäre. Höchft beftürzt dar- 
über, als dem Beginn nocd größerer Noth, hörte man ihn 
oft halblauf die Klage äußern, er habe durch feine Erhebung 





*) Ilias V, 85. 
**) Sur dreihundert und ſechszig Mann Soldaten, nad Zofi 
mus und Andern, 
220) Gie hieß Durid. Lamellum ift Lumello im Maildndifchen 
und Ticinum Pavia, 
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feinen andern Vortheil erlangt, ald daß er unfer größerer 
Befdyäftigung feinen Tod fände. Doch ftrömten bei feiner Anz 
Funft zu Vienna (Dienne), ihm als einem erfehnten und fapfern 
‚Regenten, die Bewohner jeden Alters und Standes zu ehe 
renvollem Empfange entgegen. Das Volk und die ſämmtlichen 
Bewohner der Umgegend begrüßten ihn, als fie ihn kaum von 
ferne fahen, lobpreifend als einen liebevollen, Glück bringen 
den Gebieter, und fchauten mit ſichtbarem Wohlgefallen auf 
den Einzug eines rechtmäßigen Herrfchers; in feiner Ankunft 
erblickte man das Ende des allgemeinen Elendes, ihn betrad)s 
tete man als einen wohlthätigen, vom Himmel herabgeftiege- 
nen Genius, der fie aus ihrer hoffnungslofen Lage reftete. 
Sa, ein des Augenfichtes beraubtes, altes Mütterchen, wel: 
ches auf ihre Frage: Wer denn feinen Einzug halte, die 
Antwort: „der CAfar Julian,‘ befommen hatte, vief laut 
and: „Der wird die Tempel der Götter wieder herſtellen!“ 

9. Da id) jetzt, um mic) eines Ausdrudes des erhabe: 
nen Mantuanifchen Sängers *) zu bedienen, ein wichfigeres 
Merk beginne und größerer Begebenheiten Reihe ſich eröff: 
net, fo halte ich es für ganz angemeffen, die Lage der Galliz 
ſchen Provinzen vorab zu befchreiben, um bei Erzählung der 
Darftellung der rafchen Züge und mancherlei Treffen nicht 
etwas Unbekanntes vorzubringen, und den trägen Matrofen 
ähnlidy zu werden, welche die fchadhaften Segel und Zaue, 
die fie doc, in Ruhe hätten ausbeffern können, unter Sturm 
und Wellendrang zufammenzufliden gezwungen find, 


*) Birgit Xen. VII, 44 ff. 
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Die älteſten Schriftfteller, im Dunkeln über den Urs 
fprung der Gallier, haben uns nur unvollftändige Notizen 
binterlaffen ; fpäterhin aber hat Timagenes *) mit Griechifdyen 
Fleiße und in Griechiſcher Sprache, das Folgende, was lange 
unbekannt war, aus einer Menge von Schriften zufammens 
getragen, und ich werde e3, feinen Anfichten folgend und jede 
Dunkelheit vermeidend, klar und deutlich darzuftellen verſu— 
hen. Manche nehmen an, im diefem Lande feyen Urbewoh: 
ner gewefen, nad) den Namen eines geliebten Königs Celten, 
nach dem feiner Mutter Galater genannt, wie auch jet noch 
die Gallier in Griehhifher Sprache heißen, Andere, Dorier 
feyen dem ältern Herkules gefolgt und hätten fid) in den dem 
Meltmeere benachbarten Gegenden niedergelaffen. Die Dry: 
fiven **) behaupten, ein Theil des Volkes fey in der That 
ein Urftamm geweſen; aber Andere feyen von entfernten In: 
fein her und aus überrheinifchen Gegenden zufamniengeftrömt, 
theils durdy die häufigen Kriege dazu veranfaßt, theild durch 
Ueberſchwemmungen der braufenden Eee aus ihren Wohn: 
figen vertrieben. Manche fagen auch, einige wenige Gries 
chen hätten nach Troja's Zerflörung, als zerftreute Flüchte 
linge diefe, damals unbewohnten Streden beſetzt. Die Eins 
wohner felbft aber nehmen als das Sicherfte an, und wir ha⸗ 
ben ed auch ihren Dentmälern eingegraben gefunden, Herku: 
les, Amphitruon's Sohn, fey zur Vernichtung der graufamen 





*) Gin Alerandriner, Iebte zur Zeit Auguſts. Horaz Br. I, 
19, ı5. Quintilien X, 2. - 
*+) Eins mit ben, Druiden, 
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Tyrannen Geryones und Tauriscus, deren Einer Spanien, 
der Andere -Ballien unficher machte, aus der Ferne herges 
tommen, habe nach deren Ueberwindung adeligen rauen bei— 
gewohnt und mehrere Söhne erzeugt, weldye die Gegenden, 
worüber fie herrfchten, nad ihren Namen benannt hatten. 
Aus Phocaͤa zog ein Aſtatiſches Volk, um den Bedrücungen 
des Harpalus, eines Statthalters des Königs Cyrus, zu ent: 
gehen, zı Schiffe nach Italien. Ein Theil von ihnen erbaute 
Belia im Lukanien, ein anderer Maſſilia (Marfeilie) im Ge- 
biete von Vieunne, und als ihre Volksmaſſe in der Folgezeit 
heranwuchs, gründeten fie nicht wenige Städte. Doch genug 
der verfchiedenen Meinungen, die ohnehin Teicht Ueberdruß 
erwecen. Kurz in diefen Gegenden bifdeten ſich die Menfchen 
allmaͤlig aus, und es erbfühte das Studium der Willenichaf: 
ten und Künfte, angeregt von ten Barden, Euhagen und 
Druiden *). Die Barden befangen die Grofthaten ihrer and» 
gezeichneten Helden im Siegestiedern, die fie mit lieblichem 
Saitenfpiele begleiteten ; die Euhagen aber fuchten durch tief⸗ 
finnige Nachforfhungen in die Geheimniffe der Natur einzur 
dringen umd jie zu erklären. Höher als Diefe ftanden durch 
ihren Geift die Druiden, weldye, nach dem Beifpiele des Py— 
thagoras, zu gemeinfamem Bunde zuſammentraten, zu philo— 
fophifchen Betrachtungen über verborgene und hohe Gegen- 
ftände fidy emporfhwangen und, über alles Irdiſche ſich evhes 
bend, die Unfterblichkeit der Seele ausfpracen. 


*) Man f. vn — von GSallien, in Bungee und 
Gray, V, Th. 3, 277 fl 
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10. Diefer Strich Galliens war früherhin wegen der 
himmelan fih thürmenden, mit ewigem Schneefchauer bedeck⸗ 
ten Berghöhen den Bewohnern der übrigen Erde beinahe wol: 
tig unbekaunt, mit Ausnahme der Küftengegenden, weil es 
ringsum von Bollwerken verfchloffen it, welche die Natur 
mit Künftlerhand hingeftellt bat. Von der Südfeite wird er 
vom Tyrrheniſchen und Gallifchen Meere beſpült; nady der 
Nordfeite hin durch den Rhein und wilde Vötkerfchaften bes 
grenzt; nadı Weftenzhin vom Weltmeere und den hochragen— 
ven Vprenden umgeben: wo das Land gegen Morgen ſich 
erhebt, lehnt es fich an die Gebirgskette der Cottifchen Alpen, 
in welchen der König Cottins, der mach Unterwerfung des 
ganzen Galliens, allein nody in den Gebirgsichluchten ſich ver: 
barg, anf die rauhe, unzugängliche Gegend ſich verlaſſend, 
aber nachher- fi) endlicdy fchmiente und der Freundſchaft des 
Kaifers Oktavian gewürdigt wurde, zur Erwiederung einer 
fo hohen Ehre, gewaltige Bauten anlegen ließ, um geradere 
und dem Wanderer bequemere Wege zu ſchaffen, mitten über 
die andern alten Alpen, von demen ic), was ich mit Fuverkäfr 
figkeit weiß, bald nachher erzählen werde. In diefen Cottiſchen 
Alpen, die bei der Stadt Segufie (Sufa) ihren Anfang neh: 
men, erhebt ſich ein fleifev Berg, über den nıan ohne Lebens— 
gefahr nicht Eommmen kann. Wenn man aus Gallien fommt, 
findet man ihn. zwar in etwas flachem Abhange; allein die 
von der andern Seite den Einfturz drohenden Felſenmaſſen 
gewähren einen Grauſen erregenden Anblick, bejonders zur 
Frühlingszeit. Wenn nämlich der Froſt etwas nachlaͤßt und 
der Schnee bei dem wärmeren Hauch des Windes zu ſchmel⸗ 
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zen beginnt, hat man in den engen von beiden Seiten abges 
riffenen Schluchten und über die durch Reifnaffen bededten 
Lachen Leinen feften Tritt, und Menfchen, Thiere und Fahr— 
zeuge flürzen ausgleitend in Abgründe. Das einzige Mittel, 
welches man zur Vermeidung des Unglüds erfunden hat, bez 
fteht darin, daß man gewöhnlich ſtarke Seile an die Wagen 
befeftigt und fie fo, indem man Männer und Ochfen dahinter 
jtelft, die fie mit angeſtrengtem Zuge fefthalten, zwar langes 
- famen Schrittes, doch etwas ficherer , mit vieler Mühe hin 
abrolen!täßt. Dieb gefchieht, wie gefagt, zur Frühlingszeit. 
Im Winter aber, wenn der Boden mit einer Eisrinde über: 
zogen, glatt und darum fchlüpfrig ift, gleitet man leicht aus 
und wird in jäher Bewegung fortgeriffen, und die- weiten mit 
tänfchenden ‚Eid, fo daß dev Weg eben fortgeht, bededten 
Thalſchluchten verfclingen manchen Wanderer. Deßhalb ichlas 
gen die der Gegend Kundigen an den minder gefahrvollen 
Plätzen, in gewiflen Entfernungen, hervorragende, hölzerne 
Stäbe ein, deren Reihe den Reiſenden ziemlich ficher leitet; 
ind fie aber vom Schnee bededt vder von herabftrömenden 
Bergwaſſern forfgeriffen worden, dann kann man nur mit 
Mühe fortlommen, wenn man einen Landmann als Führer 
vor ſich hergehen läßt. Bon dem Gipfel diefes Stalifchen Ber— 
ges dehnt fich bis zu der vom Mars benannten Station eine 
fiebentaufend Schritte lange Ebene aus; dann erhebt fich wies 
der ein anderer, kaum zugänglicher, noch höherer Berg bis 
zum Gipfel des Matrona [Mont Genevre], der feinen Nas 
men vom Sturz einer angefehenen Dame erhalten hat. Nun 
öffnet fid) ein zwar abfchüfiiger, aber doch leichterer Weg bie 
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zum Kaftelle Birgantia hin [Briancon). Das Grabmal des 
Königs, weldyer, wie ich eben erzählt, dieſe Wege angelegt 
hat, findet fid) nahe bei den Ringmanern Segufios, und fein 
Andenfen wird aus bdoppeltem Grunde gefeiert, weil er die. 
Seinigen mit gerechter Milde beherrfchte, und ihnen durch 
ten Bund mit den Römern einen ewigen Frieden ficherte, 
Obſchon der eben befchriebene Weg, als in der Mitte ges 
legen, derzgeradefte und befuchtefte ift, ſo gibt es doc) audy 
noch andere, die weit früher zu verf&iedenen Zeiten angelegt 
worden find. Den erften hat der Thebanifche Herkules, als 
er, wie oben berührt, den Geryones und Tauriskus vernichz 
ten wollte, langfam vorwärts ziehend, nahe bei den Seealpen, 
welche defhalb den Namen Grajifche erhielten, zu Stande ges 
bracht, auf weichem Zuge er auch zu feinem ewigen Anden 
fen die Burg und den Hafen des Monökus [Monako) anlegte, 
Späterhin, viele Jahrhunderte nachher, bekamen aus folgen 
der Urfache die Poniniſchen Alpen ihren Namen *). Als der 
Vater des ältern Afrikanus, P. Cornelius Scipio, den, durch 
ihre Leiden und ihre Treue berühmt gewordenen, von den 
Afrikanern hartnädig belagerten Saguntinern nad) Spanien 
zu Hülfe zug, fuhr er mit einer Flotte, worauf ſich ein zahlveis 
ches Heer befand, dort vorbei; weil aber die Stadt von der 
Puniſchen Heeresmacht bereits vernichtet war und er den nach 
Stalien fi) wendenden Hannibal nicht mehr erreichen konnte, 
welcher drei Tage vorher über den Rhodanus (Rhone) gegans 





*) Zur Geſchichte wie zur Geographie vergl, überhaupt Manz 
nert, IX, 1, ©, 34 ff. 
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gen war: fo legte er die kurze Strede zur See in eiliger 
Fahrt zurücd, um denfelben, wenn er vom Gebirge herabzie: 
ben wollte, .bei Genua, einer Stadt in Ligurien, zu beob: 
achten und ihm, wenn fid) die Gelegenheit böte, während er 
noch vom befchwerlichen Marfche ermüdet wäre, in der Ebene’ 
ein Treffen zu Tiefern. Um jedoch in jeder Art für das Wohl 
de3 Staates zu wirken‘, ließ er feinen Bruder Enejus Sci: 
pio nach Spanien "gehen, um den Asdrubal, der ebenfalls 
von dort heranziehen wollte, daran zu verhindern. Hannibal, 
von Ueberlänfern davon unterrichtet, wie er denn überhaupt 
fich. leicht zu helfen wußte und verfchmist war, zog wit Hülfe 
einiger Führer aus dem Lande der Tauriner durch das Ge: 
biet der Trikaſſiner und längs der Grenze der Vekontier in 
die Tricorifchen Gebirge [bei Briancon]. Hier fchlug er eis 
nen bisher ungangbaren Weg ein, indem erfeinen unermeß: 
ich hohen Felſen mittelft großen Feuers und anfgegoffenen 
Eſſigs aufgefögt, wegräumte, über die durch häufige Strudel 
unfidere Druentia (Dürance) fente, und dann in Etrugeifche 
Gebiete vordrang. So weit von den Alpen, um noch das 
übrige Yand zu bejchreiben. 

12. Man nimmt an, daß fon im jenen alten Zeiten,. 
wo diefe Gegenden als barbarifdy noch nicht bekannt waren, 
drei VBölkerftimme hier gewohnt hatten, die Celten nämfid) oder 
Gallier, die Aquitanier und die Belgen, Alte durch Sprache, 
Sitten. und’ Gefege von einander verſchieden. Die Oallier, 
einerlei mit den Gelten, fcheidet die Garumma (Garonne), 
welche auf.dem Gipfel der Pyrenaͤen enffpringt und, nachdem 
fie in ihrem Lanfe viele Städte berührt hat, ſich in's Welt: 
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meer verliert, von den Aquitaniern. Von den Belgen treunt 
ſie Die Matrona (Marne) und Sequana (Seine), zwei gleich 
große Flüſſe, weldye das Kugdunenfifche Gebiet durchftrönen, 
und. nachdem fie die Burg der Parifer, Lutetia genannt, wie 
eine Jufel umgeben, in vereintem Zaufe weiter ziehen und 
fich bei dem feften Orte Conftantia [Harfleur) in’d Meer ers 
gießen. Unter allen diefen Völkern follen, dem Bericht der 
Alten zufolge, die Belgen die tapferiten gewefen feyn, deß— 
halb, weil fie von feinerer Bildung weit entfernt und durch 
fremde Vergnügungen nicht entmannt, mit den überrheinifchen 
Germanen lange zu fämpfen hatten. Die Aquitanier dagegen, 
an deren nahe und anmuthige Küften ausländifche Waaren in 
Menge ankommen, wurden, weil ſich ihre Sitten ſchon ver: 
weichlicht hatten, von den Römern mit leichter Mühe unters 
worfen. Von der Zeit an, ale ganz Gallien von anhalten» 
den Kriegen bedrängt, fich dem Dictator Julius unterworfen 
hatte, wurde ed in vier Provinzen eingetheilt, deren eine, 
die Narbonenſiſche, die Gebiete von Zugdummm und Vienna, 
die andere ganz Aquitanien umfaßte; Ober- und Niedergers 
manien, fo wie die Belgen,, wurden zu derfelben Zeit in zwei 
Gerichtsbezirken regiert. 

Heutzutage aber zählte man im ganzen Umfange Gallien 
folgende Provinzen. Das erſte Germanien, die erfte Provinz, 
von Weiten an zu rechnen, geſchuͤtzt durch große, volkreiche 
Städte Agrippina (Cöln) und Tungri ( Tongern). Sodann 
das zweite Germanien, wo außer mehreren Eleinern Städten 
Mogontiaens (Mainz) liege, Vangiones (Worms) und Nes 
metä (Speier) und Argentoratus (Straßburg), befannt durch 

Anmiannd. 18 Bogn, 8 
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die Niederlage der Barbaren, Darauf folgt dad erite Belgien 
mit den Städten Mediomatrici (Mes) und Treviri (Trier), 
dem berühmten Refidenzorte der Kaifer *). Unmittelbar daran 
ſchließt ſich das zweite Belgien, wo die vor andern ausge— 
zeichnete Stadt Ambiani (Amiens) ift, nebſt Gatelauni (Chas 
long für Marne) und Remi (Rheims). Im dem Sequaner— 
lande fehen wir Bifuntii (Befancon) und Rauraci (Augft), 
die größern unter den vielen andern Städten, Die erfte Lug— 
dunentifche Provinz zieren Lugdunus (Lyon), Cabıllonus (Cha⸗ 
ons für Saone), Senones (Sens), Bituriges (Pourges) und 
die große alte Feſtung Auguſtodunus (Autun). Die zweite 
Lugdunenfifche aber machen Nothomagi (Rouen) angefehen und 
Zurones (Touraine), Mediolanum (Eoreur) und Trikaffini 
(Troyes). Im Gebiete der Grajifhen und Pöninifchen Alpen 
finden fihh, außer den minder befannten, die Städte... ..» 
und Aventicum (Avenche), jest zwar verlaffen, aber nicht une 
angefehen einft, wie die Ruinen der Gebäude jest noch bes 
weifen. Dieß find die Provinzen und angefehenften Etädte 
Galliens. 

In Aquitanien, welches an die Pyhrenäen grenzt und an 
den Theil des Weltmeeres, das Spanien befpült, ift tie erfte 
Provinz die Aguitanifche, ausgezeichnet durch ihre großen 
Städte, von denen ich nur Burdegala (Bordeaur), Arverni 
(Elermont), Santones (Saintonges) und Pictavi (PMoitiers) 
als die aufgezeichnerften nenne. Novempopuli empfehlen die 
Städte Ausci Auch) und Vaſatä (Bazas). In der Narbe: 





*) Bergl, die Mofella Auſon's. 
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nenfifhen Provinz find Eluſa und Narbona (Marbonne) und 
Tolofa (Touloufe) die vorzüglichften Städte. Auch die Bien: 
nenſiſche hat fich vieler fchönen Städte zu erfreuen, unter des 
nen Vienna (Vienne) felbft die angefehenfte ift, nebft Arelate 
Arte) und Valentia ( DBalence), an welche fih Maffitia 
C Marfeille) reiht, welche, wie wir lefen, im Bunde mit 
Mom, unferm Staate in gerahrvolfen Augenbliden mehr als 
einmal erſprießliche Hüffe geleitet hat. Daran grenzen die 
Salluvier, Nicän (Mice), Anripolis (Antibes) und die Std: 
chadifchen Infeln (Porquerolles). 

Weil mich die Erzählung einmal in diefe Geaenden ges 
führt hat, fo würde es unpaffend und nicht zweckmäßig feyn, 
von Rhodanus (Mhone), einem der berühmteften Flüffe, zu 
Schweigen. Bon den Vöninifchen Alpen herab ergießt fich der 
Rhodanus aus reicher Quelle und, in raſchem Abſchuß zur 
Ebene gelangend und zum vollen Strome geworden, bedert 
er durc feine eigene ftrömende Mafje die Ufer und ergieht 
ſich in den Lemanerfee (Genferfee), den er, ohne fich mit 
fremdem Gewäſſer zu vermiſchen, durchftrömt und, fich durch 
bie trägere Wafferfläche mirten hindurchwentend, auf der ats 
‘dern Seite in reißender Strömung zum Ausfluſſe Bahn bricht, 
Darauf wendet er fih, ohne am Umfang verloren zu haben, 
durch Sapaudia (Savoyen) und der Sequaner Land, von wo 
aus er weiterhin links das Viennenſiſche, rechts das Lugdu— 
nenfifhhe Gebiet berührt und nach einem langen Lauf voller 
Krümmungen den Arar, auch Sauconna ( Saone) genannt, 
der die Grenze von erſten Germanien macht, in fi aufnimmt, 
an welchem Punkte der Anfang Gakiens ift. an hieraus 
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rechnet nıan die Entfernungen nicht mehr nah Miltien 
(taufend Schritten), fondern nah Zeugen”). Hier trägt 
der Rhodanus, durch den aufgenommenen Fluß verftärkt, 
große Schiffe, welche nicht felten durcy Stürme leiden, und 
ergießt fih, nachdem er die ihm won der Natur vorgefchries 
bene Bahn vollendet, durch einen Bufen, ad Gradus (Gras) 
genannt, ſchääumend in's Galliſche Meer, etwa achtzehn Mil: 
lien von Arelate (Arles). So weit von der Lage des Lan: 
des! Nun will icy den Körperbau und die Sitten der Be: 
wohne: fchildern. 

12. Won hoher Statur und weißer Gefichtsfarbe find 
faft alle Galtier, hochblond, furchterregend durch wilden Blick, 
zankfühtig und faft über alle Maßen übermüthig, Wenn 
Einer Händel anfängt und dabei von feiner Frau, welche weit 
ftärkere und blauäugig ift, unterſtutzt wird: fo wird ed ein 
Haufe von Fremden nicht mit ihm aufnehmen Tönnen, befone 
ders wenn dad Weib, den Naden in die Höhe werfend und 
vor Wuth ſchäumend, die ungehenern weißen Arme ſchwingt 
und Fauſtſchläge mit Zußtritten vermifcht, gleich den Ge: 
ſchoßen der fchweren Wurfmafchinen, auszufenden besinnt. 
Gewöhnlich klingt ihre Stimme furchtbar und drohend, fie 
mögen zürnen, oder friedlich reden; zierlich jedoch im Aeu—⸗ 
Bern find Aue mit gleicher Sorgfalt und reinlich, und nicht 
Teicht möchte man in diefem Lande, befonders in Aquitanien, 
Jemand, und wäre ed auch ein nocd fo armes Weib, wie 


*) Leuaa iſt = 1%, Röm, Mitlien eder ı500 Schritten = 68353 
Parifer Fuß. 
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wohl anderswo, in fchmusige Lumpen“ gehüllt fehen. Zum 
Krieg iſt jedes Alter geſchickt, und mit gleicher Kraft zieht 
ber Greis in’d Gefecht, vwoie der junge Mann, da Kräfte und 
anhaltende Arbeit feine Glieder abgehärtet haben, vielen, 
ſelbſt furchtbar fcheinenden, SHinderniffen trohend; noch nie 
hat fih Einer, aus Furcht vor dem Kriegädienfte den Dau⸗ 
men verftümmelt, wie wohl in Italien gefchieht, wo man der 
Art Leute Murci nennt. Diefes Volk liebt den Wein außers 
ordentlich und bereitet fi) darum mancherlei dem Wein ähs 
nelnde Getränke ; ja Manche von niederm Stande haben durch 
anhaltende Trunkenheit, welche Eato eine Art freiwilligen 
Wahnfinnes nennt, ihre Sinne fo abaeftumpft, daß fie wie 
nmvernünffiges Vieh bewußtlos umherlaufen, fo daß der 
Ausſpruch des Tullius in feiner WVertheidigungsrede für den 
Zontejus wahr fcheint, daß die Ballier den mit Waffer vers 
mifchten Wein, welchen fie als Gift verabfcheuten, in der 
Folge immer mehr würden trinken lernen. 

Diefe Gegenden, befonders die nahe an Italien grenzene . 
den, wurden nach und nach mit leichter Mühe unter Römifche 
Botmäßigbeit gebracht, angegriffen zuerft von Fulvius, dann 
in Eleinen Treffen gefchwächt durch Sextius, endlich völlig 
unterworfen von Fabius Marimus, dem aud, der glückliche 
Erfolg einer ſchweren Unternehmung, nachdem er das ranhe 
Auobroger Volk beflegt, diefen Ehrennamen *) verfchaffte. 
Dann hat Eäfar, wie Salluftins ung belehrt, das geſammte 





*) —— Er beſiegte bie Gahier im Oſten der Rhone 
121 vor Ehr, 


118 Ammianus Marcelinus, 


Gallien, außer wo es durch Sümpfe unzugänglich war, nach 
abwechſelndem Erfolge eines zehnjährigen Krieges, in ewigem 
Bunde unfern Reiche zugefellt. Ich bin etwas abgefchweift 
und kehre daher zu meiner Erzählung zurüd, | * 

15. Nachdem Domitianus durch einen grauſamen Tod 
hingerafft war *), regierte fein Nachfolger Muſonianus als 
präfvrifcher Präfekt den Orient, ein Mann, der fid) als Red: 
ner in beiden Sprachen gleich auszeichnete und fich daher hö— 
ber ſchwang, als man vermufhet hatte. Ihn hatte nämlich 
Conftantin, da er ſich von den irrglaubigen Sekten der Ma: 
nichder und Anderer genaue Kenntniß verſchaffen wollte, und 
fonft Feine faugliche Mittelsperfon finden Eonnte, weil er ihm 
empfohlen wurde, als dazu geeignet erwählt, und ihm, als 
er fich feines Auftrags mit Sachkenntniß erledigt, den Ra⸗ 
men Muſonianns gegeben, da er vorher Strategius geheißen. 
Seit der Zeit flieg er von einer Ehrenftelle zur andern und 
endlich zur Präfekfur. Er war klug in feinem ganzen Bes 
nehmen, erträglic für die ihm verfrauten Provinzen, gelinde 
‚und einfchmeicheind; aber bei jeder Gelegenheit, und was 
am abfchenlichften ift, bei gerichtlichen Unterfuchungen, gierig 
nach fchmusigem Gewinn haſchend. Dieß zeigte fih unter 
andern dentlid, bei den Unterfuchungen über die Ermordung 
des Confularen Theophilus **) in Syrien, der, preisgegeben 
durch den Eäfar Gallus, vom genreinen Volk im Auflauf in 
Stüde zerriffen worden war, Hier wurden naͤmlich Aermere, 


*) Oben XIV, Cap. 7. 
“*) Sben 3. XIV, €, -, 
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die ihre Abwefenheit zur Zeit jener Vorfälle darthaten, ver— 
urtheilt, und Meichere, wirkliche Urheber der Schandthat, 
die ihre Schäße hergaben, freigefprodhen. 

Diefem glich Profper, welcher die Stelle des kommandi— 
renden Generals (Urficinus), der fih ſchon in Ballien befand, 
vertrat, ein fhändlich unshätiger Mann, der, wie jener Eos 
miker (Plautus) ſagt, mit feiner verächtlichen Diebeskunſt 
ungeſcheut plünderte, 

So wirkten Dieſe zuſammen und verſchafften ſich gegen⸗ 
ſeitig Gelegenheit zur Bereicherung. Die Perſiſchen Heer— 
führer in der Nähe der Grenzflüſſe, da ihr König an den 
entlegenften Grenzen feines Reiches befchäftigt war, neckten 
unfere Provinzen und machten bald in Armenien, bad, und 
noch häufiger in DMefopotamien tete Einfälle, während die 
Romiſchen Heerführer die gehorfamen Unterthanen zu plündern 
beſchaͤftigt waren. 
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1. Diefen Stand der Dinge hatte im Römifchen Reiche der 
Greigniffe ununterbrochene Kette herbeigeführt, ald der Säfar, wels 
her damals bei Vienna ftand, und von dem Kaifer in beffen achtem 
Gonfulate in die Lifte der Gonfuln eingereiht worden war, im 
Drange feiner angeborenen Lebhaftigfeit nur von Schlachtlärmen 
und Niederhauen der Feinde träumte, ſchon mit dem Gedanken um: 
gehend, die Bruchftüde der Provinz wieder zu ſammeln, wenn er bei 
günſtigem Hauche des Glüdes einmal auf dem Schauplage erfcheiz 
nen fünnte. 

Weil fomit die Großthaten, welche er mit eben fo viel Tapfer— 
Teit als Glück in Gallien vollbrachte, viele Helventhaten früherer 
Zeit überfirahlen, fo will ich diefelben einzeln nach der Reihenfolge 
befchreiben und den ganzen Vorrath meines geringen Talentes — 
wenn bdiefes überhaupt zureicht — für diefen Zweck aufbieten. reis 
Lich wird meine ganze Erzählung, obſchon Fein lügenhafter Wik 
diefelbe ſchmückt, fondern unverfälfchte, anf augenfcheinliche Belege 
geftügte, Glaubwürdigkeit Alles in vollftändigem Zufammenhange 
gibt, faſt in die Claſſe der Lobreden zu rechnen feyn. Es fcheint nun 
einmal, als ob eine gewifle höhere Aufforderung zu einem ausge: 
zeichneten Zebenslaufe diefem jungen Manne von der edeln Wiege 
an bis zum legten Athemzuge zur Seite gegangen feye. Denn er 
glänzte durch rafche Kortfchritte fo fehr im Kriege und Frieden her: 
vor, daß er an Klugheit für einen zweiten Titus, (Befpaflan’s 
Sohn?) durch feine ruhmgefrönte Kriegslaufbahn für das Chenbild 





») 5 eine von dem Rande in den Text übergegangene 
ofle. 


” 
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des Trajanus galt; milde wie Antoninus, ) hielt er in Erforſchung 
richtiger und gründlicher Wiftenfihaft mit einem Marcus ?) gleichen 
Schritt, nach deflen Mufter er Handlungsweife und Charafter zu 
bilden beftrebt war. Und weil es, nach dem Ausfpruche des Tul: 
lius, *) bei allen großen Gigenfchaften derfelbe Fall ift, wie bei den 
Bäumen, daß nur die Höhe ung ergögt, nicht fo Stamm und Wurzel: 
fo waren auch die erften Proben diefer treiflichen Naturanlage das 
mals durch) manche Schattenfeite in Dunfel geftellt. Gleichwohl 
verdienen fie feinen fpäteren zahlreichen und bewundernswerthen 
Thaten aus dem Grunde vorgezogen zu werben, weil er, ein Juͤng⸗ 
ling in zartem Alter, gleich dem, in Minerva's abgefchiedenem Heilig: 
thume ergogenen Grechtheus, °) aus den jtillen Schattengängen der 
Afademie, nicht aus dem Kriegsgezelte, in die Staubwolfen der Feld— 
fchlacht Hineingezogen, Germanien niederwarf, des froftigen Rheines 


2) ?) Antoninus ping, und Marcus Antoninus, mit dem Beinamen 
philosophus. Ueber beider Gharafter vergleiche man ihre 
Lebensbefchreibung von Julius Gapitolinus in der Hist Aug. 
— Das Julianus ſich namentlich den Letzteren ftetd zum Muſter 
erwählt habe, ſagt nicht blos Gutrop. Kap. X., fondern auch 
Zulian felbft in einem Briefe an Themiftiug. 

*) Unſer Schriftiteller hatte hier wohl die Stelle bei Cicero de 
Orat. III, Kay. 46 im Auge, deren Sinn er indeſſen nur ganz 
allgemein aus dem Gedächtniffe wieder gibt. 

5) Erechtheus, einer der älteften Könige Athene, war nach ber 
Cage ein Cohn der Gea oder Erde, d.h. ein Eingeborener, 
(evroydor, indigena.) — Als Erfinder verſchiedener nüglicher 
Künfte gab er Anlaß zu dem Mythus, daß Minerva ihn aufs 
erzogen und gevflegt habe, vergl. hierüber Homer Ilias 2, 
546 f. — Ueber feinen Tempelvienft zu Athen handelt aus— 
führlih: Schöll zu Bud) 8, Kap. 55 feiner Ueberſetzung des 
Herodot in unferer Sammlung. 
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Stroͤmungen den Frieden wieder brachte und mordſchnaubender 
Könige Blut hier vergoß, dort ihre Hände in Feſſeln ſchlug. 

2. Indem er alfo einen gefchäftvollen Winter in genannter 
‚Stadt hinbrachte, erfuhr er unter andern von Munde zu Munde 
fliegenden Gerüchten auch, daß die DBefeftigungswerfe ber alten 
Stadt Anguftodunum,- ?) die zwar von beträchtlichem Umfange, aber 
vom nagenden Zahne des Alters ihres Haltes beraubt waren, durch 
einen plöglichen Angriff der Feinde genommen worden feyen und 
daß, bei völliger Unthätigfeit der darin liegenden Befagung, nur 
allein die Veteranen durch bie wachfamfte Ginigung diefelbe vers 
theidigt hätten: wie es benn oft der Fall it, daß Verzweiflung an 
der eigenen Rettung , wenn fie den Höchften Grad erreicht hat, die - 
ſchrecklichſten Gefahren ferne treibt. Ohne daher in feiner Sorgfalt 
nachzulaſſen, ohne ver knechtiſchen Schmeichelei Gehör zu geben, ' 
womit feine Umgebungen ihn nur auf Unterhaltung und Schwelgerei 
zu kenfen fuchten, ließ er alle nöthigen Zurüftungen treffen, und ges 
langte am vierundzwanzigften Junius nach Auguftodunum, ganz wie 
ein vieljähriger, an Kraft und Einficht ausgezeichneter Feldherr, in 
der Abſicht, auf ‚die da und dort hHerumfchweifenden Feinde bei erfter 
befter Gelegenheit einen Angriff zu machen. Man hielt daher, unter 
Beizishung von Ortsfundigen, eine Berathung über die Wahl des 
fiherften Weges, wobei fi die Meinungen vielfach theilten, indem 





‘) Das heutige Autun in Sranfreich im Dep. Saone n. Loire. Da 
die jeßigen Namen der in diefem und den folg. Kap. vors 
fommenden Städte nicht überall mit Sicherheit angegeben 
werben fönnen, fo wurde auch in der Ueberfegung ftets der 
lateinifhe Ausdrud beibehalten und die moderne Benennung 
in den Noten beigefügt. 
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die Einen darauf beſtanden, man müſſe über Arbor, ?) Andere, man 
müſſe über Sevelaucum ?) und Gora marfchiren. Da aber Einige zu 
verftehen gaben, daß der Befehlähaber des Fußvolkes, Silvanus, erft 
neulich noch auf einem zwar kürzeren, aber wegen ber vielen finftern 
Wälder nicht rathfamen Wege mit feinen 8000 Mann Hilfstrupyren _ 
nur mit großer Mühe habe durchkommen fünnen, fo beftand der Gäfar 
mit um fo mehr Selbfivertrauen darauf, die Kühnheit diefes tapfern 
Mannes nachzuahmen. Er nahm, mn feine Zeit zu verlieren, bloß 
die Gataphractarier *) und Balliftarier mit fich, obgleich dieſe zum 
Schutze des Feldherin nur wenig geeignet waren, nnd gelangte auf 
dem angegebenen Wege nach Autofidorum. ) Nach kurzer Rafts 
zeit, bie er, feiner Gewohnheit gemäß, hier mit feinen Truppen ges 


>) Inden Handſchriften findet fid) nach Arbor eine kleine Lüde, 
andeutend, daß zum vollftändinen Worte noch einine Silben 
fehlen. Da fich bei den alten Geographen durchaus fein ähn— 
licher Name in diefer Gegend findet, fo it wohl anzunehmen, 
daß der Ort ganz unbedeutend war. 

3) Saulien im Dep. Göte d’or. — Cora, ein fleiner Flecken in 
der Gegend von Autoflvorum. Jonas in feiner Biographie 
des heiligen Columbanus, Kap. 22, erwähnt eines Fluſſes 
Chora zwiſchen Mutun und Auxerre; wahrſcheinlich hatte der 
Ort daher feinen Namen. 


*%) Cataphractarii Waren ganz geharnifchte Krieger; ballistarii 
ſolche, denen die Beforgung dee groben, ſchweren Geichüges 
oblag, und die in der alten Kriegsfunft gleichfam die Stelle 
unferer heutigen Artillerie vertraten. Cie mit Lipfius u. A. 
gleichbedeutend mit funditores (mit Schleudern leicht Bewaff⸗ 
nete) zu nehmen , verbietet wohl der Beifaß: parum ad tuen- 
‚dum rectorem idonei, nämlich auf dem Marſche, 


9 Aurerre im Dep. Donne, 





[ 
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halten, feßte er feinen Marfch in dad Tricaffinifche *) (Gebiet) fort. 
Wie nun die Feinde fih Haufenweife gegen ihn warfen, ftellte er ſich, 
in Fällen wo er ihre Ueberzahl zu fürchten hatte, durch bichtges 
ſchloſſene Flanken gegen fie ſicher; Andere warf er durch mühelofe 
Ueberfälle von günftig gelegenen, zuvor von ihm befegten Anhöhen 
herab über den Haufen; Einige, die fih aus Fuxcht ſelbſt übergaben, 
wurden gefangen; die Uebrigen, die einzig und allein durch Echnell: 
füßigfeit fich zu retten bedacht waren, mußte er, weil er ihmen mit 
feinen Schwerbewaflneten nicht folgen fonnte, ohne weitefn Schaben 
entrinnen laffen. Hiedurch in feiner Hoffnung, ihren ferneren Ans 
griffen widerſtehen zu fünnen, zuverläßiger gemacht, gelangte er 
durch viele Gefahren nad) Tricaſſä, und zwar fo unverhofft . daf man 
ihm, als er an den Thoren Ginlaß begehrte, trog der Furcht vor ber 
umherfchweifenden Feindesmenge, doch nicht ohne ängfiliche Bedenk⸗ 
lichfeit die Zugänge zur Stadt öffnete. Hier nahm er einen nur 
furzen Aufenthalt, um für feine entfräitete Mannfchaft zu forgen, 
ging ſodann, weil ev jeden weitern Aufſchub für unftatthaft hielt, 
nach Remi 7) weiter, wo er. dem verfammelten Heere, welches (mit 
Lebensmitteln ) wohl verfehen war, feine Anfunft zu erwarten bes 
fohlen hatte. Befehlshaber veffelben war, an Urſieinus Gtelle, 
Marcellus ; indeffen hatte Urfleinug ſelbſt auch die Weiſung erhalten, 
bis zum Ende des Feldzuges in diefen Gegenden zu verweilen. Als 


°) Die Gegend um Troves an der Seine in der Champagne. 
Der Name der Stadt ſelbſt kommt gleich weiter unten vor. 

) Nheims, 

) Der lateinifche Text hat hier blos vehentem und deutet her= 
‚nach durd) Bunfte eine Lücke an. Unter den vielen Suppli— 
rungeg der Herausgeber ſchien mir das einzige Wort „com- 
meatus, “welches Wagner vorfchlägt, die einfachfte. 
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nun, nad) oͤfterem Mechiel der Meinungen, ein Angriff auf die Alas 
wmannen bei Decempagi °) befchloffen wurde, marfchirte der Soldat 
mit mehr ald gewöhnlicher Kampfluſt dahin. Weil aber das feuchte 
und trübe Wetter dem Auge ſelbſt die nächite Aueſicht entzog, ges 
riethen die Feinde, mit Hilfe ihrer beffern Ortsfenntniß, auf einem 
Seitenpfade dem Cäfar in den Rüden, griffen zwei Legionen bes 
Nachzuges an und würden fie beinahe aufgerieben haben, wenn nicht 
“ ein, von diefen plöglich erhobenes Geſchrei ihre Kameraden zur Hilfe 
herbeigebracht hätte. Von nun an überzeugt, daß er fürberhin weber 
einen Weg würde zurücklegen, noch über einen Fluß fegen fünnen, 
ohne in die Schlupfwinfel der Feinde zu fallen, wurde er vorfichtig 
und behutfam: eine vorzügliche Eigenſchaft an großen Feldherrn, bie 
ihren Armeen immer nur Glück und Rettung bringt. Weil er nun 
hörte, daß bie Feinde Argentoratum, *%) Brogomagus, Tabernä, 
Salifo, Nemetä, VBangiones!!) und Moguntiacum in Befike hätten, 
fich aber nur in der Umgegend diefer Städte aufhielten — denn vor 
den Städten felbft haben fie einen Widerwillen wie vor Gräbern, 
mit Negen umfpannt — fo wollte er zu allererfi Brogomagus weg: 
nehmen: allein gleich bei feiner Anfunft dafelbft fam ihm ein Ger: 
manifcher Heerhaufen entgegen und bot ihm eine Schlacht an. Die 
Schlachtreihen wurden nun in Gefialt eines Halbmondes aufgeftellt, 
und faum war man an einander gerathen und der Kampf begonnen 


9) Dieufe bei Mep. 
19) Folgendes find die jegigen Namen der hier angeführten Stäbte 
»ehd Ortfchaften: Argentoratum, Strasburg; Brogomagus, 
Brumat; Tabernz, Saverne oder Rheinzabern; Saliso, Seltz; 
Nemetæ (fonft auch Novimagus), Speier; Vangiones (früher 
Borgetomagus), Worms; Moguntiacum, Main;. 
#1) Auch hier ficht, wie oft, der Name ver Ginwohner für bie 
Stadt felbft, 
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worden, als ben Feinden von beiden Flanken her Verderben drohte: 
Einige wurden gefangen; Andere in der Hitze des Treffens ſelbſt nie- 
dergemacht; der Reſt, welcher in der Schnelligkeit noch einen Schuß 
gefunden hatte, entkam. ; 

3. Weil ihm in der Folge Niemand Widerſtand leiftete, faßte . 
der Gäfar ten Entfchluß, zur Wiedereroberung der, vor feiner Anz 
kunft in Gallien zerftörten Stadt Agrippina ?) zu fehreiten, auf wels 
her ganzen Wegſtrecke weder eine Stadt noch ein Caſtell zu fehen 
ift, mit Ausnahme der Heinen Stadt Bigomagum bei Gonfluentes ?) 
— einem Orte, welcher von dem Zufammenfluffe der Mofella (Mofel) 
und bes Rheines feinen Namen führt — und einem einzeln ftehenden 
Thurme in der Nähe von *— ſelbſt. Er zog nunmehr in Agrips 
pina ein und’entfernte fi von da nicht eher wieder, als bis er mit 
den fränfifchen Königen, bei denen Furcht an die Stelle der Wuth 
getreten war, einen feften, dem Staate wenigfiens auf einige Zeit er⸗ 
fprieflichen Frieden gefchloffen und die fo trefflich befeftigte Stadt 
wieder in feine Hände gebracht hatte. Grfreut über diefe Erftlinge 
feiner Siege, zog er durch dag Gebiet der Trevirer, ?) um feine 
Winterquartiere in Senones, *) einer für feine damaligen Zwede 
ganz günftig gelegenen Stadt, zu nehmen. Hier, wo er die Lat 
uͤberſchwemmender Kriege allein, wie man zu fagen vflegt, auf feinen 
Schultern trug, wurden feine Gedanfen von vielfachen Sorgen 


9 De, vollſtaͤndige Name iſt — Agrippina, Coͤln am 
ein. 
?) Rheinmagen bei Gobteng. 
?) Eine Bölferfchaft in den Nheingegenden. Ihre Sauptftabt 
war Trier. 
) Sens im Dept. d' Donne, * von den Alten auch Agendi- 
cum genannt, 
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durchkreuzt: wie die Soldaten, welche fich aus den gewöhnlichen Bes 
faßungsorten entfernt hatten, an biefe gefahrvollen Pläße zurück— 
zubringen feyen; wie er die, zum Unheile des Römifchen Namens 
verfchtworenen, Völferfchaften auseinander treiben und Sorge tragen 
follte, daß es einer zur Vertheilung in fo verichiedene Gegenten be: 
flimmten Armee nie an Muntvorrath gebredhe. 


4. Während er noch voll Unruhe mit diefen Gedanken ums 
ging, griffen die Feinde jept, von größerer Hoffnung auf die Wegs 
nahme der Stadt befeelt, ihn in Maſſe an: ihre Iuverficht gründete 
fi) darauf, daß fle durch Angaben von Ueberläufern erfahren hatten, 
er habe weder Ecutarier noch Gentilen ) bei fih , fondern biefelben 
Behufs bequemerer Verpflegung in die Lanbftädte vertheilt. Da 
JJ 2) Gr ließ daher die Stadt ſchließen, bie 
mangelhaften Theile an den Mauern ausbeſſern und war felbft mit 
feinen Bewaffneten Tag und Nacht anf ven Vorwerken und Bafteyen ' 
zu fehen, knirſchend vor überfprudelndem Zorne, daß er, fo oft er 
auch einen Ausfall verfuchen möchte, immer durch die geringe Zahl 


*) Die Scutarii und Gentiles, welche bei unferem Schriftfteller 
mehrere Male, theils jo verbunden, daf das Wort Gentiles bie 
Scutarios blos näher beftimmt, theils wie hier, als zwei bes 
fondere Corps vorfommen, gehörten zu den Haus: und Hofe 
truppen der Römifchen Kaifer, deren Gefamntname schole 
palatine war, und zu denen auch die protectores (Trabanten) 
gerechnet wurden. Mergl. 14, 7, 9. Die scutarüi hatten 
ihren Namen von der Bewaffnungsart, nämlid dem scutum, 
Schilde; die gentiles daher, weil fie Ausländer (e gentibus 
conscripti) waren. & 

2) Hier findet ſich eine Lücke im Originale, wodurch indeſſen der 
Zufammenhang des Ganzen feine fühlbare Unterbrechung ers 
Kitten zu haben fcheint. 
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feiner verfügbaren Mannſchaft daran verhindert würde. Endlich 
nach dreißig Tagen zogen die Feinde traurig wieder ab, fich ſelbſt im 
Stillen den Unfinn und die Thorheit des Gedanfeng, der fie zur 
Belagerung der Stadt getrieben hatte, eingeftchend. Was inbeffen 
zu der minder würdigen Geite, welche der Borfall auch darbot, noch 
zu bemerfen ift, iſt das, daß ber Befehlshaber der Reiterei, Marcels 
lus, ungeachtet er die nächſtgelegenen Stellungen befept hielt, es 
dennoch verfäumte, dem Cäfar in feiner mißlichen Lage Hilfstruppen 
zuzuführen, da doch die Stadt, wäre fie auch, ohne daß der Cäſar 
daſelbſt anwefend war, bevroht worden, billigerweife durch eine an— 
rückende Truppenmadjt von den Leiden der Belagerung hätte befreit 
werben fullen. Diejer Furcht ledig, war der nie raftende Cäfar fort⸗ 
während mit. ber Sorge beſchaͤftigt, daß dem Soldaten nad) fo langer 
Anftrengung auch einige Ruhe zu Theile werde, die, bei aller Kürze, 
wenigftend zur Sammlung neuer Kräfte hinreichend wäre; obgleich 
die Landfchaft in Folge der vielfachen Verheerungen den twidrigen 
Anblick des äußerften Mangels bot, und nur Weniges, was zum 
Rebensunterhalte taugte, liefern Fonnte. Als jedoch auch Hiefür mit 
ſtets wachfamer Thätigfeit geforgt war, da erwuchs ihm wieder die 
heitere Hoffnung glüdlicher Zeiten, und fein neubelebter Geift fühlte 
die Kraft in ſich, eine Menge von Grofthaten zu vollbringen. 

5. Was indeffen das Erſte, und in der Ausführung gewiß 
ſchwierig war, er legte fich felbft die Pflicht der Mäßigfeit auf und 
hielt fo feft daran, als wäre er in feinem Leben an die Aufwands— 
gefebe gebunden — weldye, aus den Nhetren (Lycurgs) und ben 
Nronen !) nach Rom verpflanzt, Hier lange beobachtet wurden, nad 


*) Die Rhetren (gürgaı) eigentlich Drafelfprüche, welche Lycur⸗ 
gus unmittelbar von Apollo zu Delphi erhalten zu haben vor- 
gab, um feinen Anordnungen defto mehr Anfehen bei ber 
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und nad) jedoch veralteten, unter dem Dictator Eylla ?) aber von 
Neuem wieder in Anfehen famen — er erwog hiebei den Rehrfpruch 
des Democritus: „baß den reichbefegten Tiſch das Glüd, die Tugend 
dagegen den mäßigen dede.“ Denfelben Sag drückte auch jener 
Cato von Tuseulum, dem feine enthaltfame Lebengweife den Beier 
namen Genforinus verfchaffte, ganz richtig alfo aus: „groß iſt die 
Sorge für den Bauch, groß die Sorgloſigkeit hinfichtlich der Tugend. * 
Endlich auch, als fleißiger Leſer des Speiſezettels, welchen Gonftans 
tius, gleich Ginem , der feinen Stieffuhn auf die hohe Schule fendet, 
eigenhändig geſchrieben, und worin berfelbe mit gar zu viel Freiheit 
die Koften für des Gäfars Tafel ansgefegt hatte, verbot er, weder 
einen Fafanen, noch eine Bulve ?) oder Schweinseuter für ihn aufs 
zufaufen und ihm vorzufegen, zufrieden mit ber nächften beften Haus 
manngfoft eines gemeinen Soldaten. 


Daher gefchahe es auch, daß er feine Nächte für dreierlei Ver⸗ 
richtungen vertheilte: die der Ruhe, die für die Naatsangelegenheiten 
und die für die Muſen. Daſſelbe leſen wir auch von Alexander dem 


Maſſe des Volkes zu verſthaffen. Später war dieß ber afls 
gemein gebräuchliche Name für die Gefepe Lycurgs überhaupt. 
— Aronen hießen die Gefege Solons, weil fle auf Hölzerne 
Tafeln (a&ovss) geichrieben waren. Ueber beide vergleiche 
man Platner de legg. Rom. sumtuariis p. 751. — Lyeurgi 
iſt zweifelsohne eine in den Tert eingefchlichene Randgloſſe, da 
im andern Falle unfer Schriftiteller zu axonibus gewiß auch 
Solonis gefegt hätte. 

2) Vergl. A. Gelt. II, 24. 

3) Nah Npicius gehörten gefüllte Mägen von Schweinen, 
namentlich aber die Gebärmutter (vulva) und das Guter ders 
—— ebenfalls gefüllt, zu ven geſuchteſten Leckerbiſſen bei den 

Ömern. 
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Großen, nur daß der Cäfar fich hierin noch mehr zumuthete. Jener 
lieg nämlich eine eherne, muſchelförmige Schaale neben fich Hinz 
ſtellen, rerfte den Arm über das Bett heraus und hielt eine Heine 
filberne Kugel in der Hand, damit, wenn der Schlaf ihn überfiele 
und die Lebensfraft feiner Nerven erfchlaffen machte, diefelbe ihn 
durch ihr Geffingel beim Fallen wierer aufwecken follte. Julianus 
dagegen wurde, ohne irgend ein Fünftliches Mittel wach, fo oft er 
wollte: er ftand immer um Mitternacht auf, nicht aus Blaumfedern 
oder feidenen, von buntem lange ſchimmernden Teppichen, 
fondern vom harten Strohlager und ber Sifyra (Dede von Thier⸗ 
fellen) in der gemeinen Sprache auch Siſurna genannt. Hierauf bes 
tete er im Stillen zu Merkurius, welchen die Goötterlehre als flüch— 
tigen Weltgeift ihm bezeichnete, der die Seelen in Bewegung ſetzt; 
und widmete ſich Hierauf mit umfichtigem Blicke der Sorge für bie 
öffentlichen Geſchäfte, in welchem Zweige es immer noch an fo mans 
herlei fehlte. War diefes, als dag Wichtigere und Ernfihaftere, 
in Ordnung, dann war feine geiftige Ausbildung weitere Aufgabe für 
ihn: und faum ift zu glauben, mit welchem Verlangen er der erhabes 
nen Kenntniß von Hauptwahrheiten nachforfchte und, ſtets neue 
Nahrung für feinen, immer zu Hüherem ſich erhebenden Geift auf: 
fuchend, alle Zweige der Philofophie mit umfichtiger Prüfung durch— 
lief. Doch verachtete er über dem ſchönen Erfolge und ber Voll: 
kommenheit, womit er das Höhere ſich zu eigen machte, aud) bie ges 
tingeren Fertigkeiten nicht: er trieb *) zum Beifpiele, fo weit bieß 
— — ) 


*) Im lateinifchen Texte Heißt es bier: „nec humiliora despexit, 
poöticam mediocriter et rhetoricam.“ Wagner will bier 
das ausgelafiene Berbum amavit ſupplirt wiflen, weil despexit 
wegen des babeiftehenden mediocriter unmöglich mit poäticam 
und rhetoricam verbunden werden Fünne, ohne das Gegentheil ı 


—E 
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thunlich war, die Dicht- und Redekunſt — wie ſolches die ungezierle, 
mit Würde verbundene Anmuth feiner Reden und Briefe beweist — 
fo wie die vaterländifche und auslaͤndiſche Geſchichte in ihren mannige 
fachen Geftalten. Ueberdieß befaß er auch hinreichende Bertigfeit im 
Iateinifchen Ausdrucke. Wenn es daher gegründet ift, was vers 
ſchiedene Schrififteller erwähnen daß König Cyrus und der Lyriker 
Simonided, fo wie jener Hippias aus Glis, der ſpitzfindigſte der 
Sophiften, fi zu Grwerbung eines flarfen Gedächtniffes gewiſſer 
Arzneitränfe bedient haben, jo muß man glauben, daß Er, nun völlig 
berangereift, dad ganze Faß der Gedächtnißkraft geleert habe, wenn 
anders ein folches irgendwo vorhanden iſt. Dieß find nun die Bes 
weife für feine Sittſamkeit und feinen eblen Charakter, die er während 
der Nacht gab. 

Wie zierlich und wigig er den Tag über geiprochen, was er, 
ſowohl bei Rüftungen zum Kampfe, als in diefem felbft, oder in 
bürgerlichen Angelegenheiten mit eben fo vielem Edelfinne als Frei— 
müthigfeit vollführt habe, das foll einzeln am gehörigen Orte ges 
zeigt werben. Als Philoſoph, welcher, weil er zugleich Fürſt war, 
ſich auch mit dem Vorübungen zum Lagerbienfte vertraut machen 
mußte, und die Kunft, im Waffentanze tactmäßig nach dem Flötens 
lange zu marfchiren, lernte, brachte er das alte Sprichwort: „man 
hat dem Stiere den Saumfattel aufgelegt, und doch paßt dieſe Laft 
gar nicht auf ung“ — mit Häufiger Berufung auf Plato oft in 
Anwendung. NIE einmal bei einer feierlichen Gelegenheit bie 


von dem, was gefagt werben folle, auszudrücken. Richtig; 
aber warum gerade ein neues Verbum in den Text fchieben ? 
in „non despexit“ ift bereitd „amavit“, oder wenigftend das” 
gemäßigtere „coluit“ enthalten; es ift dieß eine, auch bei den 
beften Autoren vorfommende Redeſigur. 

Ammianus. 2. Bohn. 2 
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öffentlichen Agenten in das Audienzzimmer eingeführt wurden, um 
Geld einzunehmen, da faßte Einer aus ihrer Mitte die Zahlung, 
nicht, wie ed Brauch if, mit ausgebreitetem Kriegsmantel, fondern 
mit beiden hohlen Händen. Auf dieß fagte der Feldherr: „Die 
öffentlichen Agenten wiffen blos wegzuraffen, nicht einzunehmen.” 
Ein anderes Mal ließ er auf Anfinnen der Eltern eines entführten 
Mäpchens den Verbrecher verkannen, nachdem er feiner Schuld über: 
wiefen war. Als aber biefe fich über Rechtöfchmälerung beflagten, 
weil Jener nicht mit dem Tode beftraft worden wäre, gab er ihnen 
folgenden Beſcheid: „Mag immerhin der Grundfag des Nechtes mir 
meine Milde zum Vorwurfe machen; gleichwohl ziemt es dem Herr: 
ſcher, durch die Geſetze, welche feine milde Geſinnung ihm vor— 
ſchreibt, fi vor Andern auszuzeichnen.“ Oft wurde er, wenn er 
eben zu einem Feldzuge aufbrechen wollte, von Leuten wegen vors j 
geblicher Nechtöverlegung angegangen, deren Angelegenheiten er 
fodann den Statthaltern der Provinzen empfahl: bei feiner Rückkehr 
hielt er dann Nachfrage, was jeder Einzelne in der Sache gethan, 
und milderte die Strafen für Vergehungen mit dem ihm hiefür ans 
geborenen Sinne. Endlich wird auch — mit Ausnahme der Siege, 
wodurch er die ſelbſt bei erlittenen Niederlagen doch in ihrem alten 
Starrfinne verharrenden Barbaren überwältigte — der Nutzen, 
welchen er den, ihr Leben im Auferften Mangel hinfchleppenden 
Galliern brachte, Hauptfächlich daraus Mar, daß er beim erften Eins 
tritte in deren Gebiet für jeden Kopf fünfundzwanzig Goldſtücke als 
Tribut angefegt fand, bei feinem Abzuge dagegen nur fieben als 
Gefammtfunme für alle Leiftungen beftanden: worüber Jene auch, 
wie bei heiterem Sonnenfcheine nach graufer Finſterniß, ihre Freude 
mit Jauchzen und Springen ausdrüdten. Noch ift auch von ihm - 
befannt, daß er bis zum Ende feiner Regierung und feines Lebens 
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den nüßlichen Grundfag beobachtet habe, nicht durch fogenannte 
Gnadennachläſſe Steuerrefte auflommen zu laffen. Denn er mußte 
wohl, dag er durch ein ſolches Verfahren blos den Reichen einen Ges 
fallen thun würde, da befanntlich allenthalben die Armen gleich Anz 
fangs, wenn die Anſätze gemacht werden, zur Bezahlung des Ganzen 
ohne Nachlaß getrieben werden fünnten. 

Deilen ungeachtet wurde unter dieſen Negierungs: und Vers 
waltungsmaßregeln, denen jeder qute Fürft ald Vorbild folgen fünnte, 
das Fener der feindlichen Wuth immer heftiger. Gleich wilden Thies 
ren, welche, durch Nadhläßigfeit ihrer Wärter nun einmal ans Rauben, 
gewöhnt, jelbft dann nicht mehr davon laſſen, wenn man ihnen anftatt 
biefer ftürfere gibt, fondern vom Hunger wild gemacht, ohne Nückficht 
auf ihr eigenes Leben Heerden von großem wie von fleinem Vieh 
anfallen: fo fuchten auch Jene, nachdem fie das, was fie geraubt, 
rein aufgezehrt Hatten, immer wieder neue Beute zu erhaſchen; hie 
und da aber mußten fie erliegen, ehe fie noch etwas erreichen Fonnten. 

6. Dieß war ed, was in biefem Jahre, bei Anfangs’ zweifels 
hafter Hoffnung, dennoch mit glüdlichem Erfolge in Gallien geſchah. 
Allein am Faiferlichen Hoflager umbellte die Mifgunft den Aıbetio 
und beſchuldigte ihn, ſich der Oberherrfchaft bemächtigen zu wollen, 
zu welchem Zwecke verfelbe Alles, was zum Faiferlichen Glanze ges 
höre, ſchon in Bereitfchaft Hätte; auch fegte ihm ein unbändiger 
Schreier, der Statthalter Veriſſimus, heftig zu, der ihm fogar ins 
Angeficht hinein vortvarf, daß er, vom gemeinen Soldaten zu einer 
fo Hohen Stufe im Kriegsdienſte emporgeitiegen, auch hiemit, ald für- 
ihn zu geringe, nicht zufrieden, nach der fürftlichen Würde trachte. 
Ins Befondere aber verfolgte ihn ein gewiller Dorus, ehemaliger 
Arzt bei den Ecutariern und nachher unter Magnentius zum Cen— 
turio der Schugwache über die Kunftwerfe zu Rom erhoben, von 
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dem fchon erzählt wurbe, ) daß er auch den Etabtpräfeften Adelphius 
des Strebens nach Höherem bezüchtigt habe. Als nun die Sache 
zur Unterfuchung fam, und, in Erwartung einer nähern Begründung 
der Anklage, die Haupterforderniffe für das gerichtliche Verfahren 
immer hingehalten wurden, da gaben, wie ein nie widerforochenes 
Gerücht lautete, die Herren bei Hofe ihre Entfcheidung, ganz ohne 
Rückficht auf die ordnungsmäßige Form ab: die als Mitwifler fe: 
gehaltenen Perfonen wurben ihrer Fefleln entledigt, Dorus vers 
ſchwand und Veriffimus verftummte, gerade wie im Theater, wenn 
der Vothang herabgelailen wird. 

7. In eben diefen Tagen wurde auch Gonftantius durch dag 
Gerücht in Kenntniß gefegt, daß Marcellus dem bei Senones belagerz 
ten Gäfar feine Hülfe geleiftet habe; ) er entband daher benfelben 
feines Dienfteides und ſchickte ihn nach Haufe. Diefer, der feine 
Berabfchiedung als ein ihm zugefügtes ſchweres Unrecht anfnahm, 
machte nun allerlei Anfchläge gegen den Gäfar, im feften Ders 
trauen, daß ber Kaifer, deflen Ohren fonjt jedem Verbrechen offen 
fanden, auch ihn anhören würde. Aus diefem Grunde wurde ihm 
bei feiner NAbreife der Oberfammerherr Eutherius auf der Stelle - 
nachgeſchickt, um feine etwaigen Erdichtungen zu widerlegen. Gr 
aber, ber hievon Nichts wußte, kam bald nad) Mediolanum, ?) lärmte 
und tobte hier — wie er denn ein eitler Shwäger und einem Wahn 
finnigen ähnlicher Menſch war — und befchuldigte, im Staatsrathe 
vorgelaflen, den Julianus der Verwegenheit; ſchon begann er auch, 


) Die hier angeführte Erzählung findet ſich in keinem ber vor⸗ 
handenen Bücher des Ammianus, muß demnach in eine frühere 
Zeit fallen. 

1) Beral. oben, Gap. 4. 

3) Mailand. 
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um die Sache noch Höher hinaufzutreiben, einen ſtaͤrkeren Schwung 
zu nehmen: fo außerordentlich war die Bewegung feines Körpers 
beim Sprechen. Waͤhrend er ſolch erbichteted Zeug ohne Maß und 
Ziel vorbrachte, wurde auch Eutherius, wie er begehrt hatte, vors 
gelaffen. Aufgefordert, ohne Zurückhaltung zu fprechen, erflärte 
dieſer in ehrerbietigem und gemäßigtem Tone, daß die Wahrheit hier 
in Rügen verhüflt wetve. Denn, obgleich der Befehlshaber (Marz 
cellus) abfichtlich, wie man glaubte, gezauvert habe, fu habe doc) der 
Gäfar durch feinen wachſamen Gifer die lange Belagerung bei Senos 
nes ausgehalten und die Feinde zurücfgetrieben: und daß ber Cäfar 
zeitlebend- fc gegen den Urheber feiner Würde als treuen Diener 
beweifen werde, dafür, verficherte er, wolle er fich mit feinem eigenen 
Kopfe verbindlich machen. 

Diefer Gegenftand bringt mich darauf noch einiges Meitere 
von eben diefem Gutherius zu erwähnen, was man vielleicht nicht 
wird glauben wollen, und zwar aus dem Grunde, weil felbft ein 
Numa Pompilius oder Sofrates, wenn fie von einem Gunuchen 
etwas Gutes erzählten, und ihre Worte fogar eidlich befräftigten, 
des Abweichens von der Wahrheit beſchuldigt würden. Allein, es 
wachfen ja doch auch Rofen unter den Dornen, und unter wilden 
Thieren findet ſich hie und da auc) ein zahmes. Ich will Daher kurz 
die Hauptmomente feines Lebens, fo weit ich diefelben erfahren habe, 
mittheilen. Er wurde in.Armenien von freien Eltern geboren, aber 
fhon in früher Jugend von benachbarten Feinden gefungen, der 
Mannheit beraubt, an Römifche Handelsleute verfauft und an Con— 
ftantin’s Hof gebracht. "Hier wuchs er allmälig heran, gab Veweife 
feiner Nechtichaffenheit und Gefchicklichfeit, erhielt eine, für Ver— 
bältniffe wie die feinigen waren, hinreichende, wiſſenſchaftliche Bil— 
dung, zeichnete ſich in hohem Grave durch Scharffinn in Benrtheis 
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lung und Ergründung dunffer und tiefliegender Wahrheiten aus; 
fein Gedächtniß ging wirflich ins Ungehenere; und voll von Begierbe, 
Andern Gutes zu thun, war er ftetö mit dem pafjendften Nathe bei 
ber Hand, fo daß Kaifer Conſtans, hätte er feiner Zeit dem ehren- 
vollen und trefflichen Rathe des nun Herangereiften jungen Mannes 
Gehör gefchenft, gar Feine, oder hoch gewiß nur verzeihliche Fehler 
begangen hätte.) Als Oberfammerherr tvies°er auch den Julianus 
mandmal zurecht, den feine Anhänglichfeit an aflatifche Sitten etwas - 
Veichtfinnig gemacht Hatte. Nachher zog er ſich in den Ruheftand 
zurück, wurde aber bald darauf wieder an den Hof berufen, wo er 
ftets feinen gefunden Sinn und befonders feine Beharrlichkeit, und 
in gleichem Grape die Hohen Tugenden ver Treue und Enthaltfamfeit 
bewahrte, fo daß er niemals der Preisgebung eines Geheimniffes — 
es fey denn, daß er dadurch fremdes Wohl hätte ſichern fünnen, — 
oder der Leidenfchaft der Habfucht, gleich andern Höflingen, befchul: 
digt wurde. Daher Fam es, daß er ſowohl damals, als er ſich blos 
hie und da und in der Zurüctgezugenheit zu Nom aufhielt, als auch, 
nachdem er im höhern Alter feinen feften Wohnfig dafelbft genommen 
hatte, ftets, von feinem guten Gewiſſen begleitet, von allen Ständen 
geehrt und geliebt wurde und ed noch wird, während dieſe Claſſe von 
Leuten ſich gewöhnlich mit ihren ungerechter Weife erworbenen 
Reichthümern in abgelegene Schlupfwinfel zurückzieht, weil fie, als 
Lichtſcheue, den Blicken der beleivigten Menge zu entgehen fuchen. 


?) Unter den vielfachen Laftern und Verirrungen, denen Conſtans 
fih Hingab, flellen Aurelius Bictor (Cap. 41) und Zoſimus 
(Bud) 2, Cap. 42) oben an deffen unnatürlichen Umgang mit 
auslänbifchen jungen Leuten, welche dann oft Nemter in den 
Provinzen erhielten, wo ſie ſich ungeftvaft die gröbften Bes 
prüdungen erlaubten, 


. 
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Mit welchen Eunuchen früherer Zeit id) diefen Mann zu vergleichen 
hätte, fonnte id, troß wicherholten Nachfchlagend in ver alten Ge— 
ſchichte, nicht herausbringen. Es hat zwar auch bei den Alten, 
wiewohl nur in fehr geringer Anzahl, treue und rechtfchaffene Leute 
diefer Art gegeben, allein fie hatten immer einen oder den andern 
Bleden an fih; denn unter den Vorzügen, welche Einer entweder in 
Folge eigenen Fleißes, oder von Natur befaß, war er entweder hab: 
gierig, ober er machte jich durch fein rohes Wefen verächtlich,, oder 
war geneigt zu Schaden, oder er ſchmeichelte den Leuten feiner Partei 
zu fehr, oder war allzuübermüthig auf feinen Ginflug: allein von 
einem, in jeber Beziehung fo gediegenen Manne geitehe ich, weder 
irgendivo gelefen noch gehört zu haben, wofür ic) mich mit Zuverficht 
auf das vollgültige Zeugniß unferes Zeitalterd berufe. Sollte aber 
irgend ein Alles durchipähender Kenner des Alterthums uns den 
Menophilus, *) den Gunuchen des Königs Mithridates von Pontug 
enttgegenhalten , fo möge er ſich hiebei erinnern, baf jener bie einzige 
ruhmwürdige That, welche von ihm gemeldet wird, nur im Augen: 
blicke der höchften Gefahr bewielen hat. Als nämlich genannter 
König in einem higigen Treffen von den Nömern unter Pompejus 
überwunden, in das Neid) der Kolchier flohe, lieh er feine erwachſene 


4), Erſcheint tie hier erwähnte edle Handlung eines Eunuchen 
fhon aus innern Gründen etwas unwahrfcheinlich, fo dürfte 
berfelben auch aus dem Umftande feine fehr große Glaub— 
würbigfeit erwachfen, weil, abgeſehen davon, daß fonft gar 
fein anderer Geſchichtſchreiber derfelben gedenft, ſelbſt nicht 
einmal Balerius Marimus 1,8, 13, wo er ausdrücklich von 
Diypetina, ald Begleiterin auf der Flucht ihres, von Pompejus 
befiegten, Vaters fpriht, auch nur mit Ginem Worte des 

. Menophilus und feiner hier gerühmten Gvelihat Enwähnung 
thut, . 
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Tochter Namens Drypetina, welche an einer ſchweren Krankheit 
darniederlag, unter dem Schutze des Menophilus in dem Gaftefle 
Synorium 9) zurücke. Diefer hoffte die Jungfrau, durch die flärfende 
Kraft aller Heilmittel wieder völlig Hergeftellt, dem Vater in befter 
Sicherheit zu erhalten, als die Feftung, worin diefelbe geborgen war, 
von Manlius ®) Priscus, der ald Legat unter dem (römiſchen) Ober: 
feldheren befehligte, belagert wurde und er wohl merkte, daß bie 
Vertheidiger derfelben fchon auf Hebergabe denfen. Da erfaßte ihn 
Beforgniß, die erfauchte Jungfrau möchte, wenn fie am Leben bliebe, 


, 


°) Gegen bie Leſeart Sinhorio, wie bie meiften Handichriften 
haben, wurde von mir Synorium gefchrieben, welches nur eine 
einzige berfelben gibt, und zwar aus folgenden Gründen. | 
Strabo erzählt im zwölften Buche feiner Geographie von- 
Mithridateg, daß er in Kleinarmenien fünfundflebenzig Caftelle 
habe erbauen laffen, um in denfelben feine Schätze zu bergen, 
Das wichtigite davon feye Synorium geweſen, weil es auf der 
Graͤnze zwiſchen Groß- und Kleinarmenien lag, (our ügoıs) 

. und fo beide Länder gleichfam mit einander verband, Der 
griechifche Spiritus asper fällt auch Tonft bei Zufammens 
feßungen der Wörter weg. — Strabo beruft ſich nämlih an 
genannter Stelle aufTheophanes und fagt von diefem Caſtelle: 
zovrov Ö av abıoloyarara radre, "Toro nei Bagy wıdagıla 
nal Zuvagın, eninſpuxòog Toig ögiorg ts neyahng Aonevias 
Xogiov, öLurneg Osopavns Zuvopiav NaQWVouadEN. — Bei 
andern Schriftitellern dagegen, welchen der Urfprung des Gas 
ftelle8 vielleicht nicht befannt war, wird der Name ebenfalls 
unrichtig geſchrieben; fo 3. DB. ſchreibt Plutarch im Pompejus 
ivoga; und Appian Ziwögnya geovgıov, wo ohne Zweifel 
daſſelbe gemeint ift. 


-*) In der Schreibung diefes Namens variiren bie Sansianies 
zwiſchen Manlius, Mallius und Maniliug, 
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zur Schande ihres Vaters, entehrt und im die Sclaverei gefchleppt ' 
werben: er tödtete daher Jene zuerft und ſtieß fich gleich darauf felbft 
das Schwert in den Leib. — Doc) ich fehre jet wieder dahin, wo ich 
abgebrochen Habe, zurüd. 

8. Nachdem (mie bereits erwähnt) Marrellus zum Schweigen 
gebracht worden und an feinen Geburtsort Eerbica ?) zurücgefehrt 
war, wurden am Hoflager des Kaifers, unter dem Vorwande der 
Wahrung faiferlicher Majeftät, viele fhändliche Dinge verübt. Denn 
es durfte Giner über das Pfeifen einer Spitzmaus, oder das Ber 
gegnen eined Wiefeld Jemanden, der ſich auf folche Sachen verftand, 
um Rath gefragt, oder — was doch felbft angejehene Aerzte nicht 
verwerfen — von einem alten Meibe ein ſchmerzlinderndes Zauber: 
mittel angenommen haben, fo wurde er von Seiten, woher er ed gar 
nicht vermuthen konnte, angeflagt, vor Gericht gefchleppt und peinlich 
abgeurtheilt. ; 

Ungefähr um Diefelbe Zeit ?) hatte fich die Gattin eines ges - 
wiffen Danus über ihren Mann, blos um demfelben Angft zu machen, 
Kleinigfeiten halber befchwert. Diefer, der fich feiner Schuld bes 
wußt war, wurde, ich weiß nicht aus welchem Grunde, von Rufinus 
— ber, mie ich bereits erzählt habe, durch Anbringen gewiſſer, von 
dem Staatsagenten Gaudentius erhaltener, Nachrichten Urfache der 
Hinrichtung des damaligen confularifchen Präfecten von Pannonien, 
Africanus, nebſt deffen Gäſten gewefen und auch jetzt noch wegen 


1) Das heutige Sophia in Bulgarien. . 

2) Hier befindet fidy eine Heine Lücke im Terte, von welcher Mag: 
ner, mit Rüdficht auf die Worte „um demfelben Angit zu 
machen“ glaubt, fe babe ven Grund dieſes Angſtmachens ent⸗ 
halten, etwa weil Danus jeiner Gattin nicht immer ihren 
Millen gethan habe. 


- - 
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- feiner Kriecherei erfter dienſtthuender Beamter bei der prätorianijchen - 
Präfectur ?) war — mit Nachfellungen verfolgt. Durch Großs 
ſprechereien verführte er das leicht fich hingebende Weib zu vers 
brecherifchem Beifchlafe und dann zu einer gefährlichen Betrügerei, 
indem er ihr den Rath ertheilte, durch ein Gewebe von Lügen ihren 
unſchuldigen Mann vor Gericht zu ziehen und vorzugeben, derſelbe 
habe unter Mitwiffenschaft von noch einigen Andern sine Purpurs 
decke von der Gruft des Divcletianus weggellohlen und Halte fie bei 
fih verborgen. Nachdem nun fo der Plan zum Verderben Vieler 
geichmivet war, begab er fich felbit, in der Hoffnung, dadurch Höher 
zu fleigen, im Fluge an das Faiferliche Hoflager, um hier, wie er 
gewohnt war, feine Cäfterzunge in Bewegung zu fegen. Auf diefes 
Anbringen Hin erhielt der Brätorifche Präfect Mavortius, ein Mann 
von hoher Charafterfeftigkeit, ven Auftrag, das Verbrechen auf dem 
Mege fharfer Unterfuchung zu ermitteln, zu welchem Behufe ihm, 
als Beiftand beim Verhöre, der Schatzmeiſter Urſulus, ebenfalls ein 
Mann von anerfanntem Ernfte, beigegeben wurde. Das Unter: 
fuchungsgeihäft wurde, im damals herrfchenden Geiſte, mit großer 
Meitläuftigfeit betrieben; als man jedoch, unerachtet Mehrere vie 
Folter erftehen mußten, doch auf fein.Refultat fam und die Richter 
fein entfcheidendes Urtheil zu füllen im Stande waren, da athmete 
endlich die unterdrücte Wahrheit wieder auf und das Weib geftand 
in der äußerften Noth, daß Rufinus Urheber des ganzen Complottes 


2 


?) Daß „bienftiyuender Beamter“ ohne Nückjicht auf Civil- und 
Militärverhältnifie ins Beſondere, und nicht die gewöhnliche 
Ueberfegung des princeps adparitionis praefecture mit 
„Difivier, Adjutant“ das Richtigere fey, darüber vergl, den 
status Aulicus s. h. v. in Erfurts Ausg., ©. 469. 
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fey — ein Geftändniß, wovon fie nicht einmal mehr durch dag ent: 
ehrende Bewußtfein ihres Ehebruches zurüctgehalten ward. — Auf 
der Stelle wurden nun die Geſetze nachgefehen und über Beide, wie 
Recht und Gerechtigfeit es erheiichten, das Todesurtheil ansgefpros 
hen. Diefe Nachricht verfegte den Conftantins in Muth; er beflagte 
den Tod des Mannes, der nur, weil er für fein (des Kaifers) Leben 
beforgt geweſen, habe fterben müſſen und ſchickte Gilboten zu Pferde 
mit bem drohenden Befehle ab, Urfulus folle fih am Hoflager ftellen. 
Diefer drängte fih num, ohne alle Nüdficht auf die, welde ihn 
zurüchalten wollten, unerfchrocen hindurch, trat in den Audienzſaal, 
gab mit freier Bruft und Zunge Licht über den Vorfall und befreite- 
durch jenes edle Selbitvertrauen, welches den Schmeichlern den 
Mund fchlog, den Präfecten und fi aus der augenfcheinlichften 
Lebensgefahr. 

Damals fiel auch in Aquitanien nachſtehende, durch das Gerücht 
ziemlich weit verbreitete Begebenheit vor. Ein ausgemachter 
Schurke wurde zu einem koſtbaren und prächtigen Gaſtmahle, wie ſie 
in dieſen Gegenden häufig vorfommen, eingeladen, wo er an einem 
Paare Tafelpolſterdecken fo breite Purpurftreifen erblidte, daß fie 
durch Fünftliches. Zufammenlegen wie Gin Stüd ausfahen; mit gleis 
chen Tüchern war auch der Tifch bedeckt. Gr hob nun den vordern 
Theil feines Mantel mit beiden Händen in die Höhe und richtete 
auch die innere Seite berfelben jo hin, daß er einem kaiſerlichen 
Kriegsfleide glich; fuchte hierauf weiter (im Haufe) nach und brachte 
fo eine reiche Bamilie ing Verderben. Cine ähnliche Bosheit beging 
ein Staateagent in Spanien ebenfalls bei einem Gaftmahle, wozu 
er geladen worden war. Als er nämlich) aus bem Munde der Diener, 
welche bei einbrechendenm Dunfel die Lichter auftrugen, den gewoͤhn⸗ 
lichen Wunfch hörte: 
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vinecamus, perun....... v 


fo legte er diefen Gebrauch auf eine boshafte Meife aus und richtete 
dadurch ein erlauchted Haug zu Grunde. 
Solche und ähnliche Vorfälle wurden deßwegen immer häufiger, 
weil der äußerſt furdytfame Gonftantius ftets in Angft war, man 
ftelle ihm nad) dem Leben, gerade wie jener Dionyflus, der Tyrann 
Siciliens, der, um eben diefes Fehlers willen, nicht nur feine Töchter 
das Bartfcheeren lernen ließ, um die Glättung feines Geſichts feinem 
Anderen anvertrauen zu müflen, fondern auch das Fleine Gebäude, 
worin er gewöhnlich fchlief, mit einem tiefen Graben, über welchen 
"eine auseinanderlegbare Brücke führte, umzog, fodann die Balfen 
und Bretter, nachdem fie auseinander waren, beim Schlafengehen 
mit fich nahm und bei Tagesanbruch wieder zufannnenfügte, um augs 
gehen zu fünnen. So waren es ebenfalls oft die Großen am Hofe, 
die zum Verderben des Bürgers ind Horn fließen, um bie config- 
eirten Güter der Verurtheilten den ihrigen einzuverleiben und einen 
Grund zu haben, um ſich auch über die tenfelben benachbarten Lände— 
reien immer weiter auszubreiten. Denn, wie aus klaren Urfunven , 
erhellt, war es Gonftantinus zu alfererft, der feinen Umgebungen 
den Schlund öffnete, Conſtantius aber mäftete fie mit dem Marfe der 
Provinzen. Unter Legterem nämlich brannten die Tonangeber jedes 
Standes von unendlicher Bereicherungsſucht, ohne Nüdfiht auf 
Recht und Gerechtigkeit: in diefem Punkte zeichnete ſich unter ben 
Civilrichtern Hauptfächlich der prätorifche Präfect Rufinus, unter ben 


) Diefes fleine Bruchü von dem Inhalte des Abendwunfches 
wird auf mandherlei Weife von den Herausgebern zu ergänzen 
gefucht. Am wahrfiheinlichten etwa: vincamus, pereundum 
est nooti (tenebris): „Wir behalten Recht, das Dunfel mug 
ſchwinden.“ 
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militärifchen der Befehlshaber der Reiterei Arbetio und der Ober: 
fammerherr Gufebius aus; ferner der Quaäſtor . ..... anus °) und 
in ber Hauptſtadt felbit die Familie Anicius, die gang in die Fuß: 
flapfen ihrer Vorfahren tretend, ſelbſt bei fortwährender Zunahme 
ihres Bermögens nie fatt werden fonnte. 

9. Unterdeffen trieben die Perfer im Oriente mehr durch heim⸗ 
fiche und öffentliche Räuberei,, ala, wie ſie fonft gewohnt waren, in 
Schlachten, wo Mann gegen Mann kämpfte, Beute an Menfchen und 
Vieh weg: hie und da errangen fie durch ihre Schnelligfeit einen 
Bortheil; einige Male geriethen fie, durch die Menge unferer Krieger 
überwältigt, in Berluft; bisweilen geftattete man ihnen nicht einmal, 
ſich umzuſehen, wo etwas zu rauben fey. Doch der prätorianifche 
Präfect Mufonianus, ein, wie oben erzählt worden, ) in vielen 
trefflihen Fertigfeiten wohl unterrichteter, dabei aber beftechlicher 
und durch Geld vom Pfade der Wahrheit leicht zu entfernender Mann, 
hatte mit Hülfe einiger, in ber Kunſt zu fäufchen und zu hintergehen 
erfahrener, Sendlinge Kenntniß von den Planen der Perfer erhalten, 
und zog auch den Befehlshaber von Mefopotamien, Gafitanus, einen 
durch langen Krienddienft und viele beftandene Gefahren abgehärteten 
Mann, hierüber zu Ratte. Wie nun diefe Beide durch überein= 
ſtimmende, glaubwürdige Nachrichten der Kundſchafter mit Gewiß— 
beit erfahren hatten, daß Sapor, ungeachtet die Seinigen an ben 
äußerften Grängen des Reiches ihr Blut vielfach vergoffen hatten, 
doch nur mit Mühe die feindlichen Völferfchaiten zurückzuhalten vers 
möge: fo gingen fle ven Tamſapor, der zunächft an unfern Gränzen 
befehligte, in geheimen Beſprechungen (welche durch unbefannte 


8) Der Name, bis auf die Endung, fehlt im Texte. 
*) Buch 15, Kap. 13, 
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Soldaten gepflogen wurden) an, ob er nicht, wenn der Zufall Ge: 
legenheit böte, ſich brieflich an: feinen König wenden und ihm ben 
Rath ertheilen wollte, einmal feften Frieden mit dem römifchen 
Kaifer zu fhließen, um dann, von allen Seiten ſicher, bie ihm ſtets 
auf dem Naden ſitzenden Feinde plötzlich überfallen zu fönnen. 
Tamfapor ließ ſich auf ven Vorſchlag ein und berichtete an den König 
auf den Grund hin, daß Gonftantius, in die hartnäcigfien Kriege 
verwickelt, ven Frieden bittweife nachfuche. Bis aber diefe Berichte 
zu den Ghioniten ?) und Eufenern, in deren Gebiet Sapor den Win- 
ter zubrachte, hingelangten, verging ein langer Zeitraum. 

410. Während in den öftlichen Ländern und in Gallien, je nach— 
dem es die Umſtände geitatteten, ſolche Vorkehrungen getroffen wur— 
den, befam Gonftantius, glei) als wäre der Tempel des Janus gez 
ſchloſſen und alle Feinde zu Boden geworfen, Luft, Rom wieder zu 
befuchen, und, weil ed nach des Magnentius Sturz feinen auswärtis 
gen Feindednamen gab, über Römerblut einen Triumph zu feiern. 
Denn nie hatte er ein feindliches Bolf in Perfon überwunden, noch 
fonnte er eines anführen, das durch feiner Feldherrn Tapferfeit bes 
fliegt worden wäre, noch hatte er das Neid) in etwas gemehrt, auch 
fah man ihn nirgends in der höchften Noth ald den Erften oder einen . 
der Eiften: fondern er wollte blos einen langgedehnten Feitzug, von 
Golde ftarrende Fahnen und ein fchöneg Gefolge dem friedliebenden 
Volke zeigen, das ſolche und ähnliche Sachen weder zu fehen hoffte 
noch wünfchte. Er wußte vielleicht nicht, dag einige ältere Fürſten 
ſich während des Friedens mit Lictoren begnügten, daß aber, warn 


= Die Chioniten und Gufener waren zwei an das Perfifche Reich 

gräanzende Bölferfchaften. Leptere fommen blog hier; erftere, 
in Verbindung mit den Gelanen auch en Buch 17, Gay. 5 
vor, 
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die Hihe des Kampfes feine Unthaͤtigkeit zuließ, ber Eine fih beim 
Braufen wilder Stürme einem Fiſcherlahne anvertraute, ein Anderer, 
nach der Dexier Beifpiel, fein Leben für den Staat hingab, wieder 
ein Anderer das feindliche Lager mit feinen niedrigften Suldaten in 
Perfon ausfundfchaftete, überhaupt Mehrere durch Großthaten fich 
auszeichneten, fo daß fie ihren rühmlichen Thaten bei der Nachwelt 
ein herrliches Denfmal erwarben. - 

Manches andern Umftandes und namentlick der Koſten, welche 
für die Zurüflungen aufgewentet wurden, (nicht zu gedenfen ) .... 
um bie Zeit der zweiten PBräfectur des Orfitus ?) nahm er den Weg 
durch Dericulum ?) und fegte, ſtolz auf die ihm erwiefenen großen 
Ehrenbezeugungen und- von furdhtbaren Schaaren umgeben, die 
gerade wie eine zur Schlacht gerüftete Armee ausſahen, unter ftarr 
auf ihm gehefteten Blicken Aller feinen Zug fort. Wie er fich nun 
der Hanptitadt näherte, den Senat in pflichtfchuldiger Aufwartung 
und die ehrmürdigen Gefichter patricifcher Herfunft fo mit heiterer 
Miene betrachtete, da glaubte er, nicht wie jener Cineas, ber Legat 
des Pyrrhus, viele Könige an einem Orte beifammen, fondern ein 
Aſyl der ganzen Welt zu erbliden. Als er aber feine Mugen von da 
weg auf die Bolfsmenge wandte, mußte er über die Schnelligfeit er= 
jtaunen, wonit von überall her, wo es nur Menſchen gab, Alles nach 
Rom zufanmengetrömt war; und gleich als wollte er den Euphrat 


1) Hier haben die Manuferipte eine Lücke, wo jedenfalls dag 
Verbum zum erften Sage ausgefallen ift; ich Habe preeteream 
nah dem Vorgange Wagners ſupplirt; auch die Zeitangabe 
der Präfectur des Orfitus foll nach Valeſius fehlen. 

2) Eben im 9. 357 wovon hier die Nede ift. Die erfte Te 
des Orphitus fiel ins Jahr 354. 

) Otricoli im Kirchenſtaate. 
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oder Rhein mit feiner Maffen Glanz erfchreden, beftieg er, unter 
Vortragen von Fahnen auf beiden Seiten, allein den goldenen Was 
gen, in aller Pracht funfelnder Edelſteine, deren Glanz ein wechſeln⸗ 
des Farbenfpiel ausftrahlte. Hinter dem mannigfaltigen Zuge, wels 
‚ er vorausging, trug man fogenannte Drachen %) mit purpurnen 
Sticereien, die an goldenen, mit Edelſteinen verzierten, Querftangen 
über Lanzen befeftigt waren; fie fahen aus, als fchnaubten fie Feuer 
aus dem weiten Rachen und zifchten in gereigter Wuth: ihre gewunz 
denen Schweife ließen fie im Winte flattern. Auch fehritt auf beiden 
Seiten eine gedoppelte Reihe Bewaffneter mit Schild und Helms 
buſch, in bligendem Glanze ftrahlend und mit fhimmernden Panzern 
angethan, einher; zwifchen hinein Geharnifchte zu Pferde, welche vie 
Perſer Clibanarier nennen, ®) mit Banzern wohl bebedit, deren Räns 
der von Stahl waren, fo daß man fie eher für Bildſäulen von Praxi— 
teles Meifterhand, als für wirkliche Menfchen hätte halten follen: 
dünngefchlagene Blechringe waren jeder Biegung des Körpers ans 
gepaßt, über jedes Glied hergezogen, fo daß bei jeder nothwendigen, 
Bewegung der Gelenke die Rüſtung ſich um ihrer paſſenden Zuſam— 
menfügung willen feſt (an den Koͤrper) anſchmiegte. Der Kaiſer 
gerieth bei dem Gluck verheißenden Zurufe feines Namens, wovon 
Berge und Ufer donnernd wiederhallten, in ſtarre Bewunderung; er. 


9) Neben den fogenannten aquilis hatten die Römifchen Heere in 
der fpätern Kaiferzeit auch noch eine Art Standarten, dracones 
genannt. Die genaue Befchreibung berfelben im Texte bes 
barf feiner weitern Grörterung ; ungewiß aber bleibt, ob bie 
dracones bloß bei Feſtzügen gebraucht, oder auch in den Krieg 
mitgenommen wurben. 

) Nicht das Wort, nur die hier befchriebene Waffengattung felbft 
ift perfifgen Urfprungs. Elibanus bezeichnet einen Dfen, oder 
ein Metallgeſaß 
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zeigte indefien ganz jenes fteife Weſen, das man oft in den Brovinzen 
an ihm gejehen hatte. Denn fo Hein er auch von Körper war, bückte 
er ſich doch beim Hineinfahren in die hohen Thore, richtete, ald wäre 
fein Hals nmvanzert , den flieren Blick immer gerade vor ſich hin und 
wandte dad Geſicht weder rechts noch links, gerade wie eine menſch⸗ 
liche Bildſaͤule; auch ſah man ihn, wann das Rad einen Stoß vers 
urfachte, fich nicht verrücen, eben fo wenig ausſpucken oder an Mund 
und Nafe wifchen oder reiben, noch mit der Hand irgend eine Bes 
wegung machen. Die war nun freilich erfünflelt; indeſſen fonnte 
eben das und einiges Andere in feinem früheren Leben ald Beweis 
von nicht gewöhnlicher Geduld gelten, die er allein in biefem Grabe 
befaß. Daß er aber die ganze Zeit feiner Regierung hindurch Nies 
manden neben fih den Sig im Wagen geftattete, noch Einen, der 
nicht aus ber Faiferlichen Familie war, die confularifche Auszeich⸗ 
nung mit ſich theilen ließ, wie doch die verewigten Fürften gelhan 
hatten, und vieles Nehnliche, woran er nach feiner Erhebung auf 
die Höchfte Stufe der Macht wie an dem älteren Geſetze feithielt: 
das übergehe ich, weil ich es am gehörigen Orte bereits angeführt 
zu haben .mich erinnere, 

Wie er nun in Rom, dem Sige der Weltherrfchaft und aller 
wahren Größe, eingezogen und bis zu der Rebnerbühne gelangt war, 
feste ihn das Forum, welches die alte Macht noch fo deutlich zeigte, 
in Grftaunen; und auf allen Seiten, wohin feine Augen ſich wands 
ten, von ben dicht aneinandergereiheten Wunderdingen gefeflelt, hielt 
er an ben Adel auf der Curia und an das Volk vom Tribunal herab 
eine Anrede; darauf begab er ſich unter vielfachem Freudengefchrei 
in den Palaft und genoß hier der erwünfchteften Freude: und oft, 
warn er Ritterfpiele gab, machte ihm die Gefchiwägigfeit des gemeinen 
Volkes Bergnügen, das weder san ‚ noch feinem natürlichen - 

Ammianus, 2, Bdchn. 3 
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Freiheitäffhhe untreu wurde; indeß beobachtete auch Er in der Achtung 
für daſſelbe das ſchuldige Maß. Er ließ z. B. nicht, wie er an andern. 
Drten gethan, die Kampfipiele nach feinem Belieben endigen, fondern 
überließ dieſelben, ter hergebrachten Sitte gemäß, der wechſelnden 
Entfyeidung des Zufafled. Indem er fodann zwifchen den fieben 
hervorragenden Hügeln die an deren Steigungen und in ber Ebene 
gelegenen Stadttheile und die Vorſtädte mit feinem Blide durch⸗ 
ging, hielt er jeden neuen Gegenſtand immer für vorzüglicher als 
alles frühere: der Tempel des Tarveifchen Jupiters galt ihm jetzt für 
fo herrlich, als das Göttliche in Vergleich mit dem Irdiſchen; bie 
Bauten der Bäder glichen in feinen Augen ganzen Provinzen; die 
Rieſenmaſſe des Amphitheaters, aus Tiburtinifchen Quadern auf: 
geführt, fam ihm fo vor, daß menſchlicher Blick ſich kaum bis zu 
deſſen höchften Punkte erheben fünnte; das Pantheon wie eide, in 
länglichrunder Form fih ausdehnende Gegend mit MWölbungen von 
anfehnlicher Höhe; aufjtrebenve, bis zu oberft hinauf befteigbare Säus 
len, mit den Abbildern früherer Kaiſer; dann der Tempel der Stadt: 
der Markt der Friedensgöttin; das Theater des Pompejus; das 
Odeum, die Rennbahn und andere Zierden ber ewigen Stabt mehr. 
Als er aber auf dem Marfte des Trajanus anfam, diefer in ber 
ganzen Welt einzigen Anlage, die, unferm Bedünken nach, felbft die 
Bewunderung der Götter verdient, da war er vollends von Erftaunen 
gefeilelt; fein Geiſt fehtweifte unter den riefenmäßigen Partien 
herum, die feine Befchreibung zeichnen kann, und wohin Sterbliche 
ſich nie wieder verfteigen werden. Er lief num freilich alle Hoffnung, 
je Dergleichen Etwas zu unternehmen, führen, doch fprach er feine .. 
Abſicht und die Möglichkeit aus, wenigſtens das Pferd des Trajanus, 
welches am Eingange ftand und den Kaifer felbft trug, nachbilden 
zu laffen. Da gab ihm der neben ihm ftehende Prinz Hormisda, 


. 
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deften Flucht aus Perfien oben gemeldet wurde, °) mit einer Ver— 
beugung nach feiner Randesfitte folgende Antwort: „Mein Kaifer, 
du folfteft wohl biflig vorher einen ſolchen Stall erbauen laflan, wenn 
du es im Stande bift; das Pferd, welches du nachbilven zu laſſen im 
Sinne haft, muß eben fo weiten Spielraum haben als das, welches 
f wir hier vor ung fehen.“ Es war die Derfelbe, der auf die Frage: 
„was er von Rom halte?“ die Antwort gab: „das habe ihm hier 
eigentlich allein gefallen, ?) daß er wille, die Menfchen müßten auch 
da fterben.” Soviel nun auch der Kaiſer mit dem Auferordentlichften 
Erſtaunen betrachtet hatte, gab es doch für ihm über die Ohnmacht 
und Mißgunſt ber öffentlihen Meinung allerlei zu Hagen, daß fie, 
die doch fonft Alles vergrößere, kei der Schilderung deſſen, was ſich 
zu Rom befinde, in's Matte falle, und nad) langer Ueberlegung, was 
er thun solle, befhloß er, die Zierden der Stadt durch Errichtung 
eines Dbelisfen in dem großen *) Circus zu vermehfen, wovon ich 
Beranlafung und Form am gehörigen Orte angeben will. 
Während deflen gefchahe es, bag gegen Helena, die Schweiler 
des Gpnftantius und Gattin des Cäſar Julianus, welche unter dem 


f 





6) Da biefe Begebenheit, welche auch Zoſimus B. 2, Cap. 27 
erzählt, fchon in das Jahr 323 fällt, fo kann fie nur in einem 
der verloren gegangenen Bücher unferes Schriftfiellers geftanz 
den haben. 

?) Ich habe hier dem Terte getreu überfeßt, obgleich Valeſius! 
Gonjectur: „displieuisse“ natürlicher und für Rom offenbar . 
ſchmeichelhafter erfcheinen muß. N 

7) Ohne Bedenken folgte ich ver Gonjectur des Valeſius, der für 
dag frühere proximo, welches offenbar ein Fehler ift — vergl. 
Bud 17, Cap. 4 zu Anfang, wo von derfelben Sache hie Rede 
ift — maximo in ten Tert aufnahm, # 
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Scheine, als feye fle ſehr willfommen, nad Rom zu fontmen ver: 
anlaft worden war, von der Kaiferin Eufebia, die ihr ganzes Keben 
hindurch ‚unfruchtbar war, Kabalen geſchmiedet wurden. Letztere 
brachte ihr nämlich durch Hinterlift einen Gifttrank bei, welcher bie 
Kraft hatte, nad) jevesmaliger Empfängniß die Geburt vor der ges 
hörigen Reife abzutreiben. Denn ſchon früher hatte Jene ein Kind 
männlichen Gefchlechtes, welches fie in Ballien geboren Hatte, dadurch 
verloren, daß die Hebamme, durch Geld beftochen, das Kind gleich 
nach der Geburt durch allzunahes Abfchneiden der Nabelfchnur ums 
Leben brachte: ſolch große und forgfältige Mühe wurde angewendet, 
am feine Nachfommenfchaft von dem fo tapfern Manne auffommen 
zu laflen. . 

So fehr nun auch der Kaifer wünfchte, an dem herrlichften aller 
Aufenthaltsorte länger verweilen zu können, wurde er doch durch an⸗ 
haltende und. zuverläffige Botfchaften in Schreifen gefegt, die ihm 
von ben Einfällen der Sueven in Rhätien, von den Verheerungen 
der Quaden in Baleria, und der Sarmaten, einer im Rauben ganz 
ausgelernten VBölferfchaft, im zweiten Bannonien Nachricht erteilten. 
Hierüber beftürzt, verließ er am dreißigften Tage nad) feiner Ankunft, 
nämlich am 29. Mai, die Hauptftadt und marfchirte über Trident in. 
Eilmärfchen nach Illyricum. Bon hier aus beorderte eran Marcellus 
Stelle den Severus, einen durch veife Erfahrung im Kriege bewährs 
ten Mann, und berief auch den Urficinug zu fih. Diefer nahm die 
Aufforderung mit Freuden entgegen und Fam in Begleitung einiger 
Kriegsgenoſſen nad) Sirmium; und nach langem Hins und Herrathen 
über ben Frieden mit den Perfern, zu deffen Begründung Mufonianus 
Hoffnung gemacht hatte, wurde er mit der Vollmacht eines oberften 
Befehlehabers in den Orient zurückgefendet, und, während die Neltern 
and unferer Kameradfchaft zu Befehlshaberftellen vorrüsften, erhiels 
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ten wir Jüngern Befehl, ihm in Allem zu folgen, was er ung für bes 
Staates Wohl auftragen würde. 

11. Der Gäfar hatte bei den Senonen ) einen Winter voll 
Unruhe hingebracht: ala aber mit dem Gintritte des Kaiſers in deſſen 
neuntes, und feinem eigenen in fein zweites Conſulat die Germani— 
ſchen Völferfchaften von allen Seiten her ihre Drohungen laut wers 
ben ließen, fo eilte er, durch lauter glüdliche Umftände ermuntert, 
nah Remi, mit um fo mehr Muth und Freudigfeit, weil Severus 
das Heer befehligte, ein Mann, der weder unverträglich noch an— 
maßend, fondern durch langen Kriegsdienft an Mäßigung gewöhnt 
war, nnd ber ihm, wie ein gehorfamer Soldat dem Feldherrn, in . 
Allem folgen würde, wenn nur er felbft ihm auf richtigem Wege vors 
anginge. Auf der andern Seite war Barbatio, der nah Silvanus' 
Tode den Oberbefehl über das Fußvolk erhalten hatte, aus Stalien 
auf Befehl des Kaiferd mit 25,000 Mann Bewaffneter bei den 
Rauracern ?) angefommen. Man ging nämlich mit dem Plane um, 
und hatte hiezu auch die forgfältigfte Vorbereitung getroffen, die mit 
mehr als gewöhnlicher Muth in ihren Streifereien ftet8 weiter um 
fich greifenden Alamannen mit einem von zwei Ceiten her aufgeftells 
ten Heere der Unfrigen, wie mit einer Zange zufammenzuflemmen 
und niederzumachen.e Während man jedoch in aller Gile mit Aus— 
führung diefes fo wohl erfonnenen Planes befchäftigt war, ſchlichen 
die Läter, ?) ein in zeitgemäßen heimlichen Näubereien wohl erfahres 





1) Vergl. oben Gap. 7. 

?) Die Nauraci wohnten in der Gegend von Bafel. Zwei Stuns 
den rheinaufmärts von diefer Stadt, wo jegt der Heine Ort 
Augſt, — gewöhnlich Baſel-Augſt genannt — liegt, ſtand 
bie alte Auguſta Rauracorum. die Hauptftabt der Rauracer. 

3) Die Läter (Bergl. auch B. 20, 8. 21,13), ein urſprünglich 
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nes Barbarenvolf , zwifchen den Lagern beider Heere hindurch und 
machten einen Angriff auf das ganz unbefchügte Lugdunum; *) und 
fiherlih hätten fie mit ſchwerer Hand Verheerung und Brand über 
daſſelbe gebracht, wenn nicht das Schließen der Zugänge fie zurück⸗ 
getrieben und auf Wegnahme Alles deſſen, was ihnen außerhalb der 
Stadt in bie Hände fiel, befchränft hätte. Auf die Nachricht von 
diefem Unfalle-orbnete Gäfar in feinem nie raftenden Eifer drei Abz 
theilungen leichter und tapferer Reiter ab, um bie drei Wege zu be: 
wachen, die, wie er verinuthete, aller Wahrfcheinlichfeit nad) von ven 
Plünderern zum Rückzuge gewählt werden würden: und biefer Plan 
war nicht vergebens. Denn Alle, welche auf dieſen Pfaden abzogen, 
wurden niedergemacht und alle Beute ihnen noch unangetaftet wieder 
abgenominen ; nur allein Diejenigen fanıen ungefährbet davon, welche 
durch Barbatio's Vertheidigungslinien entichlüpft waren. Der 
Grund, warum fie entfchlüpfen Fonnten, war der, weil der Tribun 
Bainobaudes und Balentinianus (der nachmals Kaifer wurde), 
welche mit den von ihnen befehligten Reiterabtheilungen zur Aus: 
„führung diefes Planes beordert waren, von Gella, dem Tribune der 
Scutarier, ver zugleich mit Barbatio zu der Unternehmung aus—⸗ 
gezogen war, an der Beſetzung des Weges, deſſen, wie fie wußten, 
die Germanen fich bei ihrem Abzuge bedienen würden, verhindert 
worden waren. Diefer fahrläßige Befehlshaber des Fußvolks, ein 
hartnäckiger Neider des Kriegsruhmes Julian, nicht damit zufries 


galliſcher Volksſtamm, waren aus ihren urfprünglicden Wohn— 
figen vertrieben, von Kaiſer Mariminianus jedoch wieder in 
biefelben eingefegt worden. Indeſſen feheint ein Theil von 
ihnen in Deutfchland geblieben und deßwegen Germanen ges 
nannte worden zu feyn. Vergl. in unf. Cap. unten. 
*) Lyon. ; 
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den, einen ſolchen Befehl gegen den Vortheil der Römer ertheilt zu 
haben (Gella legte nämlich, ald man ihn deßhalb zur Verantwortung 
308, felbft diefes Geſtändniß ab), Hinterging den Gonftantius aud) 
noch durch einen falfchen Bericht; er gab nämlich vor, diefe Tribunen 
feyen, unter dem Scheine, als hätten fie hier zum allgemeinen Beiten 
mitzuwirfen, eigentli blos zum Zwecke der Aufwiegelung der von 
ihm befehligten Soldaten gefommen, aus weldem Grunde biefelben 
denn auch der ihnen anverirauten Gewalt entſetzt und dienſtlos in 
ihre Heimath zurücigeichickt wurden. 

Um diefelbe Zeit ſchloßen die, durch Ankunft unferer Heere in 
Schrecken gefepten Barbaren, welche dieſſeits des Rheines ihre 
MWohnfige hatten, theils ihre befchwerlichen und von Natur jteilen 
Wege mit vieler Gefchicklichkeit durch Verhaue ab, wozu fle Baums 
ſtaͤmme von ungeheurer Stärfe gefüllt hatten ; andere nahnıen die im 
Rheine Häufig zerftreuten Infeln in Beflg, erhoben ein klägliches 
Geheule und zogen mit Schmähreden gegen die Römer und“ den 
Caͤſar zu Felde. Diefer, hierüber in feinem Innern nicht wenig aufs 
gebracht, erbat fi, um einige von ihnen feftzunehmen, fieben von 
den Schiffen, welche Barbatio auf den Full, daf er über ven Fluß 
ſetzen wollte, in Bereitfchaft hielt, um dann eine Brücke darüber zu 
fchlagen. Barbafio aber ließ, um fich jeder Möglichfeit einer Hülfes 
leiftung zu entziehen, alle in Brand ſtecken. Nachdem endlich Gäfar 
durch die Ausfage einiger neuerlich gefangenen Kundfchafter unter: 
richtet worden, daß eben jest im trodenjten Sommer der feichte 
Waflerftand den Uebergang über ven Fluß zu Buße geftatte, bot er 
leihtbewaffnete Hilfstruppen auf und fandte diefelben unter Baino— 
baudes, °) dem Tribune der Cornuter ab, um, wenn das Glüd ihnen 


6) Es ſcheint mir nicht wahrfcheinlih, dag, wie Wagner meint, 
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zu Hülfe fäme, eine denkwürdige That zu vollbringen. Diefe twateren 
nun wirklich durch die feichten ©) Stellen hindurch, bebienten ſich auch 
manchmal ihrer untergelegten Schilde ald Kähne zum Schwinmen 
und gelangten fo auf.die nächitgelegene Infel, ſtiegen an's Land und 
ſchlugen Alles unter einander, ohne Unterfchieb des Gefchlechts und 
Alters, wie das Vieh zu Boden; ſodann nahmen fie die leeren Kühne 
in Beſitz, gewannen troß des Schwankens berfelben das Fahrwafler 
und fäuberten auf.diefe Meije die meiften Plätze. Wie fie nun genug 
gemorbet hatten, Fehrten fie Alle, reich mit Beute beladen, wovon 
indeſſen doch ein Theil durch die Gewalt des Fluffes wieder verloren 
ging, unbefchädigt zurüd. Auf diefe Nachricht verließen die noch 
übrig gebliebenen Germanen alsbald die unfigere Zuflucht, welche 
ihnen die Infeln gewährt, und fchafften ihre Lebensbedürfniſſe, Frucht: 
vorräthe und fonftige Habe (wie folche eben bei rohen Bölfern bes 
ſchaffen ift) landeinwärts. Julianus fhritt nunmehr zur Wieder⸗ 
herftellung der Befeftigungswerfe von Tres:Tabernä, ') welche vor 
nicht langer Zeit durch die hartnäckigen Angriffe der Feinde zerftört 
worden waren (er hegte nämlich die Meberzeugung, daß Durch deren 


der hier genannte Bainobaudes von dem oben im aleichen Cap. 
vorfommenden verfchieden gewefen fey. Unfer Schriftſteller, 
der fonft in Angabe der Berfünlichfeiten fehr genau ift, würde 
nicht wohl Beide in Einem Cap. blos mit dem gleichen Bei: 
fage: tribunus, ohne weiteres Merfmal der Unterfcheidung bes 
zeichnet haben. — Ueber die Cornuter vergl. die Anın. zu 15, 
5, ©. 93. 

6) Zm Texte ftehen hier blos brevia, seil. vada; feichte Stellen. 

So fommt brevia allein, in gleicher Beveutung öfter vor. 

Befonders exläuternd ift hiefür die Stelle Taoitus Annal. 1, 
70; womit zu vergleichen: Heyne’ zu Virgil. Aeneis 1, 111. 

) Rheingabern, vergl. oben Gap. 2, wo blos Tabern® fteht. 
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Wiederaufbau die Germanen von ihren gewohnten Ginfällen in dag 
Innere Oalliens könnten abgehalten werden) und vollendete wirklich 
das Werk ſchneller, als er gehofft Hatte: auch gelang es ihm, für die 
dorfhin zu legende Vertheidigungsmannſchaft von der Erndte der 
Feinde Proviant für das Berürfnig eines ganzen Jahres, freilich 
nicht ohne Gefahr und mit bewaffneter Hand, zufammenzubringen. 
Doch, hiemit allein noch nicht zufrieden, fegte er auch Lebensmittel 
auf zwanzig Tage, zur Verfügung für feine eigene Perſon, in Bes 
reitſchaft. Denn feine Krieger genoßen lieber das, was fie fich mit 
eigener Hand angefchafft hatten; heftig erbittert, daß fie von der neus 
lichen Zufuhr deßwegen Nichts bekommen fonnten, weil Barbatio, 
bei welchem diefelbe vorbeiging, eigenmächtig einen Theil davon zum 
Boraus für ſich wegnahm, den Ueberreft aber auf einen Haufen zus 
fammenwerfen und verbrennen ließ. Ob er dieß blos aus Unbedacht— 
famfeit und Wahnfinn that, oder ob Mehrere, auf einen Faiferlichen 
Befehl ſich ftügend, fich ſolche Schändlichfeiten herausnahmen , liegt 
zur Zeit noch im Dunfeln. Doch wurde das Gerücht von Munde 
zu Munde getragen, die Mahl fey nicht darum auf Julianus ges 
falfen, um die traurige Lage Galliens zu erleichtern, fondern um ihn 
durch die Graufamfeit diefer Kriege zu verderben; auch würde (fo 
glaubte man) der im Kriegswefen noch Unerfahrene nicht einmal das 
bloße Geklirr der Waffen aushalten. Während nun aber die Bolla 
werfe um fein Lager her fich in ehefter Frift erhoben, und ein Theil 
feiner Krieger eine Sicherheitslinie durch das flache Land hingezogen 
hatte, ein anderer du Beforgniß vor feindlichen Nachftellnngen mit 
größter Vorfiht Proviant zufammenfchaffte: griff ein Schwarm von 
Barbaren mit einer Schnelligkeit, die felbft dem Gerüchte davon _ 
voraneilte, den Barbatio, der (wie oben gemeltet) mit der von ihm 
befepligten Armee in Gallien abgifondert in einem Lager ſtand 
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jählings an, verfolgte bie Fliehenvden bis ing Rauraciſche und darüber 
hinaus, fo weit fie konnten, und fehrte, bereichert mit dem größten 
Theile bes Gepäds und der Zugthiere, in bie Heimath zurüd. Jener 
aber verlegte, wie nach einem glücklich beendigten Feldzuge, ſeine 
Soldaten in die Winterquartiere und kehrte an das Hoflager des 
Kaiſers zurüd, um hier, wie er ſtets gewohnt war, Raͤnke gegen den 
Eäfar zu ſchmieden. 

12. Wie nun diefe fhimpfliche Furcht zur allgemeinen Kunde 
gefommen war, fammelten die Könige der Alamannen, Chnodomar 
und Veſtralp, desgleichen Urind und Urfleinus, fammt Serapis, 
Euomar und Hortar ihre ganze Heeresmacht an Ginem Punkte und 
nahmen in der Nähe der Stadt Argentoratum ihre Stellung , in ber 
Meinung, auch Gäfar habe ſich, aus Furcht vor dem Aeußerften, 
zurüdgezogen, während er gerade jetzt eifrigft mit der Vollendung 
feines Lagerwalles befchäftigt war. Die Zuverficht nämlich, mit der 
- Sene ihre Köpfe fo hoch trugen, wurde durch einen Meberläufer von 
ven Scutariern beſtaͤrkt, welcher, aus Furcht vor Strafe für ein 
begangenes Verbrechen, nach dem Rückzuge feines in die Flucht ges 
ſchlagenen Feldherrn zu den Feinden übergegangen war und diefen 
die Zahl der, bei Julianus zurücigebliebenen, Bewaffneten auf dreis 
zehntaufend angab. Allerdings hatte er gerade diefe Anzahl bei ſich, 
als die Wildheit ver Barbaren von allen Seiten her ihre Wuth zum 
Kampfe aufbot. Durch die Beharrlichfeit jenes Menſchen in feinen 
wiederholten Ausſagen zu ſtets größerer Zuverficht Hingetrieben, ord⸗ 
neten fie Geſandte an den-Gäfar ab und liefen ihm, wie wenn fie 
fon feine Herren wären, die Räumung der durch ihre Tapferfeit und 
ihre Schwerter errungenen Länder anbefehlen; er aber, jeder Furcht 
unzugänglich, und weder von Unwillen noch von Verdruß betroffen, 
Sondern nur laͤchelnd über den Nebermuth der Barbaren, ließ bie Ges 
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fandten bis zu Vollendung der Ragerarbeiten in fihern Gewahrfam 
bringen und verharrte unerfchüttert in feiner immer gleichen Stand: 
baftigfeit. 

Der aber, welcher Alles in Bewegung feßte und unaufhörlich 
Hinter einander trieb, feine Hand in Allem hatte und von welchem 
alle gefährlichen Wageflüde ausgingen, war König Chnodomar, ein 
Mann, ber feine Augbraunen hoch trug, aufgebläht durch fein viels 
faches Glück. Deun er hatte ven Gäfar Dicentius ) bei beiderfeits 
gleicher Kriegsmacht überwunden, viele mächtige Städte zerftört und 
ausgeplündert und, weil Niemand ſich ihm widerfegte, Gallien aufs 
ausgelafienfte durchfchwärmt. Seine Zuverficht noch mehr zu be— 
flärfen, war neuerdings noch die Flucht eines (römifchen) Feldherrn 
hinzugefommen, der in Hinfiht auf Zahl und Tapferkeit feiner Trup⸗ 
pen ihm überlegen war. Denn als die Alamannen die Abzeichen auf 
den Schilden betrachteten, erkannten fie diefe Soldaten *) als dies 
jenigen, weldje Urfache gewefen, daß nur wenige von ihrem Naubges 
findel ind Land dringen fonuten, vor denen fie ſich ſtets gefürchtet 
und, wenn fie hie und va handgemein mit ihnen geworben, mit be— 
deutendem Verlufte nach allen Seiten hin abziehen mußten. Deſſen⸗ 
ungeachtet verurfachte es dem beforgten Cäſar doch einige Angft, 
weil Jener im höchften Drange der Noth ſich den Gefahren entzogen, 
er dagegen mit wenigen, wenn gleich tapferen Leuten, gegen zahl: 
reiche Schaaren Stand zu halten ſich genöthigt fah. 

Schon erglänzte die Sonne mit goldenen Strahlen, ſchon ſchmet⸗ 
terten die Trompeten zufammen, als das Fußvolf im langfamen 
Schritte ausrüdte, auf beiven Seiten von Reiterabtheilungen gebedt, 


*) Bruder ded Magnentiue. 
2) Nämlich die Eoldafen des Barbatio. 
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unter denen auch ganz Geharnifehte und Bogenfhügen waren, eine 
furdhtbare Waffengattung. Meil aber die Entfernung von dem Drte, 
von welchem das römifche Heer auſbrach, vierzehn Leugen °) ober 
einundzwanzigtaufend Schritte betrug, fo rief Cäfar, auf feinen Vor⸗ 
theil nicht minder als auf feine Sicherheit bedacht, feine bereits vor⸗ 
ausgegangenen leichten Truppen wieder zurüc, gebot fodann in den 
gewöhnlichen Ausprüden Ruhe und hielt an bie feilförmig ihn Um: 
flehensen in vem ihm angeborenen freundlichen Tone folgende Anrede: 

„Die Beherzigung unferes gemeinfchaftlichen Wohles — um 
mich diefes gelindeften Ausdruckes zu bedienen — erheifcht von Seiten 
euered gewiß nicht entmuthigten Cäfars die dringendfle Ermahnung 
und Bitte an euch, meine Kameraden, bei allem Vertrauen auf eure 
männliche und fraftvolle Tapferkeit, zur Ausdauer oder Abwendung 
der und drohenden Gefahren lieber ven Weg der Behutfamfeit, als 
den der Doreiligfeit und des zweifelhaften Erfolges einzufchlagen. 
So fehr ed Pflicht des jungen Kriegsmannes ift, in Gefahren That— 
kraft und felöft Kühnheit zu entwickeln, ebenfofehr muß er, wenn bie 
Umftände es fordern, Folgſamkeit und weife Befonnenheit an den Tag 
legen. Ich will euch daher meine Anſicht — wenn anderd euer 
Gutachten damit übereinftimmt und euer gerechter Unwille (über die 
Feinde) fie erträgt — in Nachftehendem furz zu erfennen geben. Bes 
reits neigt die Tageszeit fich zum Mittage hin; vom Marfche ermübet 
und entfräftet, erwarten und fleinigte und finftere Pfade, eine Nacht, 
die, weil der Mond im Abnehmen ift, wohl fchwerlich fternhell feyn 
wird; ein feiner ganzen Länge nach von der Hige auggebrannter, mit 
feiner erfrifchenden Quelle verfehener Boden. Aber auch zugegeben 
der Marfch felbft könne mit aller Bequemlichkeit bewerfftelligt werden 





?) Vergl. die Anm. zu Buch 15, Kap. 11 gegen das Ende: 
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was follen wir, wenn bje ausgeruhten, durch Epeife und Trank ges 
ſtärkten Feinde fchaarenweife gegen ung heranftürzen, anfangen ? wie 
fönnten wir ihnen mit unfern von Hunger, Durft und Anftrengung 
erfchöpften Gliedern Fräftigen Widerftand Bieten? Laßt und denn, 
weil oft fchon zeitgemäße Anordnung den ſchwierigſten Lagen abge: 
holfen, und, wenn weifer Rath nur mit. gutem Willen aufgenommen 
wurde, mebr ald Einmal unmittelbare göttliche Hilfe ſchwankenden 
Berhältnifien wieder feften Stand verſchafft hat, hier, wo Wall und 
Graben und ausgeftellte Wachen und umgeben, burh Schlaf und 
Nahrung, wie die Umftände fie bieten, ung ftärfen und — ich fage 
dieg mit allem Vertrauen auf die Götter — unfere triumphirenden 
Adler, unfere flegreihen Bahnen gleich mit dem erften Scheine des 
neuen Tages erheben!“ ; 

Sie ließen ihm nicht -audreden, fondern fnirfchten mit zufammens 
gebiflenen Zähnen, gaben durch Anfchlagen der Ranzen an ihre Schilve 
ihre Kampfbegierde zu erfennen und baten, fie dem bereits fihtbaren 
Feinde entgegenzuführen,, fet bauend auf die Hilfreiche Gnade eines 
Gottes vom Himmel herab, auf ihr eigenes Eelbftvertrauen und vie 
erprobte Tapferkeit ihres vom Glüde begünftigten Feldherrn, und es 
war, wie der Erfolg lehrte, wirklich ein wohlthätiger Genius, ber fle, 
fo lange feine Gegenwart währte, zum Kampfe anfeuerte. Gihöht 
wurde diefes Eriegerifche Feuer noch durch die volle Zuſtimmung eini— 
ger hochſtehenden und einflugreichen Perfonen, hauptfächlich des prä= 
torianifchen Präfekten Florentius, deſſen Meinung dahin lautete, daß 
eine Schlacht jeßt zwar mit Gefahr verbunden, aber durch gute Gründe 
geboten fey, weil die Feinde jept in dichten Haufen bafländen: benn, 
wären fle einmal wieder auseinander gelaufen, fo bürfte ver Soldat, 
welchen feine angeborene Wärme nur zu Unruhen geneigt mache, 
faum von einem Aufruhre zurückzuhalten feyn und, ohne das Neuferfte 
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zu tagen, es fich nur ſchwer gefallen laſſen, daß man ihm ben Sieg 
aus den Händen gewunden habe. Gemehrt wurte die Zuverficht, 
unferer Leute noch durch eing boppelte Erwägung : eines Theild war es 
ihnen noch wohl erinnerlich, daß im verfloffenen Jahre, bei den aus: 
gebreiteten Streifereien der Römer in den überrheinifchen Gegenden 
fich Niemand hatte bliden laffen, unt fein Eigenthum zu vertheibigen, 
oder ſich fonft zur Wehre zu ſetzen, fondern die Feinde verfchloßen blos 
die Zugänge von allen Seiten ber durch dichtes Aneinanderreihen 
gehanener Baumfiämme und zogen fi} bei der firengen Kälte des 
Winters bis tief ing Land hinein zurück, wo fle ihr Leben nur mit 
Mühe Hinfchleppten; — andern Theild, daß fie beim Antüden des 
Kaifers in ihr Gebiet, ohne einigen Widerftand zu wagen, ober fidy 
auch nur zu zeigen, lieber auf dem Wege vemüthigen Bittens den 
Frieden annahmen. Aber Niemand zog die veränderten Zeitumftänve 
in Betracht, daß ihnen damals nämlich von drei Seiten her Verderben 
drohte: einmal der Kaifer, der fie von Rhätien her in die Enge trieb; 
dann Gäfar, welder ganz in der Nähe fand und fle nirgends ent— 
wifchen ließ; endlich ihre Grängnachbarn, die in Folge von Uneinig— 
keiten ihre Seinde geworden und ihnen, als fie von da und dort um— 
ringt waren, nur nicht gar den Kopf zertraten. Nachher aber, nach 
bewilligtem Frieden, war der Kaiſer wieder abgezogen; nach Beilegung 
der Streitgründe lebten die benachbarten Voͤlkerſchaften wieder in 
beftem Einvernehmen mit ihnen, und der niederfrächtige Abzug de 
römischen Feldherrn erhöhte die, ihnen fchon von Nature inwohnende - 
Kühnheit noch mehr. Ueberbieß erwuchs aus einem andern, ähnlichen 
Umftande, für die Lage der Nömer noch mehr Bedenflichkeit. Zwei 
Brüder, beide Könige, fahen ſich in Folge des Friedens, den fie im 
verfloffenen Jahre von Conſtantius erlangt hatten, die Hänte fo ges 
bunden, daß fie nicht wagten, ſich aufzulchnen oder auch nur zu 
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rühren. Als aber furz darauf der Gine von ihnen, Namens Gundo— 

madus, weil er mächtiger war und und feftere Treue hielt, heim— 

tüdifcherweife ums Leben gebracht worden war, machte fein ganzes 

Volk mit unfern Feinden gemeinfchaftliche Sache und plögliäh vers 

band fich auch Vadomar's Volk, wie er vorgab, von felbft mit den 
Schaaren der Krieg beginnenden Barbaren. 

Weil fomit Alle, Höchfte wie Nieverfte, gerade ven jetzigen Zeit⸗ 
punkt am gelegenſten zu einem Angriffe hielten, und Keiner in ſeinem 
hartnäckigen Entſchluſſe etwas nachgab, ſo ließ ſich ploͤtzlich der 
Fahnenträger mit lauter Stimme alſo vernehmen: 

„Schreite vorwärts, du Glücklichſter aller Cäſaren, wohin ein 
günſtiges Geſchick dich führt; endlich Icbt das Gefühl in und, daß in 
deiner Perfon Tapferkeit und Einficht felber impfen. Ziche du ala 
glüctverheißender und tapferer Anführer an unferer Spige aus; bald 
wirſt du inne werden, mag der Eoldat im Angefichte eines Friegerifchen 
Feldherrn, eines perfönlichen Zeugen feiner Thaten, — wenn nur 
göttlicher Beiftand über ihm waltet — durch ſolche Gründe ermuntert 
vollbringen fönne !“ 

Auf dieſe Worte Hin wurve feinem Aufſchube mehr Raum ges 
geben, das Heer fegte fich in Bewegung und fam bei einem fanft fich 
erhebenven, mit reifem Getreide bewachfenen, Hügel an, der nicht 
ferne von den Ufern des NhHeines Ing: auf deſſen höchſtem Punkte 
waren drei feindliche Reiter ald Epäher audgeftellt, um von dem 
Anrüden des Nömifchen Heeres fogleich Kunde zu geben. Diefe 
machten fich nım in aller Eile zu ven Ihrigen ; indeflen fegte ung ein 
einziger Fußgänger, der ihnen nicht folgen fonnte, und bei dem 
tafchen Vorrücken der Unfrigen gefangen worden war, in Kenntniß, 
daß die Germanen drei Tage und drei Nächte mit tem Uebergange 
über ven Rhein befchäftigt geweſen ſeyen. Wie nun unfere Feld⸗ 
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Herren Jene wirklich in ber Nähe in dicht zufammengefeilten Haufen 
erblidten, machten fie Halt, und bildeten aus den Soldaten bes erfien 
Treffens *), ven Fahnenträgern und Offizieren eine undurchdringliche 
Mauer: gleiche Vorficht beobachteten die Feinde, indem auch ſie be— 
daͤchtlich ftehen blieben. Als fie, wie der oben genannte Ueberläufer 
ihnen richtig gefagt hatte, unfere fämmtliche Reiterei ihnen vom 
rechten Flügel her die Spige bieten fahen, fo zogen aud fie Alles, 
was jie VBorzügliches an Reiterei befaßen, auf dem linken Flügel in 
dichten Maſſen zufammen. Zwifchen diefe hinein vertheilten fie leichte 
bewaffnetes Fußvolf, in der That, ganz gemäß den Forderungen wohl 
überlegter Sicherftellung. Denn fie wußten wohl, daß aud) ein ges . 
wandter Streiter zu Pferde beim Zufammentreffen mit einem unferer 
ganz geharnifchten Reiter, wenn er Zügel und Schild anziehe und mit 
der andern Hand die Lanze ſchwinge, dem in feiner eifernen Rüftung | 
geborgenen Kriegsmanne nichts zu haben vermöge; ein Fußgänger 
gerade im Wendepunfte der Gefahr, wenn nämlich der Feind immer 
nur dem nächfiprohenden Unfalle ausweicht, unbemerkt auf dem Boden 
hinſchleichen, dem Thiere von der Seite her einen Stich beibringen, 
den Reiter felbit, ehe er ſich's verficht, herabftürzen und mit geringer 


*) Die antepilani, fonft auch antesignani genannt, und nach Naft 
(Römische Kriegsalterthümer S. 85) auch gleichbedeutend mit 
den campiductoribus, waren zu Ammiang Zeiten die Truppen, 
welche dag erfle Treffen bildeten, früher begriff man darunter 
den Vortrab, die avant-garde. — Hastati find nach Valois, 
welcher mit unferer Stelle Buch 20, Rap. 4 vergleicht, einerlei 
mit ben signiferis und draconariis. — Ordinum primi hieß eine 
gewiſſe Klafie von Offizieren, welchen Frontinus Strategem. 
1, 11 ihren Rang zwifchen den Tribunen und Genturionen 
anweidt. Genau überfegt, könnte man alfo hier etwa unfern 
modernen Ausdruck „Stabs⸗Offiziere“ anwenden. 
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Mühe niedermachen könne. "Nachdem dieſe Vorkehrung getroffen 
war, bilbeten fle ihren rechten Flügel in einem geheimen und unbes 
merfbaren Hinterhalte. Anführer fümmtlicher ftreitbaren und wilden 
Bölfer waren Chnodomar und Serapio, deren Macht größer war, 
als die der übrigen Könige. Ghnoromar, jener frevelhafte Anftifter 
des ganzen Krieges, teffen Scheitel mit einem feuerfarbenen Bande 
umwunden war, zog vor bem linken Flügel einher, mit fühnem Vers 
trauen auf die Riefenftärfe feiner Arme; Hoch ſaß er auf feinem 
fehäumenten Rofle, aufrecht fi anftemmend an feinen Wurffpieß von 
ungeheurer Länge, im Glanze ver Waffen firahlend, vorher ein 
waderer Kämpfer, und nun bei weitem ber trefflichite Feldherr. Den 
rechten Flügel aber befehligte Serapio, ein Jüngling mit faum reifem 
Barte, aber an Thatfraft weit vor feinem Alter voraus, er war 
Mederichs, Chnodomars Bruders, Sohn, eined, fein ganzes Leben 
hindurch höchſt treulofen-Mannes ; fein Name fehreibt fih baher, 
weil fein Vater, der lange als Geifel in Gallien zurücgehalten und 
mit einigen griechifchen Myfterien befannt geworden war, dieſem 
feinem Sohne, welcher früher in feiner Mutterſprache Agenarich hieß, 
den veränderten Mamen Serapio °) beigelegt hatte. Dieſem folgten 
die zunächft mächtigften Könige, fünf an ber Zahl; zehn Fönigliche 
Prinzen und eine lauge Reihe Großer; fünfunddreißigtaufend Be: 
waffnete aus verfchiedenen Nationen, welche theild um Sold, theils 


6) Der Name Serapio ift von Serapis abgeleitet, welcher nach 
Pithous Adverfarien Buch 1, Kap. 3 der Pluto der Gallier 
gewefen feyn foll - Demnach war Serapis auch eine Perfon 
mit dem Dis, von welchem nad Gäfar de bell. gall. 6, 18 
die Gallier ihren Urfprung ableiteten. Griechifcher Gottes— 
dienft wurde befanntlich zuetſt von Marfeille ru aus 
in Gallien eingeführt. 
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durch das Verſprechen gegenſeitiger Huͤlfeleiſtung zuſammengebracht 
waren. 

Schon hatte ſich unter graͤßlichem Geſchmetter der Trompeten 
Severus, Befehlshaber des linken Treffens der Römer, dem Platze 
genähert, wo bie Feinde dicht zufammengebräugt in Gräben ftanden, 
von wo and fle nad) ihrem Plane, durch plögliches Hervorbrechen aus 
ihren Verſtecken, eine allgemeine Verwirrung hervorzubringen beab⸗ 
ſichtigten. unerſchrocken (wie er war) blieb er auf dem Plage ftehen; 
denn weil er der verſteckten Maſſe nicht recht traute, hielt er das 
Zurückweichen für ſo wenig gerathen, als weiteres Vorrücken. Als 
Gäfar dieſes fahe, ritt er, ſelbſt gegen die größten Gefahren ſtets mit 
Muth gerüftet, von zweigundert Reitern umgeben, im Galopp durch 
die Reihen des Fußvolkes und richtete Worte der Ermahnung an fie, 
wie ein fo higiger Kampf es erforderte. Und weil Alle zugleich an⸗ 
qureden einerfeits bie große Ausdehnung der Linien, andererfeite bie 
allzubichte Stellung der haufenweiſe zufammengedrängten Truppen 
maffen unmöglich machte, er außerdem auch bie ſchwere Laft ded Vor⸗ 
wurfs nicht auf ſich waͤlzen wollte, ſich etwas anzumaßen, was der 
Kaiſer als ſein ausſchließliches Vorrecht zu betrachten ſchien: ſo jagte 
er, allerdings mit vieler Vorſicht, zwiſchen den feindlichen Pfeilen 
hindurch und feuerte Bekannte und Unbekannte mit nachſtehenden 
und ähnlichen Worten zu tapferen Thaten an: — 

„Nun iſt er da, Kameraden, ber rechte Augenblid zur Schlacht, 
längft ſchon von mir und euch erfehnt, der Augenblick, den ihr durch 
ungeftümes Verlangen nad) Waffenthaten felbft herbeigeführt habt.“ 

Kam er ſodann zu Denen, welche hinten in ber zweiten Schlacht⸗ 
linie ftanden, fo ſprach er: 

„Seht, meine Waffenbrüber , der längft gehoffte Tag ift da, ber 
und auffordert, frühere Schandfleden abzuwaſchen und der Römifchen 
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Majeſtät den ihr gebührenden Glanz wieder zu geben! Hier find die 
Barbaren, von Wahnſinn und übermäßiger Wuth hergetrieben, um 
ihrem eigenen Verberben entgegenzulaufen und durch unfere Macht 
zu Grunde zu gehen.” 

Gleichfalls ermunterte er die alten, durch langen Dienft geübten 
Krieger, mit welchen er, fle paflender ordnend, zufammeniraf, alfo: 

„Auf denn, tapfere Männer, laßt uns durch entfprechenve Tapfers 
feit die unſern Heeren widerfahrene Schande ferne treiben, in Bes 
tracht deren allein ich den Numen eines Cäfar nach langem Zaubern 
angenommen habe.“ 

Zu denjenigen endlich, von denen er vermuthete, daß fie ohne 
alle Ueberlegung das Zeichen zum Angriffe fordern und durch unruhige 
Bewegungen feine Anordnungen zu nichte machen m! ‚redete er 
folgendermaßen: 

„Ich bitte euch, ſchmaͤlert nicht durch allzubigige Verfolgung 
der fliehenden Feinde ven Ruhm des fünftigen Sieged; doch weiche 
auch Keiner zurüd, ehe tie äußerfte Noth fommt. Fliehet ihr, fo 
werde ich euch ohne Meitere® im Stiche lafien ; hauet ihr dagegen 
die Feinde in den Rüden, fo werde ich ungertrennlich euch zur Seite 
ftehen, vorauegefegt, daß die mit gehöriger Mäßigung und Vorſlcht 
geſchehe.“ 

Unter oͤfterer Wiederholung dieſer und ähnlicher Ermahnungen, 
ſtellte er den größeren Theil ſeines Heeres dem erſten Treffen der 
Feinde entgegen; da erhob ſich plötzlich unter dem alamanniſchen 
Fußvolke ein mit Aeußerungen des Unwillens untermiſchtes Gefchrei, 
indem Alle einſtimmig riefen: „die Prinzen ſollten von ihren Roſſen 
herabſteigen und ihren Platz unter ihnen einnehmen, damit ſie nicht 
bei einem eintretenden Unfalle ſo leichte Gelegenheit haͤtten, das ge⸗ 
meine Kriegsvoll im Stiche zu laſſen und ſich ſelbſt in Sicherheit zu 
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* bringen. Kaum hatte Chnoromar diefes Verlangen vernommen, als 
er fogleich von feinem Thiere herabfprang, und unverzüglicy folgten 
ihm auch die Uebrigen, denn Keiner von ihnen hegte Zweifel darüber, 
daß der Eieg auf ihrer Seite feyn würde. 

Nun wurde, auf das gewöhnliche Zeichen der Trompeter, von 
beiden Seiten mit großer Macht zum Kampfe herangerüdt. Zuerft 
wurden Pfeile abgefchoflen und die Germanen, in ihrem Angriffe 
mehr fchnell ald bedacht, flogen, mit dem Echwerte in ver, Rechten, 
entfeglich Initfchend gegen unfere Reiterabtheilungen heran; ihre 
fliegenden Haare ftarrten vor außergewöhnlicher Wuth aufwärts, und- 
wildes Feuer leuchtete ihnen aus den Augen; aber ihnen entgegen: 
deckten unfere beharrlichen Krieger den Scheitel durch Vorhalten der 
Schilde und verbreiteten durch Einhauen mit dem Schwerte oder durch 
Abſchleudern tobdrohender Gefchoge, Schreden unter dem Feinde. 
Penn nun im entfcheidenden Augenblicke des Kampfes die Reiterei 
ſich dicht zufammenrottete und das Fußvolf, um feine Flanken fräftig 
zu deden, eine Front von hart aneinander gehaltenen Schilden 
bildete: dann erhoben fich dichte Staubmolfen und auf verfhiedenen 
Seiten entftand ein Gewühl, wenn bie Unfrigen bald Widerſtand 
boten, bald weichen mußten; auch fuchten einige der erfahrenften 
Krieger unter den Barbaren, auf die Kniee niedergefenft, den Feind 
(durch ihre Schilde) zurückzuhalten; aber die Hartnädigfeit auf bei⸗ 
den Seiten war allzugroß, als daß nicht Hand an Hand gerieth und 
Schild an Schild anprallte; und die Luft ertönte von dem lauten 
Geſchrei, hier der Jauchzenden, dort ver Fallenden. Während aber 
der linfe Flügel immer weiter vorſchritt, fo viele Schaaren der auf 
ung eindringenden Germanen zurüdtrieb und mit lautem Rufe auf 
Die Feinde losſtürzte, wich die Reiterei auf dem rechten Flügel gegen 
alles Erwarten in Unorbnung zurück und, indem bie Erften die Lepten - 
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im Bliehen hinderten, fanten fie im Schoofe der Legionen Schuß und 
erneuerten, nachdem fic feften Buß gefaßt, den Kampf jogleich wieder. 
Dieß kam nämlich daher, weil die geharnifchten Reiter bei dem Wieders 
orbnen ihrer Reihen und Glieder ihren Anführer leicht verwundet 
und einen ihrer Kameraden über den Naden feines flürgenden Pferdes 
berabgleiten und von dem Gewichte der Waffen erbrüct fahen und 
deßwegen auseinanderfprengten, mo Jerer einen Plag fand; auch 
Hätten fie fiherlich das Fußvolf überritten und Alles in Unordnung 
gebracht, wäre dieſes nicht, dicht aneinander gereiht und Giner auf 
den Andern fi flügend, unbeweglich jtehen geblieben. Eowie daher 
Gäfar aus der Kerne fah, daf die Reiterei nur noch) in der Flucht ihre 
Rettung erblidte, gab er feinem Pferde die Eporen und hielt, einem 
vorgeſchobenen Riegel gleich , diefelbe zurück. Sobald man an ber. 
am obern Theile feiner hohen Lanze angebrachten, purpurnen Drachen⸗ 
fahne (fo *) N wie wenn das Thier, deſſen Geftalt fle zeigt, 
die abgeftreifte alte Haut noch an fich hängen hätte) erfannte, daß Er 
es fey, da blieb der Tribun einer einzigen Abtheilung ſtehen und fehrte, 
von Angſt und Schreden ergriffen, von Neuem in die Schlacht zurück. 
Wie ed nun in bedenflichen Umftänden gerne gefchieht, fo beobachtete 
auch Cäfar in feinem Tadel viele Milde. 

„Wohin,“ rief er, „ihr tapfern Männern, geht der Rückzug ? 
wißt ihr denn nicht, daß die Flucht, ohne Rettung zu bringen, blos 


6) Hier, wie öfter, mußte ich einige wenige, oft bunfle Worte des 
Schriftftellers in einem felbftänrigeren erflärenden Zwiſchenſatze 
umſchreiben. Mit Vergleichung deſſen, was Ammianus ſelbſt 
Kap. 10 dieſes Buches von den dracones ſagt, glaube ich unter 
den mandhfachen Erklärungen diefer Stelle, welche ſich in der 
Erfurt: WBagner’fchen Ausgabe gefammelt finden, feine der uns 
natürlichften aufgeftellt zu haben. 
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von der Thorheit eines vergeblichen Unternehmens zeugt? Laßt ung 
zu den Unfrigen zurüdfehren und wenigftens infoferue Theilhaber 
ihres Ruhmes feyn, als wir fie in ihrem Kampfe für ded Staates 
Wohl nicht unbefonnen im Stiche laffen!“ j 

Durch diefe im anftändiaften Tone gefprochenen Worte führte er 
Alle wieder zur Erfüllung ihrer Kriegerpflicht zurück; indem er hierin 
dem Sulla ’) (Jedem übrigens fein eigenthümliches Verdienſt bes 
laflen) aus früherer Zeit nahahmte, welcher in dem Feldzuge gegen ' 
Archelaue, den Feldherxn des Mithridates, von der Hitze des Kampfes 
erſchöpft und verlaſſen von allen ſeinen Soldaten, vor die erſte Linie 
hinſprengte, hurtig die Fahne ergriff und mit den Worten auf die 
Seite der Feinde hinüberwarf: „Gehet heim, ihr, die ihr aufgeboten 
waret, alle Gefahren mit mir zu beſtehen, und wenn man euch fragt, 
wo ich, euer Feldherr, geblieben ſey, fo antwortet, ohne zu lügen: 
allein, in Böotien, wo er für ung Alle kämpfend fein Blut vergoß.“ 

Sofort machten die Alamannen, nachdem fle unfere Reiterei zus 
rücgeworfen und auseinandergefprengt hatten, einen Angriff auf bie 
erfte Linie des Fußvolkes, in der Vorausſetzung, baffelbe leicht fchlagen 
zu fönnen, weil der Muth zum MWiderftande jegt verloren wäre. Nach— 
dem man aber ind Hantgemenge gerathen war, wurbe lange auf bei⸗ 
den Seiten mit gleichen Vortheilen gefämpft. Die Gornuten und 
Braccaten nämlich, durch langes Kriegsgefchäft erftarfte Leute, welche 
den Feinde ſchon durch ihre Haltung Schrecken einflößten, erhoben 
ihr lautes Schlachtgefchrei, ein Gefchrei, dag mitten in der Hitze des 
Kampfes mit leifem Gemurmel begann, allınälig jtärfer und endlich 
fo laut wurde ald das Getöfe der an Felsklippen anprallenden Wellen. 


) Gine andere mögliche Deutung hieße : ohne übrigens den Unters 
ſchied zwifchen beiden Fällen aufzuheben. 
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Die Menge ber beiderfeits hereinſchwirrenden Pfeile, ver von beider 
Heertheile Bewegungen aufgewölfte Staub, welcher jede Ausficht 
hemmte, machte daß Waffen an Waffen, Körper an Körper zuſammen— 
fliegen. Aftein die Barbaren, durch ungeftümme Wuth in Unord⸗ 
nung gebracht, loderten wie Flammen auf und fuchten die dicht zus 
fammengefügten Schilde, welche den Unfrigen ald Schutzdach dienten, 
durch anhaltenne Schwerthigge zu trennen. NAIS- die Bataver diefes 
bemerften, eilten fie ihren Kameraden mit ben fogenannten Rezes °) 
zu Hilfe (einem furchtbaren Gorpa, welches Jeden, wenn ed nur immer 
möglich war, felbft aus‘ dem gefahrvollften Wendepunfte der Noth 
rettete) und unter gräßlichem Gefchmetter der Trompeten begann der 
Kampf mit voller Kraft. Allein die Alamannen flürzten in ſchnau— 
bender Hite zum Kampfe heran, ald wollten fie in einem Anfalle von . 
Wuth Alles, was ihnen entgegenträte, vernichten. Noch hörte dag 
Werfen mit fürgeren und längeren Wurffpiegen nicht auf; noch immer 
wurden mit Eifen befehlagene Pfeile abgefchoflen; doch auch im Hand⸗ 
gemenge ſchlug Säbel gegen Säbel an ; Banzer wurden durch Schwert⸗ 
hiebe zerfprengt und Verwundete, die noch nicht all ihr Blut vergoffen 
hatten, ermannten ſich zu fihtbaren Helventhaten. Gleich und gleich 
kämpfte hier fo ziemlich gegen einander: die Alamannen waren etwas 
ffämmiger und höheren Wuchſes; unfere Krieger durch häufige Hebung 
geſchickter; Jene wild und ſtürmiſch, diefe rubig und vorfichtig , voll 
Bertrauen auf ihren Muth, während Jene auf ihre Sörperzröße 


®) Die Reges, in der Notitia Imperii Oceident. ©. 1466 „Regii“ 
genannt, gehörten jedenfalls zu den kaiſerlichen Hofitupven, 
und jtanden unter dem magister militum praesentalis. Aus 
einer Stelle bei Sivonius Carm. 7 vermuthet Valois, daß es 
ein Corps zu Fuß geweſen und wegen feiner forcirten Maͤrſche 
ausgezeichnet war. 
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trotzten. Mußte °) der Römer hie und da auch vor der bewaffneten 
Uebermacht zurückweichen, fo faßte er doch wieder feften Stand, und 
der Feind erhielt fih, wenn feine erfchlafften Kniee ihn zu Boden 
brüten, auf bad linfe berfelben geftügt, in feiner Stellung und forderte 
ben Gegner felbft heraus, gewiß ein Zeichen der Äußeriten Beharrliche 
keit. Plötzlich trang voll friegerifchen Feuers ein Haufen alamannis 
ſcher Großen, unter ihnen auch Küönigegpon ihren Schaaren gefolgt, 
tiefer als alle Andern in unfere Reihen ein, öffneten fich einen Weg 
und famen bis zur Primanen-Legion, welche in der Mitte des Lagers 
fand, (weil ſie dort zur Eicherung der'Stellung beiträgt, heißt fie 
das Prätorifche Lager.) Hier ftanven unfere Krieger in dichteren 
und zahlreicheren Linien, fet wie Thürme, und begannen mit erneuer: 
- tem Muthe den Kampf wieder: während fie blos Verwundungen 
aus zuweichen und fich nad) Art der Mirmillonen !°) zu decken fhienen, 
bohrten fie jeden Feinde, der fich in gefleigerter Wuth eine Blöße 
gab, das gezogene Schwert in die Seite. Jene dagegen, ihr Leben 
gleichfam -um die Wette für einen Sieg verfhwendend, gingen nur 
darauf aus, die Fugen unferer Schlachtreihen auseinander zu fprengen. 
Und obgleich eine ununterbrochene Reihe von Todten dalag, weldye 
der bereit® zuverfichtlidjer gewordene Römer niedergeſtreckt hatte, 
Schritten doch vie überlebenden Feinde über die Leichname hin; allein 
das Aechzen der Sterbenden erfüllte fie mit Entfeßen und machte ihre 


.) Dber: Wurde — aus feiner Stellung verbrängt. 

v) Don den Mirmillonen fagt Lipſius Saturnal. II, 2, 20: fie 
feyen eine befondere Art von Fechtern bei den Galliern gewefen, 
welche einen abgebildeten Fiſch auf ihren Helmen trugen und 
bei öffentlichen Kampffvielen ihrem Gegner, ber ihnen ein Neg 
über den Kopf zu werfen fuchte, durch fünftliches Drehen des 
Schildes auszuweichen hatten. 
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Kraft erſchlaffen. Erſchöpft endlich von fo vielen Mühſalen, ging 
ihr Dichten und Trachten einzig auf die Flucht und ſie ſuchten mit 
möglichſter Eile zu entkommen, wie mitten ans des wüthenden Meeres 
Fluthen Schiffävolf und Steuermann davon eilen, und ſich vom näch— 
ften beften Winde fortftoßen lafjen, nur um fchneller and Land zu foms 
men: allein, daß biefes mehr frommer Wunich als gegründetg Hoffe 
nung War, wird jeder der damals Anwefenden gerne zugeftehen. Auf 
unferer Seite war die gütige Entfcheidung der hilfreichen Gottheit, 
und unfer Krieger, welcher auf den zurüchveichenden Feind von hinten 
einhieb, jtieß, wenn das Schwert fich bog und zum Hauen nicht mehr 
tauglich war, dem Feinde den Mordftahl in die Gingeweide; Keiner 
fah, fo viele Wunden er auch austheilte, feinen Grimm durch Blut 
befrietigt, Keines Hand wurde fatt des vielfachen Mordens; Keiner 
fühlte Mitleiven mit dem flehentlich Bittenden und gab ihm Gnade, 
So lagen die Meiſten tödtlich durchbohtt da; ihre einzige Hilfe nur 
in einem fehnellen Tode fuchend; Andere fuchten, halbtodt und fchon 
dem legten Athemzuge nahe, für das erfierbende Auge nur noch Einen 
Lichtitrahl-zu erhafchen ; bei Ginigen hingen die von balkendicken Ge— 
ſchoßen zerfchmetterten Köpfe nur noch mit der Kehlhaut zufammen ; 
wieder ein Theil glitt auf dem morafigen und fchlüpfrigen Boden int 
Blute ver Kameraden aus und wurde, ohne vom Schwerte verleßt 
zu feyn, von den über fie Hineinftürgenden erdrückt. Waͤhrend ber 
Erfolg (für uns) fo befriedigend und glüdlich war, während über dem 
raftlofen Verfolgen das Schwert des Siegerd durch unaufhörliches 
Einhauen fih abftumpfte und glänzende Helme unter feinen Füßen 
umherrollten, wurden die Barbaren von der äußerften Gefahr bedrängt 
und fuchten, durch aufgethürmte Leichenhaufen am Fliehen gehindert, 
die einzige ihnen noch übrige Hilfe in dem Fluffe, der hart hinter 
ihrem Rücken vorbeiflog. Und weil unfere raſtloſen Krieger, tro& 
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ihrer Waffen Laft, ven fliehenden im rafchen Laufe nachjegten, glaub: 
ten Ginige vermittelt ihrer Schwimmkunſt der Gefahr entgehen zu 
fönnen und vertrauten ihr Leben den Wellen an. Aus diefem Grunde 
kam Cäſar, deſſen rafcher Blick felbft erft fonımende Fälle zu beurs 
theilen wußte, mit den Tribunen und andern Anführern herbei und- 
verbot .im ftrenge verweifenten Tone, Keiner der Unfrigen folle ſich 
über allzuhigiger Verfolgung des Feindes der wirbelnden Untiefe 
anvertrauen. Man fam alfo diefem Befehle nach, blieb an dem Ufer 
ſtehen und ſchleuderte allerlei Gefchoße auf die Germanen ab: hatte 
nun auch Einen von benfelben feine Schnelligfeit von diefer Todesart 
gerettet, fo janf er wegen feines ſchwerbewaffneten Körpers unter 
und fand in ber Tiefe des Stromes fein Grab. Und gleichwie bei 
einer theatralifchen Vorftellung der aufgezogene Vorhang Staunen 
erregenbe Scenen darbietet, fo gab es auch hier Gelegenheit, ohne 
für fich ſelbſt zu fürchten, Mancherlei zu fehen, wie z.B. an die 
Schwimmfundigen ſich die Unerfahrenen anhingen, Andere von den 
Gewandteren im Stiche gelaffen wurben und fich wie Holzfcheiter auf 


“ben Wellen herumtrieben und, gleich als fämpfte jept der reißende 


Strom gegen fie, zum Theile von den Wellen eingehülft und ver= 
fchlungen wurden; wie Einige, auf ihren Schilden ſchwimmend, den 
jäh gegen fle eindringenden Wogenmaffen in fchiefer Richtung auss 
wichen und nad) vielen Gefahren an das jenfeitige Ufer gelangten. 
Ja, fhäumend von Barbarenblut, jtaunte die gefärbte Waffermafle 
felbft über ben ungewohnten Zuwachs. 

Indeffen Diefes geſchahe, hatte König Chnodomar Gelegenheit 
gefunden zu entfommen und eilte, über ganze Haufen von Leichen 
dahingleitend, mit wenigen Trabanten in reißender Schnelle zu dem 
Lager, welches er in ver Nähe der römiichen Feſtungen Tris 
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bunci!!) und Goncordia im Triboscifchen Gebiete geſchlagen hatte, um 
dort die Schiffe zu befteigen, die er fchon längft für einen Nothfall in Bes 
reitfchaft hielt, und fich in tiefe Verborgenheit zurückzuziehen. Weil 
er aber nur dann, wenn er über den Rhein feßte, an den Ort feines 
Aufenthaltes **) gelangen fonnte, fo verhüllte er, um nicht erfannt 
zu werden, fein Angeficht und zog ſich ganz unvermerft zurück. Als 
er bereits nahe bei dem Ufer war, Hatte er Behufs des MWeiterfoms ' 
mens einen Abgrund voll fumpfigen Waſſers zu umgehen, gerieth 
aber dennoch in den zähen Moraft hinein und ſtürzte vom Pferde; er 
arbeitete ſich indefien, ungeachtet fein wohlgenährter Körper ein ziem⸗ 
liches Gewicht Hatte, wieder heraus und fuchte auf einem benachs 
barten Hügel Rettung zu finden. Sobald man ihn aber erfannte 
(denn unmöglich fonnte feine Perfon, ſchon allzubefannt durch die 
Größe feines früheren Glückes, geheim bleiben) verfolgte ihn auf 
der Stelle ein Tribun mit einer Gohorte im heftigften Laufe und be: 
ſetzte bie, fih um den Platz herumziehende, waldige Anhöhe mit mög: 
lichfter Vorfiht, aus Furcht, bei ggradem Durchdringen von einem 


+1) Die Lage’ von dem Gaftelle Tribunci, welche Mannert in feis 
ner Geographie nicht ficher in das Gebiet der Triboccer zu 
fegen wagt, wollen Mehrere: mit Rückſicht auf eine Stelle bei 
Eutrop. 10, 14, apud Argentoratum ingentes Alamannorum 
copias exstinctas esse” in der Nähe der genannten Stadt 
fuchen. — Concordia dagegen foll nach Surita (vergl. deſſen 
Anmerkungen zu den Jtinerarien des Antoninus ©. 253 ber 
Megeling. Ausg ) in der Gegend von Brogomagus (Brümat) 
in Germania prima au fuchen ſeyn. 

#2) Diefe Ueberfegung läßt wohl die Wahl zwifchen der gewöhns 
lichen Lefeart tentoria und der Ernefti’fchen Gonjectur terri- 
toria, welche fich durch den gleichbedeutenden Gebraudy des 
Wortes oben, Cap. 2, empfehlen dürfte, am beften frei. 


» 
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tüdifch gelegten Hinterhalte her im Dunfel des Gefträuches gefaßt 
zu werden. Eobald Chnodomar, deſſen Furcht fi) auf das Aeuferfte 
gefteigert hatte, biefes fahe, erfchien er allein und ergab fid) von 
freien Stüden: ebenfo boten feine Begleiter, zweihunbert an ber 
Zahl, und drei feiner engfiverbundenen Freunde, die ed für Schmach 
hielten, ihren König zu überleben, oder, wenn es feyn müßte, nicht 
für ihn zu flerben, fich ven Fefleln dar. Und fo wie die Barbaren 
von Natur im Unglüde friechend, im Glücke unerträglich find: fo 
lieg auch Jener (Chnodomar), ein Sclave fremden Willens , todtens 
blaß und ſtumm gemacht durch bad Bewußtfeyn feiner Schuld, fich 
dahin fchleppen; wie ganz verichieden jegt von dem Manne, welcher, 
nachdem er wilden und klaͤglichen Schrecken verbreitet hatte, über 
Galliens Aſchenhaufen fpottete und der Drohungen fo viele und fo 
granfame ausftieß. 

Nachdem auf diefe Weile Alles durch die Gnade des höchften 
Weſens beendigt war, wurde der unbefiegte Krieger bei ſchon ſich 
neigendem Tage durch den Ton Ger Trompete zurückberufen; er zog 
fi) an bie Ufer des Rheines hin und flärkte fi), durch eine mehrfache 
Reihe '?) von Schilden geſichert, durch Speife und Schlaf. Es 
fielen in diefem Treffen von Römern zweihundertdreiundvierzig Mann 
und vier Anführer, Bainobaudes und Laipſo, beide Tribunen der 
Gornuter ; dann Innocentius, Anführer der geharnifchten Reiter, und 
noch ein Tribun ohne Commando, defien Name mir nicht gegen- 
wärtig ift. Bon ten Mamannen dagegen wurden fechstaufend Leichs 


13) Hier ift nicht, mit Lipflus, an eine durch übereinandergelegte 
Schilde gebildete Schutzmauer, fondern an reihenweife hinter: 
einandergeftellte, mit Schilven bewaffnete Wachpoſten zu 
denken. 
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name auf dem Schlachtfelde Hingefireckt gefunden und nicht zu bes f 
rechnende Mailen von Todten wurden von den Wellen des Stromes 
fortgefhwemmt. Nun wurde Julianud, deſſen Glüd ſich dieſes 
Mal jelbit übertraf und deſſen Einfluß durch fein Verdienſt weit 
größer als durch feine Feldherrnwürde war durch einſtimmigen Zu⸗ 
ruf der ganzen Armee als Auguſtus begrüßt: er verwieß jedoch den 
Soldaten dieſes als eine unbeſonnene Handlung, mit der eidlichen 
Verſicherung, daß er Solches weder erwarte, noch zu erlangen trachte. 
Und um die Freude über das glückliche Ereigniß noch zu erhöhen, 
lieg er ten Chnodomar vor fi in die Berfammlung führen: Tief: 
gebüdt und flehentlich ſich zu Boden werfend, bat diefer in feiner 
Mutterfprache um Onade, worauf er auch den Befcheid erhielt, gutes 
Muthes zu feyn. Wenige Tage nachher wurde er an das Kaiſerliche 
Hoflager geführt und von da nach Rom geſchickt, wo er in bein Frem⸗ 
venlager, welches ſich auf dem Coͤliſchen Hügel befindet, am Heim⸗ 
weh *) farb. 

Ungeachtet biefer fo zahlreichen, und glücklichen Thaten, fand 
Sulianus dennoch im Palafte des Conſtantius Verläumder, die, blos 
um tem Regenten eine Freude zu machen, ihn ſpottweiſe Virtorinus 
nannten, und zwar deßwegen, weil er ſich bei feinen Armeebefehlen 
öfter, wiewohl mit aller Befcheidenheit, auf feinen Sieg über bie 


4) Ich Habe hier, Johannes von Müller (Gefchichte der ſchweize⸗ 
rifchen Cidgenoſſenſchaft, Bd. 1, ©. 78) folgend, das Kat. 
morbus veterni mit Heimmeh überfegt. Sonft ıft es: „Schlaf: 
fucht, überhaupt ein fchläferiges, zur Unthätigfeit geneigtes 
Wefen,“ tie folhes bei alten Leuſen (daher auch der Name, 

- von vetus) oder bei Wafferfüchtigen gewöhnlich ber Fall zu 
ſeyn pflegt. — 
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Germanen zu berufen pfleafe. Auf der andern Eeite fachten ſodann 
diefe Leute unter einer Maffe des eitelften Lobes, durch melches ver 
leere Schein augenfällig Hindurchleuchtete, gewohnheitshalber den 
natürlichen Stolz des Kaiſers noch bie ins Ungebührliche an, indem 
fie Alles, was auf der ganzen weiten Erde gefhahe, feinen glück— 
bringenden Auſpizien zuſchrieben. Durch foldje Weihrauchſtreuerei 
feiner Schmeichler natürlicher Weiſe aufgebläht, ſtreute er (der Kaiſer) 
damals und fpäter in den von ihm ausgehenden Berichten mit großer 
Frechheit Lügen genug aus; er allein (da er oft gar nicht auf dem 
Schauplaße ber Thaten war) Habe gefämpft und gefiegt und demüthig 
flehende Könige des Auslandes vom Boden aufgehoben; und wenn 
3. B. während er fih in Italien aufhielt, einer feiner Feldherren 
tapfere Thaten gegen die Perfer ausgeführt hatte, fo ſchickte er, ohne 
in dem ellenlangen Berichte deflelben im Geringfien Erwähnung zu 
thun, mit Lorbeeren ummundene Briefe auf. Koften der Provinze 
bewohner aus, worin er mit der größten Prahlerei feine Thätigfeit 
als die Eines der Erften bezeichnete. Kurz, man findet in den 
Reichsarchiven noch Berichte von ihm, als Kaifer, aufbewahrt, *5) 
— um den Hergang der Ereigniſſe zu erzählen und ſich 
ſelbſt bis in den Himmel zu erheben. Denn obgleich er während ber 
Schlacht vierzig Tagemärfche vun Argentoratum entfernt war, fagte 
er doch in feiner Beſchreibung derfelben, er habe das Treffen ge= 
ordnet, feye in ber vorberften Linie geflanden, habe die Barbaren 
jählings in die Frucht gejagt: vor ihn, lügt er, habe man den Chno— 





1°) Es befindet ſich hier eine Heine Lücke im Terte, wo jedoch faum 
etwas weiteres, ald ein Wort, wovon die beiven folgenden 
Gerundia narrandi und extollendi abhängen, zu fuppliren 
feyn dürfte. , 
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domar geführt, während er — welches umwürdige Benehmen! — 
von Juliane ruhmwürdigen Thaten ſchweigt. Ja, er hätte dieſelben 
ganz begraben, wüßte nicht Fama, trog der großen Menge Solcher, 
welche Großthaten zu verdunkeln beftrebt find, dieſelben and Licht 
berrorzuziehen! 


Ammianus Marrellinus 
Siebenzehntes Bud). 


Suıhalk 


D 


1. Sulian geht über den Rhein, plündert und verbrennt die Wohn 
orte der Alamannen: ftellt ein Gaftell des Trajan wieder her und ges 
währt den Barbaren einen zehenmonatlichen Waffenſtillſtand. 2. Schließt 
600 Franken, die in Germania secunda (dem nördlichen Theile bes 
wefirheinifchen zu Gallien gerechneten Deutichlande) Verheerungen an— 
richten, ein und nes fie durch Hunger, fich zu ergeben. 3. Verfucht 
den Galliern Erleichterung von den ſchweren Abgaben zu verfchaffen. 
4. Auf Befehl des Kaifers Gonjtantius wird zu Nom im Circus Ma= 
ximus ein Obelisf errichtet: Etwas über Obelisfen und Hieroglyphen. 
5. Gonftantins und der Perferfünig Sapores unterhandeln fchriftlich 
und durch Geſandte über den Frieden, jevoch ohne Erfolg. 6. Die 
Juthungen, eine Alamaunifche Völkerſchaft, plündern in Rhätien, werden 
aber von den Nömern befiegt und in die Flucht gefchlagen. 7. Nico— 
medien wird dur ein Erdbeben verwüſtet: verfchiedene Arten des Erb= . 
bebens. 8. Julian nimmt die Unterwerfung der Saliſchen Sranfen an: 
erfchlägt einen Theil der Chamaven, nimmt die Andern gefangen und 
verwilligt den Uebrigen Frieden. 9. Baut drei Kajtelle an der Mofel, 
die von den Barbaren gerftört worden waren, wieder auf und wird von 
den Soltaten, die Hunger leiden müflen, mit Scheltworten und Drohungen 
angegangen. 10. Die Alamannenkönige Suomar und Hortar erhalten‘ 
gegen Rücgabe der Gefangenen, Frieden von Julian. 41. Zulian wird 
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nach tiefen glücklichen Thaten in Gallien am Hofe des Gonitantius 
von Neidern verhöhnt und unthätig und feig gefcholten. 12. Gonftan= 
tius zwingt die Sarmaten, ehemals Herren ihres Landes, jept heimath— 
108, und die Duaden, ta fie Pannonien und Möften verbeeren, Geißeln 
zu ftellen und die Gefangenen beransjugeben: fegt die flüchtigen, Sar— 
maten in #reiheit und ihre väterlichen Mohnfige wieder ein und gibt 
ihnen einen König. 43. Zwingt die Sarmatiichen Limiganten, Erlaven 
von jenen, nachdem er cin großes Blutbad unter ihnen angerichtet, aus 
ihren MWobnfigen auszuwandern und hält eine Anrede an feine Eolraten. 
14. Römiſche Friedensgeſandte kehren unyerrichteter Dinge aus Perſien 
zurück, da Sapores Armenien und Diefopotamien haben will. 





1. Nachdem auf folhe Weife die bunte Reihe von Ereigniffen, 
welche wir bereits aufgeführt, ſich gefchloffen hatte, war der kriegs⸗ 
muthige junge Mann dadurch, daß nach der Schlacht bei Argentora= 
tum ber Rhein wieder friedlich dahinftrömte, zwar vollkommen bes 
ruhigt; weil er jedoch beforgte, ed möchten häßliche Raubvoͤgel die 
Leichname ber Gefallenen verzehren, befahl er, Alle ohne Unterſchied 
zu beerbigen, und fehrte nad) Abfertigung der Geſandten, die, tie 
oben erwähnt wurde, vor der Echlacht ſtolze Anträge an ihn gebracht 
hatten, nach Tres:Tabernä zurüd. Bon bier aus ließ er, neben 
ſämmtlichen Gefangenen, aud) die Beute nach Mediomatrici 9 abs 
führen, um biefelbe dort bis zu feiner Rückkehr aufzubewahren; er 
felbft wollte fih nad) Mogontiacum verfügen und dort auf einer zu 
fhlagenden Brücke überfegen, um die Barbaren, nachdem er in unfes 
rem Gebiete feinen Einzigen mehr übrig gelaffen hatte, nun auch in 
ihrem eigenen aufzuſuchen, wurde aber durch die Widerfeglichfeit der 
Armee hieran verhindert: indeffen gelang es ihm, durch die Macht 


1) Mes im Departemente ber Mofel. 
Ammianus. 2. Bon. 5 
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und das Anziehende feiner Anfprache diefelbe für feinen Entſchluß 
zu gewinnen. Denn ihre, nach fo vielen Proben feiner Thätigfeit 
ftets Höher angefeuerte Liebe forderte fie auf, gerne zu folgen dem 
Genofien aller ihrer Mühfeligkeiten, dem hochangeſehenen Feldheren, 
dem Manne, der, wie offen am Tage lag, mehr Anftrengungen fich 
felöft, als dem Soldaten aufzuerlegen gewohnt war. Bald fam man 
auch) an dem eben genannten Orte an, fchlug eine Brüde über den 
Fluß und rücte in das feindliche Gebiet ein. Gleichwohl machten 
die Barbaren, welche in ihrem Zuftande völliger Ruhe gerade damals 
am wenigſten eine Störung beforgten, von’ der Größe ber Gefahr 
überrafcht, nach) dem Verderben der Andern voll Angft einen Schluß 
auf das unglüdliche Loos, das ihnen felbit bevorftehe, und während 
fle ein Friedenggefuchjheuchelten, nur um den erften ftürmifchen Ans 
griff von fi) abzuwenden, ließen fle durch eigens abgeſchickte Ge— 
fandte mit gleißnerifchen Worten Verfiherungen von Gintracht und 
fefter Bundesgenoffenfchaft ertheilen; allein irgend eine unbefannte 
Abſicht oder Veranlaffung änderte ihren Sinn wieder, fie brachten in 
größter Eile Hilfsvolf zufammen und würden, von diefen unterſtützt, 
die Unfrigen in einen Äußerft hitzigen Kampf verwidelt haben, wenn 
Letztere nicht alsbald das feindliche Gebiet geräumt hätten. 
Sobald der Cäſar hievon zuverläßige Kunde erhalten hatte, 
fchiffte er mit Einbruche der Nacht auf Fleinen und fchneflen Fahr— 
zeugen achthundert Mann ein, mit dem Auftrage, in möglichfter Eile 
(den Fluß) auf: und abwärts zu fhiffen, fodann and Land zu fteigen 
und Alles, deſſen fie habhaft werden fünnten, mit Feuer und Schwert 
zu zerflören. So war der Plan angelegt, als die Feinde ſich mit dem 
erften Sonnenftrahle zwifchen den höchften Punkten des Gebirges er: 
blicken ließen, worauf der Krieger mit erhöhetem Muthe die Anböhen 
hinaufrückte; man fand nun zwar hier Niemanden (denn die Feinde 
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Hatten fo Etwas gemerft und ſich auf der Stelle zuruückgezogen), ers 
blictte dagegen in der Ferne mächtige Rauchwolken, ein Zeichen, daß 
die Unfrigen in bag feindliche Gebiet eingedrungen waren und baffelbe 
twirflich verheerten. Dieſer Umftand ſchlug den Muth ver Germanen 
darnieber: fle verließen ihre, an engen und abgelegenen Orten gegen 
die Unftigen angelegten Hinterhalte und machten fih im Fluge über 
den Mainflrom hinüber, um ihren Angehörigen Hülfe zu leiften. Wie 
es nämlich in bebenklichen und Schrecken erregenden Lagen gerne ber 
Fall it, hatten zwar die Feinde, von der einen Seite durch das Ans 
fprengen unferer Reiterei, von der andern durch einen plöglichen An— 
griff der zu Schiffe anfonmmenden Kriegemannfchaft in Schrecken ge— 
fest, ein Schnelles Mittel zur Flucht in ihrer Ortsfenntniß gefunden ; 
allein nad) ihrer Entfernung gewannen unfere Krieger freien Spiel— 
raum und plünderten die an Heerben und Feldfrüchten reichen Land— 
güter ohne alle Schonung. Auch wurden die Keute in ihren Woh— 
nungen felbft aufgehoben und als Gefangene weggeführt; in fümmt=“ 
Tiche, mit vieler Eorgfalt und nach römiſchem Stile aufgeführte Ge— 
bäude Feuer eingelegt und diefe fo der Zerftörung Preis gegeben. 
Als er nach einer Entfernung von ungefähr zehentaufend Schritten. 
bei einem ungeheuer bunfeln Walde angefommen war, blieb er lange 
unentfchloffen ftehen, weil er aus dem Berichte eines Ueberläufer& 
erfahren hatte, daß in verborgenen unterirdiſchen Dertern und viels 
verzweigten Gräben zahlreiche Haufen verſteckt lägen, bie, fobald e& 
ihnen thunlich ſchiene, die Abſicht hätten Hervorzubrechen. Deſſen 
ungeachtet hatten die Unfrigen alle Muth genug, fi zu nähern, 
fanden aber durch Verhaue von Eichen-, Eſchen- und flarken Tannen— 
flämmen die Zugänge verrammelt. Sie zogen ſich deßhalb mit Vor— 
ſicht wieder rückwärts, indem’ fie zugleih mit kaum zu bezähmendem 
Unmuthe bemerften, daß fie nur auf langen und fteilen Unmvegen 
5 « 
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weiter vorwärts fehreiten fünnten. Und weil man fich bei der Strenge 
der Witterung vergeber8 der äußerſten Gefahr ausgefegt haben 
würde (denn bereits war die Herbſt-Tagundnachtgleiche vorüber und 
der in diefen Landſtrichen in großer Menge fallende Schnee bedeckte 
Berge und flaches Land), fo wurde ein in ber That merfwürdiges 
Merk rafch unternommen. ' So lange von Niemanten Widerftand zu 
beforgen war, wurde die auf Alamanniſchem Boden von Trajan ers 
baute und von ihm nad) feinem Namen benannte Feftung , ?) welche 
ſchon längft gewaltfam zerftört war, mit wahrhaft flürmifchem Gifer 
wieder hergeftellt: hier herein wurde für die augenblidliche Verthei⸗ 
digung zureichende Mannfchaft gelegt und aus dem Innern bed feinds 
lichen Gebietes Nahrungsmittel zuſammengebracht. Jene fahen 
wohl ein, daß man zu ihrem Verderben mit folher Eile zu Werfe 
gehe; fie verfammelten ſich daher, aus Furcht vor der Vollendung des 
Unternehmens‘, fehleunigft und liefen im demüthigſten Tone durdy 
* eigens Abgeordnete um Frieden bitten, welchen ihnen auch Cäfar, 
nachdem er jedoch allen Ränfen ven Zugang abgefchritten und eine 
Menge wahrscheinlicher Gründe feines Verfahrens vorgebracht hatte, 
auf die Dauer von zehn Monaten bewilligte: freilich zog feine Eins 
ſicht Hiebei auch das in Erwägung, daß der, über fein Erwarten ohne 
allen Widerftand gewonnene fefle Pla mit Mauergefchoßen und 
Tonfligem Vertheidigungsgeräthe verfehen werden müfle. Auf diefes 


2) Mannert, welcher indeffen diefe Stelle nicht anführt, Hält den 
hier genannten feften Platz für einerlei mit Tricefimä (B. 18, 
Gap. 2) und will ihn, nach dem ganzen Verlaufe der Erzäh— 
Inng, mit vieler Mahricheinlichfeit zwifchen Mainz und dem 
Städtchen Höhft (im Naffauifchen) gefucht wiſſen. — Biel: 
leicht auch identiſch mit der in Antonins Itinerarium und ber 
Bentinger’fchen Tafel vorfommenden Eolonia Trajana, 
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gegebene Wort hin famen bie drei trotzigſten Könige aus der Zapl 
derer, welche den bei Argentoratum Beſiegten Hülfe gefandt hatten, 
endlich einmal eingefchüchtert, herbei und ſchwuren die ihnen vorges 
fagte Eivesformel nach ihrer Landesſitte nach, „daß fie nichts Beun— 
ruhigendes unternehmen, fondern das Bündrig bis zu dem von und 
nach unferem Belieben feitgefegten Tage beobachten, aud) die Feſtung 
unangegriften laſſen und Lebensmittel auf ihren eigenen Schultern 
Herbeitragen wollten, fobald die Vertheivigungsmannfcaft fie von 
dem Bebürfniffe darnach in Kenntniß fegen würde: was fie auch 
Beides, jedoch wohl darum, weil die Furcht fle an einem Wortbruche 
hinderte, gewiſſenhaft erfüllten. 

Ueber dieſen denkwürdigen Krieg, der wohl mit den Puniſchen 
und Teutoniſchen verglichen werden kann und zudem mit ganz geringem 
Verluſte an Streitkräften von Seiten der Römer vollendet worden 
war, legte Gäfar im Gefühle feines Glüdes feine Freude ganz offen 
an ben Tag, und wohl hätte man der Erdichtung feiner Verläumder 
glauben fönnen,, daß er ſich deßwegen überall fo tapfer gezeigt habe, 
weil er lieber mit Ruhm auf dem Schlachtfelde fallen, ald, wie fie 
Hofften, gleich feinen Bruder Gallus den Tod der Miffethäter fterben 
wollte, wenn er nicht flet8 die gleichen Grundfäge bewahrt und auch 
nach des Conſtantius Tode durch Großthaten fich ausgezeichnet Hätte. 

2. Als hier, nach Möglichkeit der Umftänte, Alles wieder feft 
georbnet war, fehrte Gäfar in die Winterquartiere zurüd, fand aber 
in Folgendem noch Vieles übrig, was ihm harte Mühe verurfachte. 
Auf feinem Zuge nach Nemi *) über Agrippina und Juliacum war 
Severus, ber Befehlshaber der Reiterei, auf ftarfe Abtheilungen fränfiz 


) Remi, Rheims, — Agrippina, scil. Colonia, Cöln am Rheine. — 
Juliacum Jülich. 


N 
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ſcher leichter Truppen (es waren, wie ſich nachher ergab, ſechshundert 
Mann), welche die von Beſatzung entblößten Pläge verheerten, ges 
flogen. Muth zu diefer Frevelthat hatte ihnen nämlich der günftige 

Umftand geneben , daß fle, weil Gäfar im Innern des Alamannifchen j 
Gebietes befchäftigt wäre, ficdh ohne Jemandes Widerftand mit fetter 
Beute beladen zu fünnen glaubten. -Aber aus Furcht vor der bereits. 
auf dem Rüdmarfche begriffenen Armee, hatten fie fi zweier Schan⸗ 
zen, welche längft verödet daftanden, bemächtigt, um in denfelben, ſo⸗ 
weit dieß möglich war, Schutz zu fuchen. Ueber diefen unerwarteten 
Vorfall betroffen und wohl erwägend, was daraus entftehen fünnte, 
wenn er ohne fle anzugreifen vorüberginge, behielt Julianus einige 
Mannfhaft bei ſich und beſchloß bie Verfchanzungen zu belagern. 
Der Fluß Mofa ?) fließt nahe daran vorbei und big auf vierundfünfzig 
Tage, dazu nod) in ven Monaten Dezember und Januar, zog ſich die 
Belagerung in die Länge, weil der Starrfinn der Barbaren mit uns 
glaubliher Hartnädigfeit Widerftand leitete. Da beforgte der ſtets 
aufmerkjame Cäjar, die Barbaren möchten einmal eine dunfle Nacht 
wahrnehmen und über den zugefrorenen Fluß gehen; er ließ daher 
feine Soldaten täglich) von Sonnenuntergang bis Tagesanbruch auf 
Wachtſchiffen ven Fluß auf: und abwärts fahren, bamit, wenn auf 
diefe Weiſe die Eisrinde zerbrochen würde, Keiner leicht auf irgend 
einem Punkte entfommen könnte. Die Folge diefes fein ausgedachten 
Planes war, daß Sene fich, von Hunger, Nachtwachen und der äufers 
ſten Verzweiflung erfchöpft, freiwillig ergaben, worauf fie auf ber 
Stelle an das Hoflager des Kaiferd abgeführt wurden. Ein Trupp 
Franken, welcher ausgezogen war, fie aus der Gefahr zu befreien, 
wagte auf die Nachricht von ihrer Gefangennehmung und Weg: 


:) Die Maas. 
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führung nichts Weitered, fondern fchlug ten Weg nach der Heimath 
ein: und Gäfar begab ſich, nachdem er auch dieß vollbracht hatte, 
nach Parifli, um dort den Winter zugubringen. 

3... Weil indeffen zu befürchten fand, daf der größte Theil diefer 
Voͤlkerſchaften mit verftärkter Macht fich vereinigen würde, fo fühlte 
ver bebächtige Feldherr bei der Erwägung, wie zweifelhaft ſtets der 
Erfolg im Kriege wäre, feine geringe Sorgenlaft auf fich geladen. 
So ließ er ſich während des Waffenſtillſtandes, wie gefhäftvoll und 
kurz derfelbe aud) war, geleitet von der Ueberzeugung, daß dadurch 
ver gedrückten Lage der-Grunpbefiger abgeholfen werden fünnte, bie 
Steuerrechnungen zur Einſicht vorlegen. Als nun ber prätorifche 
Präfeft Florentius nach einer, feiner Behauptung nach, genauen 
Prüfung der ganzen Sachlage darauf befand, den Abgang an ber 
Kopffteuer durch neue Auflagen zu erfegen, fo erflärte er, mit ſolchen 
Künften fon bekannt, lieber fein Leben lafien, als diefer Maßregel 
feine Genehmigung ertheilen zu wollen. Er wußte nämlich wohl, 
daß die unheilbaren Wunden aus vergleichen Vorkehrungen oder, 
wahrer gefprocdhen, Umfehrungen, die Provinzen fehon oft in bie 
äußerſte Noth geflürzt hätten, ein Verfahren, das auch, wie fpäter 
gezeigt werben wird, Jllyrien völlig zu Grunde gerichtet hatte. Des 
wegen erhob auch der prätorifche Praͤfekt ein Gefchrei, er koͤnne es ſich 
nicht gefallen laflen, daß man ihn jegt mit Einem Male zu einem 
unreblihen Manne made, ihn, dem doch der Kaifer die Oberleitung 
diefes ganzen Gefchäftes anvertraut habe; allein Julianus beſchwich— 
tigte ihn in aller Ruhe dadurch, daß er ihm aufs Genauefte und ganz 
der Wahrheit gemäß vorrechnete, wie ber befiehende Kopfſteueranſat 
zur nöthigen Anſchaffung des Heeresunterhaltes nicht bloß zureiche, 
ſondern auch noch einen Ueberſchuß gewaͤhre. Als ihm nichtedeſto⸗ 
weniger geraume Zeit nachher eine Steuererhöhung vorgefchlagen 
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wurde, brachte er es gar nicht über ſich, die Schrift zu lefen oter zur 
unterzeichnen, fonbern warf fle auf den Boden. Es lief zwar, auf 
einen Bericht des Präfekten, vom Kaijer ein Verweis an ihn ein, 
nicht fo Heinlich zu Werke zu gehen, daß dadurch der Kredit bed Flo— 
rentius beeinträchtigt würde; er aber fchrieb zurück: man müſſe ſich 
Glück dazu wünſchen, wenn ver von allen Seiten her ausgezogene 
Provinzbewohner nur das Gewöhnliche leifte, gefchweige denn höhere 
Anfäge machen, die man ben armen Renten nicht einmal unter Ans 
drohung der Todesfirafe abprefien fünne. Co wurde damald und 
fpäter durch den feſten Sinn eines Ginzigen bewirkt, daß Niemand es 
wagte, von ben Galliern widerrechtlicher Weife etwas außer dem 
Gewöhnlichen zu erzwingen. Auch hatte Cäfar nad) einem bisher 
noch nie dagewefenen Beifpiele durch Bitten es bei einem Präfekten 
dahin gebracht, dag ihm die Verwaltung des durch vielfältige Unfälle 
niedergedrückten zweiten Belgiens überlaffen wurde, und zwar unter 
der Bedingung, daß weder ein Beamter des Präfekts noch des Präfes 
Jemanden mit Gewalt zur Steuerzahlung antreiben folltee Durch 
diefe Mohlthat erleichtert, trugen Alle, denen er feine Sorgfalt ans 
gebeihen lieg, ohne Anmahnung ihre Schuldigfeit nod) vor dem feft: 
gefegten Termine ab. 

4. Während fo der Anfang zur Erleichterung der Lage Galliens 
gemacht wurde , richtete man zu Rom, als Orfitus noch feine zweite 
Präfeftur bekleidete, einen Obelisk in dem großen Circus auf, Weber 
diefen will ich jet, weil e8 gerade der rechte Ort ift, einige Furze 
Notizen eriheilen. Schon in längftverfloffenen Jahrhunderten gab 
es eine ebenfofehr durch den anfehnlichen Umfang ihrer Mauern, ald 
durch ihre Hundert Thore berühmte Stadt; ihre Gründer nannten fle 
um biefer Vorzüge willen auch Thebä Hefatompyli *), von welchem 


) Das griechiſche Wort Hekatompyli drückt eben die Eigenfchaft 
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Worte bie Provinz noch jegt den Namen Thebais führt. Diefe Stadt 
Hatten zur Zeit der beginnenden Blüthe Karthago's Puniſche Heerz 
führer mittelft eines plöglichen Ueberfalles zerftört und, als fie ſpäter 
wieder hergeftellt war, griff der berüchtigte Kambyſes, ein, fo lange 
er lebte, habgieriger und graufamer Menfch , bei feinem Ginfalle in 
Aegypten daſſelbe an, und ſchleppte ihre wirklich beneidenewerthen 
Koftbarkeiten weg, ohne felbft die Weihgefchenfe ber Götter zu vers 
ſchonen. Allein, während er felbft unter feinem Raubgefindel umbers 
tobte, verwidelte er fich in fein weited Gewand und fiel zu Boden, 
fein Dolch, welchen er an der rechten Hüfte angefchnallt trug, fuhr 
bei der Gewalt des jühen Falles aus der Scheide und brachte ihm 
eine Wunde bei, woran er beinahe geftorben wäre. Lange nachher 
aber fog Cornelius Gallus, der unter Octavians Herrfchaft Statt⸗ 
Halter von Aegypten war, durch eine Menge von Unterfchlagungen 
das Marf red Landes aus; und ald er bei feiner Rückkehr wegen 
feiner Diebfiähle und Räubereien zur Berantwortung gezogen wurde, 
gab er ſich aus Furcht vor dem heftig erbitterten Abel, welchem ber 
Kaiſer die Sache zur Unterſuchung überwiefen hatte, mit dem Schwerte 
felbft ven Tod. Wenn ich richtig vermuthe, fo ift biefer Gallus ?) 
ein und biefelbe Berfon mit dem Dichter, welchen Virgilius am Ende 
feiner Hirtengetichte in fanfttlagendem Tone befingt. 


„wit hundert Thoren” aus. Vergl. Homers Ilias 9, 383 fi. 
two auch des großen Neichthumes von Theben erwähnt wird. — 
Pomp. Mela 1,9 erklärt vie Thore für Hofhaltungen von 
Fürften, analog der türfifchen hohen Pforte. 

2) Nämlich in der zehnten Ecloge. Bon Gornelius Gallus find 
noch fieben Wlegieen vorhanden, welche man gewöhnlich ven 
Ausgaben ded Catullus, Tibullus und Properting angehängt 
findet. - Man vergl. übrigens über diefe Namen Dio Gafl. 
51, 17. 53, 13. 23 und Fabricius Bibl. lat. I, 425. 


194 Ammianus Marcellinus, 


In diefer Stadt haben wir neben großartigen Bafjind und ver⸗ 
ſchiedenen Rieſenwerken, welche Abbildungen Negyptifcher Gottheiten 
darftellten, mehrere Obeliöfen, wovon jedoch einige zerbrochen auf 
dem Boden lagen, gefehen, welche die Könige aus alter Zeit, ſtolz 
auf die Unterjohung von Nationen oder auf das glüdliche Gelingen 
von Staatéplanen, aus dem Innern der Gebirge oder an den äußer— 
fen Enten der Welt hatten hauen und aufrichten laſſen, um den 
bimmlifchen Göttern dadurch ihren frommen Sinn zu beweifen. Unter 
einem Obelisk aber verfteht man einen Stein von außerorbentlicher 
Härte, der fich in Form eines Kegels allmälig bis zu einer bedeuten: 
den Höhe erhebt und, weil er einen Eonnenftrahl vorftellen foll, ftets 
ſchmäler, in Geſtalt eines Vierecks, nach und nach in eine fcharfe 
Spitze endet, und von Künftlerhand geglättet if. Die unzähligen 
Figuren und Zeichen aber, Hieroglyphen genannt, die wir allenthalben 
darauf eingehauen finden, beurfunden durch ihr altertHümliches Anz 
fehen die Uranfänge menfchlicher- Weisheit. Durch das Eingraben 
ver verfchiedenartigften Bilder von Vögeln und fonftigen Thieren, 
felbft aus fremden Weltgegenven, follte das Gedächtniß vollbrachter 
Thaten in weiteren Kreifen verbreitet und auf künftige Zeitalter ver: 
pflanzt werben: fie waren demnach Sinnbilder von abgelegten ober 
wirklich erfüllten Gelübven jener Könige. Denn nicht fo, wie jeßt 
eine feft angenommene und leicht zu behaltende Zahl von Buchflaben 
alle Begriffe des menschlichen Geiftes auszudrücken vermag, war bie 
Schreibart der alten Aegyptier: fondern jeder einzelne Schriftzug 
diente für einzelne Namen und Wörter, zuweilen bezeichnete er auch 
einen ganzen Sat. Zur nähern Kenntniß der Sache für jegt nur 
zwei Beifpiele in Bolgendem. Durch einen Geier brüden fie das 
Wort „Natur“ au, weil die Ergebnifle der Naturforfcher dahin 
lauten, bag fi) feine Männchen unter diefen Vögeln finden; und 
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unter dem Bilde einer Honig bereitenden Biene wollen fie 
einen König verftanden willen, zum Zeichen, daß ein Regent neben 
einem anfprechenden Benehmen auch mit einem Stachel verfehen feyn 
müjfe, und mehreres Nehnliche. 

Weil nun die Schmeichler, nad) ihrer Gewohnheit, die Gigens 
liebe des Eonftantius ftet3 aufs Neue anfachten und demfelben unaufs 
hörlich vorfchwagten, daß Kaifer Octavianus bamald, ald er zwei 
Obelisken aus der Aegyptiſchen Stadt Heliopolis hatte nach Rom 
bringen laſſen, (wovon der eine in ven großen Gircus, der andere auf 
dem Marsfelde aufgeftellt ift,) dieſen, erft in neuerer Zeit herüber- 
geſchafften, aus Beforgniß vor ven vielen, mit deſſen Größe verbuns 
denen Schwierigfeiten weder anzutaften noch von feinem Plage zu 
verrüden gewagt habe: fo mögen die, welche es etiwa noch nicht 
wifien, hiemit erfahren, daß jener frühere Regent, obfchon er einige 
Hatte herüberholen laffen, fih an dieſem legtern aus dem Grunde 
nicht habe vergreifen wollen, weil er als ein befonderes Weihgefchent 
bes Sonnengotted, in dem Vorhofe eines großartigen Tempeld, am 
welchen man nicht wohl Hand anlegen fonnte, jtand und gleichfam 
als die Krone aller Hervorragte. Conftantin dagegen fehlug fo etwas 
nicht Hoch an; er lieg dieſes Rieſenwerk von feinem Geſtelle abbrechen, 
indem er mit Necht glaubte, ver Ehrfurcht gegen bie Gottheit in 
Nichts zu nahe zu treten, wenn er diefed Weltwunder aus dem einen 
Tempel wegnähme und zu Rom, dem Tempel der ganzen Welt, als 
heiliges Denfmal aufftellte: er ließ es jedoch ange Zeit liegen, bis 
die zu feiner Fortichaffung nöthigen Vorkehrungen getroffen waren. 
Gr wurbe nun im Flußbette des Nils nach Alerandrien gefchifft, dort 
außgelaben, und ein Fahrzeug von bicher ganz ungewöhnlicher Größe ' 
erbaut, welches durch dreihundert Ruder fortgebracht werden mußte. 
Als aber diefe Anftalten bereits getroffen waren, wurde durch dad. 
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eingetretene Hinſcheiden des Kaiſers der rege Eifer wieder lauer, und 
jetzt erft wurde derfelbe eingefchifft, Durch Meere und die Fluthen des 
Tiberfiromes, der eine Art von Bangigfeit fühlte, das Gefchenf des 
faft gänzlich unbekannten Nils unter den Gefahren feiner Windungen 
nicht unverſehrt in die Mauern, nunmehr ſeine Bewahrerinnen, zu 
‚bringen, bis in das fogenannte Aleranderd:Dorf °) hingeliefert, wel⸗ 
ches breitaufend Echritte von der Hauptftadt ‚entfernt liegt: hier 
wurde er auf Schleifmafchinen geladen, langfam fortgefchoben und 
durch das nad) Oftia führende Thor und über den ftädtifchen Fifchteich 
‚ auf ben großen Circus gebracht. Nunmehr war allein noch das Aufz 
ſtellen übrig, wad man nur mit großer Mühe, ja faft gar nicht 
bewerfftelligen zu koͤnnen befürchtete. Balken über Balken wurden 
bis zu einer gefährlichen Höhe auf einander gethürmt, fo daß man 
einen Wald von Mafchinen zu erbliden glaubte; Stride von unge 
heurer Stärfe und Länge, die gleich vielfach zufammengezwirnten 
Meberfäden die Himmel wie mit einem dichten Echleier verhüllten, 
twurden angelegt; an dieſe band man den mit Schriftbildern bemalten 
Felſen feſt, z0g ihn nach und nach hoch in den leeren Luftraum empor 
und ließ ihn, nachdem er lange im Freien gefchwebt hatte, vermittelft 
Drehmafchinen , wie man fle in den Mühlen gebraucht, welche von 
vielen Taufenden von Menfchenhänden in Bewegung gefegt wurden, 
mitten auf dem Plage nieder. Oben darauf wurde eine eherne, mit 
Goldblech überzogene Kugel gefeßt; weil diefe aber kurz darauf vom 
Blipftrahle getroffen wurde und abgenommen werden mußte, brachte 
man eine Figur, ebenfalld aus Erz und vergoldet, an, welche eine 

viele Slammen verbreitende Fackel vorftellte. Die folgenden Zeiten 


2) Von wae für einem Aleranber diefer Ort feinen Namen er⸗ 
halten habe, iſt nicht belannt. 
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fahen noch andere Obeliöfen herüberhringen, wovon einer in dem 
Batifane, ein anderer in ben Gärten des Salluflius, zwei auf dem 
Grabmale des Auguftus flehen *). Uebrigens will ich hier noch bie 
Inſchrift auf dem alten Obelisfen im Circus, nad) Hermapion ®), 
weldyer diefelbe in griechiicher Sprache gibt, beifegen. 

Den Anfang mai die Südſeite, wo Folgendes fteht: 

Erſte Reihe. 

Helios tem Könige Rameſtes. Dir Habe ich verlichen, über ven 
ganzen Erbfreis mit Freuden zu herrſchen. Du bift es, den Helios 
und Apollo lieben. Mächtiger, der Mahrheit Freund, Hero's Sohn, 
Gotterzeugter Erfchaffer des Erdballes, welchen Helios auserwaͤhlt 
hat, durch Ares ftarfer König Rameſtes, welchem die ganze Erde 
unterthänig ift, bu, mit Muth und Selbfivertrauen Begabter. König 
Rameftes, Helios eiwiglebender Sohn. 

Dweite Beihe. 

Apollo der Mächtige, der wahrhaftige Herr des Diadems, ver 
tuhmpolle Beſitzer Aegyptens, der die Stadt des Helios mit Glanz 
verherrlicht, und die übrige Welt erſchaffen hat, und die in Helios 
Stadt aufgeftellten Götter Hochverehrt,, welchen Helios liebt. 

Dritte Reihe. 

Apollo, mächtiger Sohn des Helios, deß Strahlen überallhin 
erglängen,, den Helios auserforen und der ftarfe Ares begabt hat); 
deffen Gnadenfpendungen in Gwigfeit währen, welchen Ammon liebt, 
der den Phönirtempel mit Cchägen füllte; welchem die Götter ded 


4) Der hier befchriebene Obelisk, der größte von allen, bie zu 
Rom-flehen, wurde auf Befehl Pabſt Sirtus V. im 3. 1588 
durch Fontana von Neuem aufgerichtet. Gr ift unter dem 
Namen des „Rateranenflfchen“ befannt. 

8) Gr lebte wahrfcheinlich zur Zeit des Kaifer Auguſtus. 
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Lebens lange Dauer verliehen. 9) Apollo, mãchtiger Sohn Hero's, 
des Erdballs Herrſcher Rameſtes, der Aegypten erhalten hat durch 
Unterjochung fremder Nationen; er, den Helios liebt; welchem des 
Lebens lange Dauer die Götter verliehen; ewiglebender Weltherrſcher 
Rameſtes. 

Zweite Reihe auf einer anderen Seite. 

Gott Helios, großer Beherrfcher ved Himmele. Dir Habe ih 
ein Leben verliehen, defien du niemals fatt werden wirft. Apollo, 
der mächtige Herr der Diademe, der Unvergleichliche, welchem in 
diefem Königreiche der Beherrfcher Aegyptens Bilvfäulen errichtete, 
und bes Helios Stadt ſchmückte, und ebenſo den Helios felbft, ven 
Beherrfcher des Himmeld. Vollendet hat dieß treffliche Werk des 
Helios Sohn, der ewiglebende König. 

Dritte Reihe auf einer anderen Seite. 

Ich, Gott Helios, des Himmels Beherrfcher, Habe dem Könige 
Rameſtes die Herrfchaft verlieben und die Gewalt über Alles; ihm, 
welchen Apollo, ver wahrheitliebende Herr der Zeiten und Hephäftos, 
ber Bater ver Götter, auserforen hat um des Ares willen. Freubes 
voller König, des Helios Sohn und von Helios geliebt. 








6) Der Ueberfeger wollte in der Abtheilung der Auffchriften nicht 
vom Driginale abweichen; ſchließt ſich indeſſen nicht ungerne 
dem Borfchlage Lindenbrogs an, welcher um der Gleichmaͤßig⸗ 
feit willen hier die erfte Reihe einer andern Seite beginnen 
läßt, vie fonft ziemlich willfürlid) fehlen würde. Daß Ammias 
nus von den Infchriften auf der Oftfeite nur die erfte Reihe 
anführt, rechtfertigt bie Unterbrechung ded Zufammenhanges 
in Nichts, fondern beweist blos, daß er andeuten wollte, dieſe 
Seite habe auch) eine Aufichrift gehabt, übrigens für gut fand, 
feine Leſer nicht länger mit Anführung des ohnedieß ziemlich 
finnlofen Inhaltes zu ermüden. _ 


Gonftantius und Julianus. 358. 199 


Erſte Heihe auf der Offeite. 
Der große Gott von Heliod Stadt, der mächtige Himmels: - 
bewohner Apollo, Hero's Sohn, welchen Helios erzog, ben die Götter 
ehren, bed ganzen Erdballs König, den Helios auserforen hat, der 
ftarfe König durch Ares, welchen Ammon liebt, und der überall hin 
Strahlente zum ewigen König erklärt hat. 
(Das Weitere fehlt. Bergl. vie Anm. 6.) 
5. Mährend unter dem Gonfulate des Datianus und Cerealis 
Alles mit forgfamem Eifer aufs Zweckmaͤßigſte eingerichtet wurbe, 
und Furcht vor dem Vergaugenen der Barbaren fernere Ausfälle 
frafilos machte, ftand der Perſerkönig, welcher fich noch im Gebiete 
feiner entlegenften Bölferfchaften aufhielt und bereit3 mit den Chio— 
niten und Gelanen, den allerwilbeften Kriegevölfern, ein Freundſchafts— 
bündniß geſchloſſen hattes eben im Begriffe heimzufehren, als er von 
Tamfapor einen Bericht erhielt, des Inhalts, daß der Beherrfcher 
Roms um Frieden anfuche. In tem Wahne befangen, daf nur, weil 
man dem Reiche feine haltbare Kraft zutraue, ein folcher Schritt ges 
ſchehe, erhob er-die Stine noch höher; er Hörte zwar das Wort 
„Frieden“ recht gerne, fegte aber fchwer einzugehende Bedingungen 
für benfelben fett. Zu dem Ende ordnete er einen gewiſſen Narſeus 
mit Gefchenfen an Gonftanting ab, und legte ein Schreiben bei, 
worin er, ohne von feinem angeborenen Stolze abzugehen,, feine 
Willensgmeinung ungefähr folgendermaßen zu erfennen gab: 
„Ich Sapor, König der Könige, Genoffe der Geflirne,, Bruder 
‚ der Some und des Mondes, entbiete dem Cäfar Eonftantius, meinem 
Bruder, Gruß und alles Gute, Sch freue mich und jehe mit Wohl⸗ 
gefalfen, daß du endlich auf den richtigen Weg zurüdgefehrt bift, daß 
du die lautere Stimme der Mäßigung erfannt und aus den Ereig- 
niffen haft einjehen lernen, welch Unheil hartnaͤckiges Streben nad 


. 
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fremden Eigenthume fchon zu öftern Malen angerishtet habe. Weil 
ſomit die Sprache der Wahrheit ungebunden und frei feyn muß und 
es ſich in erhabenen Stellungen gebührt, ebenfo zu reden wie man 
denkt: fo will ich meine Anficht auch noch aus dem Grunde furz faflen, 
weil ich das, was ich jet fagen will, fehon öfter entwicelt zu Haben 
mid) erinnere. Daß meine Vorfahren bis zum Fluſſe Strymon und 
bis an die Gränzen Maceboniens hin geherrfcht haben, bezeugt eure 
eigene ältere Gefchichte: folglich bin ich berechtigt hierauf zu beftehen 
(man halte diefe Behauptung nicht für anmaßend), ich, ter ih an 
Glanz und einer Reihe ausgezeichneter Eigenfchaften den alten Künis 
\ gen weit voranftehe. Doch ift mir in allen Stücden das Bewußtfeyn 
theuer, welches mich feit meiner früheften Jugend begleitet, nie etwas 
gethan zu Haben, das ich zu bereuen hätte. Ich muß deßwegen wies 
der in den Befig von Armenien fammt Mefopotamien fommen, was 
man meinem Großvater durch fohlau gefponnene Ränfe entrifien hat. 
Bei ung hat nie gegolten, woran ihr mit fo vielem Wohlgefallen 
fetgaltet, daß, ohne Unterfchied zwifchen Tapferfeit und Hinterlift, 
jeder glückliche Erfolg eines Krieges ohne Ausnahme Lob verdiene. 
Kurz, wenn du meinem guten Rathe folgen willft, fo fehe nicht auf 
einen Heinen Gebietätheil, der ſtets Urfache vielen Verdruſſes und 
Blutvergießens war, um über das Uebrige in Ruhe zu herrfchen: fey 
Hug und erwäge, daß feldft die Heilfünftler bisweilen brennen und 
fgneiden, ja, ganze Theile vom Körper lostrennen, um ben ungefährs 
deten Gebrauch der übrigen möglich zu machen, und daß dieß felbft 
die unvernünftigen Thiere thun, welde, fobald fie merfen, warum 
man fie hauptfählic zu fangen fucht, diefes freiwillig von fi 
ſchaffen, um fodann ohne Furcht leben zu fünnen. Jedenfalls erfläre 
ich offen, daß ich, wenn diefe meine Gefandtfchaft unverrichteter Sachen 
zurüdfommen follte, nach Berfluß ver Winter-Ruhezeit, mit meiner 
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ganzen Macht gerüftet und bie Hoffnung günftigen Erfolges auf mein 
Glück und die Billigfeit meiner Vorfchläge bauend, in möglichfter 
Eile gegen dich ausziehen werde.“ ' 

Lange wurde der Inhalt dieſes Schreibens erwogen, dann aber 
mit aufrechter B:uft (wie man zu fagen pflegt) und zugleich mit vieler 
Befonnenheit folgendermaßen beantwortet: 

„Ich, Sieger zu Land und zu Wafler, Conſtantius, allezeit 
Mehrer des Reichs, entbiete meinem Bruder, dem Könige Sapor, 
Gruß und alles Gute. Bon Herzen wünfche ich dir zu deinem Wohl: 
ergehen Glück, als dein fünftiger Freund, wenn du willft; dagegen 
muß ic deine unbeugfame, ſtets weiter um fich greifende Habfucht 
nachdrücklich rugen. Mefopotamien und ebenfo Armenien forderft dur 
als dein Eigenthum und ratheft mir, von dem gefunden Körper einige 
Glieder abzutrennen, um defien Wohlbefinden für bie Zufunft zu 
fihern: ein Vorſchlag, den mon lieber gleich von der Hand weifen, 
ald durch irgend eine Art von Zuſtimmung aufrecht erhalten muß. 
Vernimm deß halb vie Wahrheit, und zwar nicht die hinter Epiegels 
fechtereien verſteckte, jondern die Har zu durchſchauende, die ſich durch 
feinerlei eitle Drohungen fchreden läßt. Mein prätorifcher Präfekt 
hat, in der Meinung, ein dem allgemeinen Beſten erfprießliches Werf 
zu unternehmen, mit deinem Feldherrn durch einige unbedeutende 
Leute, und ohne mich vorher darum zu befragen, Unterhandlungen 
wegen eine Friedens eingeleitet. Wir find demfelben nicht abgeneigt, 
verschmähen ihm auch nicht ; nur muß er anftändig und ehrenvoll feyn 
und in Nichts unjerer Eelbftahtung und Majeflät entgegentreten. 
Denn ungereimt und unziemend wäre ed, während aller Ohren, fo 
rielfach auch der Neid fie uns fchon verfchloffen hat, für die Kette 
unferer Thaten offen ftehen ; während nach Vernichtung der Gewaltiz, 


gen die ganze römifche Welt uns gehorcht, das ee was 
Ammianus. 2. Bochn. 
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wir, noch eingeſchraͤnkt in die Gränzen des Drients '), Tange unan— 
getaftet erhalten haben. Möchte man doch einmal jenen Ginfchüch: 
terungsverfuchen ein Ende machen, womit man und gexohntermaßen 
kommt, da fich doch nicht zweifeln läßt, daß wir nicht aus Feigheit, 
fondern aus Mäfigung, Schlachten lieber zur Abwehr als ang: iffss 
weife lieferten, und daß wir, fo oft wir angegriffen werden, mit dem 
Begeifterten Muthe des wohlthätigen Vefchügers vertheidigen, was 
unfer ift, da wir aus eigener Erfahrung, wie aus ber Gefchichte 
wiffen, daß nur in einigen wenigen Schlachten die römifche Sache 
gewanft, im Haupterfolge der Kriege dagegen nid nie zum Nach— 
theile gewendet habe!“ 

Der Gefandte wurde fomit unverrichteter Sache entlaffen, (denn 
man fonnte tem zügellofen Verlangen des Königs in Nichts weiter ' 
willfahren,) und es folgten ihm ganz wenige Tage darauf der Comes 
Proſper ?), der Tribun und Notar ?) Epectatus und, auf den Vorz_ 
ſchlag des Mufonianus *), der Philofoyh Guftathiug °), ein wahrer 


1) Als Gonftantius die Herrfchaft noch mit feinen Brüdern theilte 
und nur bie öflichen Brovinzen regierte. 

?) Don diefem Comes (Unterftatthalter) Profper war ſchon oben 
14, 11,5 u. 15, 13, 3 die Rebe. j 

) Es gab drei Claſſen von Notarien. Die erften und vornehm: 
ften hatten den Rang von Tribunen und führten auch diefen 
Namen; fie waren notarii principis (Staatefefretäre). Vergl. 
Zoſim. 5, 40. Dann kam die Claſſe der notariorum praeto- 
rianorum und enblich die der.n. domesticorum. Jene waren den 
praefectis practorio als Grheimfchreiber beigegeben , Letztere 
beforgten überhaupt die Echreibereigefchäfte in Militärfachen. 

%) Bergl. 15, 13. 16, 9. 

6) Er war aus Cappadocien gebüͤrtig und ein Schüler des Sam: 
blind. Eunapius in jeiner Lebensbeſchr. des Jamblichus 
S. 22 erzählt Näheres von feiner Sendung an Sapor. 
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Meiſter in der Ueberredungsfunft. Diefe überbrachten Briefe und 
Geſchenke vom Kaifer und follten durch alle nur thunlichen Kunftgriffe 
darauf hinarbeiten. die Rüftungen Sapors fo lange hinauezufchieben, 
bis man die nörtlicyen Provinzen nach —— in Ver⸗ 
theidigungsftand geſetzt hätte. 

6. Unter fo mißlichen Berhältnijien hatten die Juthunger ), 
ein an Italien grengender alamannifcher Volfeftamm, Frieden und 
Freundesbündniß, was fie auf ihre dringenden Birten erlanyt hatten, 
wieder außer Acht gelaſſen; fie fielen verheerend über Rhätien herein, 
und dieß in einem Grabe, daß fie, gegen ihre fonftige Gewohnheit, 
fich fogar an unfere Befagungen in den Städten wagten. Zu ihrer 
Abwehr wurde der an Eilvanıs Stelle zum Befehlshaber des Fuß— 
volls beförderte Barbatio mit farfer Macht abgeſchickt, ein Mann, 
ohne Thatkraft zwar, aber ein defto gewandterer Nebner, der ten 
Muth feiner Soldaten in hohem Grabe zu bejeelen wußte und Dadurch 
viele Feinde nievermachte, fo daß nur ein Heiner Theil, der aus Furcht 
vor der Gefahr tie Flucht ergriff, mit Mühe und Noth entwifchte 
und nicht ohne Thraͤnen und Wehklagen die Heimat; wierer fah. 
Diefer Schlacht ſoll, wie man verſichert, auch ver nachmalige Gonful 
Nevita ald Anführer einer Reiterabtheilung angewohnt und ſich durch 
Tapferkeit ausgezeichnet haben. 

7. In diefen Tagen erfchütterten auch fürchterliche Erdbeben 
in Macetonien, Aften und Pontus durch anhaltende Stöfe viele Städte 
und Gebirge. Unter ven Denfmalen des mannigfachen Jammers 
zeichnet ſich indeffen der Ginfturz Nifomediend, des Hauptes der Bis 
thyniſchen Städte, befonders aus, von deſſen Berlaufe ich eben fo 
wahr als furz handeln will. 

1) Nicht zu verwechfeln mit ven Buch 31, 3.4.5 vorlommenden 


Greuthungern, welde ſtythiſcher Abkunft waren. 
6 * 
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Am 24. Auguft mit Tagesanbruch überzogen dichte, ſchwarze 
Wolkenmaſſen das kurz zuvor noch heitere Ausfehen ded Himmels, 
Das Sonnenlicht verfchwand, daß man die zunächft vor und neben fich 
Tiegenzen Oegenftände nicht mehr fehen fonnie: fo wurde der Blick 
umnebelt und dichte, grauenvolle Nacht lagerte auf der Erde. Darauf 
erhob fih, als fchleuberte die höchſte Gottheit ihre vernichtenden 
Blitze und höbe die Winde aus ihren Angeln, ein wüthender Sturm 
mit feiner ganzen Hefiigkeit, unter deſſen Gewaltftößen man das Ges 
heul dev Berge und das Krachen des von Wellen gepeitfehten Ufers 
vernahm; auf die folgten Wirbelwinde mit glühendem Hauche, die 
unter fhredlichem Beben der Erde Stadt und Vorftädte von Grund 
aus zerflörten. Und weil tie meiften Häufer an die Steigung des 
Berges angebaut waren, flürzte eines über das andere unter allge— 
meinem fürchterlichem Getöfe des Falles herein. Dazwifchen hallten 
die Gipfel des Berges von Stimmen aller Art wieder, von Klagen 
um Oatten und Kinder und was font noch durd) das Band enger 
Freundfchaft mit einander verfnüpft war. Nach acht Uhr ?) endlich, 
aber noch Tange vor neun, zeigte der heitere und Fare Himmel das 
bis dahin verborgen gewefene Bild der traurigften Zerftörung. Ginige 
wurden von der Gewalt der auf fie flürgenden Trümmer erdrückt und 
fanden fogleich unter diefer Laft den Tod. Wieder Einige wurden 


) Der lat. Tert heißt: „post horam denique secundam, multo 
ante tertiam.“ Wagner überfegt: „nach zwei Stunden endlich 
und etwas Weniges darüber.“ Hätte der Schriftficller bloß 
im Allgemeinen einen Zeitpunft andeuten wollen, fo hätte er 
gewiß nicht dieien ganz beſtimmten Ausdruck gebraucht, fondern 
etwa „duabus horis et quod exeurrit“ oder etwas Aehnliches 
geſetzt. Ich nahm daher „primo lueis exortu” im zweiten 
Sape biefes Kap. für den Anfang des Kalendertages und rech⸗ 
nete nach der römifchen Uhr. ; 
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vom Schutte bis an den Hals bebedt, die, wenn man ihnen zu Hülfe 
gefommen wäre, wohl hätten gerettet werben fünnen: fo aber kamen 
fie aus Mangel an Beiltand um. Andere hingen auf vorfpringente 
fpigige Balken angefrießt da. So fonnte man in Folge eines eingis 
gen Stoßes eine Menge Menfchen,, die eben noch gelebt hatten, ale 
einen Leichenhaufen durcheinander daliegen fehen. Bei einigen Häus 
fern hatten fich bloß tie Giebel gefenft, was darin wohnte, blieb uns 
verfehrt und follte nur durch Angft und Hunger ven Tod finden. Unter 
Letztere gehörte Ariftänetus — Piceftatthalter der von Conſtantius 
neugebildeten und zu Ehren feiner Gemahlin Euſebia „Pietas“ ges 
nannten Provinz — der bei diefem Unfalle fein Leben unter anhaltene 
den Bangigfeiten aushauchte. Andere liegen, fowie der plöpliche 
Sturz der Häufer fle traf, noch jegt unter den Maſſen begraben, 
Einige, die mit zerquetfchtem Kopfe oder zerbrochenen Echultern und 
Beinen zwiichen Tod und Leben fchwebten, riefen Andere, die ſich in 
gleichem Zuftande befanden, um Hilfe an, blieben aber, unter lauten 
Betheurungen der Unmöglichkeit, verlaffen liegen. Vielleicht hätte 
der größere THeil der Tempel, Wohngebäude und Menfchen gerettet 
werben fönnen, wenn nicht fünfzig Tage und Nächte hindurch jählings 
bervorbrechende Flammen alles Brennbare verzehrt hätten. 

Hier dürfte meines Erachtens auch die paflende Beranlaffung 
feyn, der Muthmaßungen, welche die Alten über die Grobeben geſam— 
melt haben, furz zu erwähnen: denn in die verborgenen Tiefen der 
Wahrheit ift nicht bloß unfere gewöhnliche mangelhafte Kenntnig 
noch) nicht eingedrungen, fondern felbft die, troß ihres langen Nachts 
wachens immer noch nicht Lereinigten Zänketeien der Natınforicher 
haben dieß nicht vermodht. Es ift deßhalb in den Ritual: und Bonti: 
ficalbüchern , worauf die Priefterfchaft firenge hält, wohl vorgefehen, 
dag man nidt, im ungeriften alle, welcher Gott ein Erdbeben vers. 
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hängt habe, durch Verwechslung feines Namens mit dem eines anz 
dern, eine Eündenfchulo auf fich lade. Solche Erfchütterungen ent⸗ 
ftehen alfo nad) den verfchledenen Anfichten, zwifchen denen felbft 
Ariſtoteles unentfehieven hin und her fhwanft, entweder in engen 
Erdhöhlen, die wir Griechen „Syringen“ nennen, in Folge des 
Drudes einer Uebermaſſe zufammengequollenen Waſſers; oder wenige 
ſtens, wie Anaragoras behauptet, durch die Gewalt der im Innern 
ber Erde befindlichen Winde, die, wenn fle an bie dichte Erdrinde 
treffen und nirgends einen Ausweg finden, jene Theile des Bodens 
ſchwanken machen, wohin die Feuchte fich gezogen hat. Daher mat 
man gewöhnlic) die Bemerkung, daß bei einem Erdbeben ſich auf der 
Dberfläche fein Hauch verfpüren läßt, weil die Winde indeffen tief im 
Innern befhäftigt find. Anarimander fagt, es bilden fi) in der“ 
Erde, wenn fie durch übermäßige Hige ausgetrocknet fey, oder nach 
durchnäffenden Negengüffen, weite Spalten, in welche von oben herein 
allzuviel und ftarfer Mind eindringe, und durch dag heftige Blaſen 
durd) diefe Deffnungen werde fle erfchüttert und aus ihrer natürlichen 
Lage verrüdt. Deßhalb fallen auch derlei Schreckensſeenen gemeinigs 
lich in Zeiten, wo die Luft fehr Heiß, oder aber durd) anhaltendes 
Regenwetter Alles überwäflert if. Aus diefem Grunde haben auch 
die alten Dichter und Gottesgelehrten dem Neptun, dem Beherrfcher 
des feuchten Grundftoffes, die Namen „Ennofigäos“ und „Sir 
ſichthon“ ?) beigelegt. 

Es gefchehen übrigens die Erdbeben auf viererlei Art. Es find 
entweder fogenannte Erdblaſen (Brafmatiä), welche die Erde mit 
großer Gewalt erfchüttern und ungeheure Maſſen in die Höhe treiben: 
fo it in Aften Delos emporgetaucht, und Hiera, Anaphe und Rhodus, 





*) Zwei griechifche Wörter, tie beide „Grderfchütterer“ bedeuten. 
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das in früheren Jahrhunderten Ophiufa und Pelagia hieß und einft 
mit einem Goldregen übergofien wurde; begleichen Eleufin in Böo— 
tien und bei den Tyrrhenern Vulcanus und mehrere andere Gilande. 
Oder ſind es ſolche Erdbeben (Klimatiä), welche von der Seite her in 
ſchiefer Richturg hereinbrechend Städte, Gebäude und Berne ebnen; 
oder Gähnungen (Chasmatiä), die durch heftige Erſchütterung 
plöglih,Schlünde öffnen und ganze Landitriche verfchlingen, wie im 
Atlantiſchen Meere eine Infel, größer alg ganz‘ Europa ’), im 
Grifäifhen Meerbufen *) Helice und Bura, und in Giminia, einem 
Landftriche Italiens, die Stadt Saccumum °) in die tiefen Schlünve 
des Erebus bezraben und mit ewiger Macht bedeckt find. Neben 
diefen drei Arten von Erdbeben laffen fih nod die Mycematiä ®) 
mit drohenden Getöfe vernehmen, wann die aus ihren Burgen gerüds 
ten Elemente losbrechen, oder wie bie Erde ſich ſenkt, zugleich mit 
niederſinken. Da muß nothiwendig Krachen und Saufen gleich Stiers 
gebrülle fi erheben. Doch, ich kehre von hier wieder zum Haupts 
gegenftande zurüd. 

8 Waͤhrend feines MWinteraufenthaltes zu Paris bejchäftigte 
ſich der Gäfar ſchleunigſt und eifrigft vamit, den Alamannen, tie zwar 
noch nicht in Gine Maſſe vereinigt, aber feit dem Vorfalle bei Straßs 
burg bis zur Muth fühn und verwildert waren, zuvorzufommen ; ins 
dem er nun zu biefem Ziwede den Monat Julius abwartete, wo es 


) Veral. über diefe Dichtung Plato's Timäus. 

) Gin Theil des forinthifchen Meerbuſens. Ueber tie verfchüt: 
teten Städte vergl. Diod. Sic. 14, 48. 49, 

5) Die ehmalige Lage diefer Stadt ift unbefannt. Gellar. in f. 
Orb. ant. T.1. p. m. 7. 25 vermuthet fie auf der Stelle des 
heutigen Lago vi Vico. 

®) Heulende Erderfchütterungen. 
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möglich wird, Etwas von Gallien aus zu unternehmen, blieb er noch 
längere Zeit in ängftlicher Spannung. Er konnte nämlich nicht aus— 
rücken, bis in ber milrern Eommergzeit Eis und Schnee ſchmolzen 
und Lebensmittel aus Aquitanien beigeführt werben fonnten. Allein 
wie forgfältige Ueberlegung beinahe alle Schwierigkeiten überwindet, 
fo fand auch er unter einer Menge verfchiedenartiger Plane endlich den 
als den einzig ausführbaren, ohne Abwartung der günſtigen Jahreszeit 
bie Feinde unvermuthet zu überfallen und ließ, fobald er darüber mit 
ſich im Reinen war, Getraite auf zwanzig Tage, von dem Vorrathe, 
der auch im Standquartiere verzehrt worden wäre, zu einem fogenanns 
ten Zwiebad, um es länger gebrauchen zu Fünnen, verbaden, was die 
Soldaten auch gerne felbft mit fi trugen. Auf diefen Vorrath ver 
‚trauend, trat er, unter gleich günftigen Ausfichten, wie vorher, feinen 
Marfch an, in der Hoffnung, innerhalb fünf oder ſechs Monaten zwei 
dringende und nothwendige Feldzüge beendigen zu fünnen. Nach 
diefen Vorbereitungen griff er zu allererft die Franfen und zwar bie 
gewöhnlich fogenannten Salifchen Franfen ') an, die ſchon vor biefem 
die allzugroße Kühnheit gehabt hatten, fich auf römiſchem Boden bei 
Toriandria °) feftzufegen. Bei feiner Ankunft in Tungri °) traf er 


) Sie hatten ihren Wohnſitz zwifchen der Maas und Schelde. 

?) Toriandria, Hauptitadt der Toriandri. welche im heutigen Sees 
land und dem nördlichen Theile von Flandern wohnten. Nach 
Mannert war diefer Landftrich damals noch zufammenhängendes 
Terrain, aber von vielfachen Sümpfen durchfchnitten. 

3) Das heutige Tongern im Belgifchen Antheile der Provinz 
Limburg ; diefe Stadt fommt auch bei Tacitus Hist. 2, 14 u. 
Germ. 2, fomwie bei Plinius Hist. Nat. 4, 17, 31 vor. In 
der Nähe der Stadt befinden fih warme. Mineralquellen. 
Wenn aber Plin. 31, 2, 8 von einer fons insignis, pluribus 
bullis stillans fpricht, fo find darunter nicht die Quellen bei 
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’eine Gejandtfchaft der Ebengenannten an, vie den Feldern noch in 
ten Minterquartieren zu finden geglaubt Hatten, mit Friedendan- 
trägen unter der Beringung, daß fie ald ruhige Leute in ihrem ans 
geblich rechtmäßigen Befisthume von Männiglich werer angegriffen 
noch fonft irgendwie beunruhigt würden. Mit diefen Gefandten ließ 
er fi) nun zwar auf eine vollftänzige Auseinanderfegung bes Unters 
hantlungegefchäftes ein, machte aber feiner Seite verfängliche Gegen⸗ 
bedingungen, wie z. B. daß er noch fo lange in dieſer Gegend ſtehen 
bleiben wolle *), big fle wiererfehrten, und entließ fie mit Gefchenfen. 
Sowie fle aber abgereist waren, folgte er ihnen, ſchneller ald man 
es erzählt, nach, befahl feinem Feldherrn Sever am Ufer hinzuzichen, 
machte einen yplöglichen Ginfall in ihr ganzes Gebiet und brachte, 
gleich einem Donnerfeile, Anaft und Schrecken über fie. Wie fie num, 
anftatt des Widerſtandes, zu Bittten und Flehen ihre Zuflucht nahmen, 
flug auch er, ftatt auf den Erfolg feines Sieges zu trogen, den ers 
fprieglihen Weg der Milde ein und naym ihre Grgebung mit Habe 
und Kindern an. Auf gleiche Weile griff er die Chamaver °) an, bie 
fh das Nämliche herausgenommen hatten wie jene, und entlebigte 
ſich ihrer mit gleicher Gefchwinvigfeit, indem er die Einen erfchlug, 
die Andern, wiewohl unter heftigem Wideritande, gefangen nahm und 
in Feſſeln legte, die übrigen, die fich in fchleunige Flucht auflösten 
und rathlos umhertrieben,, einftweilen, um die Solvaten nicht durch 


ter Stadt, fondern die jett fo berühmten Wafler von Spaa — 
ebenfalls in der eivitias Tungrorum — zu werftehen. 

4) Nämlih um die Antwort der Gelandten atzınvarten. Daß 
das Unterhandlungegeichäft von Iulian überhaupt blos fingirt 
war, liegt wohl in dem ut"und moraturus. 

>) Eine fächfiihe Völferfchaft, an der Mündung des Rheins fe: 
baft, die fpäter über den Nhein ging, um die Salifchen Franken 

- aus ihren Wohnfigen zu verjagen, vergl. Zoſimus 3, 6. 
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einen langen Marfch zu ermüden, unangefochten in ihre Heimath ents 
rinnen ließ: ald num Furz darauf Gejandte von ihnen anfamen, um 
Bitte bei ihm einzulegen und ihre Angelegenheiten zu wahren, und 
fi vor feinen Augen” zur, Erde niederwarfen, ſchenkte er ihnen 
Frieden in der MWeife, daß fie ungefährdet nach Haufe ziehen follten. 
9. Co ging ihm tenn Alles nad) Wunſche und weil er es fig 
aufs eifrigſte angelegen feyn ließ, die Wohlfahrt der Provinzen in 
jeder Beziehung zu begründen, gedachte er, nach Befchaffenheit ber 
Umftände, drei Schanzen, die in gerader Linie an ven Ufern der Maas 
angelegt worden waren, aber in Folge hartnädiger Angriffe von Sei: 
ten der Barbaren längft in Trümmern lagen, wieder herzuftellen: und 
ed wurde auch) fogleich and Werk gejchritten.. indem er die andern 
Kriegsübungen jo lange einftellte. Um aber einem fo weifen Entfchluß 
durch fchnelle Ausführung größere Sicherheit zu gewähren, befahl er, 
von den auf ſiebzehn Tage berechneten Mundvorräthen 9), welche der 
Soltdat beim Augrüden zu fi nehmen mußte, einen Theil abzuziehen 
und in jenen verfehanzten Lagern aufzuheben; denn er hoffte, dag, 
was weggefommen,, werde ſich von den Getreidefluren der Chamaver 
erfegen laflen. Das fügte ſich aber ganz andere. Die Feldfrüchte 
waren noch nicht reif, die Soldaten hatten aber, was fie bei fich 
trugen, aufgezehrt, und da fie nun nirgends Etwas zu effen fanden, 
fliegen fie gegen Julian die heftigften Drohungen und Schmähreben 
aus und fchalten ihn einen aftatiichen Maulhelven, griechifchen Wind⸗ 
beutel ?) und troß feines eingebilveten MWiges einen Narren und Bes 


ı) Es war überhaupt gewöhnlich, dag die Solvaten, wenn ſie Ins 
Beld zogen, ihre Brodrationen auf einen halben Monat er: 
‚hielten, vergl. Cafaub. ad Script. Hist. Aug. T. I, p. 999. 

2) Im Terte heißt ed: Asianum ad pellans, Graeculum. Die 
Einwohner von Aſien nennt Duintilian Inst. Orat. XI, 10,2 
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trüger. Und wie es unter den Waffen immer Ginige gibt, die ſich 
durch ihre Zumgenfertigfeit hervorthun, fo liegen fle ſich denn auch 
jest häufig in folgender Weife vernehmen: „wo fchleppt man uns 
noch hin, nachdem es mit der Hoffnung auf Beſſerwerden aus if? 
Haben wir bieher die härteften Drangfale über uns ergehen lafien 
müflen, unter Schneegeitöber und den Ginflüffen der empfindlichften 
Kälte, und ſollen nun — o des Gräueld! da wir den Feind big zum 
Berfcheiden gebracht haben, vor Hunger verſchmachten, die verzweis 
feltfte ?) Todesart, die ed geben kann? Nicht um einen Aufruhr 
anzufiften, dagegen verwahren wir ung feierlich, nur für Leib und 
Leben reden wir; nicht weil es und um Gold oder Eilber zu thun ift, 
wiewohl wir feit lange foldyes weder unter die Hänve noch unter die 
Augen befommen durften, ald ob wir eingeftandenerweife nicht für, 
fondern gegen den Staat folhen Strapazen und Gefahren uns 
unterzogen hätten.” Dieſe Klagen waren allerrings nichts weniger 
als ungegrünte: Denn während einer langen Reihe glüdlicher 
Unternehmungen unter ben bedenklichſten Wechfelfällen hatte ber 
Soldat nah all’ dem Schweige des Gallifchen Kriegs weder ein 
Geldgeſchenk noch auch nur Sold von dem Augenblick an erhalten, 
da Julian in die Provinz kam: theils weil dieſer weder ſelbſt etwas 


ein Volk tumidior et jactantior, vaniore etiam dicendi genere 
inflata, aufgeblafen, prahlerifch und voll eitler Ruhmredigfeit. 
Daß die Griechen für eitel und großfprecheriich bei den Alten 
galten, ift befannt ; fo jant Iusen. Sat. III, 78: Graeculus 
esuriens ad eoelum, jusseris, ibit, ein hungtiger Grieche er⸗ 
ſteigt dir auf Befehl den Himmel. 

9) Im Texte: ignavissimo mortis genere; ign. ſofern auch der 
Tapferſte nichts dagegen vermag, alfo eigentlich unwiderſteh— 
lich, die ven Tapfern wie den Feigling bahinrafft. 
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zu foldem Zweck zu feiner Verfügung Hatte, theils weil Conſtantius 
diefe gewöhnlichen Ausgaben nicht mehr geftattete. Letzteres geſchah 
auch mehr aus böswilliger Abficht denn aus Zähigfeit, was daraus 
erfihtlih, daß eben Julian, da er einmal einem gemeinen Soldaten, 
ter ihn, wie ed fo gewöhnlich war, um Gtwas bat, fich feinen Bart 
abnehmen zu lafien, eine Kleinigfeit gab, fich deßhalb ven beleidigenbs 
ften Norhalt von Gaudentius *%), dem damaligen Geheimfchreiber 
zuzog, der fich ſchon lange, um alle feine Schritte auszufundfchaften, 
in Gallien aufgielt und fyäter, wie an feinem Ort gezeigt werden 
fol, auf feinen Befehl Hingerichtet wurde. 

10. Julian hatte indeß, nicht ohne viel gute Worte austheilen 
zu müffen, den Geift des Aufruhrs wieder beſchwichtigt; er ließ num 
eine Schiffbrüde fhlagen und ging über den Rhein; hier aber, da er 
bereits auf dem Gebiet der Alamannen ftand, verfümmerte fein Reiters 
befehlshaber Eeverus, bis dahin ein rüfliger Kriegemann , plöglich 
in franfhafter Unthätigfeit. Gin Dann, der vorher ganze Heere, 
wie einzelne Männer zu fühnem Wagnif aufmunterte, gab jet einen 
feigen, wahrhaft verächtlichen Widerwillen vor dem Kampfe zu ers 
fennen, vielleicht in bangem Vorgefühl des herannahenden Todes: 
tie denn in ten Tagetiſchen Büchern ') zu leſen iſt, daß Leute, welchen 


4) Diefer Gaudentius erfcheint als Etaatsagent ſchon 15,3. 16,8, 
und ald Spion gegen Julian tritt er wieder auf 21,7. Ueber 
feine Hinrichtung f. 22, 11. _ 

*) Nach Genforin. de die natali ec. 11 u.a, ftammen dieſe Bücher 
von einem gewiſſen Tages, der im Lande der Etruifer, während 
ein Bauer in der Nähe pflügte, aus dem Boden herauswuche 
und dann dem Volke, das fi) zu ihm fammelte, die Geheim— 
niffe der Wahrfagerfunft offenbarte. Deifelbe Tages fommt 
auch 21,1 vor. 25,2 werden Tarquitianifche Bücher genannt, 
vielleicht diefelben oder Ähnlichen Inhalte. 
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das Schickjal bevorfleht, vom Blige ?) getroffen zu werben, Furze Zeit 
vorher fo ſtumpfe Einne Haben, daß fie den Donnerfchlag,, ja einen 
noch ftärferen Schall nicht vernehmen. Derfelbe hatte auch aegen 
feine Gewohnheit den Marfch fo Läffig betrieben, daß er die Weg⸗ 
weiſer, die munter voraudgefchritten, mit der äuferfien Strafe bes 
drohen ließ, wenn nicht alle im Einverſtändniß mit einander verfichers 
ten, mit der Dertlichfeit ganz unbefannt zu ſeyn. Diefes nachdrück— 
liche Verbot wirkte dahin, daß fie ſich von Stund an nirgends mehr 
fehen ließen. j 

Mährend dieſes Verzugs erfchien jedoch ganz unvermuthet der 
Alamannenfönig Sufomar (16,12) mit feinem Gefolge, früher fo 
hochfahrend und feinen Haß gegen die Römer big zur Muth fleigernd, 
jest ed für einen unverhofften Gewinn erachtend, wenn er nur in 
“ feinem Gigenthun verbleiben dürfte. Weil nun Miene und Aufzug 
den Flehenden verrieth, fo ließ man ihn näher kommen, fprad) ihm 
Muth ein, und er bat jet ohne irgend einen Vorbehalt für ſich zu 
machen, mit gebeugtem Knie um Frieden. Gr erhielt denfelben auch, 
nebft Verzeihung für dad Vergangene ‚unter der Bebingung, daß er 
unfere Gefangenen zurückgeben, und fo oft ed nöthig,, das Heer mit 
Lebenemitteln verforgen und für das, was er beiführe, nach Art ges 
mwöhnlicher Lieferanten Gmyfangfcheine erhalten follte: würde er dies 


2) Vejovis fulmine. Vejovis eine römiſche Gottheit, über deren 
Weſen aber wenig befannt ift. Ovid Fast. 3,430 ff. und nad) 
ihm Feſtus erflärt e$ durch parvum Jovem, Jupiter als Kind. 
Gell. 5, 12 fpricht von dem Bild des Gottes, mit Pfeilen in 
der Hand, die zum Schuß gerichtet find, und fügt bei, bie 
Meiften verftchen darunter ven Apollo. Martian c. I. u. a. 
hält ihm wieder für eind mit dem Pluto. Der Tempel diefes 
Vejovis orer Jupiter Tonans ftand in Nom ziwifchen der Burg 
und dem Capitol, Vergl. Eic, de Div. 2, 27. 


\ 
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felben nicht zu gehöriger Zeit vorzeigen °), fo möchte er fi darauf 
gefaßt machen. dag man zwangsweife gegen ihn einfchreiten werde, 
So gefibickt diefes Ausfommmen war, fo unweigerlich wurde eg 
vollzogen. Seht mußte man fich gegen’ben andern Gau des Könige 
Hortar wenden. Hiezu fehlten, wie es ſchien, nichts als Wegweiſer 
und deßhalb hatte der Eäfar dem Oberſten ver Schildträger Neftica 
und Charietto *), einem Dann von außerordentlicher Tapferkeit, den 
Auftrag gegeben, alle Mühe anzuwenden, um eined Öefangenen 
habhaft zu werten und folden vor ihn zu bringen: ed wurde fchnell 
ein junger Alamanne aufgegriffen und dieſer verpflichtete ſich unter 
der Bedingung, ihm nichts am Leben zu thun, ven Wegweifer zu 
machen. Seiner Führung folgte nun das Heer, fand fid) aber fogleich 
durch einen Verhau von hohen Bäumen am Weiterrüden gehindert. 
Auf langen Umwegen und Krümmungen gelangte man endlich doch 
in bewohnte Gegenden und die Soldaten verbrannten, hingeriffen von 
Erbitterung, die Felder, raubten Menfchen und Vieh und wer Wider: 
ftand leiftete, wurde ohne alle Schonung niedergehauen. Weber 
ſolches Mißgeſchick gerieth ter König in die äußerſte Beſtürzung: er 
fah die Schaaren von Soltaten, feine Dörfer in Schutt uns Aſche 
liegen, bevachte, daß er auf dem Punfte ftehe, Alles zu verlieren und 
fo kam er gleichfall8 um Schonung ein, unter dem Verſprechen, ſich 
ben Befehlen des Siegers zu unterwerfen und ver beichworenen Zu— 


?) Der Sinn iſt: wenn er dieſe Empfangſcheine von den Magazins: 
Auffehern ausgeſtellt, nicht zu feiner Zeit dem Julian vorzeige, 
über die anbefohlene Lieferung fi) al’o damit ausweiſe, fo 

. babe er Zwangs maßregeln zu gewärtigen. 

) Charietto, ein Franfe von Geburt, wird auch 27, 1 ale kom⸗ 
mandirenver General in Germanien genannt. Auch Zofimus 
3, 7 erwähnt feiner mit gro,er Augzeichnung. — 
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fage, fämmtliche Gefangene zurüdzugeben. Denn darauf beftand 
man aufs Strengfte: Jener aber behielt die Mehrzahl zurück ‚und 
lieferte einige Wenige aus. Sobald man die Gewißheit davon halte, 
befahl Julian, darüber mit Recht entrüftet, als der König nach hers 
kömmlicher Weife fein Gefchenf in Empfang zu nehmen fam, vier 
Männer aus feinem Gefolge, die um ihrer Dienfle und Ergebenheit 
rillen bei ihm in befonderem Vertrauen ſtanden, feitzunehmen und 
gab fle auch nicht eher los, als big alle Gefangenen zurüc waren. 
Darauf wurde er noch zu einer Vefprechung mit Güfar vorgeladen, 
und nachdem er ihm mit angftvollen Blicken feine Ehrfurcht bezeugt 
und von dem Anblid des Siegers fih von Neuem gedemüthigt fühlte, 
mußte er aud) nech die Harte Bedingung ſich auflenen lafien, des Ins 
halte: bieweil es in der Ordnung wäre, nach fo vielen glücklichen 
Erfolgen auch die von den Barbaren zerfiörten Städte wieder aufzus 
bauen, habe er Fuhrwerke und Baumaterialien aus feinen und feiner 
Unterihanen Mittel hieher zu liefern. Sobald er das Berfprechen 
geleiftet und gelobt hatte, für jede Treulofigfeit, die er fich dabei zu 
Schulden fommen liege, mit feinem Leben einzuftehen, wurbe ihm 
geftattet- Heimgufehren. Die Ginlieferung von Lebensmitteln, wie 
dieß mit Suomar der Fall gewefen, konnte man ihm aus dem Grunte 
nicht anbefehlen, weil in Folge gänzlicher Verwüſtung ſeines Gebiets 
fich für diefen Zweck durchaus nichts auffinden lief. 

Eo mußten jene Könige, font voll aufgeblafenen Hochmuths 
und gewohnt, mit dem Raube der Unfrigen fid) zu bereichern, ihren 
Naden unter das Joch römischer Macht beugen und leiſteten jeßt, 
als wären ſie unter tributpflichtigen Völferfchaften geboren und auf- 
gewachfen, unweigerlihen Gehorfam. Als das Merk auf diefe Meife 
vollendet war, verlegte der Gäfar die Soldaten in ihre gewöhnlichen 
Kantonirungen und bezog die Winterquartiere. 
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11. Wenn man von folchen Greignifien am Hoflager des Con⸗ 
ſtantius hin und wieder Kunde bekam (denn der Cäſar mußte gleich 
einem Amtsdiener über alle ſeine Unternehmungen Bericht erftatten); 
ſo wußte Jeder, der am Hofe etwas galt. ſchon lange aufs Schmeicheln 
eingeſchult, jeden noch ſo gut ausgedachten Plan und die glücklichſten 
Erfolge ins Lächerliche zu ziehen und ſie ergoßen ſich ohne Unterlaß 
in die fadeſten Witze: die Ziege in Menſchengeſtalt werde mit ihren 
Siegen nur widerwärtig, mit einer Anſpielung auf den langen Bart 
des Julianus; ſie ſprachen von einem geſchwätzigen Maulwurf, ) 
einem Affen in Purpur, einem griechiſchen Schulmeiſter, und indem ſie 
ſolche und ähnliche Alfanzereien in Menge dem Fürſten vorſangen, 
der ein Gefallen daran fand, verſuchten ſie es, in den unverſchäaͤm⸗ 
teften Ausdrüden das Verdienft in Schatten zu ftellen, falten über 
Unthätigfeit und Feigheit, fprachen von einem Etubengelehrten, der 
das, was in der Wirflichfeit ſich ganz anders verhalte, mit zierlichen 
Redensarten aufpuße: ein Fall, der jept nicht das erſtemal eintrat. 
Denn wie inggemein der böchfte Nuhm immer vom Neide angegriffen 
wird, lefen wir ja auch, daß den preiswürdigen Feldherren der Alten 
die Böswilligfeit Fehler und Verbrechen, wenn fiz ſolche auch nicht 
auffinden fonnte, angedichtet hat, weil fie an ihren bemährteften 
Thaten ein Aergerniß nahm. So beſchuldigte man Gimon, des 
Miltiades Sohn, der Unmäßigfeit, ?) cinen Mann, der am Fluſſe 


%) Loquacem talpam. Die Epötter wollen, mit Beziehung 
darauf, daß man ven Maulwınf für Blind hielt, fagen, Julianus 
ſchwatze wie ein Blinder von der Farbe, 


2) Im Genuß des Weins, nach Andern in der Liebe, weil er feine 


leibliche Schwefter zur Che gehabt. Vgl. Blut, im Leben 
des Cim. 
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Eurymedon in Bamphylien ?) unzähliges Volk der Berfer vernichtet, 
und eine Nation, die fonft immer durch Uebermuth ſich auszeichnete, 
demäthig um Frieden zu bitten gezwungen hat: begleichen machten 
übelwollende Neider einem Scipio Aemilianus Schläfrigfeit *) zum 
Vorwurf, während durch deſſen anftellige Thätigfeit die zwei mädjs 
tigften Städte, °) die fich zum Untergang Roms verſchworen hatten, 
vom Gröboben vertilgt worden find, und als die feindfeligen Wider— 
facher vollends an Pompejus, nachdem fie überall herumgeftöbert 
Gatten, nichts aufzufinden vermocdhten, von wo aus fle ihm etwas 
anhaben konnten; verfielen fie doch auf folgende zwei wahrhaft lächer: 
liche Kleiniyfeiten: daß er fih nach angenommener Weife mit dem 
einen Finger den Kopf Erazte und daß er eine Zeit lang, um ein ihn 
entflellendes Gefchwür zu verbergen, eine weiße Binde um das Bein 
gefchlungen Hatte: das eine, fügte man Hinzu, zeuge von Zerſtreutheit 
und Gedanfenlofigfeit, das andere von einem gewiflen Streben nach 
Neuerungen: denn wenn man einmal die Auszeichnung der Küöniges 
würde an ſich trage, — fo lautete der fahle Beweidgrnnd, mit dem 
fie den Mann hündiſch anfuhren, — fo feye es ganz einerlei, an wel⸗ 
chem Theile des Körpers fich diefelbe befinde, — und das geſchah 
einem Manne, dem es an Tapferkeit, fo wie an Eifer für dad Vater: 
fand, wie die rühmlichften Beweife beflätigen, Niemand zuvor ges 
han hat. 


3) ine Landſchaft Kleinafiens, an der Meeresküſte gelegen und 
an Cilicien ſtoßend. 
2) Plut. in der Schrift: meös (yen va analdevrav beftätigt dieß 
: mit den Worten: Kinwvog yv 6 olvog öıaßoAn, Zuggtiovog 6 
unvog, dem Cimon machte man mis vem Wein, Fr | Scipio 
mit dem Schlaf einen Vorwurf. 
8) Carthago und Numantia. 


Ammianus. 2. Bdchn. 7 
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Mährend biefer Zeit hatte zu Rom Artemius, Bice-Stabtpräfekt 
diefes Amt an Baffus °) Stelle wirklich übernommen: der letztere 
war nämlich Furz nach feiner Beförderung zu diefer Würde, Eines 
natürlichen Todes geftorben. In die Zeit feiner Verwaltung fallen 
zwar einige unrubige Auftritte und Empoͤrungsverſuche, fonft aber 
bietet diejelbe Nichts dar, was her Rede werth wäre. 

12. Der Kaifer hatte inzwifchen den Winter über bei Sir: 
mium ?) der Ruhe gepflegt, als ein Eilbote nach dem andern ihm die 
unerfreuliche Nachricht brachte, daß die Sarmaten und Quaten, ?) 
durch Nachbarfhaft der Wohnſitze, Gleichheit der Sitten und Bes 
waffnung befreundet, gemeinfchaftlihe Cache gemacht haben und in 
zerftreuten Heeresabtheilungen über beide Bannonien °) und das eine 


6) Zunius Baſſus ſtarb nach der Inichrift eines Sarfophag’s im 
3.359. Nach Prudent. contra Symmach. 1, 559 ſcheint er 
der erfte aus feiner Familie gewefen zu feyn, der zum Chriftens - 
thum überging. 

3) Stadt in Pannonia secunda oder Unterpannonien, furz ober: 
halb ver Müntung der Sau in die Donau. 

2) Die Wohnfige der Sarmaten waren in Afien und Europa fehr 
ausgedehnt, beide getrennt durch den Bosporus Cimmerius 
(Straße von Kaffa an der Küfte der Krimm) den Mävtifchen 
See (Afow’fches Meer) und ven Don. Hier find diejenigen 
gemeint, die ſich unter Gonftantin nad) ihren Kriegen mit ven 
Gothen und von ihren eigenen Eclaven den Limiganten Gap. 
13 vertrieben zu ihren Genofjen in Deutfchland den Quaden 
(in Mähren bis gegen den Gran) flüchteten und fi in dem 
herrenlofen Gebiet nieberliegen. Vgl. Gibbon 4, 194. 

3) Beide Pannonien zufammen begriffen dag heutige Ungarn an 
’q Südſeite der Donau, ganz Elavonien, einen Theil von 
Unteröiterreih, Steiermarf, Krain, Groatien und Bosnien, 
die Gintheilung in Bannonia prima und secunda rührt von 
Galerius ber, j 
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Möflen *) herzufallen Miene machen. Diefe Völferfckaften haben 
mehr Geſchick zu Raub: und Plünderungszügen, als zum Kampf in 
offenem Feld, führen ziemlich lange Lanzen und Brufiharnifhe, aus 
gefchabten und geglätteten Hornftücdchen ®) beftehend, die auf einer 
Unterlage von Leinwand ſchuppenartig aneinandergereiht find: ihre 
Pferde find meift Wallachen,, was fie defwegen vorziehen, tamit fle 
nicht beim Anblid einer Stute ausreißen, oder bei einem Hinterhalt 
wild werben und durch lautes Miehern den Reiter verrathen. Nußers 
dem geben fie ihren Zügen fehr weite Ausdehnung, fowohl wenn fie 
auf der Berfolgung, als auf der Flucht begriffen find und reiten babet 
ſchnelle und gutgezogene Pferde, führen auch ein Handpferd, bie- 
weilen zwei weitere nebenher, um durch ven Umtauſch die Kraft ver 
Thiere zu ſchonen und durch abwechfelnde Ruhe fie wieder munter zu 
machen. 
Kaum war demnach die Frühlings-Tagundnachtgleiche vors 
über, als der Kaiſer mit einer ftarfen Heeredabtheilung unter 
günſtigen Umſtänden nach dem Iſter °) aufbrah. Der Strom war 
in Folge geſchmolzener Echneemaflen aus den Ufern getreten, allein 
an einer gelegenen Stelle jegte er mittelt einer Schiffbrüde über 
und fiel nun verwüftend in das Land ver Barbaren ein; dieſe ſahen 


*) Möſien, das obere und untere, heut zu Tage Serbien und 
Bulgarien. ” 

5) Panſanias in Att. Gap. 21 erzählt von den Sarmaten, fle 
machen fich ſolche Panzer aus Pferdehufen , weil jle fein Eiſen 
haben. Gr will einen folhen zu Athen im Tempel des Aefcus- 
lap gefehen haben, nicht unähnlich grünen Fichtenzapfen. 

%) Die Donau, doch feheinen die Alten nach Plin. H. N. IV, 12 
nur die untere Donau, unde primum Illyricum adluit, von 
ihrem Eintritt in Illyricum, aifo benannt zu haben. 


T* 
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ſich durch den ſchnellen Marſch überflügelt, fühlten die Schwerter 
+ ter kriegsgewohnten Schaaren bereits an ihrer Kehle, während fle 
ſich eingebilvet hatten, bei ſolcher Jahrszeit könne man ein Heer noch 
gar nicht auf die Beine bringen; fo wagten fle faum frei zu athmen 
oder Stand zu halten, und löeten fih, um dem unerwarteten Ber: 
derben zu entgehen, in allgemeine Flucht auf. Die Meiſten wurden 
erſchlagen, weil die Furcht ihre Schritte Tähmte, biejenigen, welche 
ſich durch Schnelligfeit von dem Tode retteten , verbargen fich in ben 
heimlichen Gebirgefhluchten und mußten zufehen,, wie ihre Heimath 
mit dem Echwert verheert wurde: dem fie ficherlich Hätten vorbeugen 
fönnen, wenn fle gleichen Gifer beim MWiberftand, wie in dem Augen 
blick, da fle ſich zeritreuten, bewieſen hätten. Solches fiel in dem 
Theil von Sarmatien vor, der gegen das zweite Bannonien hin liegt. 
Mit gleicher Tapferkeit fuhr das Heer über dag feindliche Gebiet um 
Valeria ?) wie im Sturmwinde dahin und legte unter Rauben, 
Eengen und Brennen alles wüjte vor ſich nieder. Diefer unermeß— 
liche Schaden ließ die Sarmaten ihres Vorſatzes, ſich im Verſteck zu- 
halten, vergeſſen; fie theilten fich jetzt im brei Heerhaufen, und ges 
‚dachten , indem fle ſich den Schein gaben, als wollten fle um Frieden 
„bitten, bie Unfrigen,, die allzuwenig auf ihrer Hut waren, an einer 
Stelle anzugreifen, wo fie ebenfowenig von ihren Waffen Gebrauch 
machen oder gegen Wunten fich berfen Fünnten, als, was in der höch- 
ften Notb der legte Ausweg bleibt, Raum zur Flucht Hätten. Sogleich 
fanden ſich auch die Quaden ein, die Gefahr mit den Sarmaten zu 
tHeilen, wie fle bisher oft ungertrennliche Gefährten bei ihren Freveln 
gewefen waren; allein auch ihnen follte eine fo muthvolle Bereits 





?) Ein Diftrift von Pannonien nach Valeria, Diodletian’s Toch⸗ 
ter und Gemahlin des Galerius alfo benannt, Vgl. 19, 11. 
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willigfeit nichts nüßen, fle lürzten fich in offenes Verderben. Die 
Meiften wurden niedergemaͤcht; wer ſich am Leben erhielt, entfam 
auf den ihm befannten PBiaden über das Gebirge. 

Solche Erfolge belebten den Muth und die Kraft unſeres Heers, 
die Haufen wurden dichter an einander gezogen und nun gieng es in 
Gilmärjchen nach dem Sande der Quaden. Diefe, nach den erlebten 
Ungfüdsfällen die bevorſtehenden Schredniffe erwägend, wollten nun 
lieber »demüthig um Frieden bitten und ftellten fid) herzhaft dem 
Kaifer vor, der folche und ähnliche Vorfälle in einem nur zu milden 
Lichte zu betrachten geneigt war. An dem für den Abfchlug der Bes 
dingungen anberaumten Tag erfchien nun Zizais, Damals noch fönigs 
licher Prinz, eia junger Mann von nicht geringer Körpergröße, und - 
ftellte_ die Sarmaten, um ihre Bitte vor den Kaifer zu bringen, in 
Reihen wie zum Kampfe auf. Als diefer num erfchien, warf der— 
felbe fi mit ganzem Leibe auf die Erde nieder und blich wie todt 
liegen. Die Sprache verfagte ihm den Dienft vor Furcht, da er fle 
am nöthigiten hatte, einigemal fegte er an, fonnte aber von Schluch— 
zen unterbrochen, nur Weniges von dem vorbringen, was auf fein 
Begehren Bezug hatte. Doch eben die erregte. um fo größeres 
Mitleid. Man geftattete ihm einige Erholung, dann hieß man ihn 
aufftehen und nun flehte er, auf die Kniee gebeugt, nachdem er feine 
Sprache wieder erhalten, um Gnade und Verzeihung für die Vers 
gehungen. Darauf mußte die Menge vortreten und ſich gleichfalls zum 
Bitten bequemen, allein die Angit verfchloß jedem ven Mund, fo 
lange das Schickſal ihres Dberhaupts noch im Ungewiffen war. 
Sobald diefer aber aufgefordert wurde, ſich vom Voten zu erheben, 
gab er feinen Leuten das lang erwartete Zeichen, nun auch mitbitten 
au ‚helfen, worauf alle Schild und Waffen wegwarfen, tie Hände 
flehend entgegenhielten und fich alle mehrfach bemühten, dem Prinzen 
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an bemüthigen Geberven es noch zuvorzutfun. Dem Vornehmeren 
Hatten fich auch noch andere Earmaten angefchloffen, Rumo, Zinafer 
und Fragiled, Bafallen des Königs, außerdem viele Vornehme vom 
Bolf, in der Abficht, um Gleiches zu bitten und mit derfelben Hoff: 
nung auf Gewährung. Im Uebermaß der Freude darüber, ba man 
ihnen dag Leben gefchenft, wollten fie nun recht harte Bedingungen 
Haben, um damit die verübten Feindfeligfeiten auszugleichen, und 
flellten ficy und ihr ganzes Vermögen, Weib und Kind und das ganze 
Land aufs bereitwilligfie zur Verfügung, allein man ließ Gnade für 
Recht ergehen und ed wurde ihnen die Anweifung gegeben, unbeforgt 
in ihren Mohnfigen zu bleiben, worauf fie alle unfere Gefangenen 
audlieferten. Auch fteflten fie die verlangten Geißeln und gelobten, 
ferneren Befehlen aufs fehleunigite Folge zu leiften. Anfgemuntert 
durch diefes Beifpiel der Milde eilten nun auch die Prinzen Arahar 
und Ufafer mit allen ihren Leuten herbei, Männer von ausgezeichne: 
tem Rang unter den Häuptlingen des Landes, Heerführer ihres 
Stamms; der eine hatte einen Theil der Trangjugitaner 9) und Quas 
den, der andere einige Sarmaten unter fih, lauter Leute, die durch 
Grenznachbarſchaft und gleiche Wilcheit der Sitten im beften Ver— 
nehmen mit einander flanden. Der Kaifer aber beforgte, das ges 
meine DBolf möchte, unter dem Vorwand ein Bündniß zu fehließen, 
plöglich zu den Waffen greifen, und befahl deßhalb, fle follten aus: 
einandergehen und Abtheilungen bilden, die Fürfprecher der Sarma— 
ten etwas bei Eeite gehen, bis man die Sache des Arahar und der 
Duaden zur Entfheidung gebracht hätte. Diefe erfehienen nun nach 
Landesfitte mit gebücktem Körper und befürchteten, da fie ihre ſchwe⸗ 
age ! 


9) Wohnten mahrfcheinlich jenfeits der Hercynifchen Berge, sol. 
Mannert, Deutfchl. p. 516. 
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ten Unthaten nicht zu entfchultigen vermochten , das härteſte Loos zu 
erfahren. - Sie wurden angewiefen, Geifeln zu flellen, was auch 
fofort geſchah; vordem hatte man ihnen nody nie auferlegt, foldhe 
Bürgfchaft für ihre Treue zu leiften. Als dieg nach Recht und 
Billigfeit beigelegt war, erhielt Ufafer Grlaubnif, fein Anliegen vors 
zubringen, wiewohl unter hartnädigem Widerfpruch des Arahar, ber 
verficherte, die Frietensbedingungen, bie man ihm aufzulegen für gut 
finde, müffen and) auf jenen ihre Anwendung haben, der zwar im 
Rang unter ihn ehe und gewohnt ſey, feinen Befehlen Gehorſam 
zu leiften, aber doch mit ihm gemeinfchaftliche Sadje habe. Nach— 
dem man Alles in Erwägung genommen, wurde die Erklärung ab- 
gegeben, tie Sarmaten, ‚von jeher Echugbefohlene ber Römer, 
follten fremder Botmäßigkeit enthoben werden und zur Bürgfchaft 
für ihr ruhiges Verhalten Geiseln ftellen — ein Begehren, in dad 
fie mit Freuden willigten. Sobald ſich die Nachricht verbreitete, daß 
Arahar ohne Strafe davon gekommen, drängten ſich Könige und 
allerlei Bolf in ganzen Schaaren herbei und baten, man möchte ihnen 
das Schwert, das ihnen an der Kehle fige, vom Halfe nehmen; °) 
auch -fie erhielten die erbetene Verzeihung, holten über Erwarten 
ſchnell die Söhne von den vornehmen Familien aus dem Innern bed 


9) Der Tert lautet: suspendi a jugulis suis gladios obsecran- 
tium. Wagner überfegt nach Lindenbrog: „fle baten, fie 
‘durch das an ihre Kehle gefeßte Schwert au Eides Statt zu 
fünftiger Treue zu verbinden“ und beruft ſich dabei auf die 
Sitte, daß demüthig Bittende im Mittelalter mit bloßem 
Schwert an, over einen Strict um den Hals erichienen wären, 
auf Anımian felbft 21,5: gladiis cervieibus ruis admotis sub 
exsecrationibus diris juravere, Allein jene Ueberfegung 
liegt nicht in den Tertesworten. - 
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Landes herbei und flellten fie zu Geißeln; deßgleichen anbefohlener⸗ 
maßen unfere Öefangenen, die fie mit eben fo ſchwerem Seufjen von 
fich ließen, wie ihre eigenen Angehörigen. 

So war Alles in Ordnung und jegt wandte man feine Aufz 
merkſamkeit auf die Sarmaten, die mehr Mitleid, ald Zorn verdienten 
und für welche eben die damaligen Umftände von den heilſamſten 
Folgen begleitet waren, fo daß es vollflommen wahr ift, wenn man 
fagt: e8 liege in der Macht eines Fürſten, dag Schidfal feiner Unters 
thanen zum Guten oder Schlimmen zu wenden. Mächtig und ans 
gefehen waren einft die Eingebornen dieſes Landes, aber die Sclaven 
fifteten heimlich eine Verſchwörung an und bewaffneten ſich zum 
Aufitande. ° Und wie gemeiniglich bei barbariſchen Völferfchaiten 
das Necht der Stärferen entſcheidet, trugen fie über ihre Herren, die 
ihnen an wildem Muthe nichts nachgaben, aber in der Minderzahl 
waren, den Sieg davon. '") Wie nun die Furcht fie nicht zu ruhigen 


0) Als die Sarmaten von den Scythen mit Krieg überzogen wurs 

ı den, gaben fie ihren Sclaven Waffen in die Hände: nach dem 
Sieg über die Scythen wandten leßtere die Waffen gegen ihre 
Herren. Diefe flüchteten fih au Kaifer Gonftantin, der die 
fräftigeren unter die Armee ſteckte, anderen Mohnfige anwieg, ' 
vl. Gufeb. IV, Leben des Gonft. Gay. 4, und mehr als 30,000 
Menfchen verichievdenen Alters und Geſchlechts in Thracien. Mas 
cedonien und Italien verteilte, vgl. die Greerpte zu den Thas 
ten Conſtantins im Anhang zu Ammian. Dieß geſchah unter 
dem Gonfulat von Optatus und Paullinus a. 334, val. Hieron. 
Chronic. bei vem es alfo heißt: im Jahr des Herin 334 rotte⸗ 
ten fih die Sarmaten-Limiganten zuſammen und vertrieben 
ihre Herren, die jeßt Arcaraganten heißen, auf römifches Ges 
biet. — Gin anderer Theil der Sarmaten wandte ſich auch zu 
den Biftohalen. 
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Weberlegung fommen ließ, flüchteten fle zu den entfernt wohnenden 
Viftohalen !') und glaubten von zwei Uebeln immer noch das ges 
tingere zu wählen, wenn fie fih fremden Befchügern in die Arme 
warfen, als ihren eigenen Sclaven dienen müßten — Nachdem ınan 
ihnen nun hatte Gnade angebeihen laſſen und ſie des Schußes vers 
fihert Hatte, brachten ſie auch jene Unfälle zur Sprache und baten 
Häglich, fle nunmehr, da fle für frei erflärt worden, auch Eräftigft 
dabei zu erhalten: ihr hartes Schickſal verfehlte des Eindrucks auf 
den Kaiſer nicht; er lief fie alle zufanımenrufen, redete fie im Beifeyn 
des ganzen Heer mit huldreichen Worten an und-erflärte, fie follen 
fernerhin einzig und allein ihm und den römifchen Feldhetren Gehor⸗ 
fam ſchuldig feyn. -Und um dag Gefchene der Freiheit durch einen 
glänzenden Alt zu erhöhen, ſetzte er den Zigais zum König ein, der 
einer fo hohen Auszeichnung, wie der Grfolg lehrte, durch Ges 
ſchicklichkeit und Treue gleihmäßig entſprach. Uebrigens wurde, 
nachdem das Alles glorreich abgemacht war, dennoch Niemand ge— 
ſtattet, von der Stelle zu weichen, ehe es mit der anbefohlenen Aus⸗ 
Hieferung unferer Oefangenen feine Richtigkeit hatte. " Dann erft 
brach man mit dem Lager nach) Bregetio *?) auf, um unter den Quas 
ben, die in jener. Gegend hausten, die letzten Zuckungen bes Kriegs 
mit Thränen oder Blut vollends zu erſticken. Kaum aber fiand das 
Heer im Herzen bes Yandes und auf ihrem heimifchen Grund und 
Boden, jo famen ein Prinz aus ihrer Mitte, VBitrodor, der Sohn 


+) Julian Gapit. im Leben Antonin’s des Philof. Cap. 14 er⸗ 
wähnt berfelben gleichfalls in Verbindung mit den "Marcos 
mannen. Demnach müffen fie in der Gegend von Böhmen zu 
Haufe gewefen feyn, 

22) Mahriceinlich der hentige Flecken Szöny in Ungarn, unweit 
Komora. 
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des Königs Viduar, ein Vaſall von biefem Agilimund und andere 
vornehme Männer und Richter mehrer Völferfihaften herbei, warfen 
fh vor den Fahnen des Heer zur Erde und unterzogen fih, nad 
zugefiherter Begnadigung, allen an ſie geftellten Sorderungen, gaben 
in Folge der auferlegten Bedingungen ihre Kinder zu Geißeln ber 
and ſchwuren auf ihre Schwerter, denen fie göttliche Ehre erweifen, 
den Eid der Treue 

13. So war Alles glüdlich abgemacht; nun aber fchien es aus 
Rüdfihten ver Staatöflugheit nothwendig, ungefüumt gegen bie 
Limiganten, ehmals Sclaven der Sarmaten, zu marfchiren, bie 
fchmählicher "Weife bisher für alle Greuel, die fie verübt, ohne - 
Strafe geblieben waren. Denn uneingebenf deffen, was fie bereits 
gethan, erachteten fie es, als die freien Sarmaten aufbrachen, für 
den geeignetften Zeitpunft, in die römifche Grenzmark einzubrechen, 
nur zu einer Unthat wie diefe, mit ihren Herren und nunmehrigen 
Feinden gleichen Sinnes. Doc beſchloß man auc) hier, nicht mit 
der Strenge zu verfahren, zu welcher die Größe der Schuld beredjs 
tigte, vielmehr e8 bei der Strafe bewenden zu laffen, daß man fie in 
entiernte Gegenden verfegte und ihnen damit bie Möglichfeit benahm, 
unferen Gebiete ferner Schaden zu thun, obgleich das Bemußtfeyn 
fo lange fortgefegter Unthaten fie felbft wahrhaftige Gefahr befürdh- 
ten ließ. Daß man ihnen den Kampf heiß machen werde, daran 
zweifelten ſie nicht und gedachten deßwegen, fich auf Liſt, Gewaltund 
Bitten zu legen. Doch war es ihnen fchon beim bloßen Anblick unſe— 
red Heers, als würden fie vom Donner gerührt; fie malten fih das . 
Schredlichfte vor und flehten um ihr Leben, mit ver Verficherung 
einen jährlichen Tribut zu zahlen, ihre junge Mannfchaft zum Heere 
zu flellen und für ihre Perfon Eclavendienfte zu leiften: jedoch mit 
tem Vorbehalt, fich zu widerfegen, wenn man fle zur Auswanderung 
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nötbigen wollte, wie ſie auch in ihren Geberben und Mienen merfen 
Tiefen, wobei fle auf die nünftige Befchaffenheit der Gegend vers 
trauten, in der fle nad Vertreibung ihrer Herren unbeforgt ihren 
Herd aufzefchlagen haften. Denn der Parthißkus ?) fließt in vielen 
Windungen dem Iſter zu. Wo er allein und ungehemmt fließt, 
durchſchneidet er weit ausgebehnte Flächen; gegen die Mündung hin 
werben diefe immer befchräntter und auf dieſe Meife gewährt er den 
Anwohnern gegen einen Angriff von Ceiten der Römer durch bie 
Donau, von Seiten anderer barbarifcher Völfer durch feine eigene 
Zurche hinlänglihen Schuß; zudem ift die Gegend an ſich meiſt 
fumpfiger Natur, vom Austreten der beiden Flüffe voll fauler Waffer 
und bedeckt mit Weidengebüſch, und deßhalb für einen, der des Wegs 
nicht genau fundig ift, unzugänglich; auch umfchreibt ber mächtigere 
Fluß eine Art von Infel, welche an die Mündung des Parthißfus 
ſtoößt und fchneidet fle dadurch von aller Verbindung mit dem Lande 
ab. Auf eine Aufforberung des Kaiferd Famen fie nun mit dem 
ihnen eigenthümlichen, bünfelhaften Mefen auf das jenfeitige Ufer 
herüber, wie der Erfolg lehrte, nicht um fich feinen Anordnungen zu 
unterwerfen, fondern um ben Schein zu vermeiden, als wäre ihnen 
vor ber Gegenwart der Soldaten bange. Sie pflanzten ſich trogig 
vor dem Kaifer auf und alled am ihnen gab zu erfennen, fle feyen 
nur bewegen da, um etwaige Befehle von ver Hand zu weiſen. Der 
Kaifer hatte einen folchen Fall für möglich erachtet: er ließ deßhalb 
die Armee mehre Heine Abtheilungen bilven und fchloß die Barbaren, 
während fie fich flüchtig herumtummelten, mit feinen Linien ein. Auf 
einem erhöhten Raume ftehend, mit wenigem Gefolge und von feinen 
Zrabanten umgeben, redete er ihnen freundlich zu, ſich in ihrem Uns 


) Heut zu Tage Theiß. 
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geftüm zu mäßigen. Jene, mit fich ſelbſt noch uneins, pogten 
zwifchen den widerfprechenpften Borfügen hin und ber und unter ben 
Einflüſſen der Wuth und Berfchlagenheit ging ihnen Kampf und 
Bitte zugleich im Kopf herum: endlich fchleuderten fie, weil es darauf 
abgefehen war, von möglichfter Nähe aus über die Unſrigen herzus 
fallen, abfichtlich ihre Schilve weit vor fich hinaus und meinten beim 
allmäligen Vorrücken, um-diefelben wieder an fi zu nehmen, würs 
den fie ohne Anfchein von Hinterlift unvermerft weiteres Feld ges 
winnen. ⸗ 

Schon neigte ſich der Tag zum Abend und das ſcheidende Licht 
mahnte dem Zaudern ein Ende zu machen, da nahmen die Soldaten 
die Fahnen auf und eröffneten einen hitzigen Angriff auf die Feinde. 
Diefe zogen fich ihrerfeits in eine dicht gedrängte Maſſe zufammen 
und wandten ihre ganze Macht gerade gegen den Kaifer, der, wie bes 
reitd angegeben, etwas höher fland und drangen mit wüthenden 
Bliden und furchtbarem Gefchrei auf ihn ein. Solches finnlofe, 
toflfühne Beginnen erregte den höchſten Grimm unferer Soldaten: 
mit vorn ſpitz zulaufender Linie, eine Stellung, weldje der unges 
ſchlachte Soldat „Saufopf“ ?) nennt, ftürmten fle in wildem Jagen 
heran und fprengten tie Feinde, die dem Kaifer nachdrücklich zufegten, 
aus einander: rechtd Fußvolf gegen Fußvolf, unter dem es ein großes 
Blutbad anrichtete, links Reiter gegen Neiter, über deren behende 
Schaaren ed nun herging. Die Leibgarde nabm den Kaifer forglich 
in die Mitte, fchlug jeden Angriff ab und hieb dann in den Rücken 
ein; die Barbaren flritten mit unglaublicher Hartnädigfeit und gaben 
noch im Fall durch ſchreckliches Geheul zu erfennen, daß ihnen ihr 
eigener Tod weniger ſchmerzhaft jey, als der Triumph der Unfern: 


2) Bol. Naft griechifche Kriegsalterthümer p. 97 und Taf. 2. 
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anfer den Tobten Tagen viele umher, mit durchgefchnittenen Buß: 
ſehnen, daher außer Stand, zu fliehen; andere mit abgehauenen 
Händen, einige zwar unverwundet, aber unter dem Gewicht der über 
fle Hinftürgenten faft erbrüdt, jedoch ſtumm bei afler Qual. Unter 
den mannigfaltigften Schreckensſcenen gab es nicht einen, der Pardon 
"verlangt, oder das Schwert von ſich geworfen oder um ein ſchnelles 
Ende gebeten hätte: ihre Echwerter liegen fie felbft zu Boden ges 
ſchlagen, nicht aus der Hand und es war minder hart für fle, durch 
feindliche Uebermacht,, al& durch die richtende Stimme ihres Ges 
wiſſens unterliegen zu müſſen; bisweilen ließen ſich auch grollende 
Rufe hören, mehr das Glück, ald das Verdienſt habe bei der 
Sache den Ausfchlag gegeben. Im Laufe einer halben Stunte war 
der ganze Kampf entfchieven, aber fo viel Feinde lagen auf dem 
Schlachtfeld, daß ber Sieg allein von dem, was vergefellen, Seugs 
niß gab. ?) 

Kaum waren bie feindlichen Heerhaufen geworfen, ald man 
fon die Angehörigen der Erſchlagenen, die man aus ihren elenden 
Hütten herausgeriffen,, heerdenweife herbeitrieb, von allerlei Alter 
und Geflecht: aber von dem vormaligen Uebermuth war jeßt feine 
Rede mehr, nur von ſelaviſcher Unterwürfigfeit. Berge von Ers 
ſchlagenen und Haufen von Gefangenen neben einander zu fehen, war 
das Werk eines Augenblide. Zu der Kampfluft gefellte ſich jegt 


3) Wagner fiberfegt: daß von unferer Seite bloß her Sieg ein 
Beweis für ein vorgefallenes Gefecht war. Der Tert laus 
let: ut pugnam fuisse sola victoria declararet. Ich vers 
ſtehe die Worte fo: die Römer merften weder an ihrem Ders 
luft, noch an Erfchöpfung nach einem fo kurzen Gefecht, daß 
ein Kampf Statt gefunren, wenn nicht der Sieg, d. h. ber Ans 

blick der Geſchlagnen, fie daran erinnert hätte. 
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noch das Verlangen, die Früchte des Siegs zu erndten und man 
machte fi auf, auch die zu verderben, die aus dem Kampfe entron= 
nen waren oder in ihren Hütten einen Verſteck gefucht Hatten. Sobald 
man an Ort und Stelle fam, rigen die blutdürftigen Soldaten bie 
leichten Hütten auseinander und morbeten was datin war und felbft 
die ftärkiten Balfen vermochten Niemand vor dem Tode zu ſchützen. 
Endlich fand Alles in Flammen und ed war unmöglich, fich noch 
ferner verborgen zu halten, da ringsum Alles, was zu des Lebens 
Nothdurft gehörte, vernichtet war; wer alfo noch hartnädig zurück— 
hielt, fand entweber feinen Tod in ben Flammen oder hatte, wenn 
er, dem Brand ausweichend,, ſich hervorwagte, nur aus einer Tobess 
gefahr fich gerettet, um in das Schwert des Feindes zu fallen. 
Ginigen Wenigen gelang ee, ſich vor dem Schwert und dem aflges 
meinen Brande zu retten. Diefe Rürzten fich in die wirbelnden Wellen 
des nahen Stroms, in der Hoffnung, durch ihre Fertigkeit im 
Schwimmen das jenfeitige Ufer zu gewinnen; die Meiften aber ers 
tranken in der Fluth, die andern wurben durch Pfeilfchüffe getödtet, 
fo daß der gewaltige Strom von dem Blute, mit dem er fo reichlich 
verfegt ward, ſchäumend aufwalltee So dienten der Grbitterung 
und Tapferfeit der Sieger beide Elemente zur Bertilgung der Cars 
maten. 

Nach ſolchem Berlauf der Dinge fand man nun für gut, dem 
Bolfe alle Hoffnung und jeden Troft des Lebens ein für allemal zu 
benehmen: ed genügte alfo nicht, die Wohnungen im Afche gelegt zu 
Haben, die Bamilien gefangen wegzuführen, fondern es erging der 
Befehl, Bahrzeuge herbeizufchaffen, damit man denen nadhfpüren 
könnte, welche, als auf dem jenfeitigen Ufer angefeflen, zur Zeit 
außer dem Dereih unferer Truppen waren. Und um ben Eifer der 
Soldaten niht erfalten zu laffen, befegte man fogleich einige Boote 
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mit leichtbewaffneter Mannichaft, fchlug die Richtung ein, welche bie 
größte Heimlichfeit Verfprach und gelangte zu den Echlupfwinfeln der 
Sarmaten: diefe ließen fich durch den unerwarteten Anblick täufchen, 
da fie Boote ihrer Landeleute und gleiches Ruderwerk ſahen. Als 
fie aber an den fihon von ferne blinfenden Waffen die nahente Ges 
fahr erkannten, fuchten fie hinter ihren Sümpfen Schuß: aflein auch 
hicher folgte ihnen der Soldat hitzig nach, erfchlug ihrer eine große 
Menge und gewann fomit felbft da einen Sieg, wo man bieher im 
Glauben geftanden war, nicht einmal feften Buß faſſen oder irgend 
einen Streich ausführen zu fünnen. Nachdem die Amicenfer *) zers 
freut und faſt gänzlich aufgerieben ivorden waren, ging es unverweilt 
auf die Picenfer *) los, fo benannt von den angrenzenden Gegenden: 
dieſe waren ſchon mehr auf ihrer Hut, da fie von dem Mißgefchick, 
das, ihre Landsleute betroffen, bereits durch das nimmer raftende 
Gerücht Kunde erhalten hatten. Um ihnen mit Erfolg beizufommen 
(denn e8 war bei der Unbefanntjchaft mit Weg und Steg höchſt 
ſchwierig, fie in ihren zerftreuten Winfeln aufzufuchen), wurde die 
Mitwirkung der Taifalen *) und ber freien Sarmaten in Anfpruch 
genommen. Und weil die Befchaffenheit des Terrain eine Trennung 
der Truppen nothwendig machte, übernahmen unſere Eolvaten die 
an Möflen angrenzenden Strihe, die Taifalen wandten ſich nach der 
Gegend, die ihren Wohnplägen zunächft gelegen war, die freien 
"Sarmaten gingen gerade anf diejenigen Bezirke los, die vor ihnen 
1 ausdehnten. 


*), Maunert Bd. 4, Norden p. 184, zahlt die Amicenſer und Pis 
cenfer zu den Daciern, gefteht aber fie anderswo nicht gefunden 
zu haben. Ptolemäug verfegt die Picenfer nach Obermöſien. 

9 Bilveten einen Theil ber Weftgotgen, vgl, 31,3. — 
8, 2.Mannert, Deutſchl. P- 427, 
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Die Limiganten, durch die nenerlichen Beifpiele ihrer unters 
jochten oder gefchlagenen Landsleute geſchreckt, konnten lange zu 
feinem feften Entfchluß fommen, ob fle Widerftand oder Bitten vers 
fuchen foflten, denn für Beides Tagen nicht. zu verachtende Lehren vor. 
Doc zulegt behielt auf Anbringen der Volfsälteften der Entfchluß 
die Oberhand fih zu unterwerfen, und die mandherlei bereitö errunger 
nen: Siege@lorbeern erhielten noch durch die Demüthiaung des Bolfe 
einen neuen Zuwachs, das mit Waffengewalt die Freiheit an fich ges 
riffen hatte: jegt mußten fie, fo viel ihrer noch am Leben waren, 
flehend den Naden vor ihren ehmaligen Herren beugen, bie ihnen als 
beiiegt und unfriegerifch ein Gegenftand der Verachtung geweſen 
waren, nunmehr aber den Echein höherer Tapferfeit für ſich Hatten. 
Sobald fie num die Zufage der Begnadigung erhalten, fliegen fie von 
ihren ſchützenden Bergen herab und famen in großer Anzahl zu tem 
tömifchen Lager heran, mit Eltern, Weibern und Kindern und den 
geringen Habfeligfeiten, die fie in der Gefhmwindigfeit zufammens 
raffen fonnten, und begannen auf den weiten Ebenen herum Plak 
zu nehmen. Hatte man vorher vermuthet, fie würben eher bad Les 
ben als von ihren Wohnffgen laſſen, da ihnen finnlofe Ungebundens 
heit für Freiheit galt, fo willigten fie jegt ein, den zu treffenden Ans 
orbnungen Folge zu leiften und ruhige und verläßliche Wohnflge ans 
zunehmen, wo fie mit Krieg verfchont und fernerer Spaltung und 
Zerſtücklung überhoben bleiben fünnten. Sie erhielten folde, wie 
man glaubte, ihren Wünfchen entfprechenb und blieben eine Zeit lang 
ruhig, nachher aber verleitete, wie an ſchicklichem Ort gezeigt wer: 
den foll, die ihnen angeborne Wildheit fie zu einem Frevel, der die 
Urfache ihres Verderbens wurde. 

Durch die günftigen Erfolge ber bisherigen Unternehmungen 
ward die für Illyricum fo Heilfame Ruhe in doppelter Hinficht - 
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befefligt,, und fo groß die zweifache Aufgabe war, die der Kaiſer ſich 
vorgefegt Hatte, wußte er doch damit wohl fertig zu werden. Hei: 
mathlofe Bölferfchaften, die zwar auch unruhigen Geiftes waren, von 
denen man aber doch nunmehr erwarten durfte, daß fle fich eher zus 
fammennehmen würden, waren duch ihn wieder in die Wohnſitze 
ihrer Bäter eingeführt worden. Um dad Maß feiner Gnade voll 
zu machen, hatte er ihnen einen König gegeben , nicht von niedriger 
Herkunft, fondern einen Prinzen, der von ihnen felbft vorher zu dieſem 
Zweck auserfehen worden war, gleich ausgezeichnet durch Gaben des 
Körpers und Geiſtes. Nach einer folchen Reihe wackerer Thaten 
gedachte Konftantius , bereits über jede Beforgniß erhaben und zum 
zweitenmal von ben Soldaten einftimmig mit dem Beinamen der 
Sarmatifhe wegen der überwundenen Völferfchaften ausgezeichnet, 
heimzufehren. Er berief deßwegen eine allgemeine Verſammlung 
des Heers, beftieg die Rebnerbühne und hielt, umgeben von ben Fah— 
nen und Ablern und einer Schaar aller möglichen Beamten, des all: 
gemeinen Beifalld gewiß, folgende Anrede. 

„Im Rückblick auf glorreiche Thaten, tapferen Männern über 
Alles theuer, fühle ich mich angetrieben, dad, was wir, treue Ver: 
theidiger des römifchen Reichs, von der Gottheit zum Giege aus: 
erfehen, theils vor dem entfcheidenden Kampf, theild in dem euer 
der Schlachten ſelbſt geleiftet Haben, mit geziemender Vefcheidenheit 
und in wenigen Worten zufammenzufaflen. Gibt ed etwas Schöne: 
red, gibt ed Etwas, das mehr verdient im Andenfen der Nachwelt 
fortzuleben, ald das erhebende Bewußtſeyn des Kriegers, feine Schul: 
digfeit gethan, des Feldherrn, in feinen Planen und Entwürfen das. 
Rechte getroffen zu haben? Bon einem Ende Illyrieums bis zum 
andern hausten die Feinde, die in thörichtem Uebermuth unfere Abs 
wefenheit, da wir Italien und Gallien fhügten, fich zu Nugen machen 

Ammianus. 2. Bohn. 8 
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wollten. 3u wiederholten Malen fielen fie va und dort verheerend 
über die Grenzbezirke her; fegten bald in ausgehöhlten Baumfläms 
men, bald zu Fuß über die Flüſſe, vertrauten nicht auf offenen Kampf, 
auf Entfcheidung der Maffen und überlegene Kraft, fondern verfuhren 
wie Straßenräuber und Megelagerer , durch Verichlagenheit und uns 
erfchöpfliche Ränfe ſchon uniern Vorfahren, feitdem man von dem 
Bolfe Kunde hat, furchtbar: allzuweit entfernt, ertrugen wir dag, fo 
lange es möglich war, folchen an ſich unerheblichen Berluften durch 
die Thätigfeit unferer Feldherren vorbeugen zu fünnen. Als aber mit 
der Etraflofigfeit das Unmwefen immer mehr überhand nahm und zur- 
abfcheulichften Verrüftung ganzer Provinzen anwuchs, verwahrten 
wir die Zugänge Rhätiens, trafen für die Sicherheit Galliend die 
forgfältigften Maßregeln, und famen dann, nachdem wir ung den 
Rücken gededt, in Bannonien an, um nad dem Willen der ewigen 
Gottheit das finfende Gebäude zu befeftigen; alle Boranftalten wur: 
den, wie euch befannt, getroffen, und da wir mit dem eintretenden 
Frühjahr auszogen, griffen wir auch fogleich das ſchwierige 
Merk raſch an. Das Erfte, die feindlichen Geſchoße, während wir 
mit dem Schlagen einer Brücke befchäftigt waren, unfchädfic zu 
machen, gelang uns mit leichter Mühe: als wir aber auf feindlichem 
Boden ftanden ſtellten fi und die Sarmaten entgegen , entfihloffen, 
bis zum Tode fich zu wehren: ohne Verluft von. unferer Seite wur: 
den fle geworfen: die Quaden, die ven Earmaten Hülfe achten und 
fi) mit gleider Dreiftigfeit auf die Schaaren edler Lenionen warfen, 
wurben aufgerieben. Endlich, als wir fle nad, fchmerzlichen Ver: 
Iuften und Zudungen und frampfhaften Verfuchen des Widerftandes 
das Gewicht unferer Tapferfeit hatten fühlen laflen, warfen fie Wehr 
und Waffen von fih, boten die zum Kampf erhobenen Hände unfern 
Sefleln dar und fehmiegten ſich, zu der Einſicht gekommen, daß nur 
Bitten fie zu retten vermöge, zu ben Füßen eines gnädigen Kaifers, 
deſſen Waffenglück fie ſchon fo oft erprobt hatten. Kaum waren dieſe 
befeitint , fo "überwanden wir mit gleicher Tapferkeit die Limiganten, 
erfehlugen ihrer eine große Menge und zwangen die Uebrigen, um der 
Gefahr auszuweichen , in ihren Sümpfen einen Verſteck zu fuchen. 
Auch bieher folgten wir ihnen, und ala ver Erfolg unfere Unter: 
nehmungen nefrönt Hatte, war es an der Zeit, Milde vorwalten zu 
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kaffen. Den Limiganten legten wir auf, weit entfernte Wohnpläge 
zu beziehen, damit fle feınerbin nichts mehr zum Nachtheil der Unftis 
gen unternehmen fönnten: Taufenden ſchenkten wir dag Leben, und 
es höher achtend, den Barbaren einen König zu geben, als zu neh: 
men, beftellten wir den Zijais den freien Sarmaten zum Oberhaupt, 
von deflen Ergebenheit und Treue wir uns überzeugt halten: eine 
Feierlichfeit , die noch befondern Glanz dadurd) erhielt, daß der Herr: 
icher, den ſie fon vordem erwählt und angenommen hatten, mit dem, 
der von ung eingefegt wurde, ein und biefelbe Perfon war. inen 
vierfachen Preis, die Frucht eines einzigen Feldzugs haben wir und 
das Reich gewonnen, an gefährlichen Raͤubern ift einerfeits Rade 
genommen und dann habt ihr Gefangene in Menge, um euch daran 
ſchadlos zu halten; denn der Tapfere muß ſich an ven genügen lailen, 
was er durch eigenen-Schweiß und feine Fauſt errungen. Wir haben 
reichliche Mittel, ench Gutes au tbun, unfer Schag iſt wohl beftellt: 
euer Beſitzthum ift fiher un» foll es bleiben, wenn unſere Arbeit und 
Tavferfeit etwas vermag. Denn alfo ziemt es ſich für einen guten 
Fürften und nach glücklich wo‘lbrachtem Werke. Endlich, was meine 
Verſon betrifft, bringe auch ich als Anteil an dem Sieg ein Wort 
aus Feindes Land mit, zum zweitenmal rer Sarmatifche benannt, 
eine Auszeichnung , die ihr mir, ich darf es ohne Anmafung fagen, 
nicht unverdient. mit Ginent Munde erheilt Habt.“ 

Nach dem Schluß der Rede brach die ganze Verſammlung außer: 
ordentlich belebt, in ver Ausficht auf fünftigen Vortheil und Gewinn, 
in die feierlichften Lobeserhebunnen des Kaifers aus, ſchwor wie ges 
wöhnlich und nahm die Gottheit felbft zum Zeugen, Conſtantius feye 
der Unüberwindliche und fehrte erfreut zu den Zelten zurüd. Auch 
der Kaifer begab Tih nach feinem Hoflager, genoß noch zwei Tage 
die Ruhe und fehrte darauf im Triumph nah Sirmium zurüd, 
‚ während die Arinee die ihr angewiefenen Kantonirungen wieder bezog. 

14. Uin diefelbe Zeit ftellten fich Profper, Spektatus und Euſta⸗ 
thius, die wie oben (Gap. 5) angeneben, als Gefandte nach Perſien ge: 
ſchickt worden waren, dem König bei feiner Rückkehr nach Cteſiphon ) vor 


) Stadt in Aſſyrien am Tigris, damals Reſidenz der parthiſchen 
Könige. : 
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und überreihten das Schreiben und die Gefchenfe des Kaifers: 
ihre Friedensanträge lauteten auf den gegenwärtigen Stand der 
Dinge, und fle verlangten der erhaltenen Vollmacht eingedenf, ohne 
dem Interefie oder der Würde des römifchen Reichs im Mindeften 
etwas zu vergeben, als erfte Grunplage eines abzufchließenven 
Freundfchaftsbundes, dag von einer Störung in den dermalinen Ver: 
bältniffen von Armenien oder Mefopotamien durchaus nichts zur 
Sprache fomme. Ihr Aufenthalt zog fich in die Länge, da der 
König mit aller Hartnädigfeit auf Abtretung jener Provinzen bes 
ſtand, und da fie fahen, daß er von einem Frieden immer weniger 
bören wollte, zogen fle unverrichteter Sache heim. Nachher wur: 
den jedoch, mit der Anweiſung, gleich nachdrücklich auf jenen Be: 
dingungen zu befteben, Lucilian ?) Befehlshaber (14, 11) und Pros 
copiug, damals Staatsfecretär, abgefandt. Lepterer gerieth fpäter: 
bin in Verhältniſſe, welche ibm fchlechterdings feine andere Wahl 
ließen, als die Kahne der Empörung aufzupflanzen. 


*) Scheint derfelbe zu feyn, dem nach Zofim. 2, 45 Conftan: 
tius den Dberbefehl gegen die Perfer ertheilte, als er den 
Cäſar Gallus nad) dem Orient ſchickte, und der nad 3, 8 
Niſibis gegen Sapores vertheidigte, 
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1. Julian forgt für die Wohlfahrt Galliens und ficht darauf, daß 
überall ftrenges Recht walte. 2. Sept die Gaftelle anı Rhein, tie er 
an fich genommen, in Stand: er über den Fluß, vermüftet das Gebiet 
des feindlich gefinnten Alamanniens und nöthigt fünf Könige, um Fries 
den zu bitten und die Gefangenen berausjugeben. 3. VBarbatio, Be— 
fehlshaber des Fußvolfs und deſſen Gattin werben auf Befehl des Con— 
ftantins enthauptet. A. Sabor der Perſer-König rüftet fich mit Macht 
die Römer anzugreifen. 5. Antonin von ver Leibgarde geht mit feinem 
ganzen Hansweien zu Sapor über und beftärft ihn noch mehr in feiner 
Abficht, die Römer zu befriegen. 6. Urfieinus, Fommanbdirender Geue— 
ral im Orient, wird von dort abberufen, aber da er in Thracien an= 
fommt, wieder nach. Mefopotamien zurücgefchikt: dort angelangt zieht 
er durch Ammian Kundichaft vom Anrücken Sapor’s ein. 7. Savor 
überfchreitet mit den Königen der Ghioniten und Albaner Mefopotamien, 
die Römer zünden felbft ihre Felder an, ziehen das Landvolf in vie 
Städte und befeftigen das bieffeitine Ufer des Euphrats mit Echanzen 
und DVorpoften. 8. Eicbenhundert Reiter aus Illyricum werden unver- 
muthet von den Perſern überfallen und in die Flucht gefchlagen. Urſici— 
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nus und Ammian entfommen nach verfchiedenen Seiten. 9. Befchreibung 
von Amida und wie viel Lenionen und Neiterei dort in Befagung be— 
finpfih. 40. Sapor fest fich durch Uebergabe in den Befig zweier 
sömifchen Kaftelle. i 





1. Dieß find die Begebenheiten in ben verfchiedenen Theilen 
des römijchen Reichs, welche den Zeitraum eines einzigen Jahres 
ausfüllen. Gallien befand fi fhon von länger her in einer beſſern 
Lage: zur Zeit aber, da die beiden Brüder Eufebius und Hypatius 
fi durch den Conful-Titel fo hoch ausgezeichnet fahen, legte Julian 
durch eine Kette glänzender Erfolge berühmt und damals im Winter: 
auartier befindlich, einftweilen die Sorge für den Krieg bei S Seite und 
traf mit nicht geringerem Eifer mancherlei Einrichtungen zum Beſten 
der Provinzen, ernſtlich darauf bedacht, daß Niemand durch die Laſt 
der Abgaben beſchwert würde, daß nicht Gewalt an fremdem Gigen: 
thum ſich vergreife, daß nicht Leute, die nur auf Koſten des Gemeinde: 
weſens fich bereicherten, in die öffentlichen Angelegenheiten ihre Hände 
ſteckten und die Richter ungeftrait vom Wege der Gerechtigfeit ab- 
weichen dürften. Dem letzteren Umftande wußte er mit um fo leich- 
terer Mühe abzuhelfen, weil er felbft, wo es die MWichtigfeit der Sache 
‚oder der Perſonen erheifchte, über die Streitigfeiten aburtheilte und 
zwifchen Recht und Unrecht unabweichlich unterſchied. So viel ich 
auch bei vergleichen Häudeln zu feinem Lobe fagen ließe, fo mag buch 
ein“ Fall für alle genügen, um darnach fein Reden und Thun zu be: 
meſſen. Numerius, kurz vordem Statthalter im Narbonenflichen 
Gallien, war bes Raubs am Staate angeklagt und Julian verhörte 
ihn mit ungewößnlicher richterlicher Strenge bei offenen Thüren: da 
diefer num durch Läugnen ſich der Anklage zu erwehren fuchte und 
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in feinem Punkte überwiefen werben fonnte, brach endlich Delphidius, 
ein fehr heftiger Redner, der ihm mit großem Ungeſtüm zu Leibe 
ging, ärgerlich darüber, mit feinen Beweisgründen am Ziele zu feyn, 
in die Worte aus: „wie iſt es aber möglich, vortrefflichfter Cäfar, 
Jemanden ſchuldig zu finden, wenn es ſchon genug ift, blos zu läugs 
nen?“ Darauf erwiederte Julian fogleib mit kluger Faſſung: „wie 
ift ed aber möglih, Jemanden unſchuldig zu finden, wenn es ſchon 
genug iſt, zu verklagen?“ Solcher und ähnlicher leutſeliger Züge 
gibt ed von ihm mehre. 

2. Es ſtand jetzt aber ein unabiwendbarer Feldzug bevor, in 
Betracht, daß einige Gaue der Mlamannen feindliche Abfichten hegten 
und. allerlei Greuel verüben würben, wenn fle nicht gleichfalls nach 
dem Beifpiel der Lebrigen zu Boden geftreeft würden: darum ging 
er ängitlich mit ſich zu Rathe, wie es möglicd) zu machen, daß er mit 
Nachdruck und Gefhwindigfeit und ohne daß das Gerücht ihm zu: 
vorfomme, fobalv vie Umflände es rathfam finden ließen, gang unver: 
muthet in ihr Land einfafle. 

Nach mancherlei Entwürfen fland es endlich bei ihm feft, einen 
Derfuc zu machen, den der Erfolg als den vortheilhafteften bewährte. 
Er ſchickte ohne Vorwiſſen von Jemand den Hartobaudes, einen über: 
zähligen Tribun, deſſen Treue und Tapferfeit ihm befannt war , vors 
geblich als Gefandten an den ihm nunmehr verbündeten König Hor: 
tar, von wo aus er leicht in das Grenzgebiet derjenigen Bauen, gegen 
welche man die Feindfeligfeiten unmittelbar eröffnen wollte, vor: 
dringen und bei feiner genauen DBefanntfchaft mit der Landes: 
fprache Erfundigung über ihre Abfichten einziehen könnte. Diefer 
machte fich voll Zuverficht zur Ausführung auf den Weg und nun 
brach Julian felbft bei günftiger Jahrszeit mit.der von allen Seiten 
für den Feldzug zufammengezogenen Armee auf und glaubte vor allen 
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Dingen zeitig darauf Bebacht nehmen zu müffen, daß er, noch che 
der Krieg entbrannte, die ehmals zerftürten Stänte wieber befuche 
und in feften Stand feße: auch neue Magazine flatt der abgebrannten 
zur Aufbewahrung des Getreides errichte, das gewöhnlich von Bri⸗ 
tannien her eingeführt wurde. Eines wie das Andere wurde bewerf- 
ftelligt und zwar über Erwarten fehnell. Denn die Magazine ers, 
hoben fih mit ſichtbarer Geſchwindigkeit und hinlängliche Vorräthe 
‚wurden darin geborgen, von Städten nahm man fieben in Befik, 
nämlich Caſtra Herculis, Duadriburgum, Tricefima, Noveflum, 
Bonna, Autunnacum und Bingio: ) dort erfhien auf einmal fehr 
willfommen der (vrätorifche) Präfekt Florentius mit Berftärfungen 
für die Armee und Borräthen in folher Menge, daß der Berarf auf 
lange Zeit gedeckt war. 
Damit war man num fertig, aber noch blieb Etwas zu thun 
übrig, wag feinen Aufſchub litt, nämlich die Mauern der genommenen 
Städte wieder herzurichten, fo lange eine Störung dabei noch nicht 
zu beforgen fland, und es war dabei deutlich zu bemerfen, daß die 
Barbaren aus Furcht, die Römer aus Liebe zu ihrem Führer dag ge: 
meine Beſte förderten, indem nicht nur die Könige nach dem Der: 
gleich vom verfloffenen Jahr allerlei Baumaterialien mit ihren eiges 
nen Fuhrwerken beifchaffen ließen, fondern auch die Hülfsfoldaten, 
die vor dergleichen Gefchäften einen Widerwillen haben, auf die 
freundlichen Ginreven Julians fih zu Allem hergaben, Baumftämme, 


) Nach Mannert ift C 9. eine Schanze am Rhein, jedoch ohne 
weitere Angabe, D. Schenfenfhang, T. Kellen,, einerlei mit 
Colonia Trajana 17,1 und fo benannt, weil die 30. Legion 
vafelbit lag, N. Nuys, N. Andernach, B. Bingen, ſchon von 
Tacit Hist, 4, 70 erwähnt. i 
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50 Schuh und noch länger, auf ihren Schultern herbeitrugen und bei 
den Zimmerarbeiten bie nüglichften Dienfte leifteten. 

Noch war man bamit eifrig beihäftigt, ald Hariobaudes, nady- 
dem er von Allem Kunde eingezogen, wieder eintraf und feinen Bes 
richt erftattete. Auf den Grund davon rüdte man mit aller Eile 
nah Mainz vor: hier beftanden Slorentius und Lupicinus, der Nadhe 
folger des Severus, hartnaͤckig darauf, man müfle über bie dort 
ftehende Brüde gehen; Cäjar aber wied das aufs beftimmtefte von 
der Hand, indem er davor warnte, Freundes Land zu betieten, um 
nicht durch die Rohheit der Soldaten‘, die Alles, was ihnen in ben 
Weg kommt, zerftören, zu einem jähen Friedenebruch, wie ſolches 
ſchon oft gefchehen, Beranlaffung zu geben. 

Bereits hatten die Nlamannen, denen der Beſuch unferes Heers 
zjuge'acht war, in Erwägung der nahenden Gefahr, an den ung feit 
dem legten Vertrag befreundeten Suomar das drohende Anfinnen ge: 
fteflt, den Römern den Uebergang zu verwehren, denn fein Gebiet 
ſtieß an das jenfeitige Rheinufer. Auf feine Einwendung, daß er 
allein zum Wiverftand zu ſchwach fey, ftieß eine flarfe Echaar der 
Feinde zufanmen und erfchien in ber Nähe von Mainz, in der Abficht, 
jeden Berfuch unferes Heerd, über den Fluß zu fegen, mit aller Kraft 
abzufchlagen. Jetzt zeigte fich in doppelter Beziehung, wie zweck⸗ 
mäßig der Rath des Caͤſars gewefen, dad Gebiet befreundeter Stämme 
nicht zu verlegen, noch unter dem Widerſtand eines ftreitbaren Volks 
und mit eigenem beträchtlichem Berluft eine Brüde zu fehlagen , fons 
dern den hiefür tauglichften Punkt vorher aufzufuchen. Dem fahen 
die Feinde mit allem Bedacht zu, langſam am jenfeitigen Ufer ins 
ziehend, und als fie von Ferne bemerften, daß die Unfrigen ihre Zelte 
auſſchlagen, machten fie gleichfalls Halt und durchwachten die Nacht, 
um jedem Berfuch zum Webergang mit allem Fleiße vorzubeugen. 


246 Ammianus Marcellinus, 


Als die Armee an der auderfehenen Stelle anfam, verhielt fie ſich 
ruhig hinter Wall und Graben: Cäfar gab nun nach einer mit Zus 
pieinus gepflogenen Berathung einigen Tribunen Befehl, jeder ſollte 
300 leichtbewaffnete Soldaten mit Bfählen zur Hand halten, übrigens 
völlig ungewiß über Zweck und Ort ihrer Beſtimmung. Es war 
bereits fpät in der Nacht, ald man fle verfammelte und auf 40 leich— 
ten Fahrzeugen, allen, welche man gerade Hatte, einfchiffte. Der 
Befehl lautete: in aller Stille und felbft mit eingezogenen Rudern, 
danıit der Feind nicht Durch das Geräufch im Waſſer aufmerffam ge: 
macht würde, Strom ab zu fahren und alle Thätigfeit des Geiftes 
und Körvers aufzubieten, um, während die Feinde nur unfere Lager- 
feuer im Auge haben, am gegenüberliegenren Ufer feften Fuß zu 
faffen. 

Eben unter diefem gefchäftigen Treiben bewirthete der uns ver: 

bündete König Hortar, nicht als wollte er eine Empörung einleiten, 

fondern weil er auch mit feinen Nachbarn befreundet war, alle Könige, 

Prinzen und fleinere Bürften bei einem Maple, das fih nach Sitte 
des Volks bis zu der dritten Nachtwache hinauszog. Jetzt waren ſie auf 
dem Heimmeg begriffen, alg vie Unfrigen unvermuthet auf fie fließen: 
jedoch vermochten fie weder Einen zu toͤdten noch gefangen zu nehmen, 
weil fie im Schuge der Nacht und beritten waren und nach allen 
Eeiten aus einander ftoben: der Troß aber und die Sclaven, dieihnen 
zu Fuß folgten, wurden, Wenige ausgenommen, die in der Dunfel: 
heit ver Gefahr fich zu entziehen wußten, niedergemacht. 

Als man von dem Nebergang der Römer, bie jet wie in frühern 
Feldzügen, das Ende ihrer Strapazen da fahen, wo fle des Feindes anſich⸗ 
tig wurven, endlich Kunde erhielt, geriethen die Rönigeundderen Kriegs⸗ 
völfer, die bisher mit angefrengtem Eifer darauf achteten, daß feine 
Brücke gefhlagen würde, in ſolche Angft und Beftürzung, ba fle ſich zer: 
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freuten und zur Flucht wandten: darauf wurde. troß ihrer unbaͤndigen 
Muth, Weib und Kindund Habeinafler Eiletiefer landeinwaͤrts gebracht. 
Die Brücde wurde nun, nachdem alle Schwierigfeiten gehoben, viel zu 
früß für die Erwartungen der befümmerten Völker, auf der Stelle 
geſchlagen, der Soldat fand auf dem Boden der Barbaren und mar: 
fchirte durch das Gebiet des Königs Hortar ohne die mindefte Ge⸗ 
waltthätigfeit. Sobald er aber feinen Fuß über die Grenze der noch 
feindlichen Könige feste, breitete er fih ohne Scheu mit Raub und 
Brand über das ganze Land and. 

In bie verzäunten, gebrechlichen Hütten wurde Feuer gelegt, 
was lebte niedergemadht, und noch fah man Viele unter vem Schwert | 
falten, Andere um Grbarmung flehen, als man in eine Gegend ge: 
langte, vie den Namen Gapellatii oder Pelas *) führt, wo die Mark— 
fteine der Alamannen und Burgunder dad Gebiet fcheiden. Hier 
ſchlug man ein Lager: dieß geſchah, um die beiden Könige Macrian 
und Hariobaud, leibliche Brüder, die bei Annäherung des ihnen 
drohenden Verderbens ängſtlich um Frieden baten, mit größerer 
Sicherheit empfangen zu fünnen. Ihnen folgte auf dem Buße der 


!) Die Alamannen und Burgunder geriethen nach 28, 5 öfter in 
Streit übet die an ihret Grenzen gelegenen Salinen. Es 
laſſen ſich alfo nur zwei Punkte denken, wo die beiderieitigen 
Grenzen fid) berühren fonnten, bei Schafnaburg am Main oder 
im Hohenlohifhen. An beide Bunfte erftredte fih der römi: 
ſche Grenzwall, von beiden find Salinen nicht weit entfernt, 
nördlich Kiſſingen an der fränfifchen Saale, ſüdlich Schwäbiſch 
Hall. Lebterem wäre der Vorzug zu geben, weil die Saale 
von Schafnaburg zu weit entfernt ift, als daß über die Salinen 
ein Streit hätte entftehen können, wenn die Grenze bei diefem 
Drt gewefen wäre. So Mannert. Germ. p. 293. j 
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König Vadomar, ?) deſſen Gebiet gegen die Raurafer hinliegt: diefer 
brachte ein Schreiben des Kaiſers Conſtantius, in dem er dringend 
empfohlen war, zum Vorſchein, und fand darum, wie billig, freund⸗ 
liche Aufnahme, da er ſich durch Begünſtigung des regierenden Kai: 
fers fchon feit lange her als einen Schugbefohlenen des römifchen 
Reiches auswies. Auch Macrian erhielt mit feinem Bruder Zutritt 
ind Lager und leate, nicht wenig erftaunt über den manchfachen 
Schmud von Waffen und Rüftungen, Dinge, die ihm hier zum 
erftenmal vor Augen famen, Fürbitte für fein Land ein. Dadomar, 
mit unſern Einrichtungen ſchon vertrauter, da er unweit der Grenze 
wohnte, fonnte eben fo wenig dem Glanz der Heeres⸗Ausrüſtung 
feine Bewunderung verfagen, erinnerte fich aber von feiner frühen 
Jugend an, ſolches oft gefehen-zu- haben. Nachdem Alles veiflich 
erwogen, wurde einftimmig befchloffen,, dem Marrian und Hariobaud 
den Frieden zu bewilligen, dagegen fonnte man Vadomar, der nicht 
blos um feine eigene Perfon-in Sicherheit zu bringen, fondern auch 
in Aufträgen der Könige Urius, Urflein und Weftralp fih eingefun: 
den hatte, um auch für fle durch feine Fürbitte den Frieden zu er: 
zielen, vor der Hand noch Feine befriedigende Antivort geben, weil zu 
beforgen war, die Barbaren möchten, da ihre Treue überhaupt flüch- 
tiger Natur ift, nach dem Abzug des Heers wieder Muth faffen und 
fich durch einen Frieden, ven fie blos mittelbar erhalten, wenig ge= 
bumben erachten. Erft al fie ſelbſt, nachdem ihre Getreidefelder und 
Mohnungen- burch Feuer verwühet, viele von ihnen gefangen oder 
erfchlagen waren, Gefandte ſchickten und jo demüthig bitten ließen, 


) Kommt fchon 14, 10 vor; er beherrfchte das jetzige Breisgau. 
Aus der ganzen Schilderung ſchließt Mannert a a. O. Julian 
ſeye — Heſſen-⸗Darmſtadt und einen Theil der Pfalz vor- 
gerückt. 


% 
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als ob ſie felbft ſolches gegen ung verſchuldet, Lie man ihnen unter 
gleichen Bedingungen Frieden angedeihen. Insbeſondere wurde 
darauf gedrungen, alle Gefangenen, die fie bei ihren häufigen Strei- 
fereien gemacht hatten, augzuliefern. 

3. Während dur Himmlifche Vorforge in Gallien Alles fo 
glüdlich ablief, erhob fih am Hoflager des Kaifersd ein neuer Sturm, 
aus dem, fo unbedeutend er in feinem Entftehen war, Unglüd und 
Sammer genug erwuchd. Im Haufe des Barbatio, damals Befehls: 
habers des Fußvolks, hatte ein Bienenfchwarm eingebaut. Da er fih 
deßhalb beforgt an Zeichenveuter wandte, erhielt er zur Antwort, es 
bedeute dieß eine große Gefahr für ihn *) und der Schluß fen leicht 
zu machen, da man bdiefe Thierchen, wenn ſie ſich eingerichtet und 
reichliche Schätze beiſammen haben, mit Rauch und lautem Schlagen 
von Cymbeln zu vertreiben pflege. Seine Gattin, Namens Afiyria, 
‘ war weder eine verfchwiegene, noch eine verftändige Frau. Diefe 308, 
während ihr Mann auf dem Marfch begriffen und um ber erhaltenen 
Prophezeiung wilten von bangen Ahnungen befümmert war, von 
weiblicher Thorheit verblendet, eine ihrer Dienerinnen, die aus Sil: 
vand ) Nachlaß in ihr Haug, gekommen und der geheimen Schrift, 
fundig war, ind Vertrauen und ließ burch fie zur ungelegenften Zeit 
ihrem Gatten einen Brief vol? Thränen und Flehen fchreiben, er 
möchte doch nicht, wenn er nach dem nahe bevorftehenten Hinfcheiden 
des Conſtantius, felbft, wie zu hoffen, auf den Thron gelange, fie 
verftoßen und mit der Kaiſerin Euſebia, die in der That durch Schoͤn⸗ 
heit vor viel vor vielen ihres Geſchlechts ausgezeichnet war, eine Ehe ſchließen. 


94 &8 = überhaupt für ein Zeichen übler Vorbebeutung, wenn 
rgendwo Bienen niederließen. Vergl. Blin. 11,17. Jul. 
nA, in Vie, Anton. Pü ec. 3. 
) Bergl. 15, 5. 


250 i Ammianus Matrceflinus, 
Diefes Schreiben ging ſo heimlich als möglich ab; die Magd aber, 
welcher die Herrin es diftirt hatte, nahm eine Abfchrift davon und 
eilte damit, fobald Alles vom Dienfte des Tages heimgekehrt war ?), 
zur Zeit der erften Nachtruhe in das Haus des Arbatio *), wurde bort 
fogleich vorgelaffen und rückte mit ihrer Abfchrift heraus. Für einen 
Mann, der folhes Geſchick Hatte, wie jener, aus Allem ein Ders 
brechen herauszufinden, war eine folche Anzeige vollfommen genug, 
um dem Kaifer davon Meldung zu machen: die Sache wurde ohne 
Berzug, wie gewoͤhnlich, unterſucht und verfolgt und auf das Ges 
ſtändniß des Barbatio, ein ſolches Schreiben erhalten zu haben, und 
die unzweideutigen Beweife, daß die Frau dafielbe abgefaßt, wurden 
Beide enthauptet. Nach Bollzug der Strafe fpannen ſich die Unter 
fuchungen noch lange aus und Unfchuldige wie Schuldige hatten das 
bei zu leiden. Unter ihnen war auch Valentinus, vormals erfler 
Leibgardiſt (Primicerius Proteftorum), jegt Tribun, der angeblich 
als Mitfhulviger, obwohl er von der ganzen Sache nit das Min: 
defte wußte, neb vielen Andern mehrmals die Kolter erhielt. Später 
ertheilte man demfelben, um bie an ihm begangene Gewaltthat und 
Mißhandlung wieder gut zu machen, die Stelle eines Befehlshabers 
in Illyricum. 

Barbatio war übrigens ein Maͤnn von rohen Sitten und hoch—⸗ 


») Im Text lautet ed: omnibus e procinctu reversis. Entweber 
muß man überiegen: da Alles von dem (kurzen) Kriegszug 
wieder zu Haufe war und dann annehmen, die Magp habe big 
dahin das Schreiben bei ſich behalten, damitman bed Barbatio 
beſſer habhaft werden koͤnne, oder ift proc. nur von dem täg- 
lichen Dienfte der Haudtrunpen und Höflinge überhaupt zu 
verfiehen. W. überfegt: „nachdem Alles im Haufe zur Ruhe 


“ 


war. ‚ 
*) Arbatio war (Magifter Equitum) Befehlöhaber ver Reiterei. 
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firebenden Entwürfen und hatte fich dadurch Vielen verhaßt gemadht, 
daß er als Befehlshaber der Haustruppen unter dem CAfar Gallus 
den Niederträchtigen und Verräther fpielte und nach deſſen Hingang, 
hochmũthig wegen feines höheren militärifchen Ranges, auch gegen ' 
ven Eäfar Julian gleichen Trug bewies und oft zum Abfcheu aller 
Redlichen has allzeit offene Ohr des Kaiſers mit feinem heimtüdifchen 
Geſchwaͤtz erfüllte. Gewiß wußte der Mann nichts von ber weifen 
Vorſchrift des Ariſtoteles, die er feinem Schüler und Verwandten 
Kalliſthenes, da er ihn an den König Alexander ſchickte, mitgab und 
einfchärfte, fo wenig als möglich und nur im wohlgefälligfien Tone 
vor einem Manne zu reden, der auf der Spitze feiner Zunge Gewalt 
über Leben und Tod trage. Um ed weniger wunderbar zu finden, 
daß Menichen, deren Seelen wir mit der Gottheit verwandt glauben, 
awifchen Rugen und Schaden bidweilen fo gut zu unterfcheiden willen, 
dürfen wir nur daran benfen, daß ſelbſt vernunftlofe Wefen,, da wo 
es ſich um ihr Leben handelt, das tieffte Stillſchweigen zu beobachten 
vflegen : wie nachftehende fehr befannte Thatfarhe beweiſen mag. 
Wenn nämlich die Gänfe wegen ver Hige den Drient verlaflen und 
auf ihrem Zuge nach dem Abendlande nach dem Taurus gelangen, 
wo ed Mler in Menge gibt, nehmen fle aus Furcht vor diefen maͤch⸗ 
tigen Bögeln Steinchen in den Echnabel, damit ihnen felbft ber 
dringendſte Nothfall feinen Laut zu entlocken vermöge: wenn fle aber 
das Gebirge in befchleunigtem Fluge Hinter fich Haben, laſſen fie die 
Steinen fallen und fegen ihre Wanderung ruhiger fort. — 

4. Noch war.man in Sirmium mit jenen Unterfuchungen eifrig 
befchäftigt, als die Kunde fhredlicher Gefahren im Orient ſich wie 
Bofaunenfchall verbreitete. Der König von Perflen, durch die wilden 
Volkerſchaften, die er begwungen, noch mehr verftirkt und von Ver⸗ 
größerungsplanen unmenſchlich geſtachelt, war in voller Kriegärüftung 
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und Verproviantirung begriffen, ſich bei allen unterirdiſchen Mächten 
Raths erholend und jeden Gaukler um die Zufunft befragend : und 
nachdem er fich alfo hinlänglich vorgefehen, gedachte er mit Beginn 
der Frühlingswittetung Alles unter feine Füße zu treten. 

Während darüber anfänglich nur Gerüchte, bald aber untrügliche 
Nachrichten einliefen und die Beforgnig vor fommenden Drangfalen 
Alles in Ängfllicher Spannung erhielt, ftanden die Ränfefchmiede bei 
Hof Tag und Nacht am Ambos und hämmerten (um bildlichu reden) 
nach dem Eingeben der Verſchnittenen darauf los, um dem argwoͤh⸗ 
niſchen und furchtſamen Kaiſer ben Urſicinus mit der Larve des Dies 
dufenfopfs darzuftellen : indem fie immer und immer darauf zu fprechen 
famen, wenn man ihn, ih Ermanglung eines Beflern, nad) Silvans 
Ermordung zum Schuge ded Drients abermals abſende, fo werde er 
nod höher hinauf wollen. Der Zweck diefer fchändlichen Wohltednerei . 
war bei ven Meiften fein anderer, als fich die Gunft ded damaligen 
Dberfämmerers @ufebius zu erfaufen, bei dem, wenn man die Wahr: 
heit fagen foll, Conſtantius viel galt und der aus zweierlei Gründen 
einen töbtlichen Haß gegen vorbemerkten General der Reiterei Hatte, 
weil diefer der einzige Mann war, der feines Schutzes nicht bedurfte 
und ihm fein Haus!) zu Antiochien, dad er aufs zubringlichfte forderte, 
nicht abtreten wollte. Er ordnete nun, gleich einer giftgeſchwollenen 
Matter, die ihre ganze Brut, wenn fle kaum erft friechen kann, ſchon 
zum Biffe reizt, bereits ältere (erfahrenere) Kammerhüter ab, um bei 
dem geheimeren Dienft mit ihren ſchmächtigen, einfchmeichelnden 
Knabenftimmen unter den ſtets geöffneten Ohren des Kaiferd den 


) Der Partherkriege wegen nahmen die Kaiſer damals oͤfters 
ihren Sitz in dem anmuthig gelegenen Antiochien und es ges 
hoͤrte deßhalb bei den hoͤchſten Hofbeamten zum guten Ton, 

dort gleichfalls die prächtigften Häufer zu beflgen. 
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Ruf des tapferen Mannes durch fehwere Befchuldigungen zu Schanden 
zu machen: ein Auftrag, beflen fle fich in Kurzem entledigten. Bei 
ſolchen und ähnlichen Abfcheulichfeiten thut e8 Ginem wohl, ven alten 
Domitian noch zu loben, der, fo wenig er auch feinem Bater und 
Bruder ähnlich war, ja im Gegentheil feinen Namen mit unauslöfch: 
licher Schmach befledt hat, doch zu feinem Nuhme durch ein allgemein 
gebilligtes Geſetz bei ſtrenger Strafe verbieten ließ, innerhalb des 
Gebiets römifcher Rechtspflege einen Knaben zu entmannen ?): wer 
wäre ohne folhes Abfommen auch im Stande, einen Schwarn Mens 
ſchen zu ertragen, die fehon in geringer Anzahl fo zur Laft werben. 
Dennoch ging dabei Eufebiug fehr behutfam zu Werf, damit. nicht, 
wie er fich vorftellte, Urfleinus wieter an ven Hof fomme und Alles 
in Angft und Unruhe fege ): vielmehr follte er erſt bei günftigerer 
Gelegenheit zum Tode gebradjt werben. 

Während man bei Hofe ſich mit ſolchen Erwartungen und ängft: 
lichen Gedanken trug, ftanden wir bereitd geraume Zeit bei Samofata, 
der Haupifladt des ehmaligen Gommagene *), als auf einmal das 


?) Bergl. Sueton. Domit. e. 7. Dio Caſſ. 67,2. Philoftrat. 
Vit. Apoll. 6,17. Uebrigens fehreibt Ziphilin 67,2 nur aus 
Haß gegen feinen Bruder Titus, der an folhen Weſen einen 
befonderen Gefallen fand, habe Domitian obige Verordnung 
erlaflen. 

3) Tert: ne, ut fingebat, rursus accitus idem Ursicinus metu 
euncta turbaret. Urficinug follte alfo von. der ganzen Kabale 
nichts erfahren, damit er nicht, um fich zu rechtfertigen, an den 
Hof fomme und einen Strich durch die Nechnung mache, oder: 
die Kabale follte nicht fo auffallend feyn, daß der Kaifer ihn 
zur Berantwortung an den Hof rufe, wo der muthige Urſicinus 
Alles niederfchlagen würde. 

4) Diejenige Landfchaft Syriend, welche zwifchen. dem Amanus, 


Ammianus. 93. Bdchn. \ 2 
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Gerücht Schlag auf Schlag von neuen Bewegungen meltete, die wir 
im ferneren Lauf ver Erzählung berichten wollen. ; 

5. Gin gewifler Antonin, vormald vermöglicher Kaufmann, 
dann Rechnungsfüh:er (Rationarius Adparitor) bei dem Statthalter 
von Meſopotamien, jegt bei ter Leibgarde angeftellt, ein erfahrener 
und gewandter Mann und genau befannt im ganzen Orient, hatte 
ſich, um der Habfucht einiger Großen zu genügen, in tiefe Schulten 
geſteckt, und ba er bevachte, daß er burch Prozeffiren gegen Mächtigere 
bei der Ungerechtigkeit der Unterfuchungsrichter, die immer den Vor— 
nehmeren mehr zu begünftigen geneigt find, nur noch tiefer herabs 
fomme, entfchied er fich, um nicht wider den Stachel zu ledfen, für 
gelindere Mittel und befannte fich zu feiner Schuld, die aber in Folge 
geheimen Ginverftändniffed auf den Namen der Faiferlichen Kaffe ges 
ftellt wurde. ). Jetzt war er zu allen Wagniffen geneigt, fuchte ſich 
verdeckter Weife von allen Theilen des Reichs Kunde zu verfchaffen, 
ftellte Berechnungen an und zeichnete auf, welche Soldaten da und 
dort fiehen, wie jlarf fie feyen und wohin fie in Kriegszeiten zum 
Schutze verlegt werden: desgleichen wurde er nicht müde in Nach: 
forfchungen, ob Waffen und Mundvorräthe und andere Kriegebetürfs 
niffe in hinreichender Menge vorhanden feyen. Da er nun mit ben 


Taurus, Euphrat und Eyrrheftica liegt. Plin. Hist. Nat. 5, 
12 u. 24, 

1) Text: confessus debitum per colludia in nomen fisci trans- 
latam. Hiezu bemerkt Valois: da Antonin auf Andrängen 
feines Gläubigers die Schuld anerfannte, aus Furcht vor dem 
Richter, ver zu Gunften des Gläubigerd geſtimmt war, fo 
wurde jener Schuldtitel auf die Faiferliche Kaffe übergetragen 
und dem Schatzmeiſter angewiefen, der ſolche Boften durch 
feine Dfficianten eimtreiben ließ. Der Gläubiger hatte alfo 
fein Recht an den. Fiscus per colludium abgetreten, vielleicht 
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inneren Verhältniffen des ganzen Orients fich befannt gemacht hatte 
und der größte Theil der römifchen Etreitmacht in Illyricum aufge: 
ftellt war, wo ernfihafte Greigniffe die ganze Thätigfeit des Kaifers 
in Anſpruch nahmen, auf der andern Seite der Termin immer näher 
rügte, da er die Geldfumme bezahlen follte, zu der er fich handfchrifts 
lich als Echulener unter Anwendung von Gewalt und Drohungen 
Hatte befennen müflen, und um fo gewiffer Berfolgungen aller Art 
ſich ausgefegt fah, ald der Schagmeifter des faiferlichen Fiefus zu 
Gunſten des Andern mit großer Härte auf Bezahlung drang, fo ent: 
warf er den fühnen Plan, mit Meib und Kind und Allem, was ihm 
theuer war, zu den Perfern zu flüchten. Um die Aufmerffamfeit der 
Vorpoſten zu täufchen, Faufte er fi) um geringen Preis ein Feines 
Grundftüd in Hiaſpis, einem Orte, der an dem Ufer des Tigris ges 
legen it. In Folge diefes Kunfigriffs dachte Niemand daran, einen 
Grundbefiger mit einer jtarfen Bamilie danach zu fragen, warum er 
fich häufig. auf der äuferften Grenze des Reiche fehen laffe: er aber 
knüpfte durch zuverläffige und des Schwimmens kundige Vertraute 
mit Tamfapor, dem er ſchon vorher befannt war und zu deſſen Statt= 
balterfchaft das ganze jenfeitige Gebiet gehörte, geheime Unterrebuns 
gen an, und in einer Nacht traf eine Anzahl rüitiger Männer mit 
Fahrzeugen bei ihm ein; er brachte Alles, was für ihn in feinem 
Haufe von Werth war, zu Schiff und fuhr zu ten Feinden hinüber, 
dem Echeine nach wie jener Zopyrus ?), der Berräther Babylon, 
aber in entgegengefegter Abficht. 


unter der- Bedingung, daß der Richter die Hälfte der Schuld 
erhielt. 
2) Zopyrus ging zum Feinde über nach Babylon, um ed dem 
Darius, feinen Herrn, in die Hände zu fpielen, vergl. Juſtin. 
1, 10, Antonin, um Verrath en feinem Vaterlande zu üben. 
2 “ 
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So weit waren bie Angelegenheiten in Mefopotamien gediehen: 
nun aber flimmte die Hofpartei, auf unfer Verderben finnend, wieder 
das alte Lied an und glaubte endlich, dem tapferften Manne beizus 
fommen, und zwar auf Anfiften und Betreiben der ganzen Sippfajaft 
der Verfchnittenen, die immer gefühllos und erkittert und aller Bande 
des Bluts ledig, nur Geld und Gut als ihre lieben Kinder and Herz 
fihliegen. Es wurde alſo beſchloſſen, Sabinian, ein alter, abgelebter 
Mann, dabei fehr reich, aber ohne Gefhid.und Muth zum Krieg, 
und wegen ber Dunfelheit, in der er bisher gelebt hatte, auch weit 
entfernt, auf Erhebung zur Würde eined Obergenerald Anfprüche zur 
haben, follte das Kommando im Drient erhalten, Urfleinus aber als 
Nachfolger ded Barbatio an die Spike des Fußvolks geftellt und an 
den Hof zurüdberufen werden, wo der neuerungsfüchtige Aufwiegler 
bald, wie man trogig hoffte, eine Beute ‚feiner ſchweren und furcht⸗ 
baren Gegner werden ſollte. 

Mährend man am Hoflager des Conſtantius ſolche Umtriebe 
machte, als handelte es ſich dabei nur um ein Trinkgelage oder eine 
Komoͤdie, und die Rollenträger den Kaufpreis für die neugeſchaffene 
Würde den erften Häufern zufliegen ließen, war Antonin in dem 
Winterlager des Königs von Perflen eingetroffen und nit offenen 
Armen aufgenommen worden: er erhielt die Auszeichnung ver Tiara 
(eine Ehre, die zugleich dad Recht in ſich ſchließt, an der füniglichen 
Tafel zu erfcheinen und verdiente Männer befähigt, in ber Staates 
verfammlung mitreden und mitflimmen zu dürfen) und fuhr nun ohne 
Ruderftangen und Kabeltau (d. h. nicht auf Schleich und Ummegen), 
fondern mit vollen Segeln in dag politifche Treiben ein, und fpornte 
den König an und redete ihm ohne Unterlaß vor, wie einſt Maharbal) 





9) Vergl. Liv. 22,51. Flor. 2,6.’ 
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dem Hannibal fein Zaudern vorwarf, er verfiehe wohl zu fliegen, aber 
nicht den Sieg zu benützer. In derfelben Gegend zu Haufe, mit 
» allen Berhältniffen genau befannt, wußte er die Nufinerffamfeit feiner 
Zuhörer zu fefleln, und indem er ihre Ohren Figelte, ohne daß fle ihm 
Lobfprüche, vielmehr nur ſtille Bewunderung nach Art der Homerifchen 
Phäafen ?) zollten, begann er die Gefchichte der legten vierzig Jahre 
vor ihnen aufzurollen und ſtellte ihnen vor, daß nad) fo vielen Frieges 
riſchen Greigniffen und nad) der mörberifchen nächtlichen Schlacht bei 
Hileja und Singara ?), wo unter den Unfrigen ein fo entfegliches 
Blutbad angerichtet worden, die flegreichen Perſer, als hielte ein 
Fetiale *) fie und die Feinde auseinander, noch immer nicht an den 
Thoren von Edeſſa, noch) auf ven Brüden des Euphrats fiehen, da fie 
doch, durch Ihre Ueberlegenheit in den Waffen und durch fo glänzende 
Erfolge ermuntert, um fo mehr ihrem Gebiet eine folche Ausdehnung 
hätten geben follen, als gerade zu der Zeit auch langwierige Bürgers 
friege wütheten und fo von zwei Seiten der römifchen Streitmacht 
Blut abgelafjen worden wäre. 

Mit ſolchen und ähnlichen Vorftellungen wußte der leberläufer, 
der auch bei Trinfgelagen, wo nad Sitte der alten Griechen über 
Kriegsrüftungen und andere ernfle Gefchäfte bei ihnen Rath geflogen 
wurde, ſich nüchtern hielt, den reizkaren König noch mehr ind Feuer 


2) Vergl. Odyſſee 13, 1. 

3) Diele Schlacht fällt in das 3.348. Die Römer fämpften mit 
großer Tapferfeit, litten aber deſto mehr Nachts varauf bei 
einem Weberfall. Vergl. Gibbon B.IV, 214, 216. 

%) Die Fetialen, die alle Unterhandlungen zwifchen kriegführenden 
Mächten zur Zeit des alten Roms leiteten, wurden manchmal 
auch gebraucht, wenn bereits die feindlichen Heere einander 


gegenüberftanden, noch Friedensvorſchläge Hin: und BERN ? 


und ihre Perfon war unverleglid. 


« 
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zu fegen, fo daß er fogleich nad) Ablauf des Winters voll Zuverficht 
auf fein Glüd ind Feld rüdte, wobei ihm Antonin, fo oft es Not 
thäte, getreulich an die Hand zu gehen verfprach. ‚ 
6. Im tenfelben Tagen überfehritt Eabinian, aufgeblafen in 
feiner plöglich erhaltenen Würde ‚ die Grenzen von Gilicien und Tieg 
feinem Vorgänger dad Schreiben des Kaiferd einhändigen, in welchem 
derfelbe aufgefordert wurde, fich fo fchnell ald möglich zur Uebernahme 
einer höheren Würde am Hofe einzufinden: und das in einer Lage, 
wo die Wichtigfeit der Sache, und wäre Urſicinus felbft an der Grenze 
des äuferften Thule *), geftanden, es vor allem rathfam finden ließ, 
ihn eben auf ven Schanplag zu rufen, da er ein Dann aus der alten 
Schule des Kriend und durch Tange Erfahrung mit der Meife der 
Perfer, Krieg zu führen, vertraut war Die Nachricht dapon erzeugte 
aroße Aufregung in den Provinzen: Städte, Vorſtände und Bürgers 
ichaft beſchloßen Ergebenheitserflärungen für ihn, empfingen ihn 
überall mit einem wahren Beifalläfturm und dachten wohl daran, den 
allgemeinen Befchüger mit Gewalt bei fich zu behalten, wenn man 
ſich erinnerte, daß er mit fo erbärmlichen Soldaten und feigen Echat: 
tenfriegern zu ihrer Bertheibigung beftellt, während ganzer zehn Jahre 
feinen Derluft erlitten halte, nun aber Grund genug zur Beforgnig 
für die Zufunft vorhanden war, da in Erfahrung gebracht worden, 
daß unter fo bevenklichen Zeitumftänden fein Nachfolger ein Dann 
ohne alle Fähigfeit und Entichloffenheit fey. Ich glaube feit und es 
ift außer Zweifel, daß die Sage mit geflügelter Gile ſich durch die 
Luft fortgepflanzt, denn fonft liege fich nicht erflären, wie die Nachricht 





) Thule ift den Römern ein nörpliches, üher Britannien hinaus 
aelenenes Land, wahrfcheinlich Schottland mit den benachbarten 
Infeln, doch fcheinen fie ſelbſt davon feinen vechten Begriff zu 
haben. Hier fieht es fprichwörtlich für: am Ende der Welt, 


* 
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davon fo fehnell in das Lager ver Perfer gelangte, dag man fogleich 
feine Maßregeln treffen fonnte. Man überlegte Hin und Her und 
Antonin ſchlug vor, man jolle nach Urflcing Entfernung ‚ chne auf 
den Neuling von Feldherrn weiter zu achten und fich bei den gefäht: 
lichen Belagerungen der Städte aufzuhalten, über den Euphrat und 
immer vorwärtd dringen: fo fünne man das Gerücht felbft überflügeln 
und fi in ben Befig der Provinzen fegen, bie in allen bisherigen 
Kriegen (ausgenommen zu den Zeiten des Gallienus) *) verfchont 
geblieben und feitdem im Genufle eines langen Friedens reich gewor: 
den wären, wobei er mit der Götter Hülfe felbit am allerbeften ven 
Führer machen könnte. Diefer Vorſchlag erhielt den einftimmigften 
Beifall, ebenfo einftimmig betrieb man nun alle VBoranftalten, und 
Proviant, Eolvaten, Waffen und alles übrige Heergeräthe, was zu 
dem bevorftehenden Feldzug nöthig war, wurde den ganzen Winter 
über in Bereitichaft geſetzt. 

Wir verweilten inzwifchen noch einige Zeit jenfeits des Taurus, 
eilten dann auf erhaltenen Befehl Italien zu und gelangten an ben 
Flug Hebrus °?), der von den Gebirgen der Odryſen herabfommt : 
daſelbſt erhielten wir ein Schreiben des Kaiferd mit dem Befehl, ohne 
allen Auffchub nach Mefopotamien zurüdzufehren, und zwar mit Zu: 
rüdlafjung der Civildienerfhaft und ohne uns in irgend ein gefähr— 


2) Ruf. Feſtus erzählte. 23: Unter Gallienus waren bie Berfer in 
Mefopotamien eingefallen und betrachteten fich bereits als bie 
Herren von Syrien, ald Odenat, Decurio in Balmyra (Ges 
mahl der Zenobia), eine Schaar fyrifcher Landleute fammelte, 
die Perſer einigemal ſchlug und auf diefe Weife nicht nur unfere 
Grenze vertheidigte, fondern auch als Räcyer des — bis 
Kteſiphon vordrang. 

2) Flug in Thracien, heutzutage Maritza. 
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liches Unternehmen einzulaffen , da alle Amtsbefugniß einem Andern 
‚übertragen fey. Das war von den widerwärtigen Staatsfünftlern 
alfo ausgehect worden, damit wenn die Perfer- ohne die erivarteten 
Erfolge wieder heimfehren müßten, das Verdienſt davon auf Rech— 
nung des neuen Feldherrn gefchrieben: Hingegen, went tie Sache 
eine fhlimme Wendung nehme, gegen Urflcinus ald DVerräther am 
allgemeinen Beften eine Anklage eingeleitet würde. Nachdem wir 
alfo ohne allen Grund Hin und her gejagt worden, bedachten wir ung 
lange, kehrten aber doch wieder um und fanden in Sabinian einen 
Menfchen von abſoßendem Betragen , eine unbedeutende Geftalt mit 
Heinem und beſchraäͤnktem Geift, faum Manns genug, ohne Beforgnig 
für fich den fröglichen Lärm eines Gaftmahle, geſchweige das Ges 
tümmel einer Schlacht auszuhalten. 

Meil aber Kundfchafter und im Chor mit ihnen Neberläufer fort 
und fort die Berfiherung gaben, bei ven Feinden werben alle Rüftuns 
gen mit brennendem Eifer betrieben, liefen wir das Männchen gähnen 
und marfchirten in Eile nach Niſibis *), um bie nöthigen Vorfehruns 
gen zu treffen, die Stabt, auf welche es die Perfer heimlich abgefehen, 
gegen eine plögliche Ueberrumpelung zu ſchützen. Während wir nım 
in der Stadt die erforderlichen Mafregeln fehleunig ins Werk fegten, 
leuchteten beftändig Rauchfäulen und Wachfeuer vom Tigris an über 
Caſtra Maurorum °), Eifara und das ganze Grenzgebiet Bid gegen 


*) Stadt in Mefopotamien, und zwar in Mygdonia, bie den Per: 
„fern unter Jovian überliefert wurde, heutzutage Nifibin. Vergl. 
Mannert, Perl. 295. 

5) Kommt auch 25, 7 vor, norböflich von Nifibis gelegen, nicht 
weit von dem Gaftell Sifara. Arabifche Geographen nennen 
den Ort Kaphartuta—pagus mororum, Maulbeerort, wor⸗ 
nach ſich vielleicht maurorum verbeffern ließe. En Mannert, 
Berf. 308, 
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die Stadt in einer Linie herüber und ungewöhnlich zahlreich, zum 
Beweife, dag räuberifche Horben bereits ven Fluß überfchritten haben 
und ind Land einbreden. Damit fie nun nicht die Straßen ſperren, 
zogen wir eilig hinaus un» hatten etiva zweitaufend Schritte zurüds 
gelegt, ald wir einen Knaben von edler Bildung, mit einer goldenen 
Kette um den Hald, vem Ausfehen nach acht Jahre alt, vornehmer 
Leute Kind, wie er ausfagte, mitten auf ber Hochſtraße figen und 
weinen fahen: feine Mutter hatte ihn, da fle in jähem Schred vor 
dem andringenten Feinde floh, vor Beſtürzung außer fich allein zurüd: 
gelaflen. Während ich den Knaben auf Befehl res Feldherrn (Urficin), 
den der Zuftand deffelben rührte, vor mich aufs Pferd nahm und in 
die Stadt zurückbrachte, ſchwärmten bereit die plündernden Horden 
ber Feinde in weiten Bogen um tie Stadt herum. Mir graute vor 
dem Glend einer Belagerung um» fo fegte ich ben Knaben an einer 
halboffenen Seitenpforte ab und jagte in athenlofer Haft unferem 
Heere wieber nach: und es fehlte nicht viel, fo wäre ic) gefangen wors 
ven. Gin Tribun, Abdigivus, fah ſich mit feinem Diener von einem 
feindlichen Reitertrupp verfolgt, der Herr ftürgte mit dem Pferde auf 
der Flucht, man bemächtigte fich nun des Dieners umd fragte ihn, 
eben da ich pleglich vorüberfchoß , welcher Staatdbeamte ausgerückt 
fey °), und wie fie hörten, Urfieinus fey vor Kurzem in der Etabt 
angefommen und fuche nun die Höhen von Izala zu gewinnen, hieben 
fie den Berichtgeber ſchnell nieder, ſammelten fi) und num ging es in 
ununterbrochenem Jagen mir nach. Ich hatte nun durch die Flüchtig⸗ 
feit meines Pferde einen Vorſprung, da ich aber bei Amudis, einer 
unbedeutenden Schanze , unfere Leute, während fie die Pferde grafen 

6) Quisnam provectus sit judex. Ammian gebraucht mehrmald 


tiefes Wort für obrigkeitliche Perfonen TEE: oder auch 
für Feldherr, General. 
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ließen, auf dem Boden gelagert fand, ſtreckte ich die Arme weit 
vorwärts, faßte die Zipfel des Mantels zuſammen und ſchwenkte ſie 
in der Luft, das gewöhnliche Zeichen von der Naͤhe der Feinde: ich 
ſchloß mich an fle an und im Sturm eilten wir tavon, obwohl mein 
Pferd bereits erfchöpft war. Am meiſten beforgt machte ung die helle 
Mondnacht und das weite Flachfeld, dad, wenn wir ins Gedränge 
famen, und nirgends einen Echlupfwinfel bot, da weder Bäume noch 
Gebüſch, fondern blos furzed Grad zu fehen war. Nach einigem 
Ueberlegen beſchloßen wir nun, auf einem Packpferd eine brennende. 
Laterne aufzufterfen und damit fie nicht herabfalle, feftzubinden und 
es dann allein, ohne Reiter, linf3 hintreiben zu laffen, während wir 
gegen bie rechts gelegenen Anhöhen hin hielten: damit die Perſer, 
in der Meinung „ diefes (Talgs) Kicht leuchte dem langfanı trabenden 
Dffiziere voran, dieſe Richtung auch ferner verfolgten: und gewiß 
waͤren wir ohne diefe Borfichtemaßregel eingeholt worden und den 
Beinden in vie Hände gefallen. 

Nachdem wir und alfo aus der Noth geriffen, kamen wir in eine 
waldigere, mit-Wein: und Obftpflanzungen befegte Gegend, bei dem 
Orte Meiacarire, fo benannt von den falten Quellen, die ſich hier 
finden: die Einwohner waren auf und davon, aber in einem abgele: 
genen Winfel entdeckten wir einen Soldaten. Diefer wurde vor ben 
General gebracht, gab aber in der Angft wiberfprechenne Antworten 
und machte flch dadurch nur um fc mehr verdächtig; da man ihm aber 
ernfllich zu Keibe ging, gab er an, er feye aus Paris in Gallien ges 
bürtig und bei der Neiterei geflanden, aber aus Furcht vor einer ver: 
wirkten Strafe davongelaufen und zu den Perfern gegangen; da habe 
er, da man fich von feinem guten Betragen überzeugt, geheirathet, 
Kinder befommen und fey ald Kundfchafter im Reiche benügt worden 
und oft ber Ueberbringer zuverläßiger Runde gewefen. Gben jeht 
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fey er auf rem Rückwege zu den perflichen Magnaten Tamfapor und 
Nohodar, melde das in der Nähe befindliche Streifcorps befehligen 
und ihn ausgeſchickt haben, begriffen, um ihnen bie eingezogenen 
Nachrichten zu überbringen. Noch wurbe er über das befragt, was 
ihm von den Bewegungen auf der feindlichen Seite befannt wäre 
und dann niebergeftoßen. * 

Unfere Beforgnifie wurden dadurch nur noch gefteigert und wir 
beeilten und alio, weil dieß unter den jegigen Umftänden das Beſte 
fehien, nach Amida ?) zu kommen, einer Stadt, die durch ihr fpäteres 
Schickſal ®) eine traurige Berühmtheit erlangen ſollte. Hier trafen 
und die ausgeſendeten Kundſchafter und überbrachten von Procopius, 
der, wie oben gemeldet, mit dem Comes Lucillianus eine Gefandts 
fchaftsreife nach Perfien angetreten hatte, einen mit Chiffern befchries 
benen und in einer Schwertfcheide verſteckten Pergamentftreifen, worin 
er mit gefuchter Dunkelheit, damit nicht, wenn man der Weberbringer 
fi) bemächfige und die Schrift entziffere,, ihm felbft das größte Uns 
heil daraus erwachfe , folgende Anzeige machte: „die Gefandten ter 
Griechen find weit weggebracht worden und vielleicht dem Tode ges 
weiht, ber bejahrte König, nicht zufrieden mit dem Hellespont, gedenkt 
über den Granicus und Nyndacus eine Brüce zu ſchlagen und mit 
zahlreihem Kriegsvolf in Aflen vorzubrihgen; an und für ſich ſchon 
von reizbarem, unbeugfamem Charakter, hat er noch an dem Nach: 
folger weiland Kaifer Hadrians einen Dränger und Treiber: es ift 
um Öriechenland gänzlich geichehen, wenn es nicht auf feiner Hut iſt.“ 

Diefer Tert befagte, der König der Perfer werde über bie Flüſſe 


?) Heutzutage Diarkefr. Vergl. Gibbon IV, 313. Mannert, 
P. 247 fi. ß 
‚) Berg. c. 9, u. 19, 1—8, 
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Anzaba und Tigris gehen und wolle auf Betreiben ded Antonin fi 
zum Herrn ded ganzen Orients machen. Nachdem wir wegen allzu 
großer Undeutlichfeit mit großer Mühe diefen Einn herausgebracht 
hatten, faßte man folgenden wohlerwogenen Entſchluß. 
Eatrap in Corduene °), das unter der Herrfchaft Perfiend fand, 
war damals ein gewiſſer Jovinian, der in jüngeren Jahren unter 
- Römern gelebt hatte und und indgeheim zugethan war, aus dem 
Grunde, weiler früher ald Geifel in Syrien zurücgehalten, Geſchmack 
an ben fchönen Wiffenfchaften gefunden hatte und nun das brennende 
Berlangen hegte, wieber in unfer Land zurüczufommen Ich wurde 
num mit einem zuverläßigen Genturio an ihn geſchickt, um genauere 
Kundſchaft von dem was vorging einzuziehen, und Fam über unweg⸗ 
fame Höhen und fleile Schluchten an Ort und Stelle an. Ich ftellte 
mich ihm vor und fand, da er mich erfannte, freundliche Aufnahme, 
entdeckte ihm dann unter vier Augen vie Urfache meines Hierſeyns. 
Gr gab mir einen verfchwiegenen, der Gegend kundigen Mann mit, 
um mic) nach einem weit von da entlegenen hohen Belfenrüden zu 
führen, von wo aus fi, wenn die Sehfraft nicht außging, auf fünfzigs 
taufend Schritte weit auch der Heinfte Gegenftand wahrnehmen 
ließ. Wir blieben zwei volle Tage dort, am britten fahen wir bei 
Sonnenaufgang die ganze umliegende Landſchaft, foweit der Horizont 
reichte, mit unzähligen Echaaren bedeckt, an ihrer Spige der König 
ſchimmernd in Prachtgewändern. Zu feiner Linken ritt Grumbat, 


9) Unter Galeriug Hatte der Cäfar Mariminian diefe gebirgige 
Gegend Armeniend den Perfern entriffen, jedoch wie aus unferer 
Stelle erhellt, nicht alle perfifchen Satrapen daraus vertrieben. 
Später wurde die Landfchaft mit vier andern jenjeitd des Tigris 
gelegenen Bezirken von Jovian an die Perſer abgetreten. Vergl. 
25, 8. 
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ber König ber Chioniten *9), in’ mittleren Jahren und verlebt von 
Augfehen, aber.hohen Geiſtes und durch manchen Eieg berühmt; zur 
Rechten der König der Albaner ?'), ihm gleich an Rang und in hohen 
Ehren ftehend; hinter ihnen die verfchiedenen Heerführer, nach Ans 
fehen und Gewalt aufgezeichnet; endlich die ganze Mafle des Heereg, 
aus dem Kern ver benachbarten Bölfer erlefen, und durch Tange 
Hebung an Ausdauer gewöhnt. Doch höre ich Jemand fragen: wie 
lange wirft bu uns noch, fabelnder Sohn Griechenlande, von Dorid: 
fum, der Stabt Thraciend '?), erzählen und daß das Heer truppens 
weife in einen eingemachten Kreis geftellt und darnach feine Kopfzahl 
berechnet worden fey? Mein, ich Bin zu vorfihtig, oder, um es 
richtiger zu fagen, zu ängfllih, um mehr zu berichten, als was be: 
glaubigte Zeugniffe ald gewiß und unzweifelhaft bewähren laffen. 

7. Die Könige waren bei Ninive, einer großen Stadt in Adia= 
bene MN vorbeigezogen; es wurden mitten auf der Brüde über ben 


0) Mit welchen Furz zuvor Sapor Frieden gefchloffen Hatte, 
vergl. c. 4. 

+1) Im heutigen Georgien. 

22) Bezieht fih auf Herodot, 7, 59, wo er erzählt, XRerxes habe, 
um die Größe feined Heeres berechnen zu fünnen, zehntaufend 
Mann zufammengeftellt und dann einen Kreis um fie gezogen, 
hernach diefen Kreis immer wieder gefüllt, bis auf dieſe Weiſe 
daß ganze Heer gezählt war. 

2) Diefer Stadt, von ihrem Erbauer Ninus genannt, gedenken 
Strabo und beinahe alle alten Echriftiteller als gänzlich zer— 
fört, Tacitus hingegen Ann. 12, 13, Ptolomäus u. Ammian 
14, 8. 23, 6, fprechen noch won derſelben, ald zu ihrer Zeit 
vorhanden. Cs läßt fich alfo nicht bezweifeln, daß eine ingens 
eivitas, wie Ammian fie nennt, nämlich die Hauptftadt von 
Adiabene, in jener Gegend wirklich geftanden habe (aber gänzs 
lich verfchieden von dem alten Ninive und von einem König 


266 Ammianus Marcellinus, 


Flug Anzaba Opferthiere gefhlachtet und ald der Befund der Eins 
geweide günftig war, erfolgte unter frohem Jubel der Uebergang; ich 
aber vermuthete, daß das Heer in Mafle kaum in drei Tagen hinüber 
feyn würde, Fehrte fchleunig zu dem Satrapen zurüd, und genoß dort 
bei aller Pflege der Gaſtfreundſchaft noch einige Ruhe. Darauf zog 
ich wieder durch öde und wüfte Gegenden, durch die Nothwendigkeit 
mächtig getröftet, heim, Fam früher, ald man erwartet hatte, bei den 
Unfrigen an und beftärkte den Muth der Unentfchloffenen, obwohl fie 
erfahren mußten, daß die Könige, ohne einen Umweg zu nehmen, auf 
einer Echiffbrücde über den Fluß gegangen feyen. Sogleich wurden 
nun teitende Gilboten an Gaffian, den fommandirenden General in 
Mefopotamien und den damaligen Statthalter der Provinz, Euphros 
nius, abgeſchickt, mit dem Bedeuten, die Randleute anzuhalten, ihre 
Familien und Heerben in Eicherheit zu bringen, die Stadt Garrä ?), 
da fie nur durch ſchwache Mauern gefchügt fen, eiligft zu räumen, 
daneben alle Felder in Brand zu ſtecken und auf diefe Weiſe tem 
Feinde die Mittel zur Fouragirung abzufchneiden. Der Auftrag 


Adinbenus erbaut) ohne Zweifel da, wohin Niebuhr dag ver: 
laſſene Rimruk und große Trümmerhaufen und Ueberrefte einer 
Brüde, am Tigris, verfegt. Wäre außerdem dag alte Ninive 
zu verftehen, fo hätte ver Fluß Anzaba (heutzutage Zab), ders 
felbe mit dem Adiabas 23, 6. 21, der mehr fürlich ift, von 
Sapor überfchritten werden müffen , ehe er zu jener Stadt ges 
langte, während Ammian in umgefehrter Ordnung zuerft die 
Stadt und danıı die Brüde fegt. Es folgt alfo, dag YAmmiar 
mit Tacitus und Ptolomäus im Irrthum iſt und diefelben die 
‚ Hauptftadt von Adiabene mit dem alten Ninive verwechſelt 
haben, wahrfcheinlich weil fie vernabmen, daß Adiabene mit 
dem alten Afiyrien einerlei, und die Hauptftadt von legterem 
Ninive fey. So Mannert, Perf. 410 ff. 
2) Haran, wie ſchon bei Mofes 1, 11. 
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wurde fogleich in Vollzug gefegt, Feuer angelegt und das wüthente 
Element fraß alles Getreide, das fih auf dem gelb werdenden Halm 
ſchon füllte, und allen Pflanzenwuchs dergeftalt ab, daß vom Ufer des . 
Tigris big zum Enphrat nicht ein Gräschen zu fehen war. Dabei 
famen auch viele wilde Thiere ums Leben, befonders Löwen, die in 
diefen Gegenden ſchrecklich hausten und allınälig audgerottet wurben, 
oder auf folgende Weife das Augenlicht verloren. Unter dem Geröhrig 
und Bufchwerf an den Flüfen Mefopotamiens halten ſich unzählige 
Löwen auf, jedoch ohne während tes gelinden Winters Schaden zu 
thun: wenn aber die wärmere Jahreszeit eintritt, Haben fle in den 
von ber Hitze verfengten Gegenden von ber brennenden Sonne und 
von einer Art großer Müden, tie in ganzen Schwärmen dag Land 
bebeden , viel auszuſtehen. Weil nun biefe Infeften auf die Augen, 
als feuchte und leuchtende Punfte am Körper befonders lo@gehen 
und ſich mit dem Stachel tief. in die Nugenwinfel einkohren, flüchten 
fi die Löwen, der langen Qual müde, entweder in die Flüſſe, dort 
Abhülfe fuchend, werben aber yon den Wellen verfehlungen, oder 
fommen, indem fie unabläffig mit den Klauen daran fragen, qulegt 
völlig um die Augen und werden jetzt ganz rafend; wäre dieſes nicht 
ber Ball, fo würde ed im ganzen Drient von folchen Thieren wimmeln. 

Mährend die Felder, wie oben angegeben, verbrannt wurden, 
ſchickte man Tribunen und Garbiften ab, dag vieffeitige Ufer dee 
Euphratd mit Echanzen, Pallifaden und andern Vertheidigungss 
mitteln zu decken, deßgleichen an fehieklichen Orten, wo ber Strom 
nicht zu tief wäre, grobes Gefhüg aufzupflangen. . 

Mitten unter diefen Anitalten lebte Sabinian, der trefflich ges 
wählte Oberfeldherr in einem fo gefährlichen Kriege, wo man jeden 
Moment zur Abwehr der allgemeinen Gefahr hätte benugen follen, 
mit aller Gemächlichfeit dahin und vergnügte fih in aller Stille 
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daran, auf dem Begräbnißplage von Edeſſa ?), ald ob kein Grund 
zur Beforgniß vorhanden wäre, wenn er nur Frieden mit den Todten 
abgefchlofien hätte, von feinen Soldaten nach dem Takt von muflfas 
lifchen Inftrumenten und mit poffenhaften Sprüngen einen Baffentanz 
aufführen zu laffen, ein Beginnen, gewiß ebenfo unglückweiſſagend, 
als der Ort dazu. Da folcherlei Dinge, gleich betrübt für den, der 
ſich damit abgibt, wie für den, der davon reden muß, duch immer nur 
die Vorboten fehlimmer Zeitungen find, fo follte doch wenigften® jeder 
rechtliche Mann daraus lernen, ſich in Iufunft um fo mehr davor 
zu hüten. 

Unterdeſſen waren bie feindlichen Könige über Niſibis, wo fie 
nur leichte Spuren der Verheerung zurüdließen, hinausgekommen, 
als aber der Brand auf den Feldern durch die dürre Nahrung immer 
weiter um fich griff, fo bewegten fie fi), dvem Mangel an Futterung 
auszuweichen, am Fuße ber Berge durch grasreiche Thäler fort. Jetzt 
waren fe Bei einein Meierhofe, Bebaſe genannt, angefommen: von 
hier aus find es noch hunderttauſend Echritte bis zur Stadt Bons 
‚fantina *), und diefe ganze Gegend ift ewig bürr, felbft in Brunnen 
findet man nur fpärlidd Waſſer. Darum war man lange unent« 
ſchloſſen, was jeßt au thun fey, endlich wollten fie im Vertrauen auf 
die Ausdauer ihrer Leute weiter ziehen, als ein zuverläfftger Kunde 


2) Eo heifit e8 19, 3 von ihm: Sabinianum etinm tum in se- 
puleris haerentem. Der Zweck iſt nicht recht klar, wenn man 
nicht an den Gebrauch der alten Chriſten denken will, bei 
drohender Kriegsgefahr auf den Graͤbern der Maͤrtyrer um 
Abwehr derſelben zu beten. Lindenbrog. 

A) Früher Antoninopolis genannt, heutzutage Tela Mauzalat. 
Den ſpätern Namen erhielt fie zu Ehren ie Wiederherſtellers 
Conſtantin. Mannert 303, 304. 
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ſchafter ihnen die Nachricht brachte, der Euphrat ſey von dem ſchmel⸗ 
zenden Schnee angefihwollen °) und wälze fich weit über feine Ufer 
hin, es ſey alfo nicht daran zu venfen, ihn in einer Furth zu paſſiren. 
In ihrer vorgefaßten Hoffnung wider Erwarten getäufcht, fannen fle 
nun darauf, den nächſten beften Zufall fich au Nußen zu machen, und 
ald man nad) der mizlichen Wendung , die die Dinge plöglich genoms 
men, zu einem von der Nothwendigkeit gebotenen Kriegsrath fchritt 
und Antonin um feine Dieinung befragt wurde, machte er den Vor: 
fchlag , ſich rechts zu wenden und unter feiner Führung zwar auf 
einem weiteren Umweg, aber durch Gegenden, bie alle Bedürfniſſe in 
Menge hervorbräcdhten und in Anbetracht, daß ber Feind geradeaus 
marfchiren werde, von den Römern noch verfchont geblieben feyn 
würden °), geradezu auf die beiden Schanzen Barzala und Caubiä 
losjugehen-, wo man dann, da der Fluß noch nicht weit von feinem 
Urfprung feicht und ſchmal, auch durch Nebengewäfler noch nicht vers 
größert fey, an einer Untiefe leicht werve an das jenfeitige Ufer ge— 
langen fönnen. Dieſer Vorſchlag fand Beifall, Antonin erhielt 
Befehl, hier, wo er tie Gegend fannte, fich an die Epige zu ftellen 
und das ganze Heer lenkte von ber biöherigen Marſchroute ab und 
folgte feinem Führer. 

8. Sobald wir dad durch fihere Kundfchafter erfuhren, machten 
wir unfern Plan alfo, dag wir nach Samofata ') hineilen, von 
da über den Fluß gehen, die Brüden bei Zeugma und Gaper- 


5) Dieß gefchieht gemeiniglich im Juli und Augufl. Plin. H. N. 
4, 21. Gibbon IV, 318. 

% Einn: die Römer werben jene Gegend, da fie nicht vermuthen, 
‚daß der Feind einen Umweg dorthin machen, fondern gerades 
aus marfchiren werbe, nicht auch vorher verwüftet Haben. 

4) Schemifat. 

Ammianus. 3. Bdchn. 3 
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fana *) abbrechen, und wenn und dad Glück günflig wäre, auf diefe 
Weiſe den Angriff ver Feinde abfchlagen wollten. Aber ein ſchmach— 
volle® Unglück, das man mit ewiger Vergefienheit bedecken follte, 
kam dagwifchen. Zwei Rotten Reiter, ungefähr flebenhundert Mann 
ftarf, erft fürzlich zur Verflärfung aus Illyricum nad) Mefopotamien 
geſchickt, weichliche und feige Leute, ftanden als Vorpoſten in ber 
Gegend und zogen fih aus Furcht vor einem nächtlichen Meberfall, 
des Abends, wo man felbft jeden Fußftaig Hätte im Auge Haben 
ſollen, von der offenen Heerftraße tiefer ing Land hinein. Kaum bes 
merkten die Perfer, daß unfere Leute von Wein und Schlaf über: 
wältigt feven, fo zogen fie, zwanzigtaufend Mann ftarf, Tamfapor 
und Nohodar an der Spige, ohne von unferer Seite bemerkt zu wer: 
den, vorwärts und legten fich Hinter den Anhöhen von Amida fchlags 
fertig in Hinterhalt. j 

Bald darauf zogen wir, wie vorhin bemerkt, auf dem Marfch 
nad Samofata begriffen, noch in der Dämmerung unfere Straße 
weiter, ald von einer Anhöhe das Blinfen von Waffen unfer Auge 
traf: fogleich erhob fich ein Geſchrei, es feyen Feinde in der Nähe, 
es erfolgte das gewöhnliche Zeichen, fich zum Kampfe anzufchicen, 
und wir machten in gefchloffenen Gliedern Halt, es weder. für rathe 
fam erachtend, die Flucht zu ergreifen, wo die Verfolger ung ſchon 
im Angefiht waren, noch ſich mit dem Feinde, der an Reiterei und 
Zahl der Mannfchaft und überlegen war, in ein Gefecht einzulaffen, 
wo unzweifelhafter Tod in Ausſicht ftand. Endlich, da wir die Noths 
wendigfeit erfannten, von den Waffen Gebrauch zu machen und nur 


?) Zeugma, heutzutage Bir. Vergl. Mannert, Kleinaf. I, 502. 
Gap. 21, 7. Eaperfana, vielleicht eine mit Porſiea. Mannert, 
Perf. 274; beide Orte in Eyrien gelegen. 
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noch überlegten, wie wir es angreifen follten, wurden einige von 
unfern Leuten, die fich unvorfichtig vorwagten, getüdtet. 

Beide Heere rückten jegt vor, Antonin zog mit Selbftgefälligfeit 
an der Spige der Truppen einher: da erfannte ihn Urſteinus, rief 
ihm in ftrafendem Tone zu und ſchalt ihn einen Verräther und Böfes 
wicht. Sener aber nahm tie Tiara, die er hoch auf dem Kopfe als 
Ghrenaugzeichnung trug, ab, fprang vom Pferde, begrüßte ihn mit 
gebücktem Körper, mit dent Angeficht faft die Erde berührend, nannte 
ihn feinen Befhüger und Herrn, und fprach, die Hände auf den 
Rüden gelegt, was bei den Afiyriern für ein Zeichen der Unterwürfigs 
feit gilt, alfo: „Verzeihe mir, erlauchter Comes! die Noth, nicht 
böfer Wille hat mich zu dem, was ich felbft als Frevel erfenne, ver⸗ 
leitet: ungeftüme Gläubiger haben mich, wie bir befannt, ins Vers 
erben geftürzt ; fonnte ja doch deine eigene erhabene Perfon, die mit 
meiner Noth Ginfehen hatte, ihrer Habfucht feine Schranfen ſetzen.“ 
Mit diefen Worten entzog er fih dem Anblick, jedoch fo, daß er rück— 
waͤrts fehreitend, und nicht den Rüden, fondern die Bruft zeigend, 
mit allen Merkmalen der Ehrfurcht vor und verſchwand. 

Darüber war eine halbe Stunde verftrichen, ald auf einmal 
unſere Leute im Hintertreffen, die an den Anhöhen hinaufitanden, 
ſchrieen, eine neue Schaar gehamifchter Reiter laſſe fih im Rüden 
fehen und fomme mit möglichfter Eile heran. Wir wußten, wie es 
in ſchwieriger Lage zu gehen pflegt, nicht vecht, nach welcher Eeite 
wir und drehen follten oder fonnten, und flohen, der Eine dahin, der 
Andere dorthin, wo er einen Ausweg fah. Während aber Jeder für 
feine Perfon bemüht war, fich aus ver großen Gefahr herauszuhelfen, 
konnten wit, fo vereinzelt wie wir waren, doch dem Kampfe mit den 
BDlänklern der Feinde nicht ausweichen. Mit dem Leben davon zu 
kommen, daran dachte Keiner mehr; wir wehrten und mit aller Kraft 
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und wurden nach ben hochgebauten Ufern bes Tigris hingedrängt. 
Einige ftürzten ſich geradezu hinab, blieben aber, da ſie ſich in ihre 
Waffen verwidelten, in ven ſchlammigen Untiefen ſtecken; Andere ges 
tiethen in die tiefen Wirbel des Stromd und wurden won den Wellen 
verfchlungen: Andere ftellten fich dem Feinde entgegen und fimpften 
mit wech'elndem Glüd : Einige liegen fich durch die unturchdringlichen 
Keile ſchrecken und fuchten die nächften Ausläufer des Taurudgebirgs 
zu gewinnen. Unter ihnen bemerfte man den Befehlshaber felbft, 
von einer ganzen Schaar (feindlicher) Krieger umringt. Daß er wirf: 
lich mit dem Tribun Aiadalthes und einem Reitfnecht entfam, hatte 
er der Schnelligkeit feines Pferdes zu danfen. 

Ich felbft fand weit ab von der Richtung meiner Gefährten 
und ſchaute mi um, was zu thun ſey; da fommt Verennian ?), von 
ber Leibgarde, auf mich zu, mit einem Pfeil in ver Hüfte; während 
ich auf die flehentliche Bitte des Kameraden bemüht war ihn herauss 
zuziehen, ſah ich von allen Seiten die Perfer vor mir ber; ich fuchte 
mich alfo nad) der Stadt zurüdzufchleichen, die von der Seite aus, 
wo wir angegriffen wurden, ziemlich hoch gelegen, nur einen ſchmalen 
Zugang hatte, der durch eine Mühle, die auf die Klippen gefegt war, 
um dadurch einen möglichen Seitenpfad zu fperren, nur noch mehr 
verengt wurde. Hier mußten wir, mitten unter den Berfern, die in 
demfelben Anlauf mit ung die Anhöhe hinaufitiegen, bis zum nächften 
Sonnenaufgang unbeweglich aushalten und zwar in ſolchem Gedränge, 
daß ſelbſt die Körper der Sterbenden, von der Menfchenmenge ges 
Ealten, nirgends fo viel Raum fanden, zur Erde zu fallen und ein 
Soldat vor mir, dem ber Schädel durch einen mächtigen Saͤbelhieb 


3) Wahrſcheinlich derſelbe mit Verinian 15, 5. Ammian nennt 
ihn collega, weil er gleichlene bei der Leibgarde war. 
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in zwei gleiche Theile gefpalten war, rings eingefeilt wie ein Klog 
ftehen blieb. Eine Menge von Gefchogen aus allen möglichen Wurfs 
maſchinen flogen von den Willen herab. konnten und aber, ſchon 
wegen der Nähe der Stadtmauer, feinen Schaden mehr thun: entlich 
fand ich an der abgelenenen Seite einen Gingang und traf eine große 
Menfchenmenge beiserlei Geſchlechts an, die ſich aus der Nachbarfchaft 
hieher gezogen hatte. Zufälliger Weife war aud) gerade zu dieſer 
Zeit in der Vorſtadt ver gewöhnliche Jahrmarkt, der hier abgehalten 
wird und hatte neben all’ den fremden Handelsleuten eine große Menge 
Landvolk herbeigelostt. Inzwiſchen fehrie Alles wild durdeinander, 
die Einen bejammerten den Verluft der Ihrigen, Andere waren auf 
den Tod verwundet, Diele riefen nad) Diefem oder Jenem ihrer Lieben, 
die fle im Gedraͤnge nicht finden fonnten. 

9. Die Stadt (Amida), vormals nur von befchränkten Umfang, 
hatte Gonftantius, noch ald Cäſar, um den Umwohnern einen fichern 
Zufluchtsort zu verfchaffen, zu derfelben Zeit, da er noch eine andere 
Stadt, Antoninopolis t) erbaute, mit ausgedehnten Mauern und 
Thürmen umgeben laffen: außerdem verleate er das Zeughaus für 
grobes Belagerungsgeſchütz hieher, fegte fle in einen den Feinden 
furchtbaren Stand und wollte ihr feinen Namen beilegen. Auf der 
Südſeite befpült fie in gefrümmtem Laufe der Tigris, der unweit zu 
Tag kommt; da wo der Oftwind herbläst, ſchaut fie über die Gbenen 
Mefopotamiend Hin; wo fle dem Nordwind auegeſetzt ift, hat fie den 
Flug Nymphäus zur Grenze, und wird von den Gipfeln des Taurus 
befchattet, der dje Völferfchaften jenfeits des Tigris von Armenien 
ſcheidet. Dem Weftwinde zu berührt fle die fruchtbare und wohl 


) Bergl. Cap. 7. 
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angebaute Landfchaft von Oumathene ?), wo der Flecken Abarne 
gelegen, durch feine warmen Heilquellen befannt. Mitten in ber 
Stadt Amida felbft entfpringt unter der Burg eine reiche Duelle, 
deren Waſſer zwar trinkoar ift, aber bei großer Hite zuweilen faul 
wird. Die gewöhnliche Befagung der Stadt bilvete die fünfte pars 
thiſche Legion ?) nebſt einer nicht unbedeutenden Anzahl von Einger 
bornen. Sept aber hatten fich, beim Andrang der Perfer, ſechs weitere 
Regionen befchleunigten Marſches hereingeworfen und flanten auf den 
farfen Mauern : nämlich die ehmaligen Legionen ded Magnentiud 
und Decentius *), welche der Kaifer nach Beendigung der Bürgers 
Triege als unzuverläfftges und unruhiges Volk nad) dem Drient vers 
Tegte, wo die Beforgniß vor auswärtigen Kriegen nie aufhört: ferner 
die dreißigfte Legion °) und die zehnte, auch Fortenſes genannt °) 
und die Superventoren und Präventoren ?) mit ihrem Anführer, dem 
jegigen Comes Aelian, mit dem fie, da er noch Proteftor war, als 
junge, unverfuchte Eoldaten,, wie ich an einem andern Ort erzählt 
habe ®), einmal einen Ausfall aus Eingara gemacht und eine große 
Menge der in Echlaf verfunfenen Perfer niederzehauen hatten. Noch 


2) Lindenbrog will ftatt deſſen Comagene geſetzt wiflen. 

3) Partbifche Legionen gab ‚es überhaupt ſechs. Der eıften und 
zweiten gedenft Ammian im zwanzinften Buch. Giner britten 
erwähnen SInfchriften, die vierte fland in Beroëe, bie ſechste 
kommt in der Notit. Imperii vor. 

%) Die Eolvaten, welche von Magnentins angeworben und nach 
feinem und ſeines Brurerd Namen benannt worden waren. 

6) Kommt auch unter dem Namen legio Ulpia vor. 

%) In alten Inichriften auch Fretenſes. 

?) Nach der Notit. Imp. leichte Reiterei ; jene ſchwärmten vor ter 
Armee her, tiefe wurden zum Einhauen gebraucht. 

%) In einem verloren gegangenen Buche: 


. 
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befand fih in der Stadt ein großer Theil der Comites Sagittarüi: 
fo biegen nämlich einige Reiter: Schwadronen,, mit Pfeil und Bogen 
bewaffnet, bei welchen lauter freigeborne Nusländer dienen, die ſich 
durch Stärfe und Gefchidlichfeit in Waffen vor andern auszeichnen. 
10. Mährend der erite Sturm des Angriffs in fo unerwarteter 
Weiſe ſich entwidelte, wandte der König mit den Perfern und den 
andern Nationen, die unter feinen Befehlen flanden, von Bebaſe auf, 
wie Antonin gerathen hatte, rechts ab über Horra, Meiacarire und 
Charcha, als wollte er Amida auf der Seite. liegen laffen, erfuhr aber, 
da er in der Nähe zweier römischen Gaftelle, das eine Reman, das 
andere Bufan genannt, anfam, durch Ueberläufer, dag man hieher, 
im Bertrauen auf die Sicherheit diefer Bergveften, viel Geld und 
Gut geflüchtet habe; auch befinde fich hier, fügte man hinzu, nebft 
mancherlei foftbarem Geräthe, eine ſchöne Frau mit ihrer Heinen 
Tochter, die Gattin eined gewiffen Craugaſius aus Nifibis, der dem 
Rathsherrnſtande feiner Vaterſtadt anyehöre und durch) Geburt, 
guten Namen und Einfluß hoch angefehen fey. Darüber erwachte in 
dem König die Luft nad) fremdem Gut: rafch griff er mit ftürmifcher 
Zuverſicht die Sclöffer an; die Befagung, geblendet und außer 
Faflung gebracht durch den Anblic eines fo bunten, zufammengefeßs 
ten Kriegsheers, wurde an fich und allen denen zum Verräter, die 
fi in ihren Schuß begeben hatten, und ald man ihnen freien Abzug 
bewilligte, lieferten fie auf der Stelle die Echlüffel zu den Thoren 
aus. Sobald der Zugang eröffnet war, zog man auch alle, was da= 
feldft untergebracht worden, an's Tageslicht: auch die Frauen wurs 
ben herbeigeführt, vor Furcht ganz betäubt, und Kinder, die fih an 
ihre Mütter anfchmiegten und ſchon auf der erften Stufe des Lebens— 
alters fo ſchweres Unglüd erfuhren. Als der König auf die Er— 
kundigung, wem bie Frau gehöre, erfuhr, es feye eben die des Crau— 
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gaflus, ) und dieſe bereits Gewalthätigkeiten befürchtete, hieß er fle 
ohne Furcht näher treten: fie ſtellte ſich, bis an dag Kinn in einen 
ſchwarzen Schleier gehüllt , dar, der König aber redete ihr freundlich 
zu und tröftete fie mit der Ansfiht, ihren Gemahl wieder zu finden 
und ihre Ehre unbefleckt zu erhalten. Er hatte nämlich gehört, daß 
ihre Gatte mit unglaublicher Liebe an ihr hänge und gedachte, um 
biefen Preis fich den Beſitz von Niſibis zu erfaufen. Doch befahl er 
auch andere, nach chriftlichem Gelrauche Gott geweihte Jungfrauen 
nngefränft zu laifen und fle in Ausübung der Religionspflichten nach 
ihrer Meife nicht zu flören: fo nahm er für den Augenblick den 
Schein ber Sanftmuth an, damit diejenigen, welchen er vorher um 
feiner unmenſchlichen Graufamfeit willen ein Segenftand des 
Screens geweſen, der Furcht vergeflend, ſich ihm freiwillig in die 
Arme wärfen, wenn ihnen neuere Beifpiele den Beweis geliefert 
hätten, daß er fih in feinem großen Glück mit Menſchlichkeit und 
Sanftmuth zu mäßigen wiſſe. i 


»*) Text: Cumque rex percontando, cujusnam conjux esset, 
Craugasii comperisset. Wagner möchte lefen: quaenam con- 
jux esset Craugasii und überfegt auch fo, jedoch ohne Grund. 
Man hat ſich die Sache fo zu denfen: Gine Frau, bie. aber 
Ammian nicht mehr näher bezeichnet, weil fie aus dem Vor— 
bergehenten fennbar war, zog vor allen andern die Aufmerk- 
famfeit auf fih und der König fragte nach ihr und erfuhr num 
eben u. ſ. w. 
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4. Sapor wird, während er Amida zur Uebergabe auffordert, von 
ten Eolraten der Beſatzung mit Pfeilen und Wurfſpießen angegriffen. 
Bei dimfelten Verſuch res Königs Grumbates wird deſſen Eohn ge— 
tödtet. 2. Amita wird blofirt uud innerhalb zwei Tagen zweimal von den 
Perſern Eturm gelaufen. 3. Urfiein hat im Plan, Nachts vie Belage— 
rer zu überfallen, findet aber Widerſpruch von Seiten des Oberbefehls— 
babers Sabinian. 4. Zu Amida bricht die Peft aus, hört jeroch am schenten 
Tage in Folge leichten Regens wieder anf. Etwas über Urfachen uud 
Arten der Pet. 5. Stürme anf vie Dauer und nnter Anführung eines 
Ueberläufers durch unterirdiſche Gänge. 6. Die Galliſchen Legionen 
machen einen Ausfall und fügen den Perfern großen Echaven zu. 
7. Thürme and andere Belagernngswerke werden gegen die Mauer in 
Anwendung gebracht, aber von ven Nömern in Brand geſteckt. 8. Die 
Verſer verfuchen vermittelt hoher Erdaufwürfe zunächſt der Mauer einen 
Angriff nnd werden Meifter der Start. Ammian entfommt bei Nacht 
‘ans ver Etatt und flüchtet ſich nacb Antiochien. 9. Zu Amida werden 
sömifche Offiziere theils hingerichtet, tbeils in Feſſeln gefchlagen. Graus 
gaſins ans Niſibis gebt ans Eehufucht nach feiner gefaugenen Gattin 
an ven Perfern über. 40. Aufftinde unter der Verölferung Roms bei 
Beforgniß einer Hungersnoth. 11. Die Sarmaten-Limiganten täuſchen 
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den Kaifer turch verftellte Bitte um Frieden, werden aber bei einem 
Angriff auf feine Perion faft gännih aufgericben. 42. Viele Leute 
werden auf den Grund beleidigter Majeftär gerichtlich belangt und vers 
urtheilt. 13. Etatthalter Laurentius ftruert den Naubzügen der Ifaurier. 


— 


1. Der König war nicht wenig erfreut über ein Ereigniß, dad 
mit der Häglichen Gefangenfchaft der Unfrigen endigte: noch weitere 
glüdliche Vorfälle der Art eriwartend, brach er auf und näherte fi 
allmälig ver Stadt Amida, bei der er am dritten Tag eintraf. Im 
Schein der erften Morgenröthe fah man plöglich,, fo weit das Auge 
reichte, nichts ald das Schimmern der Waffen und die mit Eifen ge: 
barnifchten Reiter bedeckten Ebene und Hügel. Der König felbft 
ritt, an Höhe die andern überragend, vor der Fronte des ganzen 
Heerd; er trug ein Diadem von Gold, wie ein Widderfupf geformt 
und mit Evelfteinen befeßt, und das zahlreiche Gefolge verfchiedener 
Mürdenträger und aus allerlei Völkern zuſammengeſetzt, verlieh 
feinem Grfcheinen noch höheren Glanz. Es war zu erwarten, baß er 
einen Verſuch machen würde, die Befapung zur Uebergabe aufzus 
fordern, zumal da nad) dem Rathe des Antonin feine Abfichten weiter 
gingen. Aber die Gottheit hatte, um die Leiden bed ganzen Reiche 
in dem Raume eines Heinen Bezirks zu beſchließen, tem fich felbft fo 
gewaltig überhebenden Manne den ftolgen Gedanfen eingegeben , fein 
bloßer Anblick werte unter ven Belagerten einen fo tödtlichen Schreden 
hervorbringen, daß fle zu feinen Füßen um Gnade bitten würten. 
Gr ritt von den föniglichen Trabanten gefolgt, an den Thoren Hin: 
allein indem er fic) allzu zuverfichtlich näherte, fo daß man felbft jeven 
Zug feines Geſichts deutlich zu erfennen vermochte, wäre es bald mit 
ihm aus gewefen, da er um feines auffallenden Schmuds willen das 
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Ziel für alle Pfeile und Geſchoße war, wenn nicht die Staubwolfen 
den Schügen auf der Mauer die Ausjicht benommen hätten. Co 
fam er mit einem Loch in feinem Talar, in den ihm ein Murffpieg 
gefahren war, davon, um bald darauf Taufende von Menfchen zum 
Tode zu bringen. Nun aber gerieth er in eine Wuth, als hätten 
wir und der frechften Tempelihändung ſchuldig gemacht, ſprach davon, 
dag man ed gewagt, fih an der Perfon bes Herrn über fo viele Könige 
und Nationen zu vergreifen und betrieb mit den größten Gifer alle . 
Anftalten, tie Stadt vom Erdboden zu vertilgen: erft auf die Vor— 
ftellung der vornehmften Heerführer, er möchte nicht unter den Ein: 
flüffen des Zorns feinem glorreichen Unternehmen untreu werden und 
auf die befänftigenden Bitten der höchften Herren in feiner Umgebung, 
befchloß er am folgenden Tage noch eine Aufforderung zur Uebergabe 
an die Befagung ergehen zu laffen. 

Sobald ver Tag anbrach, zog Grumbates, der König der Chionis 
ten, der voll Zuverficht übernommen hatte, diefen Dienft auszurichten, 
mit einer rüfligen Echaar Trabanten zu den Mauern heran. Eos 
bald ein erfahrener Echüge wahrnahm, daß er in den Bereich eines 
Schuſſes gekommen, fpannte er die Wurfmafchine und traf den, ber 
ihm zur Seite ritt, feinen eigenen Sohn, dem Harnifch und Bruft 
vurchbohrt wurde, einen Jüngling in ber erſten Blüthe der Jahre 
ſtehend und durch Hohen Wuchs und Schönheit vor denen feines Alters 
ausgezeichnet. Beim Fall deſſelben flohen afle feine Landsleute 
plöglich aus einander, fehrten aber bald in gerechtem Bedenken, ven 
Leichnam nicht uns zum Naube werben zu laffen, wieher um und 
boten zahlreiche Schaaren unter mißtönigem Gefchrei zu den Waffen 
auf: es entfpann fih nun ein hißiges Gefecht und die Pfeile flogen 
wie Hagel hin und her. Nach mörderifchem Kampf, ber fich bi zu 
Ende des Tags verlängerte, wurde, da die Nacht bereits einbrach, 
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über Haufen von Erfchlagenen und Ströme von Blut der Leichnam 
unfer den Schuß der Dunfelheit mit Mühe auf die Seite gebracht: 
fo wie einit über dem entfeelten Begleiter (Patroflus) des theffalifchen 
Helden (Achilles) die beiden Heere fich die grimmigiten Gefechte 
‚lieferten. Durch den Todesfall ſelbſt wurde das königliche Haus in 
tiefe Trauer verfegt, der Vater und alle Großen des Neichs von dem 
yplöglichen Verluſt ſchmerzlich betroffen ; fämmtliche Waffenangriffe 
wurden eingeftellt, um den Jüngling, der durch feine Geburt empfohs 
len und wohl gelitien war, nad) Sitte des Volks zu beirauern. Gr 
wurde, ganz wie er gewöhnlich bewaffnet war, zur Beftattung hers 
gerichtet, auf einer geräumigen und hohen Tribüne auegefegt, um 
ihn herum waren zehn kleinere Geitelle angebracht, mit zehen Figuren 
von Todten, fo forafältig zubereitet, daß fie vollfonnmen wie wirk— 
liche Leichname im Grabe ausfahen: fieben Tage lang weilten die 
Männer Zelt: und Rottenmweife bein Todtenfhmaus und feierten 
unter Tänzen und Fläglichen Trauergefängen das Feſt der Wehklage 
um ben königlichen Jüngling. Die Weiber aber zerfchlugen ſich 
jämmerlich die Bruft, und weinten, wie in folchen Fällen, laut zuſam⸗ 
men, daß die Hoffnung des Volls in ihrer erften Blüthe geknickt ſey: 
fo wie man oft die Prieterinnen der Venus Thränen vergießen fieht 
bei dem Feſte des Adonis,) welches nach dem Sinn der geheimen 
Sdtterlehre das Reifen ver Feldfrüchte finnbilvlich andeuten foll. 


1) Meber Adonis, den Liebling der Venus, der von einem Eber 
zerriffen wurde, vgl. Theoerit. Idyll 30, gewöhnlich dem 
Anacreon beigedrudt. Nach der Dichtung ſchloß Venus mit 
ber Proferpina einen Vertrag, daß Adonis ſechs Monate in 
der Unterwelt, fechd auf der Dberwelt feyn durfte; der Mythus 
ift daher entftanden, daß die zeugende Naturkrait, in der Venus 
perfonificirt, namentlich im Pflanzenreiche alfo herrſcht, dag 
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2. Nachdem die Leiche verbrannt !) und die Gebeine in eine 
filberne Urne gefammelt waren, um fle nad) dem Willen des Vaters 
der heimathlichen Erde anzuvertrauen, wurde man in dem fofort ges 
haltenen Rriegsrathe darüber einig, die Ginäfcherung der Stadt ald 
Eühnopfer den Manen des getödteten Jünglings darzubringen: denn 
auch Grumbates wollte jegt von Meiterrüden, ohne ven Schatten 
feines einzigen Sohnes gerächt zu haben, Nichts mehr hören. Zwei 
Tage wurde noch Ruhe gehalten und nur Streifpartieen ausgefandt, 
um bie, wie im Frieden offenen, fetten und wohlangebauten Fluren 
zu verwüflen, alsdann die Etadt mit einer fünffachen Linie von 
Schilden umgeber. Am Morgen des dritten Tags erfüllten bie 
blanfen Geſchwader der Reiter die ganze Umgegend, fo weit das 
Auge trug; langfamen Schritts rückten die Reihen in den ihnen durchs 
2008 angerwiefenen Standort ein. Die Perfer beſetzten alle Zu: 
gänge zu ven Mauern. Die Morgenfeite, wo ber Unglüdsprinz ges 
fallen war, wurde den Ghioniten zu Theil. Die Verter *) wurden 


diefes im Winter gleichfam erftorben, mit dem Frühjahr in 
neuen Leben erfcheint. Die eier biefer jroben Zeit ging vom 
Drient aus und hat fich unter verfebiedenen Namen fait bei 
allen Voͤlkern verbreitet. So it bei Ezechiel 8, 14 das Weis 
nen über den Thammutz, eben dieſes Adonisfeſt. Bol. Baruch 
6, 30, 31. Lucian de Den Syria, Heyne zu Apollodor p. 826 
und befonders Manfo: Verſuche über einige Oegenftände der 
Mythologie p. 242 ff. 

9) Dieß gilt nur von den Chioniten, die Perser verbrannten das 
mals ihre Todten nicht. 

2) Valois möchte nach der Colbertiniſchen Handfchrift-, die Cujus 
bat, Cani, Chunni, d. h. Hunnen, lefen. Aber Cap. 5 findet 
fih noch einmal Verte. — Die Eegeftaner wohnten in der 
yerfifchen Provinz Drangiana. Ueber die genannten Bölfer, 
vgl. überhaupt Gibbon 4, 315. 
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nad) der Mittagsieite gewielen, die Mitternachtögegend nahmen bie 
Albaner ein, dem Abendthor gegenüber ftellten ſich die Segeftaner 
auf, bie tapferiien unter allen Kriegern: mit ihnen zogen, hoch ems 
porragend, Elephanten in ganzen Schaaren langfam heran, ‚widrig 
anzufehen, mit ihrer rungeligten Haut, mit Bewaffneten belaftet, ein 
Scaufpiel, das, wie ich ſchon oft erzählt Habe, alles vereint, was 
fi Furchtbares und Schredliches denken läßt. 

Da wir eine fo unermeßliche Volksmenge, längft aufgeboten um 
das römifhe Neich in Flammen zu fegen, zu unferem eigenen Unters 
gang verfchworen fahen, war es mit jeder Hoffnung, das Leben zu 
retten, völlig abgethan und unfre einzige Sorge, wie unfer aller 
Wunſch, ein rühmliches Ende zu finden. Vom Morgen bis in die finfende 
Nacht fanden die Schaaren unbeweglich, wie feft gebannt, feiner 
rührte den Fuß, Fein Laut, nicht eininal das Wiehern eined Pferde 
lieg fih hören: in derfelben Ordnung, wie fie aufmarfchirt waren, 
zogen fle auch ab, und nachdem fle ſich durch Speife und Schlaf er⸗ 
quickt hatten, umringten fle wieder, ehe die Nacht völlig vorüber 
war, unter dem Klang der Trompeten, die Stadt, die bald fallen 
foltte, mit ihrem fürchterlichen Kranze. Kaum hatte Grumbates 
eine in Blut getauchte Lanze nach vaterländifchem Brauche und unfes 
rer Fetialen °) Sitte herübergeworfen, als das Heer, die Schilve zu: 
fammenfchlagend, gegen die Mauern heranrannte und alsbald war 
der beweinenswerthe Sturm des Kriegs in vollem Ausbruch, da die 
Haufen der Feinde mit fliegender Haft in den Kampf eilten, bie 
Unfrigen mit Kraft und Entfchloffenheit zum Widerſtand fi ans 
ſchickten. 

Ungeheure Steine, aus Sforpionen *) geſchleudert, zerſchmetter⸗ 


3) Pol. Liv. 1, 32, 
*) Bl. 23, 4. 
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ten vielen Feinden ven Schädel; andere wurden von Pfeilen,, andere 
von Wurfjpiegen durchboßrt und verfperrten den Boden mit ihren 
Leibern ; andere, die verwundet waren, flohen voll Eile zu den Ihrigen 
zurüd. Nicht geringer war der Sammer und die Zahl der Todes: 
opfer in der Stadt, da Wolfen von Pieilen durch ihre ununters 
brochene Menge die Luft verfinfterten und die Wurfmafchinen, welche 
die Perfer von der Beute von Singara her bei ſich hatten, vielen 
Schaden anrichteten. Die Belagerten ftrengten alle ihre Kräfte an, 
nahmen den je und je auggefepten Kampf immer zuerft wieder auf; 
wurden fle aber im higigften Feuer der Bertheidigung verwundet , fo 
war ihr Fall von den mißlichften Folgen begleitet, indem fie zers 
fleifcht fich auf dem Boden wälzten und auf dieſe Weiſe die Nächfts 
ftehenden auch zu Fall brachten, oder, wenn fle einen Schuß in den 
Leib erhalten Hatten, und noch am Leben waren, nad) Wundärzten 
fchrieen, daß fie ihnen das Gifen herausnehmen follten. So drängte 
fi) eine Mordſcene an die andere, fo lange es Tag war und nicht das 
Dunkel des Abends vermochte das Blutbad zu maͤßigen; mit foldyer 
Hartnädigfeit wurde auf beiden Seiten geftritten. Während bie 
Poſten der Nacht unter ver Laft ihrer Waffen ſtanden, wiererhaflten 
die Hügel von dem gegenfeitig laut werdenden Gefchrei, indem die 
Unfrigen die Vorzüge des Kaiſers Gonftantius als ded Herrn und 
Gebieters der Erde erhoben, vie Perfer Sapor den Namen Saanfan 
und Pyroſen beilegten, was nach unferer Sprache: König der Könige 
und Sieger der Echlacht bebeutet. 

Noch ehe der Tag anbrach, wurden mit der Trompete die uners 
meßlichen Schaaren von Neuem in ben heißen Kampf gerufen und 
flürzten von allen Seiten wie Raubvögel heran: io weit man nur 
fehen konnte, bot Thal und Feld nichts als den Anblick blinfender 
Waffen barbarifcher Völferfchaften. Bald erhob fid dad Kriege: 
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geſchrei und da Alle zumal bfindlings vorwärts drangen, wurden fie 
von der Mauer mit einer unendlichen Menge von Pfeilen empfangen 
und es ließ fich vermuthen, daß in dem bichteften Menfchengavühl- 
feiner eines Gegenſtands verfehlte. Denn da fo viele Gefahren ſich 
um und aufthürmten, fühlten wir ung, wie bereits gefagt, von dem 
Iebhafteften Wunfche befeelt, nicht unfer Leben zu retten, fondern 
einen vühmlichen Tod zu finden, und es wurde der Kampf, ohne daß 
vom frühen Morgen bis zum Abend auf ber einen oder andern Seite 
eine Lücke entftand, mit mehr Hige ale Ueberlegung geführt. Denn 
der Fallende wie der Angreifende ließ fein Gefchrei ertünen und in 
der Hitze dachte Niemand daran, feine Stellung fo zu nehmen, daß er 
ohne Wunde davon käme. Endlich machte die Nacht dem Gemepel 
ein Ente und das Uebermaß der Leiden felbit ließ beide Theile eine 
längere Friſt winfchenswerth finden. Aber auch in der Zeit, die und 
zur Ruhe vergönnt war, zehrte die deßhalb nicht unterbrochene Ars 
beit, verbunden mit Mangel an Schlaf, die wenigen Kräfte, die ung 
noch geblieben , vollends auf: dazu erfchütterte und noch der Anblick 
des Bluts und der blaffen Gefichter der Sterbenden, denen noch den 
legten Troft, den der Beerdigung zu gewähren, ſchon um bes bes 
ſchränkten Raumes willen unmöglich war, da in dem Umfang einer 
nicht befonbers großen Stadt fieben Legionen und viel gemiſchtes 
Volk von Gimvohneru und Fremden beiderlei Geſchlechts und noch 
etliche andere Soldaten, im Ganzen wohl an 20,000 Menfchen zus 
fammengedrängt waren. °) Bir forgten nun nach Möglichfeit für 
unfere Wunden, entweber Jeder für ſich, oder wie er Andere dazu bes 
reitwillig fand: ſchwer Verwundete rangen mit dem Tode und ftarhen 


) Gibbon IV, 98 fihließt aus diefer Stelle mit Recht, daß ber 
Beſtand der Legionen damals ſchon fehr vermindert feyn 
mußte und eine 1000, hoͤchſtens 1500 Mann, zählen konnte. 
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endlich an Verbfutung , andere lagen von Pfeilen durchbohrt auf dem 
Boden und wurden, nachdem fle den Geift in die Küfte ausgehaucht, 
neben hingeworfen ; noch Anderen, die von Wunden wie durchlöchert 
waren, verfagten felbft die Aerzte ihren Beiftand, um nicht durch vers 
gebliches Antaften ihre Schmerzen noch zu vergrößern; Einige wollten 
fich die Pfeile ſelbſt herausreißen und ertuldeten bei einem fo bedenkt: 
lichen Rettungsverfuche Qualen, noch viel ſchwerer als der Tod 
ſelbſt. 

3. Während mit ſolcher Entſchloſſenheit auf beiden Seiten bei 
Amida geftritten wurde, fuchte Urficinug, voll Verdruß darüber, ſich 
von der Willfür eines Andern abhängig zu fehen, ben Sabinian, der 
als Befehlshaber beim Heere über ihm ftand und noch immer von 
feinen Gräbern t) fich nicht los machen fonnte, zu wiederholtenmalen 
dahin zu Bringen, dag fämmtlicke leichtbewaffnete Truppen in ein 
Corps vereinigt und am Fuße der Berge Hin auf verborgenen Pfaden 
fehleunig abgeführt würden: mit dieſer Mannfchaft fönnte man, 
wenn das Glück günftig wäre, die Vorpoften aufheben, bie feindlichen 
Vifete, die in weitem Umfang die Mauern umftellt hielten, bei nächts 
Ticher Meile überfallen oder durch wiederholte Angriffe der tapferen 
Strebfamfeit der Belagerer eine andere Richtung geben. Alles 
Diefes verwarf Sabinian als gefährlich, indem er öffentlich den Bes 
fehl des Kaifers vorfchüßte, der ausdrücklich dahin Iaute, bei allen 
Unternehmungen auf moͤglichſte Echonung der Soldaten zu ſehen; 
heimlich aber gedachte er im innerften Winfel feines Herzens, daß es 
ihm am kaiſerlichen Hofe oft eingefchärft worden, feinem von Ruhm⸗ 
begierde glühenden Amtevorgänger jede Gelegenheit, ſich auszuzeich⸗ 
nen, felbft wenn dabei ein Nugen für den Staat herauskäme, abzu— 


*) Bol. 18, 7. 
Ammlanue. 3. Bon. 4 
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ſchneiden. So emflg war man darauf, felbft wenn die Provinzen zu 
Grunde gingen, daß ber fapfere Kriegsmann bei feiner bebeutenden 
Unternehmung als Anführer ober Theilnehmer genannt würbe. 
Durch ſolche Uebelftände völlig gelähmt, ſchickte er (Urficinus) zwar 
‘ öfters Kundfchafter an und (wiewohl wegen der dichten Kette von 
Wachpoſten nicht Leicht einer in die Stadt gelangen fonnte) und ents 
warf viele andere zweckmäßige Plane, vermochte aber Nicht auss 
zurichten und erſchien völlig in der Lage, eines Löwen, der durch Wild⸗ 
beit und Körperftärfe furchtbar, feine Jungen im Nege gefangen 
ſteht, aber es nicht wagen darf, fie auß der Gefahr zu reifen, weil 
ihm der Gebrauch der Klauen und Zähne benommen ijt. 

4. Inder Stadt, wo die Menge der in ben Straßen umher⸗ 
liegenden Leichen ſelbſt die Pflicht der Beerdigung vergeſſen ließ, 
brach jetzt zu allem Elend noch die Peft aus, welche aus den faulen 
Auddünftungen der verweſenden Körper, der glühenden Eonnenhige 
und ben mancherlei Mühjfeligfeiten, mit denen das Volk zu kämpfen 
hatte, Nahrung zog: dabei will ich doch furz auseinanderfegen , wel: 
hen Urfprung gemeiniglich folde Krankheiten haben. Daß ein 
Uebermaf von’ Froft und Hige, Feuchtigkeit oder Dürre peftartige 
Krankheiten erzeuge, Haben berühmte Philofophen und Aerzte nachs 


gewiefen: daher leiden die Bewohner von feuchten oder fumpfigen * 


Landſchaften an Huften, Augenübeln und ähnlichen Zufällen, auf der 
andern Seite werben ſolche, die in heißen Gegenden zu Haufe find, 
von Fieberhige verzehrt. Je mehr aber das Feuer andere Elemente 
an Kraft übertrifft, defto fchneller wirft auch anhaltende Dürre auf 
den Tod. Daher geſchah es auch, als Griechenland in zehnjährigem 
Krieg fih abmühte, einen Frembling *) die Frucht der Trennung 


9) Den Paris, den Entführer der Helena. he 
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eines föniglichen Ehebundes nicht ungeftraft genießen zu laſſen, dag 
in einer ſolchen Seuche, die unter dem Heere ausbrach, eine Menge 
Menfchen durch die Pfeile des Apollo, worunter die Sonne au ver⸗ 
fiehen ift, das Leben verloren haben. So wälzte fich nach dem Bes 
richte des Thucybides ?) jehe Pet, welche in dem erfien Jahren des 
peloponneflfchen Kriegs über Athen fo bittere Noth gebracht hat, aus 
den glühenden Landſtrichen Aethiopiens allınälig heran und breitete 
fih über Attila aus. Andere find der Anficht, daß durch faulende 
Leichname und Ähnliche Urfachen: die Luft oder auch das Waſſer ver= 
dorben werde und auf diefe Weiſe den größten Theil der wohlthäs 
tigen Eigenfchaften verliere, daß wenigftens plöglicher Wechfel der 
Witterung leichte Kranfheitderfcheinungen zur Folge habe. Auch 
verfihern Einige, daß die dicken Dünfte, welche von ber Erde in die 
Luft auffleigen, die Auspünftung der Haut unterbrüden und zuweilen 
tödtlich werben: und daß aus diefem Grunde auch Thiere nach einander 
plöglich tobt hinflürzen, finden wir durch das Zeugniß Homers ?) und 
viele fpätere Erfahrungen, wenn ein folcher Franfhafter Zuftand eins 
trat, vollfommen beftätigt. Die erfte Form der Seuche heißt Bandes 
mus, wenn nämlich in allzutrodenen Gegenden die Cinwohner von 
» häufigen Fieberanfällen betroffen werben: die zweite Epidemus, 
welche zu beftimmten Jahrsgeiten eintretend, die Sehfraft ſchwaͤcht 
und gefährlihe Stodungen in den Säften erzeugt: *) die dritte 
Loimodes, welche gleichfalls zeitweife eintrifft, aber einen ungemein 
fchnellen, töbtlichen Verlauf Hat. Bon diefer legten Per wurden 


2) Bol. 2, 47. 

>) Jlias 1, 50. 

4) Text: concitat periculogos humores. Wagner möchte gerne 
fefen: tumores, Peftbeulen, das paßt aber weniger zu acies 
hebetat luminum. 
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auch wir jet gefchüttelt, doch farben nur wenige in Folge unaus: 
ſtehlicher Hibe und wo die Volfsmenge zum Erſticken kei einander 
gedrängt war: 9) endlich fiel in der Nacht auf den eilften Tag ein 
leichter Negen, der die dicke und ſchwere Luft reinigte und fo fehrte 
auch die Gefundheit des Körpers wieder zurüd. 

5. In dieſer Zwifchenzeit hatte der raftlofe Perfer rings um 
die Stadt aus Weiber geflochtene Bruftwehren errichtet und Dämme 
aufzuführen angefangen: auch wurden Hohe Thürme geyimmert, an 
der VBorderfeite mit Eiſen befchlagen, und auf jeden derſelben eine 
Wurfmafchine gebracht, um die Bertheidiger von der Mauer zu ver: 
treiben; bazwifchen wurbe das fleine Gefecht zwifchen den Bogen: 
ſchützen und Schleuberern feinen Augenbli unterbrochen. Es ftan= 
den bei und zwei Magnentianifche Legionen, vor Kurzem, wie oben 
angegeben, aus Gallien angefommen, tapfere und gewandte Leute 
und zum Kampf im freien Felde vortrefflih: mur zu dev Art Krieg 
zw führen, auf die wir befchränft waren, nicht nur unbrauchbar, fonz 
dern mehr als hinderlih: da fle num weder bei Mafchinen, noch bei 
der Errichtung anderer Vertheidigungswerfe irgend Jemand etwas 
Halfen, machten fie toflfühne Ausfälle, fochten aufs tapferfte, kamen 
aber immer mit verminderter Anzahl zurück, nügten überhaupt gerade 
fo viel, ald wenn Jemand eine Handvolt Waſſer herbeibringt, wenn 
ed an allen Ecken lichterloh, wie man fagt, zufammenbrennt. Zus 
letzt wurden die Thore verriegelt, und fie mußten nun zwar auf die 
Boritellungen ihrer Offiziere die Ausfälle unterlaffen, knirſchten aber 
vor Wuth, wie wilde Thiere, bis fich in den folgenden Tagen, wie ich 





) Mit diefer Theorie der Peſt und namentlich der etymologifchen 
Richtigkeit der Namen werden unfere Aerzte ſchwerlich eins 
verſtanden ſeyn. 
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weiterhin ) erzäßlen will, ein neues Feld für ihre Thätigfeit er— 
öffnete. 

Auf der Mittagsfeite der Mauer, die gegen den Tigris zu liegt, 
erhob fich auf einem etwas vorfpringenden Bunfte ein hoher Thurm 
und unter vemfelben gähnte eine tiefe Felienfluft herauf, fo dag man 
faum ohne ſchwindelndes Graufen hinfehen konnte: aus derfelben 
führten unter der Erde in gewölbten Schwibbogen Treppen in den 
Berg eingehauen, bis mitten in die Stadt hinauf: diefe Treppen bes 
nügte man, um heimlich Waſſer aus dem Fluſſe zu fchöpfen und ich 
habe in allen feften Orten diefer Gegend, die nahe an Flüffen liegen, 
dergleichen Fünftliche Vorrichtungen gefehen. Durch dieſe finfteren 
Gänge, die fchon der felfigen Befchaffenheit wegen unbewacht blieben, 
fliegen unter der Anführung eines Ueberläufere aus ber Stabt, ver 
ſich auf vie feindliche Seite gefchlagen hatte, flebenzig perfiihe Bos 
genfhügen aus dem Leibregiment des Königs, gewandte herzhafte 
Leute, um Mitternacht, durch die Stille des abgelegenen Platzes ger 
fügt, plöglic), einer nad) dem andern, big in das dritte Stockwerk 
des Thurmes herauf: bier hielten fie ſich fill, ließen aber am Mors 
gen, ald Signal zur Wiedereröffnung des Kampf3, einen purpurs 
rothen Mantel flattern, und als fie wahrnahmen, daß die Haufen der 
Ihrigen von allen Seiten wie in Strömen fich gegen die Stadt ers 
gießen, leerten fie ihre Köcher aus, warfen fie zu ihren Füßen hin 
und vertheilten unter morobrennerifchen Gefchrei ihre Pieile mit 
größter Gefchielichkeit nach allen Seiten. Zugleich Ienfte die ganze 
feindliche Streitmacht, viel entfchiedener als je zuvor, auf die Stadt 
ein. Wir, anfänglich ungewiß und zweifelhaft, wo man zuerſt 
MWirerfiand leiften fullte, denen, die in der Höhe gegen uns fianden, 


b) Bol. Cap. 6. 
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ober der Menge, bie an Leitern herauffteigend, fon nach den Mauers 
zinnen griff, theilten und jegt in vie Arbeit: die leichtern Murf- 
mafchinen wurden fogleich gegen den Thurm aufgeführt, raſch trugen 
fie die hölzernen Geſchoße hin und durchbohrten zuweilen zwei Mann 
auf einmal; die Einen fielen fehwer verwundet nieber, bie Andern 
ſtürzten, indem fle den Wirkungen der fnarrenden Mafchinen audzus 
weichen fuchten, in die Tiefe und fanden mit zerfchmetterten Gliedern 
den Tod. Sobald diefes in der Gefhwindigfeit abgemacht und die 
Mafchinen wieder an ihren gewöhnlichen Ort zurüdfgeftellt waren, 
fonnten wir mit gefammter Mannfchaft der Vertheidigung der Mauer 
wieber ruhiger abwarten. Der fhändliche Verrath des Ueberläufere 
hatte aber die Exbitterung der Soldaten in dent Maße gefleigert, daß 
fle den verfchiedenen Murfgefchogen mit ftarfem Arm, als liefen fle 
auf freiem Felde an, einen ſolchen Nachdrud zu geben mußten, daß 
die nach der Mittagsfeite hin ftehenden Verten, durch ſchwere Wun- 
den aus einander gefprengt und ben Verluft vieler aus ihrer Mitte 
beflagend, voll Furcht nach ihren Zelten zurüdeilten. 

6. Gin leichter Sonnenblid des Glücks war für uns ein Tag, 
der ohne Verluft von unferer Seite für die Feinde fo übel ablief: den 
Reſt deſſelben vergönnten wir ber Ruhe und Erholung ; mit Beginn 
bes folgenden Tags fahen wir aber von ber Burg aus eine unzählige 
Menfchenmenge von dem eroberten Raftell Ziata aus nach dem feind⸗ 
lichen Lager Hintreiben: es hatte fich nämlich in jenen feſten Platz, 
der fo geräumig war, daß fein Umfang zehen Stadien betrug, allerlei 
Bolt von da und dort geflüchtet. Auch andere feite Plätze waren in 
den legten Tagen genommen und in Brand geftecft und babei Taus 
fende von Menfchen aufgebracht worden, die nun ber Gclaverei ents 
gegen gingen, unter ihnen viele altersſchwache Männer und hoch⸗ 
bejahrte Weiber, die man dann, wenn ihnen aus biefem oder jenem 
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Grunde die Kräfte audgingen und in Folge des anftrengenden Mars 
ches jede Luft zum Leben verſchwand, mit ausgefchnittenen Waden 
and Fußfnöcheln liegen lieg. 

Beim Anblick diefes jämmerlichen Haufens verlangten bie gallis 
ſchen Solvaten in lobenswerthem aber ungeitigem Gifer, dag man 
inen Grlaubnig gebe, mit den Feinden ſich in einen Kampf einzu: 
laſſen und bedrohten ihre Oberften und Offiziere mit dem Tode, wenn 
man fle ferner daran Kindern wolle. Und wie reißende Thiere im 
Käfige, dur) den Nadgeruch nur noch mehr in Wuth gebracht, in- 
der Hoffnung hinauezukommen, mit ven Köpfen gegen bie drehenden 
Schieber und Riegel ') fchlagen,, fo hieben fie mit ihren Schwertern 
auf die Thore los, die wie oben bemerkt, verichloffen waren: in der 
ängftlichen Beſorgniß, fie möchten im Fall der Zerftöruhg der Stadt 
gleichfalls dabei, ohne irgend eine glänzende That verrichtet zu haben, 
ihren Untergang finden, oder wenn biefelbe nuch aus ter Noth ge: 
rettet würbe, von ſich reben machen, als feye von ihnen nichtd ges 
ſchehen, was Gallifcher Tapferkeit würdig wäre: wiewohl fie ſchon 
biöher bei den wiederholten Ausfällen, um bie Schanzarbeiten der 
Feinde zu zerfiören, immer einige ihrer Leute verloren und fo beides 
(Ruhm und Tod) geholt hatten. ?) 

Bir wußten und nicht zu rathen und waren in Verlegenheit, 


*) Repagulis versabilibus: biefe’ Käfige hatfen ringsum eiferne 
Bitter, oben befand fich ein drehbarer Eylinder, und wenn bie 
Thiere die Klauen in denfelben einfchlagen wollten, ſo fielen ſie 
bei der eg ber Are wieder zu Boden. Bol. Salmas. 
jur Hist. Aug. 1, 676, 

) Paria pertulerunt läßt ſich dem Sinne nach wohl nicht anders 
überfegen. Tod weist aufdas vorhergehende ne-ipsi-deleantur, 
Ruhm auf nihil egisse oper® pretium hin. 

> 
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was man den Wüthenden entgegenhalten follte; endlich fiel unfer 
Entſchluß, wiewohl fie auch hiezu nur mit Widerfireben ihre Gin- 
willigung gaben, dahin aus: fie follten, weil ed nun einmal mit 
ihnen nicht mehr auszuhalten war, noch einige Stunden verziehen 
und dann Grlaubniß erhalten, die feindlichen Vorpoften, die nicht viel 
über einen Pfeilſchuß entfernt ftanden, anzugreifen, und wenn fie dies 
felben tucchbrochen hätten, auch wohl weiter vordringen. Es lag am 
Tage, daß fie im Fall des Gelingens eine große Niederlage unter ven 
‚Beinden anrichten würden. Während hiezu von ihnen Anftalt gemacht 
wurbe, waren auch wir eifrig befchäftigt, die Mauern auf alle mög: 
liche Weife in wehrbaven Stand zu fegen, vertheilten die Arbeit des 
Tags, die Poften und die Mafchinen, um Steine und Gefchoße von 
allen Eeiten auf ven Feind zu werfen. Allein auch das Fußvolk der 
Perſer Hatte zwei Hohe Erdwälle errichtet und Die Werke zur Groberung 
der Stadt rücten, wiewohl langſam, vor: gegen jene waren von 
unferer Seite mit angeitrengter Mühe mächtige Bollwerke aufge: 
worfen worden, vie mit den feindlichen gleiche Höhe hielten und feft 
genug waren, felbit das größte Gewicht der Vertheidiger zu tragen. 

Inzwifchen ließen die Gallier fich nicht mehr länger. halten, 
nahmen Aexte und Schwerter zur Hand und zogen, da man bemerkte, 
daß es eine trübe, mondlofe Nacht feyn werde, durch eine Eeitenpforte 
hinaus, Gebete zum Himmel fendend, daß er ihnen günftig und ges 
neigt feyn möchte. Mit zurücgehaltenem Athem gelangten fie in die 
Nähe der Feinde, nahmen dicht aneinander gefchloffen einen ſchnellen 
Anlauf, todteten einige Vorpoſten, fielen über bie aͤußeren Lager— 
wachen her, die, in forglofem Schlafe lienend, niedergemacht wurden, 
und dachten wohl heimlich daran, dem König felber in feinem Zelte, 
wenn das Glüd ihnen hold wäre, über den Hals zu fommen: allein 
man vernahm boch ihren leiſen Zußtritt und das. Winfeln ver Sterben: 
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den: die Feinde ſchüttelten den Schlaf ab, fprangen auf und riefen 
zu den Waffen. Die Unfiigen blieben jept unverrüct ſtehen und 
wagten nicht mehr weiter vorzubringen; auch war es nicht rathfam, 
weil einmal Diejenigen wach waren , welchen ter Ueberfall galt, fi 
in die offene Gefahr zu ftürgen, zumal ta bereitd von allen Seiten 
Schaaren vom Perfern wüthend in den Kampf angezogen Famen. 
Indeſſen hielten fie fich, im Dertrauen auf ihre Körperftärfe und ihren 
Muth, unerfchüttert, fo lange fie fonnten, und hieben nieder, was 
ihnen zu nahe Fam, allein auch ihre Reihen wurben durch das Schwert 
oder die Pfeile, die von allen Eeiten auf fie hereinflogen, gelichtet, 
und da fle wahrnahmen, daß ver ganze Sturm ber Gefahr ſich an 
diefem einen Punkt zufammenziehe und der Haufe der Feinde ſtets 
anwachfe, dachten fie, es fey hohe Zeit, ohne den Schein der Flucht 
fich einen Ausweg zu bahnen: und wie im Tafte rückſchreitend, alls 
mälig über den Mall hinauegefchoben, faum nod) im Stante, den 
dichteften Andrang der Feinde audzuhalten, verfolgt von den Tönen 
der Lagertiompeten, gelangten fie weiter. Gleichzeitig ließ ſich 
fehmetternder Hörnerfchall aus der Stadt vernehmen und die Thore 
wurden zum Empfang ter Unfrigen aufgethan, wenn fle anders fi 
fo lange halten fünnten. Die Wurfmafchinen fnarıten, jedoch chne 
Geſchoße zu entfenden, damit die Vorpoften, ohne zu wiſſen, baß die 
Mauer ihnen gegenüber von Vertheidigern entblößt fey, Hinter ihre 
erfchlagenen Kameraden zurücgetrieben und die tapferen Männer ohne 
weitere Gefahr in die Start aufgenommen würben. ?) In Folge diefes 


>) Ich glaube, ohne dem Tert Gewalt anzuthun, interpungiren 
au dürfen: post interemptos socios pone agerentur, ignari 
urbis oppositi moenibus nudatis, ut viri etc. und erfläre mir 
die Sache fo: die Gallier zogen fich auf einer andern Seite 
aus dem Lager zurück, als da, wo fie eingedrungen waren und 
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Kunftgriffs zogen die Gallier, da es fchon nahe am Tage war, in bie 
Thore ein, mit verminderter Zahl, Einige gefägrlih, Andere leicht 
verwundet; Vierhundert der Ihrigen wurden in biefer Nacht vermißt, 
aber fie hatten nicht einen Rhoͤſus *), noch vor den Mauern Iliums 
lagernde Thracier, fondern den Berferfönig felbft, bewacht von Hunderte 
4aufenden, in feinem Zelte überfallen, und wenn ihnen anders ein 
mächtigeres Geſchick nicht abhold gemefen wäre, beinahe erfchlagen. 
Shren Felvoberften, ald den Anführern bei diefer Helventhat, ließ der 
Kaifer nach der Zerftörung ber Stadt in Edeſſa auf einem volfreichen 
Platze Standbilder in voller Rüſtung errichten, die noch bis heute ſich 
unverfehrt erhalten haben.- ; 
Als bei lihtem Tag die Leichen zum Vorſchein famen, und unter 
den Erſchlagenen auch die Körper von Magnaten und Satrapen ent» 


“ gelangten jegt zu den äußerften Vorpoften stat. praes. Die 
Belagerten wollten nun den Oalliern den Rückzug erleichtern, 
zogen einen Theil der Befagung von der Mauer zurüd und 
eilten damit an das nächfte Thor, um die Gallier aufzunehmen 
und zu unterflügen. Unterbeflen ließen fie aber die Mafchinen 
auf tiefer Seite der Mauer fpielen, um die VBorpoften nicht 
merfen zu laffen, daß die Mauer hier entblößt fey, und fle zus 
gleich hinter die in ihrem Rüden erfchlagenen Kameraden zus 
rückzutreiben und bamit einen Angriff derfelben auf vie ohnebieß 
bedrängten Gallier zu verhüten. Die Mafchinen warfen abet 
fein Gefchoß, theils weil die Bedienung derfelben zu mangelhaft 
war, alfo audy ohne Wirkung blieb, theil® weil die Geſchoße 
auch den Gafliern Hätten verderblich werben fünnen. Cine 
. Eonftruftion wie ignari — oppositi ohne ihr Wiflen einer ent⸗ 
blößten Mauer gegenüberftehend, wird man bei Ammian nicht 

s  auffaflend finden, fo wenig ald post — pone agerentur; post 
binter pone zurück; post drüdt das Ziel, pone die Bewegung 
aus. 

) Vergl. Ilias X, 435 ff. 
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deckt wurden, verfünbigte verworrenes Gefchrei und Wehflagen das 
Schickſal, das den Einen und den Andern in diefer oder jener Weife 
getroffen hatte; überall herrfchte Trauer und die Könige zeigten ſich 
aufgebracht über die Poften an der Mauer, welche, wie ſie meinten, 
die Römer hatten ind Lager eindringen laffen: man warb deßhalb 

“über einen Waffenfillftand auf drei Tage einig und auch wir gewannen 
auf diefe Weife Zeit, etwas freier Athem zu fchöpfen. 

7. Der unerwartete Borfall hatte indefien bei ben Feinden fo 
viel Schreden und Erbitterung erregt, daß man alles Zaubern bei 
Seite fegte, und weil Gewalt nichts ausrichtete, durch Schanz: und 
Belagerungswerke eine Entfcheivung herbeizuführen befchloß: die 
Kampfluft war aufs Aeußerſte angefacht und Einer wie der Andere 
fonnte es faum erwarten, entweder rühmlich zu fallen, oder den 
Schatten der Erfchlagenen auf den Trümmern der Stadt ein Todtens 
opfer zu bringen. 

Das Werk wurde bei dem allgemeinen Eifer vafch gefördert und 
ald der Morgenftern an den Himmel trat, erfchienen allerlei Belage- 
rungszeug und eifenbefchlagene Thürme: auf ihnen waren in der 
Höhe Balliften angebracht, um die tiefer unten ftehenden Vertheidiger 
von der Mauer zu verjagen. Sowie der Tag heller wurde, ver: 
fchleierten eiferne Waffenftüde faft den ganzen Himmel und die dicht: 
gebrängten Heerhaufen zogen, nicht wie fonft ohne Ordnung, fondern 
unter dem langfamen Takte der Trompete und ohne daß Einer vor: 
fprang, heran, von oben durch Sturmdächer geſchützt und vor ſich 
geflochtene Schanzförbe. Da fie innerhalb Schugweite angefommen 
waren, fonnte das perfliche Fußvolk fih nur mit Mühe gegen die 
Pfeile‘, die von der Mauer aus durch unfere Mafchinen gefchleubert 
wurden, durch Vorhalten der Schilde deden und machte deßwegen, 
weil beinahe fein Geſchoß ind Leere fiel, feine Glieder weiter auf: die 
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geharnijchten Reiter wurden etwas abgefühlt und wichen zurüd, fo 
baf der Muth der Unſrigen dadurch erhöht wurde. ‚Hingegen richteten 
die feindlichen Balliften, die auf den eifenbefchlagenen Thürmen flans 
den und von oben herab nad) der Tiefe wirkten, bei diefer ungleichen 
Stellung und entfprechendem Erfolg, auf unferer Seite großen Scha= 
den an, und als endlich mit einbrechendem Abend beide Theile Ruhe 
gaben, wurde der größere Theil der Nacht damit hingebracht, ein 
Mittel ausfindig zu machen, BR jenem geführlicyen Uebelſtande 
abgehulfen würde. 

Nach manchem Hin: und Herreden blieben wir endlich bei einem 
Plane ftehen, den die Eile als den ficherften finden ließ, nämlich jenen 
vier Balliften eben fo viel Sforpionen entgegenzuftellen. Schon 
waren fie herübergebradht und wir damit befchäftigt, fie mit aller 
Genauigfeit, was dig hoͤchſte Kunft erforvert, gerade gegenüber aufs 
zupflanzen, als ein trauriger Morgen für ung anbrach, der und bie 
furchtbaren Echaaren der Perfer zeigte und noch dazu einen Zug 
Elephanten, teren gewaltiges Gefchrei und ungeheure Körpermaſſe 
das Schrecklichſte ift, was Menfchenfeelen fich denken fünnen, Während 
nun von allen Seiten Waffengewalt, Sturmgeräthe und Thierunges 
heuer ung bedrängten, wurden aus den eijernen Schleudern der Skor— 
pionen von der Mauer aus runde Steine nach den Thürmen geworfen, 
trieben die Fugen derfelben auseinander und brachten Verderben über 
die Balliften und die, welche fie fpannten, fo daß Einige ohne weitere 
Berwundung im Fallen den Tod fanden, Andere durch das Gewicht 
der einflürzenden Trümmer zermalmt wurden. Auch die Elephanten 
ſollten nachdrüdlich zurüdgewiefen werden, indem wir ihnen von 
allen Seiten mit Feuerbränden auf den Leib rüdten. Sobald ihnen 
diefe an die Haut kamen, gingen fle rückwärts und liegen ſich von 
ihren Führern nicht mehr Halten: zulegt wurden auch tie Werke in 


Eonftantius und Julianus. 359. 297 


Brand geſteckt, allein im Kampfe ſelbſt trat deßhalb Feine Unter: 
brechung ein. Denn der Perferfönig felbit, der fonft nicht perfönlich 
an dem Kampfe Antheil zu nehmen braucht, ward durch die über dem 
Heere hereinbrecherben Ungemwitter dermaßen aufgeregt, daß er — 
ein bisher ganz unerhörter Fall — wie ein gemeiner Krieger ſich in 
die bichteften Reihen warf: weil er aber bei der Menge Derer, bie 
feine Bedeckung ausmachten, ſchon für den fernen Beobachter Teicht 
Fenntlih war, zielten Hunderte von Schüßen auf ihn, viele feiner 
Trabanten fielen um ihn ber, er felbft kam davon, eilte gefchäftig von 
einer Seite der unter feinem Befehl ftehenden Truppen zur andern, 
ohne fi bis zum fpäten Abend durch den greulichen Anblick ver 
Todten und Verwundeten abfchreden zu laſſen: jeßt erft geftatteterer 
dem Heere eine furze Zeit zur Erholung. 

8. Die Nacht trennte nun ziwar den Kampf und wir genoßen 
eines furzen Schlafes , allein faum war die Sonne am Himmel, ald 
der König, ſchaͤumend vor Zorn und Echmerz und alle Rüdfichten 
der Menfchlichfeit aus den Augen fegend, abermals feine Voͤlker gegen 
ung aufbot, um an bag Ziel feiner Wünfche zu gelangen. Seine 
Merfe waren, wie oben angegeben, verbrannt worden, und ba jetzt 
der Etreit von hohen Dämmen aus, die zunächft ver Mauer landen, 
geführt wurde, warfen auch die Unfrigen an ber innern Seite, fo gut 
fich das mit aller Anftrengung irgend machen lieg, Erhöhungen auf und 
leifteten mit gleicher Kraft in diefer fchtwierigen Stellung Wiberftand. 

Lange blieb die blutige Arbeit unentſchieden, und es war nicht 
Einer, der fich durch Furcht vor dem Tode in der eifrigften Vertheidi⸗ 
aung aufhalten ließ: ber Kampf hatte bereits den hoͤchſten Grab ers 
reiht, als das Schirkfal beider Theile durch einen unabwendbaren 
Smifchenfall zur Entfheidung gebracht wurde und unfer fo mühevolled 
Berk, der Damm, wie durch ein Erdbeben erſchuͤttert, einftürgte. Der 
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vertiefte Raum zwifchen der Mauer und dem äußern Aufwurf der 
Feinde war nun fo eben als wäre hier eine gebahnte Straße oder 
eine Brüde befindlich, den Feinden damit ein Durchgang eröffnet, bei 
dem fie auf fein Hindernig mehr fliegen. Der größte Theil ter Sol 
daten warb bei dem Sturze verfchüttet oder fo zugerichtef, daß er 
nichts mehr thun Fonnte: doch eilte man von allen Seiten zur Abwehr 
einer fo jähen Gefahr herbei, allein eben bei folder Eile und Haft 
verwidelten fie fidh in einander und die Kühnheit der Feinde wuchs 
mit dem Erfolg ſelbſt. Alle Streitkräfte wurden auf Befehl des 
Königs in Bewegung gefeßt und die Sache iegt mit tem Schwert 
geführt, und indem das Blut auf beiden Zeiten in Strömen flo$, die 
Gräben aufgefüllt und damit nur ein breiterer Weg gebahnt: bie 
Stabt füllte fih in dem flürmifchen Andrang der Feinde und da jede 
Hoffnung zum Widerftand und zur Flucht abgefchnitten war, wurden 
Wehrloſe wie Bewaffnete ohne Unterfchied des Gefchlechtd wie das 
Dieh hingewürgt. 

Es dunfelte bereit ftarf und noch immer war ein Haufe der 
Unfrigen, fo fehr das Glüd ſich gegen fie gewendet hatte, in vollem 
Kampfe begriffen, als ich mich in einem abgelegenen Theil ver Stadt - 
mit zwei Andern verbarg und unter den Schuß einer finjtern Nacht 
durch ein Hinterpförtchen, auf das man weiter feine Acht hatte, das 
Freie gewann und durch meine Kenntnig der ſchmutzigen Umgebung 
und unterftügt durch die Gewanbtheit meiner Gefährten beim zehnten 
Meilenſtein anlangte. Auf diefem Punkte gönnten wir ung einige 
Ruhe und ale wir eben und wieder auf den Weg machen wollten, ich 
aber unter ber Auftrengung eines folhen Marfches, an den ich ale 
ein Freigeborener meiner befiern Erziehung wegen nicht gewohnt 
war, faft erlag, ſtieß mir ein Anbli auf, der, an fich ſchrecklich ges 
nug, mir doch, ſchwer ermüdet wie ich war, eine fehr willfommene 
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Grleichterung verſprach. Gin Mann vom Troß ritt ein flüchtiges 
und unbändiged Pferd ohne Sattel und Hatte, um nicht herabzufallen, 
in gewohnter Art den Zügel, mit dem es geleitet wurbe, fich feft um 
den linfen Arm gefchlungen: das Pferd fepte ihn aber bald ab, und 
da er fih von dem Bande nicht losmachen konnte, wurde er über 
Stod und Stein gefchleift und faft gliederweije zerriffen, hielt aber 
dad vom Rennen erfihöpfte Thier ſelbſt durch die Schwere des Reichs 
nams auf. Daffelbe wurde fo zu rechter Zeit aufgefangen, ich 
ſchwang mich auf feinen breiten Rücken hinauf und fam mit meinen 
Begleitern bei ben heißen Schwefelquellen nach einem befchwerlichen 
Nitte an. Die Hike hatte und brennenden Durft gemaht; wir - 
frochen deßhalb lange herum, Waſſer zu fuchen, und fanden endlich 
einen ziemlich tiefen Brunnen : hinabfleigen konnten wir nicht, dazu 
ftanden wir zu hoch, Seile hatten wir nicht zur Hand, fo gab und die 
Noth einen Entichluß ein und wir zerfchnitten die Teinenen Unter— 
gewänder, die wir auf dem Leibe hatten, in lange Streifen, machten 
daraud ein langes Geil, banden bie Kappe, ') die Einer von un 
unter bem Helm trug, an das Ende an: diefelbe wurde, nun an dem 
Seil Hinabgelaflen, zog Waffer wie ein Schwamm und diente fo leicht 
dazu, ben Durft, von dem wir verzehrt wurden, zu löfchen. Don hier 
eilten wir, fo fihnell e8 ging, an den Guphrat, um das jenfeitige Ufer 
auf der Fähre zu gewinnen, welche zum Transport von Menfchen und 
Dieh feit Jahr und Tag in dortiger Gegend hergerichtet war. Aber 
plöglich wurden wir einen verfprengten Haufen römifcher Reiter 
gewahr und Hinter ihnen her eine Menge Berfer, die ung auf eine 
ung unbegreifliche Weife fo plöglich auf den Rüden gelommen waren. 


#) Cento war eine Kappe von Filz, die unter dem Helm getragen 
wurde, um das Reiben deſſelben zu verhindern. 


J 
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Dieſer Vorfall machte uns indeß ganz glaublich, daß jene Eidenſoͤhne 
nicht aus der Erde hervorgewachſen, ſondern von der Natur mit einer 
außerordentlichen Geſchwindigkeit begabt waren: jene ſogenannten 
Sparten ?), von denen, weil fie bald hier bald dort ganz unvermuthet 
fh fehen liegen, das Alterthum, das auch font gerne ins Fabelhafte 
ausmalt, fich die Meinung fchuf, fie feyen aus dem Erdboden hervor 
gefprungen. Das war und Sporn genug, und weil jegt Schnellig⸗ 
feit allein ung retten Fonnte, eitten wir durch Bush und Wald den 
höheren Bergen zu und gelangten von da nach der Stadt Melitina ?) 
in Klein-Armenien: hier fanden wir einen Offizier, ber fich eben auch 
auf den Meg machen wollte, fchloßen uns an ihn an und fahen 
Antiochien wieder. 

9. Indeſſen befchlogen Sapor und die Perfer, weil der zu Ende 
gehende Herbft und der leidige Aufgang des Geſtirns ter Boͤcklein 
ein weiteres Vorbringen landeinwärts nicht geftattete, mit ver Beute 
und den Gefangenen heimzuziehen. Aflein migten unter ben Morbs 
und Raubfcenen der zerflörten Stadt wurden noch der Comes Xelian *) 
und die Tribunen, durch deren Thätigfeit die Stadt ſich fo lange ge= 
halten Hatte und bie Perſer in fo großen Verluſt gefommen waren, 
Thmählicher Meife and Kreuz gefchlagen, Jakobus und Cäſtus, Kriege: 
zahlmeifter bei dem General der Reiterei, ?) und andere Offiziere von 


2) Bezieht fi auf die befannte Mythe von Kabmus, ber die 
Zähne tes von ihm getödteten Drachen audfäete, woraus 
Menſchen bervorwuchfen. (Der Name Eparten von oreıpw, 
ausſäen) Beral. Apollod. 3, 4. 

?) In fpäteren Zeiten Malatia genannt, Baterftadt des Geogra⸗ 
phen Abulfaradfch. 

1) Bergl. 18,9. 

*) Nuinerarii adparitionis magistri equitum. 
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ber Leibgarde mit auf den Rüden gebundenen Händen weggefchleppt, 
Perſer aber, die von jenſeits bed Tigris her waren und denen mit 
ängftlicher Sorgfalt nachgefpürt wurde, ohne Unterfchieb, ob hoch 
oder gering, fammt und fonders umgebracht. 

Aber für die Gattin ded Craugaſius, die in ihrer Chre gänzlich 
ungefränft blieb und in allen Stüden wie eine Frau von Stande 
gehalten wurde, war ed eine Quelle der Betrübniß, fih nun, ohne 
ihren Gatten, gleichfam in eine andere Welt verlegt zu fehen, obwohl 
fich nach den bisherigen Vorgängen noch Beſſeres für fle erwarten 
ließ. Sie gedachte ſich nun ſelbſt zu helfen, denn was kommen mußte, 
fah fie lang voraus, und ward von zwiefacher Angft gequält, ba ihr - 
eine neue Heirath ebenfo unerträglich bünfte, als eine Trennung von 
ihren Gemahl. Sie fertigte deßwegen einen ihrer vertrauteften Leute, 
und der Gegend in Mefopotamien fundig, ab, mit bem Befehl, ſich 
über dad Gebirge von Izola zwifchen den beiden Bergfeften Marive 
und Lorne nach Niſibis ducchzufchleichen, dem Gemahl ihre Aufträge 
auszurichten und ihn unter einigen nur ihm befannten Andeutungen 
aus ihrem geheimeren Leben zu beſchwoͤren, er möchte nach Empfang 
ber günfligen Nachrichten ſich aufmachen, um mit ihr noch fernerhin 
ein Leben des Glücks zu führen. Damit machte fih der Bote unge: 
fänmt auf den Weg, wanderte über Wald» und Gebirgspfade und 
gelangte ſchnell nach Niſibis. Hier gab er vor, er habe feine Herrin 
nirgends gefehen, fle wäre wahrfcheinlich ſchon tobt, er ſey Bei einer 
günftigen Gelegenheit aus dem feindlichen Lager bavongelaufen. Man 
nahm von einer fo unbebeutenden Perfon weiter Feine Notiz, Crauga⸗ 
flug wurde von ihm über dag, was vorgefallen, unterrichtet, und nach 
erhaltener Zufage, derfelbe werbe, fobald e8 Sicherheits halber ges 
ſchehen fönnte, feiner Gattin mit renden nachfolgen, machte fich der 
Bote wieder auf und davon, um feiner: Gebieterin die erwünſchte 

Ammianus. 3, Bochn. 5 


302 Ammianus Marcellinus, — 
Nachricht zu überbringen. Dieſe ließ ſofort durch den Feldherrn 
Tamſapor bei dem König ihre demüthige Bitte ausdrücken, derſelbe 
möchte vor feinem Abzug aus dem römifchen Gebiet, wenn es die 
Umftände erlaubten, die Unterwerfung ihres Gemahls in Gnaden 
aufnehmen. 

Die plögliche Erſcheinung und Entfernung jenes Menſchen, der 
aus feindlicher Gefangenſchaft ſich bei feinem vormaligen Herrn wies 
der eingeftellt Hatte und num eben fu unerwartet und ohne Jemandes 
Wiſſen wieder verſchwand, erwedte Verdacht bei vem General (Dur) 
Caſſtan und anderen vornehmen Magiftratöperfonen in Niſibis. Man 
warf dem Craugaſius vor, das Kommen und Gehen des Menfchen 
fen nicht ohne Gutheißen von feiner Seite zu erflären und fegte mit 
den heftigften Drohungen auf ihn ein. Diefer fürchtete, ſich eine 
Anklage des Verraths zuzuzichen und fühlte die heftigfte Beforgnig, 
ed möchte durch das Eintreffen eines Flüchtlings an den Tag kommen, 

“daß feine Gattin nod) am Leben fey und mit der zarteften Rückſicht 
behandelt werde. Daher bewarb er ſich zum Schein um eine antere . 
Gattin aus vornefmem Haufe; zog unter dem Vorgeben, zu dem 
Hochzeitmahle dienöthigen Anftalten zu treffen, auf fein 800) Schritte 
von der Stadt gelegenes Landhaus, ſetzte fich auf die Nachricht von 
der Ankunft einer perflfchen Streifpartei, um die er wußte, zu Pferde . 
und jagte davon. Dort fand er, fobalb er fich zu erfennen gab, bie 
befte Aufnahme und wurde fünf Tage nachher an Tamfapor abgelie= 
fert. Diefer flellte ihn darauf dem Könige vor; er befam mit feiner 
Gattin, die er aber doch nach wenigen Monaten verlieren follte, Vers 
mögen und feine ganze (gefangene) Verwandtſchaft wieder und war am 
Hofe im Range nach Antonin der nächfte, wiewohl nad dem Aug: 
ſpruch des trefflichen Dichters, „irn weiten Bus von ihm“. ®) 


2) Bergl. Birg. Aen. V, 320. 
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Denn Jener Hatte Genie und langjährige Erfahrung für ſich, und alle 
feine Unternehmungen die wirffamften Plane zur Hand, Diefer war 
eine einfachere Natur, aber fein Name deßhalb nicht minder hoch ges 
achtet. Das traf auch nicht gar lange nachher zu. - 

Der König zeigte zwar in feinem Aeußeren vollfommene Ges 
müthsruhe und ſchien, fo viel man fehen konnte, hocherfreut über die 
Zerfiörung von Amida, in ber Tiefe des Herzens gährte ed aber ges 
waltig, wenn er überlegte, daß ihn diefe miglichen Belagerungen 
Schon fo manches traurige Opfer gefojtet und viel mehr Volk Hinwegs 
gerafit hätten, ald er von und entweder gefangen genommen, ober 
menigftend in den verfchiedenen Schlachten getötet hatte: fo war es 
einigemal bei Niſibis vorgefommen, fo bei Singara und nun hatte 
. er auch vor Amida, dad ihn mit feiner ganzen Heeresmacht 73 Tage 
aufpielt, 30,000 Mann verloren: eine Annahme, die fich nach der 
furze Zeit darauf durch den Tribun und Staatdfefretär Discenes vor= 
genommenen Berechnung auf den Unterfchied gründete, daß bie Leiche 
name ber Unfrigen in Bälde auseinanderfallen und in Verweſung 
übergehen, fo daß man vier Tage hach ihrem Hinfterben feinen Zug 
des Geſichts mehr unterfcheiden kann, die todten Perfer Hingegen wie 
Klöge austrodnen, ohne daß ihre Glieder faulen orer die Säfte ſich 
auflöfen und vergehen: eine Folge ihrer mäßigen Lebeneweife und 
der ungemeinen Trodenheit ded Himmelsſtrichs, unter dem fie ge: 
boren werben. °) —* 

10. Während ſolche Stürme im äußerſten Orient, einer den 
andern jagte, ſah die ewige Stadt (Rom) mit Schrecken den Leiden 


3) Herodot gibt noch einen weiteren Unterfchieb an, wenn er 3,12 
fagt, die Hirnfchädel der Perfer ſeyen fehr dünn, die ver Negyps 
ter fehr dick gewefen. 
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einer nahen Hungersnoth entgegen und ber Ungeflüm des Poöbels, 
der im Hunger das größte aller Uebel fieht, ergoß fi) in Drohungen 
gegen ben damaligen Stabtpräfeften Tertullus, wiewohl ganz mit 
Unrecht: denn es ftand ja nicht bei ihm, daß die Getreidefchiffe zu 
rechter Zeit eintrafen, da fle durch ungewöhnlich ftürmifche Witterung 
und conträre Winde in die nächften Meerbufen verfchlagen worden 
waren und ed um ber großen Gefahr willen nicht wagen burften, in 
den Hafen des Auguſtus ?) einzulaufen. Der Präfeft glaubte wirf: 
li, da die Aufläufe gegen ihn fidy wiederholten, und das Volf, von 
dem immer näher rückenden Verberben nicht wenig geängftet, gerade 
wieder heftiger als je tobte, es gebe für ihm feine Hoffnung mehr, 
fein Leben zu retten, umd Hatte den Eugen Einfall, dem Poöbel, der 
zivar gerne gewaltig aufbraust, aber auch wohl durch Zufäfligfeiten 
zur Beſinnung fommt, feine feinen Söhne preigzugeben. „Hier habt 
ihr,“ ſprach er mit Thränen im Auge, „eure Heinen Mitbürger, bie, 
was die Götter verhüten mögen, baflelbe Loos mit euch theilen wer⸗ 
den. Glaubt ihr durch ihre Erwordung jedes Unglüc von euch abs 
zuwenden, nun fo find fle in eurer Gewalt.” Durch) einen fo rührens 
den Auftritt ließ fih das feiner Natur nach ohnebieg für fanftere 
Regungen empfängliche Volk befchwichtigen und flillen, fo daß es 
nun mit Gleichmuth abwartete, was fommen ſollte. Durch gnädige 
Fügung der Gottheit, die von feinem Urfprung an Rom zur Größe 
beflimmt hatte und ihm ewige Dauer verhieß, Härte ſich aber, ba 
Tertullus gerade bei Oftia im Tempel des Caſtor (und Pollux) ein 
Opfer brachte, ?) das Meer auf, der Sturm fette ſich in einen fanften 


1) Heißt auch in den Stinerarien der Etabthafen, Portus urbis. 
*) An fle wandte man fi bei Stürmen zur See und ihnen brachte 
Tertullus ein Opfer, um günfiges Wetter gu erhalten. 
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Südwind um, die Schiffe fuhren mit vollen Segeln in den Hafen ein 
und füllten die Speicher mit Getreide. 

41. Unter dieſen mißlichen Verhältniſſen wurde Conſtantiug, 

der noch immer in ſeinem Winteraufenthalt zu Sirmium der Ruhe 
pflegte, durch eine Nachricht aufgeſchreckt, die nur längſt Befürchtetes 
beſtätigte: die Sarmatiſche Völkerſchaft der Limiganten, die, wie 
oben angegeben, ihre Herren aus ihren väterlichen Wohnſitzen vers 
jagt Hatten, feyen der Wohnſitze, die ihnen wohlbedächtig im vorigen 
Jahr angewiefen worden waren, damit fie nicht bei ihrer veränders 
lichen Einnesart fih zu Feindſeligkeiten verleiten ließen, allmälig 
überdrüffig geworden und habe fid in den an ihr Gebiet floßenden 
Landfchaften feſtgeſetzt, ſchwärme num nach ihrer Weife wild umher 
und werbe, wenn man nicht Ginhalt thue, bald Alles in Verwirrung 
ſetzen. 

Der Kaiſer, überzeugt, daß durch Zögern ihre Zügelloſigkeit nur 
noch mehr gefteigert werde, zog von allen Zeiten die fampfgeübteften 
Truppen an fi und rückte noch vor völligem Gintritt des Frühlings 
ind Feld, durch die Doppelte Betrachtung ermuntert, daß das Heer, 
von ber reichen Beute des verflofienen Sommers befriedigt, in Auss 
ficht auf gleichen Gewinn den Eporn zu neuen nicht minder glück— 
lichen Unternehmungen finden werde: und daß der damalige Präfeft 
von Illyricum, Anatolius, *) alle Bedürfniſſe fchon im Voraus beis 


4) Er war ein Eyrer von Geburt, aus Berytus, 309, nachdem er 
fi in der Heimath zum Nechtögelehrten gebildet, nach Rom, 
fam an ben Hof und erftieg alle Ehrenftufen bie zum Prüfeften. 
Er galt felbft bei feinen Feinden für einen ausgezeichneten 
Mann und Libanius Epist. 15 fpricht im den rühmendften Aus—⸗ 
brüden von feiner Thätigkeit, Wachſamkeit, Redlichkeit, Seelen: 
größe und Bererfamteit. 
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. gefchafft hatte und nunmehr, ohne weiter Jemand zu beläfligen, zus 
fließen laffen fonnte. In der That hatte auch, wie allgemein aners 
kannt, fein anderer Statthalter bis auf den heutigen Tag durch feine 
Berwaltung die nördlichen Provinzen auf eine ſolche Stufe des Wohl: 
ſtands erhoben wie jener, indem er auf eine fo menfchenfreundliche 
als gefchickte Weife das, was im Verfall begriffen war, wieder her: 
zuftellen wußte, die drückende Laft tes Poftwefens, unter der unzählige 
Haushaltungen eingegangen waren, erleichterte und eine Vermin— 
derung der Grund: und Kopffteuer mit Sicherheit hoffen ließ: und 
noch jegt würden die Einwohner diefer Landestheile, nachdem jeder 
Grund zu Klagen erlofhen, glüdlich und unangefochten leben, wenn 
nicht nachher bie gehäfftgften Steuertitel, die man nur erdenfen Fonnte, 
durch die gegenfeitigen Befehdungen der Steuerpflichtigen wie ber 
Einnehmer, nur noch mehr erfchwert, indem die Einen ſich des Schutzes 
der Statthalter zu verfichern fuchten, bie Andern erſt bei gänzlicher 
Berarmung Aller zufammen außer Gefahr zu feyn wähnten, den Er: 
folg gehabt hätten, daß die Unglüdlichen entweder von Haus und 
Hof vertrieben wurden, oder ihren Leiden ‚durch den Strict ein Ende 
machten. 

Der Kaiſer hatte ſich, wie oben bemerkt, um der dringenden Ges 
fahr Einhalt zu thun, mit glängenden Hilfsmitteln ausgerüftet, auf 
den Marfch gemacht und Fam in Baleria, einer ehmals zu Pannonien 
gehörigen, nunmehr zu Ehren der Valeria, Diocletiand Tochter, bes 
gründeten und benannten Provinz, an: hier ließ er das Heer an den 
Ufern der Donau hin unter Zelten fampiren, um bie Barbaren zu 

- beobachten, die noch vor feiner Ankunft unter der Hülle der Freund: 
Thaft, eigentlich aber um zu rauben, in Bannonien im ftrengften 
Winter einzurüden gedachten, da ber Schnee noch nicht durch die - 
Früßlingswärme geſchmolzen, ver Fluß alfo noch überall zu pafflren 


« 


Conſtantius und Julianus. 359. 307 


war, die Unſrigen aber bei Froſt und Reif unter freiem Himmel nur 
ſchwer aufzuhalten vermochten. 

Der Kaiſer ſandte unverweilt zwei Tribunen mit zwei Dol: 
metfchern an bie Limiganten ab und ließ auf eine gelinde Weiſe Er: 
fundigung einziehen, warum fie die Wohnflge, die ihnen nach dem 
Friedensvertrag auf ihre Bitten angewiefen worden, verlaffen haben 
und nun fo unftet herumſchwaͤrmen und gegen das Verbot die Grenz: 
marfen beunruhigen. Jene brachten eitle und nichtige Gründe vor, 
die Furcht gab ihnen Lügen ein, und indem fle den Kaifer um Vers 
zeihung anflehten, ging ihre Bitte dahin, er mörhte feine feindfeligen 
Abſichten gegen fie aufgeben und ihnen geftatten, über ven Fluß zu 
ihm Hinüberzufommen, damit fie ihm felbft ihre drückende Lage vor: 
ftellen koͤnnten: fle feyen bereit, in jeder Gegend des römifchen Reichs, 
wo man e6 für gut finde, auch noch fo entfernte Wohnſitze zu beziehen, 
um in völligem Stillleben, unter den Segnungen der Ruhe, die fie 
hinfort zu ihrer Göttin wählen, tributpflichtige Unterthanen zu feyn 
und zu heißen. - 

Der Kaifer war über diefe Nachricht, welche die rückkehrenden 
Tribunen überbrachten,, hoch erfreut, da eine Aufgabe, die er für un= 
aufldalich hielt, ohne weiteren Kraftaufwand ſich abzumachen fchien, 
und geſtattete Allen herüberzufommen: zu biefem Schritt trug auch 
feine Habfucht bei, welche durch den Klubb der Schmeichler Nahrung 
erhielt, die ihm ohne Maß vorfehwagten, wenn die auswärtigen Uns 
ruhen befhtwichtigt und der Friede überafl hergeftellt fey, werde er 
von gemeinem Volk Zulauf genug befommen und daraus bie beften 
Refruten audlefen können, und.die Provinzialen feyen geneigter zu 
Geldbeiträgen als zu perfönlichem Dienft ) — eine Hoffnung , die - 

3) Tert: aurum gratanter corporibus dabunt. Corpora=tiro- 
nes und pro hinzuzudenken. 
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mehr als einmal über den römifchen Staat ſchweres Unheil gebracht 
hat ?). Man warf alfo in der Nähe von Acimincum ?) eine Schanze 


auf, erhöhte diefe in der Mitte zu einer Art von Tribüne, und einige‘ 


Schiffe, mit tüchtigen Legionsfoldaten, unter Anführung eines Feld: 
meſſers Innocentius, der biefen Rath gegeben hatte, erhielten Befehl, 
ihre Stellung auf dem Fluffe zunächft am Ufer zu nehmen, um ben 
Barbaren, fobald fie einen Tumult anfangen wollten. und ihre Auf: 
merkfamfeit nach einer andern Eeite gerichtet fey, unverfehens in ven 
Rüden zu fallen. Zwar blieben den Limiganten diefe Anftalten nicht 
unbemerkt, allein fie ftanden mit der Miene der Bittenden und gebück— 
tem Naden da, und ganz anders als ihre Gebärren und Worte zu 
erfennen gaben, waren bie Vorfäße, die fie tief im Herzen hegten. 
Kaum war nämlich der Kaifer auf ver hohen Tribüne erfchienen 
und ſchickte ſich eben an, fle in der fanftmüthigften Weiſe als fünftig 
gehorfame Unterthanen anzureden, als einer ter Barbaren in grim= 


miger Wut feinen Schuh nach der Tribüne fehleuderte und ben bei j 


diefen Bölfern gewöhnlichen Kriegeruf: Marha, Marha, ausſtieß. 
Zugleich erhob fic die wilde Schaar, richtete plöglich ihr fchreckliches 
Panier in die Höhe und ftürzte unter entfeglihem Geheul gerade auf 
den Kaifer los. Diefer fah von der Höhe herab den ganzen unteren 
Raum bedeckt von Taufenden, die in wildem Getümmel durcheinander 
rannten und unter den blanfen Schwertern und Spiefen ben nahen 
Tod vor ſich: allein er blieb mitten unter den Barbaren und Römern, 
da nichts an ihm den Feldern von dem Soldaten unterfcheiden lieg, 


x 


unerkannt, beftieg, weil zum Zögern und Zaubern feine Zeit mehr 


2) Beräl. 31, 4. 
°) Heutzutage Slankemen unweit Peterwardein. Mannert, Germ. 
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war, ein rafches Pferd und ritt in vollem Jagen davon. Ginige 
Trabanten, die fi den wie ein Feuerſtrom einherwogenden Barbaren 
entgegen warfen, fielen töbtlich verwundet oder wurden unter ben 
Fügen der Heraufjlürmenden zu Boden getreten: aud) Fam ber faifer- 
liche Seſſel mit dem goldgeftickten Kiffen ohne Widerftand in die Ges 
walt der Feinde, 

Kaum Hatte fih die Nachricht verbreitet, der Kaifer fey der 
.Außerften Gefahr ausgefegt gewefen und befände fich jetzt noch am 
Rande des Abgrunds, fo erachtete ed die Armee für ihre heiligfte 
Pflicht, ihn zu unterftügen, (denn fie vermuthete, daß er noch nicht 
aufer dem Bereich aller Gefahr fey,) und flürzte fih, durch den er: 
Hebenden Gedanken an feine Rettung noch muthiger geflinimt, obwohl 
wegen bed plößlich eintretenden Falls nur halb’ gerüftet, unter bem 
hitzigſten Beldgefchrei mitten unter die Schaaren ber zum Tode ent⸗ 
fhloffenen Barbaren. In dem glühenpflen Verlangen, die Schmach 
durch Tapferfeit abzuwafchen, und in vollem Grimm über die Treu: 
Tofigfeit ded Feindes fchlugen die Unfrigen Alles, was ihnen in ben 
Weg fam, ohne Schonung nieder, traten Lebende, Sterbende und 
Todte unter ihre Füße und ehe fi die Wuth in dem Blute der Bar: 
baren fättigte, waren die Erfchlagenen zu Bergen aufgethürmt. Die 
Rebellen wurden gänzlich zurückgefchlagen , die einen waren erwürgt, 
die andern im Schrecken auseinander gefprengt: ein Theil ver Letzteren 
hoffte noch durch vergebliche Bitten fi) das Reben zu retten, wurde 
aber nur unter wiederholten Streichen zum Tode gebracht. Alle waren 
bis auf ben legten Mann aufgerieben, ald die Trompeten zum Rück— 
zug bliefen: von den Unfrigen fand man nur Wenige unter den Tobten: 
und fie waren entweder in vem heftigen Anlaufe niedergetreten worden, 
ober hatte fie dad tödtliche Verhängniß im Kampfe gegen den wüthen: = 
den Feind mit unbededter Bruft hinweggerafft. Am meiften vervient 
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unter ben Todten bemerkt zu werden Cella, ber Tribun der Sfutarier 
(befchilveten Gardiſten), der bei i Beginn des Kampfs Allen voran fich 
in den bichteften Haufen ber Säirmaten geworfen hatte. 

Nach diefen mörberifchen Auftritten ordnete der Kaifer zur Eichers . 
fteflung der Grenzmarfen diejenigen Mafregeln an, welche der Stand 
der Dinge erheifchte, und fehrte, da an dem heimtüdifchen Feind 
Rache genommen, nad) Sirmium zurück: auch hier wurde nad) Erz 
forderniß ber Umjtände alles fchleunig ins Werk gefett, dann brach 
er auf und begab ſich nach Eonftantinopel, um hier, dem Driente 
näher, ten Echlag, den er bei Amida erhalten, wieder auszuwetzen, 
dem Heere Berflärfungen zu fenden und die Angriffe bed Perferkönigd 
mit gleichen Streitkräften abzufchlagen, denn es war nur zu gewiß, 
daß er, wenn ihm nicht der Wille der Borfehung und bie angeftrengte 
Kraft Bieler zumal Schranken feßte, Mefopotamien im Rüden laſſen 
und ein weiteres Feld für feine Maffen fuchen würbe, 

12. Mitten unter diefen Bedrängnifien flieg man doch, als ob 
dad num einmal von Alterd her fo feyn müßte, wieder in bie Lärms 

‚trompete und es verlautete, wenn auch nicht von Bürgerfrieg, doch 
von vermeintlichen DVerbrechen beleidigter Majeftät. Zur Unter: 
fuhung und Aburtheilung derfelben fanbte man einen Mann ab, 
deſſen Name mir oft vorfommt, den Staats-Sekretär Baullus, der 
mit dem Bluthandwerfe vertraut, wie der Gladiatorenmeifter von 
Leichenbegängniffen ) und Feftfpielen, fo von Folter und Marterbanf 
feinen Nugen und Gewinn fih zu ſchaffen wußte. Und wie fein 
Dichten und Trachten nur darauf ging, Schaden anzurichten, ſcheute 


) Bei fefllichen Keichenbegängniffen vornehmer Römer wurben 
Gladiatorenfpiele gegeben , wozu man dad Perfonal vom Gla⸗ 
diatorenmeifter Laniſta miethete. 
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er fih auch nicht vor geheimen Ränfen, vertwidelte Unfchuldige im 
lebensgefährliche Prozeſſe, wenn er nur bei foldhem Unheil feine 
Rechnung fand ?). 

Beranlaffung zu diefen ind Unendliche ausgedehnten Unters 
ſuchungen gab ein fehr geringfügiger und unbebeutender Umſtand. 
An ber äußerfien Grenze von Thebais liegt eine kleine Stat Abydum ?): 
hier enthüllte das Orakel eines Gotted Befa, wie man ihn an Ort 
und Stelle nannte, die Zukunft und wurde nach alten Bräuchen von 
ben Bewohnern der anliegenben Gegend in Ehren gehalten. Weil 
man nun theild perfönlich, theild durch Andere mit Einfendung eined 
gefchriebenen Verzeichniſſes feiner Anliegen, auf die in beflimmtem 
Ausdruck abgefaßten Bitten den Willen der Gottheit zu erfunden 
fuchte, fo blieben die Bapiere oder Pergamentzettel mit dem Inhalte 
deſſen, was man begehrte, zuweilen auch nach erhaltener Antwort in 
dem Tempel liegen. Boshafterweife lieg man einige derfelben an 
den Raifer gelangen und diefer, engherzig wie er war, und unempfind⸗ 
lich bei andern nur allauernften Dingen, zeigte ſich, in tiefem Stüd 
fo weig, wie man im Sprichwort fagt, als ein Obrläppchen, von 
dem Heinlichften Argwohn befangen und fühlte ſich die Galle heftig 
aufgeregt: auf der Etelle wurde nun Paulus nad) dem Drient ent= 
fendet, mit der Vollmacht, als ein durch Erfahrung bewährter Held 
nach feinem Gutachten die Unterfuchung einzuleiten. Hiezu nahm er 


*) Tert: dum in calamitosis stipendüs versaretur könnte auch 
heißen: fo lange er in dem unfeligen Berufe ftand. 

2) Nach Einigen heutzutage Madfune, nach Andern ein Derwiſch⸗ 
Klofter Scheif Abadeh. Nahe dabei lag eine andere Stabt 
Antinve (heutzutage Eufene) oder aud) Befantinoe. Beſa ift 
der Name einer Lofalgottheit, die fonft nirgends im Alterthum 
genannt wird. 


\ 
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nun den Modeſtus mit, damals auch Comes im Orient und für ſolche 
und ähnliche Fälle ganz geeignet. Denn Hermogenes aus Pontus, 
damals prätorifcher Präfekt, erfhien zu mild und wurde übergangen. 

Pauflus zog ab, wie ihm befohlen,, töntliche Wuth ſchnaubend 
und da Schikane und Verleumdung freied Epiel hatte, wurden eine 
Menge Menfchen fait aus dem ganzen Reiche herbeigefchleppt, Vor⸗ 
nehme wie Geringe: Ginige lagen nievergebeugt unter der Laft der 
Beffeln, Andere wurden von den Qualen des Gefängnifies hinweg: 
gerafft. Zum Schauplag für dieſe greulichen Henferfefte wurbe Die 
Stadt Skythopolis in Paläftina auserfehen, die fih in doppelter 
Hinficht für diefen Zweck vor allen andern empfahl, indem fle nicht - 
nur mehr abfeits, fonbern auch gerade in ber Mitte zwifchen Antiochien 
und Mlerandrien, von wo die meiften Schuldigen eingezogen wurben, 
gelegen war. 

Einer der Erften, die vorgeladen wurden, war Simplicius, ber 
Sohn des Philippus, ) eines vormaligen Präfeften und Confulg, 
dem man zur Laft legte, daß er über die Möglichkeit für ihn, zur 
Kaiferwürte zu gelangen, das Drafel befragt habe: auf Befehl des 
Fürften, der in folchen Fällen treugeleifteten Dienften weder Fehler 
noch Vergehen zu gut hielt, wurbe er zur Folter gebracht, fam zwar, 
da das Schicfal feine Hand über ihn hielt, noch mit Heiler Haut da= 
von, jedoch nur, um nad) einem beftimmten Etrafort verwiefen zu 
werben °). Auf ihn folgte Parnaſius, gewefener Präfekt von Aegyp⸗ 


*) War gebürtig aus Theffalonich und Conful im 3. 348, 

6) Text: corpore immaculato lata fuga damnatus est, Nah 
Marcian gab es eine dreifache Art der Verbannung: bie Nuss 
ſchließung von einem gewiſſen Sande, die Confinirung auf einen 
beftimmten Ort (lata fuga) oder die Verweiſung auf eine Infel 
(insulae vinculum). ; 
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ten, ein einfacher, gerader Mann, ber fo gefährdet war, daß man bie 
Todesftrafe gegen ihn erkannte, die aber gleichfalld in Verbannung 
umgewandelt wurde: man hatte lange vorher ihn oft erzählen hören, 
er habe, da er Baträ, eine Stadt in Achaja, wo er geboren und ans 
fäßig war, verließ, um ein Amt ſich zu bewerben, einen Traum ges 
habt, ald ob ihm viele Scyattengeftalten in tragifchem Aufzug das 
Ehrengeleite gäben. Eofort wurde Andronifus °), ald Mann ber 
ſchoͤnen Wiffenfchaften und Dichter berühmt, vor den Nichterftuhl 
gebracht, jedoch, weil man feinen Verdacht auf ihn zu bringen verz 
mochte, da er mit gutem Gewiſſen und zuverfichtlich auf feiner Uns 
ſchuld beftand, wieder freigelaffen. Auch ein Philofoph, Demetriuß”), 
mit dem Beinamen Chytrag, hoch bei Jahren, aber feft an Geift und 
Körper, wurde überwiefen, einigemal (dem Gott Befa) ein Opfer 
gebracht zu haben. Er konnte es nicht leugnen, verficherte jedoch, er. 
habe ſchon von feiner Jugend an alfo gethan, tie Gunft ver Gottheit 
damit zu gewinnen, nicht durch vorwigige Fragen ſich in Hochfahrens 
“den Planen zu beftärfen: auch Habe Niemand, wie ihm bewußt, ber: 
gleichen im Sinne gehabt. Cr wurde nun lange auf bie Folter ges 
fpannt, da er aber, auf fein gutes Gewiffen geftügt, ohne ſich zu 
wiberfprechen, furchtlos bei feiner Ausſage blieb, ließ man ihn, weiter 
unangefochten, nach feiner Vaterftadt Alexandrien ziehen. 

Diefe und einige Wenige rettete ein gerechtes Schickſal, im Bunde 
mit der Wahrheit, aus jäher Gefahr. Da aber die Klagepunfte in 
den endlofeften Verwicklungen immer weiter audgefponnen wurben, 
fo ftarben Einige an den Folgen der Folterqualen, Andere wurden zu 


6) Kommt bei Libanius und Themiftius ald Dichter vor. 
?) Ohne Zweifel ein epnifcher Philoſoph, worauf der Beifaß: 
corpore darus et animo hinweist. 
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noch härteren Strafen verurtheilt und ihre Güter eingezogen. Den 
Ton zu allen diefen Greuelfcenen gab Paullus an, der wie aus einem 
Vorrathshauſe immer neue Mittel des Trugs und I Argliſt 
aufführen ließ und von deſſen Wink, ich möchte faſt ſagen, das Leben 
Aller, die auf Erden wandelten, abhing. Es durfte nur Einer ein 
Amulet gegen das viertägige Fieber oder gegen ſonſt ein Uebel um 
den Hals tragen, oder von Uebelwollenden zur Anzeige gebracht wor⸗ 
den ſeyn, daß er des Abends über ein Grab gegangen, ſo reichte dieß 
hin, ihn für einen Giftmiſcher oder einen Menſchen zu erklären, der 
die. Schauer der Gräber und die Truggeſtalten der herumirrenden 
Schatten zu feinem Zwecke ausbeute, und ihm ben peinlichen Prozeß 
zu machen. Man verfuhr in der That gerade fo, ald ob Taufende zu 
Elaros, ®) unter ven Eichen von Dodona 9 und bei dem einft fo ges 
feierten Drafel zu Delphi mit Abfichten auf das Verderben des 
Kaiſers fih Raths erholt Hätten. Dabei bot die Rotte der Höflinge 
allen ihren Wi auf, die fhandmäßigften Schmeicheleien aufzufinden 
und ſchrie mit vollen Baden, der Kaifer fey für die gewöhnlichen 
Uebel der Menfchheit unantaftbar und fein Glück habe fi) immer in 
gleicher Kraft und durch augenblicliche Vernichtung aller Angriffe 
auf feine Perfon in vollem Glanze bewährt. 

Daß man auf folhe Dinge eine ernftliche Unterfuchung gründete, 
wird im Ganzen fein vernünftiger Menfch tadeln. Auch wird ja nicht 
in Abrede geftellt, daß das Leben eines rechtmäßigen Fürſten, des 
Schützers und Bertheidigerd aller guten Bürger, deſſen, von dem das 


®) Stadt in Jonien bei Kolophon, wo Apollo einen berühmten 
Tempel mit Orakel hatte. 

9) Stadt in.Epirus, in der Landfchaft Moloſſis, an der Grenze 
von Thefprotien, wo in einem heiligen Gichenhain ein Tempel 
Jupiters mit altberühmter Drafelanftalt war. 
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Leben fo vieler Andern abhängt, alle mit vereinigter Kraft zu hüten 
verpflichtet find: und um demfelben vefto nachhaltigere Sicherheit zu 
verleihen, haben auch da, wo ed der Vertheidigung beleidigter Majeftät 
gilt, vie Corneliſchen Gefege '°) jeden Stand in den Bereich ihres 
blutigen Rechtsſyſtems gezogen. Aber an fo traurigen Auftritten 
das unbändigfte Wohlgefallen zu finden, das ift unziemlich und ers 
ſcheint ter Regent gegenüber von feinen Uuterthanen in bem Lichte 
des Defpotiämus, nicht gefeglicher Gewalt. Man follte fih hier den - 
Tullius (Cicero) zum Vorbild nehmen, welcher feiner eigenen Berz 
ſicherung nah, wo er Strenge oder Nachfiht walten laſſen fonnte, 
lieber Gründe zur Berzeihung , als Gelegenheit zur Strafe ſuchte: 
was eben bie Gigenfchaft eines Faltblütigen und denfenden Richters ift. 
Damals fam auch in Daphne, ber anmuthigen und glänzenden 
Vorſtadt von Antiochien eine Mißgeburt zur Welt, gleich abfcheulich 
zu befchreiben wie zu fehen, ein Kind mit doppeltem Kopf, jeder mit 
zwei Zähnen und Bart, mit vier Augen und zwei kurzen Ohrlappen 
verfehen: dieſe Mifgeftalt war wohl ein Vorzeichen, daß der Staat 
ſelbſt in eine gleich unförmliche Geftalt überzugehen beflimmt fey. 
Dergleichen monſtröſe Grfcheinungen fommen nicht gerade felten vor 
und haben immer Diefes oder Jenes zu bedeuten, weil man aber nicht 
mehr daran benft, wie vor Alters die Götter deßhalb zu jühnen, 
gehen fle unbekannt und für das größere Publikum unbeachtet vorüber. 
13. Um diefe Zeit war ed auch, daß die Iſaurier, die nach den 
Borfällen, von denen früher die Rede war, *) und nach dem DBerfuche 


10) Der lex Cornelia majestatis gebenft Cicero in Pisonem 
Kap. 21. Julius Gäfar aber verbeflerte und ergänzte fpäter 
diefelbe und fie erfcheint feitvem unter dem Namen der lex 
Julia majestatis. 

*) Bergl. 14, 2, 27, 9. 
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auf die Stadt Seleucia ſich lange ruhig gehalten Hatten, allmälig 
wieber Leben befamen, und (wie Schlangen in Folge der Frühlinge- 
wärme aus ihren Löchern hervoreilen) aus ihren fchroffen und unzu= 
gänglichen Gebirgeſchluchten herabftiegen und im dichten Echaaren 
mit Raub und Mord ihre Grenznachbarn heimfuchten, indem fle, von 
ihrem Leben im Gebirge geübt, leicht über Klippen und Dorngeftrüpp 
hinwegzuſchreiten, unfere Grenzpoften zu umgehen wußten. Um fie 
durch Gewalt oder Gründe wieder zur Ordnung zu bringen, wurde 
Lauricius mit der Würde eines Comes befleiret, als Statthalter 
(Rektor) abgefendet, ein gefchieter Staatsmann, der mehr dur 
Drohungen als wirkliche Strenge dem Nebel größtentheile abhalf, 
fo daß, fo lange er die Provinz behielt, nichts vorfiel, was ernftliche 
Ahndung verdient hätte. 


Ammianus Marcellinus 


Zwanzigſtes Buch. * 
(Jahr 360.) 


subalt 


4. Der fommandirende‘ General Lupicin wird mit einer Heeres» 
abtheilung nach Britannien gefchidt, um den Ginfällen der Scoten und 
Kitten Einhalt zu thun. 2. Urfiein, der Befehlshaber des Fußvolks, 
wird, am Hofe befindlih, ein Opfer der Ränfe und erhält feine Ent» 
laffung. 3. Kine Sonnenfinfternis — Nebenfonnen — Urſachen der Sonnens 
und Mondsfinfterniffe — Lichtwechſel, Phafen des Mondes. 4A. Julian 
wird von den Lenionen in Gallien, welche Gonjtantius ihm hatte abfors 
dern laffen, um fie gegen die Perfer im Drient zu verwenden, zu Paris, 
wo er überwinterte, mit Gewalt zum Auguftus ausgerufen. 5. Julian 
hält eine Anrede an die verfammelten Eoldaten. 6. Gingara wird von 
Savor belagert und erftürmt, die Einwohner werden mit den beriftenen 
Hülfstruppen und den zwei Legionen der Befagung nach Perfien mweg= 

eführt, die Stadt zerſtört. 7. Die Start Bezabde, wo drei Legionen 
agen, fällt in die Hände Sapors; er läßt fie wieder in Stand fegen, 
and mit Befagung und Mundvorräthen verfchen: macht einen vergeb= 
lichen Angriff anf die Feſtung Vieta. 8. Julian benachrichtigt in einem 
Schreiben den Conſtantius über die Vorfälle in Paris. 9. Konftantins 
befiehlt dem Julian, fich mit der Gäfarenwürde zu begnügen, wogegen 
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J 
die Galliſchen Legionen ſich feſt und einmüthig erklären. 10. Julian 
reift die Attuariſchen Franken jenſeits des Rheins unvermuthet an und 
nachdem ihrer Viele gefangen oder erſchlagen worden, den 
Uebrigen auf ihre Bitte den Frieden. 11. Conſtantius beiagert mit ſei— 
ner ganzen Macht Bezabde, muß aber unverrichteter Sache abziehen. 
Etwas über den Regenbogen. 





1. Die war ber Verlauf der Greigniffe in Jllyricum und im _ 
Drient. Aber in den Jahre, da Conftantius in feinem zehenten, 
Julian in feinem dritten Gonfulate fand, fielen in Britannien die 
wilden Bölferfchaften der Pikten und Scoten, mit Verlegung ber 
vertragsmäßigen Ruhe, verheerend über die Grenzmarfen herein, und 
neue Furcht befiel die Provinzen, die von einer Neihe vergangener 
Bedrängniſſe ſich noch nicht erholt hatten. Julian, der den Winter 
über in Paris ſich aufhielt und von manderlei Sorgen in Anfpruch 
genommen wurde, fand es bedenklich, den überfecifchen Provinzen 
(wie Gonftand nach meinem frühern Berichte ') es gethan hatte) zu 
Hülfe zu ziehen und fomit Gallien ohne Oberhaupt zu laflen, zu 
einer Zeit, va die Alamannen zu Krieg und neuen Nusbrüchen ver 
Wuth mehr ald geneigt fehienen. Cr befhloß deßwegen, zu Bei: 
legung der Sache, ſey es auf frieblichem Wege, oder mit Gewalt, 
den fommandirenden General (Magifter Armorum) Lupicin ?) zu 
verwenden, in Wirklichkeit einen ſtreitbaren Mann und vertraut mit 
dem Felddienſte, aber der den Kopf hoch trug, und die Hörner vor—⸗ 
ſtreckte, immer, wie man zu fagen pflegt, auf dem tragifchen Cothurn 


) In einem der verloren gegangenen Bücher. Der Feldzug des 
Conſtans fällt ind Jahr 343. 
2) Bol, 18, 2. 
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einherraufchte und es lange im Zweifel ließ, ob er mehr habfüchtig 
oder graufam fey. Mit einer Abtheilung leichtbewaffneter Truppen 
von Nerulern und Batavern ?) und zwei möflfchen Legionen *) mars 
fchirte dev genannte General vor Winters Ausgang nad) Bononia; °) 
hier verfchaffte er ſich Fahrzeuge, fchiffte, fobalo günfliger Wind ein- 
trat, feine ganze Streitmacht ein und gelangte bei dem gegenübers 
liegenden Rutupiä ®) an, von wo er nad) Lundinium ?) weiter zog, um 
bier nach) Befchaffenheit der Umftände feine Plane zu machen und dann 
unverweilt den Feldzug anzutreten. 

2. Unterdeifen war feit der Belagerung von Amida Urficinus 
zum unmittelbaren Dienit beim Kaiſer als General der Infanterie 
(um hiemit, wie oben bemerft, in die Stefle des Barbatio einzutreten) 
zurücgefehrt. Hier nahmen ihn nun feine Widerfacher in Empfang, 
und freuten anlinglih nur im Stillen ihre verderbliche Ohren— 
bläferei auf, ließen aber bald öffentlich ihre erdichteten Beſchuldi— 
gungen uachrücken. Der Kaifer, ohnedieß nur von feinem VBorurtheile 
ſich berathen und zu heimlichen Angriffen heibeizulaſſen geneigt, 
ging darauf ein und beguftragte den Arbetio und ven Hofmarſchall 
Florentins mit einer fürmlichen Unterfuchung, was an der Zer— 


- 3) Kommen zufammen auch 27, 1 vor, und gehören zu den Hülfs—⸗ 
truppen. Die Bataver, von germanifchem Stamm (Katten) 
wurden ſchon vor Julius Gälar’s Zeiten aus ihren Wohnflgen 
— und ließen ſich an der Waal nieder. Die Aeruler 
oder Heruler, urſprünglich Gothen, nahmen fpäter in Gallien 
ihren Wohnſib. Val. Mannert Germ. 294. 

*) Numerisque Moesiacorum duobus. Ammian gebraucht 
numerus bald von Legionen, bald blos von Cohorten. 

>) Auch Geſſoriacum Cap. 9. Heut zu Tage Boulogne. 

6) Heut zu Tage Richborough. 

) Heut zu Tage Londen. 
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Hörung von Amida fehuldig fey. Diefe wieſen offenfundige und 
glaubhafte Grüne von ber Hand, aus Furcht den damaligen Obers 
fimmerer Gufebius vor den Kopf zu flogen, wenn fie Thatfachen aufs 
nähmen, welche zum Harften Beweife dienten, daß nur die beharrliche 
Unthätigfeit des Sabinian eine ſolche Kataſtrophe herbeigeführt habe: 
fo gingen fie der Wahrheit aus dem Wege und hielten ſich bei der 
Unterfuchung an einige geringfügige und von der Sache weit abliegende 
Gegenftänbe. \ 

Ueber folche Ungerechtigkeit aufgebracht, ließ fich der Angefchuls 
digte alfo vernehmen: „mag nun der Kaifer mir auch mit Gerings 
ſchaͤtzung begegnen, fo ift doch die Sache von ſolcher Wichtigkeit, dag 
nur vor dem Nichterftuhl des Kaifers felbft Unterfuhung und Ver: 
theidigung geführt werben fann: doch mag er willen, was mir meine 
Ahnung eingibt, daß bei aller Trauer über die Greigniffe bei Amida, 
wenn fle ihm einmal dev Wahrheit getreu berichtet worden find, fo 
lange er von Verfchnittenen fich lenken und leiten läßt, im nächften 
Frühjahr nicht einmal feine perfönliche Gegenwart und der Kern des 
ganzen Heer im Stande feyn wird, einer Zerſtücklung Mefopotamiend 
vorzubeugen.” Diefe Worte wurden mit mehren hämifchen Zufägen 
Eonftantius Hinterbracht und derfelbe gerieth darüber in unmäßigen 
Born, fo daß er, ofne die Unterſuchung weiter zu verfolgen oder eine 
Veröffentlichung deſſen, was feiner Unterfuchung entgangen war, zu 
geftatten, Jenen als das Opfer der Nänfe feines Dienftes entfeßte 
und zur Unthätigfeit verwies, worauf an feine Stelle Agilo vom 
Tribun der ausländifchen Skutarier (befchildeten Haustruppen) mit 
einem ungeheuren Sprung befördert wurbe. 

3. Zu derfelben Zeit erfchien im Orient der Himmel in tiefe 
Finfterniß gehüllt und vom Aufgang ber Morgenröthe big in ben 
hellen Mittag fhimmerten die Sterne in vollem Glanz. Zu biefen 
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Schredniffen fam noch, daß ängflliche Gemüther, weil das Tageslicht 
ganz bedeckt und aus dem Geſichtskreis der Erde wie verſchwunden 
war, eine ungewöhnlich lange Verfinfterung der Sonne vermutheten: 
doch kam fie wieder zum Vorfchein, anfänglich wie die Mondfichel 
eingefrümmt, hernad) bis zur Hälfte ihrer Geftalt anwachſend, zulegt 
auf ihren ganzen Umfang bergeftellt. Diefe Erfcheinung ift fonft 
‚nicht fo deutlich fichtbar, fondern nur dann, wenn der Mond auf feiner 
veränderlichen Monatsbahn nach beftimmten Zeiträumen wieder auf 
demfelben Punkt eintrifft: d.h. wenn im Gebiete deffelben Himmels 
zeichens der Mond in völlig gerader Linie unter die Sonne tritt und 
eine furze Zeit in den Punkten (Minuten) ftille fteht, welche bie 
Geometrie Theile von Theilen nennt. Ob nun gleich die ms 
drehungen und Bewegungen beider Himmelsfärper nach der Beobadhs 
tung der Naturforfcher,, fo oft der Umlauf des Mondes vollendet ift, 
immer gleich weit von einander abftehen, fo wird doch die Sonne nicht 
immer um biefe Zeit verfinftert, fondern nur dann, wenn der Mond 
gerade gegenüber, in ganz wagerechter Linie zwifchen die feurige 
Scheibe und unfern Geſſchtskreis in bie Mitte zu ftehen fommt. Kurz, » 
die Sonne wird dann unfichtbar und ihr Glanz unterdrückt , wenn fle 
und der Mond, ber niedrigfte aller Simmelöförper, einander begleis 
tend und jeber in feiner eigenen Bahn haltend, des weiten Abſtands 
unbefchadet, neben einander und, wie Ptolemäus *) treffend und ſchön 
fi ausdrückt, auf die Dimenfionen zu ftehen kommen, welche man in 
griechifcher Sprache: aufs und abſteigende elliptifche Knoten, lateinifch 
Berfinfterungsfnoten ?) nennt. Wenn fle nun in diefer Conjunftur 


1) In der nedynarıny avvrakıg lib. 6. 
?) avapılalorrag nai narafılalovra; Enksınrınoug ovrößonovg, 
coagmenta defectiva. 
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die nächftliegende Fläche nur ſchraͤg bin treffen, wird die Verfinfterung 
nur eine partielle feyn, hingegen wenn fle in den Knoten felbft ftehen, 
welche die auf: und abfteigende Bahn genau beherrfchen , fo überzieht 
ſich der Himmel mit voller Finfterniß und die Luft wird fo dick (dun— 
fel), daß man felbft die nächftgelegenen Genenftände nicht mehr unter- 
ſcheiden kann. 

Zwei Sonnen glaubt man dann zu ſehen, wenn eine höher als 
gewöhnlich ſtehende Wolke, von dem Feuer des ewigen Geſtirns näher 
beleuchtet, das Bild einer zweiten Scheibe, wie in einem Elaren Spies 
gel zurüdwirft. 

Um aber nun auf den Mond zu kommen, fo erleidet diefer wirk⸗ 
lich und fihtkar nur dann eine Verfinfterung, wenn er bei vollem 
Licht Freisrund, der Eonne gegenüber und von ihrer-Bahn um 180 
Grade, d.h. im fiebenten Zeichen des Himmels abfteht. Dieß ift nun 
zwar zur Zeit des Vollmonds immer der Fall, aber eine Verfinſte— 
zung deßhalb nicht nothiwendig. Weil nun aber der Mond in die 
Naͤhe der Erdbahn und unter allen den glänzenden Geſtirnen des 
Himmels am tiefften geftellt ift,. kommt er bisweilen in eine ſolche 
Stellung gegen das ihn treffende Sonnenlicht, daß er durch den auf 
ihn fallenden Echattenfegel der Erde theilweife verbunfelt wird: bald 
Hüllt er ſich in völlige Finfternig ein, wenn die Sonne durch bie 
Kreisbeivegung der untern Erdkugel, indem alfo die Maffe des Erd— 
förpers dazwifchen tritt, verdeckt wird und mit ihren Strahlen jenen 
nicht erleuchten kann: denn daß derſelbe Fein eigenes Licht habe, läßt 
fih aus mancherlei Gründen ſchließen. Wenn er alfo unter dem= 
felben Zeichen in gerader Linie mit der Sonne zufammenftößt, wird 
er, wie gefagf, verbunfelt und fein Glanz verſchwindet völlig, eine 
Eonftellation, weldje die Griechen Synodps Mened (Zvvodos urvng), 
Monde-Zufammentritt, nennen. 


. 
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Man jagt, es fey Neumond, wenn derfelbe tie Sonne in ges 
ringer Abweichung gleichjam fihnurgerade fich gegenüber hat. In 
feinem Nufgang erfcheint er anfänglich dem Blick der Menfchen noch 
fehr ſchmal, wenn er von der Sonne weg in das zweite Zeichen eins 
tritt. Bei weiterem Vorrüden und bereits ftarfem Lichte zeigt er 
fi gehörnt und heißt dann Menoeides (urrosıöys). Befindet er 
fich in ſolchem Abftand von der Sonne, daß er im vierten Zeichen ans 
gekommen ift, fo fallen die Strahlen derfelben in der Richtung nach 
ihm hin, er fängt demnach eine größere Lichtmaffe auf, und feine Ges 
alt ſtellt fich jest Halbfreisförmig dar, oder er wird, wie man es 
griehifch ausdrüdt, Dichomenos (drysumvos). Bei zunehmender ° 
Entfernung , da er bereits weitab im fünften Zeichen fteht, nimmt er 
eine Form an, die Amphikyrtos (aupixveros) heißt, indem von bei= 
den Seiten ſich gleichfam vorragende Höfer bilven. Steht er endlich 
winfelrecht der Sonne gerade gegenüber, im Gebiete des fiebenten 
Zeichens, fo erfcheint er in vollem Licht. Noch während er in dem 
felben ift und allmälig vorrückt, wird er wieder fleiner, ein Zuftand, 
den ınan Apofrufis (amoxpovoıs) nennt, und erhält im Abnehmen 
ganz bie vorigen Geftalten und es ift aus mehren übereinftimmenven - 
Gründen bewiefen,, daß eine Mondsfinfternig nie anders als zur Zeit 
des Vollmonds ?) eintreten fünne. 

Wenn wir aber oben bemerft haben, daß die Sonne bald im 
Aether (in unferem Horizont) bald in den untern Regionen (unter 
demfelben) ihren Umlauf halte, fo muß man wiffen, daß die Geftirne 
in Beziehung zum Univerfum weder aufs noch untergehen, fondern daß 
ed nur und fo verfommt, von der Erbe aus gefehen, welche durch 
eine gewiſſe innere Kraft in fchwebender Bewegung erhalten wird und 


?) ‚Tempore intermenstrui. 
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ſich zum Weltall wie ein Feiner Bunft verhält, und daß wir nunmehr 
beim Aufblid zu den im Himmelsraum befeftigten Sternen, deren 
Ordnung doch ewig biefelbe ift, in Folge menfchlicher Kurzfichtigfeit 
uns einbilden, als ob fie Hin und wieder aus ihrem Standort rüden. *) 
Doc) e8 ift Zeit, zu unferer Aufgabe zurückzukehren. 

4. Conſtantius war eifrig bemüht, dem Drient Hülfe zu 
bringen, deſſen Ruhe nad) einftimmiger Ausfage von Ueberläufern 
und Kundſchaftern neuerlich durch Einfälle der Perfer wieder bedroht 
ſchien, aber auf der Seele brannten ihm die Berbienfte Julians, 
deren Kunde die rühmende Sage ſchon über verſchiedene Voölker vers 
breitete und 'eine glänzende Reihe überftandener Gefahren, heldens 
mäßiger Waffenthaten aufführte, wie er mehr als ein Reich ver Ala— 
mannen umgeftürzt‘, wie er die Städte in Gallien, die vorher von 
den Barbaren geplündert und zerflört worden, wieder erobert und 
letztere ſelbſt zinsbar und tributpflichtig gemacht habe. Durch dieß 
und Hehnliches nicht wenig beunruhigt und beforgt, es werde Damit 
nur immer ärger werben, ſchickte der Kaifer, wie es hieß, hauptfächs 
lich auf Betreiben des Präfekten Florentius ’) den Tribun und 
Staatsſecretär Decentiusg ab, um auf der Stelle die Hülfstruppen 
der Neruler und Bataver ?) mit den Petulanten und Gelten ?) und 


*) Was Ammian hiemit fagen will, ift klar, aber bie Art, wie er 
es im Terte ausdrückt, unnatürlih und gefchraubt. Die 
Definition suspicere und arbitrari find wohl mit Erfurdt fo zu 
erklären, dag man eos sc. obtutus fubintelligirt. 

) Derfelbe wie 17, 3, alfo von dem Hofmarſchall gl. N. Cap. 2 
zu unterfcheiden. 

.?) Bl. Cap. 1. 

) Kommen auch 21, 3. 31, 10 zufammen vor. Der Name 
ber erflern kommt vielleicht von irgend einem muth— 
willigen Streiche her, den fle fich zu Schulden fommen liefen, 


\ 
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von den andern Legionen je 300 Mann auderlefene Leute dem Heere 
de3 Julian zu entführen und den Abmarjch verfelden unter dem Vor—⸗ 
geben zu beſchleunigen, damit fle an das im nächften Frühjahr gegen 
die Perfer ausrüdende Heer fich anfchliegen Fönnten. 

Für fhleunigen Abmarfch diefer Hülfsvölker umd jener Dreis 
Hunderte Eorge zu tragen, damit ward Lupicin allein beauftragt, von 
deſſen Zug nad) Britannien man bei Hof noch feine Kunde hatte: 
außerdem erhielt noch Sintula, der Oberftallmeifter Julians, den 
Befehl, aus den Efutariern und Gentilen die tüchtigſten Leute zu 
ziehen und perfönlich dem Kaifer zuzuführen, 

Zulian ließ ftilffehweigend Alles gefchehen ui fügte fich dem 
Willen des Mächtigeren. Das aber glaubte er nicht verbergen oder 
mit Stillfchiweigen übergehen zu dürfen, daß man wenigftensd Leuten 
feine Gewalt anthun follte, die ihre Wohnſttze jenfeits des Rheins 
verlafen und nur unter der Bedingung zu ihm geftoßen feyen, daß 
man fle nie in Gegenden jenſeits der Alpen verwenden dürfte: außer- 
dem feye mit Grund zu heforgen , die Barbaren, die bisher oft auf 
folhe Bedingung hin ald Freiwillige bei uns Dienfte genommen 
haben, möchten durch eine Nachricht der Art fich fernerhin abſchrecken 
laſſen. Allein es war in ven Wind geredet. Der Tribun richtete 
ſich, ohne viel auf die Einreden des Cäfars zu achten, allein nach den 
Befehlen des Kaiſers, nahm die befte Mannfchaft, lauter muthige, 
gewandte Leute für ſich und trat damit, ſchon auf höhere Dinge ſich 
Hoffnung machend, feinen Weg an. 

Julian, befünmert darüber, wie ed mit Abfendung der noch 


wie fich die Namen ver Legionen nicht felten auf ihr Betragen, 
Tapferkeit u. dal. bezogen, 4 3. Pia, Fidelis, Fulminatrix u. 
a., vgl. Naft, Kriegsalterth. 444 f. 
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rüdftändigen Truppenzahl zu halten, überlegte im Innern Alles hin 
und her und erachtete es für nothwendig, nicht ohne die größte Ber 
hutſamkeit dabei zu verfahren, da er ſich auf der einen Seite von der 
Wildheit der Barbaren, auf ber andern von der Strenge der 
Befehle beengt, inäbefondere aber durch die Abwefenheit des Gene: 
rals der Neiterei *) feine Zweifel noch vermehrt ſah. Er lieh nun 
an ven Präfekten °) eine Aufforderung zur Rüdfehr ergehen , da ders 
felbe angeblich, um für Proviant zu forgen, in ver That aber, um 
den Unruhen im Feldlager fich zu entziehen, unlängft nad) Vienna °) 
gegangen war. Denn folhe vermuthete er in Folge des Berichts, 
"der von ihm, wie man glaubte, an ven Hof abgegangen war, und 
darauf Hindeutete, bie ftreitbarften Truppen, bereits ein Schreden ber 
Barbaren, von der Gallifchen Grenze hinweazuziehen. ’) Als ders 
felbe das Schreiben Julians erhielt, mit der dringenden Aufforbes 
rung, feine Anfunft zu befchleunigen, indem der Staat feines Raths 
bebürfe, weigerte ex fich defien aufs entfchiedenfte: wirkliche Beforga 
niffe fliegen in feinem Geifte hiebei deßhalb auf, weil Julian in 
feinem Schreiben ihm offen zu verflehen gab, ein Präfeft dürfe ſich in 
dringender Noth überhaupt nie von der Perfon ſeines Oberherrn 
entfernen. Beigefügt war noch, wenn ber- Präfeft ſich weigere, zu 
thun was feines Amtes-fey , fo werde er gleichfalls die Infignien der 
Herrſcherwürde ablegen, indem ev ed für rühmlicher erachte, dem 
Tode, zu dem er beftimmt ſey, entgegenzugehen, als ſich den Ruin 
ber Provinzen beimeffen zu laffen. Aber er vermochte nichts über 

*) Lupicin. 

5) Florentius. 

6) Bienne. 


’) &8 ift hinzugudenfen: und gegen die Berfer zu verwenden, denen 
fle ‚nicht minder furchtbar werden müßten. 
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den hartnäcigen Entſchluß des Präfeften, der jeber vernünftigen 
Forderung unbedingte Widerſpenſtigkeit entgegenfepte. 

- Soo blieb Iulian in der Zwifchenzeit, da Lupicin abweſend war, 
und ver Bräfeft einen Truppenaufftand fürchtete, ohne Rath und Bei: 
ftand, endlich Hielt er ed nach langen, unentfchloffenem Schwanfen 
für dag Beſte, ſämmtliche Leute von den Stationen, auf welchen fie 
überwinterten, einzuberufen und auf den Staatoſtraßen weiter be: 
fördern ju laflen. Kaum war dieß in Erfahrung gebracht, fo. fand 
man auf dem Lagerplag ber Petulanten eine Echmähfchrift auf dem 
Boden liegen, in der unter Anderem auch Folgendes enthalten war: 
„Alfo werden wir wie Verbrecher und Miffethäter an die Grenze bes 
Erdkreiſes hinaus verſtoßen und unfere Meiber follen den Alamannen 
wieder Sclavendienfte thun, nachdem wir fie in mancher mörberifchen 
Schlacht aus der Gefangenfchaft befreit haben.“ Diefe Schrift 
wurbe in das Hanptquartier gebracht und Jultan überzeugte fich beim 
Durchleſen von der Richtigfeit der vorgebrachten Klagepunfte, befahl 
ihnen aber dennoch, mit ihren Familien nach dem Drient fich auf: 
zumachen , zu welchem Zweck er die auf den Poſtſtationen befindlichen 
Gefellfhaftswagen °) verwilligen werde: und da man lange über bie 
Wahl der Marfchroute ſich nicht verftindigen fonnte, befchluß man 
endlich anf den Vorfchlag des Staatsſecretärs Decentius, fie über 
Paris ziehen zu laflen, wo Julian noch immer, wie von jeher, feinen 


9) Tert: Clavularis cursus facultate permissa. Der clavul. 
cursus wurde den Soldaten verwilligt, wenn fie ſchnell aus 
einer Gegend in die andere trandlocirt werden mußten. Ber 
fonderd mochten fie für den Gebrauch der Kranken dienen. 
Der co. co. ſcheint derfelbe zu feyn, wie der ce. angarialis. 
Angaris waren aber fehr geräumige und foline Fuhrwerke, bie 
‘ein Gewicht von 1500 Pfd. trugen. 
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Aufenthalt Hatte. Alſo gefchah ee. Als nun die Soldaten in die 
Vorſtädte einrückten, ging ihnen der Fürft nach der Sitte entgegen, _ 
lobte die, welche ihm perfünlich befannt waren, erinnerte den einen 
oder andern an feine tapferen Thaten und redeteihnen mit freundlichen 
Morten zu, frohen Muths zum Kaifer zu gehen und da, wo alle und 
jede Macht vereinigt fey , des verdienten Preifes ihrer Strapazen ges 
wärtig zu feyn. Um ihnen vor einem fo weiten Zuge noch größere ‘ 
Ehre zu erweifen, lud er bie Offiziere zu einem Gaftmahl ein und 
forderte fie auf, feck eine Bitte an ihn zu thun, wenn ihnen etwas 
anftändig wäre. So freundlich diefe Aufnahme, fo doppelt fehmerz: 
baft war der Abſchied für fie, da ein widriges Gefchie fie gleichzeitig 
von einem fo liebreichen Feldherrn und dem Lande ihrer Geburt trenz 
nen follte. In diefem Kummer befangen fehrten fle nach ihren ges 
wöhnlichen Quartieren zurüd. Aber mit Eintritt der Nacht brach 
der Aufitand offen unter ihnen aus: in ber Aufregung der Gemüther, 
fo wie jeder von dem unverhofften Vorfall betroffen wurde, griffen fle 
zu den Waffen, und die ganze Schaar begab ſich unter wilden Lärm 
nach dem Palaft, °) befegte denfelben rings herum, damit Niemand 
entrinnen fünnte, rief mit gräulichem Gefchrei den Julian zum 
Auguſtus aus und verlangte mit Ungeflüm, daß er fich ihnen zeigen 
foltte: fie mußten warten, bis e8 Tag wurde, endlich ließ er fich be= 
wegen, vorzufreten. Bei feinem Anblick erneuerte ſich das Getöfe 
und mit einſtimmigem Zuruf wurde er ald Auguſtus begrüßt. 

Julian widerfegte fich ftandhaft dem Anfinnen der Gefammtheit 
und ber Einzelnen, gab ihnen bald fein Miffallen in Worten zu er 
fennen, bald ſtreckte er flehend die Hände aus, man möchte nach fo 


*) Später von den Normannen zerftört, vgl. Gibbon 5, 233 f« 
und unfer dem Namen der warmen Bäder bekannt, 


Gonftantius und Julianus. 360. 329 


vielen glänzenden Siegen ſich nicht zu einer Unſchicklichkeit verleiten 
laſſen ober durch eine fo unzeitige Verkehrtheit und Uebereilung Ans 


laß zu Störung bes Friedens geben. Darauf ſetzte er, ald ed etwaß - 


fliller geworben, in freundlichem Tone hinzu: „Mäßiget euch, Freunde, 
in eurer Hige: auch ohne Zwietracht und Empörung wird fich euer 
Begehren erfüllen laffen. Die Heimath mit ihren Reizen feflelt, dad 
ferne unbekannte Land erſchreckt euch, fo kehret nun zurüd in eure 
Wohnungen und feyd verfichert, daß ihr, weil es euch zuwider ift, 
feinen Schritt über die Alpen thun full. Ich werde bad vor ber 
Weisheit des einfichtvollen Kaifers, der vernünftige Vorftellungen 
gerne annimmt, fattfam zu verantworten wiffen.“ Darüber erhob 
fih von allen Seiten nur noch größeres Gefchrei, ein und biefelbe 
Leidenschaft Hatte fi) Aller bemächtigt, und unter dem lauteften Ges 
tümmel, in das fich bereits Drohungen und Schmähreden mifchten, 
ſah fi Julian genöthigt, feine Zuftimmung zu geben. Man ftellte 
ihn num auf einen Schild, wie ihn das Fußvolk zu führen pflegt, Hob 
ihn in bie Höhe, rief ihn, ohne daß ein Einziger flille blieb, zum 
Kaifer aus und forderte ihn auf, ein Diaden fehen zu laffen. Auf 
feine Verſicherung, ein ſolches ni ehabt zu haben, begehrte man 
etwas von dem Hald: oder Kopffchmuc feiner Gemahlin. Dagegen 
wendete er ein, die Anwendung von Weiberpuß möchte nicht die befte 
Vorbedeutung für einen Regenten feyn, und fo fah man fich nach 
einem Pferdeſchmuck um: gekrönt follte er einmal feyn, um dadurch 
eine, wenn auch unvollfommene Vorftellung von feiner hoͤhern Würde 
auszubrüden. Allein auch Diefed verwarf er ald unanftändig, und fo 
faßte fich endlich ein gewiffer Maurus, der fpäter ald Comes in dem 
Paſſe von Succi ſich Schlecht genug hielt, 1%) jetzt Haftat (Unters 


10) Vgl. 31,-10.° 
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offizier) bei den Petulanten, ein Herz und wand die Kette, die er ale 
Fahnenträger am Hals hatte, dem Julian um das Haupt. Aufs 
Neuferfte getrieben und überzeugt bei beharrlichem Widerftand augen: 
fcheinlicher Gefahr nicht ausweichen zu fünnen, verſprach derfelbe nun 
jedem Soldaten fünf Goldſtücke und ein Pfund Silber. 

Diefe Vorfälle dienten indeß nicht dazu, feine eigenen Bes 
drängniffe ihm zu erleichtern und in fehneller Ahnung der fünftigen 
Folgen trug er weder ein Diadem, noch getraute er fich, irgend öffent- 
li aufzutreten, oder eines ver vringendften Geſchäfte zu erledigen. 
‚ Während er fih unn aus Furt vor den wechfelnden Launen bed 
Glücks, im Innerſten der Gemächer verfteikt hielt, kam ein Decurio 
des. Balaftes, !') welches eine amtliche Würde am Hofe ift, nach dem 
Lager der Petulanten und Gelten:gelaufen und fchrie in heftiger Auf: 
regung, es feye ein abfcheuliches Verbrechen begangen, der KRaifer, 
den fie geitern ernannt, fey heimlich -ermorbet worden. Bei biefer 
Nachricht ftürzten die Eolvaten, auf die jenes Gerücht, wahr ober 
unwahr, gleich ftarfen Eindruck macht, ihre Gefchoße ſchwingend, mit 
den entblößten Schwertern ausfahrend, von verfchiedenen Seiten her, 
unordentlich, wie es bei fo plöglichen Auftritten aefchieht, nach dem 
Palaft hin: über dem entfeglichen Lärm geriethen Trabanten, ihre 
Offiziere und ſelbſt ber General der Haustruppen, Ereubitor mit 


21) Zum Dienfte im Palaſt hatte man unter andern 30 Mann 
Silentiarier, mit ver Beſtimmung, vor dem Zimmer des Kai: 
ferd, wenn wichtigere Staatsangelegenheiten verhandelt wur: 
den, Wache zu Halten und für die nöthige Stille in der Umz 
gebung zu forgen. Je zehn derfelben hatten einen Decurio 
zum Offizier. Letztere forgten für Ordnung und Ruhe im 
Palaſt überhaupt, thaten auch Adjutantendienfte bei dem 
au u. dgl. (vgl. Haubold de Consistorio Principum Spec. 


2, 51.). 
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Namen, '?) in völlige Beftürzung , dachten an eine Treulofigkeit des 
wanfelmüthigen Soldatenvolfs und liefen alle, aus Furcht vor einem 
plöglichen Tode auf und davon. Beim Anblid der tiefen Nuhe machs 
ten die Bewaffneten eine Weile Halt, und da man fle nach der Urſache 
diefes unüberlegten, plöglichen Auflaufs fragte, ſchwiegen fie lange 
ſtille, weil fle nicht wußten, was von dem Befinden des Fürften zu 
denken fey, zogen aber nicht eher ab, als bis man fie in das Audienz⸗ 
zimmer eintreten und den Kaifer in vollem Antsfchmur fehen lief. 

5. Als die Truppenabtheilung, die, wie oben angegeben, unter 
Sintula vorauszog, von dem, was gefihehen war, Kunde erhielt, 
fehrte fie mit diefem unbeforgt nach Paris zurüd. Darauf erging 
der Befehl, am nächften Morgen fih insgeſammt auf bem gewoͤhn⸗ 
lichen Sammelplag einzufinden ; der Fürft erfchien in glänzenderem 
Aufzug als gewöhnlich, beftieg die rings mit Fahnen, Adlern und 
Standarten beſetzte Tribüne, Sicherheitd halber von bewaffneten 
Gohorten umgeben. Nach einer furzen Pauſe, in der er die Mienen 
der Berfammelten ſcharf beobachtete, aber überall ven Ausdruck der 

‚ Heiterfeit und Freude fand, redete er fie in einfachen Morten, um ſich 
Jedermann verftändlich zu machen, aber die wie Trompetenfchalt 
wirften, alfo an: 

„Die Schtwierigfeit ber Sache fordert und gebietet, tapfere, treue 
Vertheidiger meiner Perfon und ded Staats, die ihr für das Mohl 
der Provinzen oft mit mir das Leben preiögegeben habt, nunmehr, da 
euer Cäſar nach feſtem Befchluß auf die höchſte Stufe menfchlicher 

“ Macht erhoben ift, einige Punkte in aller Kürze zu erörtern, um für 
den veränderten Stand der Dinge auch Fräftige und behutfame Maß: 


12) Domesticorum Comes, Excubitor nomine, Excubitor if 
nicht wohl Amts: fondern Berfonen-Name. - 
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regeln mit einander treffen zu fönnen. Kaum erft Jüngling noch im 
Purpurgewande,, wie ihr wißt, nad) dem Willen der Gottheit eurem 
Schutze anvertraut, bin ich den Grundfägen eines rechtfchaffenen 
Lebens niemals untreu geworden: bin mit euch in jever Gefahr voran 
geweſen, da die kecke Zuverficht der Bölfer um ſich griff, da nad) ber 
Zerftörung der Städte, nach dem Tode fo vieler taufend Menfchen, 
felbft jene wenigen Gebiete, die noch halb und halb davon gefommen, 
von dem Schlage des unermeßlichen Unglücks wiederhaltten. Ich 
halte es für überflüffig zu entwideln,, wie oft wir in rauhem Winter 
und bei ftarrem Himmel, zu einer Zeit da Land und Meer der An— 
firengungen des Kriegs entbunden find, die vorher nie bezivungenen 
Nlamannen mit gebrochener Kraft zurüdfgefchlagen haben. Aber 
nicht übergangen oder verſchwiegen werden darf jener glücliche Tag, 
ber uns bei Argentoratum ?) anbrach, der gewiſſermaßen Gallien’ 
ewige Freiheit brachte, da ich mitten unter dem dichteften Pfeiltegen 
hin und her eilte, ihr aber, geftügt auf euren Muth und lange Krieges 
übung die wie braufende Walbftröme unaufhaltfam heranwogenden 
Feinde flegreich mit dem Schwert niedergeworfen oder in die Tiefe 
des Stroms gefprengt habt, ohne doch mehr als etliche eurer Kampf: 
Brüder zu verlieren, deren Leichenbegängniß wir mehr burch laute 
Robeserhebungen ald Neuerungen der Trauer ehren zu müffen glaub 
ten. Nach folgen und ähnlichen Thaten, glaube ich, wird die Nach— 
welt eure Verdienſte um den Staat unter allen Nationen laut vers 
fündigen, wenn ihr euer Werk dadurch vollendet, daß ihr den Mann, 
der von euch durch eine fo hohe Würde ausgezeichnet worden, mit 
Muth ımd Standhaftigkeit gegen jeden Unfall vertheidiget. Damit 
aber ber rechtmaͤßige Stand der Dinge aufrecht erhalten, bie 





*) Straßburg. 
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Belohnungen tapferer Männer ungefehmälert bleiben und die im Fins 
flern fchleichende Ehrſucht nicht Stellen und Memter vorweg an ſich 
reiße, will id) im Angefichte einer mir fo achtbaren Verſammlung alfo 
feitgefeßt haben, daß fein Eivilbeamter, fein Befehlshaber 
bei der Armee, odne andere als die Fürſprache feiner 
Derdienfte, in einen höhern Grab vorrüde, und daß 
Jeder, der für einen andern Umtriebe zu machen ſich er: 
laubt, es mit dem Verluft feiner Ehre büßen foll.“ 

Diefe Zuflcherung regte befonders in dem geringern Eolbaten, 
der ſchon längft von Würden und Belohnungen ausgefchloffen war, 
neue, höhere Hoffnungen an. Unter mädhtigem Getöfe fihlugen fle 
mit den Lanzen an ihre Schilde und gaben einmüthig ihren Beifall 
zu dem Wort und Vorhaben des Kaiſers zu erkennen. Und um feinen 
Augenblick Zeit zu laflen, eine fo vernünftige Beflimmung zu vers 
eiteln, legten die Petulanten und Gelten ſogleich für einige Aftuare ?) 
Fürbitten ein, man möchte fie ald Statthalter in diefe oder jene be- 
liebige Provinz abfenden, zogen aber wieder ab, weder beleidigt noch 
betrübt, als fie damit zurüdgewiefen wurden. 

In der Nacht vor feiner Ernennung zum Auguftus Hatte übri: 
gend der Kaifer — fo erzählte er ven Bertrauteften aus feiner nähern 
Umgebung — im Traum eine Erfcheinung , wie man gewöhnlich den 
Schutzgeiſt des Staats abbildet, welche in tadelndem Tone aljo zu 
ihm gefprochen habe: „Schon lange, Julian, warte id im Ver— 
borgenen im Vorhofe deines Haufes mit dem Berlangen , dein An: 


2) Beamte bei dem Heere, welche von den Fieferanten die Mund: 
vorräthe in Empfang nehmen, fle an die Soldaten vertheilten 
und Rechnung darüber führten. 


Ammianıs. 3. Bochn. 7 
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fehen zu erhöhen, und ſchon einigemal mußte ich mich abweifen laſſen; 
wenn ich aber auch jet Feine Aufnahme finde, da fo viele in Einem 
Vorſatz fi) vereinigen, fo werde ich niebergefchlagen und traurig 
davon gehen. Das aber merfe dir in deinem Herzen, daß ich Hinfort 
bei dir nie mehr Wohnung nehmen werde.“ 4 

6. Mährend diefer ernſthaften Ereigniſſe in Gallien hatte der 
König der Perſer, der ſchreckliche Sapor, da die Reizmittel des Ans 
tonin durch das Erfcheinen des Craugaſius noch verboppelt wurben, 
brennend vor Verlangen , ſich in den Befig Mefopotamiens zu feßen, 
fo lange Conſtantius mit der Armee noch ferne ſtünde, mit verftärkter 
Kriegsmacht pomphaft den Tigris überfchritten, und griff Singara 
an, das mit Solvaten und allem Erforderniß nach der Meinung der 
Provinzialbeamten im Ueberfluß verfehen war. 

Als man nun des Feinded aus weiter Ferne anfichtig wurde, 
ſchloßen die Soldaten der Befagung eilig die Thore, eilten mit küh— 
nem Muthe auf Thürme und Zinnen, ſchafften Steine und Kriegs: 
mafchinen dahin, und fleflten fih, nachdem alle Vorkehrungen getroffen, . 
fämmtlich bewaffnet auf, entfchloffen,, die Feinde abzutreiben , wenn 
fie e8 wagen follten, unter die Mauern zu rücken. 

Bei feiner Ankunft verfuchte der König durch einige feiner 
Großen, die man näher heranfommen ließ, in frieblicher Unterhands 
lung die Beſatzung feinem Willen ‚geneigt zu machen, da er aber 
nichts ausrichtete, vergönnte er einen vollen Tag der Ruhe: Mit 
Anbruc des Morgens erhob fich zum Zeichen des Angriffs das feuer— 
farbige * das Heer zog ſich rings um die Stadt, die Einen tru— 
gen Leitern herbei, die Andern machten Maſchinen zurecht, die Meiſten 
ſtrebten Hinter Schirmbrettern und Sturmdächern geborgen, den 
Mauern nahe zu fommen, um fie im Grunde zu unterwuͤhlen. Da= 
gegen fuchten die Belagerten, Hoch auf den Mauern ftehend, mit 
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Steinen und Gefchoßen aller Art Jeden ferne zu Halten, der ſich kecker 
Weiſe in ihre Nähe hereinwagte. 

So wurde mehre Tage mit unentfhiedenem Grfolg geftritien, 
wobei e8 auf beiden Seiten an Todten und Derwundeten nicht fehlte: 
zulegt, da der Kampf mit aller Macht entbrannte und es bereits 
nahe am Abend war, brachte man unter mehren Belagerungswerfe 
zeugen auch einen ungemein ftarfen Mauerbrecher in Anwendung, ver 
mit gewaltigen Stößen den runden Thurm erfchütterte, von dem aus 
bei einer frühern Belagerung (den Römern) die Stadt erfchloffen 
worden war. Hieher zog fih nun alles Volk und man ſchlug fich im 
dichteften Gedränge. Fackeln, brennende Kienjpäne und Brandpfeile 
flogen von allen Seiten heran, um die Unheil drohende Mafchine 
nieberzubrennen ; dazwiſchen war man auch nicht läßig, Geſchoße und 
(Steins, Blei:) Kugeln hin und her zu fchleudern. Doch alle Bes 
mühungen der Abmehr vereitelte die Staͤrke bed Mauerbrechers, ber 
in die Fugen ber frifch aufgeführten und wegen Feuchtigfeit noch 
nicht recht Haltbaren Steinmaffen fid) einbohrte. Während alfo noch 
mit Feuer und Schwert geftritten wurde, flürzte der Thurm ein und 
der Weg in die Stadt war offen, die Vertheitiger verließen den Pla, 
und zerftreuten ſich vor der furchtbaren Gefahr. Die Schaaren ber 
Berfer erfüllten, ohne weitern Widerftand zu finden, unter fehreds 
lichem Geheul alle Theile der Stadt: nur wenige wurben hier hin 
und wieder erfchlagen, alle Uebrigen auf Befehl Sapor's lebendig er— 
griffen und in die entlegenften Provinzen Perfiend weggeſchleppt. 

Es Tagen aber ald Befagung in der Stadt zwei Legionen, die 
erfte Slavifche und erfte Barthifche, dazu noch mehre Eingeborne, die 
fich nebft_einigen Reitern bei dem unerwarteten Schreden hineinges 
worfen Hatten: fie alle wurden, wie oben bemerft, mit gefefielten 
Händen hinweggefchleppt, ohne daß einer von ung ihnen helfen fonnte. 

z [ 
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Denn Nifibis, wo der größere Theil des Heers unter Zelten lag, 
war weit entfernt: auch in frühern Zeiten hatte man das bedrängte 
Singara immer feinem Schickſal überlaflen müflen, da die ganze Um— 
gegend an Dürre und Trockenheit leidet. Zwar war hier ſchon im 
Alterthum eine Feftung errichtet worden, weil der Punkt fo gelegen 
war, plögliche Bewegungen der Feinde fchnell zu erfunden, allein dem 
römifehen Reiche brachte fie doch nur Schaden, da fie mehrmals mit 
Berluft der Befagung genommen wurde, 

7. Nach Zerftörung der Stadt wid, der König kluͤglich Ni: 
fibis ) aus, im Andenfen an das, was ihm dieſe Stadt fehon oft ges 
foftet hatte: er wandte fich alfo feitwärts und ſchlug die Straße rechts 
ein, um Bezabde, *) von den alten Erbauern auch Phönifa genannt, 
mit Gewalt oder durch ſchmeichelnde Verlodung dev Befagung fi 
zu eigen zu machen. DBezabde war eine fehr ftarfe Feftung, auf einem 
mäßigen Hügel, nach dem Ufer des Tigris abfallend, und da, wo fie 
niedriger gelegen, alfo minder feft it, durch eine zweifache Mauer 
geſchützt. Zur Vertheidigung waren drei Legionen angewiefen, die 
zweite Slavifche, die zweite Armenifche und die zweite Parthifche, 
dazu noch) eine Anzahl Bogenfchügen aus Zabdicene, das und damals 
unterthan und auf deflen Grund und Boden diefe Municipalftadt er= 
baut war. : 

Gleich nachdem er hier eingetroffen, nahm der König, von einem 
Haufen glänzend geharnifchter Reiter begleitet, hervorragend vor allen, 


) Nifibis war dreimal von ben PBerfern belagert worben, in den 
Jahren: 337, 350, 359 , des Letzteren gedenft Ammian 18, 7. 

?) Alerander der Große gab der Stadt den Namen: Phönifa, 
Sie lag auf einer Halbinfel am Tigris. Der Syrifche Name 
ift: Oazarta Zabdäa, der Arabifche Dfchefide oder Bakerda. 
Dal. Mannert, Perf. p. 306. 
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die Umgebungen ber Feftung in Nugenfchein und wagte fich Fed big 
an den Rand des Grabens heran. Balliften und Pfeile, ihres Zieles 
gewiß, wurden auf ihn gerichtet, allein durch eine Maffe von Schil—⸗ 
den, die wie zu einem Schirmdach in einander geichoben waren, ges 
det, Fam er ohne Schaden davon. Gr unterbrüdte für den Mugens 
blick die Regung des Zorns und fchickte, wie gewöhnlich, Herolve ab, 
den Belagerten gar freundlich zuzureden, fie follten, auf ihre eigene 
Rettung Bedacht nehymend, fo lange es nod) Zeit fey, einer Belages 
rung durch Uebergabe zuvorfommen, die Thore öffnen und fich des 
müthig dem Befleger der Nationen ausliefern. Die Vertheidiger 
auf der Mauer mußten es geſchehen laſſen, daß die Herolde hart 
heranfamen, denn biefe führten einige ihnen befannte Freigeborene, 
Gefangene aus Singara, in nächfter Nähe, gefeilelt bei fih: aus 
Mitleid mit diefen wurde zwar fein Bogen gefpannt, aber auch auf 
die Friedensvorichläge feine Antwort gegeben. 

Einen Tag und eine Nacht wurde noch Nuhe beobachtet, vor 
Anbruch des zweiten Tags unternahmen die Perfer mit ihrer ganzen 
Kriegsmacht einen higigen Angriff auf den Wall, drohendes Gefchrei 
ging vor ihnen her; als fie aber keck gegen die Maner felbft anrüdten, 
begannen fie den Kampf mit der Befagung, die mit gleichem Nach: 
druck MWiderftand leiftete. Defiwegen wurden auch eine Menge Perfer 
verwundet, weil fie, theild mit Leitern auf der Schulter, theild Schanz⸗ 
förbe vor fi, wie blind, obwohl aud) für tie Unfern nicht ohne Ver: 
luft, hevanrüdten. Die Pfeile flogen in ganzen Wolfen hin und her 
und trafen um fo ficherer, je dichter man ftand: beive Theile zogen 
zwar nach Sonnenuntergang mit gleichem Verluſte ab, doch ſchon mit 
Anbruch des nächſten Morgens entſpann ſich unter der Trompeten 
Klang der Kampf neh higiger denn zuvor, und hier wie dort fah 
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man eine Menge Todte, da von beiden Eeiten mit größer Hartnädigs 
feit die Waffen geführt wurden. 

Am folgensen Tag, der durch gegenfeitiges Einverfläntniß nach 
fo mancherlei Befchwwerden zur Ruhe genommen wurbe, da große 
Schreckniſſe die Mauer umlagerten und die Perſer ihrerfeitd gleichen 
Grund zur Furcht hatten, gab der Vorftand der Ehriftengemeinde durch 
Geberden und Winfe zu verftehen, er wolle ins Lager hinaus; und ' 
nad) erhaltener Zuficherung , daß man feiner Rückkehr Nichts in ben 
Weg legen wollte, ging er zu dem Zelt des Königs hin. Auf die 
Erlaubnig, fein Anliegen vorzubringen, lautete fein befcheidener Nath. 
dahin, die Perfer follten wieder heimfehren, denn, feßte er hinzu, nach 
den großen Verluſten auf beiden Seiten feyen doch noch größere zu 
befürchten, die vielleicht nicht lange auf fich warten laſſen. Aber die 
und Aehnliches wurde zwar fehr eindringlich, doch vergeblich vorge: 
tragen und fcheiterte an der wilden Wuth des Königs, ter unter 
wiederholten Echwüren verficherte, vor ver Zerflörung der Fefte nicht 
abzuziehen. Hiebei kam ver Bifchof in den, wie id glaube, unges 
gründeten aber dennoch durch mehrfache Berficherungen weiter ver: 
breiteten Verdacht, er habe in einer heimlichen Unterredung dem 
Sapor angegeben, wo die Mauer am fchwächlten und gebrechlichften 
wäre, um hieher vorzüglich feinen Angriff zu richten. Dieß wurde 
freilich in der Folge dadurch wahrfcheinlich, daß jetzt die Feinde flchtz 
bar ihre Mafchinen auf die unficheriten und am meiften verwitterten 
Punfte mit einer fo folgen Ausficht ded Erfolgs wirken liefen, als 
ob fie von Leuten, die mit dem Innern der Stadt ganz vertraut 
wären, bedient würden. 

Obwohl die fchmalen Fußfteige nur ſchwer den Zutritt zur Mauer | 
geftatteten, und die Eturmböde nur mit Mühe ſich vorwärts bringen 
liegen, da man vor den aus der Hand gefchleuderten Steinen und 
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Pfeilen Furcht hatte, fo blieben doch auch die Balliften und Skorpios 
nen nicht unthätig, jene Pfeile, diefe Steine werfend, daneben Brand: 
koͤrbe mit Pech und Harz beftrichen. Die Menge diefer Gegenftände, 
die ununterbrochen beraab flogen, bewirfte, daß tie Mafchinen wie 
eingewurzelt ftehen bleiben mußten und die Brantpfeile und Feuer: 
brände nur um fo nachtrüdlicher an ihrer Zerftörung arbetteten. 

So viele Leute aber unter diefen Umſtänden auch auf beiden 
Seiten fielen, fo heftig verlangten doch die Belagerer, die durch ihre 
natürliche Lage und durch ungeheure Werke befeftigte Statt vor Anbruch 
des Winters vom Erbboren zu vertilgen, überzeugt, daß eher bie 
Muth des Königs fich nicht befänftigen laffe. Darum konnte weder 
dad große Blutvergiegen, noch der Anblick fo vieler töbtlih Verwun⸗ 
beten bie Uebrigen von gleichem Wagniß zurückſchrecken. Lange 
Fämpften fie bie zur üußerften Lebensgefahr, festen fich dem augen: 
fcheinlichften Tode aus und fahen fih, fo oft fie vie Manerbrecher 
gebrauchen wollten, auch fogleich durch Mailen von’ Feleftüden und 
allerlei brennbare Stoffe am Vorrüden gehindert. Nur ein Sturms 
bod, höher als die übrigen und mit naffen Thierhäuten bevedt, daher 
aud für tie Wirfungen des Feuerd und ter Gefchoße weniger ems 
pfänglih, Fam den übrigen voran und fchob ſich mit mächtiger Ans 
ſtrengung gegen die Mauer hin. Diefer grub fich mit feiner unges 
heuren Epige in die Fugen der Steine ein, brachte einen Thurm aus 
feinem Gleichgewicht und zum Stürzen. Im den fohredlichen Fall 
beffelben wurden auch tie, welche auf ihm ftanven, jählings hineins 
geriffen und fanden entweder zerfchmettert oder unter ven Trümmern 
begraben, auf verfchiedene und fo unverhoffte Weife ihren Tod, die 
bewaffnete Menge Hatte aber nun einen gefahrloferen Zugang und 
drang in die Stadt ein. 

Mährenb aber das donnernde Geheul der Berfer von allen Seiten 
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an bie Ohren der Ueberwundenen ſchlug, entbrannte innerhalb der 
Mauern der higigfte Kampf: Haufen ber Feinde und der Unfrigen 
waren nun .einanter hart auf den Leib gerüct, und in dem bichteften 
Gedränge, wo hier wie dort das Echwert die einzige Waffe war, 
wurde Jeder, der in den Weg Fam, niebergeftoßen. Lange fegten die 
Belagerten mit größter Anftrengung ihren Widerſtand gegen das 
drohende Verberben fort, wurden aber zulegt durch die Maflen der 
nachrückenden Feinde gänzlich auseinandergefprengt. Jetzt mordeten 
die Schwerter der erbitterten Feinde was fich auffinden lief. Kinder 
wurden von dem Bufen der Mütter geriſſen und die Mütter felbft 
erwürgt und Keiner wußte mehr was er that. Unter diefen Greuel— 
feenen fah man dann raubgierige Horden, mit Beuteftüden aller Art 
beſchwert, Haufen von Gefangenen vor fich her treibend, unter Subel: 
gefchrei nach den Zelten qurüdfehren. : 

Der König fühlte ſich von ftolger Freude erhoben, da er ſchon 
längft nach dei Befit von Phönika, einer fo günftig gelegenen - 
Beftung, heftig begehrt hatte, und zog deßwegen nicht eher von 
bannen, als bis er die eingeftürzten Mauern wieder aufs bauerhaftefte 
bergeftellt, Lebensmittel in Menge bafeldft aufgehäuft und lauter 
Krieger, durch Geburt und Kriegsübung ausgezeichnet, zur Beſatzung 
hieher gelegt hatte. Denn er befürchtete, wie es auch wirklich der 
Fall war, die Römer würden den Verluft einer fo wichtigen Feſtung 
ſchwer aufnehmen und mit aller Macht zur Belagerung derfelben 
fih anfchiden. 

Nun aber warf er ſich gewaltig indie Bruft und dachte bereits, 
nichts fey für feine Kraft unerreichbar. Er nahm einige unbedeutende - 
Kaftelle weg und legte es nun auf Bieta °) an, eine fehr alte Beftung, - 


) Heutzutage Tekrit; vergl. Mannert, Perſ. S. 307. 
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die, wie man glaubt, von Alerander dem Dlacetonier erbaut worten, 
an ber äußerflen Grenze von Mefopotamien gelegen, durch einwärts 
gebogene und vorfpringende Werke gedeckt und duſch mancherlei Vor⸗ 
richtungen faft unzugänglih. Nun bot er hier zwar alle Mittel auf, 
fuchte bald durkh Veriprechungen die Befagung zu gewinnen, bald 
durch Androhung der greulichiten Martern einzufchüchtern, macht: 
auch einigemal Anftalten, Dämme zu errichten und Belagerungs— 
mafdjinen aufzuführen, allein er mußte doch, nachdem der Berluft’auf 
feiner Seite größer, ale ver verurfachte Schaden war, unverrichteter 
Sache abziehen. 

8. Dieß find die Vegebenheiten rieſes Jahres zwiſchen dem 
Tigris und Euphrat. Conſtantius erhielt häufige Nachricht davon, 
blieb aber aus Furcht vor einem Parthiſchen Feldzug den Winter in 
Gonftantinopel und wandte fein eifrigftes Bemühen darauf, die Grenze 
‚durch alle möglichen friegerifchen Vorkehrungen fiher zu ftellen. Gr 
forgte für Waffen und Refruten, verftärkte durch Fräftige Mannfchaft 
die Regionen, vie fich bisher bei den Orientalifchen Kriegshänteln in 
ordentlicher Schlacht rühmlich hervorgethan hatten; außerdem forverte 
er Hülfötruppen von ven Scythen (Goihen) für Geld oder aus Ge— 
fälligfeit, um mit Antritt des Frühlings aus Thracien aufzubrechen 
und unverzüglich die verbädhtigeren Punkte befegen zu können. 

Unterdefien hatte Julian fein Winterquartier zu Paris, in ängft: 
licher Erwartung der Folgen, welche der Schritt, den er gethan, haben 
würde. Denn er mochte ncch fo viel darüber nachbenfen, fo mußte 
er ſich doch mit Beforgnig geiiehen, daß Gonftantius zu dem Ges 
fchehenen niemals feine Zuftimmung geben würbe, der immer gegen 
ihn als einen tief unter ihm fiehenden Mann Wiverwillen und Ver: 
achtung hegte. Den bedenflichen Schein einer Empörung wohl in 
Acht nehmend, beſchloß er darum, Gefandte an ihn mit der Nachricht 


342 Ammianud Marcelinus, 


i 1] 
von dem, was vorgefallen, abzufertigen und gab ihnen ein entfprechen= 
des Schreiben mit, in dem er eben ſo offen auseinanderfegte und ans 
gab, was geſchehen fey und, was fernerhin gefchehen müfle. Er fonnte 
vermuthen, daß der Kaifer längft Alles wußte aus dem Bericht des 
bereitd vor einiger Zeit heimgefehrten Decentius und der unlängft 
aus Gallien durchreifenden Hoffümmerer, die an Julian einige Jahr— 
gelder aus den Ginfünften von dort abgegeben hatten, Der Ton 
feines Schreibens mar eben fo wenig wiberfeglich als anmafend, 
damit ed nicht den Schein habe, als wäre fein Auflehnen gegen ven 
Kaifer nur ein Werf der Nebereilung. Der eh war ungefähr 
folgender: 

„Meinen Grundfägen bin ich bißher nicht weniger in meinem 
ganzen Betragen, als in der Ausübung jeder Verbindlichfeit, fo lange 
vergleichen ftattfand, unveränderlich treu geblieben. Bon dem Nugens 
blick an, da du mich, als erwählten Gäfar, dem ſchrecklichſten Schlachten: 
gewühl preisgegeben Haft, war ich, zufrieden mit ber übertragenen 
Gewalt, als dein getreuer Diener durd) häufige Nachrichten von 
manchen nach Wunſch ablaufenden Greigniffen deinem Ohr Freude 
zu machen bemüht, ohne dabei meine eigenen Gefahren in Rechnung 
zu bringen, fo fehr ſich auch durch eine Reihe von Thatfachen der 
Beweis führen ließe, daß ich in den Kriegen mit dem weitverbreiteten, 
mehrfach mit einander verbundenen Germanen in allen Strapazen 
immer ber Grfte, im Genuß der Erholung der Lebte gewefen. ‚ 

„Wenn nun aber jest, mit deiner Erlaubniß ſey es gefagt, eine 
Nenderung, wie du meinft, eingetreten ift, fo hat dabei der Soldat, 
ber in’vielen, harten Kriegen ohne Ausſicht auf einen Lohn ſich auf⸗ 
opfert, blos einen alten Vorſatz ausgeführt, indem er nur mit Un— 
willen einen Oberbefehlshaber zweiten Rangs ſich gefallen ließ, ba 
ein Cäfar nicht in der Lage wäre, ihn für jahrelangen Echweiß und 
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zahlreiche Eiege nach Verdienft zu entfchärigen. Mar er ſchon 
darüber erbittert, daß er weder Zuwachs an Ehre, noch Erhöhung 
des jährlichen Soldes vor ſich ſah, fo wurde dieſe Etimmung noch 
dadurch) gefteigert, daß er ganz unerwartet Befehl erhielt, nach den 
äußerften Grenzen des Drientd zu ziehen, Leute, gewöhnt unter 
Schnee und Eis zu leben, von Weib und Kind ſich losreißen, und mit 
Mangel und Blöße fämpfend ſich fortfchleppen follten. Darüber 
geriethen fie in ungepöhnliche Wuth, rotteten fih Nachts zufammen, 
befegten den Palaft und der laute Ruf: Iulianus Anguftus, ließ ſich 
allgemein vernehmen. Sch erfchrad , die Wahrheit zu gefichen, und 
wich auf tie Seite, blieb entfernt , fo lang als möglich, und gedachte 
duch den Schein ver Unwiſſenheit und heimlichen Verſteck mich zu 
retten. *) Da aber fein Auffchub geftattet wurde, trat ich mit freier 
Bruſt, fo zu fagen der einzigen Bormauer, die ich hatte, im Angeficht 
der ganzen Verſammlung auf, in der Meinung, der Tumult laffe fich 
noch durch meine Autorität oder durch fanftes Zureden beſchwichtigen. 
Die Aufregung war aber ganz außerordentlich und bereits fo weit 
gebiehen,, daß fle, während ich durch Bitten ihre Hartnäckigkeit zu 
überwältigen verfuchte, zu wiederholten Malen heftig gegen mid) 
ſelbſt anliefen und mir geradezu den Tod drohten. Endlich beſiegt 
a und mich mit der Ueberzeugung tröftend, daß doch, auch wenn ich 


) Zert: salutem simulatione quaeritatam ac latebris. Wagner 
liest für sim., ald unpafiend hier, wo Julian feine völlige 
Unſchuld beweifen wolle, simul dilatione und überfegt: „ich 
glaubte durch tiefe Entfernung in einen Winfel des Palaſtes 

wenigftens Friſt für mein Leben zu gewinnen. “Ich denke, 
simulatione fann gar wohl ftehen bleiben, indem Julian fagen 
will, er habe ſich lange ven Schein gegeben, als wüßte er von 
dem Aufitande und deſſen Zwed noch nichts, in der —— 
indeſſen Zeit zu Gegenmaßregeln zu gewinnen. 
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unter ihren Schwertern gefallen, ein Anderer, der vielleicht mit Freu- 
den zugriffe, zum Fürften ernannt würde, gab ich meine Beiſtimmung, 
boffend, die aufgeregten Köpfe ver Bewaffneten zur Vernunft zu 
bringen. 

„Dieß it der Zufammenhang der Sache, die ich mit ruhiger 
Stimmung aufzufaflen bitte. Glaube ja nicht, daß dieß oder jenes 
in der Wahrheit anders fey, und gib verberblichen Ohrenbläfern fein 
Gehör, die gewohnt find, Entzweiungen ber Fürſten zu ihrem eigenen 
Bortheil auszubeuten: Halte die Schmeichelei, die jeden Fehler groß 
zieht, ferne und la die erfte aller Tugenden, Gerechtigkeit, walten: 
nimm die billigen Borfchläge, die ih mache, mit Geneigtheit auf, 
und beherzige wohl, daß Eolches nicht minder dem römischen Bolfe 
als ung zuträglich fey, die wir durch Bande des Bluts und die Er— 
babenheit unferes Standes vereinigt find. Halte e8 mir zu gut: 
diefe vernünftigen Forderungen wünfche ich nicht ſowohl in Erfüllung 
gehen zu ſehen, ald mir daran gelegen ift, daß fie von dir als gerecht 
und vortheilhaft anerkannt werden, um auch ferner deinen Anweifun: 
gen mit Freuden mid) unterziehen zu Fünnen. 

„Was denn etwa Fünftig zu thun fey, das will ich in Kürze zus 
fammenfaflen. Sch erbiete mich, die fpanifchen Zugpferde zu ftellen 
und unter die Hoftruppen der Gentilen und Sfutarier junge Leute ' 
von den Lätern, einem barbarifchen Volksſtamm jenfeits des Rheins, 
‘oder wenigſtens folche, die freiwillig zu ung übergegangen find. Und 
ic) gelobe, das bis zu meinem Ende mir nicht blos zur angenehmen, 
fondern zur eifrigften Pflicht zu machen. Die Ernennung prätorifcher 
Präfekten, wenn fle als redliche und verdiente Männer befannt find, 
möge beiner Gnade vorbehalten feyn: die Anftellung der andern 
orbentlichen Beamten und der Offiziere, fowie die Mahl von Leibs 
trabanten muß billig meiner Entfcheidung überlafien bleiben. Denn 
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es wäre thöricht, da man doch wohl vorbeugen kann, wenn der Fürft 
ſolche Leute in feine Nähe aufnähme, deren Charakter und Geſinnung 
ihm unbefannt ift. 

„Das aber muß ich ohne alle Zurücdhaltung bemerken : Rekruten 
nach fremden und entlegenen Gegenden zu fenden, dazu werden die 
Gallier, durch vieljährige Unruhen und ſchwere Leiden heimgefucht, 
fi weder freiwillig verftehen noch zwingen laffen, damit ſie nicht, - 
wenn ihre junge Mannfchaft vollends vernichtet wäre, ohnedieß durch 
die Grinnerung an die Vergangenheit niedergebeugt, mit Berzweife 
lung ihren volltändigen Untergang hereinbrechen fehen. Auch wird 
ed nicht angehen, Hülfdtruppen von hier gegen die Parthifchen Bölfers 
Tchaften zu verwenden, da hier ſelbſt die Einfälle der Barbaren noch 
nicht abgeſtellt find, und wenn ich die Wahrheit jagen darf, dieſe 
Provinzen durch lange Leiten hart mitgenommen, viel mehr fremder 
und fräftiger Unterflügung bedürfen. 

„Diefe zweefmäßige Grinnerung glaubte ich meinem Bitt- und 
Mahnfchreiben anhängen zu müſſen. Denn ich weiß, um nichts zu 
fagen, was mir den Schein tes Uebermuths und Faiferlicher Anmaßung 
geben fönnte, ich weiß, daß fhon oft die Eintracht gegenfeitig ſich 
vertragender Fürften bei den ſchwierigſten Lagen des Staats, da be: 
reits Alles verloren zu feyn ſchien, einen beſſern Stand der Dinge 
wieder herbeibrachte, und es ift mir aus Beifpielen der Vorfahren 
Har, daß Regenten,, die von ſolchen Gedanfen au&gehen, immer aud) 
Mittel und Wege zu einem glüdlichen Leben finden und bei ber 
fpäteften Nachwelt ihr Andenken im Segen hinterlaffen.” 

Diefem Schreiben hatte Julian noch ein anderes, geheimeres 
beigefügt, das dem Conſtantius in der Stille übergeben werden follte, 
mehr tadelnden und beißenden Inhalts; es war aber nicht thunlich, 
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den Inhalt deffelben zu erfunden, und auch in diefem Fall wäre eine 
Beröffentlihung unziemlich gewefen. 

Zur Volljiehung diefed Auftrags wurden zwei würbige Männer 
erwählt, der Hofmarfchall Pentadius und der Oberfimmerer Euthes 
ring, ?) mit der MWeifung , nad) Uebergabe der Briefe Alles, was fie 
gejehen, ohne Nückficht zu erzählen und bei dem fofort einzuhaltenden 
Berfahren reblich zu Werke zu gehen. 

Das Gehäffige ded ganzen Greigniffes hatte inzwifchen der 
flüchtid gewordene Präfeft Florentius durch feine Nusfage noch er= 
hoͤht. Diefer hatte fi, in ver Ahnung von einem möglichen Aufs 
ftand unter ten Soldaten, weil diefe, was bereits Gegenftand be 
allgemeinen Geſprächs war, einberufen werden follten, wohlweislich 
nach Vienna davongemacht, unter dem Vorwand, das Proviantwefen 
erforbere feine Trennung von dem Cäfar, gegen ben fid) oft ungebühre 
lich benommen zu haben, er fi mit Beforgnig bewußt war. Da er 
aber erfuhr, daß derfelbe zur Würde eines Nuguftus erhoben worden 
fey, wurde feine Hoffnung, fich zu retten, geringer und faft zu nichte 
und ſchlug in Furcht um, fo daß er burd) eine weite Entfernung dem 
drohenden Unheil fich zu entziehen fuchte: er machte ſich alfo mit Zus 
rücklaſſung aller feiner Angehörigen auf, Fam in langen Tagereifen 
bei Gonftantiug an, und zog, um fich felbft als vollkommen unfchuldig 
darzuftellen, gegen Julian ald einen Rebellen mit allen möglichen 
Anfhulvigungen los. Nach deffen Entfernung ließ Julian, in feiner 
ebeln und weifen Denkart, um Jedermann zu überzeugen, daß berfelbe, 
auch wenn er geblieben, von ihm nichts zu befürchten gehabt hätte, 
feine Familie mit ihrem ganzen Vermögen auf öffentlichen Vorfpann 
fiher nad) dem Drient befördern. 


2) Bergl. 16, 7. 
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9. Mit nit geringerem Gifer feßten Julians Gefandte mit 
den oben angegebenen Aufträgen ihre Reife fort, fanden fich aber oft, 
wenn fie zu höheren Beamten famen, böslicher Weiſe aufgehalten: 
und nachdem fie langen und fehweren Aufſchub ſich in Italien und 
Illyricum hatten gefallen laſſen müffen, fuhren fie über ven Bosporus, 
rücten in langfamen Tagereilen vorwärts und trafen endlich bei 
Gäfarea !) in Kappadocien, einer gut gelegenen, volfreichen Statt, 
vormald Mazaca geheigen, am Fuße des Berges Argäus, wo er ſich 
noch immer aufhielt, den Gonftantius. Zur Audienz vorgelaffen, 
überreichten fie nach erhaltener Grlaubnif ihre Schreiben: bei dem 
Berlefen verfelben brach der Jähzorn des Kaiſers in vollen Flammen 
aus, feine fchielenden Blicke fprühten Tod auf fie, dann befahl er 

ihnen, abzutreten, ohne weiter eine Frage an fe zu richten oder eini= 
gen Beicheid zu eriheilen. 

So heftig ergrimmt er aber war, fühlte er ſich doch in peinlicher 
Unentfchloffenheit, ob er die Truppen, zu welchen er Vertrauen hatte, 
gegen bie Perfer over Julian aufbrechen laſſen follte: endlich ließ er 
fih, da er zu einem emftlichen Schritt nicht fommen konnte, durch 
den Rath einiger wohldenfenden Männer beflimmen und erflärte ſich 
für den Marfch nach dem Orient. Zugleich) aber fertigte er die Ges 
fandten ab und beauftragte feinen Hoffanzler (Quäſtor) Leonas, ſich 
fehleunig mit Briefen nach Gallien aufzumachen und die Erklärung 
dahin zu überbringen, daß er feine der Neuerungen anerfenne, fondern 
dem Iulian, wenn ihm fein und feiner Vertrauten Leben lieb wäre, 
anbefehlen laſſe, ben aufgeblafenen Stolz abzulegen und fich innerhalb 
der Schranken feiner Gäfarewürde zu Halten. Und um ber Furcht 


%) Heutzutage Kaifarie; vergl. Mannert, Kleinaf. Thl. IL 
©2355 f. 
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vor feinen Drohungen noch leichter Gingang zu verfchaffen, hatte er, 
gleichfam im Vollbefig feiner Macht, an die Stelle des Florentius den 
damaligen Quäftor des Cäſars, Nebridius, zum Hofmarfchall, den 
Staatsfefretär Felix und einige Andere zu andern Nemtern ernannt. 
Auch Gumofar war, noch ehe von jenen Greignilfen etwas fund ge— 
worden, ald Nachfolger des Rupicinus zum fommandirenden General 
(Magifter Armorum) erhoben worden. 

Bei feiner Anfunft in Paris wurde Leonad aufgenommen, wie 
fich’8 für einen angefehenen und einfihtsvollen Dann gebührte, und 
als am folgenden Tage ber Fürjt mit einer großen Schaar Soldaten 
und Stabtvolf, an das er abjichtlich eine Einladung Hatte ergehen 
laffen, auf dem Verſammlungsfelde erfchien und auf einer Tribüne, 
um mehr ind Auge zu fallen, Bla genommen hatte, erhielt derfelbe 
Befehl, fein Schreiben zu überreichen. Das Eaiferliche Edikt wurde 
eröffnet und von vorn herein gelefen, ba man aber an die Stelle Fam, 
wo Conſtantius fein Mißfallen an dem Gefchehenen bezeugte und ben 
Sulian auf die Gewalt eines Cäſars zurückwies, ertönte von allen 
Seiten ein furchtbares Gefchrei: „Julianus Auguſtus, durch die Wahl 
der Provinz, der Soldaten und des Staats dazu erhoben — des Staats, 
der zwar unter ihm fich bereitd wieder erholt, aber doch vor erneuers 
ten Angriffen der Barbaren nicht ficher ift.“ 

Mehr brauchte Leonas nicht zu Hören: er trat aljo mit einem 
Schreiben Julians, in welchem hievon gleichfalls Anzeige enthalten 
war, unangefochten die Rüdreife an. Nebridius allein twurde zur 
Mürde eined Präfekten zugelaffen; denn damit hatte fich auch der 
Eäfar offen in feinem Schreiben einverftanden erklärt.) Zum Hof: 


*) Id enim Caesar quoque scribens, ex sententia sua fore aperte 
praedizit, Wagner überfegt: weil er felbft deutlich geäußert 
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marfchall hatte er felbft ſchon lange den Anatolius ernannt, der bi: 
her mit Nusfertigung der Antworten auf eingehende Bittichriften 
beauftragt gemefen war; befgleichen andere Beamte, wie e8 ihm vors 
theilhaft und rathfam dünfte. 

Weil man aber bei diefen Greignifien ben Lupicin zu fürchten 
Hatte, der, obwohl abweiend und damals in Britannien befindlich, 
doch ein Mann von hochfahrendem, anfgeblafenem Sinn war, und zu 
beforgen ſtand, er imöchte auf die Nachricht von dem, was dieſſeits 
des Meers gefchehen, die Fahne der Empörung aufpflanzen, fo wurde 
ein Geheimfchreiber nach Bononia (Bonlogne) gefandt, um genau 
darüber zu wachen, daß Niemand bie Fahrt über die Meerenge ge: 
ftattet würde. In Folge dieſes Verbots kam auch Rupiein, one ein 
Wort gehört zu haben, wieder zurüd nnd fonnte dann feine Unruhen 
mehr anzetteln. ?) 

10. Bereits war Julian mit feiner Erhebung und dem Ber: 
trauen der Soldaten mehr zufrieden, und um den Eifer nicht erfalten 
oder ſich nachlaͤſſig und träg fehelten zu laffen, unternahm er, nachdem 
Gefandte an Gonftantius abgegangen waren, einen Feldzug nach den 
Grenzen von Germania Secunda und näherte fih, mit Allem, was 
zur Ausführung feiner Abſicht erforderlich war, verfehen, der Stabt 
Tricefima.*) Bon hier fegte er über den Rhein und fiel unverfehens 


hatte, daß die Wahl dieſes Mannes ihm vor andern angenehm 
feyn würde. Ich verſtehe es ſo: Julian hatte die Wahl eines 
Praͤfekten ſelbſt in die Hände des Conſtantius gelegt. Vergl. 
Kap. 8, $. 14. Der Erwartung des Julian hätte Nebridius 
nach 21,5 auch fchlecht entiprochen. 

3) Julian verhinderte dieß freilich dadurch, daß er ihn nebft eini⸗ 
gen Andern gefangen fegte. 

) Heutzutage Kellen ; vergl. 18, 2. 
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in bad Gebiet der Aituarifchen Franfen ?) ein, einer unruhigen Bölfer. 
ſchaft, die noch immer ungefchent die Grenzländer Galliend durch: 
fireifte. Sie hatten fich eines feindlichen Angriffs nicht verfehen und 
glaubten vollfommen fiher zu feyn, ba ihre Gauen bei ber felfigen 
Beichaffenheit der Zugänge ſchwer zu betreten waren und ſie fich nicht 
erinnern Fonnten, daß je ein Fürft feinen Fuß hereingefegt habe. So 
wurden fle mit leichter Mühe überwunden und ihrer Viele gefangen 
genommen oder getödtet. Den NMeberlebenden verwilligte er auf feine 
eigenen Bedingungen hin ben erbetenen Frieden, überzeugt, babei den 
Beflgungen der Grenznachbarn von Nugen zu feyn. Bon da ging 
er mit gleicher Gefchwindigfeit über den Fluß zurück, unterfuchte ges 
nau den Zuftand fämmtlicher feften Punkte an der Grenze, ließ, wo 
es nöthig war, die gehörigen Verbeflerungen eintreten, und gelangte 
fo bis in das Gebiet der Raurafer: nachdem er fofort diejenigen 
Plüge, welche die Barbaren ehedem erobert Hatten, wierer an ſich ges 
nommen und forgfältig in Vertheidigungsftand gefegt Hatte, kehrte 
er über Befontio ?) zurück, um die Winterquartiere in Vienna (Vienne) 
zu beziehen. 1 

11. Dieß war die Reihe der Begebenheiten iu Gallien. Wähs 
rend hier Julian mit ſolcher Umficht und forglüdlichem Erfolge thätig 
war, hatte Gonftanting den Arfaced, König von Armenien, zu ſich 
einladen laflen, behandelte ihn mit großer Zuvorfommenheit und 
fparte feine Aufmunterung , ihn in feiner Freundfchaft und Treue zu 
befeitigen. Denn er wußte, daß der König der Perfer ſchon oft Ränfe, 
Liſt und Drohungen an ihm verfucht Hatte, um ihn von dem Bunde 





?) Sie wohnten an der Weflfeite des Unterrheins im heutigen 
Geldern. Bergl, Mannert, Germ. ©. 228 f. 
?) Befangon. . 
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mit den Nömern abzubringen und an feine Plane zu feſſeln. Nach 
wiederholten Betheuerungen , eher feinem Leben, als feiner Denkart 
entfagen zu wollen, fehrte er mit feinem Gefolge, reichlich befchentt, 
in fein Sand zurüd, ohne daß er fpäter gewagt hätte, feinem Ver— 
fprechen irgend untreu zu werten, da er durch fo viele Bande an 
Conſtantius gefnüpft war, der ihm unter Anderem den größten Beweis 
feiner Gunft dadurch gegeben, daß er die Olympias, Tochter ſeines 
ehmaligen prätorifchen Präfeften Ablabius, die fchon mit feinem Bru: 
der Conſtans verlobt war, mit ihm vermählt hatte. 

Nach deſſen Abreife aus Cappadocien zog Conſtantius über 
Melitina, ) eine Stadt Klein-Armeniend, Lacotena ?) und Samo— 
fata, feßte über den Euphrat und gelangte nach Edeſſa, ?) hielt ſich 
aber hier, bis die Truppenabtheilungen von allen Seiten zu ihm 
ſtießen und Mundvorräthe in hinreichender Menge herbeigefchafft 
wurden, geraume Zeit auf und rückte erft nach der Herbit:Tag: und 
Nacıtgleiche gegen Amida vor. 

Als er in die Nähe Fam und nichts als Schutt und Ajche erblickte, 
brad) er bei vem Gedanken an den Jammer, der über die unglüdliche 
Stadt ergangen, in Eeufzer und Thränen aus. Dafelbft ließ fich 

- in feiner Nähe Urfulus, *) der Schagmeijter der Staatöfaffe, mitten 
. unter dem Schmerz die Worte entfahren: „mit welchem Muth werben 
doch die Städte von dem Soldaten vertheidigt, deffen Soldanſprüchen 


') Heutzutage Malatia. Vergl. Mannert VI, 2 ©. 290. 

2) Da, wo heutzutage die Stadt Merafch orer Marhas. Vergl. 
Mannert, ebendaf. S. 296. 

) In Mefopotamien, auch Calirrhoe genannt, woher die fyrifche 
Benennung Orrhoa und die arabifche Drfa entitanden zu feyn 
fcheint, noch Heutzutage eine anfehnliche Stadt. Vergl. Mrannert 

— Y,2,,©.276. 
) Bergl. 16, 8. 
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zu genügen, felbft die Schäße des Reichs ſich erfchöpfen müſſen!“ 
Diefes herbe Wort trug ihm das Kriegsvolf fo fehr nach, daß es in 
der Folge bei Chalcedon zu feinem Untergang ſich verſchwor. °). 

Bon Amida brach der Kaifer in dicht gedrängten Schaaren nah 
Bezabde auf, ließ bei feiner Ankunft Zelte auffchlagen und mit Wall 
und tiefen Gräben umziehen. Darauf nahm er die Feflung rund 
umher in Nugenfchein, mußte aber aus mehr ald Ginem Munde 
hören. dag die Werke, die vorher durch Eorglofigfeit und Länge der 
Zeit zerfallen waren, jegt in viel befferem Stande befinvlich feyen. 
Um aber Nichts zu unterlaffen, was vor dem Ausbruch des Kampfs 
noch thunlich war, fandte er verftändige Männer ab und lieg der Ber 
fagung den doppelten Antrag. machen, entiveder die Stadt, die fie 
doch nur als fremdes Befigthum inne hätten, ohne Blutvergießen zu 
räumen und in die Heimath abzuziehen, oder zu den Römern überzur 
gehen und der Beförderung und Belohnung verfichert zu feyn. Jene 
aber, Leute von edeln Familien und in Gefahren und Strapazen abs 
gehärtet, wiefen mit angeborener Entfchloffenheit jenes Anfinnen von 
der Hand und fo wurden alle Anftalten zur Belagerung getroffen. 

In gefchloffenen Reihen unter ermunterndem Trompetenflang 
rückten nun die Soldaten muthig auf allen Seiten gegen die Stadt, 
an: bie Legionen thaten ſich in verfchiedenen Haufen unter Schirms 
bächern zufammen und fuchten, allmälig mit Sicherheit vorwärts 
rüdend, den Mauern von unten nahe zu kommen: weil aber Gefchoße 
aller Art in Maſſe auf fie herabgefchleudert wurden und felbft die in 
einander gefchobenen Schilde nachgaben, mußten ſie ablaffen und bie 
Trompeten bliefen zum Rückzug. Den folgenden Tag war Waffen: 
ruhe, am britten beftrebten fie fi von Neuem, noch forgfältiger. ges 


°) Bergl. 22, 3. 
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ſchirmt, unter wiederholtem Feldaefchrei der Mauern von allen Seiten 
habhaft zu werben. Die Befagung war zwar, um den Feinden nicht 
ſichtbar zu feyn, hinter vorgefpannten groben Tüchern verborgen ; je— 
doch ließ fie auch, fo oft es die Noth erforderte, ihre nervigten Arme 
fehen und feßte den Intenftehenden mit Steinen und Geſchoßen tapfer 
zu. Wenn dann die Schanzkörbe rüftig vorwärtsrüdten und faft die 
Mauern berührten, ließ man Tonnen, Mühlſteine und Eäulenfchäfte 
auf fie herabfallen: das Gewicht derfelben vermochten. die Unfrigen 
nicht auszuhalten, ihre Schirmbächer befamen gewaltige Riffe und 
mit äußerfter Gefahr mußten fle ſich zu retten fuchen. 


Am zehnten Tage nad) dem Beginn des Kampfes, da die Hoffe _ 


nungen der Unfrigen mit der allgemeinen Beſtürzung in der Stadt 
im Steigen waren, brachte man. einen Sturmbor von ungeheurer 
Größe herbei, den die Perfer einft zum Umſturz der Mauern von 
Antiochien gebraucht und zwar wieder mit fortgenommen, aber bei 
Garrä Hatten ftehen laflen. Der unerwartete Anblick diefer Mafchine 
und ihre zweckmaͤßige Zufammenfegung fchlug den Muth der Belagere 
ten in bem Maße nieder, daß fle auf den Gedanken kamen, fich durch 
Capitulation zu helfen, doch ermannten fie ſich wieder und trafen alle 
Vorkehrungen zum Schuß gegen die Mafchine. Und von da an wurde 
eben fo viel Berwegenheit ale Befonnenheit entwicelt. Denn während 
der alte und des leichteren Transportd wegen auseinandergelegte 
Manerbrecher wieder zufammengefegt wurde, mußten die Belagerer 
alle Kunſt, alle Anftrengung, bie höchfte Kraft und Beharrlichfeit zu 
feinem Schutze aufbieten. Dazwifchen rafften größere Gefchoße, 
Steine und Echleubern auf beiten Seiten eine Menge Leute weg und 
die Außendämme erhoben ſich zu fehnellem Wachsthum: die Hige der 
Belagerung nahm von Tag zu Tag zu und von ben Unfrigen fanden 
auch deßhalb viele den Tod, weil fie unter den Augen bed Kaifers, in 
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Ausfiht auf Belohnung Fimpfend, öfterd, um ihre Perfon leichter 
Fenntlich zu machen, Die Helme vom Haupte nahmen, aber eben has 
durch von den geſchickten Bogenſchützen der Feinde niebergejtredt 
wurden. Tag und Nacht wurden die Wachen nicht unterhrochen und 
Hatten auf beiden Seiten nur vefto größere DVorficht zur Folge. Die 
Perſer, über die wachſende Höhe des Damme und das furchtbare Uns 
gehener von Manerbrecyer, dem noch einige Hleinere nachfolgten, nicht 
wenig beftürzt, machten bie äuferfien Anftrengungen, ihn niederzu— 
Brennen, warfen ohne Unterlaß DBrandpfeile und anderes zündenbe 
Geſchoß, arbeiteten aber vergeblich, da das Holzwerk größtentheild 
mit nafjen Fellen und Lumpen zugetedt, an andern Stellen fleißig 
mit Alaun °) eingerieben war, um dag darauf fallende Feuer unſchäd⸗ 
lich zu machen. Die Römer hatten alle Tapferkeit nöthig, um dieſe 
Mafchinen vorwärts zu bringen, und fo ſchwierig die Vertheibigung 
derfelben war, fo wenig fcheuten fie in ihrem Eifer, der Stadt Meifter 
zu werben, felbft die augenfcheinlichften Gefahren, Dagegen mußten 
die Belagerten, als der große Sturmbod bereits gegen ven vorftehens 
den Thurm feine Wirkung thun follte, die hervorragende eifenbefchlas 
gene Stine defielben, die wirklich die Geftalt eines Widderkopfs hat, 
fo gefchicft auf beiden Seiten in Schlingen zu fangen und durch lange 
Seile anzubalten, daß er weder rückwärts ſich beivegend feine Kraft 
wieder verftärfen,, noch durch wiederholte Stöße die Mauer beträcht: 
lich erſchüttern fonnte; zudem goffen fie fiedended Pech herab und 
unfere vorgefchobenen Mafchinen blieben lange allen Steinwürfen 
und Geſchoßen ausgeſetzt. 


°) Bon einem ähnlichen Gebrauch des Alauns ſpricht Gellius 
Fon 1. Andere denfen ftatt deffen an ftarf gefättigte Vitriols 
auge. 
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Bereits hatten tie Grdwälle eine beträchtliche Höhe erreicht und 
die Belagerten , ohne die äußerſte Wachſamkeit, ihr nahes Ende vor— 
ausjehend, ftürzten fih nun in jedes Wagniß. Plöglich Inachten fle 
durch die geöffneten Thore einen Ausfall, griffen unfere Vorpoſten an, 
und ſchleuderten aus aller Macht Fackeln und eiferne mit Brennftoffen 
angefüllte Töpfe auf die Mauerbrecher. Aber nad) tapferem, unents 
fchiedenem Kampfe mußten fie fich doch unverrichteter Sache in die 
Stadt zurüdziehen und wurden bald darauf, da fic wieder ihre Stel: 
lung auf der Mauer eingenommen hatten, von den Grdiwällen aus, 
welche die Römer errichtet hatten, mit Pfeilen, Schleudern und züns 
dendem Geſchoß angegriffen, das zwar nach der Verfleitung ter 
Thürme feine Richtung nahm , aber, da die Löfchmannfcaft fogleich 
berbeieilte, meift ohne Wirfung blieb. 

Da die Zahl der Krieger auf beiden Zeiten immer geringer 
wurde und die Perfer, wenn nicht eine mächtigere Aushülfe eintrat, 
aufs Aeußerſte gebracht waren, verfuchten fie einen neuen, forgfältiger 
vorbereiteten Ausfall: ylöglich ürzten fle in ganzen Schaaren aus 
den Thoren, die angefeheniten Krieger hatten ſich unter die Soldaten, 
welche Brennmaterial trugen, vertheilt und eiferne Körbe, mit brens 
nendem Feuer, vürred Reis und was nur irgend Feuer fängt, wurde 
auf das Holzwerf der Mafchinen gaefchleudert. Schwarze Rauch— 
wolfen hemmten jede Ausfiht, die Trompete rief zum Kampfe und 
die Legionen eilten im Geſchwindſchritt heran: die Hige des Gefechte 
war noch immer im Junehmen, man ftand im völligften Handgemenge, 
als ylöglich alle Mafchinen in Tichten Flammen auffchlugen, ven 
großen Mauerbrecher ausgenommen: auch tiefen vermochte, nachdem 
die Seile, welche ihn von der Mauer herab fefihielten, gefappt waren. 
die angeftrengtefte Tapferkeit kaum noch und nur Halbverbrannt zu retten. 

Aber auch, alt die Nacht dem Kampf ein Ente machte, wurde 
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den Soldaten nicht lange Ruhe vergönnt: denn faum hatten fie fi 
durch etwas Speife und kurzen Schlaf erquidt, als fie von ihren Ans 
führern aufgeboten wurden, alled Belagerumgsdgeräthe weit von der 
Mauer hinwegzufhaffen, da man jept in fürzerer Weife den Kampf 
von den hohen Erdaufwürfen zu führen gedachte, die nun vollendet, 
die Mauern ſelbſt überragten. Und um die Bertheidiger defto leichter 
von biefen zu vertreiben, wurden auf der Höhe der Wälle zwei Bali 
fer aufgepflanzt, vor denen man glauben durfte, daß fein Feind ſich 
bieten laffen würde. Nach viefen vorläufigen Anftalten rüdten in 
der Morgendämmerung die Unfrigen in drei Abtheilungen heran. 
Drohend fchienen die Helmbüfche zu nicken, Leitern waren zur Hand 
und ed galt jest, der Mauer fich zu bemächtigen. Unter Maffens 
geklirr und Trompetenklang erfolgte der gegenfeitige Iufammenftoß 
und hier wie dort wurbe mit derfelben Hitze geftritten; die Römer 
aber gewannen größeren Naum und ba fie fahen, daß die Perfer aus 
Furcht vor den auf den Wällen flehenden Wurfmafchinen fich verbor- 
gen hielten, ließen fle den Mauerbrecher gegen den Thurm fpielen 
und famen mit Hafen, Aerten, Brechftangen und Keitern mehr und 
mehr heran, während zugleich Taufende von Gefchogen hin und her: 
flogen. Doch viel empfindlicher litten die Perfer durch die Balliften, 
deren Wurfzeug von den Gröaufwürfen her wie an ber Schnur ) 
herabflog. Aber die Wahrnehmung, daß ihr Leben jegt auf ber 


?) Tanquam per transennam. Sie trafen fo ficher, wie wenn fie 
an der Schnur geleitet worden wären. Wagner überfept: auf 
Gin Tempo und denft bei tr. an das Eeil, das bei der Renn— 
bahn vorgefpannt war und auf ein gegebene® Zeichen fiel, 
worauf gleichzeitig alle Kämpfer ſich in Bewegung feßten. 
Per tr. würde dann auch fprüchwörtlich zu nehmen ſeyn, viel: 
leicht Könnte es heißen: ſchnell, im Augenblid, wie der Blitz. 
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Spitze fiehe, trieb fie felbft dem gewiſſeſten Tod entgegen: ſie theilten 
die Arbeit, ſo gut es die dringendſte Noth geſtattete, ein Theil blieb 
zum Schutz der Mauer zurück, eine ſtarke Mannſchaft brach mit dem 
Schwert in der Fauſt durch eine heimlich geöffnete Seitenpforte 
heraus, gefolgt von Andern, die verſteckte Brennmaterialien bei ſich 
trugen. Während nun die Nömer bald auf die Meichenten eindrans 
gen, bald den Angreifenden Stand hielten, krochen Jene, welche die 
Beuertöpfe führten, an dem Boden hin und ſteckten glühende Kohlen 
in die Fugen des aus allerlei Baumäſten, Binfen und Schilf unter: 
bauten Erdwalls: diefe dürren, brennbaren-Stoffe fiengen Feuer und 
ftanden bereits in Slammen, als die Unfrigen nicht ohne Gefahr, aber 
body mit den geretteten Wurfmafchinen noch davon famen. 

Der anbrechende Abend endigte den Kampf und beide Theile 
trennten fich zu kurzer Ruhe, der Kaifer aber fühlte fich zwifchen vers 
ſchiedenen Gedanken hin und Her gezogen: auf der einen Eeite geboten 
dringende Gründe, der Belagerung von Phönifa noch länger obzus 
liegen, weil man mit biefer Feflung einen fat nicht zu befeitigenden 
Riegel gegen feindliche Streifereien vorſchieben konnte; auf der andern 
Seite mahnte die fpäte Jahrszeit an die Rückkehr. Er befchloß alfo, 
zwar noch länger zu bleiben, aber fich auf leichte Gefechte zu befchräns 
fen, in ber Hoffnung, vielleicht durch Aushungerung die Perfer zur 
Nachgiebigkeit zu bringen: allein es gefchah ganz andere, ald er er= 
wartete. Denn während der Kampf in biefer läßigen Weife forts 
dauerte, trat feuchte Witterung ein, nafles Gewölf und brohendes 
Dunfel 309g am Himmel auf und durch anhaltende Regengüfle wurbe 
der Boden fo aufgeweicht,, daß der zähe, Hebrigte, in diefer Gegend 
befonbers fette Rafengrund fich in eine einzige Kothmaſſe auflöste: 
außerdem wurden durch anhaltende Donnerfchläge und Bligftrahlen 
ängftlihe Gemüther gleichfalls erſchreckt. 

Ammianus, 3. Bon. 8° 
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Dazu fam noch, daß ſich häufiger als fonft Regenbogen zeigten. 
Mie es gefchieht, daß derfelbe gemeiniglich in folcher Geftalt erfcheint, 
wird eine kurze Auseinanderfegung darthun. Wärmere Erddämpfe 
und feuchte Ausvünftungen ballen fi in Wolfen zufammen. Löfen 
fle ſich nun in leichte Sprigregen auf und ziehen, durch tie auf fie 
fallenden Sonnenftrahlen erhellt, aufwärts, bis ſie gerade der feurigen 
(Sonnen:)Scheibe gegenüber zu ftehen fommen, fo erzeugen fie den 
Regenbogen , der deßwegen bie weitgefyannte Krümmung annimmt, - 
weil er über unferer Erde fi ausdehnt, deren Horizont nach der Lehre 
der Naturwiſſenſchaft als eine Halbkugel geformt ift. Der erfte Kreis 
beffelben erfcheint dem menfchlichen Auge blaßgelb, der zweite hoch⸗ 
oder rothgelb,, der dritte purpurfarbig,, der vierte violett, der fünfte 
blau, ins Grüne fpielend. Die Miſchung tiefer fhönen Farben ift, 
wie menfchlicher Verſtand annimmt, dadurch bedingt, daß ber erſte 
Streif, mit der Farbe der ihn umgebenden Luft verfliegend,, bläffer 
bleibt, der zweite fchon vollgelb, d.h. lebhafter gefärbt als jener er= 
ſcheint, der dritte purpurroth, weil er dem Glanz der Sonne ausgeſetzt 
ift und nach der Empfänglichfeit der Luft ®) den reinften Strahl von 
jener, gerade gegenüber, in fich zieht; °) der vierte violett, weil der 
Glanz des Strahls durch den dazwifchen fallenden dichten Eprigregen 
Hindurchgehend, gleichſam erflirbt und dem Befchauer eine dem Feuer- 


®) Die Luft ift nämlich durch tie Färbung der zwei erften Kreife 
für die volle Wirkung der Sonnenftrahlen ſchon empfänglicher 
geworden. 

) Text: pro receptatione spiritus fulgores ejus purissimi e 
regione deflorat. Die Stelle ift dunfel. Iſt sp.=aer, deflo- 
rare ohne Metapher —sibi sumere, fo ergibt ſich die oben 
angeführte Bedeutung. und man hat nicht nöthig, ftatt recept. 
noch reciprocatione zu lefen. Statt purissimi wäre vielleicht 
purissime vorzuziehen: am reinften. 
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roth nahekommende Farbe zeigt, melche fofort, je mehr fle fich vers 
flüchtigt, in Blau und Grün übergeht. 

Andere find ber Meinung, ein Regenbogen werbe dann auf Erden 
ſichtbar, wenn auf eine die, tiefer ſtehende Molfe die Strahlen ber 
Sonne einfließen und ihr dadurch ein helles Licht mittheilen: indem 
diefes durch die Wolfe nicht Hindurchgehen könne, concentrire es ſich 
und erhalte durch bie ftarfe Reibung einen leuchtenden Glanz, ents 
Iehne die ins Weiße fpielenden Farben von der höher fiehenden Eonne, 
die grünlichen von der über ihr befindlichen Wolfenfchichte, wie man 
auch beim Meere die Wahrnehmung made, dag die Wellen, wo fie 
an das Ufer anſchlagen, weißlich find, feewärts ohne alle Miſchung 
blau erfcheinen. 

Weil aber auch der Regenbogen ein Anzeichen von Veränderung 
des Wetters ift, fey ed, daß er von frodenem Wetter aus Wolken⸗ 
maſſen aufzieht, oder im Gegentheil den dick verhängten Himmel zur 
Heiterfeit aufflärt ; daher lefen wir öfters bei Dichtern,, daß die Iris 
(Regenbogen) vom Himmel gefchiett werde, wenn am politifchen Hori= 
zont eine Veränderung bevorfteht. Es find mir noch verfchiebene 
andere Meinungen zur Hand, allein ich erachte es für überflüffig , fle 
aufzuzählen, und eile in meiner Erzählung dahin zurüd, von wo ich 
ausgegangen bin. In Folge Ver bisherigen Greigniffe war der Kaifer 
zwiſchen Furt und Hoffnung gefpannt, da der firenge Winter näher 
rückte und in ben unwegfamen Gegenden leicht ein Hinterhalt zu Bes 
forgen ftand: dazwifchen dachte er auch mit Angft an einen Aufftand 
unter feinen erbitterten Soldaten. Mehr noch brannte es ihm auf 
der Seele, daß er vor ber offenen Thür eines reichen Haufes fland 
und boch gleichfam mit leeren Händen abziehen mußte. Er ließ deßs 
Halb von dem eiteln Unternehmen ab und fehrte in das bebrängte 
Syrien zurüd, um in Antiochien zu überwintern, mit ſchweren Wunden 
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behaftet, deren Nachwehen noch lange fortdauern follten. 10. @8 fügte 
fih nun einmal, wie wenn eine unglüdliche Gonftellation über den 
Unternehmungen des Gonftantius waltete, immer fo, daß’wenn er 
perfünlich gegen vie Perfer zu Felde z0g, das Mißgeſchick ihm auf 
dem Fuße folgte: defwegen ging fein Wunfch Auch dahin, wenigſtens 
durch feine Feldherren zu fliegen, und wir finden einigemal, daß ihm 
das wirklich gelungen ift. 


9) Die Stelle ift fehr corrupt. Der Text lautet: redit in Syriam 
aerumnosam , perpessus et ulcerum sed et atrocia, diuque 
deflenda.. So will Gronov lefen, wobei man nur nicht eins 
fieht, was sed dabei zu thun hat und ule. atr, für ulcera 
atrocia gewiß hart findet, Valois hat fehon vor ihm, auf die 
Lesart einiger Handfchriften: aerumnosam perpessus etule- 
rint, sed atrocia diuque deflenda geftügt, vorgefchlagen zu 
lefen: aerumnosa perpessus, ut retulimus, et atrocia diuque 
deflenda, was einen recht guten Sinn 2 nur daß das ut 
retalimus etwas falt laͤßt. 
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4. Julian feiert in Vienna die Quinquennalien; wie er gu ber 
Erkenntniß kam, daß Gonftantius in Kurgem flerben werde: über die 
verfchiedenen Mittel, in die Zukunft zu ſchauen. 2. Julian ftellt fich als 
einen Ghriften, um die Menge für fich au gewinnen, und verrichtet an 
einem Befttage in ber Kirche unter ven Ghriften feine Andaht. 3. Bas 
domar, König der Alamannen, bricht, mit Hintanfegung des Vertrags, 
plündernd über die Grenzmarken herein und erfchlägt den Comes Libino 
nebſt einigen feiner Leute. 4. Julian läßt, da inzwischen ein Brief von 
Vadomar an Gonitantius aufgefangen wird, benfelben bei einem Gaft- 
mabl ergreifen: von den Alamannen werben die Ginen niedergemacht, 
die Andern zur Unterwerfung angenommen, der Neſt erhält den erbetenen 
Frieden. 5. Julian hält eine Anrede an feine Soldaten und läßt fich 
von ihnen huldigen, um den Gonftantius mit Krieg zu überziehen. 6. Con— 
ftantius vermählt ſich mit Fanftina, refrutirt die Arınee und gewinnt durch 
Geſchenke die Könige von Armenien und Hiberien. 7. Gonftantins, da= 
mals in Antiochien befindlich, fucht fich durch den Geheimfchreiber Gau= 
dentius Afrika's zu verfichern; fegt über den Euphrat und zieht mit dem 
gs nach Edeſſa. 8. Julian bricht, nachdem er vie Angelegenheiten in 

allien geordnet, nach dem Ufer der Donan auf, während er einen Theil 
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feiner Truppen über Stalien und über Rhätien vorausſchickt. 9. Taurus 
und Jlorentius, Conſuln und prätor. Präfeften, diefer in Illyricum, 
jener in Stalien, ergreifen bei Annäherung Sulians die Flucht. Lucilfian, 
der Befehlshaber der Reiterei, der Anftalten macht, dem Julian die Spige 
zu bieten, wird aufgehoben. 40. Sirmium, die Hauptſtadt vom weſtlichen 
Illyricum, nebſt der Beſatzung ergibt fi Julian;, dieſer beſetzt Sücci 
und läßt dann ein Schreiben gegen Conſtantius an den Senat abgehen. 
11. Zwei Legionen des Gonftantius, die zu Julian in Sirmium überges 
aangen waren und nach Gallien geſchickt wurden, bemächtigen fich im 
Einverſtändniß mit den Ginwohnern Aquileja's und fchließen die Thore 
vor Zulians Eoldaten. 12. Aquileja, das fich fir Gonftantius erflärt, 
wird belagert, und ergibt fich fväter, auf die Nachricht vom Tode des— 
felben, an Zulian. 43. Sapor fehrt, durch unginftige Vorzeichen- an 
einem Krieg gehintert, mit feinem Heer wieder um. Gonftantius bält, 
im Begriff, gegen Sultan zu ziehen, eine Anrede an feine Soldaten. 
44. Vorzeichen von Tode des Gonftantius. 15. Ev ftirbt zu Mopfus 
krenä in Gilieien. Gute und ſchlimme Eigenfchaften des Gonftantius. 





1. Während Conſtantius durch dad ungünftige Loos des Kriegs 
fich über den Guphrat zurückgedrängt fah, verweilte Julian bei Vienna, 
mit Planen für die Zukunft befhäftigt, und allmälig, fo weit es bie 
befchränften Mittel erlaubten, feine Stellung höher nehmend, dabei 
aber immer mit ſich felbft im Streit, ob er den Gonftantius auf jede 
Weiſe zu friedlichem Ginverftändniß bewegen, oder der Ginfhüchterung 
wegen angriffdweife verfahren follte. Alles genau erivogen, hatte er 
beides zu fürchten, denn als Freund war Conftantius blutdürftig, 
aber bis jegt auch in vielen Bürgerfriegen ſiegreich: indbefondere 
Hielt ven Julian in ängftlicher Spannung das Beifpiel feines Bruders 
Gallus, den eigene Unthätigfeit und meineidiger Betrug einiger Höf: 
linge ind Verberben geftürzt hatten. Doc) fühlte er fich eben fo oft 
zu raſchem und entfchloffenem Handeln ermuntert und erachtete es 
endlich fürs ſicherſte, ſich offen dem ald Feind zu zeigen, deſſen Dents 
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art er als ein Huger Mann aus ber Vergangenheit zu gut kannte, 
um ſich nicht unter dem Vorgeben freundfchaftlicher Geſinnung in 
einen verſteckten Hinterhalt loden zu laffen. Ohne fi alfo an das 
Schreiben zu fehren, das ihm Gonftantius durch Leonas ) hatte übers 
machen laffen, oder einen der von ihm ernannten Beamten, mit Aus: 
nahme bed Nebridius, anzuerfennen, beging er jet ald Auguftus die 
Feier feiner fünfjährigen Regierung. Dabei erfchien er in einem 
prächtigen , mit funfelnden Ebelfteinen befegten Diadem ?), während 
er in den erfien Tagen feiner Herrfcherwürbe kaum eine elende Krone 
trug, mehr einem Kampfrichter (Xyflarchen) im Purpur, als einem 
Fürften ähnlich. Während deſſen ſchickte er auch die Meberrefte feiner 
verftorbenen Gattin Helena ?) nach Rom, fie in der Vorftadt an ber 
Nomentanifchen Straße beifegen zu laffen, wo aud ihre Schwefter 
Gonftantina, die Gattin des Gallus, begraben war. 

Ein Umſtand, der feinen Eifer, dem Conſtantius, jegt nachdem. 
die Ruhe in Gallien hergeftellt war, mit einem Angriff zuvorzukom⸗ 
men, noch mehr belebte, war der, daß er aus mancherlei Vorzeichen, 
auf deren Deutung er ſich verftand, und aus Träumen den Schluß 
309, daß befien Lebensende nahe bevorftehe. 

Weil aber einem fo unterrichteten und allen Zweigen des Wiffens 
nachjagenden Fürften übelmollende Leute verworfene Mittel, die Zus 
kunft zu erfunden, beimeflen, fo foll mit Wenigem bemerft werben, 
auf welche Art einem weifen Mann auch diefe in ihrer Art gewiß 
nicht leichten Kenntniffe zu Theil werben fünnen. Der Geift, ber 


) Dal. 20, 9. 

2) Als Gäfar durfte er ein folches noch nicht tragen. 

3) Sie ftarb nach Einigen im Kindbette, noch bei Julian befinds 
lich ; nach Antern war fle vorher ſchon von ihm verfioßen wor: 
den. Auch ging die Sage, er habe fie vergiftet. 
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alle Urftoffe (Glemente) als perennirende Körper durchdringt und durch 
die Gabe der Vorausempfindung immer und überall wirkſam und 
lebendig ift, theilt und in Folge beflen, was wir durch verfchiebene 
Wiſſenſchaften zu erreichen fuchen, dad Gefchent des Seherblicks in 
die Zufunft mit, und die fubftantiellen Wefen, *) deren Gunft man 
auf verfchiedene Weife gewinnt, laſſen aus gleichfam nie verflegenven 
Duelladern dem Menfchen Worte der Weiffagung zufließen. Ihnen 
ift die Göttin Themis vorgefeßt, bie ihren Namen davon hat, daß fie 
die unabänderlihen Befchlüffe des Fatums, welche die griechifche 
Sprache Tetheimena (dad Feftgeftellte) nennt, im Voraus offenbart, 
weßhalb die alten Theologen fie au zur Ehe- und Throngenoffin 
des Jupiter, °) welcher vie allbelebenve Kraft bedeutet, gemacht haben, 

Augurien und Aufpicien Hängen aber nicht von den Vögeln ab, 
die von der Zukunft nichts wiſſen, und bad wird auch der einfältigfte 
Menſch nicht behaupten wollen, vielmehr lenkt die Gottheit den Flug 
der Bögel, fo daß ein Laut ver Kehle, oder der vorüberſchwebende 
Fittig in rafcher-oder fanfter Bewegung eine Andeutung der Zukunft 
gibt: denn die gütige Gottheit bebient fich gerne, fey ed, daß bie 
Menfchen es verdienen, oder weil fle Zuneigung zu ihnen fühlt, auch 
ſolcher Mittel, bevorftehende Creignifle zu offenbaren. . 

So verfiehen Sachkundige, auch in den Zeichen ber thierifchen 
Eingeweide, bie in unzähligen Formen fich darzuftellen pflegen, ges 
wife Begebenheiten voraugzulefen. Zu diefer Wiſſenſchaft hat zuerft 


*) Dämonen. Vgl. 14, 11. 

°) Als magsdpos, Beifikerin Jupiters, kommt Themis auch Pin: 
dar Olymp. 8, 28 vor. Jupiter ift Herr der Natur, Themis 
bie Lenferin der Ordnung und Geſetze der Natur, fie hat das 
ältefte Drafel in Böotien, erft fpäter erfcheint fle als Göttin 
der Gerechtigfeit. * 
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ein gewiſſer Tages °) Anleitung gegeben, ter, wie vie Babel fagt, in 
einer Gegend Etruriens plöglich aus dem Schooß der Erbe hervor: 
getreten ift. 

Die Zukunft wird auch enthüllt durch dad Herz ter Menſchen, 
wenn ſie im Zuſtande der Begeiſterung ſind, aber das, was ſie reden, 
reden fie dann and göttlicher Cingebung. Die Sonne nämlich, oder, 
wie bie Naturfundigen fagen,. die Weltfeele firömt unfere Seelen 
gleichfam als Funfen von fi aus und macht dieſelben, fobald fie 
heftiger entzündet find, fühig, die Zufunft zu erkennen. Daher kommt 
es, daß Sibyllen fo oft fagen, ed brenne in ihnen, indem bie gewaltige 
Wirkung der Flammen fie verzehrt. 

Ueberbieß können auch lautſchallende Töne, da und tort auf: 
ſtoßende Erfcheinungen, ja fogar Donnerfchläge, MWetterleuchten, 
Blige und Sternfchnuppen Andeutungen der Zufunft geben, 

Die Glaubwürdigkeit der Träume wäre aber entfchieren und 
unzweifelhaft, wenn diejenigen, welche fle deuten, nicht in ihren Der: 
muthungen fehlgriffen. Bisweilen find fle, und wie Ariftoteles ’) ver: 
fihert, befonders dann beflimmt und zuverläßig,, wenn ber Augapfel 
des feft Schlafenden nach feiner Seite hingeneigt, ganz gerade aus 
fieht. Weil aber manchmal ber eingebildete Wit des Poͤbels auch 
feine Stimme dazu gibt und unverftändiger Weife mit der halblauten 
Frage fommt: wenn es denn ein Vorgefühl und damit eine gewiſſe 
Erfenntniß der Zufunft gäbe, warum der Gine nicht wüßte, daß er im 
Kampfe bleiben, der Andere, daß Dieß oder Jene über ihn ergehen 
werde, — fo diene darauf ftatt aller Antwort, daß auch der Sprach 
Ichrer zuweilen fprachwidrig ſich ausbrüdt, der Tonfünftler einen 


\ 


6) Vgl. 17, 10. 
*) Ariftot. megi tig nad" Unvov uarzındg. 
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falſchen Ton anfehlägt, der Arzt fi in der Wahl des Arzneimittels 
vergreift, aber deßwegen die Sprachlehre, die Tonfunft, die Arzneis 
funde noch nicht ind Stocken geräth. Vortrefflich, wie immer, fügt 
daher Tullius: ®) „Vorzeichen der Zufunft werden und von den 
Göttern gegeben. Irrte Jemand in venfelben, fo lag die Schuld 
davon nicht in den Göttern, fondern in der Art ver Menfchen, fie 
zu deuten.“ Doch um nicht mit der abfehweifenden Rede ganz über 
das Ziel, ) wie man fagt, hinauszufchiegen und ben Lefer zu er⸗ 
müden, wollen wir zur Entwidlung voraus erfannter Greigniffe eins 
lenfen. 

2. Schon in Paris, da Julian noch als Cäfar auf dem Exercir⸗ 
plage allerhand Schwenfungen mit dem Schild machte, flog ihm eins 
mal die Holgbededung deſſelben in die Luft und es blieb ihm nur 
der Griff zurüd: allein auch viefen ſchwenkte er mit fefter Hand fort. 
Alle, die dabei waren, erfchraden darüber, als einem Borfall von fo 
übler Borbeveutung, Julian aber fagte: „Mache ſich Niemand deß⸗ 
halb Sorgen, was ich Hatte, Halte ich noch immer feft.“ Später 
begab er fich einmal in Vienna mit ganz hellem Kopf zur Ruhe, als 
ihm in fhauriger Mitternacht eine glänzende Geftalt erfehien und ihm 
deutlich, wiewohl er nicht wachte, folgende heroifche Verſe vorfagte 
und mehr als einmal wiederholte, die ihm auch das Vertrauen eins 
flößten, daß es weiteres Ungemach für ihy nicht mehr gebe: 


8)“ Cicero de Nat. Deor. 2,4. el de Divin. 1, 52. 

) Extra calcenı., eine fprichwörtliche Redensart vom Circus her: 
genommen, wo das Ziel, bei welchem die Wettfahrenden inne 
halten mußten, mit Kalf oder wie Blin. H. N. 35, 17. extr. 
fagt, mit Kreide bezeichnet gewefen feyn fol; Andere wollen 
dieſe Bedeutung : Ziel von calx— Ferfe, ableiten, fofern Zerfe 
der unterfte Theil des Menfchen. 
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Hat Zeus einmal die Bahn des MWaffermannes befchloffen 

Und flieht Kronos am fünfundzwanzigſten Grade der Sungfran, 
Wird Gonftantius, Afiens Herrn, des freundlichen Dafeyns 
Schauder erregentes Ziel, von Qualen begleitet, ercilen. *) 


Er änderte deßhalb vor der Hand nichts an den beftehenden 
Staatdeinrichtungen, traf ruhig und fill alle vorfommenden Einrich— 
tungen , indem er ſich allmälig zu verftärfen fuchte, um den Zuwachs 
an Macht mit feiner höhern Würde in Einklang zu bringen. Damit 
er aber vie Zuneigung Aller ohne Wiverfpruch gewinne, gab.er vor, 
al8 hänge er dem Ghriftenthum an, während er von demfelben ſchon 
lange heimlich abgefallen war und feine Aufmerkſamkeit — ein Ge: 
heimniß, um das aber nur Wenige wußten, — der Weiffagung aus 
den Eingemweiden der Opferthiere und aus dem Vogelflug und allem 
dem zuwantte, womit Verehrer der Götter von jeher fich befhäftigt 
haben. Sedoch follte dieß einftweilen verheimlicht werden und deß⸗ 
halb befuchte er an einem Fefttage, den die Chriften im Januar unter 
dem Namen ber Epiphanien begehen, die Kirche derfelben und nachs 
dem er das feierliche Gebet verrichtet hatte, verließ er diefelbe. 

3. Indeß erhielt er bei Annäherung bes Frühlings eine uner⸗ 
wartete Nachricht, die ihn in Trauer und Befümmerniß verfeßte. Er 
erfuhr nämlich, die Alamannen aus Badomars Gau, alfo von einer 
° Seite her, wo nad dem gefchloffenen Friedensvertrage durchaus feine 
Gefahr zu beforgen war, haben fi aufgemacht und verheeren bie 
rhätiſchen Orenzgebiete: bei der weiten Verbreitung ver Naubhorden 
bleibe nichts unangefodhten. Nahm man feine Kenntnif davon, fo 
hieß das von Neuem für den Krieg Brennfloff herbeitragen; er ließ 


9 Diefe ur Verſe ſinden ſich auch bei Zonaras 13, 11 und 
Zoſimus 3, 10 
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degwegen einen Comes Libito mit den bei ihm in den Winterquars 
tieren befindlichen Gelten und Petulanten abgehen, die Sache nad) 
Erforderniß der Umflände in Ordnung zu bringen. Diefer fam ſchnell 
genug bei Sanktio !) an, ſchon au der Ferne von den Barbaren bes 
obachtet, die bereit, an Kampf denfend, fih in den Thälern ver: 
borgen hielten: nach einer Grmahnung an feine Soldaten, die zwar 
an Zahl ſchwächer waren, aber heftig nach dem Gefecht verlangten, 
griff er unbefonnener Weife die Germanen an und fand gleich beim 
Beginn des Treffens, ber erite feinen Tod: der Fall deffelben erhöhte 
die Zuverficht ber Barbaren, entflanmte die Römer, ihren Anführer 
zu rächen: fo geftaltete fich der Kampf hartnädig genug, zulegt wur: - 
ben bie Unfrigen, mit einigem Berluft an Todten und Verwundeten, 
durch die Meberzahl ver Feinde zerftreut. 

Mit viefem Badomar und feinem Bruder Gundomad, ebenfalls 
König, hatte Conſtantius, wie früher berichtet, ?) Frieden gefchloflen. 
Als darauf Gundomad ftarb, trug er jenem, in der Meinung, an ihm 
einen treuen Verbündeten und verfchwiegenen und -thätigen DVolls 
ſtrecker feiner geheimen Befehle zu haben, ſelbſt fchriftlich, wenn man 

‚einem bloßen Gerüchte Glauben fchenfen darf, auf, von Zeit zu Zeit, 
ſcheinbar mit Verlegung bes Freundſchaftsvertrags, die angrenzenden 
Provinzen zu beunruhigen: damit Julian, in Beforgniß deßhalb, nies 
mals Gallien verlaffen fünne. In Folge diefer Aufforderung, wie 
man Grund zu glauben hat, erlaubte ſich auch Vadomar dergleichen 
Gewaltthaten, denn auf Blendwerk und allerlei Trug verftand er ſich 
von früher Jugend an, wie er auch in der Folge, da cr Statthalter 
von Phönife war, ?) bewies. Jetzt aber, durch eine Thatfache über: 


*) Heut zu Tage Sefingen. 
2) Mol. 18, 2, 
2) Bol. 26, 8, 
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führt, zog er doch an fi. Unſere Vorpoften hielten nämlich einen 
Gieheimfchreiber von ihm an, den er an Conſtantius gefchidt hatte, 
und bei Unterfuchung deſſelben fand man einen Brief an ben Kaifer, 
in dem unter Anderem auch gefchrieben ftand: „dein Cafar hat noch 
nicht die rechte Zucht.“ So oft er Hingegen an Sultan felbit fchrieb, 
nannte er ihn Herrn und Auguftus und einen Gott. 

4 Mar die Sadhe an fih ſchon yefahrvoll und bedenklich, fo 
erfannte Julian auch, daß fie leicht für ihm zum Verderben' aus: 
ſchlagen möchte: er wandte alfo feine ganze Aufmerffamfeit diefem 
einzigen Gegenftand zu und trachtete, zur Sicherheit für fich und die 
Provinzen, denfelben unverfehens, je eher je lieber, aufzuheben: dazu 
fohlug er folgenden Weg ein. Er fandte ven Geheimfchreiter Philas 
grius, nachmals Comes im Orient, ) auf deſſen Klugheit er ſchon 
von früheren Faͤllen her vertrauen durfte, in jene Gegend und gab 
ihm unter andern Verhaltungsbefehlen, wie ſie der Drang der Um— 
ſtaͤnde erfordern würde, einen verflegelten Zettel mit, den er nicht eher 
öffnen und lefen follte, als bis er diefjeits des Rheins einmal den 
Vadomar zu Geiicht bekommen hätte. Philagrius machte fih auf 
den Weg, wie ihm befohlen worden: er war daſelbſt angelangt, und 
bereit8 in mancherlei Gefchäften begriffen, ald Babomar, nichts Arges 
denfend, wie im tiefften Frieden und als wüßte er fein Mort von ben 
böfen Hänbeln, über den Rhein Fam, nach feiner Gewohnheit bei dem 
Befehlshaber der dort ftationirten Truppen furz einſprach, und beim 
Weggehen, um feinen Verdacht zu Hinterlaffen, felöft zu einer Mahl: 
zeit zufagte, zu der auch Philagrius geladen war. Als diefer ſich 
num einfand und den König gewahr wurde, gedachte er ber Worte bes 
Kaifers und fehrte, ein wichtiges und dringendes Gefchäft vorfehügend, 


) Unter Theoboflus im Jahr 382, 
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ſchnell in fein Quartier zurück: fobald er hier das Schreiben gelefen 
und baraus erfehen hatte, was zu thun fey » Eehrte er ivieder um und 
nahm feinen Plag unter den übrigen Gäften. Nach geendigtem 
Schmauſe padte er. den Vadomar mit ftarfer Fauſt und übergab ihn 
einem Offizier zur Verwahrung im Hauptquartier, lad bann das 
Zaiferliche Befehlefchreiben vor und gebot den Begleitern des Königs, 
von denen in feinem Briefe nichts fand, in ihre Heimath ſich zu bes 
geben.“ Der König felbft ward nach dem Lager bes Kaiſers einge: 
liefert und entfagte ſchon, da er erfuhr daß fein Geheimfchreiber aufs 
gegriffen und der Inhalt feines Brief an Conſtantius allgemein bes 
- Fannt fey, jeder Hoffanng auf Gnade: doch ließ ihn Julian, ohne nur 
ein ſcheltendes Wort an ihn zu richten, einfach nach Spanien fchaffen. 
Denn daran war ihm ungemein viel gelegen, daß nad) feiner Ent: 
fernung von Gallien biefer wilde Menfch die mit Mühe hergeftellte 
Ordnung in den Provinzen nicht durch feine Zügellofigfeit wieder 
ftöre. 

Sehr zufrieden damit, den König, ben er bei einem Abgang 
nad) entlegenen Ländern fürchten mußte, über Erwarten ſchnell in 
feine Gewalt befommenrzu haben, nahm Julian mit ungefchwäcten 
Eifer fih vor, die Barbaren anzugreifen, die, wie vorhin erzählt 
worden, den Comes Libito nebſt einigen feiner Leute im Gefecht ges 
tödtet hatten. Damit aber das Gerücht feiner Anfunft fle nicht nach 
entfernteren Gegenden verfcheuche, fuhr er in tiefiter Stille der Nacht 
mit einer Abtheilung leichter Truppen über den Rhein und überfiel 
die Feinde, die davon Feine Ahnung hatten: erſt das Klirren der 
Waffen machte fie aufmerffam , aber während fle nach Schwert und . 
Geſchoß ſich umfahen, kam er ihnen ſchnell auf den Hals, erfchlug 
ihrer etliche, nahm andere, die unter Bitten und Berfprechungen, den 
Raub herauszugeben, ihre Unterwerfung anboten, zu fich, ven Uebrigen 
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aber, bie zurücfblieben und fefte Ruhe zu halten gelobten, wurde der 
erbetene Friebe zugeftanden. 

5. Bei diefem .entfchloffenen Verfahren vergaß er doch nicht, 
welchen unheilvoflen Sturm er im Innern des Reichs heraufbefchwos - 
ren hatte, und fcharfiinnig genug, um zu erfennen, daß plöglichen 
Unternehmungen nichts fo förderlich fey ald Gefchwindigfeit, glaubte 
er am ficherften zu gehen, wenn er fich öffentlich und eingeftandener 
Mafen von dem Kaiſer los fage. Weil er aber ber Treue der Sol⸗ 
daten noch nicht ganz gewiß war, brachte er der Bellona insgeheim 
ein Opfer, ließ mit Trompetenflang das Heer zu einer Verſammlung 
berufen, und hielt, auf einer fleinernen Erhöhung ftehend, offenbar in 
zuverfichtlicherer Stimmung und lauter ald gewöhnlich folgende Rede: 

„Schon längft werdet ihr, edle Kampfaenoflen, angeregt durch 
die Wichtigfeit deſſen, was bisher gefchehen,, mit euch felbit im Stil: 
len Rath haltend, auf eine Darlegung ded Planes warten, wie die 
noch) bevorftehenden Greigniffe in Grwägung gezogen und durch Vor— 
fit abgewendet werben können. Allerdings ziemt es dem Soldaten, 
defien Leben mit glorreichen Thaten gleichſam verwachſen iſt, mehr zu hö⸗ 
ren, ald zu reden, aber auch dem Feldheren, der ven Ruf der Neblichfeit 
behaupten will, nicht® anderes zu denfen, ald was auf Lob und 
Beifall gerechten Anfpruch hat. Ich will mich alfo über meine Ent— 
würfe, alles Andere fallen laſſend, erflären und bitte euch um geneigte - 
Aufmerfiamfeit zu den, was ich kurz durchgehen werde. 

. „Nach der Fügung der Gottheit habe ich, noch in jungen Jahren 
euren Reihen einverleibt, die unaufhörlichen Ginfälle der Nlamanhen 
und Branfen und deren nie gebündigte Naubluft unterbrüdt, und un= 
terftügt von eurer Thätigkeit, römischen Heeren, fo oft es keliebt, 
einen Weg über den Nhein gebahnt: und wenn id) gegen fihrecfliche 
Gerüchte und die heitigften Angriffe mächtiger Nationen unbeweglich 
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-ftand, habe ich nur in eurer Tapferfett den feſten Grund hiezu ges 
funden. Gallien, Zeuge der Sträpazen, die wir ausgeftanden haben, 
und nach fo vielem Verluſt an Menfchenleben, fo langen und ſchweren 
Dpfern an feinem Eigenthum, wieder zu Kräften gebradt, wird es 
rühmend von Geſchlecht zu Gefchleht auf die fpätefle Nachwelt 
bringen. Nunmehr durch das Gewicht eures Urtheils und durch den 
Drang der Umſtände zur Würde eines Auguſtus erhoben, gedenke ich 
mit Gotted und eurer Hülfe, wenn das Glüf meinem Vorhaben 
günftig ift, noch ein höheres Ziel zu erreichen und führe hiebei nur 
das für mid) an, daß eine Armee, deren Rechtlichfeit und Waffens 
ruhm gleich groß ift, mich in meinem Privatleben nur anſpruchslos 
und ruhig und in einer Reihe von Kriegen gegen einen ganzen Böls 
ferbund befonnen und vorfichtig erfannt hat. Um aljo durch völlige 
Einheit der Gefinnung widrigen Iufällen vorzubeugen, fo folget 
meinem, wie ich glaube, heilfamen Rathe, fo lange noch der unver⸗ 
rückte Stand der Dinge einem folchen Vorhaben von unferer Geite 
günftig iſt. ) Laffet ung, während in Illyricum nur eine geringe 
Truppenmacht flieht} unterdefien unaufgehalten vorwärts marfchiren 
und die äußerfte Grenze Daciens befegen, um von dort aus nach dem 
günftigen Erfolge zu bemeffen, was weiter gefchehen muß. Aber ihr, 
Führer des Heer, gelobet, wie es bei rechtfchaffenen Kriegern Brauch 
ift, durch) einen Eid mir beftändige Eintracht und Treue, indem ichs 
wie immer, mich eifrigft beflreben werde, nirgends Mangel an Ueberz 
legung und Thatfraft blicken’ zu laflen, und wenn e8 Jemand alfo bes 
gehrt, mein Gewiffen dadurch rein erhalten will, daß ich wiffentlich 
nie etwas angreife und unternehme, als was dem gemeinen Beften 


*) Wagner überfegt: laßt uns den für unfere Abficht und für 
unfere Wünfche fo vortheilhaften erften Schritt thun. 
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zukräglich it. Darum aber bitte und beſchwöre ich euch, forget, daß 
Niemand ſich im Drange zunehmender Aufregung zu Bedrüdungen 
des Privalmannes hinreißen laffe, fondern Jeder bedenke, wie nicht fo 
fehr die unzähligen Niederlagen , die wir dem Feinde beigebracht, ala 
vielmehr die Schonung und Wohlfahrt der Provinzen, ein Zeugniß 
edler Denfart, unfern Ruhm ausgebreitet haben.” 

Diefe Rede des Kaiſers, die gerade wie ein Drafel aufgenoms 
men wurbe, machte den beftigften Eindruc auf die Verfammlung: 
begierig nach Neuerungen, bracken fie alle einmüthig in das wilbefte 
Gefchrei aus, in das fich wieder das furchtbare Klirren der an eins 
ander gefchlagenen Schilde miſchte, nannten ihn den großen, ben ers 
habenen KHeerführer und — wie fie felbit erfahren Hatten — den 
glücklichen Bezwinger der Nationen und Könige. Als fle nun aufs 
gefordert wurden, alle zufammen ihm feierlich zu huldigen, fprachen 
fie, die Schwerter unter graͤßlichen Verwünſchungen an die Kehle ges 
feßt, die abgefahte Schwurformel nad) und gelobten, alled Ungemad) 
bi8 zum legten Athemzug, wenn es die Noth erforbere, für ihn zu 
tragen. Darauf folgten die Führer und alle Beamten aus der näch— 
ſten Umgebung dee Fürften und ſchwuren gleichfalls den Gid der Treue. 
Der einzige, der ed wagte, obgleich dieß nur von feflen Grundſätzen 
zeugte, ſich zu widerſetzen, war ber Präfeft Nebridius, indem er ver= 
fiherte, er fönne fi) unmöglich durch einen Gid wider Conſtantius 
* binden lafjen, da er diefem für fo viele und mannigfaltige Wohlthaten 
verpflichtet fey. Als die nächitftehenden Soldaten das hörten, wur— 
den fie heftig ergrimmt und wollten ihn eben niederſchlagen, allein. 
ter Kaijer, dem er fich zu Füßen warf, deckte ihn mit feinem Krieges 
mantel: bei der Rüdfehr in ten Palaft fah er ihn vor fi hergeben 
und dann noch einmal zu feinen Füßen ihn bitten, er möchte ihm, zur 
Berminderung feiner Angſt die Hand reichen, allein er erwiberte: 

Ammianus. 4. Bon. 2 
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„Was wird dann meinen Freunden für ein Vorzug bleiben, wenn du 
meine Hand berühren darfit? Uebrigens Fannft du unbeforgt von Bier 
abgehen, wohin du willft.“ Auf diefen Befcheid Fehrte Jener ohne 
weitere Anfechtung zur den Seinigen nach Tuscien zurüd. Julian 
aber ließ, fobald er diefe Vorkehrungen, wie es die Wichtigfeit der 
Sache erforderte, für feine Zwecke getroffen hatte, durch die Ers 
fahrung belehrt, wie viel bei Friegerifchen Bewegungen damit gewon— 
nen fey, feinem Gegner zuvorzufommen, die Lofung zum Marfch nach 
Pannonien geben, brach mit dem Lager auf und zog auf gut Glüd 
den Mechfelfällen des Geſchicks entgegen. 

6. Dod if ed jegt an der Zeit, etwas zurüdzuaehen und furz 
anzuführen, was während diefer Begebenheiten in Gallien Gonftans 
tius in feinem Winteraufenthalt zu Antiochien am Hofe und bei der 
Armee getrieben. Unter mehren, durch ihre amtliche Stellung aus⸗ 
gezeichneten Männern wurden auch, um dem Kaifer bei feiner Ankunft 
aus dem fernen Lande aufzuwarten, die angefehenften Tribunen ent: 
boten. Als man nun Conftantius bei feiner Rückkehr aus Meſopo— 
tamien mit biefen Erweifen der Dienfibefliffenheit empfing , befaß 
auch ein vormaliger Tribun, Amphilohius aus Paphlagonien , der 
noch unter Conſtans gedient hatte und dem ein faſt zur Gewißheit 
erhobener Verdacht Schuld gab, ven Samen der Zwietracht unter 
den vormaligen Brüdern !) ausgeftreut zu haben, Frechheit genug, 


) Nach dem Tode Conftantind ded Großen erhielt deffen älteſter 
Cohn Conſtantin Gallien, Spanien und Britannien. Später 

‘ glaubte er damit zu furz gefommen zu feyn und verlangte von 
feinem Bruder Gonftang die Abtretung von Aftifa oder Stalien, 
ober eine neue Theilung, und brach mif einem großen Gefolge 
nah Italien auf, perfönlih mit feinem Bruder deßhalb zu 
unterhandeln. Durch ſchlechte Rathgeber verleitet, ſchickte num 
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gleichfalls anzutreten, um ſich dem Kaifer vorftellen zu laffen, ward 
aber erfannt und abgewiefen. Diele erhoben ſich lauter und fchrieen, 
ein fo verftocter Rebell verdiene nicht länger das Tageslicht zu fehen, 
allein Eonftantiug, hier ungewöhnlich fanft, beruhigte fie und ſprach: 
„Laflet ab von dem Mann, der, wie ich felbjt glaube, ſchuldig, aber 
noch nicht offen überwiefen ift, und bedenket, daß, wenn er wirflich 
fi verfehlt Hat, ihm unter meinen Augen fein eigenes Gewiffen, das 
er nicht täufchen kann, das Strafurtheil fprechen wird,“ und fo lieg 
man von ihm ab. Am folgenden Tage ftand derfelbe Mann bei ven 
Gircenfifgen Epielen auf dein gewöhnlichen Plage (der Tribunen) 
dem Kaifer gegenüber; plöglich erhob fich ein Gefchrei, als der erwar— 
tete Kampf feinen Anfang nahm, das Geländer, auf das er ſich mit 
Mehreren lehnte, brach ein, Alle ftürzten mit ihm auf den Boden 
herab, allein während nur Wenige leicht verwundet wurden, fand man 
ihn allein, da die innere Verbindung bes Gerüfls gewichen war, ?) 
enffeelt: dieß war für Gonftantius fein geringer Triumph, auch als 
Seher ber Zufunft zu gelten. 

Um diefelbe Zeit vermählte er fi) mit Fauſtina, da Gufebia 
vorlängft geftorben war, eine Schwefter der Gonfularen Eufebius und 
Hypatius, durch Schönheit des Körpers und Adel des Betragens vor 
Dielen ausgezeichnet und bei ihrer hohen Stellung doc) voll Menſchen⸗ 





Gonftand Truppen gegen ihn aus, von welchen Gonftantin ges 
fangen genommen und erfchlagen wurde. 

?) Wagner überfegt: „nur ihn hatte ein aus feinen Fugen ges 
gangener Balken getroffen“, wovon im Terte Nichte fteht, ob⸗ 
wohl der Sinn richtig feyn mag. Dielleiht liege ſich int. 
compage disrupta überfegen: da ihm ein inneres Gefäß zers 
fpruugen war; daß comp. vom Körper häufig gebraucht wird, 
ift Befannt, es heißt zwar an fich nicht Gefäß, aber den Sinn 
würde dieſes Wort wohl am beften augdrüden. 

2 ° 
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freundlichfeit : ihrer gerechten Begünftigung hatte ed Julian, wie 
oben erzählt worden, °) zu danken, daß die Berfolgungen gegen ihn 
eingeftellt und er zum Caͤſar erflärt wurde. 

Damals gedachte man aud) des Florentiug, der aus Furcht vor 
der Empörung aus Gallien entwichen war, und jet in die Stelle 
des furz zuvor geftorbenen pritorifchen Präfekts in Illyrieum, Anas 
toliys, fam, demnach mit Taurus, gleichfafl8 prätorifhem Präfekt in 
Stalien, die höchfte Würde im Staat befleibete. 

Bei, allem Dem machte man feine Rüftungen zu dem auswärtis 
gen und innern Kriege, vermehrte die Zahl der Reiterregimenter, 
verftärfte ebenfo angelegentlich die Legionen, indem man Nefruten 
aus den Provinzen aushob: dabei wurden alle Stände und Gewerbe 
hart mitgenommen, indem fie Montirungen, Waffen, felbft Gold und 
Silber, außerdem viel Mundvorrath und allerlei Zugvich Tiefern 
mußten. Und meil von dem Perferfönig bei eingetretener milverer 
Jahrszeit ein heftiger Angriff zu befürchten war, lieg man an bie 
Könige und Satrapen jenfeitd des Tigris Gefandte mit reichen Ges 
fchenfen abgehen, um fie in ihrer Geſinnung gegen und zu ermuntern 
und zu befeftigen und vor Handlungen des Trugs und der Hinterlift 
zu verivarnen. Bor Allem wurden Arfaced und Meribaned, bie Kö— 
nige von Armenien und Hiberien, durch prächtige Gewänder und die 
verfchiedenartigften Geſchenke erfauft, da diefe den Römern allerdings 
gefährlich werden fonnten, wenn fie fih unter fo bedenklichen Umftin= 
den auf die Seite der Perfer fehlugen. Mitten unter fo vielen drin— 
genden Gefchäften ftarb Hermogenes *) und auf feine Stelle wurde 
als Praͤfelt Helpidius °) befördert, aus Paphlagonien gebürtig, ein 

) Bel. 15, 2.8. 
*) Bol. 19, 12. 
°) Diefer Helpivius war ein Chrift und namentlich feine Gattin 
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Mann, unfcheinbar dem MAnfehen nach und wenig beredt, aber von 
geradem Charakter, nicht8 weniger ald blutbürftig und fo fanft, dag‘ 
er einmal, als ihm Gonftantius gebot, einen Unfchuldigen vor feinen 
Augen foltern zu laften, ruhig bat, ihm lieber fein Amt abzunehmen 
und mit einem folchen Gefchäft andere Männer zu beauftragen, bie 
fühiger wären, nad) dem Wunfche des Fürften zu verfahren. 

7. Bei aller Strenge der drohenden Gefchäfte Fonnte Conſtan— 
tius noch immer zu feinem feften Entſchluß fommen, wanfte beftänbig, 
ob er gegen Julian und in vie fernen Lande ziehen, oder die Perfer, 
die bereitd den Uebergany über den Guphrat drohten, zurüctreiben 
follte: envlich beflimmte er ſich nach mehrmals mit feinen Generalen 
gehaltenem Kriegerath dafür, den nähern Krieg zu endigen over 
wenigſtens fich leichter zu machen und dann, wenn Niemand mehr im 
Rücken wäre, den er zu fürchten hätte, fchnell durch Illyrien und 
Stalien zu marfchiren und den Julian, wie er meinte,'noch unter dem 
Beginn feines Vorhabens, wie ein Jagdthier abzufangen: denn fo 
drücte er fi) manchmal aus, wenn er bie Furcht der Seinigen zu 
mildern fuchte. Um aber hier nicht ganz lau zu feyn und ſcheinbar 
die eine Seite ded Kriegs außer Acht zu laffen, wurde der Schreden 
feiner Ankunft überall verbreitet, und in ber Beforgniß, es möchte in 
feiner Abwefenheit ein Ginfall nad Afrika, einer Provinz, bie dem 
Fürften für alle Fälle fo gelegen ift, verfucht werden, überfchritt er 
gewiffermaßen vie Örenzen des Drients, indem er den Gcheimfchreiber 
Gaubdentius über dad Meer herüberfandbte, ) von dem wir ſchon bes 


Nriftänete, nach Hieronymus im Keben d. Hilarion, eine Frau 
von ausgezeichneter Frömmigfeit. 

!) Text: velut finibus Orientis egressns per mare notarium 
misit Gaudentium. Wagner: er ließ die Nachricht von feinem 
Heeredzug aus dem Drient auch hier unter die Leute bringen. 
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rührt haben, daß er fich in Gallien eine Zeitlang als geheimer Epion 

gegen Julian brauchen Tief. Daß diefer ſich mit Geſchwindigkeit 

allen Aufträgen unterziehen würde, ließ fih in doppeltem Betracht 

hoffen, theils weil er die Rache der beleidigten Partei fürchtete, theils 

biefe Gelegenheit eifrig benügen würbe, fich bei Gonftantius zu ems 
pfehlen, ven er unzweifelhaft fich bereits als Sieger dachte: die fefte 

Neberzeugung, von der damals aud) nicht Einer abwich. Sobald er 

an tem Ort feier Beftimmung anfam, unterrichtete er, mit Rüdfidht 

auf die Aufträge des Kaiſers, fchriftlich den Comes Cretio und bie 

übrigen Befehlshaber von dem, was vorging, z0g von allen Seiten 

die beften Soldaten zufammen, nahın leichte Truppen aus beiden 

Mauritanien herzu und ließ tie Aquitanien *) und Italien gegenüber 
liegenden Küften aufs engfte befegen. Auch entſprach dieſer Plan 

den Erwartungen des Cenſtantius, denn zu ſeinen Lebzeiten berührte 

fein Gegner jene Länder, obgleich an der Siciliſchen Küfte, die ſich 

von Lilybäum °) und Bachynum *) ausbreitet, Bewaffnete in Menge 

ſtanden, in der Abſicht, fobald ſich nur eine Möglichkeit offenbare, | 
fchleunig hinüberzuſetzen. 

Raum hatte Conſtantius diefe und einige andere, minder wich: 
tige Anordnungen nad) Befchaffenheit der Umftände und wie er ed 
feinem Intereſſe förderlich dachte, ‚getroffen ‚ ale er durch Boten und 
Briefe feiner Generale die Nachricht erhielt, die Truppen der Perfer 
feyen bereitd zufanımengeftoßen und rücken, den aufgeblafenen König 
an ihrer Epige, an vie Ufer des Tigris, obgleich noch ungewiß fey, 
100 fie hereinzubrechen beabfichtigen. Dadurch angefpornt, verließ 


2) Wie Aquitanien hieher fommt, ift nicht einzufehen. Man follte 
vielmehr Hispaniae oder Sicaniac (Siciliae) erwarten. 

3) Heutzutage Cayo di Bono, 

2) Heutzutage Capo Paſſano. 
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Conſtantius, um mehr von der Nähe aus den fünftigen Unternehs 
mungen vorbeugen zu fünnen, ohne Verzug die Winterquartiere, zog 
von allen Seiten Reiterei und den Kern des Fußvolks, auf das er ſich 
verlaften zu können glaubte, an fich, ging über Capeſſana ®) auf einer 
Sciffbrüde über den Guphrat Und von da nach dem befeftigten und 
mit Borräthen wohl verfehenen Edeſſa: daſelbſt wartete er eine Zeit 
lang ab, bis Kundfchafter oder Neberläufer von der Bewegung bed 
feindlichen Lagers ihm Anzeige brächten. 

8. Julian war indefien nach Vollzug der angegebenen Maß: 
regeln aus dem Gebiet der Raurafer aufgebrochen und hatte den zum 
SPräfekten erhobenen Salluftius ) nach Gallien zurücgefendet, den 
Germanian auf die Stelle des Nebridius ) verfegt, befgleichen ben 
Nevita zum fommandirenden General der Reiterei ernannt, da er 
Gumoar, ?) dem alten Berräther, nicht traute, der, wie er hörte, 
ehmald ald Anführer der Efutarier fich gegen feinen Fürften Betras 
nio bed heimlichen Verraths ſchuldig gemacht hatte. Jovius, deſſen 

wir unter ber Herrfchaft des Magnentius gedacht haben, erhielt das 
Amt des Kanzler, Mamertinus die Verwaltung der Staatseinfünfte. 
Dagalaiphus wurde an die Spie der Haudtruppen geftellt, deß⸗ 
gleichen mehrere Andere, deren Verdienſt und Treue ihm befannt war, 
mit Befehlshaberftellen bei dem Heere nad) feinem Gutdünken beflei- 
det. Da er nun eben im Einne hatte, über die Marcianifchen Wäl: 
der *) und an ben Ufern der Donau Hin feinen Weg zu nehmen, flieg 


°) 18, 8 Caperfane genannt. 

2) Iſt von einem Andern dieſes Namens. wohl zu unterfcheiden. 
Bol. 22, 3. 

?) Bol. c. 5. 

=) Dal 20, 9. 26, 7.9. 

4) Schwarzwald. Vgl. Mannert, Germ. p. 512. 
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ihm beim rafchen Lauf der Greigniffe die ſchwere Beforgniß auf, das 
geringe Gefolge, das er hatte, möchte Verachtung erzeugen und ihn 
auf Wibderftand von Seiten des großen Haufen ftoßen laſſen. Dieß 
zu verhüten, faßte er den Fugen Entſchluß, fein Heer zu theilen: eine 
Abteilung ſchickte er mit Jovin und Joviug, die auf der gewöhnlichen 
Straße über Italien ſchleunig vorrüden follte, eine andere mit dent 
General der Reiterei, Nevita, mitten durch Nhätien, um mit diefer 
Vertheilung auf verfchiedene Punkte einen Hohen Begriff von der 
Stärfe feines Heerd zu erwerfen und Alles mit Schreden zu erfüllen. 
Denn alfo hatte auch Aleranter der Große und nad) ihm viele er= 
fahrene Feldherren, wenn es die Noth erforberte, gethan. Jedoch 
befahl er ihnen, beim Abzug raſch aufzutreten, als ginge es unmittel- 
bar dem Feind entgegen, ded Nachts auf Poften und Wachen genau 
Acht zu haben, damit fie nicht unverfehens überfallen würden. 

9. Als auch diefes, feiner Anficht nach, in gehöriger Ordnung 
war, rüdte er in der Weife, in welcher er fchon öfters einen Weg in 
Feindes Land ſich gebahnt hatte, und verfrauend auf das Glück, das 
ihn bisher immer begleitete, in geſtreckterem Zuge vorwärts. ') Gr 
fam in eine Gegend, wo er ven Fluß ſchiffbar fand, fegte feine Trups 
pen auf Kühne, die zum Glüd in großer Anzahl zur Hand waren, 
und fuhr, ſoweit es fich thun lieg, ſtromabwärts, und zwar ohne bes 
merkt zu werden, da er ftarf und auddauernd und leckerer Speife nicht 
bedürftig, fondern mit wenig und geringer Koft zufrieden, an Städten 
und Feftungen feitwärts vorübergehen konnte, wobei er daß treffliche 
Wort des alten Eyrus fi zum Mufter nahm, ber bei feinem Wirth 


4 

) Porrectias ire pergebat. Porr. entweder: tafch von einem 
Drt zum andern weiter, oder: in mehrere Heerhaufen, in einer 
langen Linie, wodurch die Truppenmacht größer erfchien. 
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anlangend und befragt, was zur Tafel aufgetragen werten follte, zur 
» Antwort gab: nur Brod, denn er hoffe, an einem Bach feine Mahlzeit 
zu halten. Die Cage aber, die mit taufend Zungen, wie man fagt, 
die Wahrheit Häglich übertreibt, verbreitete ſich jetzt laut über ganz 
Syrien, Julian jey, nachdem er in Gallien eine Menge Könige und . 
Nationen überwunden, mit einem zahlreichen Heer und voll Stolz auf 
feine glüdlichen Erfolge im Anmarfch begriffen. Im Echreden über 
dieſes Gerücht machte fich ver prätorifche Präfeft Taurus bei Zeiten, 
als liefe er vor einem auswärtigen Feinde davon, aud dem Weg, fam 
mit fchnellem Wechfel auf den Poftttationen über vie Julifchen Alpen 
und riß in einem Schuß auch den andern Präfekten Florentius mit 
fi fort. Nur der Comes Rucillian, der die in jenen Gegenden ftatios 
nirten Truppen befehligte und bei Sirmium ftand, z0g auf leichte 
Anzeigen von Juliand Bewegungen die Truppen, die man aus ihren 
Standquartieren umher in der Eile aufbringen fonnte, an fi und 
gedachte, dem Feinde die Spige zu bieten. Aber Julian, der mit der 
Schnelligkeit eines feurigen Meteord oder eines brennenden Pfeils 
auf fein Ziel losftürzte, ftieg, als er bei Bononia *) anfam, das von 
Sirmium nur neunzehn Milliarien entfernt ift, bei abnehmendem 
Monde und daher meiſt finfterer Nacht unverfehend and Land und 
ſchickte ſchnell den Dagalaiphus mit einiger leichten Mannſchaft ab, 
den Lucillian vorzuladen und, wenn er ſich deſſen weigere, mit Gewalt 
herbeizuführen. Dieſer lag noch im Schlafe, da er aber, von dem 
lärmenden Getöfe erwacht, ſich von lauter unbekannten Geſichtern 
umringt ſah, begriff er den Zuſammenhang der Sache und ſchickte 
ſich, durch den Namen eines Kaiſers eingeſchüchtert, wiewohl höchſt 


2) Früher noch Malatis oder Milata geheigen: heutzutage Banos 
ftar in Slavonien. Vgl. Mannert, Germ. ©. 753. 
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ungern, zum Gehorfam an: auf fremben Befehl Hin mußte nun der‘ 
eben noch fo flolge und hochfahrende Reitergeneral ein fchnelles Thier 
befteigen und murbe fo, wie ein gemeiner Gefangener und vor Schreden 
faft von Einnen, vor den Fürften gebracht. Sobald er aber ihm vor 
Augen gefommen war und der gegebenen Gelegenheit, den Purpar 
zu küſſen, wahrgenommen hatte, faßte er ſich endlich und fagte, für 
fein Leben nicht mehr beforgt: „Du baft dich do, o Raifer, etwas 
unbefonnen un hitzig mit fo geringer Mannſchaft auf fremdes Gebiet 
gewagt,“ worauf Julian bitter lächelnd erwiederte: „Epare biefe 
Hugen Neden für Conftantius: denn nicht ald meinem Rathgeber habe 
ich dir den Burpur zum Kuffe überlaffen, fondern um deiner Angft ein 
Ende zu machen.“ 

10. Aud) nach der Befeitigung Lucillians geftattete fih Julian 
weder Aufſchub noch Zögerung, fondern ging mit der ihm bei Ge— 
fahren eigenthümlichen Kühnheit und Zuverficht geradezu auf die 
Stadt (Sirmium) 108, die, wie er vorausfegte, zur Unterwerfung 
geneigt war, und da er in fehnellem Schritt den großen und weit: 
läufigen Vorſtaͤdten ſich näherte, Fam ihm eine Menge Volfe, Solvdas 
ten und Einwohner aller Stände mit Fadeln und Krängen und unter 
Segendwünfchen entgegen und begleitete ihn mit dem Zurufe: „Augus 
Rus” und „Herr!“ in den Palaſt. Erfreut über einen Erfolg, der 
zugleich ein fo günſtiges Vorzeichen war, und befeftigt in feiner Hoff: 
nung auf die Zufunft, da er darauf rechnen durfte, daß er nad) dem 
Borgang der ebenfo volfreichen als angefehenen Hauptſtadt aud) in 
den andern Städten gleich einem heilverfündenden Geſtirn aufgenomz 
men würde, veranftaltete er am folgenden Tage zur Freube des Volks 
ein Wagenrennen, allein mit Anbruch des dritten Tags feßte er, uns 
geduldig über jeden Auffchub, feinen Marfch auf der öffentlichen Heer: 
ſtraße fort, befegte, ohne den geringften Widerſtand zu finden, den 


% 
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Paß bei Eucci !) und übertrug dem trenergebenen Nevita die Bes 
wachung deſſelben. Gine Befchreibung diefed Punktes mag hier nicht 
am unrechten Orte feyn. 

Die aneinander ftoßenden Bergfpigen ded Aemus und Rhotope, 
von denen der eine unmittelbar am Ufer der Donau, der andere dies— 
feits vom Fluffe Arius ?) auffteigt, laufen mit fhwellenden Gipfeln 
in einen engen Paß aus und bilsen die Grenzicheide von Illyrien und 
Thracien, hier an das innere Dacien und Eerpica ?) floßend, dort 
nad) Thracien und Philippepolis *) hinabfehend, eine große und ans 
geſehene Stadt wie jene, und als ob vie Natur das Schickſal der 
umliegenden Nationen , unter die Herrfchaft der Römer zu fommen, 
vorausgewußt hätte, fchien der Paß wie mit Abficht fo geformt, daß 
die dunkle Epalte, die zwiſchen den aneinander nebrängten Bergen 
ehmals faum bemerkbar war, fpäter, bei höherer Macht und glüngens 
deren Umftänden, felbft für Fuhrwerke zugänglich gemacht wurde, 
aber auch fo gefperrt werden fonnte, bag mehr ald einmal große Felds 
herren und Heere ohne Erfolg abziehen mußten. Die Seite nad 
Illyricum hin erhebt fich fanfter, iſt deßwegen weniger ficher und 
zuweilen ſchon erftiegen worden, tie Thracien gegenüber liegenbe 
Seite fällt fteil und tief ab und ift hier wie da bei den brüchigen 
Pfaden fo beſchwerlich, daß man fie ſelbſt, wenn fein Widerftand zu 
fürchten, nur mit Mühe erflimmen fanı. Am Fuße diefer Berg: 
maſſen breiten fih auf beiden Seiten weite Ebenen aus, tie obere - 
erſtreckt fich bi zu den Julifchen Alpen, die untere lagert ſich weithin 


ı) Bol. Gibbon V, 262. 

2) In Macedonien. : 

3) Heutzutage Sophia in — 
) Heutzutage ae: 
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in fo fanften Bergrücken, daß bis zur dem Bosporus und ber Pros 
pontis der Wohnbarfeit fein Hindernig im Wege fteht. 

Nachdem der Kaifer Alles, wie es feiner bebenflichen Lage an— 
gemeffen war, geordnet und den Befehlshaber ver Neiterei dafelbft 
zurückgelaſſen hatte, Fehrte er nach der wohlhabenden Stadt Näffus °) 
zurüd, um daſelbſt fernere Anftalten im Intereffe feiner Sache einzus 
leiten. Hier ernannte er den Gefchichtfchreiber Viktor, 6) den er in 
Sirmium fennen gelernt und von da zu fich berufen hatte, zum Con— 
fularpräfeften von dem zweiten Pannonien und ertheilte dem durch 
nüchterne Denkart mufterhaften Manne, lange nachher Stabtpräfeft 
in Rom, ?) die Auszeichnung einer ehernen Bildſäule. Don Tag zu 
Tag ſich höher fühlend und überzeugt, den Conitantius nie zur Ver— 
träglichfeit mit ihm bringen zu fünntn, fandte er jegt eine heftige 
Befchwervefchrift, in der er fich über deſſen verwerfliche Handlungen 
und Gebrechen ausließ, an den Senat. Als dieſelbe noch unter der 
Amtsführung des Stadtpräfekten Tertullus in der Curie vorgeleſen 
wurde, zeichnete ſich der Adel durch dankbares Wohlwollen, ®) ver⸗ 
bunden mit offenem Selbſtgefühl, rühmlich aus und es ließ ſich hiebei, 
wie aus Einem Sinn, der allgemeine Ruf vernehmen: „Achtung, 
wenn wir bitten dürfen, vor deinem Schöpfer!” ®) 

Damals war es auch, two er bem Andenfen bes Gonftanting, als 


6) Niffa in Servien. 

®) Sertus Aurelius Viktor, unter defien Namen noch einige 
Schriften vorhanden ſind. 

Im Jahr 388—89. 

) Gegen Conſtantius. 

°) Text: auctori tuo reverentiam rogamus. Dieß galt Julian, 
der von Conftantius zur Cäfarwwürde erhoben worden war und 
deshalb von diefem nach der Meinung des Senats mit mehr 
Achtung fprechen mußte. 
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eines Neuerers und Etörerd alter Gefeke und längft hergebrachter 
Eitte einen Flecken anzuhängen fuchte, indem er ihn offen anflagte, 
er fey ber erfte gemefen, ter Barbaren zu öffentlichen Nemtern beför— 
dert und ſelbſt auf den confularifchen Stuhl gefegt Habe: wahrhaft 
abgefhmadt und unüberlegt, indem er, ftatt einen Fehler, den er fo 
gehärftz tadelte, zu vermeiten, Furze Zeit darauf dem Mamertinus 
im Confulat *%) ven Nevita beigefellte, der weder an Glanz der Ges 
burt, no Erfahrung und Ruhm einem jener Männer gleichfam, denen 
Eonttantin die hoͤchſte Würde übertragen hatte, vielmehr ſich unculti: 
virt, von wenig Lebensart, und was noch fehlimmer war, in feinem 
hohen Amte graufanı zeigte. 

11. Während Julian tiefe und ähnliche Entwürfe Hegte und 
durch wichtige und ernfte Angelegenheiten feine ängftliche Aufmerf: 
famfeir beftändig in Anfpruch genommen fah, traf ihn die furchtbare 
und unerwartete Nachricht von einem frevelhaften Unternehmen, das 
ihn auf feiner feurigen Laufbahn aufhalten mußte, wenn er nicht im 
Stande war, baffelbe noch im Entftehen vorfichtig zu erfliden. Die 
Sache verhielt ſich Fürzlich alfo: er hatte zwei in Eirmium ges 
troffene Regionen des Conſtantius nebft einer Cohorte Bogenſchützen, 
weil er ihrer Treue noch nicht gewig war, unter dem Schein dringen= 
der Nothwendigkeit nach Gallien geſchickt: diefe brachen nur mit 
Miderftreben auf, feheuten fich vor einem langen Marfch und beftäns 
digen Feindfeligfeiten mit den fihredlichen Germanen, und verfielen 
deshalb auf Anftiften und Betgeiben eines Tribuns bei der Reiteref, 
Nigrin, aus Mefopotamien gebürtig, auf ben Gedanken einer En: 


10) Im 3.362, Nevita war ein Franfe von Geburt; von Mas 
mertin, bem Jüngeren biefed Namens, ift noch eine Lobrede 
auf Iulian vorhanden. 
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pörung. Die Cache wurde in verftedten Unterredungen abgemadit, 
befam durch tiefes Geheimniß noch mehr Halt, und als fie in Aquileja, 
einer durch Lage, Reichthum und ihre Feſtungswerke wichligen Stadt, 
anlangten, ſchloßen fie in feindlicher Abſſcht ſchnell die Thore und 
fanden bei dem greulihen Aufjtand noch Unterflügung an dem ein: 
beimifchen Pöbel, unter dem der Name des Conftantius noch immer 
beliebt war. Man fperrte num alle Zugänge, ftellte Bewaffnete auf 
Thürme und Sinnen, fegte Alles, was für den bevorſtehenden Kampf 
erforderlich war, in Bereitfchaft und lebte inzwifchen fiei und unges 
bunden. Uebrigens wurden durd eine fo kecke That auch andere 
Städte Italiens verleitet, fi für die Bartei des Gonftantius zu ers 
Hären, den man ſich damals noch am Leben dachte. 

12. Als Julian, noch in Näſſus befindlih und wegen einer 
Gefahr im Rüden gänzlich unbeforgt, Kunde davon befam, erinnerte 
er fi) gehört und gelefen zu haben, taß diefe Stadt zwar etlichemal 
belagert, aber noch nie zerftört oder zur Unterwerfung gebracht wor⸗ 
den fey. Gr dachte deßwegen mit allem Ernſt daran, viefelbe durch 
Lift oder jede Art von Echmeichelei, noch ehe bag Uebel ärger wurde, 
in fein Interefle zu ziehen. Gr fandte alfo dem Befehlshaber ver 
Neiterei, Jovin, dev über die Alpen zog nnd eben in Norifum eins 
rüdte, den Befehl zu, auf der Stelle rüdwärts zu gehen, um dem 
drohenden Brande auf jede Weife inhalt zu thun. Zugleich gebot 
et, es follten, damit es in feiner Hinficht fehle, alle Soldaten, vie 
durch die Stadt (Näfus) zogen, mochgen fie zu den Haustruppen oder 
Belvlegionen gehören, angehalten werden, um nad) Kräften Beiftand 
zu leiften. ; 

Kurz nachdem diefe Maßregel getroffen, lief die Nahricht vom 
Tode des Conſtantius ein; er reiste deßwegen fehnell durch Thracien 
nach Conſtantinopel, und aus Erfahrung belehrt, daß eine ſolche Be⸗ 
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Iagerung mehr langwierig al8 gefährlich wäre, beftimmte er dazu ben 
Immo nebjt einigen andern Unterfeldherren (Comites) und rief den 
Jovin ab, um ihn anderwärts bei wichtigern Unternehmungen zu 
verwenden. 

Aquileja ward von einer boppelten Linie Bewaffneter umftellt 
und nach) übereinflimmender Meinung der Befehlshaber erſchien eg 
paflend, die Belagerten halb durch drohende, halb durch ſchmeichelnde 
Borftellungen zur Uebergabe zu bewegen: nachdem-aber viel hin und 
ber geredet worden und die Grbitterung ftetd im Zunehmen begriffen 
war, brach man unverrichteter Sache die Unterhandlungen ab. Und 
weil man bereitd an Nichte ald an Kampf dachte, pflegte man bes 

" Körpers durch Epeife und Schlaf; mit Anbruc des Morgenroths 
ertönten die Trompeten, und die Parteien, entflammt zu gegenfeitigem 
Morven, ftürzten mit mehr Ungeftüm ald Ueberlegung unter Kriegs: 
gefchrei auf einander. Die Belagerer rüdten, Schitmbretter und 
dichtes Flechtwerf vor fi, nach und nach und mit Vorficht an, und 
verfuchten mit eifernen Werkzeugen aller Art die Mauern zu unters 
graben: Diele hatten Leitern bei fih, im Verhältuig zur Höhe ber 
Mauern, und ftanden bereit nahe an denſelben, wurden cber theils 
durch herabgemälzte Steine zu Boden geſchlagen, theild von ben 
faufenden Gefchogen durchbohrt, Andere wanpfen fi nun um und 
riffen die Uebrigen mit fich fort, denen die Furcht vor Ähnlichen Bes 
gegniſſen alle Kampfluft vertrieb. Diefed erſte Zufammentreffen 
fteigerte die Kühnheit der Belagerten, fie hofften nun, ed werde immer 
befjer gehen und achteten wenig auf dag, was ihrer noch wartete: ihr 
Sinn blieb fe, Wurfgeſchütz wurde an paflenden Orten angebracht 
und mit unermüdetem Gifer der Machpoflendienft und die übrigen 
Sicherheitsmaßregeln in Adyt genommen. Auf der andern Eeite 
wurben bie VBelagerer in Ausficht auf drohende Gefahren zwar ängfts 
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licher, allein aus Scham, fich nicht ungeſchickt oder unthätig finden 
zu laffen, ſchritten ſie nun, da im offenen Kampfe die Gewalt wenig 
audrichtete, zu den Hilfemitteln der Belagerungsfunft. Weil man 
aber nirgends einen ſchicklichen Ort entdecken Fonnte, um einen Mauer: 
brecher in Bewegung zu fegen, oder Mafchinen gegen die Stadt zu 
richten oder Minen zu graben, fo wurde mit Bezug auf den in geringer 
Entfernung an der Stadt vorbeifliegenden Natifo ) ein Plan aus— 
gebacht, der felbft bei den Alten Bewunderung verdient hätte, 
Man errichtete in aller Eile hölzerne Thürme, noch Höher als bie 
Mauerzinnen und fegte fie auf drei fo eng als möglich mit einander 
verbundene Edhiffe: Bewaffnete fanden darauf und trachteten alle 
mit gleichem Eifer, indem fle ihre Kräfte in der Nähe maßen, bie 
BVertheidiger von der Mauer zu verjagen: aus den untern Räumen 
der Thürme traten dann leichte Truppen heraus, warfen die Brück— 
chen, die fie vorher zufammengefügt hatten, und eilten mit gleichzeitig 
vereinter Anftrengung hinüberzufommen, damit während die Manns 
{haft in der Höhe auf beiven Seiten Geſchoße und Steine gegen 
einander brauchte, die von den Brücken ungeſtört einen Theil der 
Mauer niederreißen und damit einen Weg in das Innere bahnen 
koͤnnten. Allein auch mit dieſem klug angelegten Plan lief es anders 
ab. Denn fobald die Thürme näher famen, wurden fle mit Brands 
pfsilen , triefend von Pech, Echilf, dürrem Reisholz und alleıhand 
fenerfangenden Materialien beworfen. Schnell griff der Brand um 
fih und fo ftürzten die Thürme unter der Laft der in unruhiger Er— 
wartung oben ftehenden Mannfchaft, in den Fluß, einige Bewaffnete 


) Zert: disparatione brevi civitatem Natisone omni practer- 
labente. Die liege fich möglicher Weife auch noch zu dem 
Vorangehenden ziehen, ald Grund dafür, daß jene Mafregeln 
nicht ergriffen werden konnten. 
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verloren oben auf den Thürmen felbjt das Leben, von Geſchoßen aus 
der Ferne durchbohrt. Jetzt waren auch die Fußſoldaten nach dem 
Fall ihrer Genofien auf den Schiffen verlaffen und wurden durch uns 
geheure Steinmaflen zerinalmt , wenige ausgenommen, welche auf 
ten beſchwerlichſten Auswegen durch Behendigfeit ihrer Füße dem 
Tode zu entgehen wußten. Zuleßt, nachdem der Kampf fich bis zum 
Abend verlängert hatte, erfolgte das gewöhnliche Zeichen zum Rück⸗ 
zug und beide Theile brachten den Reſt ded Tags in verfchiedener 
Stimmung zu. Die Trauerklage der Belagerer über ben Tod ber 
Ihrigen beftärkte die Vertheidiger, obwohl ed aud) bei ihnen nicht 
ganz ohne fhmerzlichen Verluſt abgegangen war, in der Hoffnung, 
den Eieg zu behalten. Doch liefen auch Jene in ihrem Eifer um 
nichts nad), und nachdem man die ganze Nacht dazu genommen hatte, 
ſich durch Epeife und Schlaf hinlänglich zu erquiden, riefen bie Troms 
peten mit beginnendem Tag von Neuem zum Kampf. Ginige rüdten, 
den Schild über ben Kopf gehalten, um ungehinderter zu fechten, oder, 
wie vorher, mit Leitern auf den Schultern, in Rürmifcher Hige heran 
und legten ihre Bruft den verfchiedenartigften Gefchogen bloß. Andere 
machten ſich daran, die eifernen Thorriegel zu erbrechen, wurden aber 
mit brennendem Gefchoß angegriffen, oder fanden unter den Stein- 
mwürfen von der Mauer herab ihren Tod. Noch Andere verfuchten 
keck über die Gräten zu fegen, fahen fich aber unverfehens von Leuten, 
die heimlich aus Nebenpförtchen hervorbrachen, überfallen und wurden 
getöbtet over mit Wunden heimgeſchickt. Denn der Rüdzug nad) der 
Mauer war fiher genug und der davor befindliche Wall, mit einer 
Erhöhung von Rafen verkleidet, erlaubte ihnen, ohne alle Gefahr ſich 
in Hinterhalt Ju legen. Die Belagerten waren nun freilich durch 
Tapferfeit und Kriegserfahrung im Vortheil, ungeachtet fie.außer den 


Mauern feinen weitern Schirm für ſich hatten, allein auch in dem 
Ammianus, 4. Bin. 3 
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Belagerungscorps z0g man, jegt die tüchtigſten Leute Heraus, bie 
einen fo langen Verzug nicht mehr ertragen fonnten, durchfuchte mit 
ihnen aufs genauefte jeden Winfel der Vorſtadt, wo man etwa im 
Sturm oder durch Mafchinen fih Bahn in die Stabt brechen könnte, 
Da aber die Größe der Schwierigkeit jeden Verſuch unmöglich machte, 
wurde von jet die Belagerung läfflger betrieben; man ließ nur einige 
Wachen und Pikets zurüd und die übrigen Truppen vom Belagerungs⸗ 
corps plünderten in ber Gegend umher, hatten alfe Bedürfniffe im 
Bollauf und verfahen auch ihre Kameraden reichlich von der gemarhe 
ten Beute. Jetzt war Eſſen und Trinfen ihr einziges Gefhäft und 
in Folge des übermäßigen Genufles trat Erſchlaffung ein. 

Als Sultan, der den Winter noch in Gonftantinopel zubrachte, 
aus dem Bericht des Immo und feiner Collegen biefes erfuhr, ges 
dachte er durch das rechte Mittel den Mipftänden abzuhelfen und lieg 
deshalb unverweilt den Oberbefehlshaber des Fußvolks, Agilo, ?) 
einen Many, damals wohlbefannt ‚nach Aquileja abgehen, um durch 
die Erfiheinung einer fo angefehenen Perfon und die Meldung vom 
Tode des Conftantius der Belagerung ein Ende zu machen. 

Um inzwiſchen bei diefer feine Unterbrechung eintreten zu laſſen, 
war man, da alle fonftige Mühe nichts fruchtete, auf den Gedanken 
gekommen, die Belagerten durch Durft zur Uebergabe zu zwingen. 
Die Wafferleitungen wurden abgefnitten, allein ver Muth zum 
Miderftand dadurch nicht im mindeften gefchwächt; der Fluß wurde 
mit großer Mühe abgeleitet, auch dieſes zeigte ſich ohne Erfolg. 
Waren die reichen Zuflüffe des Trinfwaflerd einmal verringert, fo 
mußten fie, da ihre Unbefonnenheit fle einmal in diefen Zwinger ge: 
führt Hatte, fih begnügen, mit Brunnenwaffer kümmerlich zu Teben. 


?) Dgl. 20, 2. 
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Unter den vorbemerkten Ereigniſſen traf nach Julians Befehl 
Agilo ein. Dieſer erſchien, von zahlreichen Schilden gedeckt, ohne 
weiteres nahe vor der Mauer, machte ausführliche und wahrhafte 
Mittheilung von dem Tode des Conſtantius und der feſtbegründeten 
Herrſchaft Julians, wurde aber, nicht ohne Schmähungen, für einen 
Betrüger erklärt. Auch wollte fein Menſch feiner Erzählung Glau— 
ben fihenfen, ehe er nach zugeftandener Sicherheit ganz allein an bie 
Mauer herangelaffen wurde und hier unter ben feierlichiten Betheue— 
tungen feine Nusfage wiederholte. Jetzt wurden die Thore geöffnet, 
und nad) langer Noth ftürzten Alle hinaus und holten im Jubel den 
Frieden bringenden Feldherrn ein, fuchten ſich nun felbft bei ihm zu 
rechtfertigen , lieferten ihm den Nigrin als Urheber der ganzen Tolls 
heit nebft einigen Andern aus und forberten, durch ihre Hinrichtung 
das Verbrechen beleivigter Majeftät und die Drangfale ber Etadt zu 
fühnen. Wenige Tage darauf, nachdem unter dem Vorſttz des prätor, 
Präfekten Mamertinus genaue Unterfuchung gepflogen war, wurde 
Nigrin ald Hauptanflifter des Aufftandes lebendig verbrannt. Auch 
die Eurialen (Senatoren) ?) Romulus und Saboftius wurden über: 
wiefen, ohne Rüdficht auf die bevenklichen Folgen, die Neigung zur 
Zwietracht genährt zu haben, und zum Schwert verurfheilt: alle 
Hebrigen famen ungeftraft weg, da fie zu dem rafenden Kampfe durch 
die Noth, nicht eigenen Willen getrieben worden waren. Denn alfo 
hatte es der Kaifer, zu Verzeihung und Gnade geneigt und hier bie 
Billigkeit zu Rathe ziehend, angeordnet. Doch dieß gehoͤrt eigentlich 
erft der Folgezeit an. 

Wir kehren zu dem Zeitpunkt zurüd, da Julian fi noch in 
Naͤſſus befand, von ſchweren Sorgen bedrückt und nach zwei Seiten 


) Bgl. 22,9, 
3* 
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hin beengt: denn bier hatte er zu befürchten, durch den plötzlichen 
Aufftand der Soldaten, bie fih in die Stadt Aquileja geworfen hats 
ten, möchten die Päffe über die Alpen gefperrt werden und bamit 
mehrere Provinzen und die Hülfdmittel, die er mit jedem Tag vor 
dort erwartete, für ihn verloren gehen. Gleicherweife flößten ihm 
die Streitfräfte des Orients gegründete Beforgniffe ein, zumal da er 
hörte, daß die in Thracien fiehenden Truppen, um feinem rafchen 
Anrücken ein Ziel zu fegen, eilig zufammengezogen worben feyen und 
bereits unter Anführung des Comes Nardian fid) der Gegend von 
Succi nähern. Doc) entwidelte er gleichfalls eine ver Laft der Be— 
drängniffe entfprechende Thätigfeit und war bemüht, das Illyriſche 
Heer an ſich zu ziehen, das, mit ven Strapazen des Kriegs vertraut, 
fich gerne im Kampfe zu einem ftreitbaren Anführer hielt. Daneben 
verfehmähte er auch nicht, andern Staatsangehörigen in einer fo ver= 
hängnißvollen Zeit zu Dienften zu feyn, lieg ſich die Rechtsſtreitig— 
feiten perfünlich vortragen, befonders in den Municipalftädten, die er 
vor andern zu begünftigen geneigt war, fuchte auch manche durch 
öffentliche Aemter auf unrechtmäßige Weife an fich zu ziehen. In 
Näfus war ed auch, wo er den Symmachus *) und Marimud, zwei 
angefehene Senatoren , traf, die von einer, im Namen bes Adels zu 
Rom an Eonftantius übernommenen Gefandtfchaft zurüdfehrten. Er 
nahın fle fehr ehrenvoll auf und beftellte auch, mit Yebergehung des 
erftern, ven Marimus an Tertullius’ Stelle zum Präfekten der ewigen 
Stadt, dem Rufinus Bulcatius °) zu Gefallen, als deſſen Schweſter⸗ 


) Der Vater des Symmachus, von dem wir noch elf Bücher 
Briefe haben und der noch eine der hauptſächlichſten Stüßen 
se alt war. Der Sohn erfcheint ald Stadtpräfeft 

IDd2r,T. 0 —- 
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fohn er ihn Fannte. Unter feiner Verwaltung Hatte Nom immer 
Lebensmittel im Ueberfluß, und die Klagen des Volks, die fonft fo - 
gewöhnlich waren, verfiummten. Um bei dem bedenklichen Stand 
der Dinge feine Sicherheit zu erhöhen und die Unterthanen in gutem 
Zutrauen zu erhalten, ernannte Julian fofort den prätorifchen Präs 
fetten von Illyrieum Mamertin, und mit ihm Nevita zum Conful: 
berfelbe, der kurz vorher fo rückſichtslos auf Conſtantin als den erften 
Beförderer von Standeserhebung des ausländiſchen Poͤbels hinge— 
wiefen hatte. 

13. Während Julian folchergeftalt zwiſchen Furcht und Hoffe 
nung fhwebend fich immer mehr zu ſchaffen machte, fah ſich Gons 
ftantius in Edeſſa durch die mancherlei Berichte feiner Kundfchafter 
geängftigt, von zwei wiberfprechenden Borfägen Hin und her gezogen: 
bald wollte er feine Truppen zu einer förmlihen Schlacht ind Feld 
ſtellen, bald, wenn es möglidy zu machen wäre, zu einer zweiten Be⸗ 
lagerung von Bezabde fchreiten: dabei war ed ein kluger Gedanke, 
da er demnächft entfchloffen war, nach den nördlichen Gegenden ſich 
zu wenden, die Seite von Mefopotamien nicht ungedeckt zu laffen. 
Zu diefer Unentfchloffenheit Fam, daß er noch durch andere Umſtände 
aufgehalten wurde, indem der König der Perſer fo lange jenſeits des 
Tigris zögerte, bi die Götterzeichen den Aufbruch des Lagers geftat= 
teten. Märe Conftantius über den Fluß gegangen, fo hätte er dem— 
nad) nirgends Wivderftand gefunden und ohne Schwierigfeit bis an 
den Euphrat vordringen Fönnen: fo aber wollte er feine Soldaten für 
die Bürgerkriege fchonen und fcheute ſich, fie ven Gefahren einer Bes 
lagerung von Städten auszuſetzen, deren feite Mauern und tapfere 
Dertheidiger er aus Erfahrung kannte. 

Um aber nicht ganz unthätig zu bleiben und den Vorwurf ber 
Feigheit fich zuzuziehen, ließ er die Befehlshaber des Fußvolks und der 
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Reiterei, Arbatio und Agilo mit einer ftarfen Truppenabtheilung 
eilig aufbrechen, nicht um die Perfer zum Kampfe zu locken, fondern 
am bieffeitigen Ufer des Tigrid einen Kordon zu ziehen und genau 
Acht zu geben, wo ber higige König hereinbredhen wolle. ‚Dazu 
Thärfte er ihnen mündlich und fpäterhin fchriftlich ein, fobald das 
feindliche Heer mit Dem Uebergang beginne, fich eiligft zurückzuziehen. 
Während nun die Felvherren das ihnen anbefohlene Grenzgebiet 
hüteten und die geheimen Abfichten des trügerifchen Volks beobachtet 
wurden, befand er fich bei dem ftärfern Theil der Armee und dachte 
mit gefchäftiger Sorge daran, ſich zu einer Schlacht anzufchicken, oder 
‚die Städte durch fein Ausrücden zu decken. Kundfchafter aber und 
Weberläufer, die fich je und je einftellten, brachten ganz widerfprechende 
Nachrichten: denn fie waren über das, was gefchehen follte, deßhalb 
im Ungewiſſen, weil in Perfien Niemand von den gefaßten Planen 
etwas erfährt, als verfchwiegene und zuverläffige Männer aus ben 
Großen des Reichs, weghalb daſelbſt auch die Verfchwiegenheit als 
eine Gottheit verehrt wird. ') Don den vorerwähnten Generalen 
wurde aber ohne Unterlaß zu dem Kaifer geſchickt und um Hülfe ges 
beten, indem fie verficherten, nur mit fämmtlichen auf einen Punft 
vereinigten Streitkräften fey es möglich, den Angriff des gereizten 
Königs auszuhalten. 

Unter fo miflichen Umſtänden liefen Nachrichten ein, die ed außer 
Zweifel fegten, daß Julian in Gilmärfchen ?) über Italien und Illy— 
tieum hinaus fey und inzwifchen ſich des Bergpaſſes von Succi ber 


) Bol. Eurtius 4, 6. : 

*) Celebri eursu. Celeber fheint hier gleichbebeutend mit celer 
zu ſeyn, wofür aus der fyätern Latinität einige wenige Bei 
fpiele ſich anführen laſſen. Sonft liege ſich c. c. wohl auch durch? 
in feſtlichem Zuge, oner: unter ftarfem Zulauf, überſetzen. 
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maͤchtigt habe: jegt warte er nur auf die von allen Seiten entbotenen 
Hülfetruppen, um mit ftarfer Waffenmacht in Thracien einzurüden. 
Deshalb kam große Trauer über Conſtantius und er fonnte, fich allein 
an dem Trofte halten, daß er noch immer innerer Aufſtände Meifter 
geworben: fo fehr aber jener Aufſtand jeden beftimmten Entſchluß 
erfchwerte, fo entfchied er fich zuletzt doch dafür, mit öffentlichem Vor: 
fpann nad) und nach einen Theil der Armee vorausgehen zu laflen 
and mittelft deffelben dem drohenden Unheil gefihwinder entgegens 
zuwirfen. Dieſer Schritt fand allgemeine Billigung und die leichten 
Truppen zogen erhaltener Borfchrift gemäß fihnell von dannen. Tags 
darauf, nachdem er diefe Anordnungen getroffen, wurde gemelbet, der 
König der Perfer ſey nad Maßgabe der Götterzeichen mit feinem 

- ganzen Heere wieber zurücdnegangen, und da er num biefer Sorge 
enthoben war, zog er alle Truppen, mit Ausnahme derer, welche bie 
gewoͤhnliche Befagung von Mefopotamien bildeten, zurüc und begab 
fich wieder nah Hierayolis. 

Aber noch ungewiß, welche Wendung es jegt mit der Hauptfache 
nehmen möchte, ließ er, fobald bie Armee ganz bei einander war, 
fänmtliche Genturien, Manipeln und Goforten mit der Trompete 
zur Berfanmlung berufen, und als das Feld mit Eoldaten bebedt 
war, nahm er, um fie je eher je lieber zur Ausführung feiner Befehle 
geneigt zu machen, feine Stellung auf einer hohen, dichter ald ges 
wöhnlich mit Trabanten befegten Tribüne und ſprach, die Miene der 
Heiterkeit und Zuverficht annehmend, folgendermaßen: 

„Bon jeher ernjtlich bemüht, euch nie durch unbefonnenes Reden 
oder Thun einer Abweichung von ben Gefegen unbefledter Ehre 

ſchuldig zu machen und gleich einem vorfichtigen Steuermann ges 
“ wöhnt, nach der Bewegung der Wellen das Ruder zu heben oder zu 
fenfen, fehe ich mich jegt, vielgeliebte Männer, veranlagt, euch meinen 
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Irrthum, oder wenn ich ed beim rechten Namen nennen foll, eine 
menſchliche Regung der Gutherzigfeit einzugeftehen, wodurch ich dem 
gemeinen Wefen nüglich zu werden gedachte. Damit ihr euch aber 
felbft erklären fönnt, was der Grund gewefen, diefe Berfammlung zu 
berufen, möget ihr, bitte id, mit unbefangenem und geneigtem Ohr 
mich anhören. 

„Zu einer Zeit, da Magnentius es hartnädig darauf angelegt 
hatte, den Staat in Verwirrung zu feßen, bis eure Tapferkeit ihn zu 
Ball brachte, habe ich meinen Vetter Gallus zur Würde eines Cäſars 
erhoben und zum Schuß des Drients abgefendet. Da derſelbe durch 
mancherlei Handlungen , ebenfo empörend zu erzählen als mit anzue 
fehen, vom Pfade des Rechts abgemichen, wurde er durch den Spruch 
ber Geſetze beſtraft. Wäre ver Neid, diejer gefährliche Friedens— 
ftörer, doch damit zufrieden gewefen, fo blieb mir zwar immer biefe 
eine ſchmerzliche, aber mich nicht weiter beunruhigende Nüderinnerung. 
Nun aber fommt mir ein zweiter Schlag, ich darf fagen, noch be— 
trübender als der erfte, den der Schub des Himmels durch die euch 
angeborene Tapferkeit unfchädlich machen wird. Julian, ben wir, 
während ihr barbarifche Nationen, die drohend Illyricum umgaben, 
befämpftet, zum Schutze Galliend aufgeftellt haben, hat ſich nun auf 
einige leichte Gefechte Hin, bie er halbbewehrten Germanen geliefert, 
wie ein Wahnfinniger erhoben, einige wenige Leute, die durch Wilds 
heit und verzweifelte Lage zu jedem verderblihen Wagniß geneigt 
find, ald Beiftände in feine ehrgeizige Genoflenfchaft gezogen und fi 
zum Untergang des Staats verfcehworen, die Gerechtigkeit mit Füßen 
tretend, die Mutter und Pflegerin des römifchen Reichs, die auch jetzt, 
tie ich felbit erfahren Habe und durch Beifpiele des Alterthums zu 
glauben veranlaßt werde, als Nächerin des Frevels, jene aufgebla= 
fenen Geifter in Afche verwandeln wird. 
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„Was bleibt ung alfo zu thun übrig, als daf wir dem anefach— 
ten Sturme entgegentreten, um bie Wuth des entfiehenden Kriegs, 
ehe er weitered Wachsthum gewinnt, durch ſchnelle Gegenmittel zu 
unterdrüden. Denn es ift fein Zweifel, daß unter dem unmittelbaren 
Schupe der Gottheit, die von Giigfeit her über Undankbare das 
Verdammungsurtheil ausfpricht, das ruchlofer Meile erhobene 
Schwert auf diejenigen zurüdfallen werbe, die, nicht gereist, fondern 
mit Wohlthaten überhäuft, fi zum Verserben der Unfchuldigen aufs 
gemacht haben. Und wie mir mein ahnendes Herz fagt und die Ge: 
rechtigfeit, die immer mit reblichen Abſichten ift, verheißt, darf ich 
euch die Bürgfchaft dafür geben, daß Ile, wenn wir in ihre Nähe kom⸗ 
men, vor Angft alfo erjtarren werben, daß fie weder das bligende Feuer 
eurer Augen, nochden.erften Ton eures Feldgeſchrei's aus halten können.“ 

Alle ſchwangen auf dieſe Worte, die ganz nach ihrem Sinn ges 
fprochen waren, wild ihre Langen und begehrten nach vielfachen Aeuße⸗ 
rungen ihrer guten Gefinnung augenblicklich gegen den Rebellen ges 
führt zu werden. Diefe Willfährigfeit wandelte die Furcht des Kai— 
fer8 zur Freunde um, und fogleich nad aufgehobener Berfammlung 
erhielt Arbetio, ver wie ihm aus früheren Worfällen befannt war, bei 
Dämpfung innerer Unruhen befonderes Glück hatte, Befehl, mit ven 
Lanzenträgern und Mattiariern ) und andern leichten Truppen vors 
auszugehen, ebenfo Gumoar mit den Lütern, ?) der die Feinde, wenn 
fie in den Pag von Succi kaͤmen, aufhalten follte und deßwegen den 
Vorzug vor Andern erhielt, weil er in Gallien auf die Seite gefept 
worden war und darıım einen Ha auf Julian hatte. 


!) Scheinen ihren Namen von einem gewiſſen Geſchoß, bag fle 
führten, Mattium, erhalten zu haben. Mit ven Lanzenträgern 
vereint fommen fie auch vor 31, 13, 

2) Bl. 16, 11. 
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14. Mitten unter dem Getriebe dieſer widrigen Greignifie bes 
reits ſtockend und fille ftehend gab fein Schickſal unzweideutige, aller= 
lei faft redende Vorzeichen von ber Annäherung feines Lebensendes. 
Denn er wurde durch nächtliche Geflchte erfchrecdt und einmal, da er 
noch nicht ganz im Schlafe lag, fah er,. wie feines Vaters Schatten 
ihm ein fehönes Kind entgegenhielt: er nahm daſſelbe und fegte es 
auf feinen Schooß, allein es fchlug ihm bie Kugel, ?) die er in der 
rechten Hand trug, weg und fihleuderte fie weit fort, Das zeigte 
offenbar einen Wechfel feiner Umftände an, fo fehr auch die Wahr: 
fager der Sache eine günftige Deutung zu geben wußten. Nachher 
geftand er feinen nächften Vertrauten, daß er jegt wie verlaffen ein 
gewiſſes geheimnißvolles Wefen nicht mehr zu fehen befomme, von 
dem er glaube, daß es ihm zuweilen in’dunfleren Umriſſen erfchienen 
fey : und man war ber Anficht, eine Art von Schußgeift, der ihm bei: 
gegeben worden, habe ihn nun, da er bald von der Welt fcheiden 
werde, verlaffen. Die Theologen behaupten nämlich, allen Menſchen 
werben, bei ihrer Geburt, jedoch ohne die vom Schickſal feftgefehte 
Lebensordnung zu verrüden, dergleichen höhere Wefen zugefellt, ale 
Leiter ihrer Handlungen, werben jedoch nur fehr wenigen fichtbar und 
nur ſolchen, die ſich durch diefe oder jene Eigenſchaften über andere 
erheben. Dafür ſprechen auch Drafel und treffliche Gewähremänner: 
unter ihnen namentlich ver Komödiendichter Menanber, bei dem man 
folgende zwei jambifche Verſe findet: . 

Jedwedem Menfchen wird ein Dämon beigefellt, 
Des Lebens Führer?) von Geburt an ihm zu feyn. 


4) Diefen Reichsapfel findet man audy bei Standbildern und auf 
Münzen der fpätern römifchen Kaifer. 
?) Im Tert uvorapoyos. Co hießen eigentlich die Priefter, welche 
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Desgleichen laͤßt ſich aus den unſterblichen Gedichten Homers *) er⸗ 
kennen, daß nicht die himmliſchen Götter mit tapfern Männern ges 
fprochen haben, oder ihnen im Kampfe nahe und hülfreich gewefen, 
fondern daß vertraute Schuggeifter mit ihnen umgegangen feyen, 
deren befonderer Beiftand fi an Pythagoras, Socrates, Numa Pom— 
pilius und dem ältern Scipio ſichtlich erwiefen haben foll: auch, wie 
Ginige vermuthen, bei Marius und Octavian, der zuerft den Ehren⸗ 
namen Auguftus erhielt; deßgleichen an Hermes Trismegiſtus °) und 
Apollonius von Tyana °) und Plotin,?) der ed fogar unternommen 
hat, diefe geheimnigvollen Materien zu befprechen und eine tiefe Uns 
terſuchung darüber anzuftellen, nach welchen Vorausſetzungen dieſe 
Genien fich mit der Seele des Menfchen verbinden , biefelbe gleichjam 
in ihren Schooß aufnehmen und foviel es möglich) ift, hüten, auch 
höhere Kenntniffe ihr mittheilen, fo bald fie wahrnehmen, daß fie 
rein und frei von der Befledung der Sünde fey, die ihr aus der Ge⸗ 
meinfchaft des Körpers anklebe. 


ven Ginzumweihenden Unterricht in den Myſterien erteilten. 
Später nannte man fo auch Perfonen, welche Fremden die 
Merkwürdigfeiten eines Orts zeigten und erflärten. Vgl. Cic, 
in Verr, 4,9. 

*) Vielleicht 11. I. 503. ff. 

®) Hermes Termaximus: Tocchuéyitcoc ift Beiname bes aͤgypti⸗ 
fhen Hermes. Hier ift ein Schriftfteller wahrfcheinlich des 
zweiten Jahrh. nach Chr. gemeint, der unter diefem Namen 
altägyptifchen, pythagoräifchen und platonifchen Ideen wieder 
Eingang zu verfchaffen fuchte. 

6) Der befannte Schwarzfünftler aus dem erften Jahrh. nach Ehr., 
deffen Biographie Philoftratus gefchrieben Hat. 

2) Ein efleftifcher Philofoph des dritten Sahrh., von dem noch 
eine Schrift negi roũ eiAryorog zuäg Öripovog vorhanden. 
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15. Conſtantius war indeſſen in Eilmärſchen nach Antiochia 
gekommen, wie es bei Bürgerfriegen feine Art war, in flürmifcher 
Hitze begriffen, und nachdem alle Rüftungen gemacht, ebenfo maßlos 
haſtig ins Feld zu ziehen, obwohl die Meiften feife ihre Unzufrieden— 
heit darüber äußerten, jedoch ohne daß Jemand gewagt hätte, ihm 
offen abzurathen, oder ſich zu widerſetzen. Es war bereitd im Späts 
herbft, da er fih auf den Weg machte: bei einem Landhauſe, 3000 
Schritte von Antiohien, Namens Hippocephalus, fah er ſchon an 
heflem Tage, rechter Hand am Mege den Leichnam eined Menfchen, 
mit abgehauenem Kopfe, nad) Abend ausgeftredt: er erfchrad über 
diefes Morzeichen,, allein ungeachtet das Schickfal mit ihn zu Ende 
eilte, ftrebte er ıım fo entfchloffener vorwärtd, Zu Tarfus angelangt, 
befam er einen leichten Fieberanfall, und in der Meinung, durch bie 
Bewegung auf der Reife tie Gefahr der angegriffenen Gefundheit 
abfchütteln zu fünnen, begab er fich weiter nach Mopfucrenä, ') 
der legten Station herwärtd in Gilicien, am Fuß des Taurus gele: 
gen: am folgenden Tage wollte er weiter, fah ſich aber durch die zu= 
nehmente Kranfheit aufgehalten: allmälig wüthete die Fieberhige 
dergeftalt in feinen Adern, daß man feinen Körper, der wie ein Koh— 
Venbeden glühte, faum anrühren fonnte: Arzneimittel waren wenig 
zur Hand?) und in den legten Zügen liegend beweinte er feines Lebens 
Ende. Doc) foll er noch bei voller Befinnung den Julian zu feinem 
Nachfolger beftimmt Haben. Alsdann ſchwieg er, das Todesroͤcheln 
trat ein und nach einem langen Kampfe gab er den Geiſt auf, den 


#) Stadt in Cilicia aspera, verfchieben von Mopsuestia 14, 8, 
Dol. Mannert KL. Af. IL, p. 94 und 101. 

?) Tert: cum usus deficeret medelarum. Wagner: fein Seil: 
mittel wollte anfchlagen. 
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5. Dftober, nach einer Regierung und in einem Alter von 40 Jahren 
und wenigen Monaten. °) 

Darauf erfolgte das letzte, ſchmerzliche Anrufen an den Tod: 
ten?) und Trauer und Wehklagen traten in ihre Rechte: die erflen 
Hofbeamten überlegten fofort, wag etwa zu thun oder zu verfuchen wäre; 
man horchte indgeheim bei Einem oder dem Andern hin, was er von 
ver Wahl eines neuen Kaiſers dächte, allein auf Antrieb, wie es hieß, 
bes Eufebius, dem fein böfes Gewiffen feine Ruhe lieg, ſchickte mar, 
da Julians drohende Nähe jeden Smpörungsverfuch unräthlich machte, 
den Theolaiph und Aligild, °®) ihn von dem Tode feines Verwandten 
zu benachrichtigen und zu bitten, er möchte ohne weitere Säumniß 
zur Mebernahme des Orients, der ihm Gehorfam zu leiften bereit ſey, 
herbeifommen. Doc) ging die Sage und das unbeftimmte Gerücht, 
Conſtantius habe feinen legten Willen gemacht, dabei den Julian zum 
Erben eingefegt und denen, die ihm thener waren, Bermächtniffe und 
Geſchenke beftimmt. Seine Gemahlin hinterließ er in gefegneten 
Umfländen ; die jpäter geborne Tochter erhielt feinen Namen und 
wurde in reiferem Alter dem Oratian zur Che gegeben. °) 

16. 8 ift hier der Ort ein Bild feiner Tugenden und Fehler, 
mit gewilfenhafter Scheidung beider, zu entwerfen. Jene mögen vor— 
anftehen. *) Die Würde Faiferlicher Majeftät wußte ev überall zu 





3) Conftantius wurde vielmehr 45 Jahre alt und regierte von 
feines Vaterd Tore an 25, tie Gäfarwürde mit eingerechnet, 
38 Jahre. Er ftarb 361 n. Chr. 

) Nach Sitte der Alten, um zu erfahren, ob noch ein Reft von 
Leben in ihm fey, vyl. 30, 10. 

s) Pl 22, 2. 

9) Bol. 29,.6. Sie hieß Flavia Marima Fauftina. 

9 Bl zu dieſem Kapitel 14, 5. 
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wahren, Hafchen nad; Volksthümlichkeit war feinem Hohen, ftolzen 
Sinn zuwider: in Ertheilung höherer Auszeichnungen zeigte er ſich 
äußerft Farg, in Rüdfiht auf Gehaltszulagen ließ er, mit wenigen 
Ausnahmen, nichts Neues auffommen, aber auch beim Militär dul⸗ 
dete er Feine Selbſtüberhebung.“) Nie brachte es unter ihm ein Bes 
fehlshaber der Armee zum Titel: Clariffimus. Sie hatten nur, fo 
weit wir und noch erinnern, ben Titel: Perfeftiffimus; ?) auch ers 
ſchien nie der Statthalter einer Provinz zum Empfang eines Generals 
ber Reiterei, ober geftattete deſſen Cinmifchung in Givilangelegenheis 
ten. Alle Militär: und Eivilbehörven fahen aber nach allen Rang: 
begriffen in der Perfon des prätorifchen Präfeften ven Höchiten aller 
Staatöbeamten. *) Für Erhaltung ver Soldaten war er ungemein 
beforgt: bei Abwägung von Verdienften war er oft zu bedenklich, 
maß die zu ertheilenden Hofämter faft nur nach ver Schnur ab: Nies 
mand, ber zu einem wichtigen Poften im Palaft berufen wurde, ges 
langte dazu in einem Sprung oder ungeprüft, und wenn einer nah 
zehn Jahren die Stelle eines Oberhofmarſchalls oder Schapfammers 
vorftande erhielt, .fo mußte er ihn fehr genau Fennen gelernt haben. 
Sehr felten traf es fich, dag ein Militärbeamter zur Eivilverwaltung 
überging: Hingegen wurden nur Männer, bie in ter Schule des 
Kriegs fich abgehärtet -hatten, ‚bei der Armee angeftellt. — Gerne 
wollte er den Schein eines Gelehrten Haben, da aber zum Nebner fein 
ftumpfer Geift nicht ausreichte, ging er zum Verſemachen über, leiftete 

2) Nunquam erigens cornua Militarium, er ließ dem Militär ven 

Kanım nicht zu hoch wachfen, vgl. 20, 11. 


’) Die GEhrentitel folgten damals alfo aufeinander: Ilustris, 
Spectabilis, Clarissimus, Perfectissimus, Egregius. 
*) Bol. 21, 6. 
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aber Nichts, was der Mühe werth war. — Bei fparfamer und nüch— 
terner Lebensweife und feiner Mäßigfeit im Eſſen und Trinfen erhielt 
er fich eine fo fefte Gefundheit, dag er nur felten in Krankheiten vers 
fiel, die jedoch immer einen leben@gefährlichen Charakter annahmen: ®) 
denn daß das bei Körpern ber Fall ift, die fih vor Ausfchweifung und 
Meppigfeit bewahrt haben, iſt durch häufige Erfahrungen und Untere 
fuchumgen der Heilfunde bewiefen. Gr begnügte ſich mit wenig 
Schlaf, wenn ed Zeit und Umftände erforderten: fein Leben lang war 
er außerordentlich feufch, fo daß bei feinem feiner männlichen Bedienten 
auch nur ein Verdacht auf ihn gebracht werden fonnte,®) während 
eine ſolche Befhuldigung von böfem Willen, wenn auch nicht ganz ers 
funden, doch bei fo hochgeftellten, alles Zwangs ledigen Perfonen eins 
mal vorausgefegt wird. — Im Reiten, im Gebrauch ded Wurfſpießes, 
befonderd des Bogens und in allen Uebungen des Fußvollsdienſtes 
befaß er vorzügliche Geſchicklichkeit; dag man ihn nie öffentlich gefehen 
Habe ſich die Nafe ſchneuzen, oder ausfpuden, oder das Geſicht nach 
biefer oder jener Seite hindrehen, daß er fein Leben lang nie etwas 
son Obſt genoffen Habe, übergehe ich hier, als bereits da ges 
wefen. ?) 

‚Nach diefer kurzen Aufzählung feiner guten Bigenfchaften, fo 
viel ich davon habe erfahren können, fomme ich nun auf feine Fehler 


5) Text: sed eos non procul a vitae periculis. Wagner über: 
fegt: nur erft in den legten Jahren. 

®) Text: ut neo mare ministro saltem suspicione tenus posset 
redargui. Wagner und Lindenbrog liest: ut nee amare mi- 
nistros und überfegt: fo vaß man nie auch nur einen Ders 
dacht auf ihm gehabt Hat, einen feiner männlichen Bedienten 
aeliebt zu haben. 

?) Bgl. 16, 10, 
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zu ſprechen. War er bei Regierungsgeſchäften andern mittelmäßigen 
Fürſten zu vergleichen, fo überbot er, wenn ſich eine noch fo gering⸗ 
fügige oder ungegründete Bermuthung ergab, als feye ed auf feinen 
Thron abgefehen, indem er ohne Unterlag ihr nachgrübelte und Recht 
und Unrecht neben einander fette, wohl auch die Oraufamfeit eines 
Galigula, Domifian und Commodus ‚und es war nur eine Nachah⸗ 
mung diefer Tyrannen, wenn ev beim Antritt feiner Regierung alle, 
die ihm durch Bande des Blut oder der Abftammung angehörten, 
fchmählich ermorden ließ. Die Leiden der Unglüclichen, die man ihm 
als ſchuldig angegriffener oder beleidigter Majeftät angab, wurden 
noch) durch die herbe Strenge und den jähzornigen Argwohn gefteis 
gert, der fich bei folchen Fällen über alles Mögliche erſtreckte. Wenn 
etwas der Art verlautete, ging er gleich mit mehr Hitze ald Menfche 
lichkeit auf peinliche Unterfuchung aus und beftellte zu ſolchen Ver: 
handlungen die gefühllojeften Nichter,, ja er fuchte manchmal bei der 
Hinrichtung, wenn ed die Natur geftattete, den Tod felber noch in bie 
Länge zu ziehen, bei diefen Straffachen noch unmenfchlisher ald Gals 
lienus. Denn diefer hatte öfter und in Wirklichkeit ſich der Nebellen 
zu erwehren, wie des Aureolus, Poſthumus, Ingenuus, Valens mit 
dem Beinamen Theffalonivus ?) und mehrer anderer, und beftrafte 
doch einigemal folche todeswürdige Verbrechen nur gelinde, biefer 
wollte felbit bei zweifelhaften Thatfachen durch gefchärfte Folter es 
dahin bringen, daß fle den Schein dev Gewißheit befamen und zeigte 
fih in ſolchem Punfte als einen Todfeind der Gerechtigkeit, während - 
er darnach trachtete, in dem Lichte eines gerechten und milden Regen— 
ten zu erfcheinen. Und wie Feuerfunfen, aus einem dürren Walde 


*) Aureolus in Illyrien, Poſthumus in Gallien, Ingenuus in 
. Pannonien, Balens in Achaja. j 


. 
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auffliegend, felbft bei leichtem Luftzuge unaufhaltjam vorwärts ges 
führt werden und die ländlichen Wohnungen in Gefahr fegen, fo trieb 
auch jener die geringfügigften Anläffe zu ganzen Bergen von Unheil 
auf, ganz das Gegenbild jenes ehrwürbigen Regenten Marcus, ber, 
als Caſſius in Eyrien fi zur Kaiferwürbe erhob, ein Paket Briefe 
von ihm an feine Mitverfehtworenen, das ihm durch Oefangennehmung 
‚bes Nelerbringers, da er noch in Jllyricum ſich befand, in die Hände 
gerieth, auf der Stelle, ohne fie geöffnet au haben, zu verbrennen bes 
fahl, bamit er feine Widerfacher nicht fennen lerne, und fo gegen feis 
nen Willen haffen müßte. ®) Und nach dem Urtheil manches rechtlich 
gefinnten Mannes wäre ed auch mehr ein Beweis wirklicher Seelen= 
größe gewefen, wenn Eonftantius ohne Blutyergiegen auf die Regies ' 
rung verzichtet hätte, als daß er mit folder Härte fle zu behaupten 
ſuchte. So fagt auch Tullius (Cicero) in einem Briefe an Nepos, 
wo er über Gäfard Graufamfeit Klage führt: „Glückſeligkeit ift nichts 
andered ald dad Gelingen edler Handlungen“, oder um ed auf eine 
andere Weife zu beflimmen: „Glüdfeligfeit ift das Glück, das einer 
mit guten Abſichten Hat: wer auf dieſe nichts Hält, Fann auf feine ° 
Weiſe glücfelig feyn.“ Daher fonnte auch bei den heillofen und vers 
ruchten Planen, mit denen Cäfar umging, fein Glück fattfinden. 
Glüdlicher war meines Erachtens Camillus in der Verbannung, als 
zu derfelben Zeit Manlius, der fich wohl, (was auch fein Wunfch ger 
wefen,) ber Alleinherrfchaft Hätte bemächtigen können.“ Damit flimmt 
auch Heraclit von Ephefus ein, wenn er bemerkte, daß hin und wieder 
die unthätigften und feigften Leute, von der wechfelnden Laune bes 
Glücks begünftigt, über die trefflichften Männer ven Sieg davon ges 


9) Bl. Dio Cass, 71, 26. 38. 
Ammianus. 4. Bdcqhn. 2 4 
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tragen haben: das aber ftehe unter ben vorzüglichſten Verdien⸗ 
ften oben, an, wenn hoch geftellte Macht das Begehren zu fchas 
den, den Gingebungen bed Zornes und. der Wuth zu folgen, gleich— 
fam unter das Joch gefangen nimmt und auf der Hohen Zinne 
des fich felbft überwindenden Geiftes ihr glorreiches Siegeszeichen 
aufpflanzt. 

Menn Conftantius in auswärtigen Kriegen nur Verluſt und 
Leid hatte, fo erfchien er durch fein Glüd in bürgerlichen Kriegen um 
fo aufgeblafener und gräßlich befprigt von dein Blute, das aus den 
eiternden Wunden ded Staates floß: mit folchen mehr tadelnswerthen 
als rechtlichen und gewöhnlichen Grundfägen ließ er aud) auf den 
Trümmern römifcher Provinzen mit großen Koften in Gaflien und 
Pannonien Triumphbogen errichten, darauf die Titel feiner Thaten 
angebracht waren... ein Denkmal, fo lange fie ftänden, für alle, bie 
von ihm lefen würden. ?) Seinen Gemahlinnen und den fchmächtis 
gen Stimmen der Verfchnittenen und fonfligen Hofleuten gab er fi 
über die Maßen bin, weil diefe zu jedem feiner Worte Beifall Hatfchs 
ten und Acht gaben, wenn er Ja oder Nein fagte, um ihm darnach zur 
Gefallen reden zu fünnen. 

Die ſchlimme Zeit verbitterte noch die unerfättliche Habgier ber 
Steuereinnehmer,, die ihm mehr Haß ald Geld einbrachten. Aber 
ſchwerer zu ertragen fehien es vielen, daf er. nie eine Streitfache pers 
fönlich unterfuchte, nie daran dachte, die Provinzen bei gutem Stand 


°) Titulis gestorum adfixus... se, quoad stare poterunt mo- 
numenta lecturis. Ich habe verfucht, die Stelle, wie der Tert 
eben ift, zu überfegen, indem ich mon. als Appof. zu dem vor: 
angehenden arcus triumphales ziehe und se von Conftantius 
etwa für de se nehme. 
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zu erhalten, fo ſehr ſie auch durch vermehrte Steuern und Abgaben! 
bevrüdt wurden. Zudem war es ihm etwas Leichtes, das wieder zus 
rückzufordern, was er gefchenft Hatte. 

Die Hrifiliche Religion, in ſich fo abgefchloffen und einfach, ver⸗ 
mengte er mit Altweiber-Aberglauben, und indem er dabei mehr vers 
worrenen Grübeleien nachhing, ftatt mit Nachdruck derfelben ihre 
Stellung anzuweifen, wurde eine Menge Streitigfeiten veranlaft: 
breiteten fich diefe im Fortgang weiter aus, fo nährte er fle durch 
MWortgezänfe: da aber Schaaren von Bifhöffen fich der öffentlichen 
Fuhrgelegenheit bedienten, um kreuz und quer nach ihren fogenanns 
ten Synoden zu rennen, weil fie den ganzen Gottesdienft ihrer Ent: 
fheidung zu unterwerfen fuchten, fo fehnitt er darüber dem ganzen 
Poftwefen die Nerven ab. 4 

Don Geftalt und Körperbau war er bräunlih, hatte hervor— 
ftehende Augen, aber ein fcharfes Gefiht und weiches Haupthaar, 
Wangen immer glänzend und fauber gefchoren: von den Partieen des 
Halfes bis zum Oberfchenfel lang geſtreckt, hatte er fehr Furze und 
einwärts gebogene Beine, weßhalb er im Springen und Laufen viel 
leiften fonnte. 

Den einbalfamirten und in einen Sarg gelegten Leichnam mußte 
Jovian, damals noch Dfficier bei der Leibgarde, mit fürftlichem Pomp 
nach Gonftantinopel geleiten und in der Familiengruft beifegen laſſen. 
Da er auf dem Leichenwagen neben den Ueberreften des Kaiſers faß, 
fo wurden ihm auch, wie e8 bei Fürften gewöhnlich ift, von den Brob= 
Rationen der Soldaten Mufter, oder wie fie ed nennen, Proben vors 
gelegt *%) und die Thiere auf den Pofiftationen vorgeführt und herz 


‘%) Annonae militares offerebantur indicia, vel ut ipsi nominank - 
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Tömmlicher Weife nahm der Zulauf des Volf3 mehr und mehr zu: 
lauter Dinge, die dem Jovian zwar die Kaiferwürte, aber ba er einen 
Leichen⸗Condukt zu führen hatte, eine leere und fchattenartige Regies 
zung weiſſagten. 


proba. In der Historia Augusta findet man bei Habrian 
mehrere Beifpiele für diefen Gebrauch. 
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Inhalt. 


Julian bleibt aus Furcht vor Conſtantius in Dacien ſtehen und er— 
Holt ſich heimlich Raths bei Opferſchauern und Zeichendeutern. 1. Auf 
die Nachricht vom Tode des Conſtantins eilt er durch. Thracien, zieht 
ohne MWiderjtand in Gonftantinopel ein und nimmt ohne Echwertitreich 
das ganze römifche Neich in Befis. 2. Ginige Anhänger des Gonftan= 
tins werden, theild mit Necht, theils mit Unrecht, zur Strafe gezogen. 
3. Alle Verfchnittenen, Bartſcheerer und Köche verjagt Julian aus dem 
Palaſt. — Vervorbenheit der Stun. Verfall der Kriegszucht 
unter dem Militär. 4. Julian befennt fich offen und frei zu der Ver— 
ehrung der Götter, die er vorher verbeimlicht hatte und hebt die Bis 
ſchöffe der Ghriften gegen einander. 5. Auf welche Weile er eine Menge 
ftreitfischtiger BVittfteller aus Aeaypten, die ihm mit ihren Befchwerden 
zur Laft Ölen, ‚nach Haufe ſchickte. 6. Juliau figt oft zu Gonftans 
tinopel in der Kurie zu Gericht und empfängt, während er die Angeles 
genheiten Thraciens in Ordnung bringt, verfchiedene Gefandtfchaften aus— 
wärtiger Völfer. 7. Befchreibung von Thracien, dem pontifchen Meer— 
bufen und den angrenzenden Ländern und Nationen. 8. Nachdem Julian 
Gonftantinopel erweitert und verfchönert hatte, zieht er nach Antiochien, 
meist unterwegs den Nikomediern die nöthigen Gelder zur Wiederherſtellung 
ihrer zerftörten Städte an und widmet fich zu Ancyra Gerichtöfigungen. 
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9. Mährend feines Winteraufentsalts zn Antiochien fchlichtet er Nechts— 
ftreitigfeiten, e8 wird aber Niemand um feiner Religion willen augefoch- 
ten. 10. Georgius, Biſchof von Alerandrien, wird mit zwei andern Per- 
fonen von ben beidnifchen Einwohnern der Stadt durch Me Etraßen 
gefchleift, in Stüde zerriffen und verbrannt, ohne daß eine Strafe darauſ 
erfolgt. 11. Julian rüjtet fich zu einem Feldzug gegen bie Perfer, be= 
frägt, um den Fünftigen Ausgang des Kriegs zu erfahren, die Orakel, 
‚fchlachtet unzählige Ovferthiere und ergibt fi ganz und gar ber Be— 
obachtung der Opferzeichen und des Vogelflugs. 12. Da der Tempel 
des Apollo zu Daphne abbreunt, fchreibt Julian mit Unrecht die Schuld 
davon ven Chriſten zu, und läßt ihre Hauptfirche zu Autiochten fchließen. 
13. Julian bringt dem Jupiter ein Opfer auf tem Fafifchen Berne. . 
Warum er aus Hab gegen die Antiochier ven Mifopogon fchrieb. 14. Bes 
ſchreibung Aegyptens: vom Nil, dem Krofopil, dem Ibis und den Py— 
ramiden. 15. Don den fünf Provinzen Aegyptens und ihren merfwür— 
digen Städten. 16. 


1. Während das wechfelvolle Geſchick in den verſchiedenen Ges 
genden ber Erde alfo fehaltete, forfchte Julian in Illyricum mitten 
unter ben verfchiedenen Anforderungen an feine Thätigfeit, emſig in 
den Eingeweiden der Opferthiere herum, fchaute nad den Vögeln 
aus, und beftrebte fi, den Ausgang der Ereigniffe voraus zu erfun= 
ben: aber die Antworten waren zweibeutig und bunfel, und fo blieb er 
wegen der Zufunft in Ungewißheit. Endlich verfündigte ihm ein gal- 
lifcher Redner, Aprunculus, wohl erfahren in diefer Art der Weiflages 
funft, nachher zum Statthalter des narbonenflfchen Galliend beför- 
dert, den Ausgang ber Sache, feiner eigenen Ausfage nad) darüber 
durch den Anblick einer Leber belehrt, die er mit boppeltem Flügel 
verfehen ‘) gefunden hatte. Julian fürchtete aber, e8 möchte nur 


) Dies galt für ein guted Vorzeichen. Vgl. Plin. Hist. N. XI, 37. 
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eine Erdichtung ſeyn, um damit feinen eigenen Wünfchen entgegens 
zufommen, und blieb deßwegen befümmert, bis er ſelbſt ein viel augen- 
ſcheinlicheres Vorzeichen zu fehen befam, das ihm’ein deutlicher Bes 
weis für dad Ende des Gonftantind war. Denn in demſelben Augens 

blick, da Eonftantius in Gilicien ftarb, glitt der Soldat, der ihm mit 
der rechten Hand auf's Pferd Helfen wollte, aus und fiel zu Boben, 
wobei Julian fogleich vor vielen Zuhörern, augrief: „jetzt ift der Mann 
gefallen, der mich zu diefem Gipfel erhahen hat.“ Doc beharrte er 
bei feinem einmal gefaßten Blan und blieb auf dem Gebiet von Das 
cien ftehen, auch fo noch zahlreichen Beforgniffen preisgegeben. Auch 
erachtete er ed nicht für Hug, auf Muthmaßungen zu bauen, tie viels 
leicht in das Gegentheil umfchlagen fonnten. 

2. Indiefer gefpannten Lage trafen plöglich Theolaiph und Ali: 
gulo*) ald Gefandte ein, die man abgeordnet hatte, ihm die Nachricht 
vom Tode des Conftantius mit dem Bemerfen zu bringen, daß der— 
felbe ihm mit feinen legten. Worten zum Nachfolger erklärt Hätte. 
Durch diefe Kunde fah er fih aus der heißen Noth gerifien und der 
drohenden Kriegsunruhen überhoben : jegt glaubte er auch an Prophe⸗ 
zeiungen und fand durd) die Erfahrung beftätigt,, wie vortheilhaft in 
manchen Fällen die Schnelligkeit zum Gelingen feiner Unternehmuns 
gen gewefen. Sofort ertheilte er den Befehl zum Marfch nad) Thras 
cien, brach fehleunig mit dem Heere auf, überfchritt den Gebirgsab: 
hang von Succi, ?) und wandte fich nach Philippopolis, ?) dem alten 
Gumolpiad. Muntern Schritts folgten alle, die unter feiner Führung 
ftanden, denn fie bemerften, tag die Herrſchaft, die fle unter Ausſicht 


) Bol. XXT, 15. 

2) Bol. XXI, 10. 

2) Nach ihrem Erbauer, Philipp von Macebonien benannt, heut: 
- zutage Bhilibe (Philippopel in Romanien.) 
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auf bie äußerſte Gefahr an fich zu reifen ausgezogen waren, nuns 
mehr witer Erwarten auf erdentlichem Wege eingeräumt morben fey. 
Und wie dad Gerücht Neuigkeiten immer zu vergrößern pflegt, eilte 
er, nun höher geflimmt und gehoben, vorwärts, als hätte er den Mas 
gen bes Triptolemus, *) den das dichtende Alterthum wegen feiner 
tafchen Wanderungen über die Erde mit geflügelten Drachen durch die 
Luft fahren läßt, und zog gefürchtet zu Land und zur See, ohne vor 
irgend einer Stadtmauer Widerſtand zu finden, in Heraclen Perins 
thus °) ein. Sobald man dieß in Conftantinopel erfuhr, ftrömte bie 
ganze Einwohnerfchaft jedes Alters und Geſchlechts heraus, als ob 
eine Erfcheinung vom Himmel zu fehen wäre, Es war am 11. Dec., 
da er vom Senat mit dienftbefliffener Ehrfurcht empfangen und unter 
dem einflimmigen Jubel des Volks, umringt von Haufen Bewaffnes 
ter und friedlicher Bürger, wie in fürmlicher Schlachtorönung, weiter 
geleitet wurde, während aller Augen nur auf ihn unverrüdt und mit 
begp Ausdruck Hoher Bewunderung gerichtet waren. Faſt wie ein 
Traum erfchien e8, daß ein junger Mann dieſes Alters, ®) von Fleiner 
Statur, aber durch große Thaten ausgezeichnet, nach blutiger Unter: 
drückung von Königen und Völkern, mit unvermutheter Schnelligkeit 
von Stadt zu Stadt gelangte, mit jedem Schritte Zuwachs an Macht 


*) Nach Hygin, Tab. 147 fam Ceres, ba fie die geraubte Pro— 
ferpina fuchte, auch nach Athen zu dem Könige Eleufinus und 
bot ſich deflen Gattin, Kothonea, die eben den Triptolemud ges 
boren hatte, zur Amme an. Als der Knabe erwachlen war, 
gab fie demfelben einen Drarhenwagen, auf dem er, durch die 
Lüfte fahrend, Samen auf die Erde ſtreute und damit den 
Grund zum Getreidebau legte. Vgl. Ovid Metam. V, 641 ff. 
Apollod. 1, 5. 

5) Bal. o. 8. 

®) Er war bamals 31 Jahr alt. 
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und Kräften erhielt, wie mit Feuerflammen Alles ergriff, und zufegt 
die Regierung, buch einen Wink des Himmels ihm beftimmt, ohne 
‘irgend eine nachtheilige Folge für den Staat übernahm. 

3. Kurz nachher erhob er den Secundus Salluſtius zum praͤto⸗ 
riſchen Praͤfeklten,) und ſtellte ihn als einen zuverläſſigen Mann an 
die Spige der von ihm ernannten Unterfuchungsbehörbe, indem er 
ihm ben Mamertinus, ?) Arbetio, °) Agilo *) und Nevita, 9) desgleis 
hen den neuerlich zum Befehlhaber der Neiterei in Illyricum befoͤr⸗ 
derten Jovinus ®) beigab. Diefe zogen insgeſammt nach Chalcedon 
und verfuhren unter Zuziehung der Generale und Tribunen ber Jos 
vianer und Hereulianer, ?) bei ihren richterlihen Bunftionen, — 
außer den wenigen Fällen, wo bie Wahrheit felbft das Urtheil über 
die Schuldigen ſprach, mit einer Leidenfchaftlichfeit, die Recht und 
Pflicht verlegte. Für's erſte verbannten fie den Palladius, gewefenen 
Dberhofmarfchall ?), nach Britannien, obwohl man nur den Verdacht 
auf ihn bringen Eonnte, daß er den Gonftantins gegen den Caͤſar 
Gallus, während feines Hofmarfhallamts unter diefem, einzunehmen 
gefucht hatte. Hernach verwiejen fie den gewefenen Präfekten Tau— 


4) Des Drientd. Sein volltändiger Name ift: Saturninus Ser. 
Sall. Webrigens kommt bei Ammian noch ein anterer Gall. 
als prätorifcher Präfekt in Gallien vor. 

2) Bol. XXI, 8. 10. 

3) Bol. XIV, 11. XV, 8. 

4) Bol. XX, 2. 

5) Bol. XXI, 8. 

0) Dal. XXI, 8. 12. 

?) Auch XXV. 6 fonımen biefe zufammen vor. Legionen, die von 
Diocletian, der den Beinamen Jovius führt und feinem Sohne, 
der Herculius hieß, fo benannt wurden. 

*) Ex magistro officiorum, 
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zus?) nad Vercellum, während zur Entfchultigung feines Beneh— 
mens vor Richtern, die zwiichen Recht und Unrecht zu unterſchei— 
den wiſſen, fich jo Vieles fagen ließ. Denn was war das für ein 
Verbrechen, wenn er aus Beforgnig vor ven ausgebrochenen Wirren 
fi unter den Schu feines Fürſten zu ftellen fuchte. Man kann auch 
die ihn betreffenden Aftenftücde nicht ohne wahren Echauber lefen, 
wenn man an der Spiße bed darüber amtlich geführten Protokolls ?°) 
die Worte findet: unter dem Gonfulat des Taurus und Florentiug, 
Taurus von den Herolden vor die Schranfen des Gerichts geladen. *') 
In gleiches Elend follte Bentadius '*) verſtoßen werden: ihm legte 
man zur Laft, daß er als Abgefandter des Gonftantius bie Antwor= 
ten, die Gallus bei dem über ihn hereinbrechenden Verderben auf 
Befragen über viele Punkte gegeben, fchriftlich aufgezeichnet hatte.“*) 
Da er ſich aber rechtmäßig vertheibigte, kam er doch endlich ungeflraft 
davon. Mit gleicher Ungerechtigfeit wurde ber bamalige Oberhof: 
marfchall Florentius, des Nigriniand Sohn, auf die dalmatiſche Infel 
Boa "*) verftoßgen. Gin zweiter Klorentius, '°) ver vom prätorifchen 
Präfefteben Conſul war, hatte aus Schrecken über den plöglich eins 
getretenen Umſchwung ber Dinge einen Verſteck aufgefucht, und blieb 
fo mit feiner Gattin lange der Gefahr entzogen, fonnte auch vor dem 
Tode *° Julians nicht mehr hervortreten: derſelbe wurde jedoch abs 


9) Vgl. XXI, 6. 9. 

0%) Voluminis publici. 

42) So lautete der gewöhnliche Amtsftyl. 

2) Bol. XX, 8. 

2) Notis excepit, dad Protofoll geführt hatte. 

+4) Heutzutage Bua. Die dalmatifchen Infeln wurden damals 
häufig Berbannten zum Aufenthaltgort angewiefen. 

15) Bal. XXI, 8. 

1%) Ante mortem bid zu feinem Tode, Wagner. 


\ 
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wefend zum Tode verurtheilt. Desgleichen wurde Evagrius, Vorftand 
der faiferlichen Privatfafle, '") und Saturninus, gewefener Hausmar⸗ 
ſchall,“*) und Cyrinus, vormaliger Notar, in das Eril verwiefen. 
Aber die Hinrichtung des StaatöfaffensBorftandes !?) Urfulus Hat 
meines Grachteng die Göttin der Gerechtigkeit felbft beweint , indem 
fle den Kaiſer des Undanks fchuldig fand. Denn damals, ald Julian 
mit ber Mürbe eines Gäfard nach den abendländifchen Gegenden ges 
ſchickt wurde, und fo karg als möglich gehalten werben follte, indem 
er durchaus Feine Vollmacht hatte, feinen Soldaten irgend ein Ges 
ſchenk zu machen, damit das Heer, deßhalb fehwieriger,, fih zu Auf: 
ftänden gegen ihn verleiten ließe, 2°) hatte eben biefer Urſulus dem 
gallifhen Steuereinnehmer ein Schreiben mit dem Befehle zugehen 
lafien, dem Gäfar Alles, was er fordere, ohne Berenfen zu gewähren. 
Nach dem Tode veflelben fah fich nun Julian vielfachen Schmahreden 
und Berwünfchungen ausgefeßt, glaubte aber, er Fünne fi von dem 
unentſchuldbaren Verbrechen dadurch reinigen, daß er erflärte, ber 
Mann feye ohne. fein Vorwiſſen hingerichtet worden, als hätte ihm 
die Erbitterung ber Soldaten das Leben gefoftet, die no) ber Worte 


17) Comes rei privatae. 

1%) Ex cura palatii. 

19) Comes largitionum. 

20) Im Tert heidt ed: ut pateret ad motus asperior exercitus. 
Wenigftend ging allgemein dad Gerücht, Conftantius habe den 
Julian defwegen nad Gallien geſchickt, um ihn in den blutis 
gen Kriegen aufiureiben. Man könnte die Worte auch in uns 
mittelbarer Beziehung zu donandi fegen und dann wäre der 
Sinn: Julian fonnte feine Gefchenfe machen, wodurch das 
Heer bereitwilliger und mit größerer Ausdauer zu den Kriegs— 
unternehmungen fich hergegeben hätte. Letzteres ijt übrigens 
ziemlich matt. 
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gebachten, bie er, wie oben ?*) bemerkt, beim Anblic ver Trümmer 
von Amida habe fallen laffen, Man fah hiebei wohl, daß Julian fich 
fürchtete, aber auch wenig verftand, was flch fehickte, indem er den Ars 
betio, einen von jeher zweibentigen und aufgeblafenen Mann, mit 
ber Leitung biefer Unterfuchungen beauftragte, während die Andern, 
nebft den Befehlshabern der Legionen nur zum Schein dabei anwe— 
fend waren, — einen Mann, von dem er doch wußte, daß er vor allen 
Andern, wie fich bei einem Tapfern, ver an dem Siege in Bürgerfries 
gen Theil genonmen,- erwarten ließ, feiner eigenen Perfon entgegen= 
geftellt worden. ??) 

Wenn das erwähnte Verfahren feldft feinen Anhängern miß⸗ 
fiel, wurde in den nachfolgenden Fällen nur die gehörige Strenge mit 
Nachdruck in Anwendung gebradht. Denn indem Apodemius, der 
ehemalige Staatsanwalt, der, wie früher angegeben, mit feiner unge: 
ftümen Hige den Tod des Silvanus und Gallus betrieben hatte, ??) 
ferner der Notar Paulus, mit dem Beinamen Gatena, **) der von fo 
Dielen nur mit Seufzen genannt wird, lebendig verbrannt wurde, 
traf beide nur ein Schieffal, wie ed nicht anders zu erwarten gewefen. 
Aufer ihnen wurde auch über Eufebius, dem Gonftantius das Amt 
eined Oberfammerherrn anvertraut hatte, einen hochfahrenden, abs 
ſcheulichen Menfchen, das Todesurtheil ausgeſprochen: ihn, der vom 
niedrigſten Stande auf eine Stufe erhoben worden, daß er ſelbſt dem 
Kaiſer befehlen mochte, aber darum nur um fo unerträglicher war, 
Hatte Adraften, die Richterin menfchliher Handlungen ?°) warnend, 


#1) Mil IX, 41, 

??) Bol. XV, 2, 

23) Bol. xv. 5. XIV, 11. 
24) Bol. XIV, 5. 

25) Dal. xiv 11. 
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wie man zu fagen pflegt, am Ohr gezupft, bamit er in feinem Bes 
tragen beſcheidener würbe; allein, ba er wiberfirebte, ftürzte ſie ihn 
jetzt jählings, wie von einer Felfenhöhe, in den Abgrund. 

4. Darauf wandte ſich ber Kaifer gegen die Dienerfchaft bes 
Balafte, ohne Unterfchied, wer dazu gehörte, oder fich dazu rechnen 
mochte, !) aber nicht in der Weife eines Philoſophen, ver fich dafür 
ausgibt, nur die Wahrheit zu erforfchen. Denn zu loben wäre es 
immer gewefen, wenn er doch einige Wenige beibehalten hätte, bie 
von gemäßigter Denfart oder erprobter Neblichkeit waren. Freilich 
muß man geftehen, daß der größte Theil derfelben eine wuchernde 
Pflanzfchule aller Lafter unterhielt, fo daß fie den Staat mit ſchaͤnd⸗ 
lichen Leidenfchaften anſteckten, und mehr durch ihr Beiſpiel, als bie 
Zügellofigfeit ihrer Verbrechen dem Bolfe ein Nergerniß gaben. 
Einige derfelben ?) fütterten fi) vom Tempelraub, witterten überall 
Gewinn, und von ber tiefften Armuth mit einem Sprung in den 
größten Ueberfluß verfegt, wußten fle im Schenken, Rauben und Der: 
ſchwenden fein Maß zu halten, weil fie beftändig gewohnt waren, an 
fremdem Eigenthum ſich zu vergreifen. Daraus entwidelten ſich die 
Keime eines ausſchweifenden Lebens, Meineid, Gleichgültigfeit gegen 
Ehre und guten Namen, und der unfinnigfte Stolz befchimpfte den 
Glauben, auf den er Anſpruch machte, durch die verwerflichite Ges 
winnjucht. Dabei nahm die Gefräßigfeit mehr und mehr über Hand, 
und unter den Genüffen der Tafel erweiterte fich der Magen zu einem 
Alles verfchlingenden Abgrund, und an die Stelle der Triumphe, bie 
man vom Schlachtfeld holte, traten ſolche, die man bei Trinfgelagen 


4) Tert: Ad Palatinos, omnes omnino qui sunt, quique esse 
possunt. Wagner: vom höchften Beamten bis zum niedrigften 

.  Stallbuben. 

2) Nämlich Chriften. 
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errang: feidene Gewänder kamen allgemein in Gebrauch, die Kunfts 
weberei wurde immer feiner, die Sorge für die Küche immer anges 
legentlicher: zu feinen prächtig ausgeſtatteten Wohnungen ſuchte man 

anffallende Räume von ſolchem Umfang, daß wenn der Conſul Quin— 

tius ®) fo viel Landes beſeſſen hätte, er auch nach feiner Diktatur den 

Ruhm der Armuth verloren Haben würde. 

Zu diefen Schändlichfeiren Famen noch die Mißbräuche im Heer= 
weſen: anftatt des Kriegsgefangs hörte man jegt den Soldaten weiche 
liche Liederchen einüben: nicht ein Stein, wie vordem, diente dem 
Krieger zum Lager, fondern Flaumfedern und elaftifche Betten ; ?) 
ihre Becher waren fchwerer, als ihre Echwerter, denn aus einem irde= 
nen Gefchirr zu trinken, fchämte man ſich jeßt: nur nach Häufern von 
Marmor fah man fih um, während in der alten Gefchichte gefchries 
ben ift, daß es bei einem Spartanifchen Soldaten ftrenge geahndet 
worden, al8 er fich während eines Felezugs unter einem Dache blicken 
ließ. Dabei war jegt der Soldat frech und räuberiich gegen ben 
Bürger, feig und entnervt vor dem Feinde, und da er nur darauf aus: 
ging, durch Gönnerfchaften und in träger Nube ſich Geld zu erwerben, 
vollfommen geſchickt, den Unterfchied von Gold und edeln Steinen- 
zu beftimmen, ganz in Widerſpruch mit der nenern Zeit. Denn es 
ift befannt, daß unter dem Cäſar Marimian, als das verfchanzte Lager 
bed Königs ber Perfer geplündert wurde, ein gemeiner Soldat, nach— 
dem er ein perfifches Säcchen,, in dem Perlen waren, gefunden, aus 


?) Cincinnatus. Vgl. Liv. II und IV. Dion. Hal. VI. und X. 
Val. Max. IV, 4. 7. 

*) Flexiles lectuli. FI. heißt auch etwas, das ſich leicht biegen, 
zufammenpaden, alfo trandportiren läßt, Wagner: Feld: 
beiten. "Nach dem vorangehenden plumae erwartet man aber 
einen ftärfeven Ausdrud. 


, 
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Unfenntniß die Perlen wegwarf und an tem glänzenden Leder des 
Beutels allein genug hatte. 

In denfelben Tagen gefihah ed, daß ein Barbier beftellt wurbe, 
um dem Kaifer das Haar abzunehmen. Da nun derfelbe prunfhaft 
gelleivet eintrat, erftaunte der Kaifer bei feinem Anblick und fagte:. 
„aber ich habe nicht den Hoffaffier,°) fondern den Barbier verlangt.“ 
Doch fragte ihn der Kaiſer weiter: was ihm feine Kunft eintrage, 
worauf derfelbe erwieterte: täglich 20 Portionen (Brod) und ebenfo 
viel Pierdörationen (die man gemeiniglih Haupt» Stüde [capita] 
nennt), an fich ein beträchtlicher Jahresgehalt, bie vielen Nebenbezüge 
nicht gerechnet. In Folge davon gab er allen feinen Kunftgenofien 
ſammt den Köchen) und andern Leuten dieſes Schlags, die ſich 
an folhe Ginnahmen leicht gewöhnt hatten, als Leuten, bie er 
wenig brauchen fönnte, ben Abſchied, mit der Grlaubniß zu gehen, 
wohin fie wollten. 

5. Wiewohl Julian von feinen Knabenjahren an befontere 
Neigung zur Verehrung der Götter hatte, und wie er allmälig heranz 
wuchs, dieſes Verlangen heftiger werten fah, fo betrieb er doch aus 
mehrfacher Beforgnig das, was hierauf Bezug hatte, fo weit als 
möglih, nur im tiefflen Geheimniß. Als aber nunmehr feine Be: 
denklichkeiten befeitigt waren und er ſah, daß ber Zeitpunkt da fey, 
wo er frei feiner Neigung folgen fönnte, offenbarte er die Gcheims 
niffe feines Herzens und ließ ganz offene und beftinnmte Befehle ers 
gehen, die Tempel aufzufchliegen und zur Ghre der Götter Opfer- 
thiere an vie Altäre zu bringen. Und um die Wirkung feiner Anord⸗ 
nungen zu verftärfen, berief er die nicht glaubengcinigen Vorſteher 


5) Rationalis, 
6) Nach Liban. waren e deren allein taufend. 
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der Chriſten mit dem gleichfalls in Spaltungen begriffenen Volke in 
den Palaſt und redete ihnen freundlich zu, allen Hader zu begraben 
und Jeden unverwehrt und ſonder Scheu ſeiner Religion pflegen zu 
laſſen. Darauf beſtand er um ſo entſchiedener, weil ſpäterhin, wenn 
unter der ungeſtörten Freiheit die Zwiſtigkeiten über Hand nähmen, 
bie Eintracht des Volks feinen Grund der Beforgniß mehr für ihn 
geben fonnte, denn er wußte aus Erfahrung, daß fein Thier den 
Menfchen fo gefährlich ift, als die meiften Chriften in ihrer tödtlichen 
Muth gegen einander. Oft gebrauchte er dabei die Worte: „höret 
doch auf mich, dem die Namannen und Zranfen *) Gehör gegeben 
haben,“ — indem er damit eine Aeußerung des alten Kaiferd Marz 
cu8 ?) nachzuahmen meinte. Aber er bemerkte wenig, bag beide Fälle 
gewaltig verfchieden feyen. Denn Jener foll, da er über Paläftina 
nach Aegypten zog, aus Verdruß über bie flinfenden ?) und ewig meu⸗ 
terifchen Juden fehmerzlich ausgerufen haben: „Ad, Marcomannen, 
Duaden und Sarmaten, endlich Habe ich Leute gefunden, die noch uns 
gefchlachter, *) ala ihr, find.” . 

6. Gerade um diefe Zeit famen auch, durch verfchtenene Ges 
rüchte aufgemuntert, mehre Aegyptier an, eine Menfchengattung, 
fireitfüchtig und duch Gewohnheit immer hoch erfreut, bei jeder 
Rechtsſache Alles durcheinander zu wirren, eifrig bemüht, auf mehr: 
fachen Schadenerfag anzutragen, wenn fle dem Gerichtöfpruch gemäß 
etwas bezahlt hatten, entweder um an ihrer Schuldigfeit einen Nach— 
laß zu erzielen, oder wenigftens durch Auffchub bequemere Zahlungs: 


4) Als rohe Burbaren. 

*) Antoninus Philosophus. 

?) Aehnliches Hagt von den Juden auch Rutil. Itinerar. I. 385. 
#) Inertiores, - . 
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termine zu erhalten, ober reiche Leute durch angedrohte Klage auf 
Gelverpreffung einzufchüichtern. *) Dieſe Alle rotteten fi nun zuſam⸗ 
men, fihrieen wie Krähen durcheinander und fielen nicht nur den prä= 
torifchen Präfekten, fondern dem Kaifer felbft fehr zur Laft, indem fle 
nicht weiter, als bis auf 70 Jahre hinauf vorrechneten, wag fle pflichte 
mäßig oder nicht am allerlei Leute bezahlt zu haben verficherten. Da 
man nun von ihnen nichts Anderes vornehmen fonnte, verwies fie der 
Kaifer durch einen Generalbefehl nach Chalcedon, wohin er felbft uns 
verweilt zu fommen verſprach, um ihre fämmtlichen Angelegenheiten 
beizulegen. Nach ihrer Abfahrt wurde jedem Sciffseigenthümer, 
mochte feine Fahrt nun bahin oder borthin gehen, anbefohlen, durch⸗ 
aus feinen Aegyptier an Bord zu nehmen: und da man firenge 
darüber hielt, verging jenes hartnädige Gelüfte, Prozeſſe und Ränke 
zu fchmieden, und in ihrer vorgefaßten Hoffnung getäufcht, kehrten fie 
ſaäͤmmtlich nah Haufe zurüd. Indeſſen wurde hierauf unter Gut⸗ 
heißen ber Billigfeit felbft ein Gefeg veröffentlicht, nach welchem kei⸗ 
ner der Fürfprecher am Hofe (Suffragatoren) ?) wegen Leiftungen 
angefochten werben folfte, die anerkannter Maßen er rechtlich empfan⸗ 
gen habe. 


2) Die Stelle im Tert ift fehr undeutlih. Sie lautet: aut cri- 

minis vitandi formidine, divites (wahrfcheinlich die Steuer: 
einnehmer) pecuniarum repetundarum interrogare. Dieß 
könnte auch heißen: aus Beforgniß, einer eigenen Anfchuldi= 
gung augzuweichen, Reiche wegen Geld zu belangen. 

2) So hießen diejenigen Perfonen von Rang und Gewicht am 
Hofe, welche Leute geringen Schlags, wenn fie ein Anliegen 
sor den Kaifer brachten, mit ihrer Fürſprache unterflüßten. 

“ Sngwifchen fcheint nach unferer Stelle diefe Fürfprache oft all» 
autheuer verkauft worden zu feyn. — Das Geſetz felbft vol. 
Cod. Theodos. Lib. II, Tit. 29. 

Ammianus. 4. Bohn, 5 
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7. Inzwiſchen trat ber erfte Januar ein, und ald die Namen 
des Mamertinus und Nevita in den confularifchen Berzeichniffen er— 
fgienen, gab der Kaifer einen Beweis befonderer Herablaflung , in: 
dem er mit andern angefehenen Beamten bei dem Aufzuge ?) (der 
Eonfuln) zu Fuß einherfchritt : eine Handlung, die von den Einen mit 
Beifall aufgenommen, von Andern ald gefucht und gemein ges 
tabelt wurde. Bei den Eircenfifchen Spielen, die Mamertinus ers 
nach gab, wurden nad) der Sitte die frei zu laſſenden Sclaven ?) 
durch den Unter-Geremonienmeifter ?) dem Kaifer vorgeführt und dies 
fer erklärte fie mit der gewöhnlichen Formel: daß alfo Recht gefchehe, 
für frei: da man ihn aber fogleich darauf ayfmerffam machte, baß die 
Gerichtöbarfeit heute einem Andern zufomme, febte er fich felbft, ale 
eines Verſehens fhuldig, eine Strafe von zehn Pfund Gold an. 

Unterbeffen fam er häufig in den Senat und brachte Manches 
zur Verhandlung, was bie vielfachen Staatsummälzungen *) rath— 
fam machten. Eines Tags, da er eben vafelbft befchäftigt war, mel: 
dete man ihm, aus Aflen feye der Philofoph Maximus *) angefoms 
men: und nun fprang er unanfländiger Weiſe auf und vergaß ſich 

‚alfo, daß er in jähem Laufe weit vom Vorhofe aus demfelben ente 
gegeneilte, ihn umarnıte und Füßte, und achtungsvoll in die Vers 


1) Es war damals gewöbnlich, daß der Kaifer den confularifchen 
Aufzügen oder Proceffionen beiwohnte. 

?) Die Gonfuln ſchenkten bei Antritt ihres Amtes gewöhnlich 
einigen Sclaven vor dem Volke die Freiheit. 

?) Admissionum proximus, $ 

*) Im Tert: divisiones. Will man dividere — ordinare neh: 

, men, wie ed unten gebraucht if, fo laͤßt fich divisiones auch 
mit: Staatseinrichtungen'überfegen. 

°) Man hat noch fehr vertraute Briefe Julians an benfelben. 
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ſammlung führte, was ihm offenbar den Anfchein gab, in unzeitiger 
Schauſtellung allzueifrig ‘auf eiteln Ruhm auszugehen, jener treffs 
lichen Worte Cicero's uneingebenf, der fich über folche Leute alfo auds 
läßt: ®) gerade diefe Philofophen fegen fogar den Büchern, die ſie 
über Verachtung des Ruhmes fchreiben, ihren Namen vor, um felbft 
da, wo fle von Ehre und Lobpreifung Nichts wiffen wollen, ſich felbft 
preifen und nennen zu laffen. 

Nicht Lange nachher traten vor den Kaifer zwei vormalige 
Staatsagenten aus ber Zahl derer, die abgedankt worden waren, und 
erboten ‚fih mit: Gewißheit, den geheimen Aufenthalt des Florens 
tins ?) zu entdecken, wenn fie in ihren militärifchen Grad wieder eins 

» gefeßt würden: ) er aber ließ fie hart an, nannte fie (hämifche) Ans 
geber und feßte hinzu: es zieme fich nicht für den Kaifer, vermittelft 
anteblicher Anzeigen eined Mannes fich wieder zu bemächtigen, ver 
aus Todesfurcht ſich verborgen Halte und vielleicht nicht lange mehr 
ohne Hoffnung auf Begnadigung in feinem Verſteck bleiben dürfte. 

Zeuge bei allen tiefen Auftritten war ber Senator Präterfar 
tus, ?) ein Mann von ter edelften Denfart und alter Ehrenfeftigfeit: 
derfelbe hielt fid) gerade in Privatgeichäften zu Conftantinopel auf, 
und da ihn Julian traf, machte er ihn aus eigenem Antrieb zum, 
Statthalter von Achaja mit confularifcher Gewalt. 

Doch während der Kaifer fih eifrig angelegen feyn lieg, Ders 


®) Sn * pro Arch. e 11. 

?) Dal 

9 Die — gehoͤrten zu den ſogenannten Babel pa- 
latinae. 

9) Nach einer alten Inſchrift hieß er mit feinem ganzen Namen: 
Vettius Agorius Praetext. Wir treffen ihn wieder als Stabt= 
präfeften XXVIT, 9. XXVIII, 1. 


5* 
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befferungen in ven Staatögefchäften zu treffen, verfäumte er auch das 
Heerwejen nicht, gab den Solvaten langerprobte Männer zu Bes 
fehlehabern, ließ alle Städte Thraciens jammt den Grenzfeften wies 
der in guten Stand fegen und trug äygftliche Sorge, den Truppen, 
die am Ufer der Donau aufgeftellt waren und bei den Angriffen der 
Barbaren‘ fih mit Muth und Wachſamkeit benahmen, ed weder ar 
Waffen und Bekleidung, nod) an Sold und Lebensmitteln fehlen zu 
laſſen. Bei allen diefen Anordnungen duldete er feine Saumfeligfeit, 
und als ihm feine Bertrauten riethen, die benachburten Gothen, die 
fih fo oft trügerifch und treulos erwiefen,, anzugreifen, gab er.zur 
Antwort, er fuche einen befiern Feind: für jene feye es an den gala= 
tifchen Kaufleuten genug, von welchen fle ohne Unterfchied des Stans 
des überall ald Sclaven feil geboten würben. 

Während er ſolche Thätigfeit entwidelte, trug die Eage feinen 
Ruhm auch zu auswärtigen Nationen, als von einem Fürften, der 
fi durch Tapferkeit, Nüchternheit, Kenntnig im Kriegswefen ' und 
viele andere, ſtets noch täglich wachfende Vorzüge auszeichne: immer 
weiter fih ausbreitend, hatte dad Gerücht endlich den ganzen Erbfreis 
erfüllt. Als demnach die Furcht vor feinem Anzug nah und fern 
verbreitet war, trafen von allen Seiten ungewöhnlich fehnell Ger 
ſandtſchaften ein: bier baten die Bewohner jenfeitd des Tigris und 
die Armenier um Frieden: dort hatten um die Wette indifche Na— 
tionen bis von den Diven und Serendiven !°) her in aller Eile ihre 


*°) Divi oder Diveni, Bewohner der Infel Diu an der Mündung 
bed Indus. Serendivi, nach Bochart, Bewohner der Infel 
Gevylpn, die bei den Arabern auch Serandib heißt und mit 
Taprobane einerlei ift. Uebrigens hat Gibbon V, 438 nicht 
Unrecht, wenn er meint, diefe Gefandtfchaften beweifen für den 
allgemein verbreiteten Ruhm Julians nur wenig, da fie, aus , 
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sornehmften Männer mit Gefchenfen abgeſchickt: von Süden her trus 
gen fih die Mauren dem römifchen Staate zum Unterthanendienft 
an; von Norden her und den dden Gegenden, wo der Phafis !*) in's 
Meer fällt, zogen Gefandtfchaften ber Bosporaner und anderer bisher 
unbefannter Bölfer auf und baten demüthig, file gegen pünfiliche Ent— 
richtung eines jährlichen Tributs innerhalb der Grenzen ihres Ges 
burtolandes ruhig leben zu laffen. : 

8 Es iſt bier, glaube ih, am Orte, da die Gefchichte eines 
großen Fürften ung gelegenheitlich in diefe Gegenden führt, einige 
Notizen über die Gränzländer von Thracien und bie Lage des Pon— 
tifchen Meerbufens, theild aus eigener Anfchauung, theild aus 
Büchern geſchöpft, mit Zuverläßigfeit und Treue beizufügen. 

Der hohe Berg Athos!) in Macedonien, durch den fich einft 
mebifche (verfiihe) Schiffe?) einen Weg bahnten und ber Capha— 
teus,?) das Vorgebirge von Euböa, wo Nauplius, des Palamedes 
Bater, die argivifche Flotte zum Scheitern brachte, *) liegen zwar 
weit von einander, trennen aber das Negeifche Meer von dem Theſſa⸗ 
liſchen:) Jenes nimmt an Umfang allmälig zu und ift rechtshin, wo 


fo entlegenen Gegenden und in fo furzer Zeit anfommend, 
eigentlich dem Conftantius gegolten haben mußten. Derfelben 
Anſicht ift fchon Zonaras. 

+), Sn Gaucafien, heutzutage Rioni. 

1) Heutzutage Monte Santo. 

) Unter Xerres, vgl. Herobot VII, 21. 

?) Heutzutage Cabo d'Oro auf Negroponte. 

*) Um den Tod feines Sohnes zu rächen, zündete er auf, diefer 
Felſenklippe Wachfeuer an. Die gerade von Troja zurüds 
kehrende Flotte ließ fic) dadurch verführen und ging, da fie auf 
die Küfte zufteuerte, faft ganz zu Grunde. , 

°) So genau darf man dag nicht nehmen: zieht man mit Ammien 
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es fih weit ausdehnt, reich an Inſeln, den Sporaden und den 
Cycladen, fo benannt, weil jie alle um die Infel Delos, tie Wiege 
der Goͤtter,“) wie im-Kreife gelagert find; links beſpuͤll e8 die Infeln 
Imbros und Tenedos, Lemnos und Thaſos und hat bei ftarfem 
Minde eine heftige Strömung gegen Lesbos. Don da rüdprallend" 
ftreift e8 an dem Tempel des Apollo Sminthius,?) der Landſchaft 
Troas und an Ilium vorbei, dem Grabe fo vieler Helden, und bildet 
nad Weften den Meerbufen Melas;°) an deſſen (weftlicher) Spike 
Abdera fich zeigt, die Heimath des Protagoras und Democrituß: 
weiter ter blutige Wohnfig des thracifchen Diomedes ) und die Thäz , 
ler, durch welche der Hebrus 9) wieder in fich felber zurüctläuft und 


eine gerade Linie vom Athos zum Caphareus, fo ift der Um⸗ 
fang des Megeifchen Meers, wie er von andern Beographen 

beſtimmt wird, um ebenfo viel Feiner, als das hier fogenannte 
TIhefalifche Meer (der thermaifche und andere Meerbufen) das 
mit größer wird, Nach Strabo 1. IT. beginnt das eigentlich 
fogenannte Negeifche Meer mit dem Ende ded Myrtoifchen Bu— 
fend und endet in den Hellefpont; Mela läßt es bei dem attis 
Then Vorgebirge Sunium, Plinius bei den Aeroceraunifchen ‚ 
Bergen in Epirus anfangen. 

6) Des Apollo und der Diana. 

?) Auf Tenedos, auch andern Städten Aeoliens. Diefen Bei: 
namen erhielt Apollo, weil er die Hamfter (orivdog), die im 
jener Gegend zu einer Landplage geworden, vertilgte. Vgl. 
Strabo VII, p. 613. Edit. Casaub., Aelian Hist. Anim. XII, 
5. Mannert Kl. Aflen p. 464. ö 


) Meftlich vom Thracifchen Cherfones. 


®) Er fütterte nach der Fabel feine Pferde mit Menfchenfleifeh 
und wurde fpäter von Hercules getödtet. i 


0) Heutzutage Mariza. 
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Maronea '') und Aenus,‘') eine Stadt, die Aeneas unter ungüns 
fligen Aufpicien zu bauen anfing, bald aber davon abſtand und auf 
Befehl der Götter nach dem alten Aufonien hineilte. 

Don Hier wird das Aegeifche Meer allmälig ſchmäler, ſtroͤmt 
durch eine, wie von der Natur angelegte Verbindungsftraße in den 
Pontus, vermifcht fich mit einem Theil davon und bildet die Geftalt 
des griechifchen Buchſtabens "P: darauf fcheidet es den Hellefpont 
vom Berge Rhodope, fließt an Kynoffema, '?) wo man dag Grab der 
Hecuba fuht, an Cöla, Seſtos und Gallipolis vorüber: gegenüber 
berührt es bie Gräber des Achilles und Ajax, und Dardanus und 
Abydos, von wo aus Xerred eine Brüde ſchlug und zu Fuß über das 
Meer ging: hernad) Lampſacus, das Themiftofles vom Perfer: König 
zum Gejcheuf erhielt, '*) und Parios, von Parius, dem Sohne Jas 
ſions erbaut. °) Sofort frümmt es fih von beiden Seiten in einen 
Halbeirkel, eröffnet einen Blick in weit getrennte Länder und befpült 
mit den rings ausgebreiteten Gewaͤſſern der Propontis an der Oft: 


#4) Heutzutage Marogna. 

23) Birgil fpricht zwar Aen. III, init. von einer Stadt, welche 
Aeneas in Thracien gründete. Daß es aber nicht Aenus war, 
dafür fpricht der Umſtand, daß fchon Humer meldet, es feyen 
von bier Hülfstruppen nach Troja gefommen, und Apollodor 
fhon den Herkules auf feiner Rückkehr von Troja hier landen 
läßt. Vgl. übrigens Heyne’s Ercurf. zu Virg. Aen. III, p. 416 
und unter XXVIII, 4. 

13) Kuvog oñuc Denkmal des Hundes, weil Hecuba, Gattin ves 
Königd Priamus von Troja, nach Einnahme der Stadt, in 
einen Hund verwandelt worden feyn fol. Vgl. Ovid. Met. 
XIII, 399 f. 

4) Pol. Corn. Nep. Themist. c. 10. 

2) Ueber Jafion vgl. Heyne zu Apollodor p. 736. ed. prior. 
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feite Cyzicus '°) und Dindyma, “) mo ein Tempel der großen Götter: 
Mutter (Cybele) fand, und Apamea, Cius und Aftacus, in der Folge 
nach einem Könige Nicomedien benannt: gegen Weiten gerichtet ſtößt 
es an den Cherfones und Negospotamoi,'?) wo Anaragoros einen Steins 
regen prophezeit Hat, '°) und Lyñmachia und die Stadt, welche Her: 
eules erkaut und dem Andenfen feines Begleiters Perinthus geweiht 
hat. ’°) Und um die Figur des Buchftabens P ganz und voll zu er= 
halten, liegt gerade im Mittelpunft der Rundung die länglichte Infel 
Proconefus, und Besbicus. 

An der Spige dieſes Abſchnitts zieht es fich wieder in die Enge 
und geht, zwifchen Guropa und Bithynien Hinlaufend, an Chalceton, 
Chryſopolis *9) und andern wenig befannten Ortichaften vorüber. 
Nach feinem linken Geſtade ſchaut ter Hafen Athyras herab und 
Selymbria und Gonftantinopel, das alie Byzanz, die Colonie der 
Athener *?) und das Vorgebirge Keras, das einen hohen Leuchtturm 
trägt: daher der falte Wind, der gewöhnlich von hier aus bläst, 
Keratad genannt wird. 





46) Ueber die bier und fpäfer genannten Localitäten vgl. Mans 
next Kl. Aften 11, 512 ff. 
17) Berg in Phrygien, vgl. Mannert Kl. Aſ. p. 63. 
18) Pal. Corn. Nep. Lysand I. : 
29) Bol. c. 16. Blin. H. N. II, 58. Diog. Laert. 1], 3. 
20) Pol. o. 2 und XXVII, 4. 
21) Heutzutage Skutari. Vgl. Mannert a. a. O. p. 591, 587. 
»??) Nach Eufeb. Chronic. haben die Megarenfer Olymp. 30, 2 
Byzanz gegründet. Ebenfo Herodot, der aber DI. 26, 2 nennt. 
Suftin. fpriht IX, 1 von den Spartanern, Vellej. Baterc. II, 15 
von den Mileflern, die wirflich von den Athenern ftammten. 
Dielleicht mochten feit den Zeiten Conſtantins die Bewohner 
von Byzanz ihren Urfprung lieber von Athen, als von einem 
andern minder berühmten Staat herleiten. 


Conftantius und Julianus. 361. 433 


Auf dieſe Weiſe gebrochen umd durch die Vermifchung zweier 
Meere fein Ende erreihend, wird es jegt ruhiger und dehnt fich zu 
einem ordentlichen Meere aus, das, foweit das Auge reicht, in die 
Länge und Breite ſich fortfeßt. Der ganze Umfang deffelben bes 
rechnet fich, wenn man an ber Küfte hin, wie um eine Inſel fährt, 
zu 23,000 Stabien, °?) wie Gratofihenes verfihert, Hefatäus 
und Ptolemäus und andere Gelehrte, die bei folchen Forfchuns 
gen mit einer bis ind Kleinfte gehenden Genauigkeit verfahren find, 
und das Ganze hat nach dem übereinflimmenden Zeugnifle aller 
Geographen die Form eines gefbannten Scythiſchen Bogen. **) 
Mo die Sonne ſich aus dem öfllichen Ocean erhebt, ift ed durch bie 
Sumpfgerwäffer des See's Mäotis gefchloffen : wo fie zum Abend fich 
neigt, durch römifche Provinzen begrenzt: wo der Polarftern blickt, 
wohnen Menfchen, an Sprache und Sitten verfchieden: die Südfüfte 
zieht fih in fanfter Neigung abwärts. Auf diefen weiten Räumen 
find griechiſche Städte zerftreut, welche in verfchiedenen Zeitaltern mit 
wenigen Ausnahmen die Milefier, ſelbſt Coloniften der Athener, 
gegründet haben, die fich weit früher neben andern Joniern unter 
Nileus, dem Sohne jenes Codrus, der fih im Dorifchen Krieg für 
das Vaterland aufgeopfert haben foll, *°) in Afien niedergelaffen ha= 
ben. Die beiden äußerften Enten bed Bogens bilden die zwei ein= 
ander gegenüberftehenden Bosporen, der Thracifche und der Gimme: 


*2) Polybius IV, 39 gibt den Umfang zu 20,000, Strabo Lib. II. 
a. E. zu 25,000, Plinius IV, 24 nach Barro zu 21,000, Corn. 
Nep. au 21,300 Stadien an. 


24) Der die Geftalt des abnehmenden Mondes. Dal. unten. 
23) Bol. Herod. V. Justin. II, 8. Val. Max. V, 6. 


x 
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riſche:?*) Bosporus (Kuhftraße) heißen fie aber deßwegen, weil nach 
der Erzählung der Fabeldichter einft die Tochter des Inachus (30), 
da fle in eine Kuh verwandelt wurbe, zu dem jonifchen Meere hin⸗ 
durch gegangen ijt. ?”) 

Nechts an der Krümmung des Thracifchen Bosporus liegt Bis 
thynien, von den Alten Mygdonien genannt, worin die Provinzen Thy⸗ 
nien und Mariandene, und die Völferfchaft der Bebryfer, durch vie 
Tapferkeit des Pollur von dem Tyrannen Amycus befreit, °°) und 
weiter landeinwärts der Ort, wo die drohend umhderflatternden Harz 
pyien den Seher Phineus in Schreden fegten: ”°) an ber in läng- 
liche Meerbufen eingebogenen Küſte ergießen ſich vie Flüſſe Sanga— 
rius und Phyllie, Bizes und Rhebas 2°) ins Meer: ihnen gegenüber 
in der See erheben ſich die Symplegaden , zwei Felfen, bie von allen 
Seiten zu fleil abgebrochenen Gipfeln anfteigen und in ältern Zeiten 
unter furchtbarem Krachen mächtig an einander fchlugen und wieder 
zurücweichend mit frifcher Kraft zu neuen Stößen ausholten. Bei 
der Gefchwindigfeit, mit der die Felſen eine Spalte machten und wies 


26) Die Straße von Conftantinopel und die Strafe von Gaffa in 
der Krim. 

27) Bal. Ovid. Met. I, 568 ff. Der Name fommt wohl daher, 
weil fie fo fchmal find, daß ein Stier hinüberfchwimmen Fanr. 
Dol. Mannert Kl. Ar. p. 599. 

*9) Amyeus mißhandelte feine Untertanen und zwang bie Fremd⸗ 
linge. fich mit ihm im Fauſtkampfe zu meffen, Bis er von Bollur, 
der den Araonautenzug mitmachte, getöotet wurde. Vgl. Apol⸗ 
Iod. I, 9, 20. Hygin Fab. 17. 

29) Dal, Ayollob. 1, 9,29. Bal. Slacc. IV, 464 fi. 

20) Sang. heutzutage Safaria, Anitatt Poillis nennt Plin VI, 
1 und Strabo XII, p. 543. Pſillis. Der Byzes heißt bei Plin. 
Lykus. Rhebas heutzutage Nhiwa. 
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der zufammenjchoßen, Eonnte feldft ein Vogel, wenn er hätte zwifchen 
durchfliegen wollen, bei aller Beweglichkeit der Schwingen dem Tode 
durch Zermalmung nicht entgehen. Seitdem aber die Argo, das erfte 
aller Schiffe, auf feiner Fahrt nach Colchi, das goldene Vließ daſelbſt 
zu holen, durchkam, ohne Schaden zu nehmen, ftehen dieſe Felſen uns 
beweglich ftill mit gebrochener Wuth und in eine Maffe vereinigt, z 
fo daß Niemand, der fie jebt flieht, glauben möchte, fie feyen je ges 
trennt gewefen, wenn nicht die alten Dichter, welche fie befingen, 
darüber einftinmig wären. ?') 

An der Greuze von Bithynien dehnen ſich tie Provinzen Bontus 
und Paphlagonien aus, mit den anfehnlichen Städten Heraclea, und 
Sinope und Polemonion und Amiſos, desgleichen Tios und Ama⸗ 
ftris, 3?) ſämmtlich durch die Regſamkeit der Griechen von Anfang ers 
baut: ferner Gerafus, woher Lucullus die von der Stadt benannten 
Kirſchen mitgebracht hat, ??) und zwei felfige Infeln mit den nicht 
unberühmten Städten Trapezus und Pityus. ?*) Neben biefen Ortz 


31) Dal, Apollod. I, 9. 

32) Heraclea, vgl. Mannert Kl. Af. III, 613, Heutzutage Erefli; 
Sinope (Sinab), eine Kolonie ber Milefler, der blühendfte 
Handelsplap am fehwarzen Meer, Mannert a. a. O. p. 11; 
Bolemonion, heutzutage Fatfa, Dorf, ebenvafelbft p. 439; 
Amifos, Heutzutage Samſun, ebendaf. p. 448; Tios, heutzutage 

» Ziliod oder Tius; ebendaf. III, 616; Amaftris, ehemals Se: 
famus, fpäter nach Amaſtris, der Gattin des Königs Lyſima— 
chus benannt, heutzutage Amaftra, ebendaf. p. 25. 

33) Bol. Plin. XV, 25. Mannert II, 383. 386. 

32) Trapezus, heutzutage Trebifonde,, berühmt im Mittelalter, 
liegt nicht auf einer Infel, aber fehr nahe am Meer. Bol. 
Mannert a.a. D.379. Pityus ift dagegen wirflich eine Infel, 
gewöhnlich Pityodes genannt, vgl. Mann. III, 395, Plin. VI, 
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ſchaften ift noch die Acherufifche Höhle zu bemerfen, von ven Anwoh⸗ 
nern Mychopontion genannt, °°) und der Hafen Acone: ?°) dazu vers i 
fhiedene Flüffe, der Acheron, Arcadius, Iris, Tibris, fowie der Par: 
thenius, 2”) die alle in reifendem Laufe dem Meere zueilen. Der 
nächfte nach ihnen ift der Thermoton, welcher vom NArmonifchen °®) 
‚Gebirge herabfommt und durch die Themifchräifchen ?°) Haine fließt: 
> wohin fich einft die Amazonen bei folgender Veranlaffung zurüczus 
ziehen genöthigt fahen. Die alten Amazonen verwüfteten durch 
blutige Einfälle ohne Unterlag das Gebiet ihrer Grenznachbarn, und 
ala fie diefe faft aufgerieben Hatten, flieg auch ihr Eelbiigefühl: im 
Bewußtfeyn ihrer Kraft, der es jegt nicht mehr genügte, ſich nur an 
dem zunächft Gelegenen zu verfuchen, und Hingeriffen von der Hitze 
ber Leidenfchaft, brachen fle durch eine Menge Nationen hindurch und 
griffen die Athener ?°) an: nach einem hartnädigen Kampfe wurden 
‚fe völlig zerftreut, und fanıen, da die Stärfe ihrer Neiterei dahin 
war, alle um, Sobald man ihren Tod erfuhr, geriethen die übrigen, 


5. Uebrigens zählt Ammian die Ortfchaften nicht immer in 
der Ordnung auf, wie fie auf eiriander folgen. 

35) Bol. Mannert III, 615. Apollon. Lib. II, Argon. V, 730 
fegt fle nach Mariandyne; ebenfo Mela I, 19. 

°) In Mariandyne ; der giftige Gifenhut aconitum foll daher 
feinen Namen haben, weil er dort in Menge wächst. 

7°) Heutzutage Bartin, auf der Grenze von Bithynien und 
re Ueber die andern Flüffe ift man noch nicht im 

einen. 

*®) Andere wollen Armenio leſen. Plin. VI, 3 ſetzt die Quelle 
deffelben auf va8 Amazonifche Gebirge, vgl. Mannert II, 441. 

9) Bgl. Mela I, 19. Mannerta. a. O. 442, Dort lag bie Stadt 
Themifiyra, die aber zu Ammians Zeiten nicht mehr exiſtirte. 

*°) Zur Zeit tes Thefeus, vgl. Plut. Thes. 
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die ald unfriegerifch zu Haufe geblieben waren, in die äußerite Noth, 
um bie verberblichen Angriffe der Nachbarvölfer, die jet Gleiches mit. 
Gleichem vergalten, abzuwehren und fuchten deßhalb ruhigere Wohn 
fige am Thermodon auf: dort breitete fih ihre Nachfommenfchaft in 
zahlreichen Geſchlechtern weit aus, fehrte mit einer ftarfen Streit: 
macht in das Land ihres Urfprungs zurück und wurde in ber Folgezeit 
ein Gegenftand des Schreckens für Bölfer verfchiedenen Stamme. *:) 
Nicht weit davon erhebt fich in fanfter Steigung der Hügel Ca=- 
rambis, nad Norden zu, *?) ihm gegenüber in einem Abftande von 
2500 Stadien das Vorgebirge Kriumetopon *?) in Taurien. Don 
bier aus zieht fich die ganze Seefüfte, vom Fluffe Halys **) an in 
ſchnurgerader Linie hin, upd bildet eine Sehne, die an beiden Enden 
eines Bogens befeftigt it. *°) An diefe Gegend flogen einwärtd die 
Daher, *°) außerordentlich friegerifch, und die Chalyber, ““) von wel: 
hen zuerft das Eifen gegraben und bearbeitet worden it. Nach ihnen 
folgen die ausgedehnten Wohnfige der Byzaren ,'?) Sapiren, Tiba- 
rener, Mofiynöcer, Macronen und Philyren, lauter Voölker, die ung 


41) Bol. Juſtin. IT, 4 

42) Im Tert: contra septemtrionem Helicen exsurgens. H. das 
Geftien des großen Bären ; sep. fcheint eine Gloſſe zu feyn. 

13) Koiov ustonor, Widderfopf, heutzutage Karadje-Burun. 

44) Heutzutage Kifil Irmaf. 

#6) Zi wicht gerade fo genau zu nehmen. 

46) Vielleicht in Cappodocien ? 

47) Bol. Strabo XIE, p. 549. Alm., Plin. VIL, 56. Mannert 
I, 431. 

48) Pol. Mannert a. a. D. 397. Strabo XII, p. 826, über die 
Sapiren M. p. 400, die Mofl., die hölzerne Thürme (kooovrag) 
bewohnten, p. 427. . Mac. p. 397, 421. Alle diefe Voͤlker⸗ 
ſchaften wohnten von Pontus bis. nach Colchis Hin. 
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duch Umgang nicht bekannt find. In geringer Entfernung davon 
liegen Denkmale berühmter Männer, fo die Gräber ves Sthenelug, *°) 
Idmon ®) und Tiphys:°t) der erfie, ein Begleiter des Hercules, 
ward im Amazonenkriege tödtlich verwundet, ber Anvere war Augur 
der Argonauten, der Dritte ein erfahrener Steuermann auf ihrem 
Schiffe. Don den erwähnten Plägen weiter gelangt man zu ber 
Höhle Aulion und dem Fluffe Callichorus, der dem Umſtand feinen 
Namen verdanft, daß Bacchus, ald er nach drei Jahren die indifchen 
Bölferfchaften überwunden, in diefe Gegend fich gewendet und an den 
grünen und fchattigen Ufern des Fluffes die alten Orgien und Chöre 
wieber eingeführt hat, ®?) ein Zeit, dad, wie Einige vermuthen, auch 
Trieterica *?) genannt wird. Auf dieſes Gebiet folgen die reichbe: 
völferten Gauen der Gamariten ®%) und der Phafis berührt in raus 
fhendem Laufe das Land ber Colchier, der Abkömmlinge des alten 
Aegyptens.: °°) wo umter andern Städten auch Phaſis, °°) das feinen 
Namen von dem Flufle hat, und Diofcuriag, 9?) noch bis jeßt befannt, 
deſſen Urfprung man auf Amphitus und Carcius aus Sparta zurüde 


9) Bol. Apoll. II, 9:13. Dal. Slacc. Argon. V, 90. 

sv) Pol: Dal. Klacc. V. init. 

51) Pal. Val. Flacc. V. 15 fi. 

2) Pol. Val. Flacc. Argon. V. 75. 

62) Keil e8 alle drei Jahre gefeiert wird. Virg. Aen. 4, 302. 

+) Pol. Mannert 4, 385. Gie bildeten wahrfcheinlich nicht eine 
Dölferfchaft, fondern mehre zufammen führten dieſen Namen 
und trieben auf kleinen Fahrzeugen (camarae) Seeräuberei. 

55) Bal. Herod. II, 10. Diod. Sie. I, 55. Npoll. IV. Arg. V, 
419 ff. Dal. Flacc. V, 418 ff. 

66) Val. Mann. VI, 2, 359. 

“) Bl. Etrabo XI, 497. Der Name kommt von Diosfuren, 
dem Beinamen des Caſtor und Pollur. 





Gonftantius und Julianus. 361. 439 


führt, die Magenlenfer des Caſtor und Pollur, und Gründer der Nas 
tion der Heniochen. °?) Nur wenig entfernt von diefen find die 
Acker: diefe wurden nad} einem Kriege mit Troja, aber früher als 
der, Welcher wegen der Helena entitand, durch widrige Winde nach 
Pontus verfchlagen und liegen fich, weil fie überall Feinde fanden 
und nirgends bleibende Wohnung machen konnten, auf den Gipfeln 
fehneebevecter Berge nieder: aber durch die Strenge des Himmels 
ftrich8 gebunden, mußten fie fid) fortwährend mit Lebensgefahr durch 
Raub ihre Nahrung gewinnen, und find defhalb über die Maßen 
wild geworben. Weber die Gerceten, die zunächft an fie grenzen, läßt 
fich nichts Bemerkenswerthes anführen. 

In ihrem Nüden leben die Anwohner des Cimmeriſchen Bospo— 
rus, wo die Milefifchen Städte find, und die Mutter von ihnen allen, 
$Banticapäum, °°) das der Hypanis °°) befpült,, deſſen eigene Waflers 
maffe noch durch mehre Zuflüffe vergrößert wird. Don bier aus ift 
die Entfernung ziemlich beträchtlich zu den Amazonen, die bis an's 
Caspiſche Meer ſich ausdehnen und um den Tanais 6') wohnen, der 
zwifchen dem Gaucafifchen Felfengebirge entfpringend, in vielfach ges 
wunbenem Laufe bahingleitet und Aften von Europa fcheidend, in den 
ftehenden Gewäflern des Maͤotis verſchwindet. Ihm benachbart ift 
der Flug Nha,°?) an deflen Ufern eine gleichnamige Pflanze wächst, 
deren Wurzel in der Heilfunde vielfach angewendet wird. 


68) vioxoc Wagenlenfer. 
sg) ——— Kerſch, vgl. Strabo XI, p. 495. Mannert IV, 
— Norden p. 310. 
60) Heutzutage Kuban. Vgl. Mann. ebendaſ. p. 328. 
61) Heutzutage Don. Bal. Mann. a. a. O. p. 251. 
62) Heutzutage Wolga. Bol. Mann. p. 348, 361. Der Rha⸗ 
‚ barber wuch® aber nicht eigentlich dort, fondern Fam aus den 
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Ueber den Taurus hinaus erſtrecken ſich weit in die Breite die: 
Sauromaten: durch ihr Gebiet gehen bie waflerreichen Flüſſe Marac⸗ 
cus, NRhombites, Theophanes und Totordaned.°?) Doc liegt noch, 
wiewohl in unenblicher Gntfernung , eine andere Nation, vorwärts 
von den Sauromaten an die Küfte ſtoßend, welche den Stub Corax *) 
empfängt und in das Meer audgießt. 

In der Nähe liegt in weitem Umkreiſe der Müäotifche See: **) 
aus deſſen reichen Quelladern eine große Maſſe Waflerd durch die 
Meerenge Patares°°) in den Pontus hervorbricht: auf der rechten 
Seite derfelben liegen die Inſeln Phanagorus und. Hermonafla, °°) 
welche die Griechen forgfälig angelegt haben. Um dieſe äußerften 
Eumpfgewäffer herum wohnen mehre VBölferfchaften, fehr verfehieden 
an Sprache und Sitten: die Jaramaten und Mäoten und Jazygen, 
Rorolanen, Alanen, Melanchlänen und fammt den Gelonen die Aga= 
thyrfen, ®”) wo fich der Stein Adamas in Menge findet: weiterhin 
noch andere, völlig unbefannt, weil fie tief lanveinwärts wohnen. 


innern Gegenden erft kurch den Handel nach den Römifchen 
Hafenplägen. 

°3) Vgl. über diefe ziemlich unbefannten Flüffe Mann. p. 325, 
326 ff. 387, 403. 

4) Aſowſches Meer. , 

5) Mag dag für eine Meerenge feyn foll, ift unbefannt. Andere 

wollen deßwegen Panticapes lefen. 

*) Ueber beite vgl. Mann. IV, 331, 333. Jenes war nicht for 
wohl eine Inſel, als eine Stadt, nicht in dem Bosporus felbft, 
fondern an einem See des Feſtlandes, übrigens die Hauptſtadt 
des Aitatifch-Bosporaniihen Reiche und Marftplag für vie 
Waaren aus dem Gaucafus und den angrenzenden Gegenden. 

7) Bol. über diefe Bölferfchaften Mann. IV, 363. 262, 263, 387, 
Melanchl. = Schwarzröde. Geloni vgl. XXXI, 2, 
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An die linfe Seite des Mäotis fchliegt fich der Cherfones °®) an, voll 
von griechifchen Kolonien. Daher find die Leute hier Hill und frieb- 
li, arbeiten an der Pflugſchaar und leben von dem Ertrag des 
Feldbau's. 

Bon ihnen find durch verſchiedene Staaten, jedoch in maͤßiger 
Entfernung, getrennt die Taurier ; unter biefen haben ſich durch unz_ 
menfchlihe Wildheit die Arincher, Sincher und Napäer furchtbar 
gemacht, und da bie befländige Zügelloftgfeit den graufamen Sinn 
fteigerte, dem Meer den Namen des Unwirthlichen gegeben : wie zum 
Hohn wird aber im Oegentheil daſſelbe der wirthliche (gaftliche) Bon: 
tus genannt, wie wir Griechen auch den Narren einen guten einfältis 
gen Mann, die Nacht wohlwollend und die Furien-Eumeniden, d. h. 
gutdünfend nennen.°®) Denn dieſe Bölfer bringen ven Göttern Mens 
ſchenopfer und fchlachten die Fremdlinge der Diana, die bei ihnen 
Dreilohe'?) genannt wird und ſtecken die Schädel der Gemorbeten 


°°) Krimm vgl. Dannert IV, Norden p. 288, die Golonien find 
Mileſiſche. 

69) Im Texte lautet es: ut evethen (v. &vy9ns) graeci dieimus 
staltum, et noctem euphronen (v. Evpgovn) et furias Eume- 
nidas, Nach Plut. de Curios. nannten die Griechen die Nacht 
Evpg., weil fie gute und heilfame Entfchlüffe brächte. Andere 
dachten an Lvpgairem, weil fie die Menfchen zur Heiterfeit 
fiimme, oder durch Ruhe den Körper erquicde. Ammian will 
aber Evg. vom Oegentheil, zar avriggaarv verftanden wiflen, 
entweder weil fie nichts weniger als erfreulich fey (wie unfer 
Sprichwort lautet: die Nacht ift Niemands Freund), oder 
wenig guten Rath bringe. — Die Furien follte man eigent- 
lich, meint er, du oneridsg nennen. 


?0) Bergjägerin. 
Ammianus, 4. Bodn. P 6 
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an die Wände ihrer Tempel, wie zum ewigen Denkmal ihrer Helven- 
thaten. ”') 

Bei diefem Taurien liegt auch die Infel Leuce,'?) ganz unbe: 
wohnt und dem Achilles geweiht. Wer von ungefähr hieher gelangt, 
beficht die Nefte des Alterthums, den Tempel und die Weihgefchenfe, 

„die diefem Heroen dargebracht find, und Fehrt am Abend wieder zu den 

Schiffen zurüd, denn man foll die Nacht über nicht ohne Lebensge⸗ 
fahr auf dieſer Inſel bleiben können. Dafelbft (beim Tempel) gibt 
es auch einen Teich und weiße Vögel, den Gisvögeln ähnlich: *?) 
über deren Urfprung und Gefechte im Hellefpont wir zu feiner Zeit 
reden werben. '*) Much finden ſich einige Städte in Taurien: unter 
ihnen zeichnen fi) Gupatoria, Dandace und Theodofla 79) aus, dazu 
kommen noch einige Fleinere, die durch Menfchenopfer fich nicht befleckt 
haben. 

Hier ift es, wo der Bogen, wie man glaubt, den äußerften Winfel 
macht. Die Fortfegung ber Gegend, die nach Norben gelegen, in Teiche 
ter Beugung ſich bis zur linken Eeite des Thracifchen Bosporus zieht, 
werben wir, wie ed die Ordnung fordert, beſchreiben, wobei zu be— 


*4) Ueber dieſe Opfer val. Strabo lib. V, Mela XI, f, Ovid. ep. 
ex Pont. Ill, 2 und Trist. IV, 4. 

72) Mela II, 7 u. N. fegen fie richtiger an die Mündung bes 
Dnieper. 

"?) Arrian im Peripl. Pont. Eux. erzählt von ihnen, fie Haben ſich 
alle Morgen in der Eee gebadet, mit den naffen Ylügeln den 
Bußboden im Tempel gefäubert und dann durch Zuſammen— 
ſchlagen der Flügel wieder getrocknet. Vielleicht hat die Infel 
von diefen weißen Vögeln ihren Namen (die weiße). 

29) Diefe Stellen fehlen. : 

**) Bgl. über diefe Städte Mannert IV, 295, 305. Cup. heutzu: 
tage Inkiirmann, Theod. Heutzutage Kaffe. 
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merfen, daß, während bei allen Bölfern ber Bogen eine mehr gebehnte 
Krümmung hat, nur der Scythiſche oder Parthifche, indem die auf 
beiden Eeiten angezogenen Enden einwaͤrts einen weitern und fies 
fern Naum geben, die Geftalt des abnehmenden Mondes zeigt, 
wobei die gerade auch wohl runde Sehne den Halbeirlel abſchneidet 
(ollendet). 

Gerade wo dieſer Länderbezirk feinen Anfang nimmt, am Aus— 
gang der Riphäiſchen Berge, wohnen die Arimphäer, rechtliche und 
als gutmüthig bekannte Leute, an deren Gebiet die Flüſſe Chronius 
und Bifula 7) vorbeifließen: neben ihnen die Maſſageten,'“) Alanen 
und Sargeten und andere unbekannte DVölferfchaften, von deren 
Sprache und Sitten man gleich wenig weiß. In nicht unbedeutender 
Entfernung öffnet fi der Garcinitifche Meerbujen '*) mit dem Fluß 
deflelben Namens und der in diefer Gegend Heilig gehaltene Hain der 
Trivia (Diana). '’) Meiterhin vereinigt ſich der Boryſthenes, ®°) 
der auf den Gebirgen der Neurier feinen Urfprung hat, und neben feis 
nem eigenen Wafferreichthum noch von mehrern Flüffen Zuwachs erhält, 
in hoch aufwirbeinden Wogen mit dem Meer: an feinen waldigen 
Ufern liegen die Städte Boryſthenes und Gephalonefus *) und 





?6) Chronius vgl. Mann. p. 254 (vielleicht Pregel?). Bis. oder 
Vis. Weichfel. 

*?) Ueber die Maflageten, zu denen aud) die Alanen gehören, vgl. 
Mann. p. 326, die Sargeten find unbekannt. ä 

°9) Heuzutage Akmeſchid, von der Stadt Garrine benannt, vgl. 
Mannert p. 84, 232, 

*9) Weber den — gedeuteten Urſprung dieſes Namens vgl. 
Varro L. VL, 2. A 

9%) Heutzutage Dnieper. 

*:) Bor., auch Miletopolis und Olbia genannt, lag einige Meilen 
vom heutigen Dizafow, vgl. Mannert p. 238. Giner Stadt 

6 *« 
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zwei Altäre, Alexander dem Großen und GCäfar Auguflus geweiht. 
Sn weitem Abftand davon liegt eine Halbinfel, von den fonft wenig 
befannten-Sindiern °?) bewohnt, die nad) den Unfällen, welche ihre 
Herren in Afien getroffen, fich ihrer Weiber und ihres Gigenthums 
bemächtigt haben: dazu gehört ein fchmaler Küſtenſtreif, Achilleos 
Dromos nennen ihn die Gingebornen , weil der Theffalifche Held Hier 
einft Uebungen im Mettlaufe anftellte. 3) Zunächft davon ift die 
Stadt Tyros, 9*) eine Eolonie der Phönizier, welche der Flug Tyras 
berührt. 

An des Bogens mittlerem Raume, ber, wie oben bemerkt, fich weit 
ausrundet, und für einen rüftigen Wanderer fünfzehn Tagereifen aus⸗ 
macht, wohnen bie europäifchen Alanen und Caſtoboken **) und uns 
zählige Scythifche Bölferfchaften, die fich nach fernen, ganz unbefann: 
ten Grenzen erſtrecken: ein Feiner Theil derfelben lebt von Feldfrüch- 
ten, die übrigen fehweifen fümmtlih in den ungeheuren Einöden 
herum, die mit Pflugfcehaar und Saatforn unbefannt, in häßlicher 
Dede, mit Neif bedeckt, daliegen. Ihre Nahrung ift die der wilden 
Thiere: Weiber und Kinder, Hütten und das ärmliche Hausgeräthe 
packen fie auf Wagen, die mit Baumrinden bededt find: fo ziehen fie 


Cephal. erwähnt in diefer Gegend nur Ptolem. und Ammian. 
Plin. verlegt eine folhe nach dem Garcinifchen Meerbufen, 
vgl. Mann. p. 244, 

9°) Andere Geographen, außer Plinius, verlegen biefelbe nad 
Aften, gegenüber von der Krimm, wo fie auch d’Anvilfe hat. 
Ueber die Schickſale ihrer Herren vgl. Zuftin. IT, 5. 

*) Nol. Mela II, 1,55. Plin. IV, 26. 

A) Bgl. Mannert p. 235. Der Fluß Tyras heutzutage Dniefter. 


) Bol. Mannert p. 263. Caſtob. vielleicht einerlei mit den Gi: 
fobofen in der Moldau p. 269, 
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nach Gefallen, ohne Hindernif weiter, ihre Wagen, wohin es ihnen 
beliebt, mit fich führend. 

Kommt man zu einem andern hafenreichen Bufen, ber die äußerfte 
Mölbung des Bogens befchließt, fo tritt bie Infel Peuce °°) hervor, 
um welche die Troglodyten, Beucer und andere Fleinere Nölferfchaften 
wohnen : dafelbit ift die ehemals mächtige Stadt Hiftros, Tomi, 
Arollonia, Anchialos und Odiſſos und noch viele andere zu fuchen, 
welche an den Küften von Thracien liegen. Der Donauftrom felbft 
aber entfpringt in der Nähe der Rauracifchen Gebirge, ?’) die an 
das rhätifche Gebiet angrenzen und geht, über einen großen Länder: 
kreis ausgeſtreckt und gegen ſechzig fchiffbare Flüffe aufnehmend, 
hier an der Seite Scythiens durch ſieben Miündungen 8°) im’ 
Meer. Die erfte derfelben iſt die obengenannte Infel Peuce, °°) 
bie zweife, wie man die Namen in griechifcher Sprache andges 
drückt hat, Narafuftoma , die dritte Kalonftoma , bie vierte Pſeudo— 
floma: Boreonftona und fofort Stenoftoma find weit Heiner als 
die andern: die flebte ift ungeheuer groß und flieht wie ein ſchwarzer 
Sumpf aus. ”°) - 

Der ganze Pontus ift übrigens, fo weit fein Umfang reicht, 
neblig, hat ſüßeres Waſſer als die übrigen Meere und viele Untiefen: 


86) Mor der Mündung der Donau. . 

87) Plin. IV, 24 fagt, fie entipringe in Germania e jugis montis 
Abnobae, ex adverso Rauriei Galliae oppidi. 

83) Die Neltern zählen nur fünf, Plin. und Ptolem. ſechs, erft 
Strabo fieben Mündungen. 

9) Die Mündung heißt auch iegov, sacrum. Der Name Naracu. ift 
nicht zu erflären, daher man ſchon Narkonstoma, d.h. langs 
fame Mündung lefen wollte, was dann dem Calonst. ſchöne, 
Ps. faliche, B. nördliche, St. enge Mündung entfpräche. 

20) Vgl. Mannert p. 221. 
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denn die Luft, die von den Ausvünflungen tes Bodens auffteigt, 
draͤngt) ſich Hier dicht zufammen, bie große zuftrömende Waſſermaſſe 
möäßigt feine Schärfe, und da eben die vielen, rings herum einfallen= 
den Flüffe Schlamm und unendliche Erdmaffen herbeiführen, häufen 
fich feichte, vielfach gewundene Streden an. °') Auch ift befannt, 
daß die Fifche von den äußerſten Grenzen unferes Meers °?) in gans 
zen Zügen des Laichens wegen nach biefem entlegenen Punkte ftreis 
hen, theils damit ihre Brut in dem milneren Wafler beffer fortfomme, 
theils weil fie in den Buchten, die hier dicht auf einander find, vor 
gefräßigen Seethieren ficher bleiben, denn nie hat man im Pontus 
etwas von ſolchen gefehen, mit Ausnahme unfhädlicher und Feiner 
Delphine. Der Theil des Pontifchen Bufens, der vom Nordwind 
und Reifen heimgefucht wird, hat fo firenge Kälte, daß ber Lauf ber 
Flüſſe, wie man glaubt, bis auf den Grund gehemmt ift, und auf dem 
unfihern und fhlüpftigen Boden Menfhen und Thiere feinen feften 
Schritt thun fünnen: ein Uebelftand, der nie ein völlig ungemifchtes 
Meer, fondern nur ein folches trifft, das mit Flußwafler verfept ift. 
Doch nachdem wir weiter abgefchweift find, ald es unfere Abficht war, 
fehren wir zum Derlauf der Geichichte zurück. 

Um das Maß des gegenwärtigen Jubels voll zu machen, trat 
noch ein Greigniß hinzu, auf das man zwar lange.gehofft Hatte, das 
aber durch mancherlei Zmwifchenfälle verzögert worden war. Denn es 
traf von Agilo und Jovius, dem nachmaligen Duäftor (Kanzler) die 
Nachricht ein, daß tie Befagung von Nquileja, °° der längern Blofabe 


9%) Der Text lautet: consurgit in brevia tortuosa, limum glo- 
bosq. (andere fchlagen glebasg. Erdſchollen vor) adgerente 
multitudine cir&umvenientium fluentorum, 

2) Das mittelländifche. 

*:) Bol. XXI, 11, 12. 
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müde und vom Tode des Conſtantius in Kenntniß geſetzt, die Thore 
geöffnet und die Anfiiiter der Empörung aufgeliefert habe: bie letz⸗ 
teren ſeyen, wie: fchon oben angegeben worden, lebendig verbrannt 
worden, alle übrigen haben Gnade und Verzeihung für ihr Ders 
brechen erhalten. 

9; Aber Iulian, ftolz auf fein Glüd, bildete fich bereitö Ueber: 
menschliches ein, ba er fo viele Gefahren beftanden hatte, und ihm 
nun, dem unangefochtenen Beherrfcher der Römerwelt, die Glücks— 
göttin aus ihrem irdiſchen Fuüllhorn lauter Ruhm und Heil zutheilte; 
ja die Auszeichnung feiner frühern Siege noch dadurch erhöht wurde, 
dag er, ald Alleinherrfcher, weder durch Aufitände beunruhigt wurbe, 
noch eine ber barbariichen Nationen ihr Gebiet überfchritt, vielmehr 
alle Völker die Luft zu beftändigen Angriffen ald nachtheilig und 
fräflich fahren ließen und wetteifernd zu feinem Lobe fich vereinigten. 

Nachdem er nun alle Anftalten, wie Zeit und Umftände erfors 
derten, nach reiflicher Grwägung getroffen hatte und die Soldaten 
durch mehrfache Reden und Auszahlung des für vorfommende Unter: 
nehmungen ausreichenden Soldes beherzt geftimmt waren, beſchloß 
er, im erhebenden Bewußtfeyn feiner allgemeinen Beliebtheit, Con— 
ftantinopel‘, defien Wohlftand er kräftig befeftigt hatte, weil er dieſe 
feine Geburtäftabt vorzüglich liebte und in Ehren Hielt, u verlaflen 
und nad; Antiochien zu gehen. Gr fchiffte fich deßhalb ein, fuhr an 
Chalcedon und Libyfa, wo das Grab des Carthagers Hannibal ift, 

vorüber und fam nad) Nicomedien, eine vordem berühmte Stadt, die 
von ten frühern Herrfchern ) mit großen Koften alfo vergrößert wor: 
den war, daß fie wegen der Menge ihrer öffentlichen und Private 


) Befonders Diocletian und Gonfanli dem Großen, bie fi ich 
gerne daſelbſt aufhielten. 
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Gebäude nach dem Urteile von Kennern für einen Theil der ewigen 
Stadt (Rom) gelten fonnte. Jetzt fand er die Mauern ?). zu einem 
elenten Aſchenhaufen zufammengefunfen und ging, die Betrübniß 
feiner Seele durch eine geheime Thräne verrathend, Tangfamen 
Schrittes nach der Burg: das insbeſondere brachte ihn zu Thränen, 
daß er den Senat und das Volk, das vorher des blühenpften Wohls 
ftandes fich erfreut Hat, in armfeliger Kleidung, an ter Straße fand: 
auch erfannte er noch etliche Leute, denn er war bajeldft von dem Bi— 
{hoff Eufebins,?) einem entfernten Verwandten, erzogen worden. 
Nachdem er auch hier zu Wiederherftellung deflen, was das Erd—⸗ 
beben zerftört hatte, alle nöthigen Geldfummen freigebig angeiwiefen, 
feste er feine Reife über Nicka- nach Gallogräcien (Galatien) fort: 
wanbte dann rechts ab und begab fich nach Peſſinus, um daß alte 
Heiligthum der Großen Mutter (Cybele) zu fehen: aus diefer Stadt 
war nad) der Anweifung der Gumäifchen Sibylle *) im zweiten puni= 
ſchen Krieg durch Scipio Nafica das Bild der Göttin nach Rom ge 

bracht worden. Ueber deſſen Aufnahme in Italien nebft einigem hie= 
her Dezüglichen habe ich in der Gefchichte des Kaiferd Commodus in 
einer Abſchweifung Furz gefprochen: woher der Name diefer Stapt 
kommt, barüber lauten die Angaben verſchieden. Einige behaupten, 
die Stadt feye von dem Wort Fallen (Tsosiv), weil nämlich das Bild 
der Göttin vom Himmel gefallen, benannt worden. Andere melden, 


2) D. h. die öffentlichen Gebäude und Denfmale, die von den vo= 
tigen Fürften errichtet worden waren. Die Stadt war näm: 
ih von einem Erdbeben und einer 50 Tage andauernden 
Beuersbrunft betroffen worden, vgl. XVII, 7. 

3) Nicht zu verwechfeln mit dem Kirchenhiſtoriker Euſ. von Gäfa: 
rea. Beide waren Nrianer. 

*) Nach den ſibylliniſchen Büchern vgl. Liv. XXIX, 10, 11. 
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Ilus, ein Sohn des Tros, Königs von Dardanien, Habe dem Orte 
diefen Namen gegeben.) Theopompus®) hingegen verfihert, nicht 
us feye ed gewefen, fondern Midas, ?) der ehemals fo mächtige 
König von Phrygien. 

Nachdem Julian hier angebetet und mit Opfern und Gelübten 
fih dem Schuß der Götter empfohlen hatte, Fehrte er nach Alncyra 9) 
zurück: bei der Fortfeßung feiner Reife fiel ihm aber mehr und mehr 
der Pöbel zur Laſt; vie Einen verlangten die Wiedererftattung deſſen, 
was ihnen gewaltfamer Weife entriffen worden wäre, die Andern bes 
klagten fi, daß man fie mit Unrecht in die Curien eingetragen habe, °) 
wieder Andere drangen, ohne auf die Gefahr, der fie fich felbft auds 
festen, zu achten, mit einer Art von Wuth darauf, ihren Feinden das 
Berbrechen beleidigter Majeftät aufzubürden. Julian aber, als 
Richter ftrenger denn Caſſtus und Lycurg, !%) wog die Entfcheidunges 

5) Nach Herodian I, 11. Vgl. Mannert VI, 2. Thl. p 

%) Aus Chios, Schüler des Sivcrates, Rhetor und rain 
ber. Seine Werke find virloren gegangen. 

”) Nach Divdor v. Sicil. 3, 58 hat diefer zuerfi der Cybele einen 
prächtigen Tempel in Peſſinus erbaut. 

5) Heutzutage Angora. 

) Die Stelle der urialen oder Rathsherren war ein Ehrenamt, 
mit dem manche Befchwerlichfeiten verbunden waren. Daher 
fuchte man fich demfelben oft zu entziehen und bie Behörden 
mußten, um dag Collegium volfzählig zu erhalten, zwangs⸗ 

weiſe einfchreiten. Julian fcheint nun freilich nicht immer 
glimpflich, vgl. unten und XXV, 4. mit ben Eurialen verfahren 

au feyn. 

20) Gaffıne, Prätor im Jahr der Stadt 643, gefürchtet ald uner= 
bittlicher Richter, vgl. Cic. Brut. c. 25, pro Rose. c. 30, in 
Verr. 3, 60. Bal. Mar. 3,7. Ammian gedenft deffelben 
wieder XXVI, 10. XXX, 8. Bei Lyc. denfen Ginige nicht an 
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gründe mit unparteiiſchem Rechte ab, ſchied einem Jeden, ohne von 
der Wahrheit abzuweichen, das Seinige zu und verfuhr beſonders 
hart gegen verlaͤumderiſche Angeber, die ihm ſchon deßwegen verhaßt 
waren, weil er, noch in niedrigem Stande und als Privatmann, deren 
verbrecheriſche Frechheit vielfach zu ſeiner eigenen Gefahr erprobt 
hatte. Als Beiſpiel der Geduld, die er bei ſolchen Veranlaſſungen 
bewies, mag von vielen Folgendes hinreichen. Ein gewiſſer Mann 
gab ſeinen Feind, mit dem er in heftigſter Zwietracht lebte, mit vielem 
Ungeſtüm an, als habe er ſich gegen die Majeflät vergangen: ba nun 
der Kaifer nicht darauf zu achten ſchien, wiederholte er einen Tag 
nad dem andern diefelbe Klage und nannte endlich auf die Frage, 
wer denn der Beklagte wäre, einen wohlhabenden Bürgerdmann. Der 
Kaifer fragte num weiter mit lächelnder Miene: „durch welche Ans 
zeigen bift bu darauf gefommen ?“ und die Antwort lautete: „er läßt 
fih aus einem feidenen Mantel einen purpurnen Talar machen.“ '*) 
Der Kaifer verwies ihn nun zwar, da ein ganz gemeiner Mann gegen 
einen andern feines Gleichen eine ſolche Klage führte, zum Schweigen 
und hieß ihn feiner Wege gehen ; diefer wurde inner zubringlicher. 
Bolt Ueberbruß wandte fih jept Julian an den in der Nähe befind- 
lien Schapmeifter mit den Worten: „laß doch dem gefährlichen 
Schwätzer ein Baar Purpurfchuhe geben und fie feinem Feinde brin⸗ 
gen: dieſer foll ja, wenn ich recht verftehe, fich einen Kittel von diefer 
Farbe zufammengeflidt haben: fo möge er benn willen, wie wenig 
dergleichen Lumpen ohne entjprechende Gewalt zu bedeuten haben.“ 


den befannten Gefeßgeber, fondern an einen Athenifchen, gleich: 
fall8 um feiner Strenge willen gefürchteten Redner. Vgl. 
Diod. Sic. 16, 88. 

+) Einen folden zu tragen, war unter Conſtantius allerdings ein 
großes Verbrechen. Vgl. XIV, 9. XVI, 8. 
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Menn ſolches Betragen nun lobendwerth und guten Regenten 
zur Nachahmung zu empfehlen ift, fo war es Hingegen Hart und 
tadelnswerth, daß unter ihm nur mit Mühe einer der angefochtenen 
Eurialen, auch wenn er fich auf Privilegien, Dienftzeit im Felde und 
auf den Beweis, daß er feiner Geburt nach einem gar nicht wahl: 
fähigen Stande angehöre, ftügen mochte, Recht behielt: fo daß die 
meiften ſich einfchüchtern ließen und von den Befchwerben ihres Amtes 
durch heimliche Gefchenfe fich loskauften. 

Im Berlauf feiner Reife kam er nach Pylä, einer Stadt, weldhe 
die Grenzicheide von Gappadocien und Gilicien bildet ??) und empfing 
dort den Statthalter der Provinz (Eilicien), Namens Celſus, *) bei 
feiner Aufnahme mit einem Kuß, da er ihn ſchon aus der Zeit feiner 
Studien von Athen her Fannte, wies ihm einen Gig in feinem Wagen 
an und behielt ihn bei fich bi8 nach Tarfus. - Bon hier eilte er, Ans 
tiochien zu fehen, die Krone der Städte im Morgenlande, und wählte 
deßwegen die gewöhnliche Straße dahin: bei feiner Annäherung an 
die Stadt wurde er, wie eine Gottheit, mit öffentlichen Segens— 
wünfchen empfangen und war (freudig) überrafcht beim Anblick der 
Volksmenge, die ihn mit dem Zuruf begleitete: „ein Glüdöftern geht 
auf über dem Morgenlande.” Es traf fich aber, daß eben in dieſen 
Tagen, wie alljährlich, nach altem Brauche das Feft der Ndonien 
gefeiert wurbe, zum Andenken an jenen Kiebling der Venus, welcher 
der dichtenden Sage zufolge vom töbtlichen Stoß des Ebers getroffen 
worden war, wodurch fymbolifch das Schneiden ber reif geworbenen 
Feldfrüchte angedeutet wird. **) Es Tonnte wohl für ein trauriges 





) Bol. Mannert IV, 2, p. 238. 

12) Er war von Geburt ein Gilicier und Echüler des Libanius. 
Derfelbe — in Bylä eine Anrede an den Kaifer. 

ar a XIX, 1. 
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Vorzeichen gelten, daß, während ber Kaifer die große Stadt, bie 
Refivenz von Königen, zum erftenmal betrat, von allen Eeiten Trauers 
töne und Janımergefchrei jich Hören lief. Auch Hier gab er einen 
Beweis von Sanftmuth und Milde, der zwar an fich minder bedeutend 
erfcheint, allein doch Bewunderung verdient. Er hatte einen Haß 
auf einen gewiſſen Thalafjlus, '°) vormaligen Hofgeheimfchreiber, ?°) 
der feinem Bruder Gallus manchen fchlimmen Streich aefpielt Hatte: _ 
weil man ihm nun den Zutritt und die Nufwartung bei Hof mit den 
andern Standesperfonen verfagte, rottete ſich Tags darauf die ganze 
Menge feiner Feinde, mit denen er in Rechtshändel verwicelt war, 
zufammen, trat vor den Kaiſer und fihrie: „Ihalafflus, der Feind 
Deiner Gnaben, '7) hat ung gewaltfaner Meife um das Unfrige ges 
bracht.” Obwohl er nun hiebei eine Gelegenheit zu erblicken glaubte, 
um den Mann zu flürgen, fo gab er doch zur Antwort: „ich Fenne ihn 
wohl und weiß, daß er mich, wie ihr mit Necht fagt, beleidigt hat: 
aber eg ift billig, dag ihr fo lange ruhet, bis er mir, feinem Haupt⸗ 
feinde, Genugthuung geleijtet hat.“ Zugleich befahl er dem nebens 
figenden (prätorifchen) Präfeften, ihrem Anbringen nicht eher Gehör 
zu geben, als bis er felbft mit Thalaffius fich BADER, habe, waß 
auch kurz nachher geichah. '?) 

10. Seinem Wunſche gemäß brachte hier Sufian den Winter 
au, jedoch ohne ſich durch Lodungen der Mollüfte, zu benen ganz 
Syrien Gelegenheit in Menge gibt, hinreigen zu laſſen: vielmehr 


15) Iſt nicht derſelbe, der XIV, 1,7 vorfommt und laͤngſt tobt war. 
16) Ex Proximo libellorum. 
‘) Pietatis tuae, einer der verfchiebenen Titel, mit denen man 
. Kaiſer anzureden pflegte. 
‘*) Dadurch, daß er wieder zum Heidenthum überging, wie das 
damals häufig gefchehen. 
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wandte er unter dem Schein der Ruhe feine Aufmerffanfeit auf 
Rechtsſachen, die oft eben fo fehwierig find, als die Angelegenheiten 
des Kriegs und fand Zerftrenung genug in den mannigfaltigften Ges 
fchäften, indem er, auferordentlid) geneigt, fich belehren zu laffen, ab: 
wog, wie er Jedermann zu feinen Nechte verhelfen könnte und wie nach 
gerechtem Spruch die Uebelthäter ebenfomohl durch mäßige Strafen 
zur Orbnung verwiefen, als bie Unfchuldigen im ungeftörten Beſitz 
ihres Gigenthums gefhügt würden. Und wiewwohl er bei dergleichen 
Unterfuchungen manchmal die Ordnung überfchritt, indem er zur 
Unzeit fragte: zu welcher Religion der eine oder andere der Prozeſſiren⸗ 
den fich befenne, fo findet man doch feine feiner Entfcheidungen im 
Widerſpruch mit ver Wahrheit, noch konnte man ihm den Vorwurf 
machen, er fey aus Religiongrücfichten oder irgend einem andern 
Grunde vom geraden Pfad der Gerechtigkeit abgewichen. Denn jedes 
Urtheil ift noch das wünfchenswerthe und richtige, welches nach all: 
feitiger Erwägung der Umſtände beſtinmt: Das ift recht und Jenes 
ift unrecht: und hierin ſich nicht zu verfehlen, davor hütete er ſich, 
wie der Echiffer vor Klippen. ° Dieß gelang ihm aber um fo eher, 
weil er feine rafche, reizbare Gemüthsart felbft Fannte und darum 
den vorfigenden Nichtern und feinen nächften Bertrauten erlaubte, 
feine Hige, wenn fle mit ihm auszureißen drohe, freimüthig auf den 
rechten Weg zurüczuleiten und durch angemeffene Warnung zu zügeln, 
auch öfter zu erfennien gab, daß er jeded Verjehen bedaure und eine 
Zurechtweifung mit Freuden annehne. Wenn ihm nun die Sach: 
walter feine vollfommenen Rechtöfenntniffe mit ben größten Lobes— 
erhebungen priefen, foll er im Tone der Nührung gefigt Haben: 
„immer fühlte ich mich darüber erfreut und ließ es auch wohl merfen, 
wenn ich von Leuten gelobt wurde, die mich auch zu tadeln im Stande 
waren, wenn ich mit Wort oder That ein Unrecht begangen hatte.“ 
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Statt vieler Beifpiele der Nachficht, die er Bei gerichtlichen Verhand- 
lungen bewies, mag es genug ſeyn, ein einziges anzuführen, das 
feinem Zwecke enifpricht und nicht unſchicklich gewählt feyn foll. Unter 
andern erfchien auch eine Frau vor dem Richterſtuhl: hier erblickte 
fie ihren Gezner, einen abgeſetzten Hofbedienten, wider Erwarten 
noch mit dem Gürtel geſchmückt, '*) und erhob über diefe Frechheit 
einen mächtigen Lärm, worauf der Kaifer nichts weiter fagte, als: 
„verfolge du doch deine Klane, Frau, wenn du dich in irgend etwas 
gefränft glaubit: denn Diefer hier hat fich nur gegürtet, um deſto 
leichter durch den Koth zu fommen und das Fann deiner Partei wenig 
Eintrag thun.“ 

Unter folhen und ähnlichen Erfrheinungen fonnte man wohl, 
wie er felbft öfter fagte, auf den Glauben fommen, die alte Göttin der 
Gerechtigkeit, die, erbittert über die Lafer der Menfchen, Aratus in 
den Himmel fich aufſchwingen läßt, fey unter feiner Regierung wieder 
auf die Erbe zurückgekehrt, 2°) wenn er nicht zuweilen mehr feiner 
eigenen Willfür als der Forderung bes Gefeges gehorcht und nicht 
durch einzelne Fehler die vielen rühmlichen Epuren jeiner Laufbahn 
verbunfelt hätte. Unter vielem Andern hat er noch einige Gefeke 
wefentlich verbefiert und, indem alle Zweiveutigfeiten abgefihnitten 
wurden, ed dahin gebracht, daß Har und deutlich darin angegeben 
war, was man zu thun und zu laflen hatte. Das aber war unduld⸗ 
fam und follte mit ewigem Stillfehweigen begraben werden, daß er 

19) Der Gürtel war entweder eine Auszeichnung für militäcifchen 
Rang oder eine Hofftelle. Mit dem Amt verlor Jeder auch 
das Recht auf diefe Auszeichnung. 

0%) Bal. XXV, 4. Aratus war ein griechifcher Dichter aus Soli 
in Cilicien, ver zur Zeit des Königs Ptolemäus Philadelphus 
lebte. Sein Gedicht Phaenomena hat Cicero und fpäter Cäfar 
Germanicus und Feftus Avienns ins Lateiniſche überfegt, 


/ 
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Rhetoren und Grammatifern, wenn fle fi zum Chriftenthum bes 
Tannten, ten Lehrftuhl zu beſteigen verboten Hat. 

41. Um diefe Zeit wurden auch Gaudentius, jener Staatse 
fefretär, den Gonftantiug, wie oben angegeben, ) zum Widerſtand 
gegen Julian nach Afrika gefendet hatte, desgleichen ein gewefener 
Unterftatthalter Julian, ?) ein leidenfchaftlicher Anhänger derfelben 
Partei, in Feſſeln eingebracht und mit dem Tode beftraft. Auch an 
Artemius, ?) gewefenem Statthalter von Negypten, wurde, ba bie 
Alerandriner ihn eine Menge der greulichften Verbrechen zur Laft 
legten, das Todesurtheil vollzogen. Nach ihm wurde Marcellus, 
der Eohn des vormaligen Befehlehabers der Reiterei und des Fuß— 
volfs, *) da man ihm Schuld gab, die Hände nach der Krone auszu— 
ſtrecken, öffentlich hingerichtet. Endlich) wurden Romanus und Vin— 
centius, Tribunen des erften und zweiten Corps der Edjildträger ber 
Leibwache, hochfliegender Plane überführt und in die Verbannung 
geſchickt. 

Kaum war einige Zeit verfloſſen, ſeit die Alexandriner den Tod 
des Artemius erfahren hatten, vor deſſen Rückkehr und Eintritt in 
feine Gewalt ſie ſich um fo mehr fürchteten, als er ihnen mit ſeiner 
Rache für ihre Beleidigung gedroht hatte: da wandten fie ihren Haß 
gegen Bifchof Georgius, 9) der fie, fo zu fagen, feinen giftigen Biß 
oftbatte empfinden laffen. Der Sage nach in einer Malfmühle ges 
boren, in Gpiphania, einer Stadt Gilicieng, ®) trieb es ihn beftändig, 


) Bol. XXL 7. 

2) Kommt fonft kei. Ammian nicht vor. 

3) Bol. XVII, 11. 

4) Bol. XVI, 2,7, 8. 

5) Nachfolger des vertriebenen Athanaſius 

°) Athanafius nennt ihn überall einen Cappadocier. Weber feine 
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Schaben anzuftiften; endlich wurde er zum Unglüd für fih und das 
Gemeinwefen zum Bifhof von Alerandria gewählt, einer Stadt, bie 
oft genug aus eigenem Antrieb und ohne zureichenden Grund, wie 
ſelbſt Drafel folches beftätigen, zu Meutereien geneigt geweſen ift. ?) 
So erhigte Köpfe mußten bei der Berührung mit Georgius wegen 
feiner Perfönlichfeit um fo eher Feuer fangen, da ihm das Ohr des 
Conſtantius offen ftand, und er Viele ald widerfpenftige Unterthanen 
anſchuldizte und ganz uneingedenf feines Berufs, der ihm nur Ge: 
techtigfeit und Milde zur Pflicht machte, fich zu dem heillofen Treiben 
eines Anklägers erniedrigte. Unter Anderem fagte man auch, er Habe 
böslicher Weife dem Conſtantius vorgeftellt, daß alle auf dem Grund 
und Boden der Etabt fiehenden Gebäude, weil fle von dem Erbauer, 
NAlerander dem Großen, mit fehweren, öffentlichen Koiten aufgeführt 
worden feyen, mit Recht der Schagfammer fteuerbar feyn müßten, 
Zu diefen Unthaten hatte er noch eine andere gefügt, die aber bald 
darauf ihn auch in ten Abgrund bes Verberbend ſtürzte. Als er 
nämlich bei feiner Rückkehr vom Hoflager des Kaiſers an dem präch— 
tigen Tempel des Genius, der Gewohnheit nach von einem zahlreichen 
Gefolge umgeben, vorüberzog , rief er, mit einem Blick auf dag Ge: 
bäude: „wie fange wird doch dieſes Grab noch ftehen ?* 9) Diefe 


Habfucht und Erprefiungen äußern ſich auch andere gleichzeitige 
Schriftfteller, vgl. Gyinhan. in haeresi 76. 

?) Bgl. ımter vielen andern Beweisftellen Gurt. IV, 1,30. Bes 
fonders heftig war der Nufitand unter Gallienus, von dem 
Eufeb. Hist. Eccl. VIL, 21 firicht. 

®) Eo nannten die Chriſten verächtlich die heidniichen Tempel, als 
auf der Stelle, wo vie Götter der Heiden begraben waren, nun 
ihre Kirchen errichtet wurren. Später naben die Heiden den 
Vorwurf ven Chriften zurück, da diefe gleichfalls ihre Märtyrer 
in den Kirchen beiſetzten. 
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Worte trafen tie Menge wie ein Donnerfchlag, und voll Brforgniß, 
er möchte damit umgehen, auch dieſes Heiligthum zu jerflören, 
fihmiedeten fie aus allen Kräften heimliche Plane zu feinem Unters 
gang. Als nun auf einmal bie erfreuliche Nachricht vom Tode des 
Artemius eintraf, ſtürmte der ganze Böbel in dem unverhofften Jubel 
mit wüthenven Gefchrei nach) der Wohnung ded Georgius; dort wurde 
er herauggeriffen, auf alle mögliche Meife mißhandelt, zu Boten ges 
worfen und todt getreten. 

Mit ihm wurden aud) Drafontius, der Münzvorftand und ein 
gewiſſer Diodorus, der den Nang eined Comes ) hatte, indem man fie 
mit Stricken an den Beinen durch die Straßen fchleifte, '9) umges 
bracht: Jener, weil er einen neulich in dem Münzgebäube errichteten 
Altar hatte niederreißen, ter Andere, weil er ald Vorſteher eines 
Kirchenbaues allzuwillfürlich jungen Leuten die Haare hatte abfcheeren 
laffen,, indem er meinte, daß fo etwas auch nur zu dem heibnifchen 
Goͤtterweſen paffe. '') Damit begnügte ſich aber der unmenſchliche 
Haufe noch nicht, fondern lud die zerfleifchten Leichname dev Ermor— 
deten auf Kameele und brachte fie an die Küſte. Dort wurden fie 
verbrannt und die Aſche in die See geftreut aus Furcht, wie man 
fihrie, ed möchten ihre Uekerrefte gefammelt und ihnen Tempel er= 
richtet werden, wie den Andern, die, ald man fie zum Abfall von ihrer 


®) Veluti comes. &o ſcheint Ammian Diefenigen zu benennen, 
die nur den Titel von einem Amte hatten. 

10) Im Text heißt ed blog: injectis per erura funibus. 

1) Die Chriften hielten für unrecht, einen üppigen Haarwuchs zur 
unterhalten. MNielleicht wollte er bei feinem Kirchenbau auch 
zum Voraus für das nöthige Firchliche Perfonal forgen umd 
nahm baher etwa gegen ven Willen der Eltern ober der Knaben 
an leßteren biefe fchon damals nicht ungewöhnliche Tonfur vor, 
um fie für den fünftigen Kirchendienft zu bezeichnen. 

Ammianus. 4. Bdchn. 7 
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Religion zwingen wollte, Tieber bie qualvolfften Strafen erduldeten, 
ihren Glauben bis zu einem ruhmvollen Tote unkefleckt behaupteten 
und noch jegt Märtyrer genannt werten. ' 

Es hätten diefe beffagenewerthen Menfchen, die zu einem fo 
graufamen Tode gefchleppt wurden, durch die Dazwiſchenkunft ter- 
chriſtlichen Ginwohner gerettet werben fünnen, wenn nicht ber Haß 
gegen Georgius fo heftig und allgemein gewefen wäre. Der Kaifer 
ſelbſt, ver auf die Nachricht hin entichloffen war, die abfchenliche That 
zu beftrafen, ließ fich Doch auf Zureden feiner nächften Vertrauten be— 
fänftigen : es erging aber ein Edikt, worin er in den ſtärkſten Aus— 
drüden feinen Nbfcheu über den Frevel erflärte umd zugleich mit den 
äußerften Strafen drohte, wenn etwas weiter unternommen würbe, 
was durch Gerechtigfeit und Gefege gleich verboten wäre. 

12. Gr feldft rüftete fich unterveflen zu einem Feldzug gegen 
bie Perfer, zu dem er ſchon längſt den Hochherzigen Plan gefaßt hatte, 
um fo mehr zur Rache für dad Vergangene aufgefordert, da er wußte 
und hörte, daß diefes wilde Volf ſchon 60 Jahre her dad Morgenland 
mit den graufamften Brandmalen von Naub und Mord bezeichnet und 
unfere Heere oft bis auf ven legten Mann niedergehauen habe. Ihn 
peinigte aber ein doppeltes Verlangen nach Krieg: fürs erfte, weil er 
ſelbſt die Unthätigfeit nicht ertragen fonnte und nur von Trompeten 
und Schlachten träumte: und dann, weil er in der erften Blüthe 
feiner Jahre preisgegeben dem Kampfe mit barbarifchen Nationen, 
jest wo ihre Waffen ſich auch wieder auf Antrieb der Könige und 
Fürſten ) zur regen anfingen, bie, wie zu vermuthen war, ſich eher 
befiegen, als zu demüthiger Unterwerfung bringen liegen, den Aus— 


%) In Perfien. 


Conſtantius und Julianus. 362. 459 


zeichnungen ſeiner glorreichen Siege noch den Beinamen Parthicus 
beizugeſellen trachtete. 

Da aber ſeine unthätigen und haͤmiſchen Widerſacher ?) ſolche 
gewaltige Zurüſtungen wahrnahmen, lärmten fie darüber, wie unan— 
ſtändig und gefährlich es ſey, jetzt, nachdem es mit Einem Mann eine 
Veraͤnderung gegeben, ſo viel unzeitige Unruhen anzufachen: ſie 
gaben ſich nun alle Mühe, die Kriegsrüſtungen zu verzögern, äußerten 
oft in Gegenwart ſolcher Perſonen, von denen es ber Kaiſer wahre 
fcheinlich wieder erfahren mußte, er würde, wenn er fich nicht ruhiger 
verbielte, im Uebermaß feines Glücks, wie Gewächſe, die allzuüppig 
emporfchießen, in feinem Glück felbft alsbald ben Untergang finden. 
Allein fo lang und vielfach fie das forttrieben, Tieß fih der Mann 
durch dieſes geheime Gekläff eben fo wenig irre machen, als Herkules 
durch die Pygmäen oder ven Lindifchen Bauer Thivdamas, ?) in 
Mann von ungewöhnlih hohem Geifte, erwog er darum, um nichts 
faumjeliger, die Wichtigfeit des Feldzugs und ließ fih aus dllen 
Kräften die Herbeifchaffung alles Nöthigen angelegen ſeyn. 

Doc des. Blutes der Opferthiere, mit dem er dabei die Altäre 
der Götter überfchüttete, war zu viel: oft ließ er Hundert Ochſen auf 
einmal fchlachten, dazu noch unzählige andere Thiere und weiße Vö— 


2) Ammian meint hier die Chriſten. 

3) Weber die Pygmãen vgl. Philoſtr. icon. lib. IL, wornach Her⸗ 
kules, da ſie einen Angriff auf ihn während ſeines Schlafs 
machten, ſie ſammt und ſonders in ſeine Löwenhaut packte 
Cogl. noch Plin. VII, 3.). Thiodamas war nach Apollod. Bibl. 
11,5,11 ein Rinderhirte, nicht von Lindos auf Rhodos, ſondern 
ein Dryopier (in Epirus und Theſſalien). Herkules verſpeiste 
einen ſeiner Stiere zum Frühſtück, ohne ſich durch das 
en des Hirten bei feiner Arbeit im minvejten flören zu 
aflen 


* 
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gel, die man zu Land und zur Eee zu befommen fuchte: °) fo daß faft 
jeden Tag feine Solraten, die in Folge ber Fleiſchmaſt ein unordent= 
liches Leben führten und ſich zum Trunk verleiten ließen, aus den 
öffentlichen Tempeln und von den Gelagen dafelbit, °) die man mehr 
hätte verbieten, als geftatten follen, auf den Echuliern der Vorüber— 
gehenden über die Etraßen in ihre Quartiere gefchleppt wurden: 
vorzüglich die Petulanten und Gelten, deren kecke Ausgelaſſenheit 
damals alle Grenzen überfchritt. Auch wurden bie gottesdienſtlichen 
Ceremonien übermäßig vermehrt, und mit einem Koftenaufivand, ter 
ebenfo ſchwer, als bisher ungewöhnlich war, ausgeftattet: Jedermann 
gab fid) nun, weil er es ohne Hinderniß thun fonnte, für einen Wahr: 
fager aus, mochte er Etwas oder Nicht davon verftehen, ohne Ziel 
und vorbeftimmte Regel; man erlaubte die Drafel zu befragen und 
in ven Eingeweiden zu forfchen, die allerdings zuweilen einen Blick 
in die Zufunft gewähren: im Gefang der Vögel, im Flug derſelben 
und andern Vorzeichen wurde, indem man auf die mannigfaltigften 
Verſuche verfiel, Wahrheit, wenn fle irgend zu finden wäre, gefucht. 
Während das alfo feinen Fortgang hatte, ſchlug auch Iulian, deffen 
Neugierde nur zunahnt, wie in tiefem Frieden, einen neuen Weg für ' 
feine Anfichten ein, indem er die weiffagenden Waſſer ver caftalifchen 
Duelle wieder aufzufchliegen gedachte, die der Sage nach der Gäfar 
Hadrian mit einem mächtigen Steindamm hatte vermauern laffen, ) 


4) Dhne Zweifel glaubte man fie zu guten Vorzeichen befonders 
dienlich, was auch eine Stelle in Juven. XIII, 141 zu beftätigen 
ſcheint. Liban. in feiner Orat. Consul. p. 246 faqt aus: 
drücklich, Julian habe oft foldye Vögel mit eigener Hand zerlegt. 

°) Beiden fogenannten Opfermahlzeiten. 

9) Bgl. Sozomen Kirhengefchichte V, 18. Als nämlich Hadrian 
noch im Privatftande von diefer Duelle, nicht der am Fufe des 
Parnaſſus, fondern zu Daphne, einer der Vorſtaͤdte Antiochieng, 
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weil er beforgte, ed möchten, nachdem er feldft durch die Kraft des 
prophetifchen Waſſers feine Thronbefleigung erfahren, auch Andere 
ähnliche Auffchlüfe zu erhalten fuchen: er befchloß deßhalb auf der 
Stelle, die ringsherum begrabenen Leichname ’) unter venfelben 
Geremonien verfegen zu laſſen, wie ehmals die Athenienfer die Infel 
Delos gereinigt hatten. ®) 

13. Zu derfelben Zeit und zwar den 22. Oktober wurde der 
prächtige Tempel des Daphnäifchen Apollo, ) den Antiochus Epis 
phanes, ?) jener heftige und graufsme König, erbaut und mit einer 
Bildfäule des Gottes nach dem Muſter und von ber Größe des 
Dlympifchen Jupiters ?) auögeftattet Hatte, durch einen plöglichen 
Brand in Afche gelegt. Das Unvermuthete und Echredliche dieſes 
Vorfalls brachte ven Kaifer in folchen Zorn, daf er ungewöhnliche 
firenge Unterfuchungen anzuftellen und die große Kirche in Antiochia 
zu fehließen befahl. Denn er argwohnte, die Chriften feyen daran 
ſchuld, aus Neid, als fle widerwillig wahrnahmen, daß diefer Tempel 


erfuhr, daß fie Thronprätendenten die Zufunft vorausfage, 
ftedte derfelbe ein Lorbeerblatt binein; da er eg wieder heraus⸗ 
309, fand er darauf eine Schrift, welche feine Hoffnung auf 
den Thron beftätigte. 

*) Der Eifer Gallus ließ, um den Ort von heidniſchem Aber- 
glauben zu reinigen, bie Gebeine von Märtyrern, z. B. der 
Babyla, nach Daphne bringen. 

°) Dieb geihah das erftemal durch Pififtratus nach Herod. I, 64, 
hernach vollitändiger im 6. Jahr des pelovonneftfchen Kriegs. 
Bol. Thucyd. IN, 104. Diod. Sio. XI, 58. 

) Bgl. K. 12. Anm. 6. u XIX, 12. 

?) Nach Andern war der Erbauer Seleukus Nikator. Antiochus 
mochte ihn wohl vergrößert ober verſchönert hal ea. Vgl. Gibbon 
V, 400, 408 ff. 

?) Vgl. Paufan. V, 11. 
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mit einem prachtvollen Cäulengang umgeben werte. Doc trug maır ' 
fih auch mit dem allerdings fehr unverbürgten Gerücht, ber Tempel 
fey darum abgebrannt, weil der Bhilofoph Asklepiades, deſſen wir bei 
der Gefchichte des Magnentius gedacht haben, ald er zu einem Beſuch 
bei Julian von der Reife her in diefe Vorſtadt gefommen, eine Eleine 
filberne Bildſäule der himmliſchen Göttin, ) die er überafl bei fich 
zu führen pflegte, vor den hohen Füßen der Etatue (des Apollo) hin: 
geftellt und, nachdem er, wie gewöhnlich, einige Wachäferzen angezüns 
det, fi) entfernt habe: Furz nad) Mitternacht aber, da Niemand in 
ter Nähe war oder helfen fonnte, blieben vielleicht einige abfliegende 
Funken an altem Holzwerf hängen, und das Feuer, durch die dürre 
Nahrung angefacht, ‚verzehrte nun Alles, was es erreichen fonnte, 
ſelbſt bis zu oberjt Hinauf. 

In demfelben Jahr trat auch, da es bereild dem Winter zu ging, 
ein furchtbarer Waflermangel ein, fo daß einige Bäche und felbft 
Quellen, die fonft Wafferzufluß genug Hatten, austrockneten : doch kamen 
fie bald wieder in ten alten Stand. Auch zerftörte am 2. Dezember, 
als der Tag ſich gegen Abend neigte, ein Grobeben vollends den Reft®) 
von Nifomedien und einen nicht unbeträchtlichen Theil von Nicäa. 

14. So fehr dieß den befümmerten Fürften in eine traurige 
Stimmung verſetzen mußte, jo vergaß er dabei doch nicht, was noch 
dringend zu thun übrig blieb, bis vie Zeit zu dem fo fehr gewünſchten 
Kanıpfe Fam. Mitten unter diefen wichtigen und ernften Gefchäften 
mochte es wohl ald etwas Ueberflüſſiges erfcheinen, daß er, ohne einen 
erheblichen Grund für eine ſolche Maßregel, einzig um die Volf: 
gunft zu gewinnen, den Preis der Lebensmittel herabgelegt wiſſen 
wollte, obwohl, wenn bei diefem Gegenfland nicht gehörige Ordnung 


*) Benus Urania nad) dem Cultus der Affyrier und Phönizier. 
5) Bol. XVII, 7. 
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gehalten wird, zuweilen Mangel und Hungerenoth die Folge tavon 
it. Zwar führte der Senat zu Antiochien den Elaren Beweis, daß 
dieß zu der Zeit, da der Kaiſer es verlangte, eine wahre Unmoͤglich⸗ 
feit fey, allein dennoch ließ er fich, ähnlich feinem Bruder Gallus, ob- 
gleich weniger graufam, von feinem Vorhaben nicht abwendig machen. 
Er lieg fle darum auch) hernach ald widerfpänftige, ftarrföpfige 
Leute feinen Zorn empfinden, und verfaßte felbft eine Schmahſchrift 
unter dem Namen: Antiochien oder Mifopogon,!) in der er allen 
Schimpf der Stadt gehäſſig aufzäglt, aber die Wahrheit auch in 
Dielem übertreibt: freilich mußte er fpäterhin erfahren, daß auch ges 
gen ihm viele Witzreden gefchleubert wurden, allein er durfte fich für 
den Augenblick nichts merken laffen , um fo mehr wurde fein Zorn ins 
nerlich angefhürt. Man gab ihm den Spottnamen Gercops ?) 
nannte ihn einen Zwerg, der die fehmalen Schultern emporrede, 
einen Bocksbart trage?) und gewaltige Schritte mache, ald wäre er 
ein Bruder des Dius und Ephialtes, deren Körperlänge Homer *) 
ind Unendliche erhebt: flatt eines Dpferpriefters hieß er nun Opfer: 
fchlächter, mit Anfpielung auf feine vielen Opfer: ebenfo war'es ein 
willfommener Anlaß zum Tadel gegen ihn, daß er ohne Scheu, wie 
ein Prieter, heilige Geräthe, um ſich damit zur Schau zu ftellen, 
einhertrug und an dem Gefolge von Weibebildern Wohlgefallen 
fand. °) Dieß und Aehnliches reizte nun feinen Unwillen fehr, allein 


*) Bartfeind. 

2) Gefchwänzter Affe. 

3) Bgl. XXV, 4. 

) Bol. Odyſſ. X. 307 ff. Hygin. Fab. 28. 

d) Val. darüber Chryfoftom. Orat. contra Gentil. p. 761, ber 
dabei jtatt ber Mulierculae unfered Ammian von lenones et 
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er ſchwieg, drängte den Zorn in ſein Inneres zurück und hielt ſeine 
Feſte nach wie vor. 

Endlich beſtieg er an einem hiezu —— — den 
waldigen und in ſchlanken Umriſſen in die Höhe ſteigenden Berg 
Gaffius, 9) von dem man beim zweiten Hahnenſchrei den Sonnenauf: 
gang beobachten kann. Während er Hier dem Jupiter ein Opfer 
brachte, erblickte er plöglich zu feinen Füßen auegeftredt einen Mann, 
der mit flehenrer Stimme um Gnade und Reben bat. Auf die Frage, 
wer er wäre, erhielt er zur Antwort, er feye der Präſidal (vormalige 
Praͤſident) Theodotus aus Hierapolis, der einft dem Conftantiug, als 
er ihm beim Abzug aus diefer Stadt nebft andern vornehmen Mäns 
nern das Geleite gab, ald demnächſt unbezweifeltem Sieger die elende 
Schmeichelei gemacht hatte, daß er ihn mit erheuchelten Thränen 
und Seufzern bat, er möchte ihnen das Haupt des undanfbaren Re⸗ 
bellen Sulian zufenben , nach Art, wie ſeines Gedenkens das Haupt 
des Magnentius zur Schau herumgetragen worden ſey. Julian er⸗ 
wiederte darauf: „ich habe dieſe Geſchichte aus dem Munde Vieler 
vernommen, allein kehre du ruhig wieder heim und laſſe dir alle Furcht 
vergehen über der Gnade eines Fürſten, der klug genug iſt, ſich die 
Verminderung feiner Feinde zur Aufgabe zu machen, wie er dagegen 
aus eigenem Antrieb und gerne die Zahl feiner Freunde zu vermeh: 
ren bemüht if.“ 

Als er nad) vollbrachtem Opfer den Rückweg einfchlug, über: 
brachte man ihm ein Echreiben des E tatthalters von Aegypten, worin 
er ihm anzeigte, daß man nad) müherollem und langem Suchen doch 


produetriees mulierculae et impurissimorum hominum col- 
luvies redet. 
6) Im Süden von Antiochien. 
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noch einen neuen Stier Apis aufgefunden habe, was nach der Vor: 
ftellung der dortigen Einwohner Glück und Fruchtbarkeit und allerlei 
Gutes zu beveuten hat. 

Was es damit für eine Bewandtnig Habe, wird mit wenigen 
Morten hier. paflend feyn auseinander zu fegen. ‚ Unter ben Thieren, 
denen man vor Zeiten göttliche Ehre erwies, find Mnevis und Apis 
bie bekannteſten.“) Mnevis ijt der Sonne geweiht, ®) doch laͤßt ſich 
von ihm eben nichts Merfwürriges angeben, ber andere dem Monde.) 
Der Apis it nämlich ein Stier, ver mit verfchiedenen, ſchon zur Welt 
gebrachten Abzeichen, *9) insbefondere aber auf ber rechten Eeite mit 
einer Bläffe in Geftalt eines Halbmondes verfehen feyn muß: wenn 
derfelbe nach einer feſtgeſetzten Lebensdauer, '') in die heilige Duelle 
eingetaucht, '*) firbt (denn darüber hinaus fein Leben zu verlängern, 
geftattet die geheime Vorſchrift der myftifchen Bücher nicht, aud) wird 
nur einmal im Jahr eine Kuh mit beflimmten Abzeichen ihm zuges 
führt), fo wird unter allgemeiner Sandestrauer ein anderer gefucht 
und wenn derfelbe, mit allen Merkmalen vollfonmen auggeftattet, 
gefunden worden, führt man ihn nach Memphis, der volfreichen und 
durch den Dienft des Gottes Aesculap berühmten Stadt. Menn er 
nun von 100 Prieftern geweiht und durch Ginführung in das ihm 





’) Bgl Diod. Ste. I, 21. Herod. II, 27, 28. Strabo XVII, 
p. 807. Aelian Hist. anim. XI, 10, 11. Mela 1,9. Plin. 
VIII, 46. 

8) Aclter ald der Apis, aber nachher vernachläßigt. Sein Heir 
ligthum war in Heliopolis. j 

9) Später auch der Sonne. 

9) Man zählte deren 29. 

11) 25 Jahre. 

12) Mo diefe Quelle war, it nicht zu beflimmen, da die Priefter 
felbit das größte Geheimniß daraus machten. 
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beftimmte Gemach zum Gegenftand der Verehrung erklärt worden, 
foll er die Ginenfchaft erhalten, durch beſtimmte Zeichen ??) Auf: 
ſchlüſſe über die Iufunft zu ertheilen: auch feheint er gegen einzelne, 
die Zutritt bei ihm fuchen, durch verſteckte Merfmale einen Wider: 
willen zu erfennen zu geben, wie er einmal vor dem Gäfar Germani- 
cus, ald derfelbe ihm Futter darreichte, fi), wie ich gelefen habe, 
abwandte '*) und damit auf das ihn bald hernach treffende Schickſal 
binbeutete. 

15. Nur in der Kürze foll hier, wie es ganz am Plage zu feyn 
ſcheint, eine Befchreibung des ägyptiichen Landes, ) wie folches ſchon 
bei der Gefchichte der Kaifer Hadrian und Severus weitliufiz ges 
ſchehen, größtentheild aus eigener Anfchauung gegeben werben. Die 
ägyptifche Nation, die ältefte unter allen, wenn ihr piefen Ruhm nicht 
etwa die Schthen ſtreitig machen, ?) ift an ber Mittagsleite von den 
größern Eyrten, °) dem Borgebirge Phyeus und Borion,?) den Gas 
tamanten °) und verfchiedenen Völferfchaften begrenzt: nad) Morgen 
zu breitet fie fi) gegen die äthiopifchen Städte Glephantine und 
Meroe, die Katadupen, °) das rothe Meer und die Ecenitifchen Ara= 


13) Dieß foll jedoch nur durch Nicken oder beftimmte Körpers 
bewegungen gefchehen feyn. 

2) Bol Blin. VIIL 31. Tacit. Annal. 2, €. 59—73. 

9) Ammian befihreibt hier den Umfang Aegyptens, wie ed zur 
Zeit der Könige war. 

?) Bal. Juſtin II, 1. 

2) Ammian mifcht hier und im nachfolgenden Alles unter einans 
der, doch find die Grenzen des alten Aegyptens zu befannt, 
als daß hier eine Berichtigung nöthig wäre. 

*) Dorgebirge in Eyrenaica. 

) Nomabenvölfer im Innern Lybiene. 

6) An den Nil-Cataraften. 
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ber, jeßt Sararenen genannt, aus; )) gegen Norden hängt ed mit 
dem unermeglichen Landftrich zufammen, der den Anfang von Aſien 
und den fyrifchen Provinzen bildet: gegen Weften macht das Iſſia— 
eifche Meer, von einigen auch das Parthenifche genannt, die Grenz⸗ 
fcheibe. e 

»Ich will num furz über den wohlthätigiten aller Flüſſe fprechen, 
den Nil, den Homer Negyptus nennt, ?) da bald andere merkwürdige 
Eigenthümlichfeiten diefes Landes zu befchreiben find. Die Quellen 
des Nild werden meines Dafürhaltens, wie es bis jeßt der Fall ift, 
auch den fommenden Zeitaltern unbefannt bleiben. Weil aber fa= 
beinde Dichter und von einander abweichende Geographen den unbes 
kannten Gegenftand verfchieden hin- und herziehen, will ich diejenigen 
Anſichten, die nad) meiner Meinung der Wahrheit am nächiten kom— 
men, mit wenigen Morten auseinanderfegen. Einige Naturforfcher 
behaupten, daß in ven nördlichen Grdftrichen , wenn der firenge Wins 
ter alles zum Grftarren bringt, auch große Schneemaſſen zu Eis 
werden: wenn biefelben nun unter vem Einfluß ver Sonnenhige wies 
der aufthauen, entjtehen daraus mit flüchtigen Dünften gefchwängerte 
Wolken, welche dann von den Eteflen ?) in die mittägigen Gegenden 
fortgeführt, in Folge der allzugroßen Hitze fich entleeren und dem 
Nil fo reichlihen Zuwachs verfchaffen follen. Andere fagen, daß 


) Val. XIV, 4. 

3) Bol. Hom. Od. 4, 477. Ueber’ den Nil und feine Webers 
fhmwemmungen vgl. Herod. IL, 19, 20. Diod. Sir. 1, 36. 
&trabo XVII, 789. Plin. V, 9. 

?) Beriodifche Winde, die alljährlich in den Hundstauen wehen, 
nach Colum. XL, 2, med. $. 56 u. 58 vom 1—30. Aua., vgl. 
Plin. 11, 47, XVII, 28. Die nachher genannten Prodromen 
(Vorläufer) treten acht Tage früher ein. 
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durch NRegengüſſe in Aethiopien, tie dort wegen des glühenden Som— 
mers fehr häufig feyen, zu beftimmten Jahreszeiten die Ueberſchwem⸗ 
mungen tes Nils entftehen: beides ſcheint fich mit der Wahrheit nicht 
zu vertragen. Vielmehr meldet man, daß Regengüffe in Aethiopien 
faft nie oder. nur in langen Zwifchenzäumen eintreten. Bekannter ift 
eine antere Meinung, daß durch das Wehen der Prodromen und herz 
nach der Gteflen, die 45 Tage anhalten, ver Flug in feinem fihneflen 
Laufe aufgehalten werde und anfchwellend feine Ufer überfluthe: dag 
er durch ben gerade in entgegensefeßter Richtung anftrebenden Luft— 
zug mehr und mehr anwachfe, und während von hier die Gewalt der 
Winde ihn zurüdpeiticht, von dort der Zufluß von den Quellen uns 
unterbrochen nachdringt, im Weiterrücken afles hoch überdeckt, den 
Erdboden verfehminden macht und über die flachen Felder hin nicht 
anders als wie ein Meer fich darftellt. König Juba !%) hingegen 
berichtet, mit Berufung auf punifche Echriftiteller, derfelbe ent— 
fpringe auf einem gewiſſen Berge Mauritaniens, der gegen den Ocean 
hin gelegen feye und meint, dies laſſe ſich dadurch beweifen, daß in 
den dortigen Gewäſſern diefelben Fiſche, Pflanzen und Seethiere fich 


. finden. Wenn der Nil auf feinem Laufe durch Aethiopien die ver— 


fchiedenen Namen , welche ihm die vielen Voͤlkerſchaften während feiz 
ner weiten Strombahn gegeben haben, hinter fich hat, gelangt er 
fhäumend und mit aroßer Waſſermaſſe nach den teilen Klippen oder 
Kataraften , von denen er eher herabftürzt, als fließt, weßwegen die 
ehmals hier wohnenden Ater, als bei dem ewigen Tofen ihr Gehör 
zu leiden anfing, ?') ſich genöthigt fahen, nad) ruhigeren Wohnſttzen 


0) Derfelbe, ven Cäſar im Triumph aufführte und Octavian 
fpäter mit Freundfchaft behandelte und wieder in fein Reich 
einſetzte, val. Blin. H.N. V, 1. 

+) Vgl. Cie. Soma. Seip. e. 5. 
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ſich zu wenden. Bon da an iſt fein Lauf fanfter und durch fleben 
Mündungen *?) von denen jede einzelne wie ein ununterbrochener 
Strom fich darftellt und brauchen läßt, ergießt er fich, ohne in Aegypten 
einenweitern Waflerzufluß erhalten zu Haben, ins Meer. Außer vielen 
vom Hauptbette abgeleiteten und wieder in ähnliche fallenden Armen 
find fieben vorzüglich jtarf und fchiffbar, welchen ſchon die Alten fols 
gende Namen gegeben haben: der Heracleotifhe, Sebenny— 
tiſche, Bolditifche, Bhatnifche, Mendefifhe, Taniti— 
ſche und Belufifche. Doch um wieder auf feinen Urfprung zurüds 
zufommen, fo ftößt er von Sumpf zu Sumpf bis zu den Kataraften 
und bildet mehre Iufeln, deren einige ſich fo weit im Waſſer ausdeh—⸗ 
nen follen, daß der Strom mit Mühe am dritten Tage fie verläßt. 
Unter ihnen find zwei beſonders berühmt, Meroe und Delta, welche 
leßtere von ihrer Mehnlichfeit mit einem dreiedigen Buchitaben '?) 
diefen bezeichnenden Namen erhalten hat. Wenn die Sonne durch 
das Zeichen des Krebfes geht, wächst der Fluß bis zu ihrem Eintritt , 
in die Waage '') und hat hundert Tage lang hohen Wafferitand, von 
da wird er wieder Fleiner, das Gewicht des Waſſers läßt nach, und 
auf den Feldern, die man vorher mit Kähnen befuhr, fommen jeßt 
Reiter zum Vorſchein. Ein überreichliches Anfchwellen des Fluſſes 
ift ebenfo nachtheilig, ald ein geringeres Maß deffelben der Fruchte 
barkeit Hinderlih: denn wenn daß viele ftehende Gewäfler allzufpät 
eintrodnet, hindert ed den Anbau des Landes, bleibt es aber zu klein, 
fo fteht eine fchlechte Ernte bevor. Kein Grundbefiger wünfcht, 





12) Ihr Name ift nicht bei allen Echriftftellern gleich. Die Her 
rael. heißt bei andern der Canopiſche oder Naukratiſche. 
23) Vom griechiſchen A. 
- 4) D. h. vom Sommer-Solſtitium bis zum Herbſt-Aequinok⸗ 
tium. 
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daß der Fluß je höher als 16 Ellen ſteige. Wenn er das mittlere 
Maß hält, fo gibt die fette Ueberdecke des Bodens das ausgeſtreute 
Korn 70fach zurück: zugleich iſt er der einzige Fluß, der ſich nicht zu 
Wogen aufbläst. !5) 2 

Aegypten hat auch viele Gattungen von Thieren, fowohl Lands 
als Waflerthieren, befgleichen folde, die auf dem Lante und im 
Maffer leben, weghalb fie Amphibien genannt werden. Auf dem 
Lande leben Gazellen (Antilopen) '*) und Büffel uhd Spinturnis 
cien!?) von wöllig lächerliher Mißgeflalt, und andere monftröfe 
Thiere, die ich fegt nicht aufzählen mag. , 

Unter den Waflerthieren ift das Krokodil überall in großer Menge 
zu finden, ein vierfüßiges verberblicheg Thier, ein wahres Uebel für 
das Land, in beiden Elementen lebend. Es hat feine Zunge, bewegt 
nur die obere Kinnlade, die Zähne find fammförmig geordnet; mit 
feinen furchtbaren Gebiß hält es alles feft, was es faflen kann: es 
pflanzt fich durch Eier fort, welche den Gänfeeiern ähnlich find. Hätte 
es zu den Klauen, mit tenen ed bewaffnet ift, noch Daumen, fo würde 
feine Stärfe groß genug feyn, felbft Schiffe zu zerſtören: es erreicht 
zuweilen eine Ränge von 10 Ellen, '°) bringt die Nächte im Waſſer 
zu, lebt bei Tag auf dem ande, wobei ihm feine Haut fehr zu ftatten 
fommt, die fo ſtark ift, daß man feinen gepanzerten Rücken faum mit 


15) Der Text iſt dunkel: auras nullas inspirat: er breitet ſich vers 
mittelft ver Canäle fo langſam und gleichmäßig über das Flach 
land aus, daß er fein Füftchen erregt. Eonft ließe ſich auras 
nullas inspirat am einfachiten überfegen : der feinen Wind 
macht. : 

16) Capreoli. 

1?) Eine Affenart. 

15) Es fcheint eine Zahl, wie 6 oder 8 axdgefallen au feyn. Denn 
von 16—18 Ellen fprechen andere Schriftfteller. 
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grobem Geſchoß zu durchbohren vermag. So furchtbar diefe Thiere 
fonft immer find, fo legen fie doch während der fieben fetlichen Tage, 
da die Priefter zu Memphis den Geburtdtag des Apis feiern, wie in 
Bolge einer Lager-Uebereinkunft, alle Wilnheit ab und werden zahm. 
Außer denen, welche eines zufälligen Todes fterben, kommen einige 
auch durch velphinartige Eeethiere um, die im genannten Fluffe fich 
aufhalten und ihuen mit ihrer Rücenfloße den weichen Unterleib aufs 
reißen: andere finden auf folgende Weiſe ihren Untergang. Der 
Trochilus, ein Heiner Vogel, flattert, während er fein Bischen Nahe 
rung auffucht, um das auegeftredte Krofodil fpielend herum, und gez, 
langt, indem es ihm an den Baden einen angenehmen Sigel erregt, 
bis an ben Schlund hinan. Wenn dieß ein Stinfthier, von der Gat⸗ 
tung des Ichneumon, bemerkt, dringt es durch die Deffnung des 
Rachens, zu der ihın der Vogel den Weg gezeigt hat, hinein, zer: 
frißt ihm den Magen und die Gingeweide, und arbeitet fi dann wier 
der heraus. !”) Uebrigens ift dieſes Ungeheuer fehr kühn, wenn man 
vor ihm flieht, äußerft furchtfam, wenn es Widerſtand erfährt, fieht 
auf dem Land fehr ſcharf und foll vie vier Mintermonate hindurch 
feine Nahrung zu fich nehmen. 

Auch das Flußpferd *") findet fich in diefer Gegend, ein Thier, daß 
alle vernunftlofen Gefchöpfe an Verfchlagenheit übertrifft; es hat die 
Geftalt eined Pferdes, einen geipaltenen Huf und kurzen Schwanz. 
‚Seine Klugheit mögen einftweilen nur zwei Beifpiele zeigen. Es 
ſchlaͤgt zwifchen hohem, did und ſchmutzig ſtehendem Schilf fein Lager 
auf, paßt fehr forgfältig feine Zeit ab und dringt dann, wehn die Ges 





19) Bekanntlich zerftört der Ichneumen nur die Gyer des Kro— 
kodils. 
20) Bol, Herod. II, 71. Diod. Sie. I, 35. Plin. H. N. VII, 25. 
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legenheit dazu günflig tft, hervor, um die Eaatfelder abzumeiben. _ 
Wenn es nun gefättigt den Rückweg einfchlägt, läuft es mit vers 
fehrter Fährte freuz und quer, damit nicht die Jäger, wenn fle nur 
einer geraden Spur nachgeben, ed ohne Schwierigfeit auffinden und 
töbten. Wenn es fic den Magen allzu fehr überladen hat und träg 
wird, wälzt ed Schenkel und Beine über frifch abgebiffenem Schilfe, 
um vermittelft des durch Verwundung der Füße abgehenden Blutes 
die Ueberfülle zu erleichtern: das verwundete Fleiſch überzieht es fo 
lange mit Koth, bi der Schaden vernarbt. Diefes ungeheure fels 
tene Gremplar eines Thiers hat das Nömifche Wolf zuerft unter dem 
Aedilen Scaurus zu fehen befommen, dem Vater jenes Scaurus, bei 
deſſen Vertheidigung *') Tullins (Cicero) den Bewohnern Sardiniens 
anbefiehlt, über eine fo edle Familie fi) der Meinung des ganzen 
Erdfreifes anzuſchließen: in der folgenden Zeit find dergleichen mehr: _ 
‚mals nad) Rom gebracht worden, jeßt findet man fle nirgends mehr, 
indem fie nach dem Dafürhbalten ver Ginwohner, aus Verdruß über 
die vielfache Verfolgung fih in das Kand der Blemmyer ??) zurückge— 
zogen haben. 

Unter den ägyptiſchen Vögeln, deren verfchiedene Arten man 
nicht in Zahlen zufammenfaflen fann, ift ver Ibis, ein heilig gehal: 
tenes, gern gefehenes, nützliches Thier, indem es feinen Jungen die 
Eier der Schlangen ins Neft trägt und dadurch bewirkt, das dieſes 
tödtliche Ungeziefer feltener wird. ben diefe Vögel ziehen den ge 
flügelten Heeren der Schlangen entgegen, welche heillofes Gift zeu: 
gend aus den arabifchen Sümpfen auftauchen , liefern ihnen noch ehe 
diefelben ihr Gebiet überfchreiten, Gefechte in der Luft und vers 


°') In den Sragmenten der Rebe für M. Nemilius Scaurus. 
22) In Aethiopien. 
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fhlingen fie. Auch fagt man von diefen Vögeln, daß fie ihre Eier 
durch den Schnabel von ſich geben. ?°) Indeſſen hat Aegypten felbft 
unzählige Schlangen, vie alle Tobsbringend find: Bafllisfen , ?*) 
Amphisbänen, Efytalen, Afontien, Dipfaden und Vipern und ans 
dere mehr; doch übertrifft alle leicht an Größe und Schoͤnheit die 
Aspis, die aber das Flußbette des Nils aus eigenem Antrieb nie 
verläßt. 2°) 

Außerdem bietet das Land noch Vieles, was alle Beachtung 
verdient, und wovon ich hier nur Weniges auseinander fegen will. 
Meberall find Tempel von großer Mafle errichtet. Die Pyramiden 
zu den jieben Wundern der Welt erhoben , über deren fo Iangfam und 
mühevoll fortfchreitenden Bau der Gefchichtfchreiter Herodot Auf: 
Klärung gibt, *°) find Thürme, höher als Alles, was Menfchenhände 


23) Mol. Ariftot. de gener. II, 6. Plin. X, 12. 

24) Finden ſich hauptfächlich in Cyrenaica und haben ihren Namen 
von einen weißen, diadem-ähnlichen Flecke auf dem Kopf. 
Plin. VIII, 21. Amph. heißen fo, weil fie rückwärts und vors 
wärts fich bewegen. Skyt., weil fie lang geftiedt find, wie 
ein Stab. Die Afont. nennt Plin, mit einem lateinifchen 
Namen Jaculus (Wurffpieß). Dipf. haben ihren Namen von 
dem heftigen Durft, ten ſie verurfachen. Neuere Naturfors 
ſcher wiſſen von den vielen. Schlancen Aegyptens nichte, und 
der Ibis Hat ſich nach feinem Vaterlande Aethiopien zurüds 
gezogen. 

Scheint ein Mifverfländniß ber Stelle Lucan. IN, 704 ff. zu 
feyn, wo der Dichter ſagt, diefes Thier fomme über den Nil 
nicht hinaus, werde aber von gewinnfüchtigen Handelsleuten 
auch nach andern Gegenden gebracht. 

26) Vgl. Herod. IL, 124. 
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— 


474 Ammianus Marcellinus, 

zu Stande gebracht haben, zu unterſt ſehr breit, und oben ganz ſpitz 
zulaufend. Den Namen Pyramide hat dieſe Figur in der Geometrie 
beöwegen erhalten, weil fie ſich nad) Art bes Feuers, griechifch Pyr, 
in einen Kegel zufpigt. Eben die Größe berfelben hebt, fofern mit der 
übermägigen Höhe bie Form felbft allmälig fchlanfer wird, uf mecha⸗ 
niſchem Wege auch den Schatten auf. *") 


Auch gibt es einige unterirdifche Klüfte (Syringen) und viel- 
fach gewundene Gänge, welche, wie man erzählt, von foldyen, die der 
alten Gebräuche fundig waren und eine fichere Ahnung Fünftiger 
Ueberſchwemmungen hatten, in der Beforgnif, dag Andenfen der hei: 
ligen Gebräuche möchte untergehen, mit großer Anftrengung an vers 
fhiedenen Orten in die Erbe getrieben worden find: an den ausge— 
hauenen Minden haben fie eine Menge Figuren von Vögeln, wilden 
und unzähligen andern Thieren eingraben laffen, die zufammen bie 
fogenannte hierographifche Schrift abgaben. 


Ferner ift Syene ?°) zu merken, wo zur Zeit der Sommerfonnenz 
wende die Sonnenftrahlen alles ringsum gerade umfchreibend, den 
"Chatten nirgends über den Körper felbft hinausfallen laffen. Wenn 
man nun einen Stab gerade in die Erbe ſteckt, oder einen Menſchen 
ober Baunı ftehen fleht, fo wird man finden, daß der Schatten fich 
in den äußerften Umriffen der Geftalt felbft verliert: fo wie es bei 
Meroe, einer Gegend Nethiopiend , die zunächft am Wendefteiie geles 
gen» gefchehen foll, daß 90 Tage der Echatten nach einer der unfri= 


?”) Natürlich nur, wenn die Sonne im Sommer gerade über dem 
Scheitelpunkt fteht. ’ 
22) Heuzutage Aſſuan. 
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gen entgegengefegten Seite fällt, weßhalb man bie dortigen Gins 
wohner Antifcier (Gegenfchattige) nennt. Doch weil dieß mancherlei 
Wunderbinge find, weldye über den Plan unferes geringen Werkes 
hinausgehen, fo wollen wir fie größern Geiftern überlaffen und hier 
nur Einiges von den Provinzen erzählen. 


16. Aegypten foll in alten Zeiten drei Provinzen gehabt has 
ben, das eigentliche Aegypten, Thebais und Libyen: in ter Folge 
kamen noch zwei weitere hinzu, Auguſtamnica, von Aegypten, und 
Pentapolis, von dem dürren Libyen abgelondert. 


In Thebais find unter vielen,andern Städten- die berühmteften: 
Hermopolis*!) und Coptos ?) und Antinoü,?) welche Hadrian zu 
Ehren feines Lieblings Antinous erbauen ließ: denn das Hundertthos 
zige Theben kennt Jedermann. j 


In Nuguftamnica ift Peluflum eine angefehene Stadt, welche 
Peleus, der Vater des Achilles, gegründet Haben full, als er von den 
Göttern die Weifung erhielt, fih in dem See, welcher die Mauern 
der Stadt befpült, feierlich zu reinigen, ald er nad) Ermordung feines 
Bruders Phocus von den Schreifgeflalten ver Furien verfolgt wurde:“) 





*) Heutzutage Afıhymunfin. 

2) Heutzutage Keft, Koft. 

?) Antinouvolis, heutzutage Gufene, wurbe von Hadrian nicht 

eigentlich erbaut, fondern nur verfchönert, vgl. XIX, 12. 

#) Nach der Angabe aller andern Schriftfteller wurde Pelens 
deßhalb von feinem Vater Aegcus verftogen und flüchtete — 
Phthia zu Eurytus, dem Sohne Altors, der ihn entfühnte, vg 
Diod. Sie IV, 72. 


I 
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ferner die Stadt Cafitum,°) wo das Grabmal Pompejus des Großen 
und Oftracine ®) und Rhinocolura. ?) 


In Pentapolie:&ibyen liegt Eyrene, eine alte, jept aber öbe 
Stabt, von dem Spartaner Battus °) erbaut, und Btolemais ) und 
Arfinoe, auch Teuchira genannt, '°) und Darnigt!) und Bere: 
. nice,‘?) die au den Namen Hefperides führt: im dürren Li⸗ 
byen *?) aber Parätonion, **) und Chärefla und Neapolis, außer ans 
dern wenigen und unbedeutenten Munieipaljtädten. 


Das eigentliche Aegypten, das, ſeitdem es mit dem römifchen 
Reiche vereinigt ift, von Statthaltern regiert wird, rühmt ſich, viele 


5) Eonft Caſtum genannt, heuzutage Katie, dort war ein Tem: 
pel des Jupiter Caſius. 

%) Mo heutzutage dad Vorgebirge Strafi. 

’) a ie äußerfien Grenze gegen Palaͤſtina Hin, heutzutage El⸗ 

ri 

%) Vgl. Herod IV, 150. Juſt. XIII, 17. Strabo XVII, 837. 
Der Gründer wird auch Ariſtäus genannt. 

°) Heutzutage Tolometa. 

0) Heutzutage Fium, Faiuma. 

1) Heutzutage Derne. " 

22) Heutzutage Bernif. 

) Scheint daffelbe zu feyn, das Role. * Plin. Marmarice 
“und Mareotis Libya nennen, weſtlich gegen Cyrenaica, oͤſtlich 
gegen das eigentliche Negypten. 

20) Heutzutage al Baretoun. 
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kleinere ungerechnet, ber großen Etäbte Atheibie,'5) Oryrynchus, ') 
Thmis !’) und Memphis, *°) 

« Aber die Krone aller Städte ift Alerandrien: zu deſſen Ver— 
herrlichung Vieles beiträgt der Glanz ihres erhabenen Erbauers 
und die Gefchicklichfeit des Baumeiſters Dinofrates, der bei ber 
Gründung der: großen und fehönen Mauern, in Grmanglung von 
Kalk, der im Augenblick wenig zu finden war, die ganze Linie der 
Außenwerke mit Mehl überwarf: **) was zufällig ein Vorzeichen 
wurde, daß die Stadt fpäterhin Lebenemittel im Vollauf haben 
follte. Die dafelbft Herrfchenden Winde find fehr gefund, die Luft 
ruhig und mild, und wie bie Erfahrung mehrer Zeitalter befiätigt 
hat, vergeht faft fein Tag, an dem die Bewohner diefer Stadt bie 
Sonne nicht rein und unbewölft fehen. Da die Küſte vormals durch 
ihre trügerifchen und gefährlichen Zugänge die Seefahrer vielen Ger 
fahren augfete, fo fam Gleopatra auf den Gedanfen, im Hafen ſelbſt 
einen hohen Thurm aufführen zu laffen, der von dem Ort (ver 
Inſel), auf dem er ſteht, Pharos genannt wird, und den Echiffen 
bei Nacht den Dienft einer Leuchte gewährt :?°) während fonft die, 


15) Heutzutage Dorf Athrib. 

16) Mon einem dort heilig gehaltenen Fifch fo genannt, Heutzutage 
Behneſe. 

17) Aegyptiſches Wort für Ziegenbock, der dort verehrt wurbe, 
heutzutage Tmaie. 

19 Mo heutzutage der Flecken Merif. 

19) Pol. Strabo XVII, p. 792. Plut. Bit. Mer. c. 26. Gurt. 

IV,8. Val. Mar. 1,4 Blin. V, 10. 

20) Nicht Gleop., fondern Ptol. Philadelph. lieg den Pharus durch 
den Baumeifter Softratos aus Knidus aufführen. Im Alexandr. 
Krieg wurde derfelbe zerftört und von Eleop. wieder herges 
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welche aus dem Parthenifchen oder dem Libyfchen Meere *') herfamen 
und an der offenen flachen Küfte weder Berg noch Hügel zur Erkun— 
dung ihrer Stellung erbliden fonnten, auf die weichen, zähen Sands 
bänfe geriethen und feheiterten. Eben dieſe Königin erbaute das 
Heptaftadium mit ebenfo unglaublicher Echnelligfeit, als in bes 
wundernswürbiger Höhe, wozu die Verantaffung befannt und wohl 
begründet if. Die Infel Pharos, wo Proteus, wie Homer mit etwas 
vollem Munte erzählt, unter den Heerden der Seekälber hauste,, ??) 
liegt vom Ufer der Stadt 1000 Schritte entfernt, und war ven Rho— 
diern zinsbar. Als dieſe eines Tags mit ihren’ wahrhaft übers 
mäßigen Forderungen eintrafen, nahm die Königin, von jeher zu 
allen Ränfen gefchiett, unter dem Vorwande von einigen Feltagen 
die Zollbeamten mit fich in eine Vorftadt und ließ indeffen an jenem 
Werke ununterbrochen arbeiten: in fieben Tagen hatte fie nun ebenfo 
viel Stadien weit einen Damm’ ind Meer hinausgeführt und fo viel 
weitern Raum dem Lande gewonnen. Nun begab fich die Königin 
zu Wagen dahin und erflärte den Nhodiern, fle feyen im Unrecht, 
da fie nur von Inſeln und nicht vom Feftlande einen Zoll erheben 
koͤnnten. 


Dazu kommen noch in der Stadt hoch emporragende Tempel: 
ausgezeichnet vor Allen das Serapeum, das, wenn es auch durch 
eine nothdürftige Schilderung nur verlieren kann, durch bie ausge— 
dehnteften Eäulenvorhöfe, faft lebende Bildſäulen und eine Menge 


ſtellt. — das Heptaft. iſt älter, vgl. Strabo XV, 2 
792. 7 
29) Ball. o. J 
22) Vgl. Odyſſ. IV, 400 ff. 
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anderer Kunftiverfe alfo ausgeſchmückt ift, daß nach dem Gapitolium, 
in dem fih das ehrmwürdige Rom in die Gwigfeit erhebt, der Erd» 
reis nichts Prachtvolleres aufzuweifen Hatı In demfelben waren 
auch unfhägbare Bibliotheken: und die übereinftimmende Ansfage 
alter Sefchichtbücher lautet dahin, daß fiebenmalhunderttaufend Bü— 
&herrollen, die von den Ptolomäern mit angeftrengtem Fleiße zu— 
fanımengebracht worden, im Alerandrinifchen Kriege, da die Stadt 
unter dem Diktator Gäfar geplündert wurde, in Feuer aufgegangen 
feyen. ?°) : we; 

Imölftaufend Schritte von Alexandrien entfernt Tiegt Canopus, 
welche Stadt nad) dem Zeugniß der alten Gefchichte ihren Namen 
von dem bier begrabenen Steuermann des Menelaus erhalten hat. 
Die Stadt hat bis jegt Foftfpielige Gebäude und angenehme Luft: 
orte, fanfte Lüfte und gefundes Clima, fo daß man fich aufer biefer 
Welt verfegt glaubt, wenn man in jener Gegend weilend, bie Winde 
durch die fonnenwarme Luft fäufeln hört. 


Alerandrien felbft hat nicht, wie andere Städte, nur allmälig, 
fondern bei der Gründung felbft feinen weiten Umfang erhalten, ift 
aber durch innere Unruhen oft erfchüttert worden und hat zuletzt, ale 
nach vielen Jahren unter der Regierung bed Aurelian, die Händel 
der Bürger zu tödtlichen Schlägereien gefteigert wurden, feine 
Mauern und den größten Theil des Stadt-Viertels, das Bru— 


23) Ammian verwechfelt hier wohl zwei Vibliothefen, die im 
Bruchion und die im Serapeum. Jene wurde von Ptolem. 
Philadelph. angelegt und von feinen Nachfolgern auf die ans 
gegebene Zahl gebracht. Don ihr verbrannten im Alerandr. 
‚Kriege 400,000 Bde. Lange nachher wurbe bie im Serap. 
angelegt. 
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ion ?*) genannt wurde, feit langer Zeit die Wohnung der vortreff- 
Iichften Männer, verloren, Bon bier find Ariſtarchus,?“) ale Gram— 
matifer außgezeichnet, und Herodian, der genauefte Forfcher im Ges \ 
biet der Wilfenfhaften, und Saccas Ammonius, Plotin’8 Lehrer 
und nod) viele andere Schriftftefler ausgegangen, die fich in ber Littes 
ratureinen Namen gemacht Haben: unter ihnen that fich vorzüglich 
Didymus Chalfenterus hervor, merhvürdig durch Schriften, die ein 
fehr reiches Willen verrathen, obwohl verfelbe in ven ſechs Büchern, 
in welchen er zuweilen feinen ungeſchickten Tadel. gegen Tullius 
(Cicero) auslaͤßt, die läfternden Sillographen ?°) ſich zum Vorbild 
wählt, aber auf ein gefehrtes Ohr denfelben Gindrud macht, wie 
ein junger Hund, der aus der Ferne mit abgefhwächter Stimme den 
wildſchnaubenden Löwen ankläft. Ob nun gleich in ältern Zeiten 
aufer ben hier genannter noch viele andere Gelchtte ſich Ruhm er: 
worben haben, fo find doch auch jegt die Wiltenfchaften in der Stadt 
noch nicht verflummt. Nicht nur geben die Lehrer der Künfte mans 
ches Lebenszeichen von fich, ?*) fondern der geometrifche Meßſtab 
Bringt noch immer an’s Tageslicht, was verborgen iſt, noch ift der 


2%) Daffelde machte weniaftens den’ vierten Theil der ganzen 
Stadt aus und begriff, außer dem Königlichen Palaft das 
Theater, Mufeum, die fönigliche Gruft, Bibliothek und Korn⸗ 
Magazin. 

5) Berühmter Kritiker, lebte zu Alexandrien unter Ptolem. 

Philometor. ‚Gr war aus Samothrace gebürtig. — Herod. 
war gleichfalls Grammatifer, 

”°) Sillen (oiAAoı) waren Spottgebihte, vgl. Gell. Noct. Att. 
IL, 17. ; 

*) Tert:'quodammodo spirant, Wagner: die Lehrer — belebt 
noch der Hauch der Mufen. 
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Strom der Muſik nicht ganz bei ihnen vertrodnet, noch bie Harmos 
nie nicht zum Schweigen gebracht worden, noch findet bei einigen, 
wiewohl felten, die Weltbefhauung und Sternfunde warme Pflege, 
und ber Rechenfünftler gibt es nicht wenige: außerdem verfleht man 
ſich auf die Kunft, den Gang ber Zufunft zu erflären, Die Arzneis 
kunde aber, deren Hülfe man bei unjerer weder ſparſamen, noch nüch— 
ternen Rebeneweife häufig genug in Anſpruch nimmt, wird von Tag 
zu Tag fo fehr bereichert, daß, obgleich das Werf an ſich den Meiſter 
lobt, es für einen Arzt ſtatt jeden Beweiſes feiner Kenntniſſe zur 
Empfehlung hinreichend ift, wenn er fich rühmen fann, feine Schule 
in Alerandrien gemacht zu haben. Doch genug hievon! — Aber 
wenn man bie mannigfaltigen Wege, zur Ginflcht in das Göttliche 
zu gelangen, und den Urfprung der Ahnungen mit aufmerffamem 
Blick in die frühefte Zeit verfolgen will, fo wird man finden, daß die 
Grundfäße diefer Theorie fi von Aegypten aus über die ganze 
Welt verbreitet haben. Hier zuerft gelangten die Menfchen lange 
vor andern, fo zu jagen, bis an die Wiege der Religion felbft und 
wachen noch forgfältig über den erften Gruntzügen ver Gottesvers 
ehrung, die fie in geheimen Echriften aufbewahren. In diefer 
Meichert unterrichtet, erzeugte Pythagoras, indem er auf geheims 
nißvollere Art die Götter verehrte, die Meinung, allen feinen Wor— 
ten und Abfichten liege eine höhere Autorität zu Grunde, zeigte oft 
feine goldene Hüfte zu Olympia, ?®) oder lie ſich fehen, wie er 
mit einem Anler ein Gefpräh führte. Daher am ed, daß Anaxa⸗ 


2%) Er wollte ſich bamit ala Avollo geltend machen, vgl. Jamblich. 
de Vit. Pythag. p. 131. 67. 
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goras einen Steinregen und durch bloße Betaflung von Brunnens 
Schlamm ein Erdbeben vorherzufagen wußte. Und Eolon faßte, 
» unterftügt durch die Ausfprüche Negyptifcher Prieſter, nad) dem richs 
tigften Maßſtabe feine Geſetze ab und verfihaffte damit felbft dem 
Römiſchen Recht feine größte Stüge. ?°) Aus diefen Quellen 
fchöpfte bei feinem Befuch in Aegypten Plato und fpielte, höhere 
Regionen durchfchreitend, an Gewalt der Rede Jupiterd Neben— 
buhler, feine Heldenrolle auf dem Felde der Weltweisheit. ?°) 


Die Bewohner von Aegypten find größtentheils bräunlich und 
Ihwärzlih, etwas trübfinniger Natur, ſchmächtig und dürre, bei 
jeder DVeranlaffung leicht aufbraufend, ftreitfüchtig und die Harts 
näcdigften Mahner. °') Der fühlt ſich Bei ihnen befchämt, der 
Wegen Abläugnung der Steuern nicht eine Menge Striemen am 
Leibe aufweifen kann und noch hat man Feine Marter ausfindig ges 
macht, bie einem verhärteten Räuber dieſes Landes das Geſtändniß 
feined Namens abzutringen vermocht hätte. 


Bekannt ift übrigend, wie auch die alten Geihichtsbücher nach— 
weifen, daß ganz Aegypten ehmals unter (Rom) befreundeten Köniz 
gen ftand: aber als Antonius und Gleopatra in der Seefchlacht bei 
Aktium befiegt worden waren, wurde ed von Octavianus Auguſtus 


29 Eolon fam, wie Herod, I, 30 bemerft, erft, nachdem er feine 
Geſetze gegeben, nad) Aegypten. — Die Römer benugten dies 
felben bei Abfaffung der zwölf Tafeln. 

’%) Ammian dachte hiebei vielleicht an Cic., ber Brut. c. 31 fagt: 
quis uberior in dicendo Platone ? 

4) Reposcones. Gin dem Ammian eigenthümliches Wort, gleich: 
bebeutend mit Aagitatores acres, molesti, assidui, wie Cic. 
Brut. 5 fie nennt. & 
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in Beſitz genommen und erhielt den Namen einer Provinz. Das 
bürre Libyen fiel und durch den legten Willen des Königs Apion zu: 
Cyrene mit den übrigen Städten von Libya Pentapolis erhielten 
wir durch die Freigebigfeit des Ptolemäus. ?*) Doc nach einer 
fo weiten Abfchweifung will ich zum Verlauf der Gefchichte zurück— 
fehren. 


3?) Coll nad) einer Note des Valefius mit dem vorhergenannten , 
Apion eine Perfon, nänlih Ptolemäus Npion, ein natürs 
licher Sohn des Ptolemäus Phyekon, und die Verwechslung 
Ammian’d durch Mifverftindnig einer Stelle bei Eutrop VI, 
11 entitanden feyn. Ptolemäus Apion, König von Gyrene, 
ftarb aber a. n. 657. Allein erft um’d Jahr 686 feheint 
Cyrene zu einer römifchen Provinz gemacht worden zu feyn. 


Drud ver I. B. Metz ler'ſchen Buchdruderei in Stuttgart. 


Ammianus Marcellinug 


Ro miice Geſchichte, 


überſetzt 
von 


Dr. Carl Büchele. 


Fünftes Bämndchen. 





Stuttgart, 
— der J. B. Metzler'ſchen Buchhandlung. 
1853. 


Ammianus Marcellinus Römische Gefchichte. 


Dreiundzwanzigited Bud. 
(Jahr 363.) 





Inhalt. 


Juliau macht einen vergeblichen Verſuch, den längſt zerftörten Tem— 
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Dieß waren, um geringfügigere Gegenftände mit Stillſchweigen 
zu übergehen, die Greignifle ded vorigen Jahre. Jetzt übernahm 
Julian, der ſchon dreimal Gonful gewefen war, zum viertenmal die 
böchfte obrigfeitliche Winde und erwählte fich zum Amtsgenoflen 
Salluftiug, den Statthalter von Gallien, wobei allerdings auffallend- 
erſchien, daß ein Privatmann dem regierenden Kaifer beigefellt war, 
— ein Fall, deſſen man fich feit Diocletian und Ariftobul nicht mehr 
erinnern fonnte. Ob nun gleich Julian alle möglichen Greigniffe mit 
prüfendem Geifte voraus abwog und mit brennendem Eifer die viels 
fachen Rüftungen zum Feldzuge betrieb, fo faßte er doch, feine Auf: 
merkfamfeit nach allen Seiten vertheilend, und begierig, das Anz 
denfen feiner Regierung auch durch großartige Gebäude fortzupflangen, 
den Vorfag, den einft fo berühmten Tempel zu Jeruſalem, der nach 
vielen mörberifchen Kämpfen unter Befpafian und hernach unter Titus 
nur mit Mühe erflürmt worben war, mit allem möglichen Aufwande 
twieber aufzubauen, und übertrug die Befchleunigung des Werkes dem 
Alypius von Antiochia, der ehemals als Viceſtatthalter Britannien 
verwaltet hatte. Diefer Alypius betrieb nun eifrig die Sache. Der 
Statthalter der Provinz felbft war ihm dabei behülflich: allein mehr⸗ 
mals ſchoßen plöglich aus dem Grunde Feuerballen hervor und mach— 
ten ven Plaß für die Arbeiter, die fogar vom Feuer befchädigt wur— 
den, unzugänglich: weil man nun an dem Glemente felbft auf dieſe 
Weife fo hartnädigen Miderfiand fand, mußte die Ausführung ganz 
unterbleiben. ') R " 
) Diefe Anefvote hat um fo mehr Gewicht, weil Ammian als 

Heide fie erzählt. Selbft Julian ftellt diefelbe in einem feiner 
Fragmente nicht in Abrede, fucht aber vie Sache lächerlich zu 
machen. Vielleicht fand er Juden und Chriften gleich abge— 
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Um diefelbe Zeit empfing der Kaifer die Gefanbten, bie aus der 
ewigen Stadt (Rom) an ihn abgefertigt worden waren, Männer, ° 
ausgezeichnet durch Geburt und das Verdienſt erprobter Reblichkeit, J 
bie deßhalb vom Kaifer mit verſchiedenen Auszeichnungen beehrt wurz 
den: den Apronian ernannte er zum Etabtpräfeften von Rom, ben 
Dctavian ?) zum Proconful von Afrika, dem Benuftus übertrug er die 
PViceftatthalterfchaft ?) von Spanien, ven Rufinus Aradius erhob er 
an die Stelle feines kurz verflorbenen Oheims Julian zum Comes 
im Orient. Kaum war dieß der Ordnung gemäß abgethan, fo 
wurde er durch ein, wie der Erfolg zeigte, nur allzuficheres Vor: 
zeichen in Schreden gefeßt. Denn Felix, der Vorſtand der öffents 
lichen Schapfammer, ftarb plöglih an einem Blutſchlag, und kurz 
nach ihm der Comes Julian: wenn nun das Volk die öffentlichen 
Inſchriften anſah, ſo nannte es die Namen: Felix, Julianus und 
Auguſtus nach einander.“) Ein anderer Unglücksfall war voran— 
gegangen. Als der Kaiſer am 1. Januar die Stufen zum Tempel 


neiat bei dem Bau und hatte auch weiter bie geheime Nbficht, 
die Weiffagungen der Propheten von den Schiefalen Serufas 
lems zu widerlegen. Schon unter Gonftantin dem Großen 
hatten-die Juden einen Berfuh zum MWiereraufbau gemacht, 
mußten benfelben aber mit fehweren Strafen büßen. 

2) Bol, XXIX, 3. 

3) Vicariam. 

*) Tert: Felicem, Jul. Augustumque pronunciabat. Die An: 
tiochier wollten damit einen Witz machen. Die Bilder, 
Statuen und Münzen hatten nämlich die Auffchrift: D. N. 
(dominus noster) Claudius Julianus P. F. (pius, felix) Au- 
gustus. Das Volf lieg nun einzelne Worte aus und las in 
einer Neihe: Felix, Julianus, Augustus, indem es bamit zu 
verfiehen geben wollte, der Augustus möchte den beiden un 
F. und J. hald im Tode nachfolgen. 
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des Genius °) hinaufitieg, fiel einer aus dem Collegium ber Priefter, 
von höherem Alter ale die andern, ohne geflogen worden zu feyn, 
plöglih um und gab auf der Stelle ven Geift auf; die Umftehenven 
meinten zwar, ob, aus Unverſtand oder Schmeichelei, dieß bedeute dem 
ältern der beiden Gonfuln, dem Salluſt, ein Unglück, allein offenbar 
follte damit angebeutet werden, daß nicht für das (höhere) Alter, 
fondern die höhere Macht das Ende heranmahe. Außerdem wiefen 
auch von Zeit zu Zeit unbedeutendere Erfcheinungen darauf hin, was 
fommen follte. Denn gerade unter ben erften Iurüftungen zu dem 
Feldzuge gegen Perfien melbete man von einer Erberfchütterung in 
Eonftantinopel: was nach der Erklärung von Sachfundigen für einen 
Herrſcher, der damit umaing, ein fremdes Reich anzugreifen, fein er= 
freuliches Zeichen war. Man rieth ihm auch defhalb, von dem uns 
zeitigen Vorhaben abzuftehen, mit der Verficherung, nur dann brauche 
man auf diefe und ähnliche Fälle nicht zu achten, wenn frembe Waffen 
hereinbrechen,, wobei das einzige und ewige Geſetz gelte, das Wohl 
des Staats auf jede Meife zu vertheidigen, ohne daß die Beſorgniß 
vor dem Tode irgend eine Rüdficht- geftatte.®) Zu berfelben Zeit 
murbe ihm auch von Rom gefchrieben, man habe nach feinem Befehl 
über den bevorflehenden Krieg die Sibyllinifchen Bücher zu Rath ges 
zogen und dafelbjt bie beftimmte Antwort gefunden: der Kaifer dürfe 
in diefem Jahr die Grenzen feines Reiches nicht überfchreiten. 

2. Inzwiſchen fanden die Gefandfen mehrerer Völferfchaften, 
die ihre Unterftügung anbieten ließen, bei dem Kaifer zwar freundliche 
Aufnahme, erhielten aber den allerdings von rühmlichem Selbſtver⸗ 


) Nämlich des römifchen Reichs, dergl. einer auch nach XXIT, 11 
zu Alerandrien war, 
*) Statt moris ziehen wir mit Lindenbrog mortis vor, 
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trauen zeugenten Beſcheid, daß es fich für den römischen Staat nicht 
zieme, feine Sache mit fremden Mitteln zu vertheidigen,, deſſen Aufs 
gabe e8 vielmehr wäre, feinen mächtigen Schuß Freunden und Bunzs 
desgenoſſen angebeihen zu laflen, wenn die Noth fie zwänge, deſſen 
Hülfe anzuflehen.. Nur dem Arfaces, !) König von Armenien, ließ 
er die Aufforderung zugehen, ein zahlreiches Heer zufammenzuziehen 
und feiner weiteren Befehle gewärtig zu feyn, indem et nächftens 
erfahren würde, wohin er feinen Marfch nehmen follte und was er 
weiter zu ihun hätte. Hierauf, fobald die getroffenen Mafregeln bie 
Möglichfeit dazu gaben, beeilte er fich, das Gerücht felbft überflügelnd, 
auf feindlihem Gebiet Fuß zu faſſen und kaum war es Frühling, ale 
die einzelnen Truppenabtheilungen den Befehl zum NMufbruch und 
Uebergang über den Guphrat erhielten. Kaum war biefer befannt 
und nach Vorfchrift weiter befördert worden, fo brachen Alle ſchleunigſt 
aus den Winterquartieren auf und erwarteten auf verfchiedenen Sam: 
melplägen die Anfunft des Kaiſers. Gr felbft Beftellte vor feinem 
Abzug von Antiochien einen gewiſſen Alerander aus Heliopolis zum 
oberften Richter in Syrien, einen hikigen, graufamen Mann, der 
nad) Julians eigenen Morten jene Stelle nicht verdiente, aber für 
habfüchtige, Läfternde Leute, wie die von Antiochien, ganz zu einem 
Nichter paſſen follte. Als ihm nun bei feinem Abgang eine große 
Menge Volks ohne Unterfchied das Geleite gab, ihm glüdliche Reife 
und ruhmvolle Heimfehr wünfehte, und zugleid) Bat, er möchte eine 
mildere, verföhnliche Gefinnung gegen fie mitbringen, erklärte er 
ihnen, va der Zorn über ihre Spöttereien und die Benennimgen, bie 
fie ihm gegeben, fih noch nicht gelegt hatte, in hartem Tone: er 
begehre fie nicht mehr zu fehen: denn er habe bereits dafür geſorgt, 


1) Dgl. XXI, 6. 
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daß er nach Beendigung des Keltzugd auf einem fürzeren Weg ſich 
nad Tarfus in Gilicien begebe und dort fein Winterquartier nehme, 
und deßhalb an den Statthalter Menurius gefchrieben, für ihn das 
ſelbſt alle nöthigen Vorkehrungen zu treffen. Aber dieß ging auch 
nit lange nachher in Erfüllung. Denn fein Leihnam wurde dahin 


gebracht, und wie er felbft angeorbnet, faft ohne alles Gepränge it. 


einer Vorſtadt beerdigt. ?) 

Schon wurde die Witterung wärmer, ald er am 5. März aufs 
brach und auf dem gewöhnlichen Wege nach Hierapolis ?) gelangte: 
aber indem er in die Thore dieſer weitläufizen Stadt einzog, fiel 
plöglich ein links befindlicher Säulengang ein, und fünfzig Soldaten, 
die unter demfelben Fampirten, wurden unter der Laft der ſtürzenden 
Balken und Steinplatten erbrüdt, viele andere verwundet. Hier zog 
er alle Truppen umher an fich und marfchirte dann mit folder Ges 
fhwindigfeit nach Mefopotamien, daß er, ohne von dem Gerüchte vor= 
her irgend angefündigt zu feyn (denn das Hatte er forgfültig zu vers 
hüten gefucht) unverfehens in Affyrien ftand. Hernach ging er mit 
feiner Armee und den feytsifchen Eolotruppen *) auf einer Sciff- 
brüde über den Guphrat und fam nad) Batnä,®) einer Municipal⸗ 
ſtadt in Oedroene, wo eine neue, unerfreuliche Vorbedeutung ihm 
aufftieß. Denn während eine Menge Troßfnedfte, um nach Gewohn— 
heit Futter in Empfang zu nehmen, ſich zu nahe an einen mächtig 
hohen Getreivefchober, dergleichen man im jenen Gegenden häufig 
aufbant, andrängte und dabei Alles Hinz und herzerrte, bekam die 


) Bol. XXV, 9. 

3) Wal. XXI, 13. 

*) Im Text: auxiliis, hauptfählich Gothen. „Hülistruppen“ 
läßt es ſich mit Nüdficht auf 8.2 oben, nicht wohl überfegen. 

5) Vol. XIV, 3, 


Julianus. 363. 495 


ganze Mafle das Uebergewicht, und fünfzig Menfchen blieben bei dem 
furchtbaren Einſturze todt. 

3. Traurig zog er deßwegen von hier ab und kam nach einem 
ſchnellen Marſch nach Carrä, einer alten, durch die Niederlage des 
Eraffus und ſeines Heeres berühmten Stadt,!) von wo zwei Koͤnigs⸗ 
(Haupt:) Straßen nach Perſien führen, die eine links durch Adiabene 
und über den Tigris, die andere rechts durch Affyrien-und über ben 
Euphrat. Während er bafeldft einige Tage unter nothwendigen 
Zurüftungen verweilte, foll er bei einem Opfer, das er der Mond⸗— 
göttin, die in jener Gegend heilig verehrt wird, nach Landeafitte 
brachte, vor dem Altar, ohne daß er hiebei einen Zeugen zugelaffen 
hätte, insgeheim feinem Verwandten Brocopius feinen Burpurmantel 
‚ mit dem Auftrag übergeben haben , fich ohne Zaubern, fobald er von 
feinem Tode in Parthien Kunde erhielte, ver Regierung zu verfichern. 
Auch die Nachtruhe Zulians ftörten Träume, die ihm die Ahnung 
eines traurigen Greignifles erregten. So kamen er felbft und andere 
Traumbdeuter, mit Rüdficht auf die gegenwärtigen Umftände zu ber 
Anſicht, vor dem folgenden Tag, welches der 19: März, müfle man 
fih in Acht nehmen. Wie man nachher erfuhr,_twar aber gerabe in 
der Nacht der Tempel des Apollo auf dem palatinifchen Berge in 
Rom unter der Präfektur ded Apronian abgebrannt, und hätte man 
nicht alle mögliche Hülfe angewenvet, würde die Wuth der Flammen 
auch die Cumanifchen (Sibyllinifchen) Bücher ?) mit verzehrt haben. 

Noch war darauf Julian mit Ordnung der Armee und des 





1) Bei Mofes Haran, vgl. XVII, 7. Ueber den Vorfall felbft 
vol. Flor. HI, 11. Blut. in Vit. Crass. Dio XL,'25. Ovid 
Fast. VI, B.465 ff. 

2) Diefe wurden zu den Füßen ber Bildfäule des Apollo nad) dem 
Willen des Auguftus, der den Tempel erbaut hatte, aufbewahrt. 


\ 
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Proviantweſens befchäftigt, als ihm einige Leute von ben leichten 
Vorpoſientruppen mit feuchendem Athem melreten, feindliche Reiterei 
fey in der Nähe plöglich über die Grenze gebrochen und habe Beute 
weggetrieben. Betroffen über ein fo geführliches Greigniß ftellte er 
fogleich, wie es fchon vorher in feinem !Blane gelegen, 3,000 Mann 
unter den Befehl des vorhin genannten Procopius, gab ihm mit 
gleicher Gewalt den Comes Sebaftian, vordem Beſehlshaber in 
Aegypten, bei und trug Beiden auf, einfiweilen dieffeits des Tigris 
fich zu halten und genau darüber zu wachen, daß ihnen nicht von der 
offenen (weniger gefchügten) Seite her unverfehens, wie folches feiner 
eigenen Erfahrung nach oft genug zu gefchehen pflege, der Feind über 
den Hals käme: wenn ed aber möglich zu machen wäre, follten fie ſich 
mit dem König Arfaces verbinden, mit ihm durch Gorbuene ?) und 
Moroöne ziehen, die fruchtbare Gegend Mediens, Chiliofomum und 
andere Landfchaften im Vorbeimarfchiren verwüften und dann fo lange 
er noch in Aſſyrien fände, zu ihm floßen, um ihn im Fall ter Noth 
zu unterflügen. 

Nach diefen Anordnungen trat er nun ſcheinbar einen Zug über 
den Tigrid an, wefwegen er auch auf dem Wege dahin forgfältige 
Mafregeln wegen Berpflegung hatte treffen laſſen,“) wandte fich 
aber dann rechts und begehrte nach einer ruhig verbrachten Nacht 
das Pferd, das er gewöhnlich ritt. Als man ihm daffelbe, — es hieß \ 
Babylonius, brachte, wurde es von einem Schuß frheu und indem es 


2) Val. XVII, 6. Das heutige Kurdiftan. Moroene in Armes 
nien. Ghiliofomum eigentlich in Affyrien. Vgl. Mannert, 
Perſ. Bd. V. 9.2. ©. 225 f. 

*) Tert: quod iter etiam re cibaria de industria jusserat in- 
strui. Magner: er hatte wenigfteng der Zufuhr wegen diefen 
Weg aufs befte beflern laſſen. 
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ſich vor Schmerz an dem Boden wälzte, beſchmutzte es den mit Gold 
und’ Ebelfteinen geſchmückten Reitzeug. Erfreut über ein ſolches 
Vorzeichen rief Julian unter dem beifälligen Jubel der Umſtehenden 
laut aus: „da iſt Batylon zur Erde geſtürzt, all’ feines Schmuckes 
beraubt.“ Darauf verweilte er noch ein wenig, um dieſe Vorbebeus 
tung durch glückliche Zeichen gefchlachteter Opferthiere noch beftätigt 
zu fehen, und langte bann bei dem befeftigten Lager von Davana an, 
wo ber Fluß Belias °) entfpringt, der fich nachher in ven Euphrat 
ergießt. Hier ließ er Raft machen und Nahrung einnehmen und fam 
Tags darauf nah Kallinifum, °) einer flarfen Feſtung und durch 
reichen Handel angenehmen Stadt, wo er den 27. März, ven Tag, 
an dem man zu Rom das Jahresfeft der Göttermutter mit einem 
feierlihen Aufzug begeht und die Wagen, auf dem die Bilvfäule der 
Göttin einherfährt, in ven Wellen des Fluffes Almon, wie es heißt, 
abwäfcht, gleichfalls nach alter Sitte durch Opfer feierte, eines ruhi: 
gen Schlafed genoß und heiterer Bilder voll die Nacht zubrachte. Am 
folgenden Morgen marfchirte er mit der Armee am Ufer hin, weil aber 
das Waſſer durch Zuflüffe von allen Eeiten im Steigen war, zog er 
mit ven Bewaffneten immer weiter und ließ dann, auf einem Poften 
angefoınmen, die Armee unter Zelten kampiren. Hier erfchienen die 
Fürften verfchiedener Saracenifcher Nationen, überreichten ihm eine 
goldene Krone und bezeugten ihm mit gebeugten Knieen, als ihrem 
Herrn und Beherrfiher der Welt, ihre Chrerbietung. Cie waren fehr 
willfommen, weil man ihre Brauchbarfeit im Heinen Krieg ’) kannte. 


8) Val. Mannert V, 2, 270. 284. 
°) Früher Nicephorium , fpäter Leontopolis genannt, heutzutage 
Racca. Vgl. Mannert a. a. O. p. 286. 
) Text: ad fusta bellorum. So Thucyd, V, 9, aanuara 
noAönov. — — 
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Noch gab er ihnen Audienz, als feine Flotte, der des mächtigen 
Zerxes zu vergleichen, anfam, geführt von dem Tribun Gonftantian 
und dem Comes Lucillian, für die das breite Bette des Euphrat faft 
zu enge war. Cie beftand aus taufend Laftfchiffen von verfchiedener ” 
Bauart °) und führte eine Menge Lebensmittel, Waffen und Belage⸗ 
rungsgeräthe: dazu famen fünfzig eigentliche Kriegofhifie und eben 
fo viel zu Schiffbrücken. 

4. Diefer Umftand gibt mir Veranlaffung, fo weit e8 meine 
befchränfte Fähigkeit geftattet, für Nichtfenner diefe Krieggmafchinen 
in ber Kürze, aber faplich zu beſchreiben ) und die Baflifte mag Hiebei 
den Anjang machen. Zwifchen zwei Pfoften ift ein ftarfes und langes 
Eiſen befeftigt, bag in Geftalt eines großen Richtſcheites vorfpringt ; 
aus deſſen glatter Rundung, die in der Mitte völlig polirt ift, ſteht 
ein vieredliger Stab ziemlich weit hervor, der in bie gerade Linie 
eines fchmalen Laufes paßt und mit vielen angefpannten Sehnen be: 
feftigt if. Diefe ftehen genau mit zwei hölzernen Schrauben im 
Zufammenhany an deren einer zielend der Geſchützmeiſter fteht und 
behutfam in die Vertiefung ber vorfpringenden Gifenftange einen 
hölzernen, mit einer'großen eifernen Spige befchlagenen Pfeil legt: 
fobald dieß gefchehen, ziehen auf beiten Eeiten zwei ftarfe Burſche 
ſchnell die Schraube an. Wenn nun die Epige bis añ die Äuferften 
Sehnen herangezogen ift, fliegt der Pfeil, von der innern Kraft der 
Balliſie fortgefchnellt, ans den Augen davon, zuweilen von allzugroßer 
Erhigung Funken fprühend: und öfters gefchieht ed, daß, ehe man 


®) Ex diversa trabe contextae, eigentlich: von verſchiedenem 
Bauholz. 


9 Bol. zu diefem Abſchnitt Naſt's griechifche Kriegsalterthümer 
©. 110—208, j 


\ 
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ihn zu Geſicht befommt, ver Schmerz der töbtlihen Wunde ihn fühle 
bar macht. 

Der Skorpion, ?) ober wie er jebt genannt wird, Onager (Malds 
efel) Hat folgende Geſtalt. Man haut zwei Pfoften vom Holz der 
Eiche over Steineiche zu und gibt ihnen eine mäßige Krümmung, fo 
daß fle oben Fugelförmig herausſtehen. Dann bindet man fie wie 
eine Sägemafchine zufammen und bohrt auf beiden Seiten ziemlich 
große Löcher durch : nun werden zwifchen ihnen durch die Löcher flarfe 
Seile gefpannt, welche die Maſchine zufammenhalten, daß fie nicht 
auseinander gehe. In der Mitte diefer Eeile geht ein hölgerner 
Arm, wie eine Wagendeichfel geftaltet,, quer hervor, welcher fo mit 
Sehnen umfohlungen ift, daß man ihn höher heben oder fenfen kann. 
An der Spige derfelben find eiferne Hafen befeftigt, an denen eine 
Schleuder von Werg oder Eifen hängt: vor dem Arm ift eine große 
Dede von grobem, härenem Tuch, mit Spreu außgeftopft, vorge: 
fpannt, feft angebunden und auf einem erhöhten Nafengrunde oder 
einer aufgemauerten Erhöhung angebracht. ine ſolche Mafchine, 
auf eine Unterlage von Stein gefept, zerfchmettert Alles, auf mas 
fle von oben herab trifft, durch die gewaltige Erſchütterung, nicht 
durch die Laft. Wenn ed nämlich zum Kampf Fonımt, legt man einen 
runden Stein in bie Schleuter, zu beiden Seiten winden vier junge 
Männer die Kloben, auf denen die Eeile laufen, auf, und beugen bie 
Stange beinahe flach rückwaͤrts: der Geſchutzmeiſter, ter oben ſteht, 
flägt nun ven Schlußnagel, der das Ganze zufanımenhält, mit einem 
ftarfen Hammer heraus, wodurch die Stange frei wird, bligfchnell 
fortfchlägt und auf dag weiche Tuch treffend, den Stein abfchleudert, 
der Alles, was er trifft, zermalmt. Diefe Mafchine Heißt Tormentum 


2) Pol. Naſt a. a. D. ©. 185. 
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(Drehwerk), weil die ganze Spannung durch Drehen bewirkt wird: 
Skorpion, weil fie einen aufwärts gerichteten Stachel hat: bie neuere 
Zeit hat demfelben die Benennung Onager (Waldeſel) gegeben, weil 
die wilden @fel, wenn fie auf der Jagd verfolgt werden, auch aus 
weiter Ferne durch Ausfchlagen Steine hinter fich fehleudern, daß fie 
ihrem Derfolger die Bruft einſchlagen oder felbft ven Hirufchädel zer- 
ſchmettern. 

Wir wollen nun auf den Stuürmbock“) kommen. Man wählt 
hiezu einen hohen Tannen: oder Ahornjtamm und befchlägt ihn vorn 
in einer gewiffen Länge ftarf mit Eifen, indem man ihm bie Form 
eined vorfpringenden MWidderfopfs gibt, woher die Mafchine eben ihren 
Namen (Aries) erhalten hat: man bringt ihn zwifchen zwei eifens 
befchlagenen Querbalfen in der Schwebe an, wobei er, von dem einen 
Balfen wie im Oleichgewicht gehalten wird, und nun ftellt man, for 
weit ed das Verhältniß der Länge geflattet, eine Anzahl Leute hinan, 
die ihn zurückziehen und dann wieder mit aller Gewalt gegen jeden ents 
+ gegenftehenden Körper vorwärts fchieben, nach Art eines zum Stofe 
anfegenden Widders. Wenn bieß öfters gefchieht, löfen fich die Baus 
werfe, wie von wiederholten Bligfchlägen in Spalten und bie loder 
gewordenen Mauern ftürzgen ein. Durch diefe Maſchine, wenn man 
fie mit voller Thätigfeit wirken ließ, find fchon oft die Mauern von 
Vertheidigern entblößt, Belagerungen zu Ende gebracht und die 
feſteſten Städte aufgefchloffen worden. 

Statt diefer finnreih ausgedachten Sturmböde, die ſchon, weil 
fle fo häufig vorfommen, an Anfehen verloren haben, bedient man 
fih auch einer den Gefchichtfchreibern wohlbefannten Mafchine, die 
wir Griechen Helepolis (Städtehezwingerin) nennen: durch teren 


>) Bol. Naft S. 167. 
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fortdauernde Anwendung Demetrius, der Sohn des Königs Antigonug, 
-Rhodus und andere Städte bezwang und den Beinamen Poliorfetes 
(Städte:Groberer) erhielt. Sie ift auf folgende Weife eingerichtet. 
Man verfertigt ein großes Sturmdach, indem man ftarfe, lange 
Bretter aneinanderlegt und durch eiferne Klammern befeftigt: darüber 
kommt eine Lage von Rindehänten und ein Gefleiht von grünen Weis 
den, und deckt diefe oben noch mit naffem Erdreich zu, um Feuers⸗ 
gefahr und Geſchoß daron abzuhalten. An die vordere Eeite werben 
dreizarigte , fehr fcharfe Spigen angefept, wie die Maler und Bild: 
Hauer ven Donnerfeil?) abzubilden pflegen, die Durch das eiferne Ges 
wicht ziemlich ſchwer find und, wo fie angreifen , durch ihre Stacheln 
Alles zertrümmern. Diefe fhwerfällige Maſſe wird von zahlreichen 
Soldaten, die fich darunter befinden , durch Räderwerk und Eeile re— 
giert, und da wo die Mauern ſchwaͤcher find, mit vereinter Kraft in 
Bewegung gefegt: find die Belagerten nicht im Stande, von obenher 
Einhalt zu thun, fo weicht die Mauer den Stöfen und eine weite 
Deffnung if da. 

Noch gibt es eine Art von Brandpfeilen, Malleoli genannt ®) 
und alfo geftaltet: der Schaft ift von Rohr, zwifchen biefem und ber 
Epige ift eine Verkleidung von durchbrochenem Gifen angebracht, die 
einem Spinnroden ähnlich) fieht,, am hohlen Bauche viele feine Deff: 
nungen hat und inwendig das euer mit einigem Brennftoff enthält. 
Wenn ein folder Pfeil von einem etwas fehlaffen Bogen (denn bei 
zu ſchnellem Fluge loͤſcht er aus) abgefchoflen, irgendivo ſtecken bleibt, 
brennt er anhaltend fort; daraufgefcyüttetes Wafler macht dad Feuer 


4) Fulmina. Wagner: Blitzzacken. 
) Bol. Naft ©. 161. 
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nur noch heftiger, und es gibt fein Mittel, es zu loͤſchen, als indem 
man Staub darauf freut. So weit von Belagerungdwerfjeugen, 
deren aber nur wenige berührt worden find: jeßt zum Gang ber Ers 
zaͤhlung zurüd, 

5. Nachdem der Kaifer die Hülfstruppen der Saracenen, die 
ihm mit größter Bereitwilligfeit angeboten worden waren, an ſich 
gezogen, rückte er fchneflen Schrittes vorwärts und Fam Anfangs 
April in Gercuflum !) an, einer ftarfen, meifterhaft angelegten Feftung, 
deren Mauern bie Flüffe Abora und Euphrat umfchliegen und damit 
eine Art von Infel bilden. Der Platz war vorher Hein und unficher, 
allein Divcletian hatte ihn mit Mauern und hohen Thürmen zur Zeit 
umgeben laffen, da er an ven Grenzen der Barbaren hin Vertheidi⸗ 
gungslinien errichtete, damit die Perfer ſich nicht über Syrien auss 
breiten möchten, wie dieß wenige Jahre vorher zum großen Echaden 
für die Provinzen gefchehen war. Denn als einmal in Antiochien bei 
tiefer Stille ?) ein Schaufpieler (Mime), der mit feiner Frau Erlaubs 
niß zum Auftreten erhalten hatte, einige aus dem Reben gegriffene 
Scenen zum Beften gab, rief er plöglich, während das Volk über ter 
Anınuth feines Spiels in Staunen verfenft war, feiner Frau zu: 
„Iſt es ein Traum, ober find Perfer da?" Das Volk drehte ſich 
ſchnell um und zerftreute ſich nach allen Seiten, um ben Pfeilen auge 
zuweichen, die in Menge heranflogen. Die Start wurde angezündet, 
viele Leute, bie ſorglos wie im Frieden ſich herumtrieben, niederges 
hauen, die Umgegend mit Feuer verwüftet, mit Beute beladen und 
ungehindert kehrten die Feinde nach Haufe und Mareades, der ihnen 
unbefonnener Weife zum Verderben feiner Mitbürger den Weg ge: 


1) Sonft Circeſtum genannt. 
2) In alto silentio: in tiefem Frieden? 
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tiefen hatte, wurde lebendig verbrannt. Die gefchah in ben Zeiten 
des Gallienus. ?) 

Mihrend Julian in Cercuſium verweilte, um die Armee mit dem . 
ganzen dazu gehörigen Anhang auf einer Schiffbrüde über ven Abora 
gehen zu laſſen, erhielt er ein klägliches Schreiben von dem Statt⸗ 
halter in Gallien, Salluflius, worin er ihn bat, den Feldzug gegen 
die Parther aufzufchieben, und beſchwor, nicht fo ungeitig und ohne ' 
den Echuß der Götter erfleht zu haben, dem unwiverruflichen Ders 
derben ſich auszuſetzen. Allein Julian achtete nicht auf den forglichen 
Nathgeber, fondern drang getrojt vorwärts: weilndch Feines Menſchen 
Macht oder Verbienft fo viel gewonnen hat, daf das, was dad unab⸗ 
Anberliche Geſchick befyloffen hat, ungeſchehen bleibt. Gleich nach 
dem Uebergang über den Fluß ließ er die Brücke abbrechen, damit 
feinem Soldaten feines Heeres die Hoffnung zur Umfehr bliebe, Auch 
hier zeigte ſich wieber eine unerfreuliche Vorbedeutung: der ausgeſtreckte 
Leichnam eines Verpflegungsleamten ,*) der durch Henferehand ges 
tödtet worden war: der im Gefolge des Kaifers befindliche prätorifche 
Präfeft des Orients, Salluftius, hatte ihn hinrichten laſſen, weil er 
veriprochen hatte, innerhalb eines beſtimmten Tags ein gewiſſes Maß 
von Muntvorräthen zu liefern, aber durch einen Zufall nicht Wort 
halten fonnte. Tags darauf, nachdem der beflagenswerthe Mann . 
ums Leben gebracht worden war, fam auch, wie er vorhergefagt hatte, 
eine andere Flotte mit reichlichen Vorräthen an. i 

Wir marfchirten nun weiter und famen nad) einem Ort Zaitha, 
was fo viel als Delbaum bedeutet. Hier fahen wir ven ſchon aus 





3) Andere feßen das Gefchehene in die Zeit des Valerian. 
*) Adparitoris, etwa auch: ‚Sie eranten, oder wie Wagner: Pro⸗ 
J g 
viantbedienten. 
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weiter Ferne in die Augen fallenden Grabhügel des Kaiferd Gorbian, ) 
deſſen Thaten von früher Jugend an, feine glüdlihen Feldzüge und 
hinterliftige Ermordung wir am gehörigen Orte erzählt haben. Nach 
dem er hier, feiner religiöfen Denfart treu, dem unter die Götter 
verfegten Fürften ein Tobtenopfer gebracht hatte und nad) Dura, °) 
einer verödeten Stadt, feinen Weg fortfegte, wurde er in der Ferne 
einen Trupp Eoldaten gewahr und machte Halt: während er noch 

. ungewiß war, was fle vorhätten,, wurde von ihnen ein Löwe von uns 
geheurer Körpergröße herbeigebracht, der von denfelben, da er auf 
ihre Linie losging, mit vielen Pfeilen erlegt worden war. Durch 
dieſes fcheinbar fo fichere Vorzeichen eines ruhmvollen Schaufpiels 
erhoben, trat der Kaifer jegt mit ſtolzem Frohloden auf, aber wie der 
Spruch des Schickſals immer unzuverläfftg ift, fchlug auch hier der 
Grfolg ganz anders aus. Der Tod eined Könige wurde damit an— 
gedeutet, aber weilen, war ungewiß. Denn wir haben auch von 
zweifelhaften Orafeln gelefen, über deren Bedeutung erſt ber Nuss 
gang entfchieden Hat: fo fland ed mit der Glaubwürdigkeit jener 
belphifchen Weiffagung, welche dahin lautete, daß Eröfus nach feinem 
Webergang über den Fluß Halys ein großes Reich zum Umflurz brine 
gen würde: umd mit der andern, welche den Athenern in verſteckten 
Worten dad Meer zum Kampfplak gegen bie Meder (Perfer) ange: 
tiefen hatte, ') und mit dem fpätern, an fich vollfommen wahren, , 
aber nicht minder zweideutigen Spruch: 


*) Zoflm. 3, 14 verlegt das Monument Gordians nach ber unten L 
genannten Stadt Dura. 
®) Ein anderes Dura fommt XXV, 6 vor. Vgl. Mannert V, 
2, 319. 
7 2. Drafel forberte fie auf, ſich Hinter hoͤlzernen Mauern zu 
eden. 
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Aeakus' Sohn wird das Volf ver Römer befiegen, verfünd’ ich. ») 


Die im Gefolge der Armee befindlichen etruffifchen Wahrfager, 
die doch mit allen Wunderzeichen und Vorbedeutungen vertraut ſeyn 
mußten, legten nun, ba man ihnen auf ihr wiederholtes Abrathen vor 
diefem Feldzuge feinen Glauben fchenfte, ihre (Heer:) Kriegsbücher *) 
vor und wiefen nach, daß obiges Vorzeichen ein abwehrendes und dem 
Fürften , der auf fremdes Gebiet, wenn auch in feinem Nechte, einen 
Angriff mache, zuwider fey. Aber fle kamen nicht auf gegen den 
Widerſpruch der Philoſophen, die, obwohl ihr Einfluß damals fehr 
beachtenswertH war, doch auch irren können und hartnädig genug 
felbft auf Dingen beftehen, mit denen fie wenig befannt find. Zwar 
führten fie, um ihrem Willen Glauben zu verfchaffen, als wahrſchein⸗ 
lichen Beweis für fid) an, daß aud) vor ven ehemaligen Kaiſer Maris 
mian, da er eben dem Perferkönig Narfeus eine Schlacht zu liefern 
im Begriffe war, gleichfall8 ein erlegter Löwe und ein ungeheured 
Wildſchwein gebracht worden, und er dennoch ald Sieger und ohne 
Schaden zu nehmen davon gefommen war: allein man zog dabei nicht 
in Betracht, daß ein folches Vorzeichen nur dem angreifenden Theil 
Derberben drohte und Narſeus zuerft Armenien, das unter römifchem 
Rechte fand, an ſich geriſſen hatte. Auch am folgenden Tage, — es 


9) Der Vers lautet: Ajo, te Aeacida, Romanos vincere posse. 
Cic. de Divin. IL, 56 fchreibt übrigens die Urheberichaft diefes 
auf den Pyrrhus bezüglichen Orakelſpruchs dem Ennins zu. - 

°) Tert: libris exercitualibus. Lindenbrog fehlägt dafür rituali- 
bus vor. Die Aenderung ift aber nicht nöthig, denn da die 
Wahrſager ıhre Kunft in eine Art von Syftem mit Nubrifen 
gebracht hatten, fo find libr. exere. diejenigen ihrer Bücher, 
deren Inhalt mit den dazu gehörigen Wahrzeichen und Deutuns 
gen fi zunächſt auf das Kriegswefen, Heerzüge u. dgl. bezoy., 
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war ber 7. April, 309, da die Eonne bereit zum Untergang neigte, 
ein kleines Wöltchen auf, das aber plöglich die Luft verfinfterte und 
das Tageslicht auslöfchte: nach wiederholten furchtbaren Blitz⸗ und 
Donnerfchlägen wurde ein Eolvat, mit Namen Jovian, mit zwei 
Pferden, die er von der Tränfe am Fluß zurüdführte, durch den 
Wetterſtrahl getötet. Auf dieß hin wurden wieder bie Zeichenbeuter 
berufen, um ihre Meinung darüber zu hören: und fie erklärten nun 
mit Beftimmtheit, daß auch hierin ein Verbot bes Feldzug liege, . 
indem diefer {Blig zu der Gattung der Nathfpendenden 1%) gehöre 
‚(fo nennt man nämlich diejenigen, welche bei einer Sache ab» oder 
zurathen). Um fo mehr aber müßte man hier auf der Hut feyn, weit 
ein Eoldat von fo hohem Namen !!) mit den Streitroffen getödtet 
worden fey, und Dite, alfo vom Blige getroffen, dürfe man, fo lautet 
der Ausfpruch der Bligbücher , '?) weder anfchauen, noch betreten. 
Dagegen behaupteten die PHilofophen , daß der Schein des plöglich 
am Himmel fihtbaren heiligen Feuers (Blitzes) gar feine Bedeutung 
habe, fondern nur der Ausflug einer ſtärkeren Dunftmafle fey, bie 
durch irgend eine Gewalt ihre Richtung aus beim Aether nach unten 
erhalte: und wenn man barin eine Beziehung auf die Zukunft fehen 
wolle, fo werde dadurch dem Kaifer bei feiner glorreichen Unters 
nehmung nur fleigender Ruhm verfündigt, da befanntlich Flammen 
ihrer Natur nach ohne Widerftand in die Höhe aufiteigen. 

Nachdem, wie oben erwähnt worden, die Brüde vollendet und 


*°) Fulmen esse consiliarium. Man hatte drei Gattungen der 
Blitze: Consiliarium , Auctoritatis und Status. Der erfte 
erfolgt vor der Ausführung eines Vorhabens, aber nach dem 
Gedanken dazu. Bal. Senec. N. Q. 2, 39. 

*1) Der Name Sovian fommt von Jupiter her. 

-#) Libri fulgurales, Bligbücher nach Analogie von Traumbücher. 
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die ganze Armee übergegangen war, erachtete es der Kaiſer für feine 
Heiligfte Pflicht, an die Soldaten, die im Vertrauen auf fich und ihren 
Führer unerfchroden vorwärts firebten, eine Anrede zu halten. Es 
wurde deßwegen das Zeichen mit der Trompete gegeben und als alle 
Centurien, Cohorten und Manipeln beifammen waren, ſprach er, auf 
einem Grdaufwurf ftehend, umgeben von einem Kranz der höchften 
Mürdenträger und begünftigt durch die einmüthige Zuneigung ber 
ganzen Berfammlung, mit heiterer Miene folgendermaßen: 

„Die Wahrnehmung des Hohen Muthes, tapfere Krieger, und 
des Eifers, ver euch belebt, Hat mich beſtimmt, vor diefer Verſamm⸗ 
lung zu reden, um euch mit vielfachen Gründen darzuthun, daß nicht 
jest zum erfienmal, wie einige Webelgefinnte murmeln, die Römer in 
das perfifche Reich eindringen. Denn um den Lucullus und Bompejus 
zu übergehen, der durch die Albaner und Maffageten, die wir jept 
Alanen 1, nennen, auch zu diefer Nation fih Bahn brach und felbft 
das cafpifche Meer erblickte: fo wiffen wir, daß Ventidius, '*) der 
Unterfeldherr des Antonius, oft und viel in diefen Gegenten blutige 
Streiche geführt Hat. Doch um das Alterthum bei Seite zu laflen, 
will ich das, was die neue Gefchichte überliefert hat, vor euch auf: 
rollen, Trajan, Berus und Severus find von hier flegreich und mit 
Trophäen geſchmückt zurüdgefommen: mit gleichem Glanze würde 
der jüngere Gordianus, vor deffen Denkmal wir fürzlich voll Achtung 
geftanden find, nachdem er bei Nefaina ?°) den König der Perfer bes 


2) Der Name Hunnen und Alanen wird oft verwechſelt. Vgl. 
übrigens Diannert IV, 426. 

+) Pal. Blut. Vit. Anton.; Appian Parth. p. 72 ff. ed. Schweigh.; 
Dal. Mar. VI, 9. 

3) Stadt in Mefopotamien, wo nachher Theodoſiopolis erbaut 

wurde. Bol, Mannert V, 2, 292, . ' 
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-fiegt und in die Flucht gefchlagen, heimgefehrt feyn, wenn er nicht 
auf Anftiiten des prätorifchen Präfekten Philippus und weniger 
Helfershelfer an ver Stelle, wo jeßt fein Grab ift, mit frevelnder 
Hand ermordet worden wäre. Aber nicht lange irrte fein Schatten 
ungerächt umher. Denn wie auf eigenes Betreiben ver Gerechtigkeit, 
farben Alle, die fih gegen ihn verfehworen hatten, eines martervollen 
Todes. Jene trieb ihr nach Höheren ftrebender Sinn, merkwürdige 
Thaten zu verrichten: wir aber fehen und durch das traurige Schick— 
fal neulich eroberter Städte, die ungerächten Schatten erfchlagener 
Heere, die Größe erlittener Verluſte und durch die Einbuße manches 
Lagers zu der gegenwärtigen Unternehmung aufgefordert, wozu der 
allgemeine Wunſch kommt, das Vergangene wieder gut zu machen 
und, indem wir dem Staat durch Sicherftellung von diefer Seite her 
wieder zur Ehre verhelfen, der Nachwelt Stoff zu rühmlicher Erwaͤh⸗ 
nung unfered Namens zu Hinterlaffen. Ueberall werde ich unter dem 
Beiftand der ewigen Gottheit euch nahe feyn, als Feldherr, als Vor⸗ 
fämpfer, als Reiter im Zug, '°) unter günfligen Vorzeichen, wie ich 
hoffe. Wenn aber dad wandelbare Geſchick mich in ver Schlacht 
treffen follte, nun, fo wird e8 mir ſchon genug feyn, für das römifche 
Reich mich aufgeopfert zu haben, wie vor Alters die Eurtier, bie 
Mucier *?) und das edle Gefchlecht der Decier. Vertilgt muß eine 
ung fo befchwerliche Nation werden, an deren Schwertern das Blut 
unferer Brüder noch nicht troden if. Mehre Menfchenalter find oft 
bei unfern Vorfahren darüber vergangen, che fie, was ihnen zur Laſt 
gewefen, mit der Wurzel ausrotten fonnten. Ueberwunden wurbe 


6) Tert: Et autesignanus et conturmalis. Wagner überfegt: 
„bald vor ver Fronte des Fußvolks Herziehen, bald mich unter 
die Schaaren ver Reiter mengen.“ 

«7) Pol. Liv. VII, 6. I, 12, ' 
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endlich nach langem und fchwerem Kampf Garthago: aber auch jept 
noch fürchtete der berühmte Feldherr, diefe Stadt möchte feinen Sieg 
überleben. Bon Grund aus zerſtörte Seipio Numantia, !*) nad 
vielfachen Unfällen einer langen Belagerung. Die Stadt Fidenä, 
um in ihr nicht eine Nebenbuhlerin feiner Macht heranwachfen zu 
fehen, flürzte Rom zufammen: fo hat es Faliſci unterdrückt und 
Beji,'?) da feldft glaubwürbige alte Geſchichtbücher Mühe haben, 
und glaublich zu machen, daß diefe Städte ehemals mächtig gewefen. 
Das habe ich euch, befannt mit dem Altertum, auseinanderſetzen 
wollen: jetzt ift noch übrig, daß ihr mit Hintanfegung aller Raubluft, 
die den römifchen Soldaten oft in das Verberben lockte, ftetö auf dem 
Marfch bei dem Heere bleibt, und wenn ed zum Schlagen fommen 
muß, Jeder feiner Fahne folgt, denn wer zurückbleibt, ſollt ihr willen, 
hat nichts als abgefchnittene Fußſehnen zu gewärfigen. ?%)., Denn 
nichts fürchte ich, als Trug und Hinterlift ver Beinde, die nur allzu 
ſchlau find. Schließlich aber verfpreche ich euch inegefammt, nach 
glüdlicher Beendigung diefer Angelegenheit, mit Verzicht auf das 
Vorrecht der Fürften, die Alles, was ſie reden oder befchließen,, kraft 
ihrer Machtvollfommenheit für gerechtfertigt erflären, Jedem, der es 
verlangt, von geſchickten oder ungeſchickten Maßregeln Rechenſchaft 
zu geben. So richtet nun, darum bitte ich euch, richtet euren Muth 
auf, im Vorgefühl künftiger Erfolge, indem ihr von Allem, was auch 
Widriges kommen mag, nur zu gleichen Theilen mit mir ſelbſt, auf 


1°) Bol. Florus II, 6. Die Belagerung dauerte mit Unter—⸗ 
brechungen dreizehn Sabre. 

19) Ueber Fidenä vgl. Liv. IV, 17 ff. Ueber Faliſci und Veji 
Liv. V, 25—27. 

29) Auf diefe Weife verflümmelten die Perſer unbrauchbare Ges 
fangene. Vgl. XIX, 6. XXV, 3. XXX, 7. 
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euch nehmen werdet, und in der Ueberzeugung, daß der Sieg immer 
mit der gerechten Sache ſeyn muß.“ 

"Als die Rede zu einem fo angenehmen Schluß gebracht war, 
fchrieen die Kriegsfchaaren voll Freude über den Ruhm eines ſolchen 
Führers und getragen von ter Hoffnung glüdlicher Ereigniffe, mit 
hocherhobenen Schilden : nichts fey ihnen zu gefährlich oder zu ſchwer 
unter einem Feldherrn, ber fich felbft mehr Arbeit ald dem gemeinen 
Soldaten zumuthe. Befonders gaben dieß die gallifchen Truppens 
abtheilungen in lautem Jubel zu erfennen, da fie ſich wohl noch 
erinnerten gefchen zu haben, daß unter feiner Anführung und wie er 
orbnend durch vie Reihen flog, das eine Volk zu Boden gefchlagen, 
das andere gezwungen wurde, ſich aufs Bitten zu legen. 

6. Nachdem die Sache foweit gebiehen,, nehme ich davon Vers 
anlaflung, in einem fchnellen Abfprung die Lage Perfiens ?) zu er= 
Hären, die zwar in mehren Erbbefchreibungen mit vieler Mühe aus: 
einander gefegt worben, wobei aber nur die Wenigften kaum das Wahre 
getroffen Haben. Wenn nun auch der Bericht etwas ausführlicher 
werben foll, fo wird er zu einer vollftändigen Ueberſicht deſto fürbers 
licher feyn. “Denn wer bei Aufführung unbefannter Gegenftände 
nach allzugroßer Kürze ſtrebt, dem ift es nicht darum zu thun, was 
er in beftimmter Weife erklären, fondern was er übergehen will. 

Diefes Neich, ehemals Heih und aus Gründen, die wir fchon oft 
angegeben haben , verfchieden benannt, fam, nachdem Alerander der 
Große in Babylon vom Schickſal Hinweggerafft worden war, zu 
feinem Namen von dem Parther Arfaces, ?) einem niedrig geborenen 
Mann, der in feinen Jugendjahren Anführer von Räubern gewefen 


*) Bol. zu diefem Kap. Gibbon II, 1—43. 
2) Bgl. Juſtin. XLI, 4. 
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war, hernach aber, da feine Vorfäße ſich allmälig zum Veſſern wand 
ten, durch eine Reihe glänzender Thaten ſich emporgefehwungen hat. 
Nach vielen ruhmvollen und tapfern Thaten und nachdem Nlerans 
ders Nachfolger Eeleufus Nıfator 3) (der Siegreiche), dem feine zahl⸗ 
reichen Siege diefen Beinamen verfchafft Hatten, überwunden und die 
Befagungstruppen ber Macedonier verjagt waren, führte er als milder 
Herrfcher in ruhigem Frieden die Regierung über feine Unterthanen. 
Endlich, nachdem er alle angrenzenden Länder durch Gewalt oder 
Rüdfichten der Billigkeit oder den Schrecken feines Namens zur 
Unterwerfung gebracht, Perfien mit Städten, Teftungen und Kaftellen 
angefüllt, und für alle Grenznachbarn, vor denen es fich vordem 
fürchtete, jebt durch Gewohnheit zu einem Gegenftand der Furcht 
gemacht hatte, ftarb er, noch in mittlerem Alter, eines fanften Todes. 
Adel und Bolf waren wetteifernd darüber einverftanden, ihn als den 
erften von Allen nach den heiligen Gebräuchen des Landes unter die 
Geſtirne (wie fie fich vorftellen) zu verfegen. Daher laſſen ſich noch 
bis auf ven heutigen Tag die Könige diefes Volks in ftolger Aufge— 
blafenheit Brüder der Sonne und des Mondes nennen: und wie unfern 
Kaifern der Name Auguſtus lieb und werth ift, fo entwidelte fich für 
die anfänglich niedrigen und unberühmten Könige Parthiens unter ben 
glüdlihen Aufpicien des Arfaced der ausgedehnteſte Zuwachs an 
Würde und Anfehen. Daher verehrt man ihn noch jegt als einen 
Gott, und die Achtung vor ihm hat fich fo weit fortgepflanzt, daß 
noch bis auf unfere Zeit Niemand, der nicht aus dem Stamm des 
Nrfaces ift, bei einer Thronbefteigung einen Vorzug vor Andern ans 


3) Hier irrt Ammian, Nicht Seleufus Nikator, fondern Seleus 
fus II. Kallinifus , der vierte König feit Nifator, wurde von 
Arſaces befiegt. Dal. Juſtin. XLI, 4. 
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zuſprechen hat: felbft bei bürgerlichen Streitigfeiten, die bei ihnen 
befändig vorfommen, Jedermann ſich forgfältig, wie vor einem Frevel 
“ gegen bie Götter, in Acht nimmt, feine Hand gegen einen Arſaciden, 
felbft wenn er in Waffen oder nur Privatmann ift, zu erheben. 

Allgemein bekannt ift, daß dieſe Nation die Grenzen ihres Reichs 
nach Unterjochung mehrerer Völferfchaften bis nad) der Propontis 
und Thracien*) ausgedehnt hat, aber durch den Uebermuth einiger 
Dberhäupter, die allzuhoch hinauswollten und ihre Feden Züge nach 
den entlegenften Gegenden ausdehnten, in große Drangfale gerathen 
ift: zuerft durch Cyrus, der mit einem fabelhaften Kriegsheer über 
den Bosporus ging, aber von ver feythifchen Königin Tomyris, der 
ergrimmten Rächerin ihrer Söhne, völlig aufgerieben worden ift. °) 
Später, ald Darius und nach ihm Kerres Griechenland, mit Verlegung 
bed Kampfplages auf ein anderes Element, °) angegriffen und, nach⸗ 
dem fie faft ihr ganzes Heer zu Land und zur See verloren, faum für 
ihre Perfon noch einen ſichern Abzug fanden: um nichts von den 
Kriegen Aleranderd zu fagen, und davon, daß durch fein Teftament ?) 
die ganze Nation unter die Herrfchaft eines einzigen Nachfolger, 
übergegangen ift. 

Nah Ablauf eines Iangen Zeitabfchnittes hat diefe Nation, 
während der römifche Staat unter Conſuln, hernach unter der Gewalt 
der Cäfaren fand, mit ung hin und wieder Krieg geführt, und ift zus 
weilen mit unentfchiedenem Erfolg einigemal überwunden, dann und 
wann fiegreich abgetreten. 


4) Bol. XXV, 4. 

6) Bol. Herod. I, 205. Juſt. 1, 8 

98 zur See. 

*) Von einem folchen Teftament willen bekanntlich Curtius, 
Arrian und Divdor von Sicilien nichts. 
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Nun will ich die Lage des Landes, foweit es bie Abficht des 
Buchs geitattet, in gebrängter Kürze abhandeln. Daſſelbe hat nach 
Länge und Breite eine fehr beträchtliche Ausdehnung °) und umfchließt 
auf allen Seiten das infelreiche und vielbefahrene perfifche Meer: der. 
Eingang zu leßterem it, wie berichtet wird, fo fehmal, daß man von 
Harmozon, dem Vorgebirge Karmaniend, ®) das andere gegenüber: 
liegende, von ben Ginwohnern Maces !°) genannt, ohne Mühe fehen 
fann. Wenn man diefe enge Straße hinter ſich hat, breitet fich bie 
Meeresfläche weit aus und die Schiffahrt erſtreckt ſich bis nach der 
Stadt Tereron, !') wo nach vielfachem Verluſte der Euphrat ſich mit 
dem Meer vermifcht. Der ganze Meerbufen entHält bei einer Form, 
als wäre fie rund abgedreht, nach dem Ufermaße 20,000 Stadien: 
an ber ganzen Küfte hin liegt eine Stadt, ein Dorf an dem andern, 
und eine Menge Schiffe fahren ab und zu. Iſt, wie gefagt, jene 
Straße paſſitt, fo gelangt man in geringer Entfernung nach dem 
Armeniſchen Bufen, der gegen Morgen zu liegt. Gegen Mittag 
öffnet fich der Bufen Kantichus: nicht weit davon ein anderer, Chalis 
tes '?) genannt, nach Sonnenuntergang hin. Von hier aus berührt 
man mehre Infeln, von denen aber nur wenige befannt find, und 
dann vereinigen fich jene Meerbufen mit dem Indifchen Ocean, der 
anerft nach Aufgang der Sonne ihre glühenden Strahlen empfängt 
und darum felbft einen ftarfen Wärmegrad enthält. Nach Zeichnungen 





®) Ueber ven Umfang des' Perſerreichs unter Cyrus vgl. Renoph. 
Eyrop. a. Anf.; unter Darius Hyftafpis vgl. Herod. IIL, 79. 
9) Mo heutzutage "Minau. 
0) Heutzutage Ras Fillam. Bol. Mannert V, 2. p. 51-54 u. 
VI, 1, 137. 
412) In Babylonien, vgl. Mannert a.a.D. p. 421. 
3) Beide Namen find ohne Zweifel durch Abfepreiber verborben. 


514 Ammianus Marcellinus, 


des geographifchen Griffels ſtellt fi der ganze vorhin genannte Umz 
fang bes Landes al’o dar. Don der nörblichen Himmelsgegend bie 
zu ben Caspiſchen Thoren *) grenzt ed an vie Gadufler und viele 
Dölferfchaften der Ecythen, und an die Arimagpen, '*) einäugige 
und wilde Menfhen: an der Abendfeite berührt es die Armenier, 
den Niphates, '°) die aflatifchen Albaner, das rothe Meer '°). und 
die Scenitifchen Araber, welche die fpätere Zeit Saracenen !?) ges 
nannt hat: unter dem mittägigen Himmeldftrich ſchaut es nach Mer 
fopotamien herab: dem Morgen gerate gegenüber dehnt ed fich bie 
an den Gangesſtrom aus, — Indien durchſchneidet und in das 
Südmeer ausläuft. 

Es find aber in Perfien die wichtigften Provinzen, welche von 
Ditaren ??) oder Generalen ber Reiterei, und von füniglichen Satrapen 
verwaltet werben (denn noch weit mehr Fleinere aufzuführen, wäre 
ſchwierig und überflüfftg): Afiyrien, Suflana, Medien, Perfig, 
Barthien, Groß-Carmanien, Hyrfanien, Margiana, das Land der 
Baktrianer, Eogdianer, Safen, Scythien jenfeitd des Gebirges 
Emodes, Serica, Aria, die Paropanifaden, Drangiana, Arachoften 
und Gedroften. 

Zunächſt von Allen liegt und Aſſyrien, ausgezeichnet durch Ver 
völferung, Größe, mannigfaltigen und reichen Pflanzenwuchs: einft 


13) Enge Päfle des Taurus zwiſchen Parthien und Medien. 

1) Dal. Mannert IV, 113, 

15) Gin Berg Armeniens. 

**) Das rothe Meer liegt mehr gegen Mittag, Mefopotamien aber 
gegen Abend. 

7) Bal. XIV, 3. XXI 15. 


°, Gibbon 11,24 gibt an, fo heißen die 18 maͤchtigſten Satrapen, 


die auch den Königstitel hätten führen dürfen, 


1 
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erſtreckte fich die Provinz in ihrem Umfang über große Völferfchaften 
und Gaue, ‘?) verſchmolz dann zu einem einzigen Namen und heißt 
jest zufammen Affyrien. Außer einer Menge von Baum: und ges 
wöhnlichen Feldfrüchten findet fich bafelbft auch Erdharz ?°) in der 
Nähe des See's Sofingited,**) in deffen Bette der Tigris fich vers 
liert, dann unter der Erde fortfließt und erft in großer Entfernung 
wieder zum Vorſchein kommt. Gin anderes Erzeugniß iſt Naphtha, 
von Ausſehen wie Pech und klebrig, gleichfalls mit dem Harz vete 
wandt. Sept ſich auf daffelbe ein Bogel, wenn auch noch ſo Fein, 
fo flieht ex ſich am Fliegen gehindert, finkt ein und verſchwindet völlig. 
Gntzündet fi einmal diefe flüffige Materie, fo findet die menſchliche 
Kunft fein Mittel zu Töfchen,, ald Staub. 

In diefer Gegend fleht man auch eine Erdfluft, aus der toͤdt⸗ 
liche Dünfte auffteigen, welche jedem lebenden Gefchöpf, das ihnen 
zu nahe kommt, in Folge des heftigen Geruchs den Untergang brins 
gen. Dieſer Peſtſtoff, der in einem tiefen Brunnen entfpringt, hätte 
gewiß, wenn er über die breite Oeffnung hervorträte , ?*) die umlie⸗ 
gente Landfchaft, ehe er ſich in ver Höhe verflüchtigen würde, längft 


19) Es begriff ehmals Affyrien, Babylonien und Mefopotamien, 
vol. Mannert V, 2, 424. 

20) Pol. Mannert a. a. D. 454. 

21) Mahrfcheinlich verfelbe, ter fonft Thoapites oder Thonites 
heißt. Juſt. XLII, 3, gibt an, der Tigris fließe 25,000 

h Schritte unter der Erde fort, vgl. Mannert a. a. D. 207. 

*2) Text: cum os ejus excesserit latum: fünnte auch heißen: 
wenn er durch eine breitere Deffnung hervorträte. Dort ift 
anzunehmen: bie Dünfte fleinen nur bis an die Deffnung und 
fallen dann wieder abwärts; hier: die Deffnung feye zır 
ſchmal, als daß fie ein großes Ausftrömen der Dünfte ers 
laube. . 
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wegen feiner unerträglichen Befchaffenheit zu einer Einöde gemacht. 
Ein ähnliches Erdloch ſah man ehmals, wie Einige erzählen, bei 
Hierapolis in Bhrygien: woraus ebenfalls ein ſchaͤdlicher Dunft mit 
durchbringendem Geruch emporflieg und für Alles, was in feine Nähe 
tam, verberblich wurde, nur nicht für Verfchnittene, wofür den Grund 
aufzufinden Naturforfchern überlafien bleibe. ??) Bei dem Tempel 
des Asbamäifchen Jupiterd in Cappadocien, wo ber berühmte 
Philoſoph Ayollonius, und zwar in ber Stadt Tyana geboren feyn 
foll, findet fich eine Quelle, die aus einem See ihren Urfprung nimmt, 
zuweilen ftarf aufſchwillt, hernach aber wieder in ſich felber zurückfällt 
und niemals über ihren Stand heraustritt. ?*). 

Innerhalb diefes Bezirks Liegt Adiabene, in alten Zeiten Afiys 
rien genannt, und durch lange Gewohnheit in jenen Ausdrud bee: 
wegen übertragen, weil fie zwifchen den beiden ſchiffbaren Flüffen 
Ona *°) und Tigris gelegen, niemals zu Fuß ’°) zugänglich war : denn 
nach einem Ort hinübergehen, heißt im Griechifchen Sapaiveıv. ?”) 
So meinten auch die Alten. Ich aber möchte behaupten, der Name 
fomme von zwei, in diefer Gegend befindlichen, Jahr aus Jahr ein 
Waſſer führenden Flüffen her, dem Diabas und NAdiabas,?®) über 


3) Bol. Dio Cafl. LXVIIL, 27, Plin. I, 93. 

24) Bol. Philoftr. im Leben des Apoll. v. Tyana I, 4. 

») — ala bei den Alten Physkus, vgl. Mannert 
a.D.4 


9) * — 

2?) Der Name fäme demnach von daß. her, mit vorgefegtem ver: 
neinendem «. 

28) Palefius meint, ed ſeyen diefelben Flüffe,, die fonft Zabas und 
Anzabas heißen und das Dia — feye, wie in andern analogen 
Tällen, bei der Ausſprache in 3a — zufammengezogen und | 
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die ich auch Zefommen bin **) und die mit Schiffebrücen verfehen find: 
und darum anzunehmen fey, Adiabe habe von ihnen feine Benennung 
erhalten, wie fonit von großen Flüffen, Aegypten, 3%) nad) Homer, 
Indien, die Euphratenfifche Provinz, vorher Commagene; befgleis 
chen Hiberien vom Hiberug ,?') jegt Spanien, und die Bätifche Pro: 
vinz von dem namhaften Fluffe Bätie. ??) 

In diefem Adiabene liegt die Stadt Ninus, ??) ehmals vie 
Herrin von Perfien? und mit ihren Namen an den mächtigen König 
Ninus, den Gemahl der Semiramid, erinnernd, und Gfbatana °*) 
und Arbela und Oaugamela, wo Alexander ben Darius nad; manchen 
Gefechten in higigem Kampfe gefchlagen hat. 

In ganz Aſſyrien gibt ed viele Städte: unter welchen Apamia, 
auch Mefene ?°) genannt, und Terevon, Apollonia und Vologeſſia 
und andere mehr hervorzuheben find. Die drei prächtigften und be: 
rühmteſten find aber: Babylon, ?*) deſſen Mauern Semiramid mit 


hernach auch fo gefchrieben worden. Mannert p. 428 meint, 
Ammian habe auf der eiligen Flucht den Namen des Fluffes 
nicht recht verftanden und ed möchte der Sillas oder Delag, 
heutzutage Diala, gemeint feyn. 

29) Auf der Flucht nach dem Fall Juliane. 

0) Homer nennt den Nil Aegyptus, vgl. XXI, 15. 

) Ebro. 

32) Guadalquivir. 

33) Bol. XVII, 7. 

>») Eigentlich zu Medien gehörig, heutzutage Hamadan vgl. 
Mannert p. 159 ff. 

35) Plin. VI, 27 trennt Apamia von Mefene. Bol. xXIV, 3 
und Mannert p. 359— 367. Weber Teredon, jegt in Trümmern, 
Plin. VI, 28. Mann. p. 421; Apollonia Dan. p. 456; Bo: 
logeffia-M. p. 413. 

36) Divd. Sie. (im 11. Bud) am Anf.), daß ſchon damals 
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Erdharz aufführte (die Burg Hat der alte König Belus erbaut), und 
Gtefivhon, das Vardanes *7) in alter Zeit gegründet, hernach aber 
ber König Parorus durch Pevölkerung verſtärkt, mit Mauern vers 
fehen und unter Beilegung des ariechifchen Namens, zum fhönften 
Mufter einer Stadt in Perfien gemacht hat: endlich Seleucia, °°) 
das glanzvolle Werk des Seleufus Nifator. Als die Stadt durd) bie 
Generale des Cäſars Verus (wie wir oben berichtet) zerftört wurde, 
nahm man aud) die Bildfäule des Comeifchen Apoflo von ihrem Plage 
hinweg und brachte fie nach Nom, wo die Priefter fie im Tempel des 
Palatinifchen Apollo aufftellten. Auch erzählt man, daß nad) Ent— 
führung eben diefer Bildſäule bei Ginäfcherung der Stadt die Sol: 
daten, da fie den Tempel durchſtöberten, auf eine enge Deffnung 
ftießen in der Meinung, Koftbarfeiten zu finden, erweiterten fie ties 
ſelbe, allein aus einer verfchloffenen Kapelle drang aus einem ges 
heimen Behältnig der Chaldäer ein peftartiger Dunft hervor, der ſo— 
fort unheilbare ——— erzeugte und eben in den Zeiten des 


Babylon beinahe ganz zerftört geweſen, und Pauſanias, daß 
in feiner Zeit, d. b. unter Marc. Antonius nichts mehr als vie 
Mauern und der Tempel des Belus geftanden fey. Ginige 
Trümnter nicht weit von dem Städtchen van fand Niebuhr 
1, 288. Bgl. Mann. p. 408 ff. 

7) Mer biefer B. war, ift unbekannt. Heeorn ſcheint aber der 
Sohn des Königs Orodes zu ſeyn, der von Ventidius, dem 
Legaten des M. Antonius erfchlagen worden. Iſt dem wirf: 
lid) fo, fo muß der Name Gtefiphon viel älter feyn, benn fchon 
Polyb. V, 44 erwähnt deſſelben in einem Kriege Antiochus 
des Großen gegen Molon den Präfekten von Medien. Cteſ. 
war die Winterreſidenz dev Parth, Könige. 

9) Mit dem Beinamen am Tigris, zum Unterfchied von andern 
Städten deffelben Namens, vgl. Mann. p. 391., 
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Derus und Marfus Anteninus von der Grenze von Perſten bis 
an den Rhein und nah Gallien Alles mit Seuchen und Leichnamen 
erfüllte. °°) 

Hier herum ift auch die Sandfchaft der Chaldäer, die Pflegerin 
der alten Philofophie, wie fie felbft angeben, und bei ihnen Hat ſich 
die Weiffagefunft in ihrer Glaubmwürdigfeit erprobt. Es ziehen aber 
durch eben diefe Linder von bedeutenderen Flüffen, aufer den bereits 
genannten, noch der Marfes,?°) der Fünigliche Fluß, *') und der 
Euphrat, der wichtigſte von Allen, der in drei Nrme, fämmtlich 
ſchiffbar, ſich theilt, mehre Snfeln bildet, die Fluren unter der fleifi= 
gen Hand ber Einwohner bewäflert und für die Pflugfchar und Baum 
eultur brauchbar macht. 

An dieſe Landſchaften grenzen die Suffaner, bei denen ed nicht 
gerabe viele Städte gibt. Doch zeichnen ſich unter ihnen aus Sufa. 
oft der Aufenthaltsort der Könige ??) und Arfiana, Sele und Aracha: 
die übrigen find Klein und unbefannt. Dagegen ziehen viele Flüffe 
durch die Gegend, von welchen der Oroates, Harar und Meſeus ?) 
die vorzüglichften find und auf dem fchmalen, fandigen Erdſtriche, 


39) Pol. Capitol. im Leb. d. Verus c. 8, p. 426. 

40) Bol. Diann. p. 349, 387. 

1) Gigentlih ein Kanal, fyrifch Nabar:Malcha, wie Ammian ihn 
felbt XXIV, 6 nennt. 

22) Den Winter brachten die Perſer⸗ Könige entweder in Suſa 
oder Babylon, zuweilen auch in Baktra zu, den Sommer in 
Ekbatana. 

3) Weber die genannten Flüſſe vgl. Mannert p. 421, 480. Auf— 
fallend ift, daß Ammian die größeren Flüſſe, ven Euläus und 
Pafttigris übergangen hat, Ib. 472. Harax if übrigens 
nach anderen Angaben eine Etadt, — ein Fluß. Vgl. 
ib. 421. 

3 & 


520 Ammianus Marcellinus, 


welcher das fafpijche Meer von dem rothen Meere trennt, zu zahle 
reichen Seenflächen austreten. 

Linker Hand dehnt fich das an das Hyrfanifche (Kafpifche) Meer 
grenzende Medien aus, eine Provinz ‚von ber wir lefen, daß fie vor 
der Negierung des älteren Cyrus und der Vergrößerung Perfiens, 
die Königin von ganz Aſien gewefen, hauptfächlic nach Unteriochung 
der Affyrier, **) von denen mehrere Diftrifte, in den Namen Afro: 
patene *°) umgewandelt, nach Kriegsrecht in mediſchem Befige waren. 
Die Nation iſt friegerifch und nächft den Parthern, denen fie allein 
nachfteht, am furchtbarften ; das Land felbft bildet tie Geftalt eines“ 
Vierecks. Sämmtliche Bewohner der hier gelegenen Länder erſtrecken 
ſich weit in die Breite Hin, überragt von hohen Gebirgen, dem Zacra, 
Drontes und Jafoniue. *°) Die, welche an der Meftfeite ded hohen 
Gebirges Coronus *’) wohnen, haben eine Menge Kornfelder und 
Weingärten, erfreuen ſich großer Fruchtbarkeit des Bodens und find 
reich durch Flüffe und Mare Quellen. Man findet bei ihnen grüne 
Wieſen, einen edeln Schlag von Pferden, auf denen (wie alte Schrift= 
ftelfer erzählen und wir felbft gefehen haben) die Männer beim Beginn 
des Kampfs vol Muth und Kraft einherjagen. Man nennt dieſe 
Pferde Nefäifche. *?) Die Provinz (Mfropatene) hat eben fo viele 
Stänte, wie (Groß-) Medien und flädteartige Dörfer und große Be: 


24) Durch Arbacee. 

#5) Bol. Mannert V, 2. p. 118, 142. - 

*°) Bol. ib. 123, 122, 125. Drontes, Heutzutage Alwend. Alle 
drei find Zweige des Taurus. 

7) run in Barthien. Bol. Mannert 105, 116. Bolyb. 


A, <0. 

*8) Bol. Herod. VII, 40. Straho XI, 525, 529. Uebrigens ges 
brauchte man anderen Nachrichten zufolge diefe Pferde nur zur 
Befpannung der Fönigl. Wagen. 
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völferung. Eie ift, um ed kurz zu fügen, ber wohlhabentfte Wohnort, 
den ſich Könige wählen fünnen. 

Auf diefem Gebiete liegen auch die fruchtbaren Ländereien ter 
Magier, über deren Sekte und Befchäftigungen, weil wir einmal anf 
fie gefommen find, einige erläuternde Morte hier am Plage feyn 
werben. 

Magie, jagt Plato, der ausgezeichnete Schöpfer herrlicher Ideen, 
fey mit einem myftifchen Wort, Machagiftie, vie unverfälfchtefte Meife 
des Gottesdienftes — eine Wiffenfchaft, die fchon in alten Jahr: 
hunderten der Baktrianer Zoroajter aus ven Geheimlehren der Chal— 
däer erweitert hat, wie nach ihm Hyſtaspes, jener weife König, *°) 
des Darius Vater. Bei feinem fühnen Vordringen in noch unbes 
kannte Gegenden des obern Indiens Fam derſelbe auch in eine waldige 
Einöde, in deren ruhiget Stille blo8 der erhabene Geift der Brah— 
manen waltete: von ihnen erhielt er über die Gefete der Bewegung 
der Erde und ver Geftirne, über bie Vorfchriften des reinen Gottes— 
dienſtes Belehrung, fo weit er fie fallen fonnte, und brachte von dem, 
was er vernommen, Giniges dem Verſtändniß der Magier bei, und 
diefe haben es fammt der Kunft, die Zukunft vorherzuempfinten, von 
Geſchlecht zu Gefchlecht auf die Nachwelt gebracht. Seitdem ift durch 
viele Jahrhunderte herab bis auf die Gegenwart eine Menfchenklaife, 
von einem und demfelben Stamm entfproflen, dem Dienft der Götter zus 
gewiefen. °") Auch erzählen tie Magier, wenn man es anders glauben 


9) Daß Hyſtaspes nicht König geweſen, bedarf feiner Wider— 
legung. Andere nehmen einen viel älteren Hyſtaspes als 
Lehrer der Magie an. ; 

60) Die Magier waren alfo geborene Prieiter, deren Amt und 
Würde vom Vater auf den Sohn überging, wie das auch bei 
den Aegyptiern, Chaldäern und Indiern der Fall geweſen. Vgl. 
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darf, daf fie vom Himmel gefallenes Feuer in nie löfchenden Becken 
bei fi) aufbewahren, von dem ein Heiner Theil, als heilbringend, 
ehmald vor ven aflatifchen Königen hergetragen worden fey. Die 
Zahl der Magier jenes Urfprungs war bei den Alten nur gering und 
die Perſiſchen Machthaber bedienten ſich derſelben feierlicher Weiſe 
bei Verrichtung des Gottesdienfted. Daher war es ein fünphaftes 
Bergehen, einem Altar fich zu nähern oder ein Opferthier zu berühren, 
ehe ein Magier in einer dazu abgefafiten Gebetformel die vorläufige 
Meihe darüber audge'prochen hatte. Allmälig aber vermehrten fle 
ſich und find num zu einer förmlichen Volksklaſſe mit eigenem Namen 
angewachfen:: fie haben ländliche Wohnfite, die von Feiner Mauer 
eingeſchloſſen find, die Befugniß, nach ihren eigenen Gefegen zu leben 
und ftehen aus Nüdfichten der Neligion in großer Achtung. Aus 
diefem Samen der Magier bemächtigten fih, wie alte Nachrichten 
befagen, leben °%) nach des Cambyſes Tode der verfifchen Regierung, 
wurden aber durch die Partei bed Darius geftürgt, dem das Wiehern 
eines Pferdes zum Thron verhalf. 

In diefer Gegend wird auch ein fünftliches Del verfertigt, und 
wenn ein damit beftrichener Pfeil etwas langjam von einem fchlaffen 
Bogen abgeihoffen wird (denn in fchnellem Fluge löfcht das Feuer 
aus) und irgend fteden bleibt, fo brennt er hartnädig fort und Wafler, - 
mit dem man ihm etwa wehren wollte, macht den Brand nur heftiger 
nnd derfelbe läßt fich durch Fein anderes Mittel ald Anwerfen mit 
Staub befhwichtigen. Das Del wird von Kunftverftändigen auf 
folgende Weife zubereitet. Sie nehmen Del zum gewöhnlichen Ge: 


über fie Gibbon II, I ff. Heeren, Ideen über Politik u. f. w. 
der alten Völfer II, 400 ff. 

*1) Andere reden richtiger nur von ziveien. Bl. Herod. III, 70. 
Juſt. I, 9. Gurt, IV, 12. Flor. 4. 
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brauch, fegen ed mit einem gewiſſen Kraut an und laffen es eine 
Zeitlang ftehen, und wenn es mehr verdichtet iſt, geben fie ihm noch 
mehr Haltbarkeit durch Iufag aus einer natürlichen Quelle, die ein 
dickes Del liefert, welches Perſien eigenthümlich ift und, wie ſchon 
oben bemerft worden, in ihrer Sprache Naphtha heißt. 

In diefem Sande find viele Städte zerfireut: voran ftehen unter 
allen Zombis und Patigran und Gazaca, 5?) durch Reichthum und 
Größe aber audgezeichnet find Heraklea *?) und Arfaria und Europos °*) 
und Cyropolis °°) und Ekbatana, °°) alle am Fuß des Jafonifchen 
Gebirges in der Landfchaft der Syromeder’) gelegen. Viele Ströme 
ziehen durch diefe Gegenden, von venen die größten find: der Choas— 
pes,°°), Gyndes,*“) Amardue, 9) Gharinda, °') Cambyſes und 
Cyrus. 6?) Diefem, einem großen und anjehnlichen Strom hat der 
ältere Cyrus, jener liebenswürdige König, da er auf die Groberung 
bed Scythifchen Neiches ausging, mit Befeitigung des alten Namen, 
den feinen gegeben, weil er mit ftarfer Kraft, wie er jelbit, vorwärts 


52) Bei Etrabo und Plin. Gaza genannt, Hauptitadt von Atros 
patene. Bol. Mannert V, 2, 145. 

53) Bgl. Mannert p 179. 

5%) Strabo IX, 524 gibt an, Nrfaria und Guropos feyen eine 
und diefelbe Stadt. 

55) Val. Mannert p. 133. 

5%) Heutzutage Hamodan. Val. Herod. I, 98. Mannert 159. 

5°) Der Theil von Medien, welcher Perfien vorliegt. 

5%) Derfelbe Fluß, der auch Euläus heißt, in Medien entipringt, 
durch Suflana fließt und in den perfiichen Meerbufen fällt. 

9) Iſt in Aſſyrien, nicht in Medien. Vgl. Mannert p. 431, 433. 

60) Vgl. Mannert p. 133. 

#4) Pol. Mann. p. 140. 

62) Bol. ebendaf. p. 131. 
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firebte und fich mit gleichem Ungeftüm, wie er, feine Bahn brad) und 
dann in das cafpifche Meer fällt. 

Hier angrenzend, in weiter Ausdehnung nad) Mittag, zunächft 
der Küfte, liegt das alte Perfis, reich/an Heinen Früchten, °?) Wein⸗ 
reben und dem wohlſchmeckendſten Waſſer. Denn mehrere Flüffe 
nehmen ihren Weg durch daffelte nad) dem oben befchriebenen Meers 
buſen, von welchen die größten der Vatrachites, ©*) Rogomanis Pe): 
Brifoana °°) und Bagrada ®”) find. Größere Städte liegen mehr 
landeinwärts: es iſt aber ungewiß, aus welchem Grunde an der See: 
füfte nichts Ausgezeichnetes gebaut worden it: berühmt unter ihnen 
find Perfepolis, °°) Arden, Obroatis und Tragonice. Infeln findet 
man dafelbft nur drei, Tabiana, Fara und Mlerandria. °°). i 

An Perſis ſtoßen, nach Norden zu, die Parther, wohnhaft in 
einem Lande voll Schnee und Reif: ihr Gebiet Purchfchneidet der 
Fluß Choatres,’") größer als die andern, und unter den Stübten 


63) Obſt und Hülfenfiüchten. 

6%) Unbekannt. Der Name it wohl verdorben. Wahrſcheinlich 
ift der Profis gemeint, in Suflana. Bol. Mannert p. 538. 

#5) Dal. ebendaf. 537, 513. 

6°) Vgl. ebendaf. 

67) VBgl. ebdſ. 533. 

89) Prächtige Ruinen, unter vem Namen Tichilminar (40 Säulen) 
bekannt, find noch jegt vorhanden. Dal. Heeren, Ideen II, 
140 ff. u. Mannert 512 ff. — Die übrigen Städte find unbefannt, 
wenn nicht etwa Ardea verdorben ift and Pafargara, das als die 
zweite Stadt nach Perſepolis Ammian nicht übergehen durfte. 

69) Bol. Mann. p. 540. 

°°) Gurt. VI, 4 fpricht von“dem Fluß Sioberis, der hernach in 
den Rhidagus fällt. Mann. p. 106 vermuthet, den Namen 
Choatres erhalten beide Flüffe von ihrer Vereinigung an. ° 


. : Julianus. 363. 525 


find die wichtigften Genonia, Moͤſia, Charar, ’') Apamia, "?) Artas 
kana 3) und Hekatompylos,'“!), von welchem Ort aus man vom Ufer 
bes Fafpifchen Meers Eis zu den fafpifchen Thoren 1040 Stadien 
rechnet. °°) Die Randeebewohner find insgeſammt wild und ftreitbar 
und finden an Kampf und Krieg ſolches Grfallen, daß wer im Gefecht 
das Leben verliert, vor Allen glückfelig gepriefen wird. Denn wer 
durch einen natürlichen Tod aus den Leben ſcheidet, wird, als aus— 
geartet und feig, mit Schmähungen verfolgt. 

Gegen Südoften liegen an der Grenze die glüdlichen Araber, '*) 
deßhalb fo genannt, weil fie reich an Feldfrüchten, Vieh, Wein und 
Räuchwerk find: ein großer Theil des Landes berührt rechter Hand 
das rothe Meer, zur Linfen bildet die Grenze das perſiſche Meer und 
fo wiſſen fte fich alle Vortheile beider Glemente (des Waſſers und des 
Landes) zu verfihern. Dafeltfi gibt es auch mehrere MAnferpläße 
und fichere Häfen, eine Handeläftadt an der andern, ungemein prachte 
volle und reich geichmüdte Wohnpläge ihrer Könige, ſeht heilfräftige 
warme Quellen, eine Menge Harer Bäche und Flüffe, und ein fehr 
gefundes Klima, jo daß ihnen — recht betrachtet, zum höchflen Glück 
nichts zu fehlen ſcheint. Städte, fowohl im Innern als an der Küfte, 
hat es in Menge, fruchtbare Ebenen und Thäler: doc) find die vors 


4 


m) Vgl. Mann. p. 112. 

2) Val. ebdj. p. 111. Die Stadt wurde von den Griechen erbaut. 

3) Pol. ebdſ. p. 114. 

3) Hauptitadt, Nefivenz des Araſaces, fo genannt von der Menge 
ter Strafen, die von allen Seiten hier zufammenftoßen. 

5) Bol. Mannert p. 107, 109. 

76) Arabien gehörte nicht zu Perſien umd iſt unter den Provinzen 
„oben auch nicht genannt. Ammian feheint es nur fo gelegents 
lid) mitzunehmen. 
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nehmften Städte Geapolis,'“) Naskos, Baraba, '*) vefgleichen 
Nagara, '’) Mephra, Taphra *°) und Dioefurias. ”') Auch liegen 
an beiden Meeren, zunächſt dem Lande, mehrere Infeln, vie hier aufs 
zuzählen nichte austrägt. Die ausgezeichnetſte unter ihnen iſt Tur— 
gana, °”) mo ein großer Tempel des Serapis ftehen foll. 

An den Grenzen dieſes Landes erhebt fi Groß-Karmanieu °?) 
mit feinen hohen Berggipfeln, bis zum indifchen Meere reichend, wohl 
angebaut mit Felvfrüchten und Bäumen, aber do‘ an Ruhm und 
Größe Arabien weit nachftehend : übrigens nicht weniger reich san 
Flüſſen und gleich gefegnet mit fruchtbarem Boden. Unter ven Flüffen 
find die befannteften der Sagareug, Saganis und Hydriakus. Auch 
gibt es einige Städte, obgleich ihrer nur wenige, doch wohl mit Allem 
verfehen, was zur Erhaltung und Verfchönerung bes Lebens gehört: 
unter ihnen glänzt als die Mutterftadt Karmana, °*) außerdem Porto: 
ſpana, °°) Merandria und Hermupolig. *°) " 

Tiefer ind Land hinein ftößt man auf die Hyrfaner, deren Gebiet 
von dem Meere gleichen Namens 5’) befpült wird. Bei ihnen ver: 
wendet man, weil in dem magern Boden der Saame abjtirbt, geringere 


2) Vielleicht Gerta. Vgl. Mann. VI, 2, 147. 

?*) Richtiger Maraba, die Hauptitadt der Sabäer. Vgl. Mannert 
p- 80. 

79) Die Hauptftadt der Sobariten. 

*9) Hauptftadt der Homeriten. Vgl. Mann. p. 90. 

5%) Infel im Erythräifchen Meer, ohne Zweifel mit einer Stadt 
beffelben Namene. Bal. Mannert p. 124. 

*) Hlutzutage Dimus. Vgl. Mann p. 134. 

»3) Heutzutage Kerman. 

>») Heutzutage Kirman oder Ehirdjan. Vgl. Mann. V, 2, 66. 

#5) Mahrfcheinlich das heutige Terpez. Dal. Mann. ebpf. 

*) Mahrfcheinlich das heutige Hormoz. Vgl. Mann. p. 65. 

#') Ginem Theile des Kafpifchen. 
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Sorgfalt auf den Ackerbau: dagegen leben ſie von der Jagd, die hier 
außerordentlich mannigfaltig und ergiebig iſt. Auch trifft man da—⸗ 
felbft Tiger zu Taufenten und mehre andere Naubthiere: auf wie 
vielerlei Einfälle man gefonmen, fie zu fangen, ift bereits früher, fo 
viel ich mich erinnere, berichtet worden. °°) Bei allem den find aber 
die Ginwohner nicht ganz unbekannt mit dem Pfluge, vielmehr werden 
einige Gegenden, wo der Boden- fetter ift, als Saatfelver benügt ; 
auch Baumpflanzungen fehlen an Orten, die fich hiezu eignen, nicht, 
eine Menge Leute nähren fih auch vom Sechandel. ®°) Die Gegend 
hat zwei wohlbefannte Flüfle, ten Orus ®°) und Marera, über welche 
zuweilen Tiger, wenn fle der Hunger treibt, herüberfchwimmen und 
unverfehens in den angrenzenden Gegenden großen Schaden anrichten. 
Außer mehreren Heinern Städten gibt ed hier auch einige größere, 
zwei an der Küfle, Socunda und Saramanna, andere im Innern des 
Landes, Azmorna, Cole, ”') und befanuter als diefe, Hyrkana. 


Diefem Bolfe gegenüber, nach Norden zu, follen die Abier °?) 
haufen, ein fehr gutartiger Menfchenfchlag, aleichgültig gegen Alles, 
was menschlich heißt, auf welche Jupiter, wie Homer fabelt, ®?) von 
ten Ipäifchen Bergen gnädig herabfchaut. 


55) Vol. Pomp. Mela 3. 5. Plin. VIII, 18. 

#9) Durch die Fafpifchen Thore kamen nämlich Kaufleute aus Par: 
thien hieher. 

9%) Heutzutage Harrat. Dal. Mann. p. 449. 

”) Lauter unbefannte Namen, deren die Gefchichte fonit nicht ges 
denft. Vgl. übrigens Mannert IV, p. 434 ff. 

92) Auch diefe ſtehen im obigen Verzeichnifie der perfiichen Provin⸗ 
zen nicht und liegen im Norden, weit ab von Hyrkanien. Es 
fheint, Ammian erwähnt fle nur, um eine Probe feiner Bes 
lefenheit im Homer zu geben. 

») DBgl. Hom. Il. XI, 5. 
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Zunächſt ben Hyrkanern Haben die Margianer Mohnfige gefuns 
den, beinahe ringsum von Berghöhen umſäumt und deßhalb vom 
Meere getrennt. Obwohl die Landfchaft, aus Mangel an Wafler, 
größtentheils wüſte ift, finden fich doch einige Städte, unter denen. 
Safonion, Antiochia 9*) und Nifea *°) die befannteften find. 

Das angrenzende Gebiet ift im Befig der Baftrianer, einer vor⸗ 
mals friegerifchen und fehr mächtigen Nation, die immer in Feinds 
fchaft mit den Berfern war, ehe diefe alle umliegenden Volke: fchaften 
unterjechten und ihren Namen einverleibten:: in alten Jahrhunderten 
ftanden fle unter Königen, die felbft einem Arfaces furchtbar waren. 9%) 
Größtentheils liegt diefes Land, fowie Margiana, weit von der Küfte 
entfernt, aber der Boden ift reich an Erzeugniffen und das Vieh, das 
dort auf den Ebenen und Bergen weidet, ift groß, von ſtarkem, ges 
drungenem Öliederbau: zum Beweis dafür mag dienen, dag Mithris 
dates Kameele aus hiefiger Gegend kommen ließ, die zum erftenmal 
den Römern bei der Belagerung von Cyzikus zu Geficht famen. °”) 
Mehre Völferfchaften find diefen Baktrianern unterthan, hauptſach— 
lich tie Tocharen: und das Land ift wie Italien von zahlreichen 
Strömen bewäflert, von welchen der Artemis und Zariaspes, deß 
gleichen der Ochus und Orchomanes fich vereinigen, um hernach durch 
ihte Zuflüffe die gewaltige Waſſermaſſe des Oxus noch zu ver: 
mehren. Auch einige Städte gibt es hier, von verfchredenen, jenen 


*) Bon Antiochus, des Seleufus Sohn, gegründet. 
5) Heutzutage Herat, Val. Mannert V, 444 ff. 
°*) Zuftin meldet im 41. Buch, das Baftrifche Reich fey Eurz vor 
dem Barthifchen von Diodot gegründet worden und nennt ed 
e. 1 ein mächtiges Reich von 1000 Städten. Nach langen 
Kämpfen wurde e8 endlich von den Parthern unterjocht. 
°) Dem widerfpricht Plut. Vit. Lucull. c. 11. Vgl. Liv. XXVII, 40, 
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an Bedeutung feinedwegs gleichfommenden Flüſſen berührt, nämlich 
Ehatra, Charte, Alicodra, Aſtacia, Menapila und Baftra °°) felbit, 
von dem das Neich und die Nation ihren Namen erhalten haben. 


Zu untert am Fuße des Gebirges, das man dad Sogdiſche 
nennt, wohnen die Sogdianer, ?") durch deren Gebiet zwei völlig 
fchiffbare Flüffe gehen, der Araxates 100) und Dymas, welche über 
Berge und Thaler jählings in dad Flachland herabeilen und den nach 
Breite und Fänge weit ausgedehnten Orifchen See bilden. Unter 
andern Städten werben hier Alerandria, Cyreſchata !“) und die Haupt⸗ 
ſtadt Drepfa '%?) namhaft gemacht. 

An diefe ſtoßen die Safer, eine wilde Nation, in Höchft trauriger 
Gegend, die der Bodenbeichaffenheit nach (nut) für das Vich ergiebig 
ift. 0%) Daher gibt es auch feine Städte im Lande, über welches 
die Gebirge Aſkanimia und Comedus fid) erheben. Am Fuß bderielben 
und über ein Dorf, Lithinos Pyrgos (der fteinerne Thurm) genannt, 


25) Pol. Mannert p. 447 — 458. 

»») Es ift hier eine Lücke. Im Texte heißt es blos: sub imis 
montium pedibus, quos appellant Sogdios, inter quos amnes 
n.f.w. Balefius ſetzt deßwegen voran: Hine Sogdiani agunt 
sub ..... obwohl die Befchreibung ver Lokalitäten hiemit der 
Angabe des Ptolemäus einigermaßen widerſtreitet. 

100) Ohne Zweifel verdorben aus Jaxartes. 

201) Bei Andern Eyropolis, von Alerander dem Gr. zerſtoͤrt. Bol. 
Arrian IV, 1. 

02) Pol. Mann. p. 459—469. Ueber die Gefchichte der Baftria: 
ner, Hyrfaner und Eogdianer überhaupt ebdſ. p. 470 ff. 

103) Tert: solo pecori fructuosa , wenn man nicht annehmen will, 
solo fey ein unregelmäßiger Dativ für soli, wie auch Terent. 
Eun. V, 6,3 solae hat. Dann wäre zu überfegen: bie nur 
zur Viehzucht taualich iſt. 
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führt eine lange Straße für Kaufleute bin, die von da weiter in das 
Land der Serer ziehen. '°*) 

Um die Abfälle und am Rante der Gebirge Bin, welche den 
Namen der Imavifchen 1%) und Tapurifchen '°°) führen, wohnen 
innerhalb des perfijchen Gebiets Scythen, welche an die aflatifchen 
Sarmaten grenzen und die äußerfte Eeite der Alanen berühren. Im 
einem Winfel der Erde lebend und mit der Ginfamfeit völlig vertraut, 
haben fie weit von einander abftehenre Wohnungen und elende, ärm= 
liche Nahrung. Mancherlei Völker wohnen zwar in dieſen Randftrichen, 
allein fie hier aufzuzählen halte ich, weiter eilend, für überflüfitg. 
Nur das foll hier noch bemerft feyn, daß es unter diefen, wegen ihrer 
äuferften Nohheit faſt ungugänglichen Nationen auch einige fanfts 
müthige und gufartige Menſchen gibt, 3.8. die Jararter und Galakto— 
phagen, 7) wie ſchon Homer in einem Verſe 0°) der 

Ölaftophagen und Abier als der gerechteften Menfchen 
Erwähnung thut. Unter ven vielen Flüſſen diefes Landes, weldhe 
ihrem natürlichen Laufe nad) entweder mit größern ſich vereinigen 
oder gerade ind Meer fallen, ift befonders der Römnus *09) Jarartes 
und Talicue *10) zu bemerfen. Von Städten aber find nur drei bes 
kannt: Asyabota, Chauriana und Eaga. 


10%) Aus Baftriana über Sogdiana zu den Quellen des Jarartes. 
Vgl. Mannert p. 479. 

205) Altai und Chaltai. Vol. Mann. IV, 482, 

106) Val. ebdſ. p. 485. 

07) Jaxarten, d.h. Anwohner des Fluſſes Jarartes (Syr). — Gas 
laftophagen, d.h. Milcheſſer. 

108) Pol. Hom. Il. XII, 5. 

109) Haͤufiger Rymnus, Name eines Gebirgs (Ural) und eines 
Fluſſes (Gjafuri). Vgl. Mann. p. 483 f. 

110) Vgl. ebdſ. 


l 
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Ueber diefes Gebiet der beiden Sfythien Hin umfchliegen nach 
der Morgenfeite zu hohe Bergwälle ''') freisförmig das Rand der 
Serer, dur Fruchtbarfeit und Umfang ausgezeichnet. Auf der 
Meffeite grenzen fie an die Skuthen, im Norten und Often gehen 
fie bis in die wüften, ſchneebedeckten Gegenden Hin, auf der Süpfeite 
erſtrecken fte fi bis nach Indien und an den Ganges. NIE Gebirge 
nennt man daſelbſt Anniva, Nazavieium, Asmira, Gmodon und Opus 
rocarra. 11?) Durch die Landfchaft, die von allen Seiten in geneigter 
Fläche zu einer Ebene abfüllt, und in anfehnlicher Breite ſich aus— 
dehnt, ziehen in langfamem Laufe zwei Flüffe berühmten Namens, 
der Dechardes und Bautis, *'?) hindurch. Ungleich ift der Charafter 
der verfchierenen Landſtriche: hier offen und flach, dort an fanfte 
Berghänge geneigt, daher Ueberfluß an Getreide, Vieh und Baum— 
früchten. Auf dem fruchtbaren Boden wohnen verfchledene Völferz 
ſchaften, unter ihnen die Alitrophagen, Anniben, Sizyger und Ghars 
den, ''*) gegen Norden gelegen und dem Schnee ausgeſetzt. Nach 
Sonnenaufgang liegen die Rabannen, Aemiren, und die Gfiedonen, '*°) 
die berühmteften unter Allen : mit ihnen hängen an der Weſtſeite die 
Athagoren und Afpacaren zufammen: im Eüden find die Beten ''°) 
an den Abhang der Gebirge gelehnt. Cie haben nicht viele, aber 
große und wohlhabende Städte, unter denen die größten, Asmira, 


111) Mannert p. 530 nimmt mit Necht an, daß darunter die bes 
rühmte chineſiſche Mauer zu verftehen ſey. 
117) Pol, über diefen Namen Mann. p. 501. ' 
113) Jener heutzutage Selenga, diefer Hang Ho. Vol. Mannert 
502 


p. 
114) Gewöhnlich Oecharden. ? 
415) Gewöhnlich Iſſedonen. 
116) Gewöhnl. Baten. 
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Eſſedon, Asparata und Sera ''”), hübſch und wohlbefannt find, Die 
Serer feldit leben in tiefem Frieden, unbefannt mit Waffen und 
Kämpfen: und wie flillen und fanftmüthigen Menfchen Ruhe das 
Liebite itt, fo fallen fie auch feinem ihrer Grenznachbarn zur Laft. ' 
Das Klima ift bei ihnen angenehm und gefund, der Himmel flets 
rein, die Winde fanft und wohlthuend: lichte Wälder aller Orten: 
ein Erzeugniß ver Bäume bearbeiten fie durch wiederholtes Einweichen 
nach Art von Thierhäuten, ziehen dann aus tem wollartigen, mit 
Feuchtigkeit gemifchten Stoffe die feinften Fäden, fpinnen Garne und 
veriertigen den ferifhen Zeug (Serikum), ''?) der früher nur zum 
Gebrauch für Vornehme, nun aber ohne Unterfchted auch für die 
Niedrigften aus dem Volke ſich eignet. Uebrigens find die Serer 
ungewöhnlich mäßig, halten viel auf Rilles Leben und vermeiden eg, 
mit den andern Eterblihen in Berührung zu fommen. Wenn nun 
Fremde, um jene Fäden, oder andere Produfte aufzufaufen, über ven 
Flug fommen, fo werden die Waaren aufgelegt und deren Preis, ohne 
ein Wort dabei zu wechfeln, allein nach dem Auge gefchäßt : ''°) dabei 
find fie aber fo enihaltfam, daß fle ihre eigenen Erzeugniſſe abgeben, 
ohne etwas Ausländifches dafür fih anzufchaffen. 

Hinter den Serern leben die Arianer, dem Blaſen des Nord⸗ 


117) Asmira an den Aömirätfchen Bergen — Efjedon, mit dem Bei— 
namen: dad Serifche, zum Unterſchied von dem Sfythifchen. 
Sera die Hauptftadt, ohne Zweifel Heutzutage Singan: Fu. 
Dol. Mann. p. 506—8. j 

118) Pol, Mann. p. 525. 

429) Eines folden ftummen Handels bei den alten Völkern erwähnt 
. Schon Herodot IV, 196. Auch noch jegt ift er unter rohen 
Nationen üblich, wie Ehrmann, Geſch. d. Reifen II, 172 melvet. 
Vgl. Heeren, Ideen 1,138. 
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windes ausgeſetzt: ihr Land durchzieht ein ſchiffbarer Fluß, Arias, 
der einen großen See '??) gleichen Namens bildet. Dieſes Aria hat 
eine Menge Städte: vie befannteften davon find Bitara Sarmatina, 
Sotera, Nifibis und Alerantria , '*') von wo aus man zu Schiffe 
1500 Stadien nach dem fafpifchen Meer hat. 

Zunächſt diefer Gegend find die Paropaniſaten, 122) die nach 
Diorgen zu die Indier, nach der Abendfeite den Kaufafus vor ſich 
Haben, felbft aber auch an den Abhang von Gebirgen ſich Ichnen. 
Ihr Gebiet befpült außer andern geringern Flüſſen der Ortogordos 
maris, in Baftrien entfpringend. Auch haben fie einige Städte, von 
denen die berühmteren Agazaca, Naulibus und Ortopana ???) find, 
von wo aus die Schifffahrt am Ufer [des Fluffes] Hin bis an die 
Grenze von Medien zunächft den Fafpifchen Thoren 2200 Stadien 
beträgt. 

An die Vorgenannten ftoßen die Drangianer, durch Hügelreihen 
mit ihnen verbunden. Ihr Land befpült der Flug Arabius, von 
feinem Urfprung im Sande der Araber fo genannt : '?*) aufer andern 


120) Heutzutage Zare, Dara, im heutigen Sigijtan, 

221) Diefe Städte führt Ammian aus der Zahl derer an, welche bei 
PBtolem. vorfommen; der Beifat aber beweist, daß er ſich eine 
faliche Borftellung von der Lage derfelben gemacht hat. Vgl. 
Mannert V, 2, 99. 

122) Beſſer: Paropamifaden vom Berge Paropamifus, der fie von , 
den Baftriern ſcheidet. Die Gegend bildete eigentlich bie 
Staatöftrage für Reifende aus Perfien nach Indien. 

123) Michtiger Ortospana, Vgl. Mann. p. 84. 

224) Heißt unten Artabius; bei Ptolem. arabis; bei Strabo arbis. 
Dol. Mann. V, 2, 14—17 und entfpringt in Gedroſien, im 
Gebiete der Araber oder Nrabiten, eine Völferfchaft indifchen 
Stamms. ” 

Ammianus. 5. Bohn. 4 
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rühmen ſie fich befonverd zweier wohlhabender und anfehnlicher Städte, 
Prophthaſia *?°) und Ariaspe. '?°) 

Hernach zeigt fi ihnen gegenüber Arachofien, nad) der Morgens 
feite Indien zu gelegen; ein vom Indus, dem größten der Ströme, 
welcher dem Lande feinen Namen gegeben hat, ausgehender, viel 
Hleinerer Fluß *?”) führt doc) dem Lande Waſſers genug zu und bildet 
den See Nrachotosfrene. '”?) Unter andern find hier die anfehnlichen 
Städte Alerandria, '?") Arfaca und Choaspa zu bemerfen. 

Tief Hinten in Perflen iſt Gedrofien, welches rechter Hand die 
indifche Grenze berührt und unter andern Hleinern Flüffen vom Arta— 
bius befruchtet wird. Hier endigen die Barbitanifchen Gebirge, an 
deren unterftem Fuße einige Flüſſe zum Vorſchein fommen und fi 
hernach mit dem Indus vermifchen, indem fie ihren Namen an den 
größern verlieren. Auch hier gibt es Städte: außer den Infeln 
werden von jenen Sedratyra und Gynäfonsfimen '?°) für die vors 
züglichften erachtet. 

Um nun aber nicht die ganze Seefüfte Perfiend, wie fle fih an 
deſſen äußerfter Grenze hinzieht, bis in alle Kleinigfeiten zu befchreis 
ben und damit von meinem Plane allzuweit abzufommen, möge ed an 
der Bemerkung genügen, daß die Ausdehnung des Meeres vom Fafpiz 
ſchen Gebirge an der nördlichen Seite big zu den erwähnten Engpäffen 





— 


125) An der Grenze der Provinz Aria. 

26) Pol. Mannert p. 70 f. 

7) Der Arachothus, wie auch die Hauptftadt hieß. 

*28) "Aoaxorog xonrn. 

29) Bol. Blin. VI, 23. Mann. p. 76—80. 

130) Tovaınav Arıyv, Weiberhafen. Moher der Name, ift unbes 
kannt. Bol. Mann. p.7 u. 42 - 49, — 
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zu 9000 Stavien, *?') an ber Sübfeite aber von ven Nilmündungen 1??) 
bis da, wo Karmanien anfängt, zu 14,000 Stadien berechnet wird. 

Bei fo vielerlei, gänzlich von einander abweichenden Voͤlkerſchaf⸗ 
ten müffen die Menfchen ebenfo verfchieden feyn als die Dertlichkeiten. 
Um aber einen allgemeinen Abriß von der Körperbefchaffenheit und 
ben Sitten der Perfer zu geben, fo find fie faft alle ſchmächtig, von 
ſchwaͤrzlicher oder bleichgelber Warbe, haben einen ziegenartigen, 
ftieren Blick, in einen Halbkreis gektümmte und zufanmenfloßende 
NAugenbraunen, ſchmucke Bärte und lange, firuppigte Haare. Alle 
erfcheinen, ohne Unterſchied, felbft beim Schmaus und an feftlichen 
Tagen, mit dent Schwert umgürtet. Diefen — auch bei den alten 
Griechen hegrfchenden Gebrauch Haben nad) dem gewichtigen Zeugniß 
des Thucydides '??) die Athener zuerft abgelegt. Die meiften find 
Ausfhweifungen ver Liebe fehr ergeben '?*) und begnügen ſich kaum 
mit ihren vielen Kebsweibern. Unzucht mit Knaben fennen fle 
nicht: '?5) Jever ſchließt nach Verhältniß feiner Mittel viele over 
wenige Chen. Daher gefchieht e8, daß ihre unter verfchiedene Gegens 
fände der Leidenfchaft getheilte Liebe ſchnell erfaltet. Ueppige, 
fchwelgerifche Gelage, inöbefondere aber Unmäßigfeit im Trinfen, '?*) 
meiden fle wie die Peft. 


131) Dielen Küftenftrich befchreibt Strabo XL, p. 508, jedoch ohne 
die Länge anzugeben. 

132) Die Entfernung zwiichen dem Nil und dem arabifchen Meer— 

buſen berrägt nach Gratofihened gegen 90 Stadien. 

133) Pol. Thucyd. I, 5, 6. 

#30) Mol, Herod. I, 135. 

135) Damit flimmt Gurt. X, 1,überein; dagegen fagt Busch, L 135, 
fie Haben diefes Laſter auch von den Griechen überfommen., 

#9) Seit Herodot, Zenophon, Athenäus u. N. hatten ſich demnach 
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Auch gibt es bei ihnen, außer für die fönigliche Tafel, Feine feſt⸗ 
geſetzte Stunde zur Mahlzeit, fondern Jeder trägt feine Uhr gleichfam 
im Magen; wenn diefer mahnt, wird, was zur Hand fommt, genoflen 
und Niemand beladet ſich nad) der Sättigung noch mit unnöthigen 
Speifen. *?”). Unglaublich jſt es, wie zurüdhaltend und vorſichtig 
fie find, fo vaß fie in Feinvesland je zuweilen durch Gärten oder 
Weinberge ziehen, ohne fih nach einer Frucht gelüften zu laſſen oder 
fie gar zu berühren, aus Beforgniß vor Gift und Zaubermitteln. 
Auch fieht man nicht leicht einen Perſer, der hinftünde, um zu piffen, 

oder zur Verrichtung der Nothdurft auf die Seite ginge: '?°) fo forg- 
fältig hüten fie fi) vor diefen und andern unanftändigen Handlungen. 
Dagegen find fie fo ungebunden, werfen ſich, ohne einen Zwang an 
den Gliedern zu dulden, fo unfteten Ganges hin und her, daß man file 
für weibifch halten möchte, während fle die waderften Krieger find: 
jedoch mehr liftig als tapfer, und nur aus der Ferne furchtbar. Sie 
maden einen Schwall unnüger Worte und plaudern wie toll und 
wild durcheinanver; find großfprecherifch, heftig und widerwärtig, 
drohend im Glück und Unglüd, ſchlau, Hohmüthig, graufam und ans 
maßend genug, bei Eflaven und gemeinen Leuten über Leben und 
Tod zu entfcheiden. Lebendigen Menfchen ziehen. fie ſtückweiſe oder 
ganz die Haut ab: und fein Diener, der bei ihnen aufwartet, oder 
am Tifche fteht,, darf den Mund aufthun, reden oder ausfpuden: fo 
ſehr find, wenn einmal die Felle [auf den Speifebänfen] ausgebreitet 


die Berfer Hierin fehr gebeffert, denn jene laflen fle dem Trunk 
fo ergeben feyn, daß Füße und Köpfe oft ben Dienft verfagten. 
+7) Es iſt der fog. Nachtifch gemeint. Auch hier widerfpricht 
Herob. I, 133, nämlich in Beziehung auf den Nachtiſch. 
*»®) Bgl. Herod. I, 99. Xen. Cyrop. VIH, 8, 11. 
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liegen, 29 Aller Lippen verfchloffen. Die Gefege find bei ihnen fehr 
gefürchtet, und namentlich die gegen Undankbare und Ausreißer vor 
Allem ſchrecklich; verabſcheuungswürdig aber andere, nach welchen 
wegen der Echuld eined Ginzelnen feine ganze Verwandtſchaft ind 
Verderben geftürzt wird. '*%) Zum Richteramt wählt man erprobte 
und unbefcholtene Männer, die fremden Raths wenig bedürfen : weß— 
wegen fie unfere Gewohnheit lächerlich finden, welche bisweilen bes 
rebten und im Staatsrecht höchſt erfahrenen Männern ihren Plag 
hinter dem Rüden ungefchiekter Richter anmeist. Daß aber ein 
Richter ſich auf die Haut eines wegen Ungerechtigfeit verurtheilten 
Amtsgenofien fegen mußte, '*') ift entweder eine Errichtung bes 
Alterthums, oder, wenn auch ehmals gebräuchlich, Längit abgefommen. 
Durch militärische Verfaſſung und Dieciplin, fowie durch fortgefegte 
Uebungen im Kriegswefen und der Bewaffnung, die wir ſchon früher 
befchrieben haben, find fle auch großen Armeen furchtbar: vorzüglich 
verlaffen fie fich auf vie Tapferkeit der Neiterei, wo Alles, was vor: 
nehm und von Mdel ift, den befchwerlichen Dienft fucht. Denn ber 
Fußgänger ift nad) Art der Mirmillonen '*?) bewaflnet und feine 
Arbeit ift die des Troßfnechtes. Darum zieht die ganze Mafle ders 
felben , wie zu ewiger Knechtſchaft beftimmt, Hinten nad), ohne ſich 
durch Sold oder andere Belohnungen unterftügt zu fehen. Auch 
würde eine fo Fühne und für alle Strapazen des Kriegs abgerichtete 


139) Die perfifchen Felle ftanven in hohem Werth und waren meift 
noch in bunten Farben geftidt. 
149%, 3.8, beim Königgmord. 
141) Mal. Herod. V,25. Bal. Mar. V1,3. Uebrigens ift tie Sache 
nicht erbichtet, wie Diod. Eir. XV, 10 an einem auffallenden 
-Beifpiele nachweigt. 
122) Mol, 16, 12, 
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Nation aufer den Völferfchaften, welche fie völlig gebändigt Hat, 
noch viele andere unter ihr Joch gebracht haben, wenn fie nicht be= 
Händig mit innern und Äufern Kriegen geplagt gewefen wären. An 
der Kleidung lieben fie bunte, hellfchimmernde Farben, und obgleich 
fle das Obergewand vorn und an den Seiten offen und im Winde 
flattern laſſen, fieht man doch vom Scheitel bis zur Eohle nichts am 
Körper bloß. An den Gebrauch golsener Armfpangen und Halsfetten, 
der Edelſteine und befonders der Perlen, deren fie eine große Menge 
befigen, haben fie ſich erſt jeit dem Eieg über Lydien und Cröſus 
gewöhnt. > 

Zum Schluſſe will ich über die Entſtehung diefer Steinart 
[Perlen] etwas Weniges in der Kürze beifügen. Bei den Indiern 
und Perfern '*?) findet man Perlen in ftarfen, weißen Seemufcheln 
und ver Kern zu denſelben wird durch Hinzutritt des Thaues zu einer 
beftimmten Jahrezeit gelegt. Die Mufcheln haben nämlich zu diefer 
Zeit einen Trieb zu Etwas wie Begattung und ziehen, ſich mehrfach 
öffnend und fehliefend, den mit Mondfchein getränften Thau ein. Das 
son gefhwängert feßen fle dann zwei oder drei Fleine Kügelchen an, 
ober auch, wie ed bei ausgeweideten Mufcheln öfters ſich zeigt, nur 
Eines, das aber dann um fo größer ift und darum unio (Einheit) 
genannt wird. 1?) Zum Beweife aber, wie diefe Frucht der Mufchel 
mehr durch ätheriſchen Einfluß als durch Nahrungsſtoff aus dem 


— Dal. Plin. IX, 35. Nelian. de anim. X, 14. 

44) Blin. IX, 35 gibt an, fie heißen uniones, weil man nicht zwei 
Berlen von folder Gleichheit finde, daß fie nicht zu unters 
ſcheiden wären. Eolinus 53 (66) am Ende: weil man niemals 
ihrer zwei beifammen finte, wogegen aber Nelian. hist. anim. 
X, 13 behauptet, daß fich in einer Mufchel bald eine, date 
mehrere, ja fogar zuweilen zwanzig finden follen. 
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Meer fich erzeuge und wachfe, mag ber Umſtand dienen, daß, wenn 
die Tropfen des Morgenthaues auf diefe Steinchen fallen, diefelben 
davon hell und rundlich, im Abendthau hingegen mehr edigt, röthe 
lich , auch wohl fledigt werden. Klein oder groß bilden fie ſich unter 
wechfelnden Verhältniffen nad) Maßgabe der eingezogenen Feuchtig: 
feit. Oft übt das Wetterleuchten einen zerflörenden Einfluß auf die 
Mufcheln: tann fegen fe entweder gar feine Frucht an, oder diefelbe 
bleibt nur unvollfommen, oder zerfließt auch wohl in einer Fehlgeburt. 
Daß es ſchwer und gefährlich ift, diefe Mufcheln zu befommen, und 
daß fie fo hoc) im Breije ftehen, erflärt fi) daraus, weil fie viels 
befuchte Küften wegen der Nachftellungen der Perlenfifcher vermeiben, 
wie man wohl vermuthet, und an entlegenen Klippen und den Lagern 
von Seehunden ſich zu verſtecken ſuchen. Daß übrigens diefe Art 
von Goelfteinen auch in einfamen Buchten des britannifchen Meeres **5) 
erzeugt und gefammelt wird, obwohl fie an Werth jenen fehr ungleich 
find, ift und wohl befannt. 


45) Vgl. Tacit. agr. c. 12. Plin. IX, 35. Colin. c. 56. 


‘ 


Ymmianus Marcellinus 


Dierundzwanzigftes Bud. 


autbalt 


Julian rückt mit dem ‚Heer in Afiyrien ein, bewirft die Ucbergabe 
der Feſtung Anatha am Euphrat und zerſtört dieſelbe mit Reuer. 4. 
Einige Kaftelle und Städte läßt der Kaifer unangefochten, andere, die 
verlafen worden waren, in Brand ſtecken. Dafjelbe widerfährt Piriſa— 
bora, das er zur Unterwerfung bringt. 2. Julian verfpricht den , 
Soldaten wegen ihres MWohlverhaltens Mann für Mann 100 Denarien 
u geben, und da fie über ein fo geringes Gefchenf ungehalten find, 
ringt er fie wieder durch eine gemäßigte Anrede zur Belinnung. 3. 
Die Stadt he wird von den Römern erobert und zerftürt. 4. 
Auch ein von Natur und durch Kunſt fehr feftes Kaftell erobern und 
verbrennen die Nömer. 5. Julian tüptet ven Perfern 2500 Mann, 
wobei er Faum 70 eigene Leute verliert, und befchenft vor der Verfamme 
lung viele Soldaten mit Chrenfronen. 6. Der SKaifer läßt fib von 
der Belagerung Gtefipbons abſchrecken, unbedachtfam alle feine Schiffe ’ 
anziinden und weicht vom Fluß zurück. 7. Da er aber num weder eine 
Schiffbrücke fchlagen noch feine übrigen Streitfräfte an fich ziehen Fann, 
bejehließt er, über Corduene umzufchren. 8. 


— — 
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1.1) Nach ſolcher Kundgebung von dem guten Millen des 
Heeres, ?) das mit einftimmigem Eifer und gewöhnlichem Gefchrei 
die Götter zu Zeugen antief, daß ein fo thatfräftiger Fürſt nicht zu 
überwinden fey, glaubte Julian fehleunig aur Ausführung des Haupts 
zwecks fopreiten zu müffen und ließ nach hinlänglich genoffener Nacht: 
ruhe zum Abmarfch blafen: alle für einen fo ſchweren Krieg erforder: 
lichen Maßregeln waren getroffen" und er frhritt fchon bei hellem 
Tageslicht über vie Grenze Affyrieng, ritt in ungewöhnlich gefteigerter 
Stimmung an den Reihen vorüber und entflammte durch fein Beifpiel 
Jedermann, tapfer wie er feine Pflicht zu thun. Gin Feldherr, der . 
ſich dazu durch) Erfahrung und eigenes Studium gebildet hatte, bes 
forgte er, aus Unbefanntfchaft mit dem Terrain , in einen verfteckten 
Hinterhalt gelodt zu werben, und ließ defiwegen Anfangs die Armee 

“auf dem Marfch ein Vierer formiren. ?) Fünfzehnhundert Mann 
leichter Reiterei ließ er in geringer Entfernung von einander vorans 
gehen und behutfam vorrüdend auf beiden Flanken und in der Fronte 
ſich umfehen, daß es nicht unvermuthet zu einem Angriff fomme, Er 
ſelbſt war in dev Mitte an der Spitze des Fußvolks, welches den Kern 
feiner ganzen Macht bifvete; Nevita hatte Befehl, rechtshin mit 
einigen Regionen die Ufer des Guphrat im Auge zu behalten. ?) Den 


%) Weber ven Feldzug Juliane vgl. Zoſim. III, 13 ff. u. Gibbon 
VI, a. Anf. 

?) Bgl. XXI, 5, a. E. 

) Agmine quadrato incedere exorsus est. Wenn das Heer in 
Form eined Parallelogramms (in gefchloffenen Gliedern) mar: 
fchirte, galt es für vollfommen fchlagfertig. Vgl. Nat, röm. 
Kriegsalterth. p. 233 ff. 

*) Zum Schuß der Flotte. 
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linfen Flügel mit ven Reitertruppen flellte er unter Arinthäus °) und 
Hormisdag, 9) mit dem Auftrag, über bie ebenen Felder und Wieſen, 
in geſchloſſenen Gliedern vorzurücken. Die zweite Colonne führte 
Dagalaiphus und Victor, und den Zug fchloß Secundin, ?) der com= 
mandirende General von Dsdruene. °) Um hernad) die Feinde, wenn 
fie irgendwo hervorbrächen, ſchon beim bloßen Anblic von ferne durch 
feine größere Stärfe in Schreden zu fegen, ftellte et durch Aus: 
dehnung der Keile Pferde und Fußvolk weit auseinanter, fo daß die 
Letzten im Zuge faft um 10,000 Schritte von den vorderſten Fahnen— 
trägern abflanden: ein Kunftariff, deffen ſich, wie man erzählt, oft 
ber befannte König Pyrrhus von Epirus in wunderbarer Weife ber 
dient hat, ebenfo geſchickt, das günftigfte Terrain für ein Lager zu 
wählen, N fein Heer fcheinbar zu vergrößern oder zu verkleinern, je 
nachdem es ihm von Nutzen war, für flärfer oder ſchwächer zu gelten. 


Das Gepäd, den Troß, die unbewehrte Dienerfdhaft und bie 
ganze Bagage brachte er in die Mitte zwiſchen beide Flügel und ließ 
fie mit tenfelben in Ordnung vorrüden, damit fie nicht ohme Bes 
deckung durch plöglichen Ueberfall, wie folches- oft gefchehen, vom 
Feinde genommen würden. Die Flotte felbft durfte, obwohl der 
Fluß hier eine Krümmung an ber andern hatte, weder zurückbleiben 
* voraus ,eilen. 


5) Wird als Anführer der Reiterei XXVI, 5 und des Fußvolks 
XXVII, 5, 12 genannt. 

°) Bol. XVI, 10. 

?) Kommt fonft nirgends bei Ammian vor. 

8) Osdroene oder Osroene, Landſchaft in Mefopotamien. 

?) Bal. Liv. XXXV, 14. Bon ihm erzäßlt auch Plutarch im 
Leben befielben, er habe eine Schrift über Krienskunft und 
Schlachtordnung verfaßt. Vgl. Srontin. Strateg. IV, 1. 
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Nachdem wir fo einen Marfch von zwei Tagen gemacht hatten, 
famen wir bei der am Ufer des Fluſſes gelegenen, aber verlaflenen 
Stadt Dura '”) an. Hier zeigten ſich zahlreiche Nudel von Hirfchen, 
von welchen fo viele theild mit Pfeilen erlegt, theils mit den ſchweren 
Rudern zu Boden gefchlagen wurden, daß fich unfere Leute daran 
völlig fatt efien fonnten: der größere Theil der Thiere aber, an 
ſchnelles Schwimmen gewöhnt, drang über den Fluß und entfam 
unaufhaltfamen Laufes in ihre befannten Einöden. 

Nach vier weiteren, leichten Tagmärfchen erhielt bei einbrechen— 
dem Abend der General (Comes) Lucillian vom Kaifer Befehl, fih 

‚mit faufend Mann leichter Truppen einzufchiffen,, um fich in den Des 
fig der Feflung Anatha,*') die wie mehre andere vom Euphrat um— 
floffen wird, zum fegen. Die Schiffe nahmen, nad) Vorfchrift, eine 

- vortheilhafte Stellung ein und die Infel wurde eingefchloffen, während 
eine nebligte Nacht die geheime Unternehmung verhüllte. Als es 
nun heller Tag wurde, befam ein Mann, der Wafler zu holen ge: 
gangen war, plößfic) die Feinde zu Geficht, erhob ein Flägliches Ge: 
frei und brachte durch lärmendes Nufen die Beſatzung unter die 
Waffen. Der Kaifer, der von einem hohen Punfte in der Gegend 
nad) einem Lagerplage fi umfah, ging in größter Eile unter dem _ 
Schuß zweier Schiffe über den Fluf, gefolgt von mehren Fahrzeugen, 
welche Belagerungswerkzeuge trugen. Bei der Annäherung an bie 
Mauern fand er, daß ein Kampf hier nicht ohne große Gefahr fer, 
und forderte darum theild mit freundlichen, theild mit harten und 
drohenden Worten die Befagung zur Uebergabe auf. Diefelbe bes 


2%) In Mefopotamien. Dal. XXI, 5. Gin andered Dura in 
Babylonien fommt XXV, 6 vor. 
*) Heutzutage Anah, vgl. Mannert V, 2 p. 322. Gibbon VI, 7. 
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gehrte eine Unterredung mit Hormisdas und wurbe von ihm durch 
Berfprechungen und Schwüre dahin gebracht, daß fie fi von ber 
Milde der Nömer alles Mögliche verfpradhen. So famen fie zulegt, 
einen befränzten Stier vorausführend, was bei ihnen ein Zeichen der 
Annahme des Friedens ift, mit Demüthigen Geberven herunter. Die 
Feftung felbft wurne aber auf der Stelle in Brand geftedt, ver Coms 
mandant PBufäus; fräter General in Aegypten, erhielt bei der Armee 
die Würde eines Tribunen, die Einwohner aber verpflanzte man mit 
ihren Familien und Habfeligfeiten unter fehr menfchlicher Behandlung 
nach der Stadt Chalcis '?) in Syrien. Unter ihnen war ein Soldat, 
der ehmals bei einen Ginfall Marimiand in das perfifche Gebiet, 
noch ein Jüngling mit glattem Kinn, frank hier zurückgelaffen worden 
war, darauf, wie er erzählte, nad) Landesfitte mehre Weiber genom⸗ 
men hatte und jegt ald ein gebückter Greis mit zahlreicher Nach: 
fommenfhaft und hoch erfreut, zur Uebergabe beigetragen zu haben, 
in unfer Lager geführt wurde und fi) auf diefen und jenen Zeugen 
berief, es längft voraus gewußt und gefagt zu haben, daf er noch, 
den Hunderten nahe, auf römifcher Erde fein ®rab finden würde. - 
Kurz hernach brachten die Saracenifchen leichten VBortruppen zu großer 
Freude ded Kaifers einige Gefangene von den Feinden ein und wurden 
mit Gefchenfen, um fie zu fortgefegter Thätigfeit zu ermuntern, 
entlaflen. 

Tags darauf aber follte wieder ein Unglück gefchehen. Es erhob 
fih nämlich ein Orkan, der Alles im Wirbel herumdrehte, was er 
bedeckt fand, abhob, viele Zelte zerrig, eine Menge Soldaten vorwärts 
oder rückwärts zu Boden warf, da man vor dem Winde nicht im 





) In ber Landfchaft Chalfidice, heutzutage Kennafetim, Kinz 
nasrin. Vgl. Mannert VI, 1, 476. 
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Stande war, ſich auf den Füßen zu halten. An demfelben Tag trat 
noch ein anderer gefährlicher Vorfall ein. Der Fluß trat nämlich 
plöglich aus feinen Ufern, und einige Getreidefchiffe gingen zu Grunde, 
indem die von Stein aufgeführten Schleufen , die dazu dienten, das 
Waſſer über die Felder zu leiten oder einzudimmen, durchbrochen 
wurden: ob dieß in böglicher Abficht von den Feinden, oder durch 
Gewalt ded Stroms gefchehen, war nicht in Erfahrung zu bringen. 

Der Umfland, daß einmal die erfte Stadt genommen und mit 
Feuer zerflört, und die Gefangenen in andere Mohnpläge verſetzt 
worden waren, jteigerte die Soldaten in ihrer Hoffuung und Zuver: 
fit ; mit lauter Stimme erhoben fie ſich zur Lobpreifung des Zürften, 
überzeugt, daß ed ihnen auch ferner an der Vorforge der Götter nicht 
fehlen werde. 

Wenn überhaupt in unbefannten Gegenden argwöhnifche Eorgs 
falt nöthig war, fo hatte man hier die Schlauheit und die mancherlei 
Tüden des Bolfs zu fürchten. Daher zeigte fich der Kaifer ſelbſt mit 
einer Abtheilung leichtbewaffneter Truppen bald an der Spike des 
Zugs, bald hinten im Nachtrab und erforſchte, vamit nichts Verbor⸗ 
genes ſeiner Aufmerkſamkeit entginge, das ſchmutzige Gebüſch und 
die Thalſenkungen und wußte einem Verſuch der Eolvaten, ſich allzu: 
frei in die Ferne zu verlaufen, durch eine ihm angeborene Freundliche 
feit des Zuſpruchs oder durch Drohungen vorzubeugen. Dabei ließ 
er die feindlichen Ländereien, reich an Vorräthen aller Art, mit den 
Saatfeldern und Hütten nicht eher in Brand ſtecken, als bis jeder 
Mann fih mit Allem, was für feinen Bedarf nöthig war, verfehen 
hatte, und ed wurden auf biefe Weife die Feinde an einer empfind⸗ 
licheren Seite verlegt, als fie nur wußten. Denn ben Soldaten fam 
das, was fie mit eigener Fauft fich gewannen , ſehr erwünfcht; fle 
betrachteten das Auffinden diefer neuen Kornfpeicyer ald ein Werf 
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ihrer Tapferkeit und waren erfreut, daß fie nun, im vollen Beſttz aller 
Lebensmittel, die Vorräthe, welche ſich auf den Schiffen fanden, aufs 
fparen fonnten. Hiebei war aber ein betrunfener Eolvat fo unbes 
fonnen, ohne alle Noth nach dem jenfeitigen Ufer Hinüberzugehen, 
wurde aber vor unfern Augen vom Feinde ergriffen und niedergemacht. 
2. Nach folhen Erfolgen gelangten wir zu einer Bergfeftung 
Namens Tilutha, mitten im Fluffe auf einer ungewöhnlich hohen 
Bergfpige gelegen und durch die Hand der Natur wie durch menfchs 
liche Kunft befeftigt.‘) Man machte, weil die hohe Lage des Orts 
jeder Waffengewalt Troß bot, den Verſuch, mit freundlichem Zureden 
die Ginwohner zur Uebergabe zu bewegen, allein fie erklärten feft, 
daß eine ſolche Abtrünnigfeit zur Unzeit gewagt wäre. Indeſſen 
gaben fie doch zu verftehen, wenn die Römer bei weiterem Vorrüden 
fich der innern Provinzen einmabbemächtigt hätten, würben auch fie, 
als Anhängſel der Negentfchaft, ?) auf die Seite der Sieger treten. 
Wirklich fahen fie auch, ald hernach unfere Schiffe unter ihren Mauern 
vorüberfuhren, in adhtungsvoller Ruhe zu, ohne fich zu rühren. Als 
wir die Feſtung im Rüden hatten, kamen wir zu einer andern, Namens 
Achajachala, gleichfalld vom Fluffe umfchloffen und ſchwer zu erfteigen ; 
allein auch hier mußten wir mit demfelben Befcheid abziehen. Tags 
darauf trafen wir ein anderes, aber wegen der Schwäche feiner 
Mauern verlaffenes Kaftell, zündeten ed an und zogen weiter. Die 


) Nach Iſidor it der Name des Kaſtells Olabus oder Alamus, 
heutzutage Zobia. Vgl. Mannert V, 2, 325. Pi 

?) Text: utpote regnorum sequclas. Der Siun fann ein dops 
pelter feyn; entweder: mit zum Reiche (reg. der Plural. für 
den Singul.) als Fleiner Beitandtheil deſſelben gehörig, oder: 
gewohnt, jedem Negentenwechfel zu folgen. Ich habe auch im 
Deutichen, den Terte gemäß, den Sinn unentſchieden gelaffen. 
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zwei nächftfolgenden Tage legten wir 200 Stadien zurüd, und trafen 
vor einem Orte Pararmaldja ?) ein." Don da fegten wir über den 
Flug und griffen die 7000 Schritte entfernte Stadt Diafira*) an. 
Diefelbe war zwar von Einwohnern leer, allein voll von Getreide 
und fehönem weißem Salz; *) auch einen Tempel fanden wir dafelbft, 
auf einem Hügel von beträchtlicyer Höhe ftehend. Die Stadt wurbe 
in Brand geftedt, einige wenige Weiber , die fich fehen liegen, nieder: 
gemacht, die Erbpechquellen überfchritten und von der Stadt Ozogar⸗ 
dana, welche bie Einwohner gleichfall® aus Furcht vor dem Anzug 
des Heers verlaffen hatten, Befig genommen: hier fand ſich noch 
ein Tribunal des Kaifers Trajan.®) Auch diefe Stadt verbrannten 
wir, und hatten zwei Rafttage gehalten, als gegen Ablauf der Nacht, 
welche auf den zweiten Tag folgte, der Surena,’) bei den Berfern 
der nächfte im Rang nad dem König, und der Malech ?) Podoſaces, 
Phylarch der Aſſanitiſchen Saracenen, ein berüchtigter Räuber, ver 


3) Pol. Mannert p. 326. 

) Bei Ptolem. Idikara, heutzutage Hit, ſchon Herob. 1, 179 
befannt. Vgl. Mann. a. a. O. 

5) Steppenſalz. 

6) Eine ſolche erhöhte Ehrenbühne wurde, wie es ſcheint, auch 
Berftorbenen errichtet: fo nach Tacit. annal. IL, 83 dem Ger: 
manicus, wenn ed nicht dort überhaupt ein Monument bezeics 
net. In unferem Terte mag es dem lebenden Trajan gegolten 

aben. 

’) — vgl. XXX, 2, etwa Großweſſier. 

9) Malechus iſt gleichfalls Amtstitel, dem zur Erklärung das 
griechiſche Phylarchus beigegeben. Die Saracenen waren näms 
lich in zwölf Phylä oder Tribus eingetheilt, je mit einem Phys 
larchen (Emir) an ver Epige. Die Affanitifchen oder Gaſſa— 
nitifchen rasen wohnten an den Grenzen Eyriend. Bol. 
Gibbon VI, 9. 
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lange Zeit mit aller Graufamfeit in unferem Grenzlande fein Wefen 
getrieben hatte, fich gegen Hormisdas in einen Hinterhalt legten, 
von dem fie, man wußte nicht woher, in Erfahrung gebracht hatten, 
daß er zum Necognofeiren augziehen wolle; auch gelang ihnen bei 
dieſem DVerfuch eine Täuſchung um fo eher, als das Bett des Fluſſes 
hier fehr eingeengt, und berfelbe wegen feiner Tiefe in einer Furt 
nicht zu paffiren ift. Mit Anbruch des Tages befamen wir die Feinde 
zu Gefiht und fahen fie jegt zum erftenmal in ihren fchimmernden 
Helmen und flarrenden Banzerhemden : allein unfere Soldaten eilten 
im Gefwindfchritt voran und flogen muthig auf fie zu. Zwar 
wurbe der Bogen mit ftarfer Hand gefpannt und das blinfende Eifen 
ſchreckte fle, allein Erbitterung fehärfte ihre Tapferkeit, und bie 
Schilde dicht aneinander gehalten, trieben fie diefelben zu Paaren, 
ehe fle ihre Bogen gebrauchen fonnten. Durch diefen Erſtlings-⸗Sieg 
ermuthigt, gelangte der Soldat zu dem Flecken Maceprafta, wo man 
noch halbzerflörte Neberrefte eier Mauer") antraf: in alten Zeiten 
hatte diefelbe der Sage nach eine große Ausdehnung, um Aſſyrien 
vor feindlichen Einfällen zu fügen. Hier trennt ſich mit beträdht: 
licher Waflermenge ein Arm von dem Fluß und geht in das Innere 
von Babylonien, zum Nugen für die Felder und angrenzenden Stäbte: 

ein zweiter, Namens Naharmalda, '") was jo viel ald Fluß der 
Könige beventet, geht an Gtefiphon vorbei: da wo er feinen Anfang 
nimmt, erhebt fi), ziemlich hoch, eine Art von Leuchtthurm. Ueber 
diefen Arm ging das ganze Fußvolf auf mehren mit Vorſicht anges 
brachten Brüden ; *?) die Neiter aber ſchwammen bewaffnet fammt 


) Diefe Mauer, die einen Kanal einfchloß, fah noch Zenophon, 
Anab. I, 7. Vgl. Mannert p. 330 u. 385. 

*0) Pol. XKIIL, 6, 

1) Pol. Mann, V, 2, 387, = = 
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den Badthieren da, wo ber Fluß in Folge feiner Krümmungen minder 
tief und reißend war, hinüber: auf Einige wurde plöglich von den 
Feinden eine Menge Pfeile abgefchoffen, allein eine Abtheilung von 
dem Hülfscorps, ungemein leicht zu Fuß, rückte ans Land, warf ſich 
ven Fliehenden in den Naden und flürzte fie, wie der Raubvogel feine 
Beute, zu Boden. 

Nachdem dieß gleichfalls rühmlich abgethan war, langte man 
bei Pirifabora ??) an, einer großen, volfreichen Stadt, die auf allen 
Seiten vom Strom umfchloffen if. Der Kaifer nahm zu Pferd 
Mauern und Rage berfelben in Augenfchein und traf mit aller Vor—⸗ 
fiht feine Anftalten zu einer Belagerung, als wollte er durch bloßen 
Scäreden den Ginwohnern die Luft zur Verteidigung vertreiben.. 
Es wurde öfters mit Befprechungen verfucht, va fie ſich aber weder 
durch) Verheißungen noch Drohungen beftimmen liegen, fo fing man 
mit ber Belagerung wirklich an. Die Stadt wurde mit einer drei: 
fachen Linie von Bewaffneten umftellt und am erften Tage bis zu 
Anbruch der Nacht mit Pfeilen gefttitten. Die Belagerten waren 
Hark und voll Muth, fpannten auf der Höhe der Mauer ringsherum 
fchlaffe, Härene Tücher aus, um die Wirfung der Pfeile zu ſchwaͤchen, 
und leifteten hinter feft geflochtenen und mit rohen Häuten did über: 
zogenen Schilden den entjchloffenften Wiberftand : dem Ausfehen nady ı 
ſchienen fle ganz von Eifen, denn die Platten fchmiegten ſich genau 
den Formen des Körperd an und bedten fle, ein ganz zuverläßiger 
Schuß, vom Kopf bis zum Fuß. Ginigemal forderten fie angelegent- 
lift eine Unterredung mit Hormiddas, als einem Landsmann und 
von fürftlihem Range, wenn er aber nahe fam, fuhren fie mit 


22) Bei Btotem. beißt fie Sipphara, heutzutage Anbar, Mannert 
p- 387. f 
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Schimpf- und Schmahworten auf ihn als einen Berräther und Ueber: 
läufer los. Dieſes langweilige Hohnnecken nahm ung den größten 
Theil des Tages hinweg, nun aber wurde in der Stille der anbrechen- 
den Nacht allerlei Belagerungszeug aufgeführt und der Anfang ges 
macht, ben.tiefen Graben auszufüllen. Als die Belagerten bei noch 
zweifelhaftem Licht dieſe Entdeckung machten und noch dazu die 
mächtigen Stöße eined Mauerbrechers durch einen Eckthurm brachen, 
verließen fle die doppelte Mauer der Stadt und nahmen von ber 
daran ſtoßenden Burg Beſitz, die auf der abgebrochenen Fläche eines 
rauhen Berges fand, welcher in der Mitte in eine hohe Spitze aud- 
ging und in feinem rundlichen Umfang das Ausſehen eines argolifchen 
Schildes hatte, nur dag an ber Norbfeite eiwas zur Rundung fehlte, 
ein Punft, den aber bis in das Flußbette des Guphrat abfallende 
Felfen noch auffallender fchüßten, denn es zeigten fih hier Mauer: 
zinnen aus Grdharz und gebrannten Ziegelfteinen aufgeführt — eine 
Bauart, die befanntlich die größte Feftigfeit gewährt. Bereit waren 
unfere Soldaten in wildem Muthe in die Stadt gedrungen, bie fie 
aber leer fanden , und fämıpften num mit lebhafter Anftrengung gegen 
die Einwohner, die von der Burg aus allerhand Geſchoße ſchleuder⸗ 
ten. Zwar wurden die Belagerten durch die Katapulten und Balliz 
ften der Unftigen bedrängt, allein fie pflanzten nun auch auf der. Höhe 
große Bogen auf, deren auf beiden Seiten andlaufende Krümmungen 
fi nur langfam fpannen ließen, aber die Sehnen, durch einen ftarfen 
Drud des Fingers abgeftogen, fchleuderten den mit Gifen befchlagenen 
Pfeil fo Heftig fort, daß er, auf einen, entgegenflehenden Körper 
treffend, mit tödtlicher Kraft haften blieb. Dabei ftritt man auf 
beiden Seiten mit einem wahren Regen von Steinen, die auß freier 
Hand geworfen wurden, und ohne daß dag Glüd ſich auf eine Seite 
neigte, 309 fi der Higige Kampf von Anbruch des Tages bis zu 
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Anfang der Nacht hinaus und löste ſich dann unentfchieden auf. 
Tags darauf wurde eben fo hitzig geftritten, auf beiden Seiten kamen 
viele Leute um, und gleiche Stärfe hielt aud) den Erfolg der Waffen 
im Gleichgewicht: da drang der Kaifer, der unter dem gegenfeitigen 
Gemepel jeden Glückswurf verfuchen wollte, von einer feilfürmigen 
Schaar umgeben und durdy dicht aneinander gehaltene Schilde vor 
den Pfeilen ficher,, fehnellen Laufs mit einigen rüftigen Kriegern bis 
an das feindliche Thor vor, dag mit didem Eiſen überfleidet war. 
Felsſtücke, Schleuderfugeln und anderes Geſchoß drohte feinem Leben 
Gefahr, allein er ſprach feinen Leuten, welche die Thorflügel zu 
fprengen verfuchten,, mit ftarfen Worten zu und ließ nicht eher ab, 
als bi er fah, dag er unter der Mafle von Pfeilen, die auf ihn herab: 
flogen, erliegen müffe. Er fam zwar mit allen feinen Leuten davon, 
nur wenige waren leicht verwundet, er felbft hatte feinen Schaden 
genommen, fein Geficht war aber von Schamröthe unterlaufen. Denn 
er hatte gelefen, daß Scipio Nemilianus, begleitet von dem Geſchicht- 
ſchreiber Polybius ??) aus Megalovolis in Arkadien und dreißig ans 
bern Soldaten, ein Thor von Karthago durch einen Ähnlichen Angriff 
gefprengt habe. Doch. fpricht die anerfannte Glaubwürdigkeit der 
alten Geſchichtſchreiber auch für unfere Thatſache. Aemilian hatte 
fih dem mit einem ſteinernen Schirmdad) verfehenen Thor genähert 
und drang, während der Feind die Steinmaffen abzuheben fuchte, 
fiher und verborgen unter demfelben in vie von Vertheidigung ents 
blößte Stadt ein: Julian aber griff einen offenen Platz an, umd ließ 
fich erſt, als Felsftüde und Gefchoge den Anblid des Himmels ver: 
finfterten, zum Abzug bewegen. 


23) Bon diefer Anefoote findet fih im Polybius nichts. Auch 
andere Schriftfteller gebenfen derjelben nirgends. 
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Alles war bisher in ftürmifcher Eile gefchehen, da man fah, daß 
die mühfame Errichtung von Schugdäcdern und Dämmen vor anderem, 
was dringender wor, in den Hintergrund treten mußte: nun aber bes 
fahl Julian, fehleunigft eine fogenannte Helepolis zu zimmern — cine 
Mafchine, durch deren Anwendung, wie oben !?) bemerft worden, der _ 
König Demetrius mehrer Städte fich bemeifterte und davon den Nas 
men Poliorketes (Städtebezwinger) erhielt. Diefe ungeheure Mafchine, 
die bald die Zinnen hoher Thürme zu überragen ſchien, behielten die - 
Belagerten mit angeftrengter Aufmerffamfeit im Auge und fingen 
nun an, den Ernft der Belagerung weiter erwägend, ſich aufs Bitten“ 
zu legen, ftellten fi auf den Thürmen und Mauerzinnen herum, 
empfahlen fich mit ausgeftreeften Händen dem Schuß der Römer und 
flehten um Gnade und Leben. Als fie nun wahrnahmen, daß die 
Arbeiten eingeftellt feyen und die Belagerer nichts Feindliches weiter 
unternehmen, was ein fichere® Zeichen der Ruhe war, begehrten fie, 
ihnen eine Unterredung mit Hormisdas zu geftatten. Dieg wurde 
zugeflanden und fofort ward der Commandant Mamerfided an einem 
Seil herabgelaffen und vor den Kaifer geführt, Dort erhielt er nach 
feiner Bitte Leben und Straflofigfeit für ſich und feine Schidfals- 
genoſſen zugefichert, worauf er feinen Rückweg wieder antreten durfte. 
ALS er von dem, was gefchehen, Bericht eritattet, befräftigte das 
ganze Volk beiderlei Gefchlechts, da man ihm in allen Punkten feinen 
Willen gethan hatte, durch redlichft gemeinte Eidſchwüre ben Friedens: 
bund und zog mit dem Rufe, als ein wohlthätiger Schußgeift fey 
ihnen der Kaifer in feiner Größe und Milde erfchienen, aus ben ge= 
öffneten Thoren heraus. Derer, bie ſich unterworfen hatten, zählte 
man 2500: deun bie übrige Ginwohnerfchaft hatte ſich in der 


’ 


6) XXIII, 4. 
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Beſorgniß einer Belagerung auf fleinen Fahrzeugen über den Strom 
davon gemacht. Auf der Burg fand man Waffen und Lebensmittel 
in großer Menge: vie Sieger nahmen davon, was nöthig war, und 
verbrannten den Reft mit der Stadt felbft. 

3. Den Tag darauf überbrachte man dem Kaifer, der gerade 
forglos Tafel hielt, die unangenehme Nachricht, der Perfifche Anführer 
Surena habe drei Schwatronen der im Vortrab befindlichen leichten 
Reiterei unverfeheng überfallen, einige wenige von der Mannfchaft, 
unter ihnen einen Tribun, niedergemacht und eine Fahne erbeutet. 
In grimmigem Zorne jagte er mit einer bewaffneten Schaar, haupt: 
fächlich auf die Gile fich verlaffend, heran, warf dag feindliche Streif⸗ 
corps in fchmählicher Beftürzung zurüd, gab den zwei noch lebenden 
Tribunen, ald unthätigen und feigen Männern den Abfchied, und ließ 
nah altem Brauche zehn Mann von den Flüchtigen ausſtoßen und 
hinrichten. 

Die Stadt war, wie geſagt, in Brand geſteckt worden: nunmehr 
beftieg der Kaiſer eine zu tiefem Zweck errichtete Tribüne, bezeugte 
dem verfammelten Heer feinen Danf, ermunterte fie, auf dem bis— 
herigen Wege fortzufahren und verfprach jedem Manne 100 Denare ') 
zu geben: allein die Geringfügigfeit diefer Summe veranlaßte fie zu 
lauten Ausbrüchen ber Unzufriedenheit, und als er dieß merfte, erhob 
er feine Stimme zum Ausorud ernten Unwillens und redete alfo: 

„Seht dort die Perfer, die Alles im Vollauf haben: an der 
Wohlhabenheit diefes Volkes könnt ihr euch bereichern, wenn wir 
tapfer und einträchtigen Einnes find. Don unermeflichen Schäßen 
ift endli), glaubt ed mir, der römifche Staat zur tiefiten Armuth 
herabgeſunken durch Männer, die, um fich zu bereichern, die Fürften 


) Nach unferem Geld etwa 20 Thaler. 
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gelehrt haben, aus Feindesland heimzuziehen und den Frieden von 
den Barbaren mit Gold zu erfaufen. ) Dad Geld in der Stantds 
kaſſe ift vergriffen, die Städte find entwölfert, vie Provinzen verwüftet: 
ich habe werer Vermögen noch Verwandtſchaft, obwohl ich von edlem 
Gefchlecht entfprofien bin, nur ein Herz, das die Furcht nicht Fennt: 
auch darf ſich ver Kaifer, der all’ fein Gut in der Bildung des Geiſtes 
fucht, des Gefläindniffes ehrenvoller Armuth nicht fhämen. Auch die 
Fabricier waren arın in ihrem Hauswefen, haben aber die wichtigften 
Kriege geführt und wurden reih an Ruhm: Dief Alles aber könnt 
ihr im Ueberfluß bekommen, wenn ihr unerfchroden euch Gottes und 
meiner Leitung überlaffet, ver euch, foweit menfchliche Einſicht es 
geftattet, mit Behutfamfeit führen wird, und euch mit Mäßigung 
betraget: wenn ihr aber durch Widerfpenftigfeit die ſchmachvollen 
Scenen früherer Aufflänte wiederholt, fo thut ed. Ich aber will 
allein, wie es dem Feldern ziemt, am Ziele einer fo ruhmvollen 
Laufbahn ftehend, fterben, gleichgültig gegen ein eben, das mir auch 
ein unbedeutender Fieberanfall rauben kann. Wenigfteng will ich 
von hier fcheiden, ?) denn ich habe nicht fo gelebt, daß ich nicht auch 
wieder in den Privatftand zurücktreten fünnte. Dabei darf ich ed mit 
Stolz und Freude fagen, daß die erprobteften Feldherren in unferer 
Mitte find, vollendet in allen Fächern der Kriegöwiflenfchaft.” 
Durch diefe fo ruhig lautenden Morte des Kaifers, der im Glück 
und Unglück Maß hielt, lieg fi der Soldat für den Augenblid bes 
fänftigen, beflärkte feinen Muth durch die Hoffnung befierer Tage, 
verfprach fich lenkſam und willfährig zu Halten und erhob mit ein= 





?) Dieß geſchah feit Domitians Zeiten von allen feinen Nach— 
folgern, die ihm an Feigheit gleich waren. 
3) D.h. den Thron verlaffen. 
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ſtimmigem Beifall ) fein Herrfchertalent und feine Seelengröße bis 
in ben Himmel: Aeußerungen, die, wenn fie wahr find und ang dem 
Herzen fommen, gewöhnlich durch fanfte® Anfchlagen der Schilte 
bezeichnet werden. Darauf fehrte man in die Zelte zurück und ftärfte 
fi, fo gut man es zur Zeit hatte, mit Speife und Tranf und durch 
nächtliche Ruhe. ine weitere Grmunterung fand das Heer darin, 
dag Julian immer nicht bei dem, was ihm fonft lieb und theuer war, 
ſondern bei feinen großen, auszuführenden Planen ſchwor: „fo gewiß, 
“ale ich die Perfer unter das Joch bringen werde;“ — „fo gewiß, ale 
ich der erfchütterten Herrfchaft Rome wieder aufhelfen werde;“ gerade 
wie Trajan öfters einer Ausſage durch die Betheurung Nachdruck zu 
verleihen pflegte: „fo wahr, als ich Dacien zu einer Provinz gemacht 
ſehe“ — „lo wahr, als ich auf Brüden über die Donau und den 
Euphrat gebe,“ und Anderes mehr. 7 

Nach einem Marfche von 14,000 Schritten kamen wir in einer 
Gegend an, die in Folge reicher Bewäflerung große Fruchtbarkeit 
erzeugte, allein die Perfer, über die Richtuna unfered Zugs im voraus 
belehrt, Hatten die Schleußen durchftochen und liegen dem Wafler 
weit und breit freien Lauf. Weil man nun überall auf ftehende 
Waſſer traf, gewährte der Kaifer den Soldaten einen Ruhetag, er 
felbft ging voraus, lieg mit Hülfe von Schläuchen ?) und ledernen 
Schiffchen Kleine Brücken zufammenfegen, Palmftämme zu Flößen 
hauen und führte das Heer nicht ohne Schwierigfeit hinüber. 


4) Die Worte: se fore — consensu ſcheinen aus einer Gloſſe in 
den Tert gekommen zu feyn. 

) Zum Bau von Schiffbrüden, die auf einer Unterlage von auf: 
geblafenen Schläuchen ruhten, hatte man ein eigenes Corps, 
Utricularii genannt. 
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In diefer Gegend *) find große Streden mit Weinreben und 
allerlei Obftbäumen bepflanzt: befonders find hier die Palmen zu 
Haufe, die in weiter Ausdehnung nach Art mächtiger Waldungen bis 
nad Mefene ’) und dem großen Meere hin reichen. Mit jevem 
Schritt trifft man auf abgehauene Palmzweige mit und ohne Frucht; 
aus legterer wird eine Menge Honig und Wein erzeugt: ) auch fagt 
man, daß die Palmen felbft fich begatten °) und das verfchiedene Ge— 
ſchlecht fic) leicht an ihnen unterfcheiden laffe. Ja man fügt hinzu, 
die weiblichen Bäume empfangen, wenn man fie mit dem Samens 
(ſtaub) von männlichen beftreithe, und es beftehe eine förmliche Liebe 
unter ihnen, was daraus erhelle, daß fie ſich wechſelsweiſe gegen eins 
ander neigen und auch Durch einen ftarfen Wind nicht aus ihrer Rich⸗ 
tung bringen laffen. Und wenn nach ber Gewohnheit das Weibchen !) , 
nicht mit dem Samenftaub des Mannchens beftrichen wird, fo bringt 
ed eine Fehlgeburt und die Frucht nicht zur Reife. Weiß man nun 
bei einem Weibchen nicht, zu welchem Baum es von Kiebe betroffen 
ift, fo beftreicht man den Stamm von jenem mit Blumenneftar und 
ber andere Baum nimmt auf natürlichem Wege den Wohlgerud in 
ſich auf. *') Diefe Erfcheinungen Haben nun den Glauben an eine 
Art von Begattung erzeugt. 


6) Schon Herodot gedenkt ihrer bei den Afiyriern. 

?) Apamea XXIII, 6. 

) Herodot im 1. Buch erwähnt diefer Produfte. 

°) Bol. Blin. H. N. XIII, 4. Eines Infefts, dad den Samen 
ftaub vom männlichen auf den weiblihen Baum übertrage, 
gedenkt Herodot I, 193. Vgl. Heeren, Ideen II, 663. 

1) D,H. die weibliche Blüthe. 

) Durch den Wohlgeruch wird derjenige Baum, zu welchem ber 
weibliche Zuneigung empfindet, exit fompathetifch angezogen 
und die Befruchtung geht nun vor ſich. 
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Bon folder Speife '?) gefättigt, Fam unfere Armee an mehren 
Snfeln vorüber: und wo man vorher Mangel fürchtete,, trat nun bie 
ernfte Beiorgniß vor Ueberladung ein. Weiterhin wurden wir von 
feindlichen Bogenſchützen in einem Hinterhalt angegriffen, und famen, 
jedoch nicht ungerächt in der Gegend '?) an, wo der Hauptfirom des 
Euphrat fi in mehre Eleine Arme theilt. 

4. Im viefem Landftrich trafen wir auf eine Stadt, die wegen 
ihrer niedrigen Mauern von den jübifchen ') Ginwohnern verlafien 
worden war und deßhalb durch die Hand der erbitterten Soldaten in 
Feuer aufging. Der Kaifer marfchirte immer weiter, durch die gnä= 
bige Hülfe der Gottheit, wie er meinte, in feinen Hoffnungen beftärft. 
ALS er vor Maogamaldja, einer großen und mit ftarfen Mauern ums 
gebenen Stadt anfam, traf er ängftliche Vorſichtsmaßregeln für die 
Sicherftellung ver Zelte, damit das Lager nicht durch einen plöglichen 
Angriff der perfifchen Reiterei beunruhigt würde, die auf offenem 
Felde wegen ihrer Tapferkeit von allen Bölfern außerordentlich ge: 
fürchtet if. Kaum hatte er diefe Anftalten getroffen, als er, gefolgt 
von wenigen Fußfoldaten, er feldft zu Fuß, ausging, um ſich von der 
Lage der Stadt genau zu unterrichten, aber in einen gefährlichen 
Hinterhalt gerieth, aus dem er nur mit großer Lebensgefahr fich zu 
retten vermochte. Denn durch ein geheimesd Thor der Stadt hatten 
ich zehn bewaffnete Perfer herausgemacht, waren zu unterfi an den 
Hügeln, ‚auf die Kniee niederhockend, vorivärts gegangen und fielen 
nun plöglich über die Unfrigen her. Zwei derfelben griffen den Kaiſer 
wegen feines auffallenderen Ausfehend mit gezückten Schwertern an: 


2) Frucht der Palme. 

13) Zoftmus III, 19 Hat Hier zwei Orte, Blithra und Fiſſenia. 
Vgl. Mannert p. 388. 

) Auch Niebuhr traf in diefer Gegend noch viele Juden an. 
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aber er begegnete ihrem Hiebe dadurch, daß er feinen Schild in die 
Höhe hielt: von ihm gedeckt flieg er nun voll Fühner Zuverficht dem 
Einen das Schwert in die Seite, der Andere wurde von feinem Ges 
folge zufammengehauen. Die Uebrigen ergriffen nun, Einige ver 
wundet, die Flucht; jenen Beiden nahm man die Rüftung ab, und 
der Kaifer brachte nun feine Leute, fämmtlich wohlbehalten, fammt 
ver Waffenbeute ind Lager zurück, wo er mit allgemeinem Jubel em⸗ 
pfangen wurde. Ginem erlegten Beinde nahm ein Torquatus die 
goldene Haldfette ab; ?) einen dreiften Gaflier erfchlug mit Hülfe 
eines Vogels (Raben) Balerius, nachher deghalb Eorvinus benannt: ) 
der Ruhm diefer Thaten Hat ihr Gedächtniß auch auf die Nachwelt 
gebracht: wir beneiden fie nicht darum, aber neben jenen alten Denk: 
malen mag auch diefe fchöne That eine Stelle finden. j 

Tags darauf lieg er Brüden ſchlagen, das Heer überfegen und 
bezog nun ein anderes, größere Sicherheit verfprechendes, mit einem 
boppelten Wall umgebenes Lager, weil man, wie gefagt, wegen der 
offenen Gegend beforgt war. Darauf unternahm er die Belagerung 
der Stadt, weil er ed für gefährlich erachtete, bei weiterem Vor— 
dringen einen zu fürchtenden Feind im Rüden zu laflen. S 

Indem man große Anftalten hiezu traf, machte der Surena, ber 
feindliche Führer einen Angriff anf die Padthiere, die in Palmens 
hainen weideten ; feine Abficht wurde aber von unferen leichten Vor— 
poftentruppen vereitelt und er mußte mit einigem Verluſte wieder 
abziehen. Die Bewohner zweier Städte, auf Flußinſeln gelegen, 
hatten ſich, ingftlich und mißtrauifch gegen fich felbft, nad) Cteſiphon 
auf den Weg gemacht: ein Theil fuchte durch das Dickicht der Wals 


?) Bol. Liv. VII, 10. Slor. I, 13. Baler. Mar. III, 2. 
3) Bol. Liv. VII, 26. Gell. IX, 11. 
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dungen zu enffommen, Andere, indem fle auf ausgehöhlten Baumz 
ftämmen über die in der Nähe befindlichen ftehenden Gerwäffer fuhren, ° 
als fey dieß das einzige und vorzüglichfte Mittel für den langen Weg, 
der noch vor ihnen lag, um nad) jener entfernten Gegend zu gelangen. 
Einige von ihnen, die fich zur Wehr' ſetzten,“) wurden von unfern 
Soldaten niedergemacht: denn auch diefe ftreiften auf Kühnen und 
Nachen weit umher und brachten hin und wieder auch andere Ges 
fangene ein. Denn ed war von Julian mit weifer Berechnung ans 
georhnet, daß, während dad Fußvolf zur Belagerung verwendet wurde, 
die Reiterei, trupp veife vertheilt, auf Beute auszog: damit gewann 
man ben Vorteil, daß der Soldat, ohne Beläftigung für die eigenen 
Provinzen, vom Mark der Feinde zehrte, 

Nun begann der Kaifer aus allen Kräften die Belagerung ber 
mit einer boppelten Mauer verfehenen Stadt, indem er fie mit einer 
dreifachen Reihe von Schilden umzog, der Hoffuung des Belingend 
gewiß. Aber fo nothwendig das Unternehmen, fo fehwierig war die 
Sache in der Ausführung: alle Zugänge waren ringsumher durch 
zerriffene, fteil gefrümmte, in Schluchten ausfpringende Felfen ges 
fperrt und machten einen Angriff doppelt gefährlich, wo nicht unmög— 
lich: befonderd da die Thürme, durch ftarfe Beſatzung ſowohl al ihre 
Größe furchtbar, in gleicher Höhe mit der von der Natur gebildeten 
Felſenburg ftanden und die nach dem Fluß herab geneigte Flaͤche durch 
ftarfe Werke gedeckt war. 

Dazu fam noch ein anderer, nicht geringerer Uebelſtand, daß die 
auserlefene und zahlreiche Mannichaft, welche die Befakung bildete, 
durch feine Art von Lockungen zur Nebergabe ſich bewegen ließ, ſon⸗ 


) Resistentes, fann auch heißen: die zu weit zurücgeblieben 
waren. ‚ 
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dern mit dem Entjchluffe, zu fliegen oder auf den Trümmern der Vaters 
ſtadt zu fterben, den Angreifenden Miderftand leiftete. Nur mit 
Mühe war der mehr als frech fich vordrängente Soldat zurüdzuhals 
ten, verlangte nach einem Kampfe felbft auf ebenem Felde und in 
foͤrmlicher Schlacht, und quälte fich noch, wenn ſchon zum Rückzug 
geblafen wurde, mit kecken Verſuchen, den Feinde Abbruch zu hun. 

Doch flegte die Klugheit euf unferer Seite über die größte 
Kraftanftrengung der Feinde: die Arbeiten wurden getheilt, und mit 
aller Eile fchritt Jeder zur Ausführung des ihm angewiefenen Dienftes. 
Hier errichiete'man große Erdaufwürfe, dort füllte man tiefe Gräben 
aus: an einem andern Orte trieben fie längliche Grubenwege in ben 
Schoß der Erde hinein, oder flellten Gefchügmeifter ihre Mafchinen 
auf, die bald genug fich mit ködtlichem Saufen hören laſſen follten. 
Die Arbeit an den Minen und Schugdächern leiteten Nevita und 
Dagalaiphus: die Eröffnung der Gefechte und Dedung der Maſchi— 
nen vor Brand und feindlichen Ausfällen übernahm der Kaifer jelbft. 

Alle Anftalten zur Vertilgung der Stadt waren dur; vielfache 
Arbeit vollendet und man verlangte jegt nach dem Kampf: ba fehrte 
der General Viktor von einem bis nach Gtefiphon °) hin unternoms 
menen Recognofeirungszuge zurücd und meldete, daß er nirgends auf 
ein Hinderniß geftoßen fey. Dieß entflammte alle Soldaten zu wils 
ber Freude, die Luft zum Kampfe fteigerte fich noch höher, und bereits 
unter den Waffen ſtehend warteten fie nur auf das Zeichen zum 
Angriff. 

Endlich begann es, ba die Trompeten ihre Friegerifchen Töne 
anftimmten, auf beiden Seiten ſich zu regen: die Römer waren bie 


°) Nach Zofimus war Ktefirhon von Maogamalcha 59 Stadien 
entfernt. 


Julianus. 363. 561 


erften, die den Angriff auf den Feind, der mit eifernen, federnartig 
aufliegenden Platten gedeckt und voll Zuverfiht war, da die Pfeile 
an den Windungen des flarren Eiſens abprallten, unter wiererholtem 
Anlauf und drohendem Gefchrei eröffneten, während hin und wieder 
die ineinander geſchobene Maffe von Schilden, unter denen fie ſich, 
twie unter dem Echirme unförmlicher Gervölbe fehr geſchickt zu decken 
wußten, durch die beftändige Bewegung weite Riffe befam. Dagegen 
hängten fich die Perfer eben fo hartnädig an ihren Mauern an und 
waren mit Anwendung aller Kraft bemüht, ven Verderben drohenden 
Angriff za vereiteln oder fruchtlos zu machen. Als aber die Belages 
rer hinter Wänden von Flechtwerk die Mauern bereits näher bebrohs 
ten, fuchten Jene mit Bogenfchügen und Schleuderern,, Einige felbft 
mächtige Felsſtücke herabwälzend, Fackeln und Brandpfeile zu Hülfe 
nehmend, fie abzuwehren: dagegen wurden jetzt Balliften, für (große) 
hölzerne Pfeile hergerichtet, gefpannt und fendeten raufchend eine 
Menge Gefchoge durch die Luft, und Eforpionen, von erfahrener 
Hand bedient, fhleuverten runde Steine hinüber. Immer von Neuem 
wiederholte ſich Angriff und Kampf, bis bie gegen Mittag zunehmende 
Hite, da die Sonne wie Feuer brannte, beide Theile, nur auf Arbeit 
und Kampf bedacht, vor Ermüdung und triefendem Schweiß abzus 
ftehen zwang. 

Mit gleicher Stimmung wurde auch am folgenden Tage ber 
Kampf von beiden Seiten auf manderlei Weife nachdrüdlih fort: 
geführt, allein man ging wieder mit gleichem Bortheil und unentz 
ſchiedenem Erfolg auseinander. Der Kaiſer felbft, überall, wo Gefahr 
war, unter feinen Soldaten, betrieb die Zerftörung der Stadt aufs 
eiftigfte, um nicht allzulange vor den Mauern liegen und feine größern 
Plane aufgeben zu müffen. Aber auch in der mißlichften Lage ift 
nichts fo unbebeutend, das'nicht zuweilen ſelbſt gegen Erwarten ein 
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großes Werk zur Entfcheidung bringt. Gerade ald, wie öſters, die 
Kämpfer fih trennen wollten und dad Gefecht nur leicht fortfpannen, 
‚wurde durch einen kurz vorher aufgeführten (bis zum Uebermaß) 
arbeitenden Sturmbock der höchfte aller Thürme zum Einſturz ges 
bracht. Derfelbe war von gebrannten Steinen mit großer Fefligfeit 
aufgeführt und riß im Fall noch ein großes Stüc der anſtoßenden 
Mauer unter ungeheutem Krachen mit ein. Damit befam bie Sache 
eine ganz, andere Geftalt, und die Anftrengung der Velagerer, die 
Thätigfeit der Belagerten zeigte ſich nunmehr im fehönften Lichte. 
Nichts erfchien unferen von Zorn und Erbitterung entflammten Sol- 
daten zu ſchwer: nichts war den Vertheidigern, wo es ihrem Leben 
galt, furchtbar oder ſchrecklich. Lange wüthete der Kampf unent- 
fhieden fort, und auf beiden Seiten floß viel Blut, bie endlich der 
finfende Tag demfelben ein Ende machte und der erfchöpfte — 
fein Recht forderte. 

Während dieß bei Tag und vor Aller — vorfiel, brachte man 
dem Kaiſer, der ſein wachſames Auge überall hatte, die Nachricht, die 
Soldaten, denen die Anlegung der Minen aufgetragen war, ſeyen auf 
ihren unterirdiſchen, durch Strebepfeiler geſtützten Gängen bis an ben 
Grund der Mauern gefommen und warten nur auf feinen Befehl, um 

‚ zu Tag zu fommen, Als nun die Nacht bereits weit vorgerüdt war, 
wurde mit der Trompete das Zeidten gegeben, fid) zum Kampfe fertig 
zu machen und man eilte zu den Waffen: abfichtlich wurde die Mauer 
auf zwei Seiten geftürmt, um der Nufmerffamfeit der Befagung, 
während fie fh zur Abwehr der Gefahr. da: und dorthin zerftreute, 
das unterirhifche M:beiten des Eiſens zu entziehen, und der Grab 
mannfchaft das plögliche, ungehinderte Hervorbrechen zu erleichtern. 
Alles war verabredetermaßen georbnet, die Vertheidiger waren bes 

etzt öffnete fich die Mine, und Grfuperius, ein Soldat von 
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der Gohorte ber Biftoren, war ber erfte, ber herausſprang; ihm folgte 
der Tribun Magnus und der Notar Fovian, und nun flürgte der ganze, 
fühne Haufen ihnen nah. Dor allen Dingen wurde in dem Haufe, 
wo fie zu Tag gefommen waren, Alles ums Leben gebracht, dann 
gingen fie gehobenen Schrittes weiter und erfchlugen die ausgeftellten 
Wachen, die nach der Sitte des Volfs die Gerechtigkeit und Glück— 
feligfeit ihred Königs durch Taute Rieder feierten. Einſt glaubte man, 
daß Mars felbft,'wenn die Majeftät ver Götter ihnen erlaubte, ſich 
unter Menichen zu mifchen, mit Luscinus °) war, da er das Lager ter 
Lucaner flürmte. Dieß fand deßwegen Glauben, weil man im hißig- 
ften Gefechte einen bewaffneten Krieger von furchtbarer Größe Leitern 
herbeitragen fah, Tags darauf aber, da man die Armee überzählte, 
aller Nachfrage ungeachtet, ihn nicht auffinzen fonnte, da er doch 
gewiß, wenn es ein Soldat geweſen wäre, im Bewußtfeyn feiner 
ruhmwürdigen That ſich felbit geftellt Haben würde. Aber wenn aud) 
damals der Urheber jener fchönen That gänzlich im Dunfeln blieb, fo 
wurde der Name unferer tapferen Männer um fo allgemeiner befannt: 
fie wurden mit Belagerungsfronen ?) befchenft und ihrer nach alter 
Sitte vor der Verfammlung rühmend Erwähnung gethan. 

Endlich wurde man der entblößten, und da man an mehren 
Orten ſich Bahn gebrochen hatte, dem Untergang verfallenen Stadt 
Meifter: und die Sieger opferten nun ohne Unterfchied des Geſchlechts 
over Alters, was ihnen in der Hige aufftieß, ihrem Grimme: Andere 


6) C. Fabricius Luscinus entfegte die Thurier, die von den Brutz 
tiern nnd Lucanern unter Stenius Statilius belagert wurden, 
und erfchlug dabei 20,000 Mann. Bol. Bal. Mar. 1, 9. 

?) Man follte ſtatt cor. obsid. erwarten: muralibus, denn Sene 
‚waren nur eine Auszeichnung für den Feldherrn, der eine Stadt 
entfegte. ; ' 


r 
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ftürzten fih aus Furcht wor dem drohenden Tode, während hier das 
Feuer, dort das Schwert auf fie eindrang, die legte Thräne weinend, 
freiwillig von der Mauer hinab und fchleppten nun, an allen Gliedern 
gebrochen, ihr Leben, fehredlicher ald der Tod, noch eine Zeit lang 
fort, bis man fie vollends erfchlug. Der Commandant der Befagung, 
Nabdates, wurde mit 80 Mann lebend hervorgezogen und vor ben 
Kaifer gebracht, diefer aber, heiter und zur Milde geftimmt, befahl, 
feines Lebens zu fehonen und ihn *'nebft den Andern in Verwahrung 
"m bringen. 

Ms nun die Beute ne Maßgabe des Verdienſtes und ber 
Strapazen vertheilt wurde, nahm der Kaifer, mit MWenigem zu: 
frieden, wie er war, Nichts für fich als einen ftummen (der Ges 
berdenfprache fundigen) Kraben, der alle ihm geläufigen Borftels ' 
lungen durch die anmuthigften Zeichen und Bewegungen auszudrücken 
mußte, — um drei Goloflüde, ®) ein Preis des errungenen Siegs, 
der, feiner Anficht nach, ebenfo erfreulich al8 danfenswerth war. Bon 
den mitgefangenen Jungfrauen, fhön, wie überhaupt in Perfien das 
weibliche Gefchlecht durch dieſe Eigenfchaft fich auszeichnet, begehrte 
er weder eine zu berühren, noch zu fehen: ganz nad) dem Beijpiele 
eines Alexanders und Nfrifanus, °) die dergleichen Lorfungen aus dem 
Wege gingen, um fich nicht durch Leidenfchaften entnerven zu laſſen, 
da fle überall unbeftegt von Strapazen ſich erwieſen hatten. 

Noch während des Kampfs ward ein Mafchinenbauer von uns 
ferer Seite, deſſen Namen mir nicht mehr beifällt, während er gerade. 
hinter einem Sforpion ſtand, von einem rücdwärtsprallenden Steine, 


®) Der Text ift etwas umdeutlih; ed foll wahrfcheinlich heißen: 
er habe für den Knaben drei Goldſtücke erlegt. 

9) Bgl. Polyb. X, 19. Bal. Mar. IV, 3. Eurt. IH, 12. IV, 10. 
Auch Eyrus Hätte ſich noch anführen laſſen. 
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den der Gefchügmeifter nicht feit genug auf der Echleuder aufgelegt 
Hatte, in vie Bruft getroffen, und blieb nicht nur rückwärts flürzend 
auf der Stelle todt, fondern die Glieder wurden auch fo gänzlich aus: 
einander gerifien, daß man kaum ein Zeichen von feinem ganzen Kör= 
per mehr zu erfennen vermochte. 

Schon war ber Kaifer aufgebrochen, als ihm ein zuverläßiger 
Kuntfchafter meldete, nahe bei ven Mauern der zerftörten Stadt 
habe fich in einigen verftedten finftern Höhlen, vergleichen es in jener 
Gegend fehr viele gibt, ein feindlicher Haufen iin Hinterhalt ges 
legt, um unverfehens Hervorzubrechen und [unferm Heere auf dem 
Marſch in den Rüden zu fallen. Sogleich wurde eine Abtheilung 
Zußvolfs, Leute von erprobtet Tapferfeit, abgeſchickt, fle herauszu⸗ 
treiben. Weil fie aber weder den Cingang; durch bie Oeffnungen 
erzwingen, noch bie inwendig verfterften zu einem Gefecht hervorlocken 
fonnten, trugen fie Stroh und Reis zufammen, thürmten es vor den ° 
Mündungen der Höhlen auf (und ftedten es in Brand). Der Rauch 
wurbe immer dichter, je tiefer er eindrang und brachte einige, indem 
er die Lebendwege ſperrte, zum Grfliden, andere trieb bie näher 
rüdende Benergluth nach) dem Ausgang und in den plöglichen Tod: 
fo fanden alle durch Feuer oder Schwert: ihr Ende und dann fehrten 
unfere Leute fchleunig zu ihren Bahnen zurüd. Auf ſolche Weife 
fiel eine große und volfreiche Stadt durch die Tapferkeit des römifchen 
Heers in Staub und Trümmer zufammen. 

Nach diefen ruhmvolfen Greigniffen ſchritten fie über eine fort: 
laufende Reihe von Brüden, wie fie bei dem Zufammentreffen meh: 
rerer Flüſſe Hier nöthig waren, und gelangten zu zwei mit Fluger Vor⸗ 
fiht angelegten Schanzen. Hier verfurhte zwar ein Eohn bes pers 
fifchen Königs, der von Cteſiphon mit einigen Magnaten und einer 
bewaffneten Schaar ausgezogen war, unferem General (Comes) 

Ammianus. 5. Bdchn. J 
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Viktor, der den Vortrab der Armee führte, den Uebergang zu ver— 
wehren, wich aber beim Anblick des nahrüdenden Heeres wieder 
zuräd. \ 

5. Bei weiterem Vorüden fließen wir auf einige Luſtwaͤlder 
und Fluren, mit mancherlei, eben im ſchönſten Wachsthum ſtehenden 
Früchten beſtellt: auch trafen wir daſelbſt ein fünigliches Schloß, das 
in römifchem Styl erbaut worden und aus Mohlgefallen daran auch 
von und verfchont blieb. Es war aud) in diefer Gegend ein ausge— 
dehnter, runder Bezirk, ringeum mit einer Ginfriedigung verfehen, 
worin man zum Vergnügen des Königs wilde Thiere hielt, Löwen 
mit wallender Mähne, Schweine mit borfligen Seiten, Bären wild 
bis zur höchſten Wuth (wie dieß in Perfien gewöhnlich) und andere 
auserlefene und ungeheure Thiere. Unſere Reiter aber erbrachen die 
Thore und erlegten fie ſämmtlich mit Jagdſpeeren und Gefchoßen. 
Die ganze Landſchaft ift fruchtbar durch Lage und Anbau und nicht 
fern davon liegt Koche, ) auch Seleucin genannt, wo in der Gefchwins 
bigfeit ein Lager geſchlagen wurde und die ganze Armee wegen der 
Bequemlichkeit, mit der Waſſer und Futter zu haben war, zwei Tage 
lang ausruhen durfte. Darauf zug der Kaifer mit den leichten VBorz- 
truppen voraus, um die ehemals vom Kaifer Verus zerftörte, ?) nun= 
mehr verödete Stadt in Nugenjchein zu nehmen. Dafelbft findet fich 
eine nie verfiegende Quelle, die einen großen See bildet, ber feinen 
Ausflug nad dem Tigris hat: nun aber fah man hier eine große 
Menge Leichname, an Kreuzen hängend, lauter Verwandte des Mans 
nes, ber, wie wir oben erzählten, die Stadt Pirifabora ung übergeben 
Hatte?) Auch wurde hier Nabdates, ven man nebft 80 feiner Leute 


) Zoflmus hat dafür: a Vgl. Mannert V, 2, p. 391 —408. 
2) Bol. Div Eafl. LXXL ? a 
2) DByl, co. 2, / 
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aus einem Schlupfwinfel der eroberten Stadt (Maogamaldha) ) her⸗ 
vorgezogen hatte, lebendig verbrannt, deßwegen weil er beim Anfang 
der Belagerung heimlich das Berfprechen gegeben hatte, fle ung zu 
überliefern, aber dennoch den Kampf aufs hartnädigfte geführt und 
nun, nachdem er unverhuffte Gnade erhalten, die Frechheit auf einen 
fo hohen Grad getrieben Hatte, daß er gegen Hormisdas alle mög— 
lichen Läfterungen ausſtieß. 

Wir waren von hier aus eine ziemliche Strede fortmarfchirt, 
als ung ein ſchwerer Unfall traf: während nämlich drei Cohorten uns 
ferer leichten Bortruppen mit einem bichten Haufen Perfer, den plüße 
lich eine Stadt®) aus ihren geöffneten Thoren entladen hatte, fich her— 
umfchlugen, war ein anderer feindlicher Trupp über den Fluß gegan— 
gen und hatte die und folgenden Padpferde nebft einiger Dannfhaft, 
die ganz forglos nach Futter ſich umſah, abgefchnitten und niederges 
macht. Der Kaifer febte, fo zornig und entrüftet er auch war, feinen 
Marſch fort und näherte fich bereits der Gegend ron Etefiphon, al 
er ein Hohes und feites Bergfchloß auf feinem Wege fand. Er unter: 
nahm es felbft, deſſen Lage näher in Augenfchein zu nehmen, und ritt 
ungefannt, wie er fich einbilbete, mit geringem Gefolge an die Mauer 
heran, allein da er fich allzuhipig bis in den Bereich eines Pfeilfchuffes 
vorwagte, fonnte er der Aufmerffamfeit nicht entgehen: fogleich er= 
goß fich eine ganze Wolfe von Gefchogen über ihn, und faft hätte ihm 
ein gröberes Gefhüß den Tod gebracht; zum Glück wurde nur der 
Waffentraͤger, ter ſich an feiner Seite hielt, verwundet, ihm ſelbſt ge— 
lang es noch, mit dicht verfchränften Schilden gededt, diefer großen 
Gefahr zu entfommen. A 


9 Val. c. 4. 
8) Vielleicht Sabatha bei Zoflmus. 
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” Darüber aufs Heftigfte aufgebracht, befchloß er die Feſtung zu 
belagern, aber die Befagung war auf die muthigfte Gegenwehr gefaßt, 
theils weil fie fih auf ihre faft unzgugängliche Lage verließ, theils weil 
man hoffte, der König, der mit einem anfehnlichen Heere in Eilmärs 
ſchen anrückte, werde nächfter Tage eintreffen. Bereits waren Schirm 
dächer nnd alles, was font zur Belagerung erforderlich, in Bereit: 
{haft gelegt, die Nacht war hell und ließ im vollen Mondſchein die, 
welche auf den Mauern ſtanden, Alles deutlich wahrnehmen: plötzlich 
brach, da tie zweite Nachtwache zu Ende ging, der Feind in dichten 
Haufen aus den geöffneten Thoren hervor, griff unverfehend eine 
Eohorte an, und erfchlug mehre von unfern Leuten, darunter einen 
Tribun, der die Gefahr abzuwehren bemüht war. Während diefes 
geſchah, fielen die Perſer vom jenſeitigen Ufer des Fluſſes wieder, 
wie oben, über einen Theil ver Unfrigen her, machten Einige nieder, 
führten Andere gefangen hinweg. Aus Furcht, zumal da man glaubte, 
die Feinde feyen in größerer Anzahl gefommen, hielten ſich unfere 
Leute ziemlich unentfchloßen; fobald fie aber fich wieder zu Fühnem 
Muth gefammelt, und fo gut ed in der Eile ging, mit Waffen ver: 
fehen hatten, aud) die Hauptarmee, durch Trompetenflang aufgeboten, 
mit brohendem Gefchrei Herbeieilte, wandte fich das ausfallende Corps 
erſchreckt, jedoch ohne irgend einen Verluft, zum Rüdzug. Der Kai: 
fer gerieth darüber in ſchweren Zorn und, ließ die noch lebenden Reiz 
ter von ber Eohorte, die bei dem unordentlichen Angriff nur fchlecht 
Stand gehalten Hatte, unter dad Fußvolk, wo ber Dienft beſchwer—⸗ 
licher it, und mit geringerem Grade, ſtecken. Aber nunmehr brene 
nend vor Berlangen, ein Gaftell zu zerflören, das für ihn fo gefährs 
lich geworden war, bot er alle Kraft und Mühe auf, war immer ih 
den vorberften Reihen, um fämpfend unter den Erſten durch fein eiges 
ned Beifpiel den Eoldaten zur Tapferkeit zu ermuntern, als Zeuge - 


Julianus. 363. 569 


und beifäfliger Richter ihrer Thaten. Biel und lange trieb er dieß 
mitten unter ben höchften Gefahren, endlich wurde das Caſtell nach viel- 
fachen Berfuchen des Angriffs und der Beſchießung, in Folge eines gehei⸗ 
men Einverftändniffes mit ben Belagerten felbit, genommen und in 
Brand gefledt. In Betracht der Strapazen, die man bereits beftans 
den und noch zu gewarten hatte, vergönnte man nun der hart mitges 
nommenen Armee einige Ruhe und ließ allerlei Lebensmittel in reich- 
licher Menge unter fie austheilen. Doch war man darauf bedacht 
den Lagerwall durch dichtes Pfahlwerf und tiefe Gräben um fo forg- 
fältiger zu ſchützen, als bereit$ aus der Nähe, von Gtefiphon her, 
plögliche Ausfälle und auch anderwärtg verfteckte Angriffe zu befürdhs 
ten waren. \ 

6. Sofort gelangte man zu einem duch Kunft gefchaffenen 
Fluß Naharmalcha,) was fo viel als Königefluß heißt, ‚ver damals 
aber ausgetrofnet war. Trajan, und nach ihm Sever hatten hier 
mit außerorbentlicher Anftrengung dag Eroreich ausgraben und einen 
großen Kanal anlegen laffen, um das Wafler vom Euphrat hereinzu⸗ 
leiten und dadurch. für Fahrzeuge eine Verbindung mit' dem Tigris 
möglich zu machen. Julfan erachtete es auf jeden Fall am ficherften, 
diefe KanalsStrede reinigen zu laflen , fo wie vorher die Perfer un= 
ter ähnlichen Umfländen durd) einen großen Steindamm fie gefperrt 


) Bgl. XXI, 6. XXIV, 2. Bon einem Kanal aus dem Eu—⸗ 
phrat nad) dem Tigris, der von ten älteften Königen Affyriens 
angelegt worden, fpricht ſchon Herod. I, 193 und Seleufus 
Nikator hatte einen Arm davon nad) Seleucia leiten laffen. 
Plin. V, 26. Don einem Unternehmen Trajan’s redet auch 
Div. Eaff. LXVIII, 28, bemerkt aber, daſſelbe fey nicht zur 
Ausführung gefommen, da das Bette des Euphrat viel hoͤher 
gelegen, — Mann. V, 2, 344. 
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hatten. Sobald der (eingetiefte) Thalgrund ausgeräumt und jene 
Hemmniſſe befeitigt waren, vermochte die Flotte, durch Hinlängliches 
Maffer unterftügt, einen Weg von 30 Etadien zurüczulegen und lief 
in das Bette des Tigris hinein: fchleunig wurden nun Brücken ges 
fhlagen , die Armee rückte hinüber und nahm fofort ihren Marſch 
Koche zu. Um aber auf die erfchöpfende Arbeit erwünfchte Ruhe eins 
treten ‚zu laſſen, Iagerten wir ung in einer reichen, durch den Mechfel 
von Baumpflanzungen, Weinftöden und grünen Cypreffen höchſt an— 
muthigen Gegend. In der Mitte ftand ein hübſches, ſchattiges 
Landhaus, an allen Wänden nach Landesſitte mit Gemälden befleibet, 
die den König in der Jagd auf mancherlei Thiere begriffen barftellten, 
denn nichts wird bei ihnen gemalt oder Bu das nicht Be⸗ 
zug auf Mord und Krieg hätte. 

Soweit war nun alles nach Wunſch abgelaufen, und der Kaiſer, 
der bereits mit keckerem Muthe allen Schwierigkeiten entgegenſchritt und 
von ſeinem niemals wankenden Glück ſolche Erwartungen hegte, daß 
ſeine Unternehmungen oft an Verwegenheit grenzten, ließ nun von 
den Schiffen, welche Proviant und Kriegsmaſchinen fuͤhrten, einige 
größere ausladen und jedes mit 80 Bewaffneten bemannen: von ber 
Flotte, aus der er 3 Abtheilungen formirt hatte, behielt er den Kern 
bei ſich, eine follte mit dem Comes Biftor zur Zeit der erften Nachts 
ruhe abftoßen, um in aller Gefchwindigfeit über den Fluß zu gehen 
und von dem feindlichen Ufer Befig zu nehmen. eine Generale 
verfuchten zivar in der lebhafteften Beforgniß durch einflimmiges Bits 
ten ihn von diefem Vorhaben abzubringen, ) da fle aber den Sinn 
des Kaiferd nicht umzuftimmen vermocdhten, liefen auf ein mit der 


s) Wie Gibbon VI, 3 vermuthet, war es ah ber Bräs 
fett Salluftiue. 
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Fahne gegebenes Zeichen, wie befohlen war, 5 Schiffe aus und vers 
ſchwanden fehnell aus dem Gefiht. Da fte fich aber dem Ufer näher: 
‚ten, wurden ſie mit Fackeln und allen möglichen brennbaren Stoffen 
fo unabläßig beworfen,, daß fie fammt den Soldaten ein Raub der 
Flammen geworden wären, wenn nicht der Kaifer, von der ihm eiges 
nen Lebhaftigfeit des Geiftes hingeriffen, unter dem Ausruf, unfete 
Leute haben nach Vorſchrift das ihnen beſtimmte Zeichen, daß fie be— 
teit3 Herren des Ufers wären, fleigen laſſen, — der ganzen Flotte 
Befehl gegeben hätte, mit aller Kraft der Ruder dahin zu fteuern. 
Der Erfolg davon war, dag die Schiffe noch gerettet wurden und die 
noch am Leben gebliebenen Soldaten, fo heitig man ihnen aud) mit 
Steinen und allerlei Geſchoß von oben her zufeßte, bie hohen und 
fteilen Ufer erfliegen und unbeweglich Stand hielten. So bewundert 
die Geſchichte einen Sertorius, ?) der mit Waffen und Bruftharnifc) 
über die Rhone ſchwamm und dadurch die Soldaten alfo aufzuregen 
wußte, daß fie, in der Beforgnig hinter einem ſolchen Vorbilde zus 
rückzubleiben, fi über ihren breiten und gefrünmten Schilden hin: 
ſtreckten und ſich jeft anhaltend, fo ungeſchickt fie diefelben auch lenk— 
ten, dennoch über dem wirbelnden Strom mit der Echnelligfeit der 
Schiffe gleichen Schritt hielten. 

Die Perfer warfen ung geordnete Schaaren gepanzerter Reiter 
in fo Dichten Reihen entgegen, daß bei jeter Körperbiegung, die dem⸗ 
felben ſich anjchmiegenden Platten mit ihrem Glanze den begegnens 
den Blick blenveten: dazu war die ganze Anzahl der Roſſe mit Leders 
decken gefhügt. Im Hintertreffen waren Abtheilungen vom Fuß— 
volf aufgeftellt,,. die gedeckt mit länglichen, gefiümmten Schilden, 
welche aus Weiden geflochten und mit ungegerbten Häuten überzogen 


2) Bgl. Plut. in deſſen Leben c. 3. 
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waren, Mann an Mann gedrängt, fich vorwärts bewegten. Hinter 
ihnen famen Elephanten, an Ausjehen wandelnden Bergen gleich, bie 
durch die Bewegung ihrer ungeheuren Körper Jedem, ber ſich näherte, 
Verderben brohten jund fchon von früheren Borgängen her Schreden 
einflößten. 

Hier befegte der Kaiſer nach Homerifcher Taftik ?) den mittleren 
Kaum zwifchen dem erften und dritten Treffen mit den ſchwächſten 
Abtheilungen des Fufvolfs, um zu verhüten, daß fie nicht voranges 
ftellt und fchmählich weichend, alle Andern mit ſich fortreißen, oder 
hinter alle Genturien zurüdgefchoben, ohne von Jemand aufgehalten 
zu werden, befto ungefcheuter auf vie Flucht denken möchten: er felbft 
eilte mit den leichtbewaffneten Hülfetruppen bald vor die Fronte, bald 
in das Hintertreffen. : 

Sobald beide Heere einander ind Geficht fehen fonnten, rückten 
die Römer mit flatternden Helmbüfchen,, die Schilde ſchwingend zu 
dem anapäflifchen Takt der Inftrumente, *) langfam vor, die leichten 
Vortruppen eröffneten das Gefecht mit Abſchießen ihrer Pfeile, und 
die Erde, überall zu Staub aufgelodert, wurde in rafhem Wirbel: 
wind davon getragen. Als nun von allen Seiten das gewöhnliche 
Kriegsgefchrei fich erhob und der Schall der Trompeten den Muth 
der Männer unterflügte, Fimpfte man bereit mit Ranzen und gejoges 
nem Schwerte bier und da in der Nähe, und der Soldat fam um fo 
eher aus dem gefährlichen Bereich der Pfeile, je fehneller er in die 
feindlichen Schaaren hineinzudringen vermochte. Dazwifchen war 
Julian glei) thätig, den Weichenden Nachhülfe zu bringen, ben 


3) Bol: Hom. Il. 4, 297 fi. 
*) Taft und Versmaß der Anapälten war befonders bei den Spars 


tanern beliebt. Bol. Bal. Mar. I, 1u.6. Cic. Tuse. II, 16. 
Gell. I, 11. 


Julianus. 363. 573 


Zögernden Muth einzufprechen,, beides, die Pflichten eines tüchtigem 
Soldaten und Feldherrn übend. Nach heißem Maffenfampf fing 
bie erfte Schlachtlinie der Perſer an zu wanken, zog fich zuerjt lang⸗ 
fan, hernach in ſchnellem Schritt rüfwärts und eilte auf die nahe 
Stadt zu: ihnen folgten-unfere Soldaten, obwohl ermübet, da fie 
auf ten glühenden Felvern von Eonnenaufgana bis zum Ende des 
Tags im Gefecht geftanden waren, hingen fich hartnädig an bie 
Ferſen ter Fliehenden und jagten, auf die Beine und Rüden ver 
Gegner einhauend, fle Alle fammt dem Pigranes, Surena und Nars 
feus, ihren vornehmften Anführern, unaufpaltfam bis vor die Mauern 
von Cteſiphon. Und wirklich würden fie, vermifcht mit den Hanfen 
der Flüchtigen, durch die Zugänge der Stadt eingedrungen feyn, hätte 
nicht der General Viktor, der felbft an der Schulter von einem Pfeil 
eine Streifwunde erhalten hatte, nılt erhobener Hand und Stimme 
abgewehrt, aus Beforaniß , der allzuhitige Soldat möchte, wenn er 
unbefonnener Weife innerhalb bes Umfangs der Mauern fich betreffen 
liege und nirgends einen Ausweg fände, von der Menge übermannt 
werden. 

Mögen immer von Hektors Kämpfen bie alten Dichter fingen: 
mögen fle die Tapferfeit des Theflalifchen Feldherrn °) erheben: mögen 
ganze Jahrhunderte von Eophanes, Aminias, Callimachus, Cynã⸗ 
girus ®) und jenen blitzſprühenden) Männern aus ben mediſch⸗ 
griechifchen Kriegen reden: fo hatte doch nicht minder auch an jenem 


5) Achilles. 

*) Byl. über diefe Männer Herod. VI, 114. VIII, 93. IX, 74, 75. 
Juſtin. II, 9. Bal. Mar. II, 2. 

*) Fulmina. &o nennt @icero pro Balb. c. 15 die Scipionen 
fulmina imperii, ebenſo Virg. VI, 843. 
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Tage Mancher unter uns, wie ſolches durch die allgemeine Etimme 
beftätigt wird, glänzende Tapferfeit an den Tag gelegt. 

Aller Furcht ledig, über feindliche Leichen wantelnd und noch 
triefend von rechtlich vergoffenem Blute, verfammelten ſich die Soldaten 
vor dem Zelte des Kaiſers, ihm den Zoll des Ruhms und Dankes zu 
bringen, daß er, man wußte überall nicht, ob mehr als Feldherr oder 
Soldat, einen fo glüdlihen Erfolg errungen hatte, in Folge deſſen 
den Berfern mehr oder weniger denn dritthalbtauſend Mann erfchlagen 
wurden, während auf unferer Seite nur deren fiebzig gefallen waren. ®) 
Der Kaifer dagegen führte mehre Soldaten mit Namen auf, von 
deren mit unerfchütterlihem Muthe vollbrachten Helventhaten er felbit 
Seuge geweſen war, und befchenkte ſie mit Schiffs-, Bürger: und 
Lagerfronen. 

Voͤllig überzeugt, daß diefen glüdlichen Greigniffen ähnliche 
nachfolgen werben, machte er Anftalten, dem Mars Ultor (rächenden 
Kriegsgott) zahlreiche Opfer zu fchlachten, allein von zehn herrlichen 
Stieren, die zu biefem Zweck herbeigeführt wurden, ſtürzten neun, 
noch ehe fie an den Altar kamen, von felbft kläglich nieder, der zehnte 
aber riß fich vom Seile los, wurde zwar mit Mühe zurücgebracht, 
wies aber, nachdem er getödtet war, unheilverfündende Zeichen. Beim 
Anblick derfelben rief Julian in heftigem Unwillen, Jupiter felbft zum 
Zeugen anrufend, aus, er werde hinfort dem Mars fein Opfer mehr 
bringen: auch nahm er diefen Gid nicht mehr zurüd, da er von einem 
ſchnellen Tode weggerafft wurde. 

7. Nun wurde mit den vornehmjten Generalen wegen der Bes 
lagerung von Cteſiphon Kriegsrath gehalten und es fand Hiebei die 
Anſicht von Ginigen, welche ein ſolches Unternehmen eben fo keck ale 


) Libanius p. 322 fpricht von 6000 erfchlagenen Perfern, Zofim. 
111, 25 von 75 Römern. 


Sultanud. 363. 575 


unzeitig nannten, Gingang , indem die Stadt, ſchon durch ihre Lage 
unüberwinblich,, noch gut vertheidigt war und man glaubte, daß ber 
König mit einer furchtbaren Heeresmacht eheitend eintreffen werde. 
Auch fleate die beffere Meinung: ber einfichtövolle Kaifer erfannte 
das Vortheilhafte verfelben und ließ degwegen nur ven Arinthäus mit 
einer Abtheilung leichter Truppen abgehen, die umliegenden Gegenden, 
reich an Vieh und Früchten, zu plünbern ; dabei follte er aber mit 
gleichem Eifer die Feinde verfolgen, welche bieher bei ihren zerftreuten 
Zügen durch undurchhringliche Seitenpfade oder ihnen wohlbefannte 
Schlupfwinkel fich zu decken gewußt hatten: fo herrfchte bei dem Heere 
ſtets Ueberfluß. *) Julidn aber, von feiner Begierde immer vorwärts 
getrieben, verachtete jede Warnung und machte feinen Generalen Vors 
würfe, daß fle aus Feigheit und Sehnſucht nah Ruhe ihm dazu 
rathen, daß beinahe fchon eroberte Reich von Perflen wieder preiszus 
geben. Sofort ließ er den Fluß linfs liegen, und nahm, die unglück— 
feligften Wegweifer an der Spitze, ohne Aufenthalt feine Richtung 
nad) dem Innern des Landes. Vorher hatte er aber noch Befehl 
gegeben, ſämmtliche Schiffe, ald ob Bellona felbft mit ihrer unheil- 
bringenden Fadel das Feuer angelegt Hätte, in Brand zu fleden, mit 


) Baleflu8 vermuthet hier eine aroße Rüde. Denn es fehlt hier 
vorerft die Gefandtichaft des Sapored an Julian, vgl. Liban. 
p. 322. Sorrat. III, 18. Hernach vermißt man den Bericht 
über die Greigniffe bei dem Heere, das unter Procopius und 
Sebaftian jenſeits des Tigris zurüdgeblieben war, und bie 
Gründe, warum fie nicht zu Julian in Affyrien flogen Fonnten. 
Vgl. unten 8. 7. Bon diefen Gründen ift aber nirgende mehr 
die Rede, wenn es nicht hier gefchehen. Endlich geichieht auch 
des Betrugs ber perfifchen Ueberläufer gar feine Erwähnung, 
— deren Anrathen Julian unbeſonnener Weiſe die Flotte ver⸗ 

rannte. 
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Ausnahme von zwölf Fleineren, die für den Fall, dag man Schiff: 
brüden zu fohlagen hätte, auf Wagen nachgeführt werden mußten. 
Dabei glaubte er von diefer Anordnung großen Vortheil zu Haben, 
daß nicht die Flotte, wenn fie zurüdgelaffen würde, von den Feinden 
felbft benugt werben fönnte, oder wenigitend, wie ed vom Anfang 
es Feldzugs der Fall gewefen, nicht immer faft 20,000 Bewaffnete 
mit Schiffziehen und Rudern befchäftigt werden müßten. ?) 
Sedermann äußerte nun fo im Stillen feine Belorgniffe, auch 
lag die Wahrheit am Tage, daß wenn die Armee wegen Dürre der 
Gegend oder Höhe der Berge zur Umfehr genöthigt würde, fle 
nimmermehr ihren Rückzug nach vem Waſſer nehmen fünnte. Dazu 
geftanven jegt die Ueberläufer auf ber Folter offen ein, daß fie und 
einen Betrug gefpielt haben, und es erfolgte der Befehl, mit vereinter 
Kraft den Flammen zu fteuern. Doch hatte das ſchrecklich angewach— 
ſene Feuer ſchon die meiften Schiffe verzehrt, und es gelang nur, bie 
wölf unverlegt zu erhalten, welche eben der Sicherheit wegen auf bie 
Scite gebracht worden waren. So war bie Flotte unnöthiger Weife 
verloren gegangen, Julian aber nahm, vertrauend auf das nunmehr 
vereinigte Heer, indem Niemand von den Soldaten ferner durch anders 


2) Gregor von Nazianz erzählt, ein Perfer, der die Stelle des 
Zopyrus (Juftin. I, 10) bei Julian fvielte, habe fich diefem 
zum Wegweifer angeboten und namentlid) die Berbrennung der 
Schiffe gerathen. Unbefonnen mag diefe legtere Handlung 
immer bleiben, wenn aud) das Urtheil bei glücklicherem Erfolg 
bes Feldzugs anders ausgefallen feyn würde, mag nun‘, wie 
Heyne zu Zofim. p. 637 bemerkt, den Julian Unfunde der 
Gegend, over wie Gibbon VI, 45 annimmt, dieRüdfiht, daß die 

" Schiffe den reigenden Strom aufwärts, noch) dazu bei ben vielen 
Schleußen, kaum gebraucht werden können, zu diefem Schritt 
veranlaßt haben. 
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weitige Dinge in Anfpruch genommen wurde, flärfer an Mannſchaft, 
feinen Weg nach dem innern Lande zu, wobei die reichen Gegenden 
Mundvorräthe im Ueberfluß lieferten. 


Sobald die Feinde davon Kunde erhielten, zünbeten fle, um ung 
durch Hunger zu quälen, Gras und Kraut fammt den reifen Betreiber 
feldern an: durch den Brand derfelben am DVorrüden gehindert, muß: 
ten wir nun Stantquartier halten, bis die Flammen allmälig ers 
loſchen. Weiterhin begannen vie Perfer bereits, und übermüthig zu 
neden, indem fle bald abfichtlic) weit auseinander fprengten, öfter in 
gedrängten Haufen auf und eindrangen: fo daß ed, aus ber Ferne 
betrachtet, den Anfchein hatte, das Hülfsheer des Königs ſey herbei- 
gefommen und man glauben mußte, nur viefer Umſtand habe fle zu fo 
fühnen Angriffen und ungewöhnlichen Verſuchen getrieben. Im 
trauriger Stimmung befand fich dabei der Kaifer und die Armee, 
weil feine Möglichkeit vorhanden war, eine Brücke zu fehlagen , feitz 
dem durch eine Unbefonnenheit Die Schiffe verloren gegangenavaren und 
man ben Bewegungen bes anrüdenten Feindes nicht Ginhalt thun 
Tonnte, von deffen Nähe der Schimmer der Maffen und die Funftreiche, 
jedem Gliede ſich anpaflende Rüftung Seugnif gab. Dazu fam noch 
ein anderer, nicht geringer Uebelftand, daß auch das Hülfscorps, das 
wir mit Arfaces und einigen unferer Generale erwarteten, nicht ein= 
traf, aus Gründen verhindert, ven denen bereitö oben die Rebe 
gewefen. ?) 


3) Bol. oben Anm. 1 und XXIII, 2 u. 3. Arſaces unterließ, fey 
ed aus Verrath, wie ihm Libanius vorwirft, oder weil er fein 
Gebiet gegen die Perfer nicht bloßftellen wollte, dem Julian 
ein Hülfeheer entgegenzufenven. Die römifchen Truppen aber, 
die jenfeit8 des Tigris zurüdbgeblieben waren, blieben dort 
‚unthätig liegen, theils aus Feigheit und Furcht, weil die Perſer 
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8. Um unter biefen Umſtänden die ängftlichen Soldaten etwas 
zu beruhigen, ließ der Kaiſer einige Gefangene, die, wie die Perſer 
beinahe alle, von Natur ſchon fehmächtig oder fonft abgezehrt waren, 
benfelben vorftellen ) und rief, mit einem Blick auf die Unſrigen: „da 
feht die Leute, die euer Heldenherz zu Männern macht, von Schmuß 
entflellte garflige Ziegen, die, wie zahlreiche Vorfälle gezeigt Haben, 
ehe ed zum Handgemenge fommt, die Waffen wegwerfen und fi zur 
Flucht wenden!" Nach diefen Worten wurden die Gefangenen wieder 
abgeführt und über den Stand der Dinge Rath gehalten. Viel wurde 
hin und her geredet, und der unerfahrene Haufen ſchrie, man müfje 
auf dem Mege, den man gekommen, wieder umkehren: tem widerfeßte 
ſich aber nachorüclich der Kaifer, indem er, unterflügt von mehren 
Andern, die gänzliche Unmöglichkeit davon bewies, bei einer flachen 
Landfchaft von fo weiter Ausdehnung, wo alles Futter und Getreide 
aufgezehrt wäre und die Ueberrefte der verbrannten Ortfchaften im 
Schmutze ker Außerften Armuth lägen, zumal ta in Folge des ſchmel⸗ 
zenden Schneed ?) Grund und Boden ganz aufgeweicht, die Ströme 
über die Ufer gebrochen und mächtig angefchwollen waren. Zu den 
Schwierigkeiten einer folchen Lage kam noch weiter, daß unter diefem 
heißen Himmelsſtriche Alles init Schwärmen von Fliegen und Mücken 
angefüllt ift und ihr Flug das Licht des Tages und den Glanz der 
nächtlichen Geftirne verbunfelt: Da menfchlicher Sinn nichts aus: 
richtete, bauten wir, lange ſchwankend und unentfchloffen, Altäre und 


einige Leute, die im Tigris badeten, mit Pfeilen erlegt hatten, 
theild weil die Oenerale in Hader und Streit mit einander 
lagen, 

%) Eines gleichen Kunftgriffs bediente fih Ageſilaus gegen bie 
Perfer nad) XRenoph. B. III und Blut. Vit. Ages. 

?) Es war im Juni; vgl. unten. 
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ſchlachteten Opferthiere, um bie Rathfchlüffe der Gottheit zu erfunden: 
ob es ihr Mille fey, daß wir durch Affyrien zurüdkehren, oder am 
Zuß der Gebirge hin langfam vorrüdend, plöglic in Chiliofomum, °) 
an der Grenze von Korduene, verwüftend einfallen: feines von beiden 
follte nach Befund der Eingeweide gut ausſchlagen. Endlich blieb 
es bei dem Entſchluß, ſich, da alle Hoffnung auf etwas Beſſeres ab⸗ 
geſchnitten war, nach Korduene hereinzuwerfen. Schon waren wir, 
den 16. Juni, mit dem Lager aufgebrochen, ſchon war der Kaiſer mit 
Tagesanbruch vorausgezogen, als uns ein ſtarker Rauch, oder eine 
wirbelnde Staubwolke in die Augen fiel: ſo daß die Vermuthung ſich 
darbot, es ſey eine Heerde Waldeſel, deren es in jener Gegend eine 
unglaubliche Menge gibt, und die deßwegen in Gemeinſchaft zoͤge, 
um dicht zufammengedrängt den wilden Angriffen der Löwen befto 
eher zu entgehen. Andere meinten, unfere Earacenifchen Häuptlinge 
rücken, auf die Nachricht, daß der Kaifer mit großer Macht Etefiphon 
belagere, heran: wieder Antere behaupteten, die Perfer haben ung 
den Weg verlegt. Unter fo zweifelhaften Umftänden wurde, um jedem 
Unfall vorzubeugen, mit der Trompete das Zeichen gegeben „ fich zus 
fammenzuziehen; wir lagerten ung in einem grasreichen Thale, nahe 
an einem Bache, und blieben ruhig Hinter einer mehrfachen Reihe 
freisförmig anfgepflanzter Schilde. Denn bis zum Abend Fonnte 
man bei der dicken Luft nicht unterfcheiven, was dad wäre, mag fi 
uns fo lange in unheimlichen Umriſſen darftellte. 


?) Gine fruchtbare Provinz Mediens, vgl. XXIH, 3. 
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Die Verſer greifen die Römer auf dem Marſche an, werden aber 
tapfer zurückgeſchlagen. 4. Die Armee leidet drückenden Mangel an 
Getreide und Futter. Inlian hat ſchreckhafte Vorbedeutungen. 2Um 
die von allen Seiten andringenden Perſer abzuwehren, ſtuͤrzt ſich der 
Kaiſer, den Panzer zurücklaſſend, blindlings in das Gefecht, wird durch 
einen Wurfſpieß verwundet und in fein Zelt zurückgebracht. Dort hält. 
er noch eine kurze Anrede an die Umſtehenden und gibt nach einem Trunke 
frifchen Waſſers den Geiſt auf. 3. Seine Tugenden und Fehler, Aus= 
ſehen und Gejtalt des Körpers. 4. Jovian, cerfter Befehlshaber ver 
zen. wird in ftürmifcber Eile zum Kaifer gewählt. 5. Die 

ömer jegen ihren ſchleunigen Rückzug aus Perfien fort, unter fteten 
Gefechten mit den fie verfolgenden Perſern und Saracenen, die mit 
großem Verluſt zurüdgefchlagen werden. 6. Bon Hunger uud Noth 
ezwungen, fchließt Sovian einen unvermeidlichen, aber fchimpflichen 
Kleten mit Sapores, mobei fünf Provinzen ſammt Nijibis und Singara 
abgetreten werben. 7. Die Römer gehen über den Tigris und gelangen 
endlich, nachdem fie lange und ſchwere Hungerenoth muthig ertragen, 
nach Mefopotamien. Der Kaiſer Jovian trifft für Illyricum und Gallien 
Anftalten, fo gut cs fich eben thun läßt. 8. Bineſes, ein vornehmer 
Perfer, übernimmt- im Namen des Sapores, von Jovian das unübers 
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windliche Nifibis. Die Einwohner müflen wider ibren Millen die Etadt 
verlaffen und nach Amida ziehen. Die fünf Provinzen nebft Singara 
und 16 Kaftellen werden nach dem Mertrag Perfiichen Magnaten zuge= 
wiefen. 9. Jovian eilt aus Beſorgniß vor -ciner Empörung Fehnelt durch 
Syrien, Cilicien, Kappadocien und Galatien, tritt zu Aucyra mit ſeinem 
Sohn’ Varronian, einem Kinde, das Conſulat an und ftirbt bald darauf 
mu Daraftına eines plöglichen Torre. 10. 


1. Diefe Nackt nun, die von feinem Stern erhellt war, brachs 
ten wir in einer Stimmung zu, wie fi) unter fo ſchwierigen und 
zweifelhaften Umſtänden erwarten läßt, indem die Furcht Niemanden 
zuließ, ſich nur zu fegen oder die Augen zur Nuhe zu ſchließen. So— 
bald aber dad Morgenlicht anbrach, verfündigten und ftrahlente Hars 
nifche, mit Stahlbänvern eingefaßt, und fihimmernde Panzer bie Anz 
wefenheit des Königs mit feiner Armee. Der Anblick entflammte 
unfere Soldaten, und trotz bes Kleinen Fluffes, ver fle trennte, wollten 
fie in den Kampf eilen, hätte der Kaiſer fle nicht zurückgehalten, doch 
fam es nicht weit vom Walle fel&ft zwifchen unfern und ben perfifchen 
Vorpoſten zu einem higigen Gefecht, in welchem Machamäus, ciner 
von unfern Heerführern, fiel. Sein. Bruder Maurus, fpäter General 
in Phönizien, wollte ihm noch zu Hülfe eilen: er erfehlug den, der 
feinen Bruder getödtet, ber Schreden, ber von ihm ausging, hielt 
Jedermann in gehöriger Entfernung, und fu gelang es ihm, obwohl 
er durch einen Pfeilſchuß in die Schulter felbft gefchwächt war, mit 
großer Anftrengung , den Machamäus, auf.deflen Geſicht bereits bie 
Bläffe des nahen Todes lag, aus dem Kampfe zurüdzubringen. 

Obwohl nun durch die faft unerträgliche Sonnenhige und mehr⸗ 


mals wiederholten Angriffe beide Theile erfchöpft waren, wurben zulegt 
Ammianus. 5. Bdchn. 7 
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doch die feindlichen Schaaren Fräftig zurückgeſchlagen und zerſtreut. 
MWihrend wir nun etivas weiter und zurückzogen, glaubten die Sara— 
venen, *) die von unferem Fußvolf zum Weichen gebracht worden waren, 
furz nachher, an die Geſammtmacht der Perfer gelehnt, mit größerer 
Sicherheit ihren Angriff wiederholen zu fünnen und warfen fi auf 
unfer Gepäck: doch fobald fle den Kaifer erblickten, fehrten fie zu der 
Nachhut um. Wir brachen dann von der Gegen) auf, und gelangten 
biernächft zu einem Meierhof. Namens Hucumbra *) und nad den 
wir und bier zwei Tage an Eßwaaren aller Art und Getreidevorräthen 
völlig gefüttigt hatten, marfchirten wir nach diefer unverhofften Gr: 
quickung weiter, zugleich wurde aber, mit Ausnahme d:ffen, was bie 
Umftände mitzunehmen geftatteten, alles Uebrige den Flammen en 
gegeben. 

Waͤhrend Tags darauf das Heer in gemaͤchlicher Ruhe — 
ſah ſich die Mannſchaft, welche gerade an dieſem Tag die Nachhut 
bildete, unvermuthet von den Perſern angegriffen und würde mit 
leichter Mühe niedergemacht worden feyu, wenn nicht unfere in der 
Naͤhe befindliche Neiterei, die eg ſchnell bemerkte, ſich weithin durch 
die offenen Thäler vertkeilend, ein fo großes Unheil, mit Berluft für 
diejenigen, von welchen ver Ueberfall bewertitefligt worden, abgewen— 
vet hätte. In diefem Gefecht blieb Adaces, ein vornehmer Satrape, 
der einſt ale Gefandter an den Kaifer Conftantiug abgeorbnet und 
von diefem ehrenvoll aufgenommen worden war: der, durch deſſen 
Hand er gefallen, überbrachte tie ihm abgenommene Rüſtung dem 
Kaifer, und erhielt die verdiente Belohnung. An demſelben Tage 


) Solche waren auch im Perftfchen Heere. 

?) Bei Zoſim. III, 27 Symbra, zwifchen den Gelben Städten Ni⸗ 
ai und Niſchanabis, welche eine Brücke über den Tigris 
verbindet. 
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Tief von den Legionen eine Klage gegen die Reiterſchwadron der 
Tertiafer ein,?) daß tiefelben, während fie felbft in die Linien der 
Feinde eingerrungen wären, ſich allmälig zerfitent und beinahe dem 
ganzen Heer den Muth benommen hätten. Der Kaifer gerieth darüber 
in gerechten Umwillen , ließ ihnen die Fahnen nehmen und die Ranzen 
zerbrechen und leate Denen, welche übetwieſen wurden, geflohen zu 
feyn, auf, zwifchen dem Gepäck und den Gefangenen unterwens ihren 
Plaß zu nehmen, ihr Anführer hingegen, dev allein ſich tapfer im 
Gefecht gehalten hatte, wurde zu einer andern Schwadron verfegt, 
deren Tribun überführt worden war, ſchmählich fih den Kampfe ents 
zogen zu haben. Noch vier andere Tribunen der Reiterei wurden 
wegen eines ähnlichen Vergehens aus dem Dienft verftogen: mit 
diefem geringeren Strafmaß begnügte fi) der KRaifer in Erwägung 
der bevoritehenden Schwierigkeiten. 

‚ Mir rückten nun weitere 70 Stadien vor, bei ftets fehmüler wer— 
denden Vorräthen, indem Gras und Getreide verbrannt worden war, 
und Jeder fuchte aus den Flammen jelbft, fo viel er tragen fonnte, 
Früchte und Futter für fich zu retten. Im Berfolg des Marfches 
war die ganze Arntee in eine Gegend mit Namen Maranga gekom— 
men, als jich bei Nunäherung des Morgens eine unermegliche Menge 
Berfer zeigte, an ihrer Epige Merenes,“) General der Neiterei, zwei 
füniglie Prinzen und viele andere Magnaten. Es waren aber 
lauter wie aus Eiſen geformte Schaaren, an allgh Theilen des Kür: 
pers mit Dichten Platten belegt, fo daß bie ftarren Gelenfe ’ganz in 
die Biegungen der Glieder pagien: die Formen des Gefichts ſchloßen 


?) Bei jerer Leg’on fanden 300 Reiter. Bol. Naſt, röm. Kriegs— 

alterth. p. 98. 
*) IR Amtetitel. 
7 * 
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fih fo genau an die Köpfe an, daß, da ber Körper völlig mit Metall 
überfleidet war, einfallende Pfeile nur da haften fonnten, wo durch 
Heine, den Augenringen angehängte Deffnungen fi etwas Weniges 
fehen , oder durch ſchmale Spalten unter der Nafenfpige mit Mühe 
Athen Holen lief. Ein Theil derfelben, it Epiefen zum Kampf 
ausgerüftet, ftand unbeweglich, daß man ihn an eherne Ketten gebunz 
den glaubte: daneben fpannten Pfeilfhügen, (denn in dieſe Kunft 
feßte das Volk vom früheften Urfprung an feine größte Stärfe,) mit 
weitaus geſtreckten Armen den elaftifchen Bogen, fo daß bie Sehnen 
an die rechte Bruſt ftteiften, in der linfen Hand der fpigige Pfeil hing: 
durch einen mit arößter Gefchiclicyfeit angebrachten Drud der Finger 
flog das Gefchoß fchwirrend ab und brachte töntliche Wunden. Hinter . 
ihnen gligernde Glephanten, mit ihrer furchtbaren Geftalt und ihrem 
fchredlichen Rüffel für Feigherzige ein unerträgliche® Schaufpiel: bei 
ihrer Stimme und Witterung und ungewohntem Anblick wurden 
hauptfächlich die Pferde von Angft befallen. Lenfer faßen auf ihnen, 
die Mefjer mit langen Griff, an die rechte Hand gebunden, trugen, 
eingedenk des Unheils; das ihnen bei Niſibis begegnet war: wenn 
nämlich über das wild gewordene Thier die Kraft des Führers nichts 
mehr vermochte, pflegten fie, damit ed nicht gegen vie eigenen Leute 
ſich wende, wie es damals gefchehen war, und ganze Maffen zu Boden 
trete, das Wirbelbein, welches das Haupt vom Naden trennt, mit 
einem gewaltigen Etoß zu durchbohren. Schon in älteren Zeiten war 
von Hasdrubal, Hannibald Bruder, die Erfahrung gemacht worden, 
daß man auf ſolche Meife jenen Thieren am fehnellften and Reben 
fomme,°) Obwohl man dieg Alles nicht ohne großen Schrecken 
wahrnahm, fühlte der Kaifer doch, umgeben von Schaaren bewaffneter 


>) Bgal. Liv. XXVII, 49. 
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Cohorten und den erſten Generalen, mit der Uebermacht ber Feinde 
und Größe der Gefahr feine Zuverfigt wachſen, und ſtellte die Trup⸗ 
pen in Forın eined Halbmondes, mit einwärts gefrümmten Flügeln 
dem Feind entgegen. Damit aber nicht durch den Anlauf der Bogens 
ſchützen unfere Keile zerriffen wurden, ließ er mit ftürmifcher Eile 
angreifen und brach dedurch bie Wirfung der Gefchoße,*) dann er: 
folgte das Zeichen zum ordentlichen Kampfe, und eng gefchloffen ſchob 
das römifche Fußvolk mit gewaltiger Anftrengung die ineinander 
gebrängten Linien der Feinde vor fih her. Und in der zunehmenden 
Hitze ded Kampfs geftattete das Zuſammenſchlagen der Schilde, dag 
fchredtiche Getöfe der Männer fammt dem Klirren der Waffen weder 
Nachlaß nod) Zögern; das Feld bedeckte fih mit Blut und Leichen, 
jedoch mit weit größerem Verluft auf Seiten der Berfer: im wirf: 
lien Handgemenge nicht ausdauernd genug, fühlten fie fih im 
Kampfe (Mann gegen Dann) ſchwer bedrängt, da fie gewohnt find, 
mehr aus ber Ferne tapfer zu fümpfen und wenn die Ihrigen zum 
Weichen gebracht werben, nad) Art eined Gewitterregens ſich allmälig 
zurücdguziehen und durch rückwärts abgefchoffene Pfeile ven Feind von 
allzu Fühnem Verfolgen abzufchreden. Mit großem Kraftaufwand 
wurden aljo die Berfer zurücfgefehlagen, ver Soldat fehrte bei dem 
zum Rüdzug gegebenen Zeichen wieder ing Lager um, zwar mehr 
und mehr erfchöpft, fowie die Sonne auf ihrer feurigen Bahn vors 
rückte, aber doch von feinem Muthe zu noch gröjeren Wagniffen ges 
hoben. 

Die gefagt, war in diefer Schlacht der Verluft beträchtlicher 
bei den Perfern, der unfrige fehr gering. Am merfwärtigiien 





6) Eines ähnlihen Manvenvers betiente fih Miltiates bei Ma— 
rathon. Vgl. Herod, VI, 112, Juſt. 1,9. 
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blieb unter den mannigfachen Greigniffen des Streit? der Tod des 
Vetranio,') eines flreitbaren Mannes, der die Pegion der Zianer 
kommandirte. 

2. Drei Tage wurden hierauf zum Waffenſtillſtand beſtimmt, 
während deſſen Jeder auf Heilung ſeiner Wunden bedacht oder ſeinem 
nächſten Kameraden dazu behülflich war, allein von Proviant entblößt 
quälte ung bereitd unerträgliche Hungersnoth und weil Getreide und 
Sutter überall niedergebrannt worden, famen Menfchen und Vieh in 
die äuferite Bedrängnig, und Generale und Oberften gaben nım von 
den Mundvorräthen, die fie fih auf ihren eigenen Thieren nach— 
führen liegen, eine beträchtliche Menge zur Vertheilung an das ger 
meine, völlig nahrungsloſe Volk ab. Der Kaifer felbft, der fich feine 
Leckerbiſſen, wie man fie fonft auf fürftlichen Tafeln antrifft, fondern, 
unter nietrigen Zeltitangen der Speife gerärtig, eine Heine Portion 
Mus!) bereiten ließ, wie fie felbft der gemeinfte dienftthuende Sol: 
dat ?) verfehmäht haben würde, befahl, unfefümmert um ſich, Alles, 
was man für feine Bedürfniffe aufbrachte, ten armen Zeltnachbarn 
Hinzubringen. Wurde er felbft auch endlich von einem unruhigen, 
aufgeregten Schlaf übermannt, fo entichlug er fich duch deffelben nad) 
Turzer Ruhe und feßte fi dann, nach dem Beifpiele Julius Cäſars 
im Zelte hin, Einiges niederaufchreiben. Als er einmal fo im Dunfel- 
der Nacht bei einer erhabenen dee eines Philoſophen nachdenfend 


*) Zoſ. III, 28 nennt ihn Bretannio; die Sianer find wahrfiheins 
lich einerlei mit den Jannern, einer thraciſchen Bölferfchaft. 

1) Pullis, Brei, Mus, von Mehl, Hülfenfrüchten u.dgl. 

*) Munifiei fastidienda gregario. Der munifex it hier dem 
beneficiarius entgegengefegt, der von gewiſſen Dienftleiftungen 
dispenſirt ift (ein Gefreiter), während Jener zu jeglichem Dienft 
verwendet wird. Bgl. Veget. II, 7. Feſt. bei Beneficiarii. 
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verweilte, fah er, wie er feinen nächften Vertrauten geftand, in uns 
Haren Umriſſen jene Geftalt des Schuggeiftes des Staats, die ihm, 
da er zur Würde einee Auguſtus aufftieg, in Gallien erfchienen war, ?) 
num aber, Haupt und Füllhorn verhüllt, traurig durch den Vorhang 
feines Zeltes ging. Ginen Augenblick blieb er in Betäubung verfenft, 
bald aber empfahl er, über jede Furcht erhaben, fein Fünftiges Geſchick 
dem NRathichluffe des Himmels, verließ, als die Nacht noch nicht im 
Scheiden war, fein auf der Erde hingebreiteted Lager und flehte die 
Götter in der zur Abwendung ihres Zorns üblichen Weife um Gnade 
an. Dabei wurde, er eine leuchtende Feuerkugel gewahr, bie, wie 
ihm vorfam, vom Himmel fiel, und, nachdem fe einen Theil des Luft: 
raums burchfchnitten, verſchwand. Schauder bemächtigte fich feiner 
bei diefem Anblick: denn er fürchtete, Mars felbit habe ihm diejes fo 
offenbar Unheil drohende Geſtirn zugefenvet. *) 

Diefe feurige Lufterfcheinung gehörte aber zu der Gattung derer, 
die bei und dualooovrss (am Himmel hinſchießend)“) heißen, die aber 
weder irgendwo herabfallen, noch die Erde’ berühren. Denn wer 
überhaupt glauben wollte, daß Körper von Himmel fallen fönnen, 
würde mit Necht für einen Laien oder Thoren gelten. Der Urfprung 
einer ſolchen Erfcheinung läßt fich verfchieven erklären, worüber ich 
. nur etwas Weniges anführen will. Ginige glauben, es fallen zus 
weilen aus tem mit Feuer gefhwängerten Nether °) Funken, die 
zwar hinreichend ftarf feyen, eine Strecke weit zu fliegen, aber. dann 
wieder erlöfchen:: oder daß wenigfiend Feuerjtrahlen, auf dichtes Ge: 
wölfe fallen und durch das heftige Zufammenftogen Funfen fchlagen: 


3) Mal. XX, 5. 

*) Ru. XXIV, 6. 

*) Bol. Som. SI. IV, 75—77. 

6) Aetherio vigore, oder etwa: ätherifcher Brennitoff. 
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oder indem irgend eine Lichtmaterie fich in Zufammenhang mit einer 
Wolfe ſetze. Diefelbe nimmt nun die Figur eines Sternd an, und 
fährt am Himmel herab, fo lange die Kraft des Feuers babei fort⸗ 
wirft: im weiten Raum aber allmälig erlöichend, löst fe fich in die 
Atmosphäre auf und Fehrt in die Subſtanz zurück, durch deren heftige 
Reibung fie fich entzindet hat. ') 

Sogleich wurden nun noch vor dem erften Tageslicht Eiruffifche 
Wahrfager herbeigerufen und befragt, was biefes ungewöhnliche Me= 
teor zu bedeuten habe. Ihre Antwort lautete: man müfle fich jetzt 
auf's forgfältigfte vor jedem Unternehmen hüten, und fie bewieſen 
aus den Tarquitifhen Büchern ,®) daß unter der Ueberfchrift: über 
himmliſche Erfcheinungen ?) mit Haren Worten ftehe: man dürfe, 
wenn ein feuriged Meteor am Himmel fich zeige, weder in einen 
Kampf, noch ein anzeres Unternehmen fich einlaffen. Da er diefes 
aber, wie manches Andere, nicht beachtete, baten ihn die Zeichendeuter, 
wenigftend den Abmarſch der Armee um einige Stunden zu verfchies 
ben: allein auch das konnten fle.nicht erlangen, da ber Kaiſer ein 
Widerſtreben gegen alle Wahrfagerfunft hatte, *) vielmehr wurbe, 
da es bereitd heller Tag war, mit dem Lager aufgebrochen. 

3. Bei unferm Abzug von hier begleiteten ung bie Berfer, ta fie in 
Folge mehrfacher Verlufte vor regelmägigem Gefecht mit dem Fuß: 
volf ſich fcheuten, beftändig im Hinterhalte liegend, wobei fie zu beis 


"I Mol. Seneca Nat. Quaest. IJ, 14. 

) Sp genannt von ihrem Berfaffer Tarquitius, ter de Etrusca 
diseiplina gefchrieben. Aehnliche Bücher val. XVII, 10. 
XXL 1. j 

” De rebus divinis. 

'0) Dieß veimt ſich fchlecht zufammen mit XXII, 1. 12, und uns 
ten c. 5. 
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den Eeiten von den Anhöhen der Berge den Marfch des Heeres ber 
obachteten: fo daß ber Soldat, der fo etwas vermuthete, ben langen 
Tag weder einen Wall aufzuwerfen, noch durch Pfahlwerk fich zu 
fügen vermochte. Während nun die Slanfen gut gedeckt wurden 
und die Armee nach Befchaffenheit des Terrains in einem länglichen 
Diered, jedoch mit ziemlich weiten Zügen, vorrückte, wurde dem Kai⸗ 
fer, der gerade ganz unbewaffnet etwas voran gegangen war, bie 
Gegend weiterhin zu befichtigen, Anzeige gemacht, der Nachtrab feye 
plöglih von den Feinden im Nüden angegriffen worden. In ber 
Aufregung über tiefen Unfall vergaß er den Panzer ) und griff unter 
dem Getümmel nur nach einem Schild; allein indem er dem Hinter: 
treffen Hülfe zu bringen eilte, fah er fich durch den Schredensruf aufs 
gehalten, daß der Vortrab des Heeres, den er eben verlaſſen, fich in 
gleicher Noth befinde. Während er nun hier ohne Rüdficht auf eigene 
Gefahr fchnell die Ordnung wieder herjuftellen fuchte, griff auf einer 
andern Seite ein Trupp geharnijchter Parther die Armee im Mittels 
punft an: nachdem der linfe Flügel zum Weichen gebracht, breiteten 
fie fih vajch weiter aus und führten num, während und ter Geruch 
und das Schreien ver Elephanten faft unausftehlich war, mit Epießen 
und zahllofen Gefchogen ven Kampf gegen ung, Während nun der 
Kaifer in den vorderiten Reihen der Kämpfenden hin und her flog, 
nahm unfere Etreitmacht geftärften Muthes einen Anlauf und hieb 
den zur Flucht fich wendenden Perfern, Menfchen und Thieren, auf 
Rüden und Hinterbug *) ein. Julian fuchte, ſich felbft zu ſchützen uns 


) Zonaras meldet, er habe venfelben wegen feiner Echwere und 
der druͤckenden Eonnenhipe abgelegt. 

?) Suffragines, Andere verſtehen darunter die Nerven, durch 
welche ver Fuß mit feinem Schienbein zufammenhängt. Oben 
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bedacht, mit lauter Stimme und erhobenen Händen den Seinen deut-⸗ 
lich zu machen, daß ſie in wilder Unordnung ſich zerſtreut haben, 
ſpornte die Erbitterung der Verfolger noch mehr an, ſtürzte ſich 
ſelbſt in den Kampf, dazwiſchen riefen ihm die Gardiſten, ) die der 
Schrecken auseinander geſprengt hatte, bald von hier, bald von dort 
zu, er möchte ſich von der Maſſe der Fliehenden, wie von dem trohens 
den Ginfturz eines baufälligen Haufes ferne halten: plötzlich fam 
(man wußte nicht, wie), *) ein Neitergefcho& angeflogen , flreifte ihm 
die Haut am Arm, drang durch die Nippen ein und blieb im untern 
Flügel der Leber fleden. °) Nun verfuchte er zwar fogleich,, daſſelbe 
mit der rechten Hand herauszureißen, merfte aber, daß die Nerven 
ter Finger von dem ſcharfen Gifen auf beiden Eeiten ®) durchſchnitten 
feven : tamit fanf er vom Pferde, wurde aber, ta Alles ſchnell herbeis 
eilte, in's Lager gebracht und mit allen Mitteln der Heilfunft bedient. 


XIX, 6 ift ed mit surze verbunden und wir haben es durch 
Fußknöchel überfegt. 

?) Candidati. vgl XV 5, die Eliten- Compagnie unter den Haus⸗ 
truppen, die Tornehmften vun ten Sfutariern und Protektoren, 
turch Körpergröße ausgezeichnet. 

4) Incertum — wahrfcjeinlicy eine Gloſſe. 

) Sozomen. VI, 2 und meLre Kirchenväter enthalten ganz vers 
febiedene Angaben über tie Todesart des Aulian. Liban. 
laͤßt ihn ſogar durch die Lanze eines chriſtlichen Soldaten fällen. 
Die Angabe Ammian's ſtimmt mit der des Eutrop. der gleich— 
falls den Feldzug mitmachte, des Sert. Rufus und Aurelius 
Victor überein. 

*) Utrimque bedeutet entweder, daß dag Eifen an der Oberfläche 
des Arms, wo es hinein: und herausfuhr, over vielmehr, daß 
das zweifchneidige Gijen doppelt, oben und unten bie Nerven 
durchſchnitten hate. 
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Bald verlor fi) mit dem etwas nachlaſſenden Schmerz feine Furcht, 
und mit ftarfem Geifte gegen den Tod fämpfend, berehrte er nach 
Maffen und Pferd, um durch feine Rückkehr in den Kampf dag Ber: 
trauen ter Soldaten wieder zu beleben, und ihnen den Beweis zu 
geben, daß er, unbefümmert um fich felbft, einzig von ver Beforgniß 
um fremdes Wohl in Anfpruch genommen werde: mit terfelben Feb: 
Haftigkeit, wiewohl unter verfchiedenen Umſtänden, mit dev jener bes 
rühmte Gpaminondas, tödtlich verwundet bei Mantinea und vom 
Schlachtfeld hinweggebracht, änaflich nach feinem Schild fragte, ”) 
und als er denfelben neben fich fah, mit Freuden an feiner Wunde 
ftarb: dieſer alſo, der unerfchroden das Leben ließ, dachte doch 
mit Furt an den Verfuft feines Schildes. Weil indeffen bei dem 
Kaifer die Kraft dem guten Willen wenig entfprach und er ftarfen 
Blutverluſt litt, blieb er ftifle liegen und gab von den: Nugenblid an, 
da er auf die Frage, wie der Ort heifie, wo er gefallen, den Namen 
Phryien °) hoͤrte, alle Lebensheffnung euf. Denn daß er hier 
feinen Tod finden würde, hatte er ald einen Spruch des Schickſals 
früher vernommen. 

Während der Kaifer in's Zelt zurückgetragen wurde, ftürzte das 
Heer mit unbefchreiblicer Hige, brennend von Rachſucht und Schinerz, 
mit den Ranzen an die Echilde ſchlagend, vorwärts, zu flerben ente 
fchloffen, wenn es das Schickſal alfo wolle. Zwar zogen hohe Staub: 





7) Bal. Val. Mar III, 2. Yuftin. VE, 8. 

8) Mach einer Angabe des Zonaras erfchien dem Julian während 
feines Aufenthalts in Antiochien im Traume ein Jüngling mit 
röthlichem Haar (der Sonnengott), der ihm feinen Top in Phrys 
gien anfündigte. Als er nun hier, töntlich verwundet, von einem 
‚gleichnamigen Ort hörte, folle er audgerufen haben: O Sol, 
Julianum perdidisti (Sonne, du bift ſchuld am Tode Sultans). 
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wolfen vor ihrem Blicke auf, und die Glut-der Sonne ſchwächte die 
Kraft der Glieder, dennoch flürzten fie ſich, als wären fie nach Ver⸗ 
luft des Führers ihres Eides entbunden, ohne alle Nüdfiht in die 
. Schwerter. Dagegen fielen von Seiten der ernuthigten Perfer die 
Pfeile fo dicht, daß fie dadurch faft ihren eigenen Anblick den Gegnern 
entzogen: ihnen voran zogen langfam die Glephanten, durch ihre Kör— 
pergröße und ihre furchtbaren Federbüſche ein Gegenftand bes 
Schreckens für Männer und Pferde. In weiter Berne hörte man das 
Gewühl der Kämpfenden, das Seufjen der Fallenden, das Schnauben 
der Prerde, das Klirren der Waffen, bis endlich beide Theile der 
Munden müde waren umd die bereits finftere Nacht den Kampf trennte, 
Aufer einer Menge gemeinen Nolfs waren auch 50 perſiſche Magna⸗ 
ten und Satrapen gefallen, ſelbſt ihre vorzüglichiten Heerführer Mes 
rena °) und Nohodares !") hatten im Getümmel des Kampfes den Tod 
gefunden. Mag doch das großfprechende Alterthum die zwanzig von 
Marcellus an verfchiedenen Orten gelieferten Gefechte *') anftaunen : 
mag ed noch) den Sicinius Dentatug ?) dazu nehmen, der fo unzählige, 
friegerifche Ehrenkronen davon getragen hat: mag ed weiter den 
Sergius '?) bewundern, der, wie man erzählt, in verſchiedenen Schlach— 
ten 23 Mal verwundet worden it und deſſen legter Abfümmling Ca— 
tilina den Heldenruhm feines Geſchlechts mit ewigem Schimpf bedeckt 
hat. — Doch auf alle diefe erfreulichen Greignifle warf die Trauer 
einen entjtellenden Echatten. Während nad der Entfernung bes 


Y) Bol.e 1. 

19) Bol. XVIII, 6. 8. 

19) Plin. VIE 25 u. Solin. 6, ſprechen von 39 Schlachten. 

12) Bol. Bal. Dear. III, 2. Gell.11, 11. Plin. VII, 28. Solin. 
6. Dion, Holic. X, p. 622, nennt ihn richtiger Siccius. 

2) Vgl. Blin. u. Sol. a. a. O. 
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Feldgerrn Alles in voller Thätigfeit war, mußte der rechte Flügel 
unferer Armee aus Grmürung fi) zurücziehen und Anatolius, das 
mals erſter Hofmarfchall , '*) wurte getödtet: der Präfeft Salluflius 
gerieth in die äußerſte Letenegefahr, rettete fich mit Hülfe feines Ads 
jutanten und nur durch einen glüdlichen Zufall gelang ed ihm, zu 
entrinnen, während der Rath Eophorius, der an feiner Zeite war, 
den Tod fand: auch hatten fig einige Eolvaten unter manchen Ges 
fahren in ein nahes Gaftell '5) geworfen und konnten erft nach drei 
Tagen wieder zu dem Heere jtofen. 

Während dieler Auftritte lag Julian in feinem Zelte und richtete 
an die Umftehenden, die voll Trauer und Niedergeichlagenheit waren, 
noch folgende Worte : 

„Gar frühe, meine Freunde, iR die Stunde für mich erfchienen, 
aus einem Leben zu fcheiden, das ich der Natur, die es wieder fordert, 
als ein ehrlicher Schuldner zurücgeben zu fünnen mic) freue: nicht 
gebeugt von Schmerz und Kummer, wie Manche glauben möchten, 
denn ich bin durch die allgemeine Ueberzeugung der Philofophen zu 
der Erkenntniß gefommen, um wie viel die Seele edler iſt, als ber 
Körper, und ftelle mir vor, dag man, fo oft der beffere Zuftand aus 
dem -fchlechten hervorgeht, eher Grund zur Freude, als Betrüb: 
niß bat. Auch denfe ich daran, daß die himmlifchen Götter einigen 
Menfchen von ausgezeichneter Froͤmmigkeit ald höchfte Belohnung den 
Tod verliehen Haben. *%) Auch mir ift dieſes Geſchenk, ich fühle es, 


14) Offieiorum magister. 

15) Bay. 6 wird e& Vaccatum genannt. 

6) Mahrfcheinlich ift dabei an vie befannte Anekdote von Cleobis 
und Biton, den Söhnen der argivifchen Priefterin, und an 
Agamedes und Trophonius, die Erbauer des delphiſchen Temz 
pels gedacht. Vgl. Cic. Tusc. I, 47. 
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beſtimmt, um nicht fchweren Leiden unterliegen, um nicht mich ernies 
drigen und wegwerfen zu müffen. '') Die Erfahrung hat mich gelehrt, 
daß jerer Schmerz nur über den Feigling die Oberhand gewinnt, an 
dem aber, der ausdauert, feine Krait verliert. *°) Auch bereue ich 
mein Leben nicht, die Grinnerung an eine ſchwere Unthat fchmerzt 
mich nicht, weder aus jener Zeit, da ic) inden Schatten und Winkel 
geſtellt war, noch feityem ic) auf den Thron gefommen bin, den ‚id 
(gewiffermaßen) von der Verwandtfchaft mit den Göttern feinen Urs 
fprung nehmend, unbefleckt (wie ich glaube) erhalten habe, indem ich 
die Gefchäfte des Friedens mit Mäßigung führte, und Krieg nur nach 
reifer Erwägung der Gründe anfing und abivehrte: mag auch das 
Oelingen und vie Zweckmäßigkeit eines Vorhabens nicht immer Hand 
in Hand mit einander gehen, fofern nun einmal ben Erfolg eines Un— 
ternehmend höhere Mächte ſich vorbehalten. Erwägend aber, daß 
der Zweck einer guten Regierung der Nugen und die Wohlfahrt der 
Unterihanen ift, war ich immer, wie ihr wißt, für fnebliche Maßregeln, 
und babe jede Willkürherrſchaft, die Duelle der Verderkniß für Zus 
ſtände und Zitten im Etaate, aus meinen Amtéhandlungen verbannt: 
dagegen bin ich mir freudig bewußt, daß ich, fu oft ver-Ztaat als ge— 
bieterifche Mutter mich ſichtbaren Gefahren ausgefegt hat, feft bes 
gründet geitanden bin, gewohnt, die Stürme des Schidfals niederzus 
ſchlagen. Much darf ich mic) des Geftäntniffes nicht frhämen, ed war 
— J 

17) Nämlich an die ſiegreichen Feinde. 

18) Eo die meiften Grfläver. Ich möchte jedoch licher, unabhängig 
von Vorangehenden, alfo überfegen: Mir it, ich fühle es, die 
Gabe verlichen, auch fehweren Feisen nicht zu unterliegen, mich 
nie beugen, erniedrigen zu loffen (durch den Schmerz). Nur 
auf folche Weife fügen-fich die Worte: expertus-cedunt in den 
Sufammenbang und bekommen einen guten Sinn. 
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mir ſchon längſt durch den Epruch tes Schickſals befannt, dag ich 
durch das Schwert umfommen werde. Und darum verehre ich danfs 
bar das ewige MWefen, daß ich nicht durch heimlichen Hinterhalt, nicht 
nach den Echmerzen einer langwierigen’ Krankheit, nicht als Verbrecher 
ende, fondern mitten auf der Laufbahn glänzenden Nuhms, würdig 
eined fo herrlichen Hingangs aus diefer Welt befunden worden bin. 
Nach gerechtem Urtheil ift einer wie der andere furchtfam und feig, der 
zu fterben wünfcht, wenn es nicht noth thut, und dann zu ertflichen 
fuht, wenn es an der Zeit it. Dow mag ed hieran genug feyn, — 
meine Lebenskraft fhrinvet. Weber die Wahl eines Kaifers fchweige 
ich wohlberächlig, um nicht aus Unwiſſenheit einen würdigen zu übers 
gehen, oder einen zu nennen, den ichckür tüchtig halte, und Dadurch, 
wenn ihm vielleicht ein anderer vorgezogen würde, in die geführ- 
lichſte Lage zu verfegen. Als ein biederer Zögling des Staats 
wünfche ich aber, daß ein guter Regent nach mir aufgefunden wer⸗ 
den möge.“ 1?) 

Nach diefen, in ruhigem Tone geſprochenen Morten wollte er 
über fein Privatvermögen zu Gunſten einiger vertrautgren Freunde 
legrwilliz verfügen und fragte defhalb nach dem Oberhofmarſchall 
Anatolius. Dem ift jegt wohl! war die Antwort des Prüfeften 
Salluſtius; Julian wußte nun, daß er foot few, und, fenfzfe tief über 
den Fall eined Freundes, er, der furz vorher mit fo hohem Muthe 
feinen eigenen gering angeichlagen hatte. Alle, die gegenwärs 
tig waren, weinten; darüber fehalt er ſie noch in vollem Gefühl feiner 
Würze, daß fie fo Flein denfen fünnten, einen Kürten zu beffagen, ber 


19 Gibbon gibt VI, 6 diefe Abſchiedsworte Jultans in einer freien 
Ueberfegung,, nieint aber, der Kaiſer habe fie ſchon vorher ſich 
componirt. Vielleicht mag auch Ammian Dieſes oder Jah 
dem Sterbenden in den Mund gelegt haben, 


' 
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zu der Gemeinfchaft bes Himmels und ver Geftirne berufen fey. Jetzt 
wurde es flille um ihn, er felbft lieg ſich mit den Bhilofophen Mas, 
ximus ?°) und Priffus in ein tiefes Geſpräch ein über die Erhabenheit 
der Seele, *') allein plöglich brach die Munde in der durchſtochenen 
Seite auf, der Andrang des Geblüts benahm ihm den Athem und 
nad) einem Trunf frijchen Waſſers, daß er begehrt hatte, ſchied er 
unter den Schauern der Mitternacht fanft-aus dem Leben im 32ften 
Jahr feines Alters. Geboren in Gonftantinopel, war er ſchon von 
Kindheit an verlaflen, durch das Abfterben des Vaters Conſtantius, 
der nad; bem Hingang feines Bruders Gonftantinug in ven Streitig- 
feiten der Thronfolger nebit vielen anvern den Tod fand, ?*) und ber 
Mutter Bafilina ‚??) die aus Anem alten, edeln Geſchlecht ftanımte. 
4. Ein Mann fürwahr, den Heldengeiſtern beizugählen, durch 
Nuhm der Thaten und ven damit ve:bundenen Glanz der Hoheit aus: 
gezeichnet. Wenn es, nach der E:flärung der Weifen „Haupftugens 
den“ !) gibt, Mäßiufeit, Klugheit, Gerechtigfeit, Tapferkeit, woran 
fi einige andere äußere Vorzüge anfchliegen, Kriegsfunft, Aufehen, 





20) Vgl XXII. 7. 

21) Much dem Beifpiele des Socrates u. N. 

*2) Bekanntlich vertheilte Conſtantin das Neich unter feine drei 
Söhne. Giner derfeiben, Conftantiug, ließ ſogleich nach des 
Daterd Tod alle Berwandte deffelben, Gallus und Julian aus: 
genommen, bie damals noch Kinter waren, ermorden. 

°®) 3u Basilina matre ift von oben destitutus hinzuzudenken. Cie 
farb, wie Julian im Misopogon felbft fagt, wenige Jahre 
nach ber Geburt ihres einzigen Kindes, und war die Tochter 
dee Prätor. Bröfekten Julianus. Ihr Bruder Julianus war 
Comes im Orient. 


*) Bol. dazu Cic. Offie. I, 5 und Garve's Commentar dazu. 
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Glück, edle Freigebigkeit: fo Hat Julian mit angeftrengtem Eifer 
ihnen im Allgemeinen, wie im Ginzelnen, gehuldigt. 

Für's Erfte leuchtete er durch unbefleckte Keufchheit fo fehr her— 
vor, daß er nach dem Verluft feiner Gattin ?) niemals mehr einem 
Gedanken an Liebesgenuß Raum gab: mit Nüdfiht auf die Erzäh— 
lung bei Blato, ?) worin es heißt, Soyhofles, der Tragödiendichter, 
habe in hohem Alter auf vie Frage, ob er noch mit Frauen Umgang 
pflege, eine verneinende Antwort gegeben und hinzugefeßt, er ſeye 
froh, dieſer Feidenfchaft, einer wahrhaft graufamen und wuthents 
flammten Herrin, los geworben zu feyn. Um ſich noch mehr in biefem 
Grundfag zu befeftigen, wiederholte er fich oft eine Neußerung bes 
lyriſchen Dichters Bacchylides, den er gerne lag, welche dahin lautete: 
„wie ein gefchiekter Maler, rem Geſichte den leuchtendſten Ausdruck 
gibt, fo verleiht Keufchheit dem Höher aufftrebenden Leben ben maͤch— 
tigften Reiz" Diefem Mafel wußte er auch in voller Kraft des 
Mannesalters mit folder Eorgfalt auszuweichen, daß er, felkft ven 
Berfonen, die zu feinem vertrauteren Dienfte gehörten, was doch fonft 
oft der Fall iſt, jede Veranlaffung auch nur zum Verdacht einer Lüs 
fternheit benahm. 

Diefer Art von Enthaltfamfeit wurde noch durch dag ftrenge Mag 
im Genuß von Speife und Schlaf, woran er zu Haufe und auswärts 
feft hielt, Vorſchub geleiftet. Denn im Frieden war feine Koft fo 
ſchmal und Armlich,, daß fie bei denen, welche die rechte Einſicht von 
ten Umftänden hatten, wirklich Bewunderung erregte, ald ob er eben 
wieder den Philofophenmantel umlegen wollte: auf feinen verſchiede⸗ 


2) Bol. XXL, 1. 


2) Plato de Repub. I (T. VI, Ed. Bipont. p. 150). Cic. de Se- 
nect, o. 14. 
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nen Feldzügen aber ſah man ihn oft ſtehend nach Soldatenweiſe ſeine 
karge und geringe Nahrung zu ſich nehmen. Sobald er ſeinen zu 
Strapazen abgehärteten Körper durch einen kurzen Schlaf erquickt Hatte, 
fo befichtigte er in eigener Perfon Pifetd und Ehildiwachen und nahm 
darauf feine Zuflucht zu ten erniten Beichäftigungen der Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Und wenn bie nächtliche Lampe, bei der er arbeitete, hätte fpre= 
hen können, gewiß würde fie Zeugniß gegeben haben, daß ein großer 
Unterſchied zwifchen andern Fürſten und ihm flattfinde, da man von 
ihm wußte, daß er dem Vergnügen nicht einmal fo viel einräumte, 
als das natürliche Bedürfniß felbft rechtfertigte. 

Unzählig find die Beweife für feine Ginficht und Klugheit, wos 
von nur einige anzuführen genug feyn wird. Meifter war er in jeder 
Kunft des Kriegs und Friedens: zur Herablaflung fehr geneigt, machte 
er nur fo weit Anfprüche für ſich, ald er Verachtung und gröbliches 
Betragen fern halten zu müſſen glaubte: er war älter an Tugend, 
als an Jahren: allen Rechtsfachen ſchenkte er große Aufmerkfumfeit, 
und als Richter war er unbeugfam: fireng wie ein Genfor, was die 
Aufficht über die Sitten betraf und dennoch fanftmüthig, ein Ver: 
ächter des Reichthums und gleichgültig gegen Allee, was der Ver: 
gänglichfeit angehört: kurz, er pflegte zu jagen: fchimpflich ſey es für 
einen Weiſen, da er eine Seele befige, feine Ehre in körperlichen Gigen- 
ſchaften zu fuchen. 

Mag ihm den Ruhm der Gerechtigkeit verſchaffte, ift gleichfalle 
aus vielen Zügen deutlich abzunehmen: für's Erſte war er nach Bes 
Tchaffenheit der Umftinde und Perfonen furchtbar ftrenge, ohne Graus 
famfeit; hernach verftand er durch die mit gefährlichen Folgen ver= 
bundene Beſtrafung Weniger dem Lafter Einhalt zu thun; ferner 
führte er dad Rachefchtwert, mehr um damit zu drohen, als eg wirk— 
lic zu brauchen. Endlich ift, um Anderes zu übergehen, befannt, 
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wie er gegen offenfundige Feinde und Verſchwörer fu gelinde einfchritt 
daß er felbft die Strenge der Strafe durch die ihm angeborne Milde 
einfchränfte. \ 

Für feine Tapferfeit ſpricht bie Menge der Schlachten, die Kriegs— 
erfahrung, bie er bewies, und die Ausdauer bei unmäfiger Kälte, 
jelbft Hige. Thätigfeit des Körpers wird von dem Soldaten, des 
Geiftes von dem Feldherrn verlangt. Und dennoch ließ er ſich ein- 
mal mit einem wahrhaft fchredlichen Feinde fühn in einen Kampf ein 
und fehlug ihm nieder, *) hielt oft den weichenden Soldaten feine Bruft 
allein entgegen und brachte fie zum Stehen, zertrünmerte die Reiche 
fchnaubender Germanen und focht auf dem glühenden Sande Perfieng, 
um dad Vertrauen feiner Krieger zu Leleben, in den vorderften Reihen. 
Seine Kenntniß in Allem, was zum Maffendienft gehörte, beweifen 
viele befannte Thatſachen: Belagerungen von Städten und Kaftellen, 
unternommen unter Umſtänden von der höchſten Gefahr, die verfchies 
dene Art und Meife, wie er feine Truppen zur Schlacht ftellte, die 

Wahl gefunder umd ficherer Lagerpläge, die ſicher berechnete Aufſtel⸗ 
lung von Vorpoften und Feldpifetd. Sein Anfehen war fo feit bes 
grünbet, daß er, während man ihn fürchtete, innigft geliebt war, und 
Theilnehmer an allen Gefahren und Strapazen, mitsen im heftigften 
Gefechte die Feigen zur Strafe zog, und da er noch Gäfar war, feine 
Soldaten ſelbſt ohne Sold, wie längft erzählt worden, in ver Nach— 
barſchaft wilder Nationen in Ordnung zu halten vermochte, und daß 
es gegen tobende Kriegerfchaaren der blofen Drohung bedurfte, in's 
Privatleben zurückkehren zu wollen, wenn fie von dem Aufruhr nicht 
abftänden. Endlich mag ftatt vieles Anveren genug ſeyn, zu willen, 
daß er durch eine einfache Nede in ter Berfammlung feine gallifchen 

) Bol. XXIV, 4. 
8 “ 
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Soldaten, die an Schnee und den Rhein gewöhnt waren, dahin 
brachte, ihm durch fo weit entlegene Ränder in das heiße En und 
bis an die Grenzen der Meder zu folgen. 

Sein Glück war fo auffallend, daß er —ẽE auf en 
Schultern ver Glücksgöttin felbit, ald der gütigen Lenferin feines 
Schickſals, emporgehoben, in ſiegreichem Laufe unermeßliche Schwie⸗ 
rigkeiten überwand. Auch blieben von ſeinem Abgange aus dem 
Abendlande alle Voͤlker, ſo lange er auf Erden war, in unbewegter 
Ruhe, als ob der Friedensſtab (Merkurs) en über den Welts 
ereigniſſen ſchwebte. 

Für ſeine liebreiche Denkart gibt es ebenſo viele als wahrhafte 
Zeugniſſe: dahin gehören der ſehr geringe Anſatz von Steuern und 
Abgaben, der Nachlaß des Krongeldes °) und mancher durch bie Länge 
der Zeit angelaufenen Schuldforderungen, °) tie unparteiifche Gerech⸗ 
tigfeitöpflege bei Prozeflen zwifchen dem Fiskus und Privatperfonen, 
die Zurüdgabe des Beſteurungsrechtes an bie einzelnen Städte, fowie 
des Gemeinbegutes fammt dem, was die vorangehenden Regierungen 
widerrechtlich zum Verfauf gebracht halten.) Dazu fommt, daß er 


5) Coronarium nannte man bad Geld, das die Provinzen beim 
Regierungsantritt eines Kaiſers bemfelben darbrachten. Dabei 
füchte man fi öfters in Gewicht und Werth zum Nachtheil 
der Eteuerpflichtigen zu überbieten — und habſüchtige oder 
geldberürftige Regenten ließen fich diefelben auch bei andern 
Gelegenheiten, z. B. bei einem Sieg über Barbaren und dgl. 
gefallen. Schon vor Julian hatten einzelne Regenten, wie 
Auguft, Hadrian, Antonin, Alerand. Severus folche erlaffen. 

) An Steuern, vgl. dagegen XVI, 5. 

?) Dies bezieht fich theild auf Beamte des Fiskus, die Gemeinde: 
ländereien zum Vortheil deſſelben an ſich zu reißen orer zu ver⸗ 
faufen pflegten, theils auf Kaiſer ſelbſt, wie Conſtantin, Con⸗ 
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. niemals darauf ausging, Geld aufzuhänfen, vielmehr glaubte, baflelbe 
ſeye befler in den Händen der Gigenthümer verwahrt, indem er öfters 
hören ließ, Alexander der Große Habe auf die Frage, wo feine Schäße 
wären. die wohlwollende Antıvort gegeben: bei meinen $reunden. 

Nach Auseinanderfegung feiner guten Eigenſchaften, fo weit ſie 
zu unferer Kenntniß gefommen, wollen wir nun auch zu Darftellung 
feiner Fehler fchreiten, obwohl diefelben nur kurz befprochen werden 
Tollen. Bon Charakter war er unbeftändig: doch milderte er diefen 
Umftand auch wieder durch die lobenswerthe Gewohnheit, wenn er 
vom Weg bed Rechten abwich, beflere Weifung anzunehmen. eine 
Zunge immer redſelig, blieb nur felten flilfe. Auf die Erforſchung 
von Zeichen und Vorbedeutungen Hielt er allzuviel, ®) fo daß er in 
diefer Beziehung das wahre Seitenftüd zu Kaifer Hatrian bilden 
konnte. Mehr abergläubifch als wahrhaft religiös, ließ er ohne 
Schonung unzählige Schlachtopfer würgen, fo daß man glauben 
konnte, e8 würde bei feiner Rüdfehr von ten Parthern Bald.an Sties 
ren gefehlt haben: ähnlich dem Kaifer Marfus, an den man einmal 
die (griehifche) Zufprache gelangen ließ: „Die weißen Stiere ents 
bieten dem Kaifer ihren Gruß: Wenn du flegft, find wir verloren.“ 9) 
Der Beifall des großen Haufens machte ihm Freude, über den geringe 
fügigfien Dingen wollte er gelobt ſeyn, und aus Begierde, für einen 
Bolfsfreund zu gelten, zwang er fich oft, mit den unwürbigften Leuten 
zu ſprechen. = 


ſtantius, welche zu Tempeln gehörige Grunditüde verfauften 
oder verfchenften. 
°) Vgl. dagegen c. 2 am Ende. 
) Nad) einer Anthologie lautet der Vers: 
Oi Aies ol Aevxoi Magro ta Kaisapı yaigsır, 
Av 55 00 vınyons, anıeg anoAöusde. 
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Deſſen ungeachtet hätte man doch immerhin feine eigene Bes 
hauptung gelten laffen können, daß die alte Göttin ver Gerechtigfeit 
felbit; welche ber Dichter Aratus *9) fih aus Empörung über die Lafler 
der Menfchen in den Himmel emporfchwingen läßt, unter feiner Res 
gierung wieder auf die Erde zurüdgefehrt fey, wenn er fich nicht zus 
weilen Willfürlichfeiten erlaubt und feinen eigentlichen Charakter 
verläugnet hätte. Denn wenn and) die Gefege, welche er gab, nicht 
unbillig waren und beflimmt ausfprachen, was zu thun oder zu laflen 
fey, fo find doc; einige wenige hievon auszunehmen. So war ed ges 
wiß hart, daß er hriflichen Nhetoren und Grammatifern den Lehr- 
ftuhl verbot, ?') wenn fle nicht zur Verehrung der Götter übergingen. 
Auch das war faum zu ertragen, daß er in den Municipaltübten uns 
gerechter Meife Leute in den Rath; beiziehen ließ, die doch entweder 
als Fremde, oder durch perfünliche Vorrechte, oder ihrer Geburt nady 
von dem Eintritt in folhe Behörden entbunden waren. '?) 

Mas endlich feine Körpergeftalt betrifft, fo wat er von mittels 
mäßiger Größe: feine Haare waren weich, wie gefimmt, der Bart 
Frans und ſpitz zugeſchnitten, die Augen fehön und voll Feuer, welche 
die Tiefe feines Geiftes ahnen ließen, die Augenbraunen anmutbig 
gewölbt, die Nafe gerade, der Mund etwas groß, mit hängender Uns 
terlippe, der Nacken dick und etwas gebogen, die Echultern berb und 
breit; vom Scheitel bis zur Zehe ebenmäßig gebaut, erſchiene er per⸗ 
fönlich ſtark und ſchnell auf den Füßen. 

Menn ihm aber feine Gegner Schuld geben, er habe zum Ver— 


0) Pal. XXI, 10, 


1) Dem Tert nach kann es auch heißen: den Nhetoren u. Gramm. 
verbot, ven Chriften Unterricht zu geben; vgl. XXII, 10. 
12) Bol. XXII, 9. 
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derben für dad Gemeinwefen die Stürme des Kriegs von Neuem er: 
regt, fo mögen fie ſich durch die Wahrheit eines Beſſern belehren 
laffen, daß nicht Julian, fondern Conftantius das Feuer gegen die 
Parther entzündet hat, indem er allzu gierig bei den Lügen eines Mes 
trodor verweilte, wie wir fehon längft weitläufig berichtet haben. 1?) 
Daher fam es, daß unfere Armee faft gänzlich nievergemadht, ganze 
Corps gefangen genommen, Städte zerſtört, feſte Plaͤtze erobert oder 
gefcleift, Provinzen durch fchwere Lieferungen erſchoͤpft und unter 
Drohungen, die bald zur Wirflichfeit werden ſollten, von den Perfern 
alles Land bis nach Bithynien bin und an die Küften der Propontis 
in Befig genommen wurde. Und in Oallien, wo ein Krieg aus dem 
andern entftand, die Deutfchen unfer Gebiet überſchwemmten, bie 
Alpen bereits durchbrochen werben follten, um Italien zu verheeren, 
war ben Einwohnern nad) unausſprechlichen Leiden Nichts ale Thrä⸗ 
nen und Schreckniſſe übrig geblieben, und wenn die Erinnerung tes 


“ 

3) Nach der Chronik des Cedrenus Fam dieſer Metrodor unter der 
Regierung Conſtantin's des Großen auf feinen abenteuerlichen 
Manderungen auch nach Indien, wußte dort das Vertrauen der 
Braminen zu gewinnen und erhielt Zutritt in ihren Temveln 
und Heiligthümern, benugte aber diefen Umſtand, um Edel— 
fteine und Perlen zu entwenden. Solche erhielt er auch als 
Geſchenk für Conftantin von dem indiſchen Könige. Bei ber 
Rückkunft übergab er diefelben in feinem einenen Namen dem 
Kaiſer, mit dem Bemerfen, er habe noch viel fehönere zu Land 
vorausgeſchickt; allein der Perſer-Konig Sapores habe fich ders 
felben bemächtigt. Hierauf forderte fie ter Kaifer fchriftlich 
in drohendem Tone von Sapores zurüd, erhielt aber feine Ant— 
wort und dies gab die erfte Veranlaſſung zu einem Friedends 
bruch. — Die Sache Flinat etwas fabelhaft, außerdem daß Ce— 
drenus diefelbe in die Zeiten Conſtantin's, Ammian in die des 
Conſtantius verlegt. 
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Bergangenen ſchon fehmerzlich erfchien, zeigte fich die Erwartung ber 
Zufunft noch trauriger. Allem Dem Half der junge Mann, ber zwar 
nur unter dem Scheintitel eines Cäfard in das Abendland gefanbt 
wurde, aber bald Könige wie gemeine Sclaven vor ſich hertreiben 
follte, mit einer an’8 Wunderbare grenzenden Schnelligfeit ab. Und 
um dem Orient auf gleiche Weife Erleichterung zu verfchaffen, griff 
er die Perfer an, und hätte ſich ficher von dort Triumph und Chrens 
nanıen verdient, wenn feinen Entwürfen und Heldenthaten die himm⸗ 
lifchen Rathſchlüſſe günftig gewefen wären. Wiffen wir aber aus Grs 
fahrung, wie unbefonnen oft Menfchen ſich überftürgen, wie der Bes 
fiegte manchmal wieder in den Kantpf, ver Schiffbrüchige anf die See 
eilt, beide zu Schwierigfeiten zurüdfehren, denen fie häufig genug 
unterlegen find, — fo mag immerhin Diefer oder Jener einen Fürſten 
tadeln, der, überall fegreich, wiederholten Waffenruhm begehrte. 
5. Es war aber jegt feine Zeit zu Klagen und Thränen. Nach—⸗ 
dem man den Leichnam, fo gut eg die vorhandenen Mittel und Um— 
ftände erlaubten, beforgt hatte, um an dem von ihm längſt fon bee 
flimmten Orte!) beigefegt zu werden, ?) traten mit Anbruch des 
folgenden Tag, welches ber 27. Juni war, mitten unter ben auf allen 
Seiten herumfchwärmenden Feinden, die Keldherren des Heers zuſam⸗ 
men, um mit Zuziehung der Regimentsoberfien vom Fußvolk und 
der Neiterei über die Wahl eines neuen Regenten Rath zu halten. 
Stürmifch aufgeregt und in verfhierene Intereffen gefpalten, fahen 
ſich Arınthäus und Viftor und wer von den Palaflbeamten des Con— 
ftantius noch übrig war, nach einem fühigen Mann von ihrer Partei 
um, bagegen fuchten Nevita und Dagalaiph und die vornehmften 


‘) Zu Tarfus, vgl. XXIII, 2. 
2) Bl. c. 10. 


Sulianus. 363. 605 


Gallier einen folchen unter ihrer Bekanntſchaft. So ftritt man Hin 
und her, enplich vereinigten fih alle Stimmen und Wünfche in der 
Berfon des Ealluftius. ?) Da diefer aber Kıänflichkeit und Alter 
vorfchüßte, rief einer der angefeheneren Krieger, *) als ex deſſen ent: 
ſchiedene Weigerung wahrnahm: Was würdet ihr thun, wenn der 
Kaifer abwesend, wie es oft geſchehen, euch die Führung diefes Kriege 
aufgetragen hätte? Würdet ihr nicht, mit Hintanfegung alles An: 
‚ dern, den Soldaten aus ber drohenden Gefahr zu retten fuchen ? Nun, 
fo thut das auch jet: und wenn wir noch einmal Mefopotamien fehen 
dürfen, fo mögen die vereinigten Stimmen beider Heere °) über die 
Wahl eines gefegmäßigen Oberhauptes entfcheiben. j 
- Noch Hatte man ſich mit diefer Frage im Verhältniß zu deren 
Wichtigkeit nur kurze Zeit befchäftigt und einen beftimmten Entſchluß 
nicht gefaßt, ald von einigen ftürmifchen Köpfen, wie es in äußerfter 
Noth manchmal gefchieht, ein Kaiſer gemacht wurde, nämlich Jovian, 
der Befehlähaber der Haustruppen,®) dem nur die Verdienfte feines 
Vaters einigermaßen zur Empfehlung gereichen fonnten. Denn er 
war der Eohn des wohlbefannten Generald (Comes) Barronian, 
der noch nicht lange her feine militärifche Würde niedergelegt und 
fi in ten Ruheftand zurüdgezogen hatte. Alsbald wurde nun der- 
felbe mit den Faiferlihen Gewändern befleivet, fofort aus dem Zelte 





2) Nach Zofim. und Zonaras gefchah dies erfi nach Jovians Tod, 
Sener nennt ihn mit Recht den trefflichften und hervorragends 
ften Mann feiner Zeit. — Als er ſich weigerte, wollte man 
feinen Eohn wählen, allein auch dieſes lehnte er ad, weil ders 
felbe noch zu jung wäre. 

4) Gibbon VII, 67 vermuthet, dies feye Ammian felbft gewefen. 

5) Des orientalifchen und occidentalifchen. 

6) Domesticorum ordinis primus. 
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heraus und durch die Reihen des bereits marſchfertigen Heeres ge⸗ 
führt. Weil num daſſelbe bis 4000 Schritte in die Länge ſich aus— 
behnte, ließen die Vorderften, als fle: Jovianus Auguftus rufen hör: 
ten, ihre Stimme noch viel lauter ertönen: benn fie glaubten, durch 
die Nehnlichkeit des Namens verleitet, weil nur ein Buchflabe einen 
Unterfchied machte, ') Julian habe fich wieder erholt und man bringe 
ihn unter Zubelgefchrei, wie gewöhnlich, hergeführt. Aber fobald 
man beim Näherfommen des langen, etwas gebüdt gehenden Mannes , 
anfihtig wurde, erriethen fie, was gefchehen, und Alles brach in j 
Tränen und Wehflagen aus. Wenn nun aber ein ftrenger Richter 
einen Schritt, der im legten Augenblick der Noth geſchah, übereilt 
tadeln will, fo muß er mit größerm Rechte ed Seeleuten zum Bor: 
wurf machen, wenn fie nad dem Verluſt eines erfahrenen Steuer: 
mannd, unter dem Toben von Wind-ynd Wellen, dem nächften beften, 
der in gleicher Gefahr mit ihnen ift, das Eteuerruder überlaffen. So 
hatte fich Alles, wie durch blinde Entfcheidung des Geſchicks, gemacht 
und die erfte Folge davon war, daß der Fähndrich der Iovinianifchen, 
vormals von Barronian befehligten Legion, der mit dem neuen Kais 
fer, auch da er noch im Privatſtande war, als leidenfchaftlicher Wider: 
facher feines Vaters, in fehlechtem Vernehmen geftanden, von einem 
Feinde, der jegt aus dem gewöhnlichen Rang herausgetreten, Gefahr 
für ſich beforgte, und zu den Perfern überging. Diefer entdeckte nun, 
fobald ihm erlaubt. worden war, zu reden, dem bereits im Anzug bez 
findlichen Sapores, ſein furchtbarer Gegner feye tobt und nun habe 
eine erhigte Rotte von Troßknechten in der Perfon des bisherigen 
Gardiſten Iovian, eines unthätigen, weichlichen Mannes, ein Echat: 


) Iſt nicht ganz richtig, man müßte dann Jo — Ju und dann 
verfegt v für I nehmen. 


x 
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tenbild von Kaiſer aufgeftellt. Kaum hörte der König von einen 
Ereigniß, das bisher immer das Ziel feiner ängftlichiten Wünfche ges 
wefen war, ald er ein Corps von ben Leibregimentern zu Pferd zur 
dem Heere, dad gegen ung zu Felde lag, ftoßen und feinen Marfd) bes 

ſchleunigend, Befehl ertheilen ließ, unfere Armee im Rüden anzus 
greifen. 

6. Während nun bieffeits und jenfeits alfo verfahren wurde, 
fhritt man Jovians wegen !) zu einer Befichtigung der Gingeweide 
von Opferthieren, und der Ausſpruch lautete, er werde Alles verder— 
ben, wenn er, wie feine Abficht war, fich hinter Lagermällen halte, 
dagegen die Oberhand behalten, wenn er fich auf den Marſch mache. 
Da wir aber fofort auszurücken anfingen, wurden wir von den Per: 
fern, die Glephanten voran, angegriffen. Bei dem Gefchrei uud 
furchtbaren Aufzug dieſer Thiere gerietben Anfangs Roß und Mann 
in a bis die Jovianer und Herculianer?) einige davon 
erfchlugen und den geharnifchten Reitern muthigen Widerſtand leiftes 
ten. Darauf famen die Legionen der Sovier und Viftoren ihren nothe 
leidenpen Kameraden zu Hülfe und tödteten zwei Elephanten nebft 
einer beträchtlichen Anzahl von Feinden: es fielen aber auch auf unfes 
rem linfen Flügel einige tapfere Männer, Julian, Mafrobius und 
Marimus, Tribunen bei den Legionen, die in der Armee ben erften 
Rang einnahmen. Mir beyruben fie, fo gut es die bedräängten Um— 


1) Die Kirchenhitorifer nennen Sovian einen Chriften. Aus uns 
ferer Stelle glaubt aber Gibbon VI, 69, das Gegentheil 
febliegen zu dürfen. Doc folgt aus den Morten: pro Jo- 
viano nicht gerade, daß auf Jovians Befehl, fondern vom. 
Heere überhaupt geopfert worden fev. 

2) Nach Veget. von Divcletianus Jovius und Marimianus Herenz 
lius alfo genannt. ; 
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ftände erlaubten: als wir aber gegen bie Nacht hin eiligen Schritte 
auf das Gaftell Sumere °) zuzogen, fanden wir auch den Leichnam des 
Anatolius *) am Wege liegen, ber nun auch, fo gefhwind es ſich thun 
ließ, der Erde anvertraut wurbe. "Hier fließen auch bie 60 Solda⸗ 
ten nebft einigen Hofbeamten wieder zu uns, bie fi, wie oben 5) 
berichtet worden, in die Fleine Fefte Vaccatum geworfen hatten. 


Am folgenden Tag wurde in einem Thale, das wir auffanden, 
ein Lager gefchlagen, wie es eben die Orts-Beſchaffenheit geftattete. 
Es war ringsum wie mit Mauern umfchloffen, und Hatte nur einen, 
jeboch weiten Ausgang ; hier aber wurden überall Pfähle, zugefpigt 
wie Schwerter, eingefchlagen. Als fit die Feinde davon überzeugs 
ten, griffen fie ung von den Waldhöhen aus mit Gefchoßen aller Art, 
aber aud) mit Schimpfworten an, indem fle von Verräthern und Mör— 
dern des trefflichften Kaifers reveten: denn auch fie Yatten aus dem 
Munde von Ueberläufern, in Folge eines unbeftimmten Gerüchted, 
gehört, Julian feye durch einen römiichen Pfeil gefallen. ) Unters 
deflen wagten es einige Reitertruppen durch dad Hauptthor hereins 
zubrechen, und gelangten bis nahe an dag Zelt des Kaiſers, wurden 
aber Hier mit Berluft vieler Todten und Verwundeten nachdrücklich 
zurüdgefchlagen. 


Mir brachen fodann auf umd befegten in der nächiten Nacht den 
Plag Charcha:') hier waren wir ficher, weil wegen ver Uferfchanzen, 


?) Noch heutzutage a er Mannert V, 2, 461. 
) Bal. oben c. 3. 

$) 0.3. 

©) Pol. oben Note zu c. 3. 

?) Bgl.XVIII, 10, 


) 
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die zwar zerftört ) waren, aber fonft die Einfälle der Saracenen nach 
Aſſyrien herein abwehren follten, Niemand wie bisher die Armee bes 
unruhigen mochte. Nach einem Marfch von 30 Stadien gelangten 
wir mit dem 1. Juli in eine Stadt, Namend Dura: ) die Pferde 
waren ermattet, und nun wurden die Reiter, die zu Fuß gingen, im 
Nachtrab von einem Haufen Earacenen umringt und würden auf der 
Stelle ihren Tod gefunden Haben, wenn nicht unfere leichte Reiterei 
den Nothleivenden Hülfe gebracht hätte. Diefe Saracenen ließen 
und aber jest ihre Feindſchaft empfinden, weil fle nach einem Verbot 
Sultans nicht mehr wie früher beträchtliche Summen als Eold ober 
Gefchent ?) bezogen und auf ihre Beſchwerde darüber hie einfache Ant⸗ 
wort erhalten hatten, der friegerifche und wachſame Kaifer habe nur 
Eifen, nicht Gold. Hier wurden wir durch die Hartnädigfeit der 
Perſer vier Tage lang aufgehalten. Denn brachen wir auf, fo waren 
fie fogleih da und zwangen und durch wiederholte Angriffe umzus 
tehren: machten wir Halt und boten ihnen den Kampf an, fo zogen 
fle ſich allmälig zurüd und quälten und durch fortgefegte Berzöges 
zung. Nun aber lief auch (wie dem, der dad Aeußerſte zu beforgen 
bat, felbft etwas Erdichtetes willfommen ift) das Gerücht herum, es 
feye nicht mehr weit zu ber Grenze unferes Gebietd, und die Armee 
verlangte mit lautem Ungeflüm , fie zum Uebergang über den Tigris 
in Stand zu fegen. Der Kaifer machte ihnen ſammt den Generalen 


3) Wahrfcheinlich von Trajan nach Dio Caſſ. LXVIII, 31, oder 
Severus, nach Hervdian. III, 9, die beide hier Krieg führten. 

9) Jenfeits des Tiaris gelegen und verfchieden von ber in Me: 
fopotamien XXIII, 5. XXIV, 1, heutzutage Dor, vgl. Mans 
nert V, 2, 462. 

4%) Um den Frieden von ihnen zu erfaufen und ihre räuberifchen 
Einfälle abzuwehren, vgl. XXIV, 3. 


\ 


610 Ammianus Marcellinus, 


Gegenvorftellungen,, wies nad) dem, beim Aufgange des Hundsſterns 
anfchwellenven Fluß hin und bat, fich feinen gefährlichen Strömuns 
gen nicht zu überlaſſen: gar Viele, fügte er Hinzu, feyen des Schwime 
mens uufundig, aufertem bie Ufer des auegetretenen Fluſſes hier 
wie dort, von feindlicher Mannfchaft befegt. Allein da feine wieder— 
holten Warnungen fruchtlos blieben und bie heitige Aufregung der 
lärmenden Solvaten dad Aeußerfte beforgen ließ, wurde mit Wider: 
ftreben Befehl gegeben, die Gallier follten, vermifcht mit den nörbs 
lichen Germanen, jich zuerft in ben Fluß wagen, um entweder, wenn 
fie von ber Gewalt der Strömung fortgeriſſen würden, die Harts 
näcfigfeit ver übrigen zu bredfen, oder, wenn fie ohne Schaden damit 
fertig würden, jenen mehr Muth zu demfelben Verſuch zu machen. 
Man wählte in dieſer Abſicht die tüchtigften Leute, folche, die ſchon 
von Jugend auf gewöhnt waren, in ihrer Heimath über die größten 
Flüſſe zu ſchrtimmen: und da bei der Nacht dag Unternehmen verbors 
gen bleiben fonnte, ftießen fie wie auf Gin Tempo !!) ab und gewans 
nen über Erwarten fchnell das jenfeitige Ufer, traten und fchlugen 
eine Menge Perfer nieder, die, zu Deckung des Plages aufgejtellt, 
aus Sorglofizfeit ruhig in ren Armen ded Schlafes lagen und ſuch— 
ten von ihrer erfolgreichen Kühnheit durch Emporhalten der Hände 
und ihrer zufammengedrehten Mäntel Anzeige zu machen. Als vie 
Soldaten das von Weiten fahen, konnte fie, jegt nur um fo begieriger 
überzufegen, der. Umſtand allein aufhalten , daß die damit vertrauten 
Gefhäftsleute *?) ſich anheiſchig machten, mit Hülſe von Schläuchen 
aus Thierhäuten !?) eine Art von Brücke zufammen zu fegen. 


1!) Tanquam e transenna, vgl. XX, 2. 
1?) Architecti, unfere Pontonniers, Pionniers. 
13) Bol. XXIV, 3. 
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7. Während man biemit vergebliche Verfuche machte, erfuhr 
der König Sapor ſchon bei größerer Entfernung, und da er näher 
tüdte, aus dem wahrhaften Berichte ter Kundſchafter und Webers 
Täufer, die tapfern Thaten ber Unfrigen, Die fchimpflichen Niederlagen 
der Seinigen und ven Verluſt ver Glephanten, größer als er fich je 
erinnerte: die römifche Armee, durch beftändige Strapazen abgehärtet, 
werde, fagte er, fih nad) tem Fall ihres glorreichen Führers nicht 
auf ihre eigene Rettung, nur auf Rache bedacht ſeyn, und der Echivies 
rigfeit ihrer Tage entweder durch einen entfcjeidenden Sieg oder einen 
rühmlichen Tod ein Ende machen. Das waren Dinge, die Befergniß 
erregen mußten, wenn er zudem in Erwägung 309, daß noch Truppen 
genug in ben Provinzen zerftreut feyen und mit Einem Wort aufges 
boten werden fönnen: rabei hatte er erfahren müſſen, wie feine eiges 
nen Unterthanen nach dem Verluft fo vielen Volks fchmählich einges 
ſchüchtert feyen, entlich auch vernommen, daß noch in Mefopotamien 
ein nicht geringeres Armee-Corps ftehe, Ueber died Alles wirkte noch 
lähmend auf feine ängftlie Seele die Nachricht, dag mit einemmal 
gleigmäßig 500 Mann über den angefchwollenen Fluß herüberges 
ſchwommen wären, feine Machroften niedergemacht und ihre zurück— 
gebliebenen Kameraden zu gleichem Wagniß aufgefordert hätten. 

Uns waren inzwifchen, während der reigende Etrom Brüden zu 
ſchlagen nicht erlaubte, und Alles, was efbar war, aufgezehrt wurde, 
auf die Hüglichfte Weife zwei Tage verfloffen: der Solvat tobte vor 
- Hunger und Grimm und ſchien geneigt, je eher je lieber ſich dem 
Schwert, ald dem Hunger, der feigherzigften Todesart, verfallen zur 
fehen. 

Doch war noch der Gott des Himmeld in feiner ewigen Gnade 
für und: bie Perfer thaten gegen Erwarten den erſten Schritt und 
ſchickten wegen eines Friedensſchluſſes den Surena nebft einem andern 
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Magnaten ald Gefandte Herüber, *) denn auch ihnen war ber Muth 
gefunfen, und daß die Römer beinahe in allen Gefechten die Ober: 
hand behielten, machte ihnen von Tag zu Tag ſchwerere Unruhe. 
Die Beningungen aber, die fle ftellten, waren ſchwer und verfünglich, 
und man gab vor, der allergnädigfie König werde aus menfchlicher 
Rückſicht den Trümmern des Heeres die Heimkehr geftatten, wenn.der 
Kaifer mit den vornehmften Feldherren feine Forderungen erfüllen 
wolle. Bon unferer Seite wurde nun der Präfeft Salluſtius und 
Arinthäus ?) abgefchickt, aber während man hin und her abwog, was 
gefchehen follte, verfloffen vier Tage, qualvoll durch Hunger und 
fohredlicher ald jeder Tod. Hätte der Kaifer, ehe er jene abgehen 
ließ, diefen Zeitraum recht benüßt, um fich nach und nach aus Feindes 
Land zurückzuziehen, fo wäre er ficherlich unter ten Schuß von Eors 
duene, einer reichen, und gehörigen Provinz gefommen, bie von dem 
Drte, wo jenes vorfiel, nur 100,000 Schritte ablag. °) 


Der König aber beftand barauf, die, wie er fagte, ihm einft von 
Marimian entriffenen Länder wieder zu erhalten, und wollte, wie der 
Verlauf der Verhandlung zeigte, als Löfegeld für ung, noch fünf 


9) Bgl. Oibben VI, 75, Note 109. Libanius meldet, dies feye 
eine Liſt von Sapores gewefen, um die römifchen Eolvaten, 
wenn biefe Hoffnung fehl ſchlage, noch mehr zu entmuthigen. 
Da er nun merfte, daß Alles zum Frieden geneiut feye, und 
in@befondere der gemächliche Kaiſer, machte er allerlei Schwie— 
tigfeiten und ſchob bie Sache von einem Tag zum andern 
hinaus, um bie Römer durch Hunger noch mehr mürbe zu 
machen. 

2) Bal. XXIV, 1. 

®) 20 deutfche Meilen, wie unten c. 8 nach Mannert V, 2, 335, 
septuaginta lapides — 14 geographifche Meilen. 
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Provinzen jenjeits des Tigris, nämlich Arzanene, *) Moroene,®) 
Zabdicene,“) deßgleichen Rehimene,?) Gortuene,®) nebit 5 Eaftellen, 
überdies Nifitis,") Singara ?°) und Gaftra Maurorum, 11) eine um 
ihrer Lage willen fehr wichtige Feſtung, haben. Wir hätten lieber 
zehnmal kämpfen follen, um feine diefer Forderungen zu bewilligen, 
allein der Haufe der Echmeichler fegte nun dem furchtſamen Kaifer 
zu und ließ etwas von tem Namen des Procopius '?) verlauten, als 
eines gefährlichen Mannes, der gewiß, wenn der Kaifer nicht heim— 
fehre, auf tie Nachricht vom Tode Julian, mit den noch frifchen 
Truppen, die unter feinen Befehlen flünden, ohne Gegenwehr einen 
neuen Zuſtand der Dinge herbeiführen fünnte. *?) Diefe bevenflichen 
Redensarten wurden fo oft wiederholt, daß er dadurch aufgereizt, ohne 
Zaubern alles preisgab, was man forderte und nur fehwer fo viel 
erlangte, daß Nifibie und Eingara , wenigftend ohne die Einwohner, 
unter bie Herefchaft der Perfer kämen, und aus den abzutretenden 





*) Bon der Stadt Arze fo genannt, zu Armenien gehörig, “ne 
Mann. V, 2, 225. 

5) Gleichfalls zu Armenien gehörig, an Chiliocomum ſtoßend, bil. 
ebend. p. 226. 

*) Ju Mefovotamien, an beiden Ufern bes Tigris, vgl. p. 306. 

?) Unbekannt, vgl. p. 226. 

9) In Armenien, vgl. p. 225. 

) Eine fehr feite Etavt, die dreimal vergeblich von den Perſern 
belagert worden war. 

10) Vgl. XVIIL, 5, XX, 6. 

11) Bol. XVIIE 6, ⸗— — 

12) Pol, dazu XXIII, 3. 

2) D. 5. ſich zum Gegenfaifer aufwwerfen fönnte. 
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Feltungen die Römer ſich unter unfern Schuß zurückziehen hürften. 
Dabei wurde aber noch der Heillofe und verruchte Zufag gemacht, 
daß nad) gefchloffener Uebereinfunft dem Arfaced, unferem beftänbi- 
gen und treuen Freunde '*) niemals auf fein Begehren Hülfe gegen 
die Perfer geleiitet werben follte. Dabei hatte man eine toppelte 
Abſicht, einmal, um den Mann zu züchligen, ter auf Befehl des Kai— 
ſers *°) Chiliocomum verwüftet hatte, dann, um Gelegenheit zu be: 
halten, einmal ungefheut in Armenien einfallen zu fünnen. Daher 
gefchah es denn aud) in der Folge, daß eben diefer Arſaces lebendig 
gefangen genommen wurde, '*) und bie Parther während der Streis 
tigfeiten und Unruhen die an Mebien grenzende, ausgedehnte Strecke 
von Armenien nebft Artarata an fich rigen. 


Nachdem diefer unrühmliche Vertrag gefchloffen war, wurden, 
um Alles, was demfelben zuwiberliefe, während des Waffenſtillſtandes 
zu verhüten, angefehene Männer als Geißeln ausgewechfelt, von uns 
ferer Seite Nemora, Viktor und Bellovärius, '') die ald Tribunen 
bei rühmlich befannten Corps ftanden , von der Geyenpartei Binefeß, 
aus der Zahl der vornehmſten Magnaten und drei andere Satrapen, 
nicht ohne Namen. So hatte man ſich über einen IDjährigen Fries 
den vereinigt und denfelben gegenfeitig durch Eidſchwur befräftigt, 


4) Vgl. Note zu XXIV, 7. 

15) Bol. XXI, 3. 

6) 5 Jahre fpäter, vgl. XXVIL, 12. 

17) Die Namen Remora und Bellovädius fommen fonft nirgends 
vor. Die Stelle iſt, da auch die Codd. abweichen, ohne Zwei— 
fel corrumpitt, um fo mehr, da die Perfer vier, vie Römer aber 
nur drei Beißeln geben follen. 

1 
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wir aber ſchlugen, weil der. Weg am Flug Hin rauf und uneben war, 
eine andere Marfchronte ein, und mußten jet dabei nicht blog Huns 
ger, fondern auch Durft leiden. 


8. Allein der Friede, unter dem Schein der Menfchlichfeit ver⸗ 
liehen, fchlug vielen zum Verderben aus: Ginige waren, vom Hun⸗ 
ger bis zum Sterben gequält, unbemerkt vom Heere noch weiter 
gezogen, andere wurden, weil fie nicht fchwimmen fonnten,, von den 
Abgründen ted Stroms verfchlungen, oder, wenn fle des Waſſers 
Meifter geworden waren und an’d Ufer gelangten, son den Saraces 
nen oder Berfern (die, wie furz oben ) bemerkt, vor den Germanen 
hatten fliehen müffen), nievergehauen, wie das Vieh, oder zum Ver⸗ 
kauf landeinwärts gefchleppt. Sobald aber die fehmetternden Troms 
peten dad Zeichen gaben, offen über den Fluß zu gehen, flürzte fich 
Einer wie der Andere mit unglaublicher Hige und blinder Haft in alle 
Gefahr, Jeder wollte allen übrigen voraus fommen und eiligft aus fo 
vielen Schredniften fi retten: ein Theil griff nach allerlei Flecht⸗ 
werf, bad in der Gefchwindigfeit zufammengeftoßen wurde, und ließ 
die Pferde da oder dort am Zügel nachſchwimmen, Andere fegten ſich 
auf Schläuche, Andere verfielen im Drang der Noth auf andere Hülfg- 
mittel, und fo drang Alles in fehiefer Richtung in das heranwogende 
Gewäſſer ein. Der Kaifer felbft fuhr, nebft einigen Wenigen auf den 
kleinen Fahrzeugen, die, wie früher bemerkt, feit der Verbrennung der 
Flotte übrig geblieben waren, über den Fluß und ließ diefelben dann 
hin⸗ und hergeben, bis wir alle eingefchifft waren. Endlich gelangs 
ten wir ſämmtlich, die Ertrunfenen abgerechnet, an das jenfeitige 


9) Dal. c. 6. 
9 « 
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Ufer, mit Hülfe der Gottheit durch mandherlei Säidfale hindurch aus 
der Gefahr gerettet. 


Mührend ung noch immer die Furcht vor möglichen Unglücks— 
fällen bedrängte, erfuhren wir von unfern leichten Vortruppen, daß 
die Perfer, ungefehen von und in einiger Entfernung eine Brücke 
fhlagen, um vielleicht, wiewohl ſeit Abfchluß des Friedensvertrags 
alle Feindfeligfeiten ſchweigen follten, unfere forglos einherziehenven 
Kranken oder' die erfchöpften Pferde zu überfallen: allein, fobald fie 
fich verrathen fahen, fanden fie von ihrem verruchten Vorhaben ab. 
Auch diefer Peforgnig los und in Gilmärfchen vorwärts ziehend, 
famen wir bei Hatra ?) an, einer alten, mitten in einer Ginöde ges 
legenen, aber längft verlaffenen Stadt: zu verfchiedenen Zeiten hatten 
die Friegerifchen Kaifer Trajan ?) und Sever fie zu zerflören gefucht, 
darüber aber faft ihr ganzes Heer verloren, wie wir dieß in ihrem 
Leben aus einander gefegt haben. Hier erfuhren wir, daß auf einer 
Strecke von 70,000 Schritten?) in der bürren Gegend nichts als 
falziges und ftinfendes Waffer und zum Eſſen nur Stabwurzeln, Wer⸗ 
muth, Schlangenfraut und andere, elende Kräuter der Art zu finden 
feyen: die Gefäße, die wir bei ung hatten, wurden alfo mit füßem 
Maffer gefüllt, und durch Abfchlachten ver Kameele und anderer 
Packthiere machten wir ung Lebensmittel, die ung freilich theuer zu 
ftehen famen. *) 


?) Bgl. Mannert V, 2, 334, 

2) Bol. Dio Caſſ LXVIII, 31. 

) 14 geographifche Meilen. 

®) Tert: sio et noxia. Magner: die nicht immer bie gefunbeften 
waren. Mir fommt wahrfcheinlicher vor, daß Ammian fagen 
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Nach einem Marfch von ſechs Tagen, da nicht einmal ein Gräs⸗ 
hen, zum Labfal in ver Höchften Noth, zu finden war, trafen wir bei 
einem perfifchen Gaftell, Namens Ur,*) auf Eaffianus, den com: 
mandirenden General von Mefopotamien und den Tribun Mauri— 
eins, die ſchon vorlinaft ausgezogen waren, um ung bie Lebens— 
mittel zuzuführen, welche dad unter Procopius und Sebaftian zurüds 
gebliebene Armeecorps bei guter Wirthfchaft erfpart hatte Don 
hier wurde der Staatdfefretär (Notar) Procopius, von jenem vers 
ſchieden, und der Kriegstribun Memoridus nach Illyricum und Gals 
lien abgeſchickt, um von Julians Tod und der darauf folgenden Er— 
hebung Jovians zur Kaijerwürde Nachricht dahin zu bringen. Zus 
gleich hatte ihnen der Kaiſer den Auftrag gegeben, feinem Schwieger- 
vater Lucillian, ) der nach feiner Abdankung von der Armee ®) ſich 
in den Ruhefland zurücfgezogen und feinen Aufenthalt in Sirmium 
genommen hatte, die ihnen eingehändigten Ernennungen ber Feld— 
herren ber Reiterei und des Fußvolls zu überbringen und ihm dringend- 
anzubefehlen, er möchte nach Mediolanum °) eilen, um die Nuhe das 
felbft zu fichern, oder wenn, wie eher zu beforgen war, Aufitände 
drohten, bewaffnet einzufchreiten. Dazu fügte der Kaifer noch ein 
geheimeres Schreiben, worin er den Rucillian gleichfalls aufforderte, 


will, fie haben dieß ſchwer büßen müſſen, indem fie nun biefe 
Thiere (zu ihrem eigenen Schaden) auf dem Marfch und beim 
Transport entbehren mußten. . 

6) Kommt ſchon in den Büchern Moſis vor, vgl. Mann. a.a. O. 
p. 336. 

”) Jovian's Gattin hieß Charita. Gibbon VI, 113. 

°) Bal. XXL, 9. 

2) Mailand. 
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einige auserlefene Männer von erprobter Thätigfeit und Treue mit 
fich zu nehmen. um fid) nad) Befund der Umftände ihrer Unterflükung 
zu bedienen. Mit Fluger Berechnung ernannte er den Malarich,'°) ber 
fih damals auch in Privatangelegenheiten in Italien befand, durch 
Ueberfendung der Inſignien zum Nachfolger des Jovinus als General 
der Reiterei in Gallien, und gedachte dabei einen doppelten Vortheil 
zu gewinnen: für's erfte einen Feldherrn von höheren Verdienſten, 
und vefhalb verbähtig, auf die Seite zu ſchieben, hernach einen 
Mann von geringen Augfichten durch eine ſolche Erhebung zu beftims 
men, tem Echöpfer feines Glücks zur Befeftigung feiner noch wanfen= 
den Sache mit lebhaften Eifer behülflich zu jeyn. Außerdem wurde 
den zu Vollziehung dieſer Aufträge berufenen Männern noch anbefohs 
len, den Verlauf der Greigniffe in ein günftigeres Licht zu flellen und 
wohin fie fämen, im Einflang mit einander das Gerücht zu verbreis 
ten, der parthifche Feldzug feye glüdlich beendigt worden: Dabei 
follten fie zu Befchleunigung ihrer Reife die Nächte hinzunchmen, 
ten Statthaltern und Militärs Sommandanten der Provinzen das 
Schreiben dee neuen Kaiſers an’8 Herz legen, indgeheim die Gefins 
nung eines jeden ausforfchen und dann fo fehnell al8 möglich mit 
den Antworten zurüdfommen, um, ſobald man ſich überzeugt habe, 
wie es in den entlegenen Lanvestheilen ftehe, bei Zeiten und mit 
Borficht feine Maßregeln zu Befeftigung der Herrfchaft nehmen zu 
fönnen. 


Inzwiſchen eilte das Gerücht, der fehnellite Bote für traurige 
Ereigniſſe, diefen Schnellboten voraus und flog durch Provinzen und 
Nationen; am fchmerzlichiten unter Allen traf eg die Einwohner von 


1) Bol. XV, 5. 
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Niſibis durch die Nachricht, daß die Stadt an Sapores übergeben 
ſey: denn fle fürchteten deſſen Zorn und Feindfhaft, wenn fie daran 
dachten, wie viel Todte ihm immer ber Verſuch gekoftet Hatte, dies 
felbe in feine Gewalt zu befommen. Es war wenigftens wohl bes 
kannt, daß die morgenländifchen Provinzen längft unter die Herrs 
ſchaft der Perfer gefommen wären, wenn nicht dieſe Etabt durch ihre 
vortheilhafte Lage und bie Feftigfeit der Mauern Widerſtand ges 
leiftet hätte. Co fehr aber die Armen in qualvoller Angft wegen ber 
Zukunft waren, fo wollten fie doch noch mit der ſchwachen Hoff: 
nung ſich aufrecht Halten, ber Kaiſer werde entweder aud eigenem 
Antrieb, ober auf flehentliches Bitten von ihnen, diefe Stadt als 
die ficherfie Vormauer des Drients in ihrem bisherigen Stante er= 
halten. 


Mährend nun mancherlei Gerüchte den Verlauf ber Ereigniffe 
überall verbreiteten, wurben bie wenigen Rebengmittel, die und, wie 
bemerft, zugeführt worden waren, im Heere aufgezehrt, und die Höchfte 
Noth mußte die Menfchen zwingen, ſich gegen fich felbft zu fehren, ?*) 
wenn nicht das Fleifch der gefchlachteten Zugthiere noch eine Zeitlang 
ausgehalten hätte: die Folge daron war aber, daß eine Menge Waffen 
und Gepäck weggeworfen wurde. Denn wir waren vom fehredlichften 
Hunger fo abaezehrt, daß wenn fich irgendivo ein Modius Mehl '?) 
'auffinden ließ (mas felten genug gefchah), er mit zehn Goldftüden ??) 
bezahlt wurde und noch für fehr wohlfeil galt. 


11) In corpora sua necessitas erat humana vertenda : undeutlich 
und gefucht für: man mußte zu Menfchenfleifch feine Zuflucht 
nehmen. 

2) Höcftens 25 Pfund. 

3) 36 Thaler. 
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Auf dem weiteren Marſch kamen wir nah Thilſaphata, ) wo 
Eebaftian und Procopius mit den Tribunen und Dfficieren der ihnen 
zur Deckung Mefopotamiend anvertrauten Armee unter der herfömms 
lichen Förmlichfeit und entgegenfamen und nad) freundlicher Aufs 
nahme fih an unfern Zug anfchlogen. In fehnellem Marfche ging 
es weiter, mit Sehnfucht blicften wir nach ten Mauern von Niſibis, 
allein der Kaiſer fchlug fein Standlager außerhalb der Stadt auf. 
und troß der inftäntigen Bitten des ganzen Volks, in die Start felbft 
zu fommen und wie gewöhnlich den faiferlichen Palaft zu beziehen, 
ſchlug er es Hartnädig ab, aus Scham, während feines eigenen 
Aufenthalts in deren Mauern bie unüberwindlihe Stadt erbitterten 
Feinten auegeliefert zu fehen. Dafelbft wurde mit dunfelndem Abend 
Sovian, der vornehmfte Notar des Reichs, ber, wie wir obın gemeldet, 
bei ber Belagerung der Stadt Majozamalcha unter den Erften war, 
die aus der Mine herausſprangen, *°) von der Tafel weggeriffen, an 
einen abgelegenen Ort geführt, in einen vertrockneten Brunnen geſtürzt 
und mit Steinen zugededt: ohne Zweifel aus feinem andern Grunde, 
als weil er nach Julians Tode von einigen Wenigen ald des Thrones 
würdig aenannt worden war und nach der Grwählung Jovians fich 
nicht mit der nöthigen Beſcheidenheit benommen hatte: auch wußte 
man, daß er über das Vorgefallene Dieß und Jenes flüſterte und hin 
und wieder Officiere an feinen Tiſch lud. 


9. Tags darauf drang Binefes, der vornehmfte unter ben oben ‘) 
bemerften Berfern, um den Aufträgen ſeines Königs je eher je lieber 


4) Nach d’Anville heutzutage Tellaafar. 
5) Pal. XXVL 4. 
') Bil. 7. 
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nachzufommen, auf Erfüllung des Vertrags: fobald eg num der Kaifer 
erlaubte, zog er in die Statt ein, ließ das Panier feiner Nation von 
ber Burg wehen und Fündigte den Ginwohnern die traurige Nuswans 
derung aus ihrem Vaterland an. Und weil der Befehl lautete, auf 
der Stelle die Heimath zu verlaffen, fo baten fie händeringend den 
Kaiſer, man möchte fiedoch nicht zum Abzug zwingen, zu Vertheidi— 
gung ihres Herdes feyen fie allein ftarf genug, ohne von Eeiten des 
Staats Unterftügung an Pebensmitteln oder Soldaten zu begehren, 
fie hegen die Zuverficht, die Gerechtigkeit feldft werde ihnen, wie fie 
es ſchon oft erfahren, im Kampfe für den angeftammten Wohnſitz beis 
fiehen. So fläglicy aber auch Magiftrat und Volk baten, war tod) 
Alles in den Wind geredet, weil der Kaifer, wie er um anderer Bes 
forgniffe willen vergab, die Schuld eines Meineids nicht auf fi 
nehmen mochte. Darauf entwirfelte Sabinug, durch Vermögen und 
Geburt unter den Bürgern aufgezeichnet, mit geläufiger Zunge, Con— 
ſtantius habe, al8 der Zunder kes Kriegs einmal in ſchreckliche Flam⸗ 
men ausgebrochen, auch wohl vor den Perſern den Kürzern gezogen 
und, einſt auf der Flucht mit geringem Gefolge nach dem unverwahr⸗ 
ten Ort Hibita verfchlagen , von einem erbettelten Stück Brod, das 
ihm eine alte Bäuerin gereicht, leben müſſen, deffen ungeachtet aber 
bis an feinen Todestag nichts verloren: und Jovian habe ſchon beim 
Antritt feiner Regierung die VBormauer von Provinzen al'getreten, 
binter der jene wie durch Schloß und Riegel von Alterd her vers 
wahrt geblieben feyen. Allein man fam damit nicht weiter, indem 
ber Kaifer mit Gntfchiedenheit feinen Eid vorjhüßte: da er aber 
die ihm angebotene Krone ?) nach langer Weigerung zuletzt gezwun⸗ 


?) Bgl. c. 4. Note zu Coronarium. 
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gen annahm, war ein gewiſſer Sachwalter Eilvanus fe genug, 
auezurufen: „alfo mögeft du, o Kaifer, auch von den übrigen 
Städten gefrönt werden.“ Darüber ergrimmte der Kaifer und 
befahl nun, daß die Stadt binnen drei Tagen alle Ginwohner verz 
laflen follten, die einen ſolchen Stand ber Dinge nur verwünfchen 
fonnten. 


Dabei wurden noch Soldaten als Treiber aufgeftellt, bie jeden, 
der augzuziehen fäumte, mit dem Tode bedrohten: Sammer und 
Klage erfüllte die ganze Stadt, in allen Theilen derfelben war nur 
Eine Stimme des Seufzens zu hören; es zerriß ihre Haare die Mas 
trone, da fie von den Schuggöttern der Häufer fcheiden follte, wo 
fie geboren und erzogen worden war, bie finderlofe Mutter, die ver: 
laffene Wittwe, da fie fern von der Afche der Ihrigen hinwegge— 
trieben wurbe, und tie beflagenswertfe Menge umarmte unter 
Thränen die Pfoten und Echirellen ihrer Wohnungen. Sofort fülls 
ten fich die verfchiedenen Strafen mit Leuten, die, wohin Jeder 
fonnte, aus einander liefen. In der Eile rafften viele die Habfelig: 
feiten zufammen, die fie am beften fortzubringen glaubten , ohne auf 
das viele andere Foftbare Geräthe zu achten, denn dieſes muften’fie 
aus Mangel an Fuhrwerken zurücklaſſen. 


Mit Recht wirft du Hier angeflagt, Schickſalsgoͤttin des römis 
fchen Reiche „bie du, ald die Stürme ven Staat jertrümmerten, dem 
erfahrenen Steuermann das Steuerruder aus ber Hand gefchlagen 
haft, um e8 einem der Vollendung erſt noch harrenden ?) Jüngling 


3) Consummando fieht euphemiftifch für: inconsummatus unvolls 
fommen, 
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zu reichen, ben, in feinem bisherigen Leben turch Feine glänzende 
That auf diefem Felde erprobt, man mit Recht weder loben. noch 
. tabeln kann. Das ift aber jedem Patrioten bis in’s Herz gebruns 
gen, daß er immer beforgt wegen eine® Nebenbuhlers feiner Macht, 
im Geifte immer an Gallien und Illyricum hängend, von wo ſchon 
Manche den erften Schritt zur höchſten Mürde gethan bätten, dem 
Gerüchte feiner Ankunft zuvorzufommen ſtrebend, unter dem Deds 
mantel der Scheu vor einem Meineid, eine ded Thrones unmürbige 
Handlung durch den Verrath von Nifibis beging, das fehon feit ven 
Zeiten eines Königs Mithridates mit aller Kraft ſich gewehrt hatte, 
den Drient den Perfein zur Beute zu laffen. *) Denn nie wird 
man, glaube ih, feit dem Entftehen Roms in den Blüttern der Ges 
ſchichte ein Beifpiel Anden fünnen, daß irgend ein Theil unferer 
Länder von einem Kaifer oder Conful an ten Feind abgetreten, ja 
daß nicht einmal wegen Wiedereroberung deſſen, was verloren gez 
gangen, fondern nur wegen Vergrößerung bes Neichs feltft die Ehre 
eines Triumphs zuerkannt worden. Daher fam es, daß dem P. Scipio, 
obwohl er Spanien wieder an den Staat gebracht, dem Fulvius, der 
nach langen Kämpfen Gapua gedemüthigt, dem Opimius, ber nad 
wechfelndem Kriegeglüd die Fregellaner, damals die törtlichen Feinde 
Roms, zur Unterwerfung gezwungen hatte, dennoch ein Triumph 
verweigert wurte. °) Auch lehrt uns bie alte Gefchichte, daß Ver: 
träge, im äußerſten Nothfall fhimpflich eingegangen, auch wenn fie 
beide Parteien foöͤrmlich beſchworen hatten, durch Wiederaufnahme 


*) Die Stadt wurde unter Lucullus den Römern befannt. Bol. 
Div Caff. XXXV, 7. Ueber deren ganze Geſchichte vgl. Manz 
net V, 2, p. 295. 


5) Bol. Val. Mar. II, 8. 
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des Kriegs auf der Gtelle vernichtet wurden: fo, ale in der Vorzeit 
bei dem Gaudinifihen Engpafle in Samnium tie Regionen unter dem 
Joch durchgeſchickt wurden, als Albinus in Numidien auf den abs 
fheulichen Gedanken des Friedens fam, und Mancinus, ald Urheber 
eines ſchimpflich befhleunigten Vertrags an die Numantiner audges 
liefert wurde. 9) 


Nachdem man alfo die Ginwohner Hinweggetrieben und bie 
Stadt übergeben hatte, wurbe der Tribun Gonftantius abgeorbnet, 
um bie befeftigten Poften fammt der Imgegend den perfifchen Magnas 
ten audzuliefern: Procopius erhielt Befehl, mit den Weberreften Zus 
lians abzugeben, um fle, wie er noch zu jeinen Lebzeiten verorbnet 
hatte, *) in einer der Vorflädte von Tarfus zu beerdigen. , Derfelbe 
machte ſich zur Bollziehung des Auftrags ®) auf den Weg, vers 
ſchwand aber plöglich nach Beifegung des Leichnams, ) und Fonnte 
trog der forgfältigiten Nachforfchung nirgends aufgefunden werben, 
bis er lange nachher plöglich zu Conftantinopel im Burpurgewande 
auftrat. 1%) 


10. Nach Beendigung diefer Gefchäfte und verfchiedenen Mär: 
{hen famen wir nad) Antiochia, wo einige Tage nach einander 
mehren furcätbaren Erfcheinungen ſich gleichſam der Zorn ber Gotts 








) Vgl. Liv. IX, 2. Flor. 16. 11, 18. TIL 1. 

?) Bl. XXI, 2. 

®) Ad exsequendum fünnte nach Analogie von exsequine auch 
heißen: zum Trauergeleite. 

) Wahrſcheinlich wollte er dem Schickſale as c. 8 am Ende 
entgehen. 

9%) Bol. XXVI, 5. 


Jovianus. 363, 625 


heit zu offenbaren fchien: erfahrene Zeichendeuter erfannten darin 
nur tie Andeutung trauervoller Greigniffe. Denn der Bildfäule des 
Cäfar Marimian, die im BVorhofe des Faiferlichen Palaſtes ftand, 
entfiel plöglich die eherne Kugel, in Form eined Himmelsglobus, 
welche fie in der Hand hielt: ?) mit furchtbarem Knarren krachten 
die Balfen im Sigungefaale: bei hellem Tage fah man Kometen, 
über deren Natur die Anfichten der Naturforfcher verfchieren find. ?) 
Denn Binige nehmen an, fie haben deßwegen dieſen Namen erhalten, 
weil fie eine Vereinigung mehrer Eterne zu einem Ganzen (Kern) ?) 
bildend, gebrochene Feuerfirahlen wie Haare*) ausſtrömen laffen. 
Andere meinen, biefelben entzünden fih aus trocdenen Ausdünftungen 
ber Erbe, die allmälig in die höhere Luftregion auffteigen. Wieder 
Andere vermuthen, von der Sonne auslaufende Strahlen werden durch 
eine vorliegende Wolfenfchichte gehindert, weiter nach ber Tiefe ſich 
fortzupflangen und ftellen, indem ihr Glanz auf ten dichten Körper 
überftröme, eine Art von Eternenlicht dem menjchlichen Anblid dar. 
Andere haben fich die Vorſtellung darüber begründet, diefe Erſchei— 
nung zeige fi dann, wenn eine ungewöhnlich hoch ftehende Wolfe 


ı) Dal. XXI, 14, Note. 

2) Bol, Blin. II, 23. (25.) 

?) Died war die Meinung des Democritus und Anaragoras, 
welche die Kometen für nichts Anderes ald eine Vereinigung 
von MWanderfternen hielten, vgl. Ariftot. Meteor 1. I. Diefe 
Meinung widerlegt Seneca Nat. Quaest. 1. VH. Die zweite 
Anfiht gehört dem Ariftot. und den Peripatetifern an. Die 
legte von allen hier aufgezählten Meinungen, und welche der 
Wahrheit am nächſten fommt, hat nad) Ariftot. und Plutarch 
den Pythagoras zum Urheber. 


2) Griech. zog. 
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durch die Nähe der ewigen Geſtirne einen lichten Schein erhalte: 

oder auch, daß die Kometen Sterne, wie die übrigen feyen, aber bie 

Zeit ihres Auf: und Untergangs °) durch menſchliche Berechnung fich 

nicht beflimmen laſſe. Noch vieles Andere über Kometen findet fich 

in den Schriften derer, welche Girficht in das Welten-Syſtem haben: . 
was hier weiter ausquführen der fchnellere Gang der Erzählung sn 

geftattet. 


Der Kaifer verweilte nur furze Zeit in Antiochien, denn ges 
beugt unter der Laſt von mancherlei Eorgen, quälte ihn eine außer: 
ordentliche Unruhe, weiter zu ziehen: darum fchonte er weder Men- 
ſchen noch Vieh, brach, fo wenig die oben bemerkten Vorzeichen es 
räthlich machten, im heftigften Winter auf und fam in Tarfus an, 
ber berühmten Stadt Ciliciens, von deren Urfprung ich früher 6) ges 
fprochen Habe. Auch von hier eilte er fo fchnell ald möglich wegzufom: 
men und ließ nur dad Grabmal Julians 7) ausſchmücken, dag hinter 
der Stadtmauer an ber Straße ftand, die nach den Engpäffen des 
Taurus führt: gewiß aber hätte feine Ueberrefte und feine Nice, 
wenn ıman cö recht betrachten wollte, nicht der Cydnus, fo ein anges 
nehmer und klarer Fluß ®) er auch ift, ſehen, fondern zum bleiben= 
den Nachruhm feiner edeln Thaten die Tiber befpülen follen, vie 
durch die ewige Stadt durchzieht und an ben Denfmalen alter Helven 
sorüberftreift. 


5) D. h. ihres Erſcheinens und Verſchwindens. 

°) Bol. XIV, 8. 

?) Zonarad und Andere melden, JZulians Leichnam ſeye ſpaͤter nach 
Conſtantinopel gebracht worden. 

8) Bgl. Gurt. III, 4. 
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Der Kaifer verließ dann Tarfus und traf nach einem aufge: 
dehnten Marſch an Tyana, einer Stadt Cappadociens ein: bafelbft 
famen ihn auf ihrer Rüdfehr der Notar Procopius und der Tribun 
Memoridug entgegen ?)_und erftatteten ihm nach ber Reihe Bericht 
über den Nerlauf ihrer Sendung, indem fle damit begannen, daß 
Zucillian mit den Tribunen Seniauchus!“) und Dalentinian nad 
Mailand abgereist fey, auf bie Nachricht aber, dag Malarich 
fi weigere, tie Stelle eined &enerald der Reiterei anzunehmen, 
ſchleunigſt fih nach Nemi '') begeben habe. Hier aber habe er, als 
ob das Volk in tiefer Ruhe läge, das rechte Geleife nicht eingehals 
ten, fondern zur Ungeit, während doch nicht Alles recht gefichert 
war, einen ehemaligen Rechnungeprüfer gerichtlich verfolgt. Diefer 
babe fih im Bewußtſeyn feiner Betrügereien und Unterfihleife den 
Soldaten in die Arme geworfen und fälſchlich ausgeſprengt, Julian 
ſeye noch am Leben, und ed habe fich ein Mann ohne Auszeichnung 
zu Stiftung von Unruhen erhoben: in dolge dieſes fälfchlichen Ver: 
fahreng feye ein wahrer Sturm unter dem Heere aufgebrochen und 
Lucillian und Seniauchus erfchlagen worden. Den Balentinian 
(der bald darauf Kaifer ward), der voll Beflürzung nicht wußte, wo— 
Hin er ſich wenden follte, habe fein Gaſtfreund Primitivus ficher auf 
die Eeite gebracht. Doc folgte auf diefe traurigen Nachrichten 
eine andere erfreuliche Botſchaft, dag nämlich von Jovin einige 
Krieger, Officiere von ten Haustruppen, wie man jie in der Militärs 


9% Sie waren nach c. 8 mit Aufträgen nad Illyricum und Gal- 
lien abgeſchickt worben. 


10) Bol. XV, 4. 
1) Rheims. 
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ſprache nennt, unterwegs ſeyen, um ihm Anzeige zu machen, daß die 
Armee in Gallien den Regierungsantritt des Jovian ſich gerne ge— 
fallen laſſe. 


Auf dieſen Bericht übertrug der Kaiſer dem Valentinian, der 
mit jenen zurückgelommen war, dad Commando über die zweite Com— 
pagnie der Garde-Schildträger (Skutarier), Vitalian, der bisher bei 
den Erulern geftanden war, wurbe unter die Haustruppen aufge 
nommen, und geraume Zeit nachher fogar zur Würde eines Comes 
erhoben, hielt ſich aber in Illyricum nicht auf's befte; unverweilt 
mußte dann Arinthäus mit einem Schreiben an Jovin abgehen, 
worin er in feiner Stelle beftätigt und zu getreuem Verhalten er 
muntert, zugleich aber beauftragt wurde, den Anftifter des Tumuls 
tes zur Strafe zu ziehen, und die Hauptperfonen bei dem Aufitand 
in Fefleln nad) dem Hoflager zu fenden. 


Nach diefen für jetzt nöthig befundenen Anordnungen ftellten 
fih die vorhin genannten Diffiziere aus Gallien dem’ Kaifer zu 
Afpuna, einer Heinen Municipalftadt in Galatien vor, erhielten 
Öffentliche Audienz und wurren, nachdem man ihr Anbringen freund: 
lich entgegengenommen, mit Gefchenfen wieder zu ihren Fahnen 
entlaſſen. 


Nach feiner Ankunft in, Ancyra trat der Kaiſer, als zu 
dem feftlichen Aufzuge die nöthigen Anftalten, fo gut e8 die Um— 
ftände erlaubten, getroffen worden waren, das Gonfulat an und ers 
nannte zu feinem Amtegenoffen feinen Sohn Barronian, damals 
noch ein Meines Kind, '?) deflen Wimmern und hartnädiges 


*2) Die Kaifer hatten früher öfters ihre Soͤhne over Cäfaren vom 
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Sträuben, ſich tem Herkommen gemäß auf den Curuliſchen Stuhl 
fegen zu laſſen, ein Vorzeichen deſſen war, was bald eintreffen 
follte. 


Auch von hier trieb den Jovian das ihm geſteckte Rebengziel 
mit ſchnellen Echritten *?) weg. Denn ald er in Dadaſtana, das 
die Grenze von Bithynien und Galatien bildet, '*) einget:offen war, 
fand man ihn in einer Nacht tobt. Es haben ſich über diefen Todes—⸗ 
fall verfchierene Bedenken erhoben, denn man erzählt, er habe ben 
ſchädlichen Geruch eines frifch geweißten Zimmers nicht ertragen 
fönnen, ein fehr flarfer Kohlendampf feye ibm zu Kopf geftiegen 
und habe ihn getöbtet, oder auch, durch unmäßige Anhäufung von 
Epeifen habe er ſich eine töbtliche Unverdaulichkeit zugezogen! *5) 
Er ſtarb im dreiunddreißigſten Jahr feines Alters. 1e) Sein Le: 


Senat für volljährig erflären lafien. Dies ift das erſte Beis 
fpiel von einem unmündigen Kinde. 

13) Der Sinn fünnte auch feyn: das ſchnell Heranrüdende, ihm 
voraus beſtimmte Lebensziel. 


4) Pol. Mannert VI, 3, p. 75. 


25) Eojom. VI, 6. Oroſ. VII, 31. Zonar. im Jovian c, 24 ges 
ben Ausdünſtung des Zimmers und rer Kehlen als Urſache 
an. Lebterer fegt noch bei, er habe ftarf getrunfen und, mie 
Einige angeben, giftige Schwänme genoſſen. Chryſoſtomus 
ſagt offen, man babe ihm einen Gifttranf beigebracht. Ams 
mian fcheint durch Die Hinweifung auf Scipio erratben zu laffen, 
er feye erbrofjelt worden. Denn Nemilian wurde Nachts ers 
mortet, nach ivero in feiner Rede für den Milo. wie man 
alaubte, dur den Volks-Tribun C. Carbo. Vgl. Eic. IX, 
Ep. 21. : 

16) Nach einer Regierung von 8 Monaten. 

Ammilanus. 5. Bochn. 10 
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bensende war daſſelbe, wie bei Scipio Nemilianus !7) und bei feinem. 
von beiden hören wir, daß über ihren Tod eine nähere Unterfuchung, 
eingeleitet worden fey. 


Seinen Körper trug er im Gehen mit Würde: feine Miene war 
freundlich , feine Augen blau, fein Wuchs über die Maßen hoch, fo: 
dag man geraume Zeit fein fürflliches Gewand finden fonnte, das: 
für ihn die gehörige Länge hatte. Zum Norbild nahm er fih mehr 
den Conſtantius, ?°) felbft Nachmittags gab er fich zuweilen mit 
ernften Gefchäften ab und in Gefellfchaft feiner Vertrauten pflegte 
er auch wohl lautem Echerz fich zu überlaffen. Gr begünftigte die 
hriftliche Lehre und erwies ihr Hin und wieder Auszeichnung, t*) er 
war mäßig unterrichtet, von wohlwollendem Einn und, wie ſich aus 
den wenigen Beförderungen, die er vorgenommen hatte, ergab, ges 
neigt, die Staatsbeamten nad) forgfältiger Wahl zu ernennen: übrie 
gend ein ſtarker Gffer, tem Mein und der Liebe ergeben, Fehler, die 
er vielleicht aus Nücficht auf feine Negentenwürde abgelegt hätte. 
Man erzählte auch, fein Vater Barronian habe durch Eingebung 
eined Traums das, was fommen follte, längf vorausgewußt und 
zweien feiner vertrauteften Freunde mit dem Bemerfen entdedt, daß 


7) a Livius, Epis. lib. LIN. Vellej. I. Val. Mar. VIIT, 
15, 4. 


9) Als den Sulian ? 


19) Das legte Wort laͤßt fi nicht wohl vom Vorhergehenden 
trennen, deun ed gibt für fich feinen Sirn. Was das Hiſto— 
riſche betrifft, fo erklärte Jovian f*on in Antiechien alle 
Eoifte Julians gegen die Chriften für unaültia und gab 
un ae ihren alten Schmuck zurüd, Vgl. Gibbon VI, 
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auch ihm noch die Aufzeichnung des Confulats beflinnmt wäre. Aber 
wäßrend ihm das Eine in Grfüllung ging, konnte er dag Andere nicht 
erreichen. Denn von ter Erhebung feined Eohnes hörte er noch, 
wurre aber vom Tode übereilt, ehe er ihn wieder fah.2%) Und weil 
dem Greife im Traume geoffenbart worden war, daß auf Einen biefes 
Namens das höchfte Staatdamt warte, fo wurde auch ein Varronian 
(aber) fein Enfel, damals noch ein Kind, mit feinem Vater Jovian, 
wie wir oben erzählten, zum Gonful erflärt. 


20) Jovian wollte feinen Vater zum Mit:Conful machen, ba ters 
felbe aber vorher ftarb, Lie er feinen Sohn dazu ernennen. 


Drud der I. B. Megler’fgen Buhtruderei In Stuttgart. 


Ammianus Marcellinug 
Römiſche Geſchichte, 
überſetzt | 


von 


Dr. Carl Büchele. 


Sechstes Baͤndchen. 





Stuttgart, 
Verlag der J. B. Metzler'ſchen Buchhandlung. 
1854. 


h 


Ammianus Marcellinus Römische Geſchichte. 


Sechsundzwanzigſtes Bud. 


Inhalft. 


Valentinian, dem Tribun der zweiten Compagnie der Skutarier, 
wird zu Nicäa, durch gemeinſchaftliche Wahl ver Givil- und Militär— 
behörten, in feiner Abmwefenbeit, die Negierung übertragen. — Vom 
Schaltjahr 8. 1. — Talentinian, von Ancyra berbeigerufen, eilt nach 
Nicäa, wird zum zweitenmal einftimmig zum Kaiſer ermwählt, mit Pur— 
pur und Diadem befleivet, Auguſtus genannt, und hält eine Anrere an 
die Soldaten. K. 2. — Apronian, Stadtpräfeft in Rom. K. 3. — 
Balentiuian ernennt feinen Bruder Valens in Nicomedien zum Ober— 
ftaflmeifter, und bald daranf zum Gonftantinopel im Hebtoun, zum Mit- 
regenten. 8. 4. — Beide Kaiſer theilen die Oenerale und die Armee 
unter fich, und kurz hernach tritt der eine in Mailand, der andere in 
Gonftantinopel fein erftes Gonfulat an. Die Alamannen verwüiten Gal- 
lien; Profopins empört fich im Orient. K. 5. — Vaterland, Abfunft, 
Gharakter und Würden des Profopius; fein Verſteck unter Jovian, und 
wie er in Gonftantinopel zum Kaifer ernannt worden. K. 6. — Bros 
fopius unterwirft fich Thracien ohne Blutvergießen, bew’gt durch Ver— 
fprechungen eine Nbtheilung Neiterei und Fußvolk, die durch Thracien 
marjchiren, ihm zu baldigen, und bringt die Sovier und Niftoren, die 
von Walens gegen ihn geschickt worven, durch Zufpruch auf feine Seite. 
8. 7. — Nicäa und Chalcedon wird entjegt, Bithynien fommt in bie 
Gewalt des Profopius, und hernach, durch die Eroberung von Cyzikum, 


r 
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auch- der Helleſpont. K. 8. — Vrokopius wird in Bithynien, Lycien, 
Phrygien yon den Seinigen verlaſſen, lebendig an Valens ausgeliefert 
und enthauptet. K. 9. — Mareellus, ein Officier der Haustruppen, 
ſein Verwandter, und viele Anhänger der Prokopianiſchen Partei werden 
hingerichtet. K. 10. 





1. Nachdem wir die Reihe der Ereigniſſe mit angeſtrengter 
Sorgfalt bis an die Grenze der nächften Gegenwart geführt haben, 
war es bereits befchloffen, von einem befannteren Felde den Fuß zu: 
rückzuhalten, theild um den Gefahren auszuweichen, welche ſich immer 
an die Wahrheit knüpfen, theild die Fortfegung des Werks den Ur- 
theilen unzeitiger Forfcher zu entziehen, die gleich als über eine Be: 
leidigung Lärm machen, wenn übergangen worden, was der Raifer 
über der Tafel gefprochen hat, oder ausgelafien, warum gemeine Sol: 
daten vor den Fahnen zur Strafe gezogen wurden, und daß man bei 
der ausführlichen Befchreibung einer Gegend auch ein Kleines Kaftell 
nicht Hätte mis Stillſchweigen übergehen follen: und daß nicht alle 
Namen derer, :ie bei der Zufwartung vor dem Stabtprätor !) zuges 
gen waren, angegeben worden, und dergleichen mehr, was mit den 
Grundfäßen der Gefchichte nicht zufammenftimmt, die gewohnt ift, 
auf den Höhen ber Greigniffe fich zu ergehen. nicht allen Kleinigkeiten 
bis auf den geringfügigften Grund nachzufpüren: denn wer fo 
etwas zu wiffen verlangt, der mag auch jene, in leeren Räumen 
ſchwimmenden, unheilbaren Körperchen, Atome, wie wir fie nennen, 
zählen zu können Hoffen. Aus diefer Beforgniß haben auch einige 
der Alten ausführlicher bearbeitete Unterfuchungen über verfchiedene 
Ereigniffe, zu ihren Lebzeiten noch nicht befannt gemacht, wie auch 


) Dieß geſchah am 1. Jan., wo derſelbe damals fein Amt antrat. 
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Tullius, ein fo achtungswürbiger Zeuge in einem Brief an Cornelius 
Nepos verfichert. Indeſſen wollen wir, ohne auf die Unwiffenheit 
des Pöbels zu achten, zu dem Reft unferer Gefchichte fegreiten. 

Nachdem der Greuel der wechfelnden Greigniffe mit einem trauers 
vollen Begebniß fein Ende erreicht hatte und zwifchen vem Tode von 
(3) Raifern?) nur eine kurze Spanne Zeit lag, beforgte man bie 
Reiche des leztverſtorbenen Kaifers und ſchickte fie nach Conſtantinopel, 
um unter den Ueberreften ber Kaifer beigefegt zu werben, die Armee 
aber rückte nach Nicäa, welches tie Hauptitadt von Bithynien ift, 
weiter vor, und bie vornehmften Civilbeamten und Heerführer, einige 
von eitler Hoffnung aufgebläht, fahen fich, ergriffen von ver Wichtig- 
keit ihres gemeinfchaftlichen Bemühens, nach einem gewiegten, lang 
erprobten Lenker um. 

Im Stillen flüfterten fi Einige den Namen bed Equitius zu, 
Tribung bei der erften Compagnie der Schildträger, es blieb aber 
bei dem bloßen Gerüchte, denn der Mann mißfiel den vornehmen 
Mahlmännern, weil er reich war und wenig Lebensart hatte: dann 
wandte ſich eine leichte Empfehlung dem Januarius zu, einem Ders 
wandten des Sovian, der in Illyricum das Amt eines Heer:Proviant- 
meiſters befleidete. Allein auch diefer tonrde verworfen,‘ weil fein 
damaliger Aufenthalt zu entlegen war, endlich fiel als auf den taugs 
licöften und beſten für den genannten Zweck, unter vem Einfluß der 
Gottheit felbit, durch die Bereinigung fämmtlicher Stinnmen bie Wahl 
auf Balentinian, ven Anführer der zweiten Compagnie der Schild: 
träger, ber in Ancyra zurüdgeblieben war, aber nach erhaltenem Be— 
fehl bald nachfolgen follte. Weil es nun ohne Widerſpruch für den 
Staat fo am beften fhien, lieg man ihn durch eine Gefandtfchaft er= 
fuchen, feine Ankunft zu befchleunigen, inzwiſchen aber ſaß 10 Tage 


?) Gonftantiug ftarb 361, Julian 363, Sovian 17. Febr. 364). 
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lang gar Niemand am Steuerruber des Reichs: ein Fall, den ber 
Opferſchauer Marcus zu Rom bei Beſichtigung der Eingeweide vors 
ausgefagt hatte. 

Unterdeſſen aber um jede Abweichung von dem gefaßten Beſchluß 
zu verhüten und ber Möglichkeit, daß die fo oft umfpringende Laune 
der Soldaten ſich für einen der perſönlich Gegenwärtigen entfcheibe, 
vorzufeugen, lieg Equitius feine aufmerkfamfte Sorge feyn, und mit 
ihm Leo, der jezt unter dem General der Reiterei Dagalaiph dad Amt 
eines Kriegszahlmeifters verwaltete und in ber Folge ald Hofmar⸗ 
fall eine fo verderbliche Rolle fpielte. Beide fuchten, foweit es in 
ihren Kräften ftand, als Pannonier ?) und Anhänger des erklärten 
Zürften, die ganze Armee in ihrem gefaßten Beſchluß zu beftärken. 

ALS endlich der Berufene anfam, ließ er fi in Folge von Ahnun⸗ 
gen über die Ausführung feines Werks, wie man zu vermuthen gab, . 
ober von wiederholten Träumen, am folgenden Tag weder fprechen 
noch öffentlich fehen,, in der That aber fchente er den damals im Fe— 
bruar eintretenden Schalttag, *) der, wie er erfahren hatte, für ten 
römifchen Staat ſchon öfters unheilbringend gewefen war. °) 

Bon diefem Tag will ich hier eine beftimmte Erklärung geben. 
Der Zeitraum eines Jahrs ift nun, wenn, wie unter den Alten Män- 
ner die mit Welt: und HimmeldsEyftem kefannt find, vorzüglich 
Meton, Cuktemon, Hipparchus und Archimedes berechnen, die Sonne 
nach den ewigen Gefegen der Himmeldförper den Thierfreis, der in 


) Landsleute Balentiniang. 

*) Bissextum, fo genannt, weil alle 4 Jahre der fechdte Tag 
(sextus) vor bem 1. März Zmal (bis) gezählt wurde. Vergl. 
©ibbon IV, 119. 

) Nicht blos ven Schalttag. fondern das ganze Schaltjahr hiel= 
ten die Römer für Unglück bringenv. 
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griechiſcher Sprache Zodiafus Heißt, durd,laufen hat, und nach Ver: 
flug von 365 Tagen und Nächten auf demfelben Wendepunft wieder 
angelangt ift: oder den Morten nad, wenn fie von dem zweiten Grab 
des Widderd aufgeftiegen, nach Vollendung ihrer Bahn wieder in 
denfelben eingetreten ift. Aber der wirfliche Zeitraum eines Jahre 
befchließt fich BiS zum vollen Mittag in den genannten Tagen und 
noch 6 Stunden, und der Anfang des folgenden Jahres wird fich nad} 
wieder 6 Stundeu bis zum Abend erſtrecken. Das dritte nimmt um 
die erfte Nachtwache feinen Anfang und reicht bis zur 6. Stunde 
der Nacht. Das 4. zieht von Mitternacht bis zum hellen Tag hiks 
aus. Damit nun nicht diefes Zujammenrechnen bei dem Wechfel der 
Sahresanfänge, indem das eine nach der 6. Tages-, das andere nach 
der 6. Nachtfiunde abläuft, alle Kundgebung in eine widrige Ver: 
wirrung bringe, und ein Herbitmonat einmal im Frühling fih 
finde, hat man für gut gefunden, jene 6 Stunden, bie in 4 Jahren 
24 ausmachen, zu einem Tag und einer Nacht berechnet, hinzuzuſchla⸗ 
gen. Durch diefen tiefüberlegten Gedanfen wurde mit Zuflimmung 
der meiften Gelehrten bewirkt, daß der Umlauf eines Jahre nad) einem 
einzigen und beftimmten Ende eingehalten, weder unftet noch ungewiß 
ift, die Berechnung der Sonnenbahn durch feinen Irrthum fernerhin 
entftellt erfcheint und die Monate ihre feftgefegten Zeiten behalten. 
Zange blieb diefes Nerfahren ven Nömern, da die Grenzen ihres Ges 
biets noch nicht weiter aufgedehnt waren, unbefannt, und fie verwickel⸗ 
ten ſich darüber Jahrhunderte lang in dunfle Schwierigfeiten, trieben 
aber in nod) tieferer Finſterniß herum, als fie Briefter zur Einſchal— 
tung bevollmächtigten, die, um ungefcheut Zollpächtern oder procefs 
firenden Partheien gefällig gu werden, nach Willführ bald einen Zeit: 
abfchnitt Hinmegnahmen, bald hinzufügen. Aus ſolchem Beginnen 
erwuchfen noch viele andere Irrthuͤmer, deren hier zu gedenken ich für 


642 Ammianus Marcellinus, 


überflüfftg erachte. Kaifer Oftavian fehaffte diefelben ab, ) indem 
er den Griechen folgte und brachte durch Abftellung der Wirren Ord⸗ 
nung in biefe Unbeitändigfeit, dadurch, daß er nach reifer Ueberlegung 
die Zeiteinteilung von 12 Monaten und 6 Stunden annahm: weil 
in biefer Periode die Sonne, auf ihrer ewigen Bahn durch die 12 
Himmelszeihen gehend, den Abfchnitt eines ganzen Jahres befchreibt. 
Diefe Einfhaltungsart hat nun auch Rom, das mit den Sahrhuns 
derten fortleben wird, unter dem Beiftand ber Gottheit zu Grnnd ges 
legt. Doch wir gehen in der Geſchichte weiter. 

2. Nach Verfluß eines ſolchen, wie Einige wähnen, zu wich- 
tigen Unternehmungen wenig tauglichen Tags wurde auf Anrathen 
des Präfekten Salluftius mit Anbruch des Abends bei Todesftrafe 
verboten, daß Jemand von einflußreicherer Stellung, oder wer ben 
Verdacht, nach höheren Dingen zu ftreben, gegen fich Habe, am nädj= 
fen Morgen Ach öffentlich fehen laſſen follte. Ald nun zum Verdruß 
für Viele, die von eitlen Wünfchen gepeinigt wurden, endlich nach 

' Ablauf der Nacht das Tageslicht erfchten, trat die ganze Armee zufams 
men, Balentinian erjchien auf der Ebene, beitieg auf ergangene Gin= 
ladung eine hohe hiezu errichtete Bühne, und wurde nun in der Weife 
von Comitien, durch beifällige Zuftimmung aller Anwefenben, als ein 
Mann von würdevollem Ernſte zum Regenten des Reichs ausgerufen. 
Sofort ſchmückte man ihn mit dem Fürftenmantel und der Krone, 
legte ihm unter gewaltigen Lobfprüchen, wie fie der Reiz ver Neuheit 
hervorzurufen pflegt, den Titel Auguftuß bei, und er machte ſich be⸗ 
reits fertig, eine vorher entworfene Rede an tie Verſammlung zu 


9 Eigentlich Julius Cäſar, denn Oktavian hat nur die ſeitdem 
eingeſchlichenen Nachläſſigkeiten wieder abgeſtellt. Vgl. Sueton 
1,40. 11, 31. 

\ 
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halten. Da er nun aber, um ſich dad Eprechen bequemer zu machen, 
den Arm aus dem Gewand hervorftredte, !) erhob fich plöglich ein 
drohendes Murten, Centurien und Manipeln lärmten durcheinander, 
und das ganze Soldatenvolf begehrte hartnäckig, man folle auf der 
Stelle einen zweiten Kaifer ernennen. Obwohl nun Ginige glaubten, 
dieß gefchehe von wenigen beitochenen Leuten zu Bunften der bei Seite 
ı gelegten, fo fchien doch zu einer folden Vermuthung fein Grund vors 
handen zu feyn, weil man nicht ein erfauftes, fondern einflimmiges 
Geſchrei der ganzen gleichgefinnten Menge hörte, die nach einem neus 
lichen Beifpiele die Hinfälligfeit aller irdifchen Groͤße fürchtete. Bes 
reits ſchien aus dem Getöfe des furchtbar braufenden Heerd ein ernfts 
licher Tumult zu erwachfen, und man fürchtete die Verwegenheit des 
Soldaten, die oft genug zur verderblichen That ausbricht. Valen— 
tinian, vor allen andern beforgt, dieß zu verhüten, erhob im glüdlichen 
Augenblid die Hand mit der Kraft eines Fürften, der von Selbitvers 
trauen befeelt ift, fchalt einzelne ohne Scheu wegen ihrer meuterifchen 





® 

*) Mar vielleicht der auf feine Würde als Mähler eines Kaiferd 
eiferfüchtige Soldat damit unzufrieden, als einer Reſpekts— 
Berlegung gegen feine eigene Perfon, indem 28 für ein Zeichen 
der Befcheidenheit galt, den Arm unter dem Mantel zu behal: 
ten? Schwerlich, ich glaube, es war vielmehr nur dad Signal, 
feine Willensmeinung auf eine energifche Weiſe und zu geben, 

“die My vielleicht unter den gemeinen Solvaten fchnell und im 
Stillen gebildet hatte, ohne dab die Dfficiere davon etwas 

- abnten. Durch den plöglichen Tod eines Julian und Jovian 
belebrt, glaubten fie nämlich für fich und den Staat mehr Schuß 
und Rüdhalt zu haben, wenn ein zweiter Regent mit am 
Staatsruder füße, der beim Ableben des einen die Ruhe hand— 
haben fünnte. 
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Umtriebe und Halöftarrigfeit und führte dann feinen Vortrag ohne 
weitere Unterbrechung aus. 

„Tapfere Vertheidiger ver VBrovinzen, ich bin erfreut und beflen 
jegt und immer geftändig, daß mir wider Hoffen und Begehren die 
Regierung des römiichen Reiche, als dem Tüchtigften unter allen, 
durch Maͤnner von euren Verdienſten übertragen worden if. Die 
Aufgabe, die in eure Hand gelegt war, ehe der Regent des Staat? 
gewählt wurde, it von euch auf eine zweckmäßige und rühmliche 
Weiſe nelöst, indem ihr zum Gipfel der Ehren denjenigen erhobet, 
ber von den erſten Jünglingsjahren an big zum reifen Mannesalter, 
in dem er jeßt fteht, eurer eigenen Erfahrung zufolge mit Glanz und 
Unbefcholtenheit gelebt hat. So vernehmet nun mit ruhigem Ohr, 
wenn ich euch in einfachen Worten meine Anficht über das fund thue, 
was für das allgemeine VBefte förderlich iſt. Daß es für alle Fülle 
die Notgwendigfeit erfordere, einen Mitregenten anzunehmen, mag 
ih aus vielfachen Beweggründen weder bezweifeln noch beftreiten, 
indem ich felbft als ein Menſch vor den Bergen von Gefhäften und 
dem bunten Mechfel der Ereigniffe gerechte Scheu trage. Aher aus 
allen Kräften muß man ſich der Gintracht befleißigen, durch welche 
auch das Kleinfte Beftand erhält, und die wird leicht zu erreichen feyn, 
wenn eure Gelaffenheit im Verein mit der Billigfeit mir aus freien 
Stüden das zugefteht, was allein nyeined Amtes if. Denn das 
Glück, wie ich hoffe, das guten Abfichten hold ift, wird, fo weit dieß 
zu bewirfen in meiner Macht fteht, bei forgfältiger Unterfichung uns 
einen redlich denfenden Mann ?) an die Hand geben. Denn nad) ber 
Vorſchrift weifer Mäuner ift ed nicht nur bei der Regierung, wo bie 
größten und zahlreichften Gefahren ftattfinden, ſondern felbit in den 


?) Nämlich zum Mitregenten. 
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Privat: und alltäglichen Verhältniſſen Sache, der Klugheit, einen 
Fremdling nur nad) vorangegangener Prüfung in die Freundfchaft aufs 
zunehmen, nicht nach gefchehener Aufnahme erft die Prüfung mit ihm 
anzuflellen. Diefes Berfprechen gebe ich euch mit der Hoffnung auf 
eine glückliche Zufunft: ihr aber bewahret eure Feftigfeit im Handeln 
und eure Treue; erholt euch. fo lange es die Ruhe bes Winters geftat: 
tet, an Geift und Körper und feyd überzeugt, daß ihr dad, was euch 
wegen meiner Ernennung zur Raiferwürde gebührt, unverweilt ers 
halten werdet.” ?) _ 

Nach Beendigung diefed Vortrage, deſſen Eindruck die unerwars 
tet entwidelte Autorität noch erhöht Hatte, fimmte ber Kaiſer die 
ganze Berfammlung zu feinen Gunften um: man ging auf feinen 
Plan ein, und die, welche kurz vorher mit dem higigfien Gefchrei ganz 
andere Forderungen gemacht hatten, geleiteten ihn nun, umflattert 
von Adlern und Fahnen und einem zahlreichen, glänzenden Stab ums 
geben, und bereits ald Gegenftand der Furcht für fie, in den Kaifers 
palaſt. 

3. Während die wechſelnden Looſe des Geſchicks alfo im Orient 
ſich entfalten, machte es ſich Apronian, Praäfelt der ewigen Stabt 
(Rom), ein rechtlicher und ftrenger Beamter, unter den ernften Sor— 
gen, mit welchen diefe Stelle öfters befchwert it, zu feiner Haupt: 

. aufgabe, die Giftmifcher, welche damals fihon feltener wurden, ge: 


3) Die von den Soldaten ernannten Kaifer gaben ihnen beim Re= 
gierungsantritt gewöhnlich Geldgefhenfe, (donativa) um fich 
ihre Gunft zu fihern. Dieß wiederholte fih nah Div alle 5 
und 10 Sabre, weil nach diefen Zeiträumen ber Regierungs— 
antritt gewiffermaßen wieder von Neuem feillich begangen 
wurde, und jeder Solvat erhielt feine 5 Goldſtücke (aurei). 
Juſtinian ſchaffte diefe Eitte endlich ab. 


646 Ammianus Marcellinus, 


fangen zu fegen, diejenigen, welche nach gepflogener Unterfuchung 
offenkundig überiwiefen wurden, daß fie Unheil geftiftet hatten, nach 
Anzeige ihrer Mitfchuldigen mit dem Tode zu betrafen, und fo durch 
die Gefahr, welche Wenige traf, die Uebrigen, die etwa noch verborgen 
wären und ein gleiches Schickſal beforgen müßten, abzutreiben. Hie⸗ 
bei foll er deßwegen befondere Thätigfeit entwickelt haben, weil er 
nach feiner Ernennung durch Iulian, als diefer fih in Syrien auf: 
hielt, unterwegs ein Auge verloren hatte und deßwegen die Bermus 
thung hegte, ed fey ein verruchter Anfchlag auf ihn gemacht worden, 
fo dag er nun im gerechtem, aber doch außerordentlichem Schmerz 
diefen und andern Dingen mit großem Eifer auf die Spur zu fommen 
fuchte. inzelnen kam er fogar ald ein graufamer Mann vor, weil 
er einigemale felbft im Amphitheater unter dem Zuftrömen einer 
großen Bolfdmenge über ſchwere Verbrechen Gericht hielt.) Nach 
mehreren Strafvollftrefungen der Art wurde auch ein gewiſſer Wa: 
genlenfer *) Hilarin, ber überwielen und geftändig war, feinen faum 
ind Jünglingealter tretenden Eohn einem Giftmifcher zur Unterweis 
fung in gewiflen, vom Geſetz verbotenen Geheimniffen übergeben zu 
Haben, um ſich ohne Mitwiffen eines dritten eines Beiftandes im Haufe 
zu verfichern, — zur Todesftrafe verurtheilt: allein da der Henker ihn 
allzuloder hielt, entwifchte er plöglich und flüchtete fich in ein chrift: 
liches Gotteehaus, warb aber fogleich herausgeholt und enthauptet. 
Vor diefen und ähnlichen Verbrechen nahm man ſich jest, auch, weil 


1) Ein ähnlicher Fall fommt auch XV, 7 von Reontiug vor. 

?) Bei den Eircenfiichen Spielen. Leute dieſes Schlags waren 
befonders als Giftmifcher verrufen und bevienten fich verfchies 
bener Zauber und anverer Mittel, um die Pierde ihrer Gegs 
‚ner fampfunfüihig zu machen. 

2) Bgl. XXVII, 1. 
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ihnen nun einmal gejteuert werben follte, mehr in Acht, und Niemand, 
. oder doch nur Wenige, die in dergleihen Schandthaten bemandert 
waren, wagten ed, ber öffentlichen Wachſamkeit Hohn zu bieten: allein 
in der Folgezeit nährte die lange Straflofigfeit wieder folche Gräuel 
und die Frechheit ging fo weit, daß ein gewiffer Senator, völlig über: 
wiefen, nach Hilarins Beifpiel, mit einem Lehrer fehlechter Künfle _ 
Alles nur nicht einen förmlichen Contrakt abgefchloffen zu haben, da⸗ 
mit verfelbe feine Sflaven in vie firafbaren Geheimniffe einführe, von 
der Todesſtrafe fi, wie bie allgemeine Sage ging. für beträchtliche 
Gelvfummen losfaufte. Und diefer Dann, in der Art, wie man vers 
breitete, freigefprochen, dachte, da er fich wenigſtens feines Lebens 
und feiner Schuld hätte ſchaͤmen follen, nicht daran, biefen Schand⸗ 
fleck zu tilgen, fondern ritt, als wäre er unterlauter Verbrechern allein 
frei von aller Uebelthat, auf einem prächtig gefehirrten Pferde über 
das Pflafter, und hat noch bie auf den heutigen Tag ein Heer von 
Sklaven hinter fi, eifrig befliffen, durch eine ganz neue Auszeich— 
nung befonvere Aufmerffamfeit auf fich zu ziehen: wie wir von dem 
alten Duilius vernommen haben, daß er nach jener glorreichen Eee- 
ſchlacht fi) herausgenommen habe, während er von der Mahlzeit 
nah Haufe zurücfehrte, fi von einem Flötenbläfer in fanften Weiz 
fen vorfpielen zu laffen. *) 

Uebrigens waren unter diefem NApronian in einem fort folde 
Vorraͤthe für die Bedürfniffe anfgehäuft, daß nie auch nur bie ge= 
ringſte Unzufriedenheit über einen Mangel an Lebensmitteln ſich regte 
— was doch in Nom zu den täglichen Erfcheinungen’ gehört. 


*#) Die Ironie, welche in der Zufammenftellung diefer beiden 
Männer liegt, fällt von felbft in die Augen. Ueber Duilius 
vol. Liv. Epit. XVII Flor. IL, 2. Dal. Mar VII, 6. Eic. de 
©enect. e. 13, 
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4. In Bithynien war Valentinian auf bie bemerkte Weife zum 
Kaifer erflärt worden, und hatte ſchon auf den nächften Tag Befehl 
zum Aufbruch gegeben, num aber berief ev noch, ald wollte er lieber 
einem Vorfchlage der Gefammtheit, als feinem eigenen Gutdünken 
folgen, die vornehmften Staatsbeamten und Generale und legte ihnen 
die Frage vor, ter fich am beften zur Theilnahme an der Regierung 
ſchicke. Alle ſchwiegen, nur Dagalaiphus, damals Befehlshaber der 
Reiterei gab freimüthig zur Antwort: „wenn du die Deinigen liebſt, 
befter Kaifer, fo haft du einen Bruder, wenn ven Staat, fo fuche Dir 
den aus, den Du mit dem Purpur befleiven willſt.“ Darüber ärgerte 
ſich zwar dey Kaifer, allein er ſchwieg ſtille, und Fam, ohne fich offener 
über feine Anfichten zu erklären, am 1. März auf Eilmärfchen in Nis 
fomedien an und ernannte bafelbit feinen Bruder Valend zum Ober: 
Stallmeifter mit dem Rang eines Tribunen. Bon da begab er fi 
nach Gonftantinopel und glaubte endlich, nachdem er viel mit fich zu 
Nathe gegangen und zu der Ueberzeugung gelommen war, ba er von 
ber Größe der d.ingenden Geſchäfte bereits überwältigt werde, nicht 
länger mehr fäumen zu dürfen: er führte defmwegen am 28. März 
eben diefen Valens in die Vorſtadt) und ernannte ihn unter allges 
meiner Zuftimmung (wenigſtens getraute fih Niemand zu widerfpres 
chen) zum Auguftus: darum ſchmückte er ihn mit den Eaiferlichen Ges 
wändern, wand ihm das Diadem um bie Schläfe und lich ihn neben 
fih in demfelben Wagen zurüdfahren, — zwar nunmehr als rechts 
mäßigen Theilhaber an der Gewalt, aber, wie fi im weiteren Ver— 


%) Sie führte den Namen Hebdomum, auch Eeptimum, weil fie 
7000 Schritte von ver Stadt entfernt liegt. Als Theile def: 
felben nennt man die Bafllica des Täuferd Johannes, den 
Campus, dag Tribunal, und das Palatium Secundiand. Geit 
Valens wurden hier mehre Kaifer ernannt, 
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lauf der Erzählung zeigen wird, fo unterwürfig, als wäre er nur fein 
Amtsdiener. 

Kaum war dieſes Geſchäft ohne Störung vorübergegangen, als 
beide Kaiſer von einem langwierigen hitzigen Fieber befallen wurden: 
fobald fie aber der Genefung fiher. waren, übergaben fle, überhaupt 
emfiger darauf bedacht, Straferfenntniffe einzuleiten als zu befeitigen, 
dem Dberhofmarfhall Urfatius, einem rohen Dalmatier und dem 
Hofkanzler (Quäſtor) Juventius aus Scifiia, ?) den Auftrag, eine 
ſtrenge Unterfuchung über den verdächtigen Urfprung dieſer Krankheit 
anzuftellen: wie die anhaltende Sage behauptete, um gegen das Ans 
denfen des Kaiſers Julian und feine Freunde Haß zu erweden, ale 
ob man ihnen durch heimliche Zaubereien Echaven zu thun gefucht 
hätte. Allein dieß zeigte fich leicht in feiner Nichtigkeit, indem auch 
nicht die fheinbare Spur einer ſolchen Nachftellung fich auffinden lieg. ?) 

In diefer Zeit war es, wo faft im ganzen römifchen Reich bie 
Kriegstrompete ertönte, die wildeſten Völker ſich regten und bie näch— 
ſten Grenzen überſchritten. Gallien und RhHätien zugleich verwüfteten 
die Nlamannen; Pannonien die Sarmaten und, Quaden, Britannien 
hatte unaufhörlich von den Pikten, Saronen, Scotten und Atacotten *) 
zu leiden; die Auftorianer und andere maurifche Völkerſchaften fezten 
Afrika ungewöhnlid) zu; Thracien plünderten räuberifche Horden der 
Gothen. Der König von Perfien firedte die Hände nad) Armenien 
aus, und machte gewaltige Anftrengungen, es von Neuem unter feine 


2) In Pannonien h. 3. T. Siſſek. 
3) Nach Zofim. wurde diefe Intrife durch die Thätigkeit des Präs 
tor. Praͤfekten Salluftiuß vereitelt. 
%) Bol. über diefe Völker XXVII, 8. XXVIII, 5 und Mannert, 
Britann. ©. 91. 
Ammianus. 6. Bohn, 2 
% 
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Herrſchaft zu bringen, aber gegen alles Recht; unter vem Vorwande, 
daß ihn nach dem Hingang Jovian's, mit dem er einen Friedensver⸗ 
trag geſchloſſen, nichts mehr abhalten könne, das wieder an ſich zu 
ziehen, was erweislich feinen Vorfahren zugehört habe. _ 

5. - Der Winter ging ruhig vorüber und: bie beiden Kaifer zogen 
in wölliger Eintracht, der eine höherftehend durch die Wahl, die auf 
ihn gefallen, der andere nur zum Sihein in diefer Würde ihm beige: 
geben, durch Thracien und famen nach Näfus.') Dafelbit nahmen 
fle, wegen ihrer bevorftichenden Trennung in der 3000 Schritte ent: 
legenen Vorſtadt, Mediana genannt, eine Theilung der Generale vor. 
Dem Balentinian, deffen Wille bei der ganzen Verhandlung entfcheis 
dend war, fiel Iovin zu, der fehon früher von Julian zum General 
der Reiterei in Gallien befördert worden war, und Dagalaiphug, ven 
Yovian zu berfelben Würde erhoben hatte: dem Valens Hingegen 
ſollte Viktor, der gleichfall® unter dem ebengenannten Kaifer vorge: 
rückt war, in den Drient folgen und ihm wurbe Arinthäuß beigegeben. 
Denn Lupiein, auch ſchon von Jovian zum General der Reiterei bes 
fördert, Hatte bereits das Commando in den morgenländiichen Pro= 
vinzen. Alsdann wurde auch Equitius ?) noch nicht wirklicher Gene: 
ral, fondern Gomeß, der Oberbefehl bei ver Armee in Illyricum über: 
tragen, and Serentan, ver längft ſchon aus dem Dienfte getreten wat, 
gürtete fi, ald Bannonier, ?) wieder das Schwert um und begleitete 
den Balend als Beſehlshaber feiner Haustrunpen. Nachdem man 
ſich hierüber auseinander geſetzt hatte, wurden auch die Legionen 
getheilt. 

Hierauf zogen beide Brüder in Sirmium ein, und ſobald ſie ſich 


Bgal.xxI, 10. 
?) Bgsl.o. 1. 
®) Alfo Landmann der beiden Kaifer. 
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ber die Wahl des Hoflagers, wie es ber Hauptperſon anftändig ges 
wefen, verftändigt hatten, wandte fi) Valentinian nach Mailand, 
Balens nach Conſtantinopel. Den Drient regierte in der Würde 
eined Präfekten*) Safluftius, Italien mit Afrifa und Illytieum Mas 
amertin, Gallien Germanian. Bei ihrem Aufenthalt in den geuann⸗ 
ten Städten befleideten ſich beine Kaifer zum erflenmal mit den In⸗ 
fignien tes Conſulats, aber diefes ganze Jahr brachte ſchwere Ver— 
durfte über ten römiſchen Staat. Denn die Alamannen durchbrachen 
bie Grengen von Germanien: der Grund ihrer ungewöhnlich feind⸗ 
ſeligen Stunmung war folgender. Als ihre Geſandten bei dem Hof: 
Jager fih einfanden, um wie gewöhnlid) die beftimmten und ausge⸗ 
machten Geſchenle in Empfang zu nehmen, fielen dieje nur gering 
and ſchlecht aus: aber faum, hatten fie viefelben befehen, als fie wie 
wwüthend wurden und fie, als ihrer unmwürbig, hinwarfen. Da nun 
deßhalb ber damalige Hofmarſchall Urfarius, ein jähzorniger und am- 
gemein hißiger Mann, grob gegen fle wurde, reisten fie ab, übertries 
ben zu Haus den ganzen Borfall und hegten die wilden Voͤllerſchaften 
wegen einer fo ſchimpflichen Behandlung gewaltig nuf. 

Um diefe Zeit, oder doch nicht viel fpäter war Prokopius im 
Drient ald Empörer aufgetreten: wenigfiens erhielt Balenkinien 
Ende Dftoberd auf den Wege nach Bari beide Narhrichten an einem 
und vemfelben Tag. 

Gegen die Alamannen ließ der Kailer unverweilt den Dagalai- 
phus abgehen, diefe aber hatten ſich bereitö, nach Verwüſtung der 
angrenzenden Gegenden, wieder weit zurürfgezogen, ohne einen Mann 

- verloren zu haben. Hingegen bie Abfichten des Profopius, ehe die⸗ 
ſelben zur Reife gebiehen, zu hintertreiben, darüber hatte er mancher⸗ 


2) Als Givilbeamter. 
2° 3 
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Lei Bedenfen und war in&befondere deßwegen beforgt, weil er nicht 
wußte, ob Valens noch am Leben oder tobt fey und ber Genannte 
erft Darum die Hand nad der Krone ausgeftredt habe. Denn Eyuis 
tius wußte Die Sache nur aus dem Bericht des Tribunen Antonius, 
der die im mittleren Dacien ftehenden Truppen commandirte und weis 
ter nicht8 ala unbeflimmt anzeigte, von dem Vorfall gehört zu Haben: 
Equitius ſelbſt hatte aber auch noch nichts Zuverläffiges erfahren 
und theilte deßwegen nur in einfachen Worten dem Kaifer das Ereig⸗ 
niß mit. Auf diefe Nachricht erhob Valentinian ben Equitius zur 
Würde eines Reiter-Generalg 5) und entfchlog fih, nah Illyrieum 
zurüdzugehen, um den Rebellen zu verhindern „ duch Thracien zw 
eilen und dann furchtbar genug mit einem feindlichen Heer in Pan— 
nonien einzufallen. Mit Schreden dachte er an den ganz neuen Vor⸗ 
Tall mit Sulian, der auch ohne darauf zu achten, daß ber Kaifer bid- 
ber in allen Bürgerfriegen Sieger geblieben war, wider alles Hoffen 
und Erwarten mit unglaublicher Gefhwindigfeit von einer Stadt ur 
andern vorgebrungen war. Doch wurde fein heftige Verlangen 
umzufehren, durch die Vorftellungen feiner nächften Bertrauten ges 
mäßigt, die ihm riethen, ihn baten, Gallien nicht den Tod und Ver— 
derben drohenden Barbaren preigzugeben und unter jenem Vorwand 
Provinzen im Stich zu laſſen, die einer fräftigen Unterftügung bedürf: 
tig wären: mit ihnen vereinigten Geſandte aus den vornehmften 
Städten ihre Bitten, er möchte fie nicht in fo harten und bedenflichen 
Zeiten ohne Schuß laffen, während er ſchon durch feine Gegenwart 
fie den größten Gefahren entziehen fönnte, ta ſchon der Glanz feines 
Namens den Germanen Furcht einjagen müßte. 

Eudlich trat er doch nach genauer Erwägung befien, was dag 


9) Im Jahr 374 wurde er auch Conſul mit Gratian. 
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Bortheilgaftefte war, der Anficht der Mehrheit bei, indem er dabei 
öfters fich wiederholte, dag Profopius nur fein und feines Bruders 
Feind fey, die Alamannen aber Feinde des ganzen römifchen Reiche, 
und fo befhloß er, einftweilen unter feinen Umſtaͤnden die Grenzen 
Galliens zu verlaffen. Nun aber rückte er weiter nad) Remi®) vor 
und ertheilte aus Beſorgniß für Afrika wegen eines plöglichen Uebers 
fallg vem Neotherius, damaligen Notar, fpäteren ’) Conful, den Aufs 
trag, zum Schuß defielben abzugehen und den Majaucio, einen 
Dfficier von den Haustruppen, mitzunehmen, hauptfächlich aus dem 
Grunde, weil derfelbe unter feinem Vater, tem ehmaligen Comes 
Gretio,®) erzogen, alle verbächtigen Punkte daſelbſt fannte; dazu gab ex 
ihnen noch den Gaubentiug bei, Dificier bei den Garde: Schildträgern, 
einen ihm von lange her befannten und getreuen Mann. 

Weil nun zu einer und derfelben Zeit hier wie dort bie trautigs 
ſten Stürme fich erhoben, fo wollen wir am gehörigen Orte die eins 
zelnen Begebenheiten auseinanderfegen, und fürs erite einen Theil 
von dem, was im Orient gefchehen, hernach °) die Kriege mit den 
Barbaren erzählen, denn die meiften Auftritte fallen im Abend» wie 
im Morgenlande auch auf einerlei Monate, und wir würden, wenn 
wir von einem Ort zum andern wie im Sprung hins und zurüdeilten, 
Alles in Verwirrung und den Gang ber Ereigniffe in das Br 
Dunfel bringen. 

6. Profopius ') ſtammte aus Eilicien ; Geburt und Eryiefung 





6) — 5 Rheims. 

9 Im J 

) Dal. xx T 

) XXVI 1. 

*) Bol. Zoflm, IV, A—8. Gibbon VI, 126. 
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wiefen auf ein erles Gefchlecht Hin, und mit Rüdjicht daranf, daß er 
mit dem nachmalisen Kaifer Julian in Verwandtfchaft Hand, *) war 
ſchon fein erfles Auftreten mit einem gewiflen Glanz begleitet. Im 
Leben und Charafter zeigte er firenge Haltung und war dabei wers 
ſchloſſen und ſchweigſam. Lange diente er ald Staatöfelretär (Roter) 
and Tribun mit Auszeichnung und hatte die nächfte Ausſicht anf vie 
höchften Ghrenftellen: als er aber nach dem Tode des Eonftantius bei 
dem Unfchwung der Dinge Verwandter bed Kaiferd wurbe, warf er 
fich gewaltiger in die Bruft und trat jeßt in die Claſſe der Comites 
(Generale): allein ſchon damals zeigte es fh, er würde, wenn es 
irgend möglich wäre, als Störer der öffentlihen Ruhe auftreten. 
Bei feinem Zug nach Perfien hatte ihn Julian nebft Sebaftian, der 
ihm im Range gleichgeitelft wurde ,. mit einer flarfen Truppenabtheis 
Inng in Mefopotamien zurückgelaſſen ?) und ihm zugleich, wie dunkel 
verlaufete (denn zuverläitg fonnte e8 Niemand behaupten), den Auf: 
trag gegeben, nach den Umfländen, die er erfahre, fich zu richten, und 
fobald er merfe, daß die Macht der Nömer in Perſien auf ſchwachen 
Füßen ſtehe, Mafregeln zu treffen, daß er felbft in aller Geſchwindig⸗ 
feit zum Kaifer ernannt werde. Mit Mäfigung und Vorficht vollzog 
er, was ihm aufgegeben, al8 aber die Nachricht kam, Julian fey 
tödtlich verwundet und geftorben, Jovian zur Regierung bes Staats 
erhoben worden, dabei aber fich das falfche Gerücht verbreitete, Julian 
babe auch in ben letzten Athemzügen bes feheivenden Lebens den 
Wunſch zu erfennen gegeben, man möchte Prokopius an das Steuer- 
ruder des Staates fielen, fo beforgte diefer, man möchte ihn aus 


) Gefhwifterfind durch feine Mutter, einer Schweſter der Baſi⸗ 
lina, Mutter Juliane, 
>) Bol. XXI, 3, 
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dieſem Grunde ohne Urtheil auf die Seite ſchaffen und entzog ſich 
dem öffentlichen Anblick, zumal da er mit Schrecken hören mußte, daß 
der erfte Notar Jovian, der nad) dem Fall Julians von einigen Sol: 
daten ald des Thrones würdig genannt worden war und wirflich von 
da.an in ben Verdacht meuierijcher Abfichten gerieth, auf eine qualz 
volle Art feinen Tod gefunden habe. *) Und weil er nun auch erfuhr, 
dag man ihm forgfültig nachfpüre, entwich er, um dem Gewicht des 
ſchwer auf ihm liegenden Haſſes zu entgehen, in weitentlegene, vers 
borgene Gegenden. Noch immer merfteer, dag Jovian feinem Schlupfz ' 
winfel eifrig nachforſchen laife, auch war er bereits eines folchen Thier: 
lebens überdrüffig: (beun von feinem hohen Range in einen fo nied⸗ 
rigen Zuſtand verfegt, wurde er in ben wüflen Gegenden felbft vom 
Qunger geplagt und entbehrte jeves Umgangs mit Menfchen), deßhalb 
machte er fih, von ber äuferften Noth getrieben, auf, und gelangte 
auf Abwegen nad) Chalcevon. Hier hielt er fih, weil ihm eben ein 
folcher Zufluchtsort am ficherften ſchien °) bei einem feiner treuften 
Breunde, dem Strategius, verfteckt, der früher unter ven Hoftruppen 
gedient hatte und nunmehr Senator war. Bon hier aus begab er 
fi Hin und wieder auch in aller Heimlichfeit nach Conftantinopel, 
wie ſich fpäter bei der über feine Mitverfchwornen verhängten Unters 
fuchung aus Strategius’ eigener Ausfage ergab. Im ter Weife des 
ſcharfſinnigſten Kundſchafters, unfenntlih wegen feines ſchmutzigen 
Ausſehens und feiner Magerkeit, fammelte er nun bie herumgehenden 
Gerüchte, indem Viele, wie denn die Unzufriedenheit mit Klagen 
gleich zur Hand ift, dem Valens Schuld gaben, er habe allzugroße 


) Bgl. XXV, 8. \ 
) 2. h. weil er glaubte, man werde ihn hier, in einer fo volks 
reihen Stadt, am wenigften fuchen, 
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Luft nad fremdem Eigenthum. Diefer Abicheulichfeit leiſtete noch 

den verberblichften Vorſchub fein Schwiegervater 6) Petronius, der 
von einem Anführer ?) bei der Legion der Martenfer mit einen ger 
waltigen Sprung zum Patricier °) gemacht worden war: ein Mann, 
häßlich an Geift und Körper, der ein unmäßiges Verlangen trug, 
Sedermann ohne Unterfchied völlig auszuziehen, Schuldige und Un— 
ſchuldige nad) den ausgefuchteften Qualen zu vierfahem Schaden: 
erfag anhielt, indem er Reftforderungen, bie ſchon von Kaifer Aure⸗ 
lians Zeiten her ſtanden, aufitöberte und ausnehmend fich grämte, 
wenn er Jemand unangefochten loslaffen mußte. Zu diefem unaus⸗ 
ſtehlichen Weſen kam nun vollends der verderbliche Umſtand, daß er 
nicht zufrieden, durch das Unheil, das er über Andere brachte, ſich zu 
bereichern, unerbittlich, grauſam und hartherzig bis zur Wuth war, 
und niemals geneigt, eine Rechtfertigung zu geben oder anzunehmen 
— verhaßter als Gleander, ) der, wie wir leſen, als Praͤfekt unter 
dem Kaiſer Commodus in geſteigertem Wahnſinn manches Glück zu 
Grunde richtete: läſtiger als Plautian, !%) der gleichfalls Präfekt 
unter Severus durch unmenfchlihe Aufgeblafenheit und Hochmuth 
allgemeine Verwirrung angerichtet Haben würde, wenn ihn nicht das 
Rachefchwert ereilt hätte. Diefe beflagenswerthen Vorfälle, vie 
unter Valens auf Antrieb des Petronius die Hütten der Armen, wie 


6) Die Gemahlin des Valens hie Albia dominica, 

?) Praeposito. Gin foldher ſcheint, wiewohl er, wie der Tribun 
eine Cohorte commandirte, doch an Rang unter diefem geftan= 
ben zu feyn. z 

) Die Würde des Patriciats wurde wieder von Conſtantin d. G. 
geftiftet und ging allen andern voran. 

) Bol. Dio Caff LXXIT, 12, 13. 

10) Bol, Dio Caff. LXXV, 14—16. 
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die Palaͤſte der Bornehmen verödeten, und bie Beforgniß vor einer 
noch ſchrecklichern Zukunft gruben fich tief in das Innere der Bürger 
und Soldaten ein, die unter gleichem Druck feuftzen, und fchmerzlich, 
obwohl nur insgeheim und im Stillen, fehnte ſich Jedermann mit 
Hülfe der Gottheit nach einer Veränderung bed gegenwärtigen Zus 
ſtands der Dinge. 

Profopius der dieß Alles i im Baba‘ beobachtete, und wenn 
ein glücklicher Zufall einträfe, mit leichter Mühe den Gipfel der höchſten 
Macht zPerreichen hoffte, lag inzwifchen auf der Lauer, wie ein Raub⸗ 
thier, jeven Augenblick bereit hervorzubrechen, wenn ihm etwas zum 
Fang aufftiege. Während er Hikig darauf aus war, fein Vorhaben 
zu befchlennigen, bot ihm das Schickſal felbft eine ungemein günftige 
Gelegenheit. Valens eilte nämlich nach Ablauf des Winterd nad 
Syrien und war ſchon in Bithynien eingerüdt, als er aus den Bes 
richten feiner Generale erfuhr, daß die Gothen, die bisher unanges 
fochten geblieben und darum jegt aanz wüthend geworben waren, t*) 
ſich zufammengerottet haben und Anftalten machen, in Thracien eins 
zufallen. Der Kaifer ließ nun, um auf feinem Marfch nicht aufges 
halten zu feyn, ein Hinteichendes Corps von Reiterei und Fußvolk 
nach den Gegenden abgehen, wo man ben Einbruch der Barbaren be= 
fürchten mußte, Der Kaifer war weit entfernt, und Profopius, 
niedergebeugt durch die langen Mühjfeligfeiten.und überzeugt, daß 
felbft ein gewaltfamer Tod weniger fehmerzlich für ihn fey, als die 
Leiden, mit denen er zu fämpfen hatte, entfchloß fich nun, mit einem: 
mal das gefährliche Spiel zu eröffnen: ohne Furcht, auch wenn es 


41) Seit Conſtantin d. ©. verhielten fle fih ruhig. Jezt aber 
— ſie unzufrieden, als zwei fremde Kaiſer auf den Thron 
amen 
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zum Aeußerſten fäme, ſchritt er auf Eingeben feiner bereits befange- 
nen Urtheilekraft, zu dem kühnen Wageſtück, die Legionen der jüngern 
Divitenfer und Tungrifaner, '?) die unter andern Truppen bei dem 
drohenden Ausbruch des Kriegs Befehl erhalten hatten, nad) Thracien 
zu eilen und wie gewöhnlich in Gonftantinopel 2 Tage raften follten, 
durch) einige Bekannte, die er unter ihnen Hatte, aum Abfall zu vers 
leiten, und weil es gefährlich und ſchwierig war, mit allen zugleich zu 
fprechen, vertraute er fihnur Wenigen an. Dieje gaben ihn, verlodt 
durch die Ausſicht auf große Belohnungen, die eivliche Zufage, ihm 
in Allem zu Willen zu feyn: zugleich verjprachen fle, den Beitritt 
ihrer Kameraden zu bewirken, bei denen fie im Rathe die erfte Stimme 
Hatten. da fie durch Sold !?) und Verdienfte bei ihnen im Anfehen 
landen. Genommener Abrede gemäß ging nun Profopius, als die 
Strahlen ver Sonne den Tag verfündigten, voll widerfprechender 
Gedanken, nach den Anaftaflanifchen Bädern, fo benannt von der 
Schweſter Conftantin’8, ??) wo erwußte, daß jene Legionen ihr Stand: 
quartier hatten. Hier ‚gaben ihm feine geheimen Bertrauten die ' 
Nachricht, daß alle in einer Nachts veranftalteten Zufammenkunft 
ſich für ihn erklärt hätten: alsdann wurde ihm feine perfünliche Sicher» 
beit verbürgt und er bereitwillig aufgenommen, doch indem ſich bie 


12) Sie werden auch XXVIL, 1 genannt. In der Notitia Imperii 
p. 1483 gefchieht auch der Divitenses seniores und der Tun- 
gricani seniores Erwähnung. 

+3) Der Eold war nicht bei allen Soldaten gleich, ſondern erhöhte 
ſich nach der Zahl der Dienfijahre und die jüngeren Soldgten 
rüdten der Reihe nach in die Stelle der abgehenden Aelteren 

‚und damit in eine höhere Eoldclafle ein. gl. Veget. U, 21. - 

) Anaftafia, Cäfar Baſſtan's Gemahlin. Nah Sozom. IV, 9 
hatten biefe und die Garoflanifchen Bäder ihren Namen von ben 
beiden Töchtern des Valens. 
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fäuflihen Soldaten herzudrängten, lieg man eg zwar an äußern 
Ehrenbezeugungen nicht fehlen, doch erfchien er in ihrer Mitte mehr 
als Gefangener: wie einfimals die Prätorianer nach der Ermorbung 
des Pertinar ven Iulianus, '°) der die Kaiferwürde im Aufſtreich ers 
hielt, aufnahmen, wollten num auch diefe dem Profopius, der fomit 
feine unglüdijelige Regentfchaft antrat, aufmerkſam auf jeden mögs 
lichen Gewinn, ihren Schuß angebeihen Iaflen. 

Da ftand nun ver Mann, blaß, ald wäre er eben von den Toten 
auferftanden, — weil man nirgends einen Purpur-Mantel fand, in 
einer goldgeſtickten Tunika, wie ein königlicher Hofbedienter, von der 
Fußſohle bis zu ben Hüften wach Art eines Edelfnaben aufgepußt, 
tie Füße in Burpurfchuhe gefteckt, in der Linken eine Lanze gleichfalls 
mit einem purpumen Fähnlein, ganz fo, wie man auf dem Theater 
plöglich ein glänzend ausflaffirtes Bild Hinter dem Vorhang oder 
durch mimifche Täufchung erfcheinen fleht. Zu diefer Auszeichnung - 
— einem wahren Schimpf auf alle Ehre, in der lächerlichften Weife 
erhoben, hielt er nut in fnechtifcher Schmeichelei eine Anrede an feine 
Gönner, verſprach ihnen Schätze und Würden für dieſe Erſtlinge 
feiner Regentfchaft, und zog nun, von zahlreichen Bewaffneten gefolgt, 
nad) der Stadt: jegt ſchon etwas aufrechter, unter den erhobenen 
Fahnen, umfchloffen von dem furchtbaren Klirren der Häglich an eins 
ander ſchlagenden Schilde, die man aus Furcht, von den Dächern ber 
Häufer mit Steinen und Mauerziegeln beworfen zu werden, dicht 
über den Helmbüfchen aneinander hielt. ; 

Das Volf zeigte bei feinem aflmälig Federen Auftreten weder 
MWiderfeglichfeit noch Beifall. Doch äußerte der plögliche Reiz ber 
Neuheit, den meiften Leuten aus dem Volke angeboren, auch hier 





#5) Didius Julianus. 
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feine Wirkung, wozu noch als beſonderer Beweggrund kam, daß Jeder⸗ 
mann, wie oben bemerkt, den Petronius, der ſich auf ſo gewaltſame 
Weiſe bereicherte, gleichmäßig verabſcheute, der ſchon längſt begrabene 
Händel und in nebelhafter Ferne liegende Schuldpoſten zum Nach⸗ 
theil der verfehiedenften Stände wieder ins Dafeyn rief. Indeſſen 
beftieg Profopius das Tribunal '*) und da Alles in bumpfes Staunen 
verfenkt war, herrfchte eine Unheil verfündende Stille: er ſelbſt glaubte 
und hoffte nicht anders, als daß er jegt auf dem nächften Weg zum 
Tode fey und während ein Zittern durch alle feine Glieder lief, fühlte 
er fi im Neben gehindert und ftand eine Zeitlang da, ohne ein Wort 
bervorzubringen: entlich begann er in Unterbrechungen und mit fter= 
bender Stimme etwas Weniges zu reden und führte zur Befchönigung 
feine Verwandtſchaft mit dem faiferlihen Haufe an, unter leichtem 
Gemurmel einer Heinen Anzahl Leute, die dazu erfauft worden waren, 
bis dann ver Pöbel in flürmifche Zurufe ausbrach und ihm in unförms 
licher Weiſe den Kaifertitel gab, worauf es eilig der Kurie zuging. 
Als fich Feiner ter vornehmften Senatoren, fondern nur wenige ges 
tingeren Ranges fehen ließen, zog er mit frevelgaftem Fuß fchleunigen 
Schrittes in den Palaft ein. 

In der That mag man fich darüber een. daß eine fo bela⸗ 
chenswerthe Regierung , unvorfihtig und blindlings begonnen, zu fo 
Häglichem Unheil für den Staat ausgebrochen ift, wenn man, unbes 
kannt mit Beifpielen der älteren Gefchichte, in der Meinung fteht, 
die feye in feiner Art der erfte Vorfall gewefen. Co erhob ſich 
aber Andrisfus ver Adramyttener !7) au dem niebrigften Stande bie 
zu dem Namen eines Pfeudophilippus empor und vermehrte die Zahl 


16) Es ftand neben der gegenüber vom PBalafte befindlichen Curie. 
17) Dal. XIV, 11 am Ende. nr ſe 
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der macebonifchen Kriege mit einem ſchweren britten. So ging, 
während ber Kaifer Makrin zu Antiochien ſich aufgielt, von Gmefa **) 
Heliogabalus ?°) aus. So wurde in dem unvermutheten Aufitand 
Marimius Alerander mit feiner Mutter Mammäa durchbohrt 2%) 
&o wurde in Aftifa der ältere Gordian nach dem Thron Hingefchleppt, 
machte aber, als die Echrediniffe drohender Gefahren über ihn kamen, 
feinem Leben mit dem Strict ein Ende. ?') 

7. Gemeine Kuchenbäder, Leute, die zum Palaftvienfte noch 
gehörten, oder vormals gehört hatten, vormalige Solvaten, die nuns 
mehr. zu einer frieblicheren Lebensweife übergegangen waren, wurben 
jest theil® mit, theil8 gegen ihren Willen, zu der zweidentigen Theils 
nahme an fo ungewöhnlichem Geſchick beigezogen: ) Andere glaubten 
hingegen, überall ficherer als hier zu feyn, entwichen heimlich aus 
der Stabt und eilten fchleunigft in das Lager des Kaijers. 

Ihnen allen war geſtreckten Laufs Sophronius, damals Notar, 
fpäter Etadtpräfeft in Gonftantinopel, zuvorgefommen: er traf den 
Balend, da er eben von Gäfarea in Gappabocien abgehen wollte, um 
fih, da die drückende Hige in Cilicien bereits etwas nachließ, nach 
Antiochien zu wenden, nnd brachte ihn durch Erzählung diefer Bors 

“fälle, die Beforgniffe, Zweifel und Staunen in ihm aufregten, dahin, 
daß er nach Galatien umwandte, um der noch unentfehiedenen Greigs 
niffe Meifter zu werden. 

Während Valens in flarfen Märfchen heraneilte, entwidelte 


3) Stadt in Gölefyrien. 
19) Bol. Lamprid im Leben des Heliog. 
2") Bol. Jul. Capitol. im Leben des Marimin ec. 7, 8 und Lam⸗ 
priv. eb. d. Aler. 61. . 
1) Bol. Zul. Gapit. c. 6, 16. 
) D. h. den Hofftaat des neuen Kaiſers zu bilden. 
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Prokopius Tag und Nacht die angeſtrengteſte Aufmerkſamkeit und 
ließ einige unterſchobene Perſonen vorſtellen, die mit kecker Zuverſicht 
angaben, ſie kaͤmen sheild aus dem Orient, theils aus Gallien und 
Hätten zu melden, daß DBalentinian tobt fey und dem neuen, beliebten 
Kaiſer Altes offen ftehe. Und weil feldft freche Empoͤrungsverſuche 
„durch Tchnelles Handeln zuweilen Feftigkeit erhalten, wurbe, um nichts 
was Beforgniß einflößen konnte, außer Acht zu Lafien, plöglich Nebris 
dius, ter durch die Umtriebe des Petronius an Sallufts Stelle zum 
prätorifchen Präfeften befördert worden war, und Gäfarius, Stadt: 
präfeft von Eonftantinopel, in Sefleln gefchlagen. Dagegen mußte 
Phronemius ?) vie Aufficht über die Stadt mit den gewöhnlichen Doll: 
machten, Guphrafius das Amt eines Hofmarfhalls übernehmen, beide _ 
Gallier, doch geachtet ald Kenner der edeln Künfte: die Verwaltung 
bes Heerweſens wurde Gomoar und Agilo, die man wieder in den 
Dienft berief, anvertrant, fehr unbedachtſam, wie der Erfolg offen: 
barte.?) Weil man aber die. Beforgniß hegte, der Comes Julius, *) 
ber das in Thracien flehende Armeecorp8 commandirte, moͤchte auf 
die Nachricht won dem nächften Standlager fih aufmachen, verfiel 
man auf eine wirkfame Lift: denn man berief ihn vermittelft eineß, 
dem noch) gefangen figenden Nebrivius °) abgendthigten Schreibens 
nach Gonitantinopel, als follten hier nach dem Willen bes Valens 
ernfthafte Mafregeln wegen der Bewegungen unter den Barbaren 
zur Sprache fommen, und hielt ihn dann in ftrenger Verwahrung. 
Durch diefen liftigen Betrug war die friegerifche Bevölferung von 


2) Bol. co. 10. 

3) Bol. o. 9. 

) Später Magister equitum. Vgl. XxXI, 16. 
°) Er ſtarb im Gefaͤngniß. 
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Thracien ohne Blutvergiegen geivonnen und damit eine mächtige 
Stüße für fo ftürmifche Unternehmungen zur Hand. Nach diefen 
- glüdlichen Erfolgen trat nun auch noch Ararius, indem er fich bei 
dem Hofe einzufchmeicheln wußte, unter dem Vorgeben, ald würde 
er von feinem Schwiegerfohn Agilo unterftüßt, als prätorifcher Präs 
fett auf: wie denn auch noch mehre andere zu verfchievenen Bedien— 
ſtungen am Hof oder in Berwaltungsftellen in der Provinz verwendet 
wurden, theild gegen ihren Willen, theils weil fle fich felbft und noch 
dazu Geld anboten. Und wie es bei innerlichen Unruhen gemeinigs 
lich der Ball ift, tauchten and der Hefe des Volls manche Leute auf, 
von Verzweiflung oder blindem unternehmungsgeiſt geleitet, wäh: 
rend Männer aus glängendem Haufe von dem höchften Gipfel in Top 
und Verbannung flürzten. 

Menn durch diefe und ähnliche Umftände die Partei bereits Fe⸗ 
ſtigkeit und Haltung zu bekommen ſchien, fo blieb nur noch übrig, 
daß man hinlängliche Streitkräfte zuſammenbrachte, nnd was fonit 
bei Stanteunruhen biöweilen den kühnflen Unternehmungen, felbft 
wenn ihr Urfprung ganz gevechtfertigt war, Hinderniſſe in den Weg 
legte, wurde auch hier leicht zu Stande gebradt. Ginige Abthei- 
Iungen Reiterei und Fußvolk, die zum Feldzug nad) Thracien aufge- 
boten waren, zogen in der Gegend vorbei: fle wurden jehr freundlich 
und zuvorfommend aufgenonmen, und da fie alie an Ginem Ort bei- 
fammenlagen, fo hatte es bald das Anfehen von einer Armee. Dazu 
kamen mın die reichlichſten Verfprechungen und in ihrer Gier darnach 
ſchwuren ſie unter gräßlichen Verwünſchungen dem Prokopius den 
Eid der Treue — und gelobten, bei ihm auszuharren und mit ihren 
Waffen ihn zu vertheidigen. Außerdem fand ſich noch eine fehr günz 
ftige Gelegenheit, fie an fich zu ziehen: er trug nämlich bie Kleine 
Torhter des Eonftantius, deflen Andenken bei ihnen in Ehren fland, 
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auf dem Arme herum und führte dabei feine Verwandtſchaft mit ihm 
und Julian — für fi an. Endlich Fam es für feine Umftände ganz 
gelegen, daß er von Fauftina, der Mutter des Mädchens, die gerade 
anwefend war, Giniges, was zum faijerlihen Schmud gehörte, erhals 
ten hatte, Noch einen andern mwohlberechneten Streich gedachte er 
in der Gefchwindigfeit auszuführen: er ließ nämlich durch einige uns 
befonnene Wagehälfe den Berfuch machen, Illyrifum für feine Bars 
tei zu gewinnen; dieſe zogen ab, flatt aller Mittel einzig auf ihre 
Frechheit vertrauend, und benügten Goldmünzen, die das Bild des 
neuen Kaiferd trugen und andere Lockungen für ihren Zweck, allein 
Equitius, der das Militär: Commando in der Provinz führte, befahl 
fie aufzugreifen, und fo oder anders Hinzurichten. Weil er aber weis 
tere Umtriebe fürchtete, ließ er die drei engen Bäfle, welche nach den 

nördlichen Provinzen führen, den einen durch Dacia Ripenfis, 6) den . 
andern und befannteften über Succi, ') und den dritten durch Mace— 
donien, Afontiema °) genannt, fperren. Durch diefe VBorfihtemaß- 
regel wurde der Thronräuber in feiner eiteln Hoffnung, Illyrieum an 
fih zu reißen, betrogen und verlor damit die Ausficht auf große Mittel 
für den Krieg. " 

S Inzwiſchen befand ſich Valens, von der Schreckensbotſchaft 
ſchwer betroffen, auf dem Wege durch Gallogräcien, ) allein, als er 
von den Borfällen in Gonftantinopel hörte, ging er nur mit Miß— 
trauen und ängftli vorwärts: die plögliche Angft machte ihn zu 
allen Vorkehruugen untauglich und fein Muth war fu tief gefunfen, 


°) Dacien wurde eing.theilt in D. Rip. über der Donau und D, 
Mediterranea jenteitd der Donau. 

?) Ral. XXI, 10, 13. 

®) Bol. XXVIL, A. 

) Eonft Oalatien. 
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daß er ſchon daran dachte, das beengende Gewand als eine ſchwere 
Bürte abzuwerfen: und er würde ed wirklich ausgeführt Haben, wenn 
ihn nicht die Einreden feiner Vertrauten von dem fhmählihen Vors 
faß abgebracht und in beſſern Anfichten beftärft hätten, fo daß er nun 
zwei Regionen, denen ber Jovier und Viktoren, Befehl ertheilte, vor= 
auezumarfchiren und die Nebellen in ihrem Lager anzugreifen. Bei 
ibrer Annäherung eilte Prokopius, eben auf dem Rückweg von Nicia, 
wohin er ſich fürzlich gewendet hatte, befindlich, mit den Divitenfern 
und einem gemifchten Haufen von Ausreißern, die er in wenigen Tas 
gen zufammengebracht Hatte, nach der Stadt Nygdus, '%) die vom 
Fluſſe Sangarius befpült wird. Bereits rückten die Regionen fchlags 
fertig gegen einander an, als Profopius, während man Geſchoſſe wech: 
felte, allein, al& wollte er den Feind herausfordern, in die Mitte vors 
fprengte. Durch eine Fügung des Glücks glaubte er in der feindlichen 
Kinie einen gewiffen Bitalian zu erfennen, — ob erihn wirflich kannte, 
wird noch bezweifelt, begrüßte ihn in lateinifcher Sprache und rief 
ihn freundlich heran. Darauf reichte er ihm die Hand, füßte ihn und 
rief dann, während auf beiden Seiten Alles ganz erflaunt war, aus: 
„das alfo ift die alte Treue römischer Heere, das die feierlich befchtwos 
renen Eide! Ihr könnt eg mit anfehen, tapfere Männer, daß für uns 
befannte Ausländer fich fo viele Schwerter der Ihrigen erhoben haben: 
dag wir, um einen gemeinen Pannonier, der alle verberbt und in ben 
Staub tritt, auf dem Throme zn fehen, an den er nicht einmal mit 
einem Wunfche zu denfen wagte, — eure und unfere Wunden befeufs 
zen follen. So folgt doch lieber dem GSprößling eines erlauchten 
Geſchlechts, der, nicht um Fremdes an fich zu reißen, ſondern ſich wies 


9) Pol. Mannert, Kl.:Aften III, 94. 
Ammianus.: 6. Bohn. 3 


[227 J Ammiarıs: Aaiceſc 
Der in dem Befig ererkier Heheit je gen. mi zelem Aechte Die 
Bebrn eızriten hat!“ 

Duirch dieie ia mitm Tea geipenbemr Bartz tuhlien ES De 
hiszeı, ıie ebes arlsmmen warız, Fipig mil ermzmivz zu jechten, 
fäsımtli beiänftigt æe Iraten mit geienfien Arie zur Sahern ber 
geitzillig auf feine Seite, wen ũatt jenes fürdierlihen Geier, das 
vie Barbaren Barritz? Heigex ''), börie man ihn jegi Kaüer weumen : 
fie Vränsten fi, wie greößulih, an ihn brran, fübrier iba einmäthig 
ins Lager zurück mer idewuren in wahrer Solvutenmeii Ni allen 
Götien, Bıekopizs werde unübermintli ten. 

8. Dieſes Glüd ver Empörer erhielt nech einez writern, erfteu⸗ 
licgeren Zawachs Denn der Triban Rumitalfa, ver gleichfalls für 
bie Bartei des Brofepint gewonnen um mi dem Amte eined Ober- 
auficher2 im Balafe befleivet werden mar, begab ji nach einem 
zeiflih überdachten und feinen Soldaten mitgetheilten Plane zer 
See nad Drepanum, 5. ;.T. Helenodolis !) genannt, und nahm von 
da aus unerwartet ſchnell Ricaa weg. Die Belagerung diefer Stadt 
irug Balend neben anzern mit diefer Art bed Kriegs vertrauten 
Männern dem vormaligen Rilitär-Gommandanten, °) König rer Ala⸗ 
mannen, Vadomar auf und fegte dann feinen Weg weiter nach Niko⸗ 
medien fort. Nach feinem Abgang von da betrieb er mit großem 
Kraftaufwand die Belagerung von Chalceden. Die Bewohner ver 





) Barritue wird in der Regel nur von Kriegegefchrei der Sol: 
daten, dem Schlachtgeſang der Barbaren, wenn fie in den 
Kampf fi ſtürzen, gebraucht. Statt des erwarteten Schlacht⸗ 
rufs hörte man jegt huldigende Zurufe an den Kaiſer. 

) Nach ver Mutter Gonitantin’d des Großen. Vgl. Mannert 
Kl.⸗Aſ. 111, 583. 
?) Kommt XXI, 3 ald Dur in Phönicien vor. Vgl. auch XXIX, 1. 
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Stadt fliegen vom den Mauern herab Schimpfworte gegen ihn aus 
und gaben ihm ben beleidigenden Namen Cabajar. Sabaja aber 
Heißt in Illyricum ein ärmliches Getränfe, das aus Gerfte oder einer 
andern Getreideart gezogen wird.?) Dur Mangel an Lebend: 
mitteln und die hartnädige Gegenwehr der Belagerten erfchöpft, war 
er fchon im Begriff abzuziehen, als die Befagung von Nicäa ploͤtzlich 
einen Ausfall machte, einen großen Theil von dem Belagerungscorps 
erfhlug und, ihren muthigen Führer Rumitalfa an der Spige, hitzig 
heraneilte, ven Dalens, der noch nicht von der Vorſtadt Chalces 
don gewichen war, in den Rüden zu fallen: und fie würben ihr Vor⸗ 
haben erreicht Haben, wenn jener nicht durch ein vorauseilendes Ge⸗ 
rücht von dem drohenden Verderben in Kenntniß geſetzt, dem auf den 
Ferſen ihm folgenden Feind über den Sunonenftfchen See *) und die 
manchfachen Krümmungen des Fluffes Gallus ®) zu entgehen gewußt 
hätte. Doch gerieth durch diefen Vorfall auch Erin unter die 
Herrſchaft des Profopius. 
Valens Eehrte in Eilmärſchen nach Anchra — und erfuhr 
hier, daß Lupicinus ®) mit beträchtlichen Schaaren aus tem Orient 
heranziehe: dieß erhöhte wieder feine Hoffnung auf beſſeres Glück, und 


) Wer fich über das Dier ber Alten näher erfundigen will, den 
verweile ich auf Meibom. de cerevisia. Helmst 1688. 

*) Scheint verfelbe zu feyn, der bei den Geographen Afcanius 
beißt, in der Nähe von Nifomebien. Dal. Mannert Kl.⸗Aſ. 
IL, 572 u. 575. 

>) Iſt in Phrygien, allein von feinen Krümmungen ift nichts be: 
kannt. Dagegen nennt man einen Fluß Drafo bei Helenopolis 
in Bithynien, mit fo vielen Krümmungen, Daß man bei einer 
Reife in Bithynien 20mal über denfelben gehen mußte. Bol... 
Mann. Kl.:Af. II, 572 u. 575. 

9) War von Jovian zum Magister militum in Orient gemacht 
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er ließ feinen auderlefeniten Feldherrn Arinthäus ) den Feinden ent⸗ 
gegengehen. Als dieſer Dadaſtene erreichte, wo, wie oben ange⸗ 
geben ), Jovian geſtorben, ſah er ſich plötzlich einem gewiſſen Hypes 
rechius gegenüber, ber bis dahin ein bloßer Adjutant °) geweſen war, 
dem aber Profopius, als feinem Freunde, die Führung eines Hülfe- 
corps anvertraut Hatte. Er verfchmähte ed, als feiner unwürdig, 
über einen Menfchen zu fiegen, der ein fo verächtlicher Gegner war, 
und lieg im Vertrauen auf feine Würde umd feine imponirende Koͤr—⸗ 
pergröße den Feinden felbft beiehlen, ihren Befehlshaber in Feſſeln 
zu legen, und fo wurde dieſes Schattenbild eines Corpsführers wirk 
lich von feinen eigenen Leuten gefangen genommen. 

Mährend viefer Vorfälle Hatte ein gewiſſer Venuſtus, Unter 
beamter bei der Staatscaſſen-Verwaltung unter Valens, geraume 
Zeit vorher nach Nifomedien abgefhidt, um die erhobenen Gelder 
den über den Drient vertheilten Soldaten, Mann für Mann, zum 
Eolde zu vertheilen, von dieſen betrübten Greigniffen vernommen und 
begab ſich, da ihm die Umftände für feine Gefchäfte nicht günflig er— 
ſchienen, mit dem, was er erhoben, fchleunig nah Gycifum. Hier 
traf er gerade den damaligen Commandeur der Haudtruppen, Sere⸗ 
nian, ber zum Schuße des bafelbft befindlichen Schatzes beftellt war, 
und bie Stadt, die mit ihren ausgebehnten Feflungswerfen ſchon von 
Alters her für unüberwindlich galt, im Vertrauen auf eine in der 
Eile aufgebotene Befagung zu vertheidigen fuchte: Profopius Hatte 


worden und feheint derfelbe zu ſeyn, der Lib. XX vorfommt. 
Er leiftete gegen :Brofop. gute Dienfte und erhielt im folgenden 
Jahr das Gonfulat. 

) Bl. eo. 5. 

) Bol. XXV, 10. 

®) Castrensis adparitor. 
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/’ nämlich, um nad) der Befignahme von Bithynien auch den Hellefpont 
an fich zu bringen, ein beträchtliche Corps zur Belagerung diefer, 
Stadt beftimmt. Doc verzögerte ſich das Gelingen des Werks, denn 
ganze Haufen der Belagerer wurden durch Pfeile, Geihügfugeln und 
andere Wurfwaffen erfchlagen, und die Befagung hatte auf geſchickte 
Art, vermittelt einer fehr ftarfen Kette, die auf beiden Eeiten am 
Lande befeftigt war, den Gingang zum Hafen alfo gefperrt, daß 
ſelbſt mit Schnäbeln verfehene Schiffe nicht durchzubrechen vermochten. 
Doch wußte das Letztere nach mancherlei Anftrengungen der Soldaten 
und ihrer Anführer, die bereits von ben hitzigen Gefechten fich ers 
ſchöpft fühlten, ein gewiſſer Tribun Alifo, ein ausgezeichneter und 
erfahrener Krieger, auf folgende Weife zu bewerfitelligen. Cr band 
nämlich drei Fahrzeuge zufammen und erbaute darüber ein Schirmdach 
folgender Geftalt. Born ftanden, dicht gedrängt, die Schilde über den ' 
Häuptern zufammengehalten. die Bewaffneten auf den Ruderbänken; 
die hinter ihnen bückten fid etwas nieder, noch mehr die in der dritten 
Reihe und fo ging es ftufenweife fort, bis die Hinterften auf den Fer— 
fen auffaßen, und das Ganze ſich wie ein Schwibbogen-artiged Baus 
werk darftellte. Dergleichen Gerüfte, die man beim Kampfe unter 
den Mauern anwendet, erhalten deßwegen eine folche Geftalt, daß vie 
beranfliegenden Pfeile oder Steine an der abſchüſſigen Seite hinglei— 
ten und gleich fallendem Regen fich verlieren. '°) 

Sobald Cycikum durch diefe friegerifchen Mittel aufgefchloffen 
toorben, eilte Profopius fchnell herbei: alle, die an dem Widerſtande 
Theil genommen hatten, wurden begnadigt, nur Serenian in Bande 
gelegt und nad) Nicäa in firenge Verwahrung abgeführt. Kurz dars 
auf übertrug er dem Hormisdas, einem jungen Mann von bereild 


10) Vgl. Naft, griech. Kriegs-Alterth. p. 125. 
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reifen Anlagen, Sohn des fönigl. Prinzen gleichen Namens, die Würde 
eines Proconfuls und damit nach alter Meife *!) die Verwaltung der 
Givils und Militär-Angelegenheiten. Derfelbe benahm fich gemäß 
feinem Charakter mit vieler Milde, und ald er in Gefahr war, durch 
Soldaten, die Valens auf Umwegen nad) Phrygien gefendet Hatte, 
unvermuthet aufgehoben zu werden, wußte er fich nicht nur durch 
feine Geiftesgegenwart felbft zu retten, indem er ſich auf ein Schiff 
flüchtete, das er für Nothfälle in Bereitfchaft hielt, fondern es gelang 
ihm auch noch, feine Gattin, die ihm folgte und nahe daran war, ges 
fangen zu werden, durch einen Pfeilregen, ven er entfendete, zu retten 
und mit fih zu nebmen: eine reiche und vornehme Dame, deren Ehr⸗ 
furcht einflößendes Betragen und rühmliche Beharrlichfeit fpäter ihren 
Gemahl aus jähen Gefahren errettet hat. i 

Ueber diefen Sieg erhob ſich Profopius ganz übermenfchlich, 
ohne zu bebenfen, daß felbft der Glüclichfte, wenn fi das Glücksrad 
dreht, noch vor Abend Höchft unglüdlich feyn kann: fo ließ er nunz 
mehr dad Haus des Arbetio, das er bis jest in ber Meinung, ber 
Mann fey auf feiner Seite, wie fein eigenes gefchont hatte, und deſ⸗ 
fen Mobilien einen unfchägbaren Werth hatten, völlig ausräumen, 
blos darüber aufgebracht, daß Arbetio, einigemal zu ihm entboten, 
unter tem Vorwand hohen Alters und kränklicher Umftände nicht ers 
fhienen war. Und obwohl er von diefem Eingriff in fremdes Eigen⸗ 
thum ſchwere Folgen zu beforgen hatte, verfänumte er doch, während 
er ohne Widerftand, ja mit allgemeiner Beiftimmung fich bereits Feder 


*) Auguflus änderte dieß erft ab, indem er die Provinzen, bie ohne 
Militaͤr-Commando nicht regiert werden konnten, fich vorbehielt,. 
z 2 friedlicheren dem röͤmiſchen Volk und den Proconſuln 
überließ. 
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über die morgenländifchen Provinzen ausbreiten Fonnte, weil man aus 
Verdruß über das bieherige ftrenge Regimerit eine wirkliche Verän— 
derung herbeiwünfchte — einige Städte Italiens an fich zu ziehen, 
und fih mit Männern zu umgeben, bie fich auf die Kunft verftanden, 
Geld zu fehaffen, oder ihm bei den zu erwartenden zahlreichen und 
ſchweren Känpfen Dienfte leiften fonnten, und flumpfte fich fo felbft 
wie ein fbigiger Dolch ab. So wurbeeinft Pefcennius Niger, '*) der 
mehrmald vom römifchen Volk zur Rettung des fintenden Staats 
herbeigerufen worden war, während er allzulange in Syrien zauberte, 
von Severus am Iſſtſchen Meerbufen in Eilicien, wo Alerander den 
Darind gefchlagen hat, überwunden und ftarb auf der Flucht in einer 
Borftadt Antiochiens durch die Hand eines gemeinen Soldaten. 

9. Alle diefe Greigniffe fallen in den vollen Winter des Jahre, 
in welchem Balentinian und Valens das Gonfulat felbft befleiveten. 
Nachdem aber dieſes höchſte Amt auf Gratian, !) damald noch im 
Privatftande lebend, und Dagalaiphus übergetragen worden war, Bot 
Valens nach Eintritt des Frühlings feine ganze Macht auf, z0g Lu: 
piein mit einem ftarfen Hülfscorpg an fich und brach eilig nach Peſ— 
finus ?) auf, ehemals einer Stadt Phrygiens, nunmehr Galatiens. 
Er lieg nun diefelbe ſchleunigſt in wehrhaften Stand fegen, um jedem 
unvorhergefehenen Vorfall in diefer Gegend vorzubeugen, und mars 
fehirte dann am Fuße des hohen Gebirge Olympus auf fehr bes 
ſchwerlichen Pfaden nach Lycien, um den bafelbft nach Herrfchaft Ha: 
ſchenden Gomoar anzugreifen. Allein er traf auf vielfachen, Hartz 


12) Bol. Herobian II, 4. 
) Gratianus, Cohn K. Balentinian’g ; er war damals noch nicht 
7 7 Sahre alt. 
2) Bol. XXI, 9, ew :® 
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' 2 
nädigen Widerftand, Hauptfächlich aus dem Grunde, weil fein Geg— 
ner, wie oben?) bemerkt worden, die Heine Tochter ded Con⸗ 
flantius mit deren Mutter Fauftina, fowohl auf dem Marfche, als 
wenn ed zum Gefecht ging, in einer Sänfte mit fih Herumführen 
lieg, um dadurch den Zorn der Soldaten zu entflammen, damit fie für 
das Faiferliche Gefchlecht, zu dem er fich ſelbſt rechnete, deſto muthiger 
kämpfen möchten. Wie einft die Macebonier beim Beginn einer 
Schlacht mit ven Jllyriern ihren König, noch ein Kind, in der Wiege 
hinter der Schlachtlinie aufftellten *) und nun aus Furcht, ihn in Ges 
fangenfchaft geraihen zu laſſen, deſto tapferer die Feinde nieder: 
ſchlugen. 

Gegen dieſen liſtigen Kunſtgriff wußte ſich der Kaiſer bei dem 
unſichern Stand ſeiner Sache durch ein kluges Auskunftsmittel zu 
helfen: er ließ naͤmlich den vormaligen Conſul Arbetio, der ſchon 
ſeit lange ſich zur Ruhe geſetzt hatte, zu ſich einladen, um durch die 
Achtung, die ein General aus Conſtantin's Zeit einflößen mußte, die 
trotzigen Gemüther zu beſänftigen: und fo geſchah es wirklich. Denn 
Arbetio, älter als alle und erhabener an Würde, zeigte Jedem, der zu 
fernerer Widerſetzlichkeit entſchloſſen ſchien, ſeine ehrwürdigen grauen 
Haare, nannte Prokopius einen öffentlichen Räuber, die Soldaten 
aber, die fi von ihm hatten verführen lafjen, feine Kinder, Genofjen 
feiner früheren Strapazen, und bat fie, lieber ihm, wie einem DBater, 
der ihnen durch die glüdlichften Feldzüge befannt fey, ale einem vers 
wor’enen Schwinbler zu folgen, der ſchon wie verlaffen und feinem . 


) Bol. e. 7. Die Tochter hieß auch Fauftina, war nad} dem 
Tode ihres Vaters Conſtantius geboren und wurde fpäter bie 
Gattin des Gratian. 

*) DBgl. Juftin. VII, 2. 
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alle nahe wäre. Gomoar befam davon Runde, und hätte nun zwar 
bie Feinde leicht täufchen und ohne Gefahr ven Rückweg finden fünnen, 
allein die geringe Entfernung vom Lager des Kaifers jchien ihm fo 
günftig, daß er unter dem Schein eines Gefangenen überging, als ob 
er plöglic von einer feindlichen Schaar, die ihm zu Geficht gefommen, 
umringt worden wäre. 

Diefe erfrenlichen Greigniffe wirkten fo ermuthigend auf Valens, 
daß er nach Lydien vorrückte, und als es bei Nafolia zu einer Schlacht 
fam, verrieth Agilo, ein zweidentiger Parteigänger die Sache, ber er 
diente, durch plögliches Ausreißen zu dem Feinde: ihm folgte noch 
eine Menge Anderer, die eben noch die Wurffpieße und Schwerter 
zum Kampfe ſchwangen, und gingen mit fliegenden Fahnen, die Schilde 
verfehrt, was dad deutlichfte Zeichen des Abfalls ift, zu dem Kaifer 
über. 

Durch diefen unerwarteten Anblid jeder Stütze der Nettung 
beraubt, wandte fich Profopius zur Flucht und fuchte in den umlies 
genden Wäldern und Gebirgen fich zu verbergen: feine Begleiter was 
ren Florentius und der Tribun Barchalbas, ver feit den Zeiten des 
Conſtantius fih in den wildeften Kriegen einen Ruf erworben hatte 
und nur durch die Wothwendigfeit, nicht durch eigenen Willen, zu 
einem Derbrechen verleitet worden war. Der größere Theil der Nacht 
war vorüber. Der Mond, der vom Aufgang am Abend bis in den 
Tag hinein helle fehien, vermehrte noch die Furcht des Profopius, 
und da ihm auf allen Eeiten die Möglichfeit bed Entfommend abges 
ſchnitten war, begann er nun, wie ed in ſchwerer Noth gemeiniglich 

der Fall ift, völlig rathlos, mit feinem traurigen und ſchweren Ge- 
ſchick zu hadern, und fo wurde er, in vielfache Sorgen verfenft, ploͤtz⸗ 
lich von feinen Begleitern gefeflelt, bei der Wiederkehr des Tags in 
das Lager geführt und ſchweigend und betäubt vor den Kaifer gebracht: 
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man fchlug ihm auf der Stelle ven Kopf ab, und fo begrub er mit 
feinem Tode die aufſteigenden Stürme bürgerlicher Unruhen und 
Kriege, nach den Beifpiel des alten Perpenna ,®) der, nachdem er den 
Sertorins über der Tafel erfchlagen hatte, Furze Zeit in Beflk der 
Herrſchaft war, aber aus vem Gebüfch, wo er ‚fich verborgen hielt, 
bervorgefchleppt und anf Befehl des Pompejus, vor den man ” 
brachte, hingerichtet wurde. 

In derfelben Hitze des Unwillens wurden auch Florentius 4 
Barhalba, *) die ihm eingeliefert hatten, ohne vernünftiger Ueber— 
legung Raum zu geben, mit Brofopius ums Keben gebradht. Denn 
hätten fie ihren gefeßmäßigen Fürſten verrathen, fo würde die Ges 
rechtigkeit felbft ihren Tod für verdient erklären; war es ein Rebell 
und Störer der innern Ruhe, wofür er galt, fo Hätte ihnen ein hoher 
Preis für die rühmliche That zu Theil werden follen. 

Profopius aber fehied aus dem Leben in einem Alter von 40 
Jahren und 10 Monaten. Sein Aeußeres war nicht ohne Anſtand, 
der Körper von mehr als mittlerer Groͤße, dabei ging er aber gebuͤckt, 
den Blick immer zur Erde gerichtet. Sein finftered, verſchloſſenes 
Wefen gab ihm Nehnlichfeit mit einem Graffus, von dem Lucilius 
und Tulliud ?) verfihern, daß er nur einmal in feinem Leben gelacht 
habe: dabei zeigte er fich aber, was zu verwundern u fein Leben lang 
nichts weniger als blutdürftig. 


10. Faſt um biefelbe Zeit lieg Marcellus, Offizier von ben 
Haudtruppen und Verwandter bed Profopius, der zu Nicaͤa in Ber - 


6) Befler Perperna. Vgl. Plutarch Sertor. c. 26. Livius Epit. 
96. Bellej. Pat. II, 30. 

®) Sozom. VI, 8 u. N. nennen ftatt ihrer den Agilo und Gomoar. 

?) ®gl. Cicero de Fin. V, 30. 
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fagung lag, auf die Nachricht von dem Verrat) der Soldaten und 
dem Tode des Profopius beim Schauer der Mitternacht den im Pas 
lafte gefänglich verwahrten ?) Serenian überfallen und umbringen: 
fein Tod war für viele Menfchen eine Wohlthat. Wäre der unges 
bildete und bis zur Leidenfchaft fchadenfrohe Menfch am Leben geblies 
ben, fo hätte er gewiß, bei Balens wegen der Gleichheit des Charak— 
ters und age Landsmann beliebt, nad) erhaltener Kenntniß von des 
Kaifers geheimer Neigung zur Graufamfeit, viele Unſchuldige ind 
Berberben geflürzt. 

Nach defien Ermordung verficherte ſich Marcellus fchleunig des 
Befiges von Chalcevon, wo er unterftügt von Wenigen, welche Ge: 
meinheit und verzweifelte Rage dem Verbrechen in die Hände führte, 
das Schattenfpiel einer Häglichen Regierung eröffnete, wobei er fi) 
in doppelter Beziehung täufchte, einmal, weil die Könige der Gothen 
von Profopius durch feine Berufung auf die Verwandtſchaft mit dem 
Eonftantianifchen Haufe befänftigt, diefem nunmehr 3000 Dann ?) 
Hülfstruppen fandten, welche auch er um einen geringen Preis auf 
feine Seite bringen zu können meinte, und dann, weil er von den Er⸗ 
eigniffen in Illyrikum noch feine Kunde hatte. 

Unter diefen Wirren hatte Equitius durch zuverläffige Kunds 
ſchafter in Erfahrung gebracht, daß die ganze Laft des Kriegs ſich 
nad Afien gewendet habe; er ging aljo durch den Pag von Succi und 
fuchte mit aller Macht, fid in PHilippopolis, dem alter Gumolpias, *) 

wo bie Feinde eine Befagung hatten, den Gingang zu verfchaffen, 
denn diefe Stabt war fehr gut gelegen und konnte ihm, wenn er fle 


2) Bol. c. 8. 
2) Zoftm. IV, 7 fpricht von 10,000. 
3) Bol. XXII, 2. 
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im Rüden ließ und, um dem Valens Hülfe zu bringen, nach Aemis 
montum ®) eilen mußte, gar leicht Hinderlich werden. Nun erfuhr 
er von den nichtigen Anmafungen des Marcellus und ſchickte fogleich 
eine Abtheilung fühner, rüfliger Krieger ab, die ihn ergriffen und wie 
“ einen verbrecherifchen SHlaven zur Haft brachten. Ginige Tage nach⸗ 
her wurde er vorgeführt, furchtbar an feinem Leibe zerfleifcht und 
nebft einigen andern feines Anhangs, die, Gleiches über 16) ergehen 
laſſen mußten, Hingerichtet, ein Dann, an dem nur das zu loben ift, 
daß er den Serenian aus dem Mege räumte, graufam wie Phalaris 
und dem einen oder andern ergeben mit feinen verruchten Geheim— 
lehren, die er unter den nichtigften Gründen vorfchob. °) 


Durch den Tod des Führers warb nun zwar den blutigen Greueln 
eines Kriegs vorgebeugt, allein gegen viele feiner Anhänger wüthete 
man boch graufamer, ald Irrthum oder Vergehen erforderte, haupt⸗ 
fächlich gegen die Beſatzung von Philippopolis, die nur mit Wider: 
fireben und dann erſt ſich und vie Stadt übergaben, ald man ihnen 
den Kopf des Profopius, der nad) Gallien gebracht wurbe, zeigte, _ 
Doc) wurden auch Einige, Fürfprechern, die fle fanden, zu Gefallen, 
gelinder beitraft, unter ihnen vorzüglich Ararius, der eben in der Hie 
der allgemeinen Aufregung die Präfektur erfchlichen hatte ®) und auf 
Verwendung feines Eidams Agilo nach) einer Inſel deportirt wurde, 
furz darauf aber entwifchte. Euphraflus aber und Phronemius wur— 
den nach dem Abendlande gefandt und ihr Schickſal den Entfcheidung 





) Gegend am Hämus. Bol. XVIL, 4 


°) Ammian meint wohl Zauberei und Wahrfagerfunft, denen Ses 
venian nach XIV, 7 u. 11 ergeben war. 


e) Bgl. 0.7. 
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bes Valentinian überlaſſen.) Guphrafius ging frei aus, Phrone⸗ 
mius wurde nad) dem Cherrones deportirt, und es traf ihn bei gleicher 
Schuld eine frengere Strafe, weil er bei dem verflorbenen Julian 
wohl gelitten war, defien rühmliche Eigenfchaften die beiden kaiſer— 
lichen Brüder neidifh anfahen, ohne ihm weber gleich zu feyn, noch 
nahe zu fommen. 

Zu diefem Allem famen noch tranrigere Auftritte, ſchrecklicher 
fogar, ald man fie zur Zeit des Kampfes felbft erwarten fonnte. 
Henfer und Marterwerfzeuge und blutige Unterfuchungen twütheten 
ohne Unterfchied des Alterd und der Würde durch alle Klaffen und 
Stände, und unter dem Vorwand des Friedens ) wurbe ein abfchen- 
liches Gericht gehalten, fo daß alle den unglüdfeligen Sieg verwünſch⸗ 
ten, der ſchwerer zu tragen war, als ber blutigfte Krieg. Denn uns 
ter Waffen und Trompetenflang macht die Gleichheit der Lage die 
Gefahren leichter und die Gewalt Friegerifcher Tapferfeit erreicht ent: 
weder das Ziel des Magniffes, oder kommt ber Tod unerwartet, ift 
aber dann von feinem Gefühl der Schmach begleitet und führt zugleich 
das Ende des Lebens und Leidens mit ſich: wo aber für ruchlofe Abs 
fihten Recht und Geſetz vorgefchoben wird, und die Richter mit dem 
falfchen Anftrich eines Gatonianifchen oder Caſſianiſchen Spruch 
daſttzen, aber doch alles, was gefchieht, nur nach dem Willen aufge: 
blafener Gewaltthaber geſchieht, und nad) deren Laune, Leben und 
Tod des nächſten Beſten abgewogen wird, da kommt das Verder⸗ 
ben jaͤhlings und mit tödtlichem Ende heran. Denn fo wie einer da⸗ 
mals aus irgend einem beliebigen Orunde nach dem Palaft eilte, 
und einen noch fo offenbar unſchuldigen, von der Gier nad) frembem 

?) Sie waren nämlich Gallier. Dal. ce. 7. 


%) O. h. ald ob unter den Waffen das Gefek * ſchweigen 
müffen. 
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Eigenthum entbrannt, angab, wurde er wie ein vertrauter und treuer 
Freund aufgenommen und mußte jegt durch fremdes Unglüd reich 
werben. Der Kaiſer felbft, geneigter, Unheil anzurichten, lieh fein 
» Ohr jedem Derläumber, machte von den verberblichften Angebereien 
Gebrauch und empfand ein zügellofes Frohlocken bei den mandherlei 
Todesſtrafen, die er verhängte, völlig unbefannt mit jenem Ausſpruch 
Cicero's: unglücklich feyen diejenigen, welche ſich Alles für erlaubt 
hielten. Diefe Unverföhnlichkeit bei einer an ſich noch fo guten Sache, 
aber einem defto fehmählicheren Siege, gab viele Unfcjuldige dem 
Folterfnecht preis, bis fle auf der Marterbanf das Haupt neigten, - 
ober lieferte fie dem Schwertitreich eines gräulichen Henkers aus: ®) 
wäre ed ihnen doch, wenn die Natur es geftattete, beſſer gewefen, 
zehnmal das Leben in der Schlacht zu laffen, als frei von aller Schuld, 
mit durchbohrten Seiten, unter dem allgemeinen Nothfchrei, für das 
Verbrechen beleidigter Majeſtät Strafe zu leiden und ihren Körper 
vorher zerfleifcht zu fehen, was fchredlicher ift, als der Tod ſelbſt. Als 
endlich die Wuth, durch das angerichtete Elend überwältigt, zu vers 
rauchen anfing, ergingen doch noch Achtserllärungen, Berbannungen 
und ahdere Strafen, die man fonft für leichter Hält, fo empfindlich 
fie an fich find, über die Höchitgeftellten Männer: und um einen Andern 
bereichern zu können, wurde Diefer oder Jener, edel durch Geburt und 
vielleicht reicher an Verbienft, aus dem Befik feines Vermögens vers 
trieben und ins Elend gejagt, um fich in Kummer zu verzehren ober 
fein Leben durch Almoſen zu friſten; auch fegte man diefen verderb⸗ 
lichen Uebeln nicht eher ein Ziel, als bis ver Kaifer und feine nächfte 
‚Umgebung an Geld und Blut fich gefättigt hatte. 

Noch zu Lebzeiten jenes Empoörers, deffen Thaten und Ende wir 


v 


+) Ich lefe mit Anvern ietui jtatt icti. 
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erzählt Haben, verbreiteten ſich plöplich den 21. Juli unter bem erften 
Gonfulat des Valentinan's und feines Bruders die entfeglichften 
Schredniffe der Natur über den ganzen Erdkreis, dergleichen man 
weber in den fabelhaften noch beglaubigten Geſchichten der Vorzeit 
findet. Denn furz nach Tagesanbruch begann plötzlich, nachtem die 
heftigiten Blige und Donner Schlag auf Schlag vorangegangen, die 
ganze Erdfefte bis auf den Grund erfchüttert, zu beben, und das 
Meer trat mit aufgewühlten Wellen vom Ufer zurüd, fo daß man auf 
dem entblößten Abgrund die mannigfaltigften Gefchöpfe des Meeres 
in dem Schlamme liegen fah, und ganze Strecken von Berg und Thal, 
welche die erfchaffende Natur in unermeflichen Tiefen verborgen Hatte, 
damals, wie man wohl glauben fonnte, die Strahlen der Sonne zu 
fehen befamen. Zahlreiche Schiffe ſtanden wie auf trockenem Grunde 
nebeneinander, und eine Menge Menfchen liefen ohne Scheu in dem 
geringen Ueberrefte von Mafler herum, um Fifche und Nehnliches mit 
den Händen aufzulefen, als plöglich die Meereswogen, wie im Zorn 
über diefen erziwungenen Rückzug, fich umgekehrt erhoben und durch die 
tochenden Untiefen über Infeln und ausgedehnte Streden des Yet 
landes hereinbrachen und unzählige Gebäude in Städten und wo der⸗ 
gleichen ftanden, der Erde gleich machten, ganz wie wenn unter dem 
wüthenden Kampf der Elemente das finitere Angefiht der Erde die 
wunderbarſten Erſcheinungen zur Anfchauung brächte. Die in einem 
Augenblick, — da man ed am wenigften erwartete, rückkehrende 
Meeresfiuth begrub viele Taufende von Menfchen und bei dem unge: 
fümen Ruͤckzuge der wirbelnden Wogen waren, wie fi hernach 
zeigte, als die Aufregung des feuchten Elements fich gelegt hatte, eine 
Menge Schiffe zu Grunde-gegangen, und die Leichname der Schiff: 
brüchigen trieben, mit dem Geficht aufs oder abwärts, auf der Ober: 
fläche herum. Schiffe von gewaltiger Größe waren von dem reißen: 
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den Sturm hinausgeriffen worden und faßen jezt auf der Höhe von 
Häufern, wie das namentlich zu Alerandrien gefhah: einige wurden 
bis auf 200 Schritte vom Ufer landeinwärts gefchleudert, wie wir . 
ſelbſt ein Lafonifches Fahrzeug nahe bei Mothone 1%) im Vorbeigehen 
gefehen Haben, das durch lange Fäulniß fich in Trümmer auflöste. ’ 


1%) 9.3. T. Modon. 
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Siebenundzwanzigftes Bud). 


Enter 


— 


Die Alamannen ſiegen über die Römer in der Schlacht und tödten 
die Feldberren Charieto und Eeverian. K. 1. — Jovinus, komman— 
dirender General der Reiterei in Gallien, überfällt unverſehens 2 Corps 
der Alamannen und haut fie nieder; ein drittes überwindet er in der 
Schlacht bei Gatalauni, wobei ter Feind 6000 Mann an Torten, 4000 
“an Verwundeten hat. K. 2. — Non den drei Etadtrräfeften in Nom, 
Symmahus, Lampadins und Juventius. Unterdieſem Etreit des Da— 
majus und Urfinus über das Biſthum zu Nom. K. 3. — Belchreidung 
der Völkerſchaft und fechs Provinzen von Thracien und der merkwürdig— 
fien Städte in denſelben. K. 4. — Kaiſer Nalens führt Krieg gegen 
die Gothen, die dem Prokopins gegen ihn Hülfstruppen gefendet hatten, 
und fchließt nach 3 Jahren Frieden mit ibnen. 8.5. — Mit Beis 
fimmung des Heers ernennt Valentinian feinen Eohn Oratian zum Au— 
guft, ermahnt den Knaben, da er mit dem Rurplır befleidet worden, fich 
zu einem tapfern Mann zu bilden umd empfiehlt ihn zen Soldaten. K. 6. 
— Balentinians Jähzorn, Wildheit und Graufamfit. 8. 7. — Die 
Piften, Attaforten und Ecotten erfchlagen einen General und einen com— 
manvirenden Feldherrn, machen dann ungeftört verheerende Ginfälle nach 
Britannien, werden aber zulegt von dem Feldherrn Theodoſius geſchla— 


Ammianus, 6. Bochn. 4 
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men und müſſen ihren Raub zurücklaſſen. K. 8. — Mauriſche Völker— 
ſchaften verwüſten Afrifa. Valens thut den Streifereien der Iſaurier 
Einhalt. Prätextatus Stadtpräfekt in Rom. K. 9. — Kaiſer Valen— 
tinian geht über den Rhein und bringt den Alamannen nicht ohne großen 
Verluſt auf beiden Seiten eine Niederlage bei. K. 10. — Probus, 
feine edle Abfunft, Reichthum, Würden und Charakter. K. 11. — Rö— 
mer und Perfer im Streit über Armenien und Perfien. K. 12. 





1. Während das wechfelnde Geſchick die Greigniffe, die wir 
bisher gefegildert Haben, im Orient zur Entwidlung bringt, waren 
die Alamannen, die nach den traurigen Verluflen und Niederlagen, die 
fie im Kampfe mit dem Cäſar Julian erlitten hatten, einigermaßen, 
obwohl nicht zu ihrer völligen frühern Kraft wieder gelangt waren, ° 
aus dem oben angegebenen Grunde) plündernd, ein Gegenfland des 
Schreckens, über die Orenzen von Gallien gegangen. Gleich in den 
erften Tagen des Januar, da in biefen eifigen Gegenden noch furcht= 
bar das Geftirn des Winters herricht, zogen fie truppweife aus und 
ſchweiften ohme Miderftand überall umher. -Der erften Abtheilung 
derfelben eilte Charietto, *) damals commandirender Feldherr in beis 
den Oermanien, mit feinen Fampfluftigen Streitern entgegen, nachdem 
er noch den Feldherrn Severian, einen altersſchwachen Mann, der bei 
Eabilo ?) mit den Legionen der Divitenfer und Tungrifaner ?) ftand, 
zur Theilnahme an dem Zuge eingelaven hatte. Demnach wurden 
beide Heeredabtheilungen zu einem Ganzen verfchmolgen, und nachdem 
man mit fiherer Geſchwindigkeit eine Brüde über einen Heinen Fluß 


) Bol. XXVL, 5. 
2) Bol. XVIL, 10. 
°) 9. 3. T. Chalons sur Saone. Vgl. XV, 11. 
*) Bol. XXVI, 7. 
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gefchlagen Hatte, griffen die Römer mit Pfeifen und anderem leichten 
Gefchoß die Feinde an, was dieſe ihrerfeitd nachdrücklich erwieberten. 
Als aber die Schaaren mit gezogenen Schwertern näher an einander 
geriethen, wurden unjere Linien durd) den higigen Angriff der Feinde 
gefprengt, fo daß fie weder zum Widerftand noch zum Kampfe fähig 
waren, und als fie den Severian, durch einen Pfeil ſchwer verwundet, 
vom Pferde ftürzen fahen, wandten ſich alle ängftlich zur Flucht. 
Entlih fand auch Charietto, während er fich fühn den Weichenden 
entgegenwarf und mit fcheltenden Morten fie aufzuhalten fuchte, um 
durch ſtandhafte Ausdauer einen fo großen Schimpf abzuwaſchen, ſei⸗ 
nen Tod, von einem tödtlichen Pfeil durchbohrt. Nach feinem Fall 
ging auch die Fahne der Gruler und Bataver verloren, welche die 
Feinde unter Hohngefchrei und Freudefprüngen einmal über das ans 
dere hoc) emporhoben und herumzeigten, bis fie nad) hartem Kampfe 
wieder geivonnen wurde. 

2. Cobald vie höchft betrübende Nachricht von der erlittenen 
Niederlage einlief, wurde, um den Schaden wieder gut zu machen, 
Dagalaiphus von Paris abgefendet. Da diefer aber unter dem Vor— 
wande, es fey ihm unmöglich, die in verfchiedenen Gegenden zerftreits 
ten Feinde anzugreifen, zu lange zauderte, auch bald darauf abberus 
fen wurde, um mit Gratian, der damals noch feinen amtlichen Cha— 
rafter hatte, die Gonfulwürde zu übernehmen, wurde Jovin, Gene: 
ral der Reiterei, hiezu verwendet: dieſer traf alle Anftalten zum Feld⸗ 
zuge, nahm beide Flügel ſeines Heers auf's forgfältigfte in Acht und 
fam endlich bei Scarponna!) an, wo er ein beträchtliches Corps 
der Barbaren fo unvermuthet überfiel, daß es, ehe’ fie nur zu den 


1) 9.3. T. Charpeigne an der Mofel, vgl. Mannert Gall. X, 187. 
4 “ 
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Waffen greifen fonnten, in einem Augenblid bie auf den legten Mann 
niedergemacht wurde. Frohlocend über den Ruhm eines fo "gefahr: 
loſen Siegs zogen vie Soldaten weiter, um einer andern Abtheilung 
das Derderben zu bringen. Beim langfamen Norrüden erfuhr näm— 
lich der treffliche Führer durch zuverläßige Kundfchafter, eine räube: 
riſche Horde habe die Höfe geplündert und fi) nunmehr am Ufer bes 
Fluſſes gelagert: näher fommend bemerkte er, von einem dicht bewach⸗ 
fenen Thale gedeckt, wie die Ginen fich babeten, die Andern nach Lanz 
besfitte ihren Haaren einen röthlichen Glanz zu geben fuchten ?) oder 
ſich zutranfen. Diefen überaus günftigen Zeitpunft benügend, ließ 
er plöglich das Zeichen mit der Trompete geben und brad) in dag 
Raublager ein, während die Germanen, nichts als eitle Drohungen 
und Zornedworte ausftogend, unter dem Andringen des higigen Gier 
gers nicht einmal Zeit fanden, nach ven zerfireut herumliegenden Maf: 
fen zu greifen, fi in Linien zu ordnen oder überhaupt an einen Eräfs 
tigen Wiverftand zu denfen. Der größte Theil wurde daher durch 
Wurfſpieße erlegt oder niedergehauen, mit Ausnahme derer, welche 
fi zur Flucht wandten und auf den gefrümmten, ſchmalen Fußfteigen 
Schuß fanten. 5 

Durch) diefe günftigen Erfolge, welche Glück und Tapferfeit her= 
beigeführt hatte, in feinem Vertrauen befefligt, brach Jovin auf und 
eilte, geſchickte Kundſchafter voran, dem dritten Haufen zu, ber allein 
noch übrig war: nach einem beſchleunigten Marfche traf er ihn bei 
Gatelauni ?) in fchlagfertiger Stellung. Nachdem er einen fichern 
Lagerplak genommen und feine Streitmadht ſich, fo gut ed die Um= 


3) — Sueton. Calig.47. Val. Mar. U, 1,5. Diod. Sic. 
9; T. Chalons sur Marne, 


2 
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ftinde erlaubten, durch Epeife und Nachtruhe geftärkt hatte, ſtellte 
er mit dem erften Anbruch der Morgenröthe auf einer offenen Fläche 
die Truppen in Schlachtordnung und gab feiner Linie eine fo fünfte 
liche Ausdehnung, daß ber Römer, an Zahl ſchwächer, wiewohl an 
Kräften gleich, bei dem größern Raum, den fle einnahmen, eben fo 
viele, als der Feinde zu feyn fehienen. Die Trompete gab das Zeichen 
zum Angriff, und ald mit dem Näherrücen ter Kampf eröffnet wurbe, 
ftanden die Germanen bei dem ihnen wohl befannten Anblid der 
bligenden Fahnen betroffen da. Einen Augenblick fchienen fle ges 
lähmt, doch faßten fie fich fchnell, das Gefecht zog fich bis zum fpäten 
Abend hinaus und dag fühn eindringende Heer würde die Frucht feis 
ner Tapferfeit ohne weitern Verluft geentet haben, wenn nicht Baldhos 
baubes, Tribun der reitenden Trabanten, bei dem Großprahferei und 
Unverftand zufammenwirften, fich bei Annäherung tes Abends in Uns 
orbnung zurückgezogen hätte. Wären die übrigen Cohorten feinem 
Beifpiele gefolgt, fo würde die Sache eine fo traurige Wendung genoms 
men haben, daß von unfern Leuten nicht ein Dann am Leben geblies 
- ben wäre, um von dem, was gefchehen, Kunde zu geben. Allein der 
Eoldat wehrte jich mit fo fühnem Muthe und entwickelte ſolche Kraft— 
anftrengung, daß die Feinde 6000 Todte, 4000 Verwundete auf dem 
Plage liegen, auf unferer Seite aber der Verluft an Todten nicht 
weiter als 1200, an Verwundeten nur 200 betrug. Der Eintritt 
der Nacht endigte den Kampf, allein faum waren die erfchöpiten 
Kräfte etwas gefiä:kt, fo ließ ver treffliche Felvherr gegen Tayesans 
bruch das Heer in gefchloffenem Viereck wierer augrüden, ald er er⸗ 
fuhr, daß die Feinde im Dunfel der Nacht ſich davon gemacht haben: 
fiher vor einem Hinterhalt folgte er ihnen über die offene, fanfte 
Flaͤche nach, auf Halbtodte oder flarrgefrorene Leichname tretend, bei 
denen bie Wunden in der Heftigen Kälte ftarf angezogen hatten und 
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vor Schmerz tödtlich geworben waren. Nach weiterem Vorrücken 
fehrte er wieder um, ba er feinen Feind antraf, erfuhr aber, daß bie 
Affarier, ?) vie er einen andern Weg hatte nehmen laſſen, um bie 
Zelte der Alamannen zu plündern, einen der feindlichen Könige mit 
wenigen Leuten gefangen genommen und aufgehängt haben. Hier— 
über aufgebracht, gedachte er den Tribun zur Strafe zu ziehen, ber 
ſich, ohne bei feinem Obern anzufragen, fo etwas berauggenommen 
hätte: auch wäre die Verurtheilung nicht ausgeblieben, wenn nicht 
die augenfcheinlichften Beweife Herausgeftellt Hätten, daß tie blutige 
That unter dem Einfiuß friegerifcher Hige verübt worden fey. 

Als Jovin nad) diefen glänzenden Thaten nad Paris zurüde 
Tehrte, zog ihm der Kaijer felbit fröhlich entgegen und ernannte ihn 
nachher zum Gonful: ®) denn, um das Maß der Freude zu erhöhen, 
hatte er gerade um diefe Zeit ven Kopf des Profopius, ver ihn von 
Valens zugefendet worden war, erhalten. Außerdem fielen auch noch 
andere, weniger bemerfendwerthe Gefechte in ben verichierenen Ge— 
genden Galliens vor, die aber hier aufzuzählen überflüffig ift, theilg 
weil ihr Ausgang zu nichts führte, was der Mühe werth geweien, 
theild weil es fi überhaupt nicht ziemt, die Gefhichte durch unbe: 
deutende Kleinigfeiten fortzufpinnen. 

3, Um diefe Zeit oder kurz vorher ') u im Annonarifchen 





%) Merden neben den Erulern und Batavern unter ben Hoftrupven 
genannt, erant inter Auxilia sex Palatina, wie es in der No- 
titia Imper. Oceid. VII, 1487 Thes. Graev. heißt. 

8) Auf das J. 367. 

) Gorfini (von den Stadtpräfeften p. 220) nennt ben Orfitus 
als ſolchen vom J. 353— 59. Wenn nun Terentiud. wie Cor: 
fini a.a D. p. 261 annimmt, 364 und 65 Correftor in Tufs . 
cien gewefen, fo fällt das Greigniß in die Jahre 360— 63. 
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Tnfeien?) eine Wundererfcheinung ganz eigener Art and Licht, und 
wo dieſelbe Hinauswollte, blieb felbft denen, welche in dergleichen Din: 
gen erfahren find, völlig verborgen. Denn in der Stadt Piftoria ?) 
flieg um die dritte Tagesftunde vor vielen Zuſchauern ein Efel auf den 
Richterſtuhl und fing gewaltig an zur fchreien, zum höchſten Erftaunen 
aller Anwefenden und derer, welche davon erzählen hörten, und ohne 
daß Jemand die Bedeutung errathen fonnte, bis die Zufunft das Räth— 
fel löste. Denn ein gewiffer Terentius, von niedrigem Stand hier 
geboren und feines Gewerbs ein Bäder, *) Hatte zur Belohnung das 
für, daß er den ehemaligen Präfekten Orfitus wegen Veruntreuung 
des öffentlichen Guts angeklagt hatte, die Stelle eines Landvogtes °) 
in eben diefer Provinz erhalten. Dieß machte ihn fo fe, daß er 
allerhand unruhige Händel anftiftete und fpäter, ald er in einem Ges 
fchäft mit den Naviculariern °) eines Betrugs, wie man fagt, übers 
. führt wurde, unter der Stabtpräfeftur des Claudius ?) durch Henferss 
hand ftarb. 

Doc lange vor diefer Begebenheit war Symmachus ?) dem 


2) Tufcien oder Etrurien wurde damals in T. annonaria (dad 
kornreiche) und urbicaria oder suburbicaria (der Stadt Nom 
“näher gelegene) eingetheilt. 

3) Heutzutage Piftoja. 

2) Die Bäder bildeten eine eigene Zunft und hatten vorzüglich 
den Beruf, Korn-Unterſchleife beim römiichen Stabipräfeft ans 
zugeben, wie aud) die Defraudanten den Bädern zu gefängs 
licher Berwahrung übergeben wurden. 

5) Rgl. XV, 5. 

*) Schiffer, welche Getreide aus fremden Rändern brachten. 

”) Im Sahr 374. 

®) Stabtpräfeft 364, 365. 
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Apronian ?) gefolgt, ein Mann, der unter den vorzüglichen Muſtern 
gelehrter Bildung und Befcheidenheit eine Stelle verdient, und durch 

deſſen eifriges Beftreben die Heilige Stadt eines ungewöhnlichen Gra— 
des von Ruhe und Ueberfluß genoß, fowie fie fich einer eben fo dauer⸗ 
haften als prächtigen Brüde erfreut, die er felbft '°) erbaute und zu 
großem Vergnügen feiner Mitbürger einweihte, die aber, wie bie 
Folge deutlich genug zeigte, ihm mit Unvanf lohnten. Denn einige 
Sahre nachher zündeten fle das ſchöne Haus, das er jenfeits der Tiber 
befaß, aus feinem andern Grunde an, als weil ihnen ein ganz gemei= 
ner Menſch aus dem Volf in den Kopf gefeßt hatte, derſelbe habe, 
ohne daß fich aber ein Gewährsmann oder Zeuge dafür auffinden 
ließ, geäußert, er wolle lieber mit feinem Weine den Kalf ablöfchen, 
als ihn zu den verlangten Preifen abjegen. 

Auf ihn folgte als Stadtpräfeft Lampadius, vorher prätorifcher 
Präfeft, ein Mann, der ed mit hohem Unwillen aufnahm, wenn man 
die Art, wie er fpukte, nicht lobenswerth fand, ala ob er auch hiebei 
eine befondere Gefhidlichfeit an den Tag legte: doch zeigte er fih 
aud) bisweilen ftrenge und wacker. Noch ald Prätor gab er einft 
glänzende Epiele und theilte reichliche Gefchenfe aus, weil ihm aber 
das Toben des Poͤbels, der auch für die Unwürdigſten!9) mit Unges 


) 362—364. Zwifchen beide ift Boluflan auf Furze Zeit einzu⸗ 
ſchalten. 

9) D. h. auf eigene Koſten. Die Worte: et ambitioso ponte 
exsultat atque firmissimo — fehlen übrigens in mehren Codd. 
und find erft durch Gelenius in den Tert-aufgenommen worden. 
Iſt die Lesart richtig, fo if an tie Brücke des Gratian zu den: 
fen, Die nach der Tiber-Infel führte. 

) Befonderd Mimen, Hiftrionen und Wagenlenfer, damals die 

Lieblinge des Volks. Vgl. XIV, 6. XXVIII, 4. 
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ſtümm oft viel begehrte, läftig fiel, ließ er, um feine Breigebigfeit aber 
auch feine Verachtung des gemeinen Haufens zu zeigen, einige Arme 
vom Batifan fommen und befchenkte fie mit großem Gut !?). Zum 
Beweis feiner Gitelfeit mag ed, um nicht allzuweit abzufchweifen, an 
einem einzigen Beifpiel genügen, an ſich unbedeutend, aber doch für 
obrigfeitliche Perfonen zu beherzigen. In allen Stabivierteln, welche 
die verfchtedenen Kaifer auf ihre Koften mit Gebäuden ausgeſchmückt 
hatten, ließ er an ben. letern feinen Namen anbringen, nicht als 
Wiederherfteller, fondern erſter Erbauer — eine Schwachheit, an der 
auch Kaifer Trajan gelitten haben foll und deßwegen feherzweife 
Mauerfraut ??) genannt wurde. 

Als Vräfeft hatte Lampadius mit häufigen Aufftinden zu 
kämpfen: der größte von allen wor, als einmal ber niedrigſte Poͤbel 
ſich zufammentottete und fein Haus nahe bei den Bädern Eonftanting 
durch Fadeln und Pechkränze, die hineingeworfen wurden, in Afche 
gelegt haben würde, wenn nicht Freunde und Nachbarn fehnell herbei⸗ 
geeilt wären und vom Dach aus mit Steinen und Ziegeln die Menge 
abgetrieben hätten. Gr felbft war im erften Schreden vor dem über: 
hand nehmenden Tumult nach der Mulvifchen Brüde ?*) entwichen, 
(welche der ältere Scaurus erbaut haben foll) um Hier abzuwarten, 
bis der Auflauf fich gelegt hatte, der aus einem ernfteren Grunde 


2) Hier ſtand damals eine Apoftel: Kirche, vor deren Thüren vie 
Armen um Almofen baten. 

13) Victor im Conſtant. Epit. 60 erzählt: Gonftantin habe den 
Trajan fo genannt, weil er an allen Mauern feinen Namen 
anbringen ließ. 

4) Bol. Liv. XXVII, 51. Sie befand ſich am Anfang der Via 
Flaminia und war vom Genfor M. Aemilius Scaurus erbaut, 
h. 3. X. Ponte molle. \ 
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. entitanden war. Bei Aufführung neuer oder Ausbefferung alter Ges 
bäude brachte er die Koſten nicht unter den gewöhnlichen Titeln auf, 
fordern, wenn man Gifen, oder Blei, oder Erz oder etwas Nehnliches 
bedurfte, wurden Amtediener ausgefendet, welche unter dem Schein, 
als wollten fie Verſchiedenes auffaufen, dad was man ausftellte, ohne 
Bezahlung mit ſich nahmen, und fo fonnte er endlich dem Zorn der 
armen Leute, die über wiederholte Verlufte eben fo erbittert als bes 
trübt waren, faum durch fchleunige Flucht entgehen. 

ALS fein Nachfolger ?) erfchien Juventius, vorher Soffanzler 2); 
ein rechtlicher und verftändiger Mann, aus Pannonien gebürtig: feine 
Amtsführung war ruhig und milde und lieferte alle Bedürfniffe bis 
zum Ueberfluß. Allein auch er wurde durch blutige Aufflände des in. 
Parteien geipaltenen Volks in Schreden gefegt, und der Grund hiezu 
war folgender. Damafus und Urfinud, von unmenfchlicher Begierde, 
ſich des Bifchofffiges zu bemächtigen, entbrannt, fanden bei den wis 
derftreitenden Beftrebungen im heftigften Kampf gegen einander, und 
ed Fam bei den Gefechten zwifchen ihrem beiderfeitigen Anhang felbft 
zu Munden und Todtfchlag. Juventius ſelbſt, der weder im Stande 
war, Einhalt zu thun, noch befänftigend aufzutreten, fah ſich genöthigt, 
der Gewalt zu weichen und begab ſich aufs Land. Im Kampfe ſelbſt 
blieb Damaſus Sieger, durch den lebhaften Eifer feiner Partei unter: 
fügt. Uebrigens ift befannt, daß in der Bafilifa des Eicinius ?), 
wo ſich die chriftlihe Gemeinde zum Gottesdienft zu verfammeln 


?) a. 366. 367. 
?) ex quaesitore (quaestore) palatii. 


*) In der 5. Region, foll auch bas. Liberii geheißen haben, h. z. T. 
Santa Maria Maggiore. 
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pflegt, an einem Tage 137 Erſchlagene gefunden wurden, und der 
wüthende Pöbel erſt lange nachher ſich zur Ruhe bringen ljeß ). 

Betrachte ich nun überall die Grofthuerei in der Stadt, fo läugne 
ich nicht, daß Leute, die nach fo etwas Berlangen tragen, um zu ihrem 
Zweck zu gelangen, die ganze Kraft ihrer Lungen im Zanfe aufbieten 
mögen: denn wer ed einmal erlangt hat, ift für immer afler Sorge 
überhoben, fammelt ſich Schäße von den Spenden alter Frauen, er= 
fheint vor dem Bolfe nur im Wagen figend, mit einem Gewanbe, 
das aller Augen auf fich zieht, und hält auf fchwelgerifche Gaſtmahle, 
bie felbft die Tafel der Könige überbieten. Diefe Leute könnten in 
der That ein glückliches Loos haben, wenn fie, unbefümmert um bie 
Größe der Stadt, hinter der fie ihre Fehler verbergen, nach dem 
Mufter gewiſſer Provinzial: Bifchöffe lebten, die durch mäßigen 
Genuß von Epeife und Tranf, durch anfpruchslofe Kleidung und 
demüthigen, zur Erde gerichteten Blick fich der ewigen Gottheit und 
ihren wahren Verehrern als reine und fittfame Männer darſtellen. 
Doch mag es bei diefer Abfehweifung genug feyn, um damit zum 
Gang der Begebenheiten zurüd;ufehren. 

4. Während der vorbemerfien Greigniffe in Gallien und Ita— 
lien bereitete fich in Thracien ein neuer Feldzug vor. Valens erhob 
nemlich nach dem Willen feines Bruders, den er deßhalb zu Rath ges 
zogen hatte und von dem er ſich überhaupt in Allem Ienfen ließ, bie 
Waffen gegen die Gothen, wofür er allerdings den rechtlichen Grund 
hatte, daf fie ven Profopiug, ald er einen Bürgerfrieg anfliftete, mit 
Hülfstruppen unterftüßt hatten. Es wird darum paſſend feyn, einen 
Heinen Abfprung auf die ältere Geſchichte und Lage Dun Gegenden 
zu machen, 


°) Bol. darüber Gibbon VI, 174 ff. 
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Gine Befchreibung Thraciens wäre leicht, wenn die alten Berichte 
ſich gleichlautend zeigten: weil aber das auf ihren verfchicdenen An— 
gaben ruhende Dunfel einem Merfe, das fich die Wahrheit zur Auf⸗ 
gabe gemacht hat, nicht fürberlich ift, fu begnüge ich mich mit einer 
Entwidlung deſſen, was ich felbft gefehen zu haben mich erinnere. 
Daß diefes Land einft fich in unermeßlichen Ebenen und hohen Ge— 
birgen auegebehnt habe, belehrt ung dag immer gültige Zeugniß 
Homers, ber den Boreas und Zephyr aus diefer Gegend mehen läßt!) ; 
dieß ift aber entweder eine Fabel, oder wurden vormals alle die 
weit verbreiteten und barbarifchen Nationen angehörigen Landſtriche 
ſämmtlich unter dem Namen Thraciend eingerechnet. Einen Theil 
davon bewohnten die Eforbiöfer, die jet weitab von diefen Provinzen 
leben ?), einft, wie die alte Geſchichte fagt , eine wilde und graufame 
Nation, die ihre Gefangenen der Bellona und dem. Mars als Opfer 
ſchlachtete, und aus den hohlen Hirnfchädeln nierig Menfchenblut 
trank: ihr wilder Muth machte nad) vielfachen, befchwerlichen Kämpfen 
dem römifchen Staate viel zu fchaffen, und zuleßt ging eine ganze 
Armee mit ihren Führern verloren ?). 

! Nach der jegigen Anficht hat das Land die Geftalt eines gehörn: 
ten Mondes und ftellt fich wie ein fchön geformtes Theater dar. An 
ber weitlichen Grenze öffnet fich durch fteil auffteigende Berge der enge 
Pag von Succi, der Thracien von Dacien ſcheidet. Die linfe Seite 
nach der nörblichen Himmelsgegend Hin, umfchliegen die Nemimonz 


*) Bol. St. IX... 

?) In Ammian’g Zeiten zu Bannonien gerechnet. 

?) Soll der Conſul M. Porcius Cato gewefen feyn, nach Florus III, 
4. Eutrop. IV, 24. Div Caſſ. in ſ. Fragm. 93. Bon dem Tode 
des Cato felbft jprechen jedoch die genannten-Schriftfteller nicht. 
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tanifchen Höhen und der Iſter *), der, wo er römifche Erde befpült, 
an vielen Städten, Feftungen und Kaftellen vorüberzieht. Auf ver 
rechten ober Südfeite zieht fich das Felfengehirge Nhodope hin; wo 
das Geftirn ded Morgens auffteigt, wird die Grenze von der Meerenge 
gebildet, vor deren reichlich aus dem Pontus Gurinus zuftrömenden 
und ſich gegenfeitig wieder mit dem ägeifchen Meere vermifchenden 
Gewäflern ein fehmaler Länderfpalt ®) ſich öffnet. Doch ſtößt dad Land 
in der öftlichen Eife au) an dad Macedoniſche Gebiet durch enge und 
fteile Bälle, weldje den Namen Afontisma ®) führen: in der Nähe 
davon liegt rad Thal Arethufa mit dem gleichnamigen Wohnort, wo 
man das Grab des erhabenen Tragödiendichters Euripides zeigt”), 
und Stagira, bekanntlich die Geburtsitätte des Ariftoteles, ter, wie 
Eicero fagt ), einen goldenen Strom von fich ausgehen ließ. Auch 
diefe Gegenten hatten vor Alterd Barbaren im BefigAan Eitten und 
Sprache einander fehr ungleich. Bor Andern machten fid) durch ihre 
gräuliche MWiloheit befonders furchtbar die Odryſen, an Vergießen 
von Menfchenblut fo fehr gewöhnt, daß fie bei Grmanglung audıwär: 
tiger Feinde bei ihren Gelagen, wenn fie fih an Epeife und Tranf 
gefättigt hatten, das Echwert, als gälte eg einem Fremden, in ihre 
eigenen Eingeweibe fliegen. j 
Bei der zunehmenden Macht des römischen Staats und während 
die confularifche Regierung in voller Kraft war, gelang ed M. Didius, 
die bis dahin unbezähmten und ohne Sitte und Gefeg herumfchweifenden 


4) Donaır. 

9) Der thrac. Bosporus. 

%) Bol. XXVL 7. 

”) Bgl. Blutarcb im ycurg. 31. Paufan, Att. 2. Plin, XXXI, 2. 
*) Bgl. Eic. Acad. II, 38. 
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Völker mit großem Nachdruck niederzuhalten !); Druſus ſchloß ſiejauf 
ihr eigenes Gebiet ein, Minucius ſchlug ſie in einer großen Schlacht 
beim Fluſſe Hebrus, der von den hohen Bergen der Odryſen herab⸗ 
fommt, der Neft derfelben wurde von tem Proconful Appius Claudius 
in hitzigem Kampfe vollends aufgerieben. Denn die am Bosporus 
und der Propontis gelegenen Städte beherrfchten gleichfalld römifche 
Zlotten. Nach ihnen fam ale Feldherr Lucullus an, *) der erfte, der fich 
mit dem rauhen Volk der Beßer in einen Kampf einließ: im gleichen 
Anlauf bänvdigte er auch) die Memimontaner troß ihres heftigen Wider⸗ 
ftandes ?). Unter feinem drohenden Regiment kam ganz Thracien unter 
die Herrfchaft unferer Vorfahren, und auf diefe Weife wurden nach man⸗ 
hen gefahrvollen Feldzügen ſechs Provinzen für den Staat gewonnen. 
" Die erſte von ihnen, nach der Eeite von Illyrien zu, heißt Thracien 
im engern Sinn, geſchmückt mit den großen Städten Philippopolis, 
ehmals Gumolpias *), und Beroea. Nach ihm folgt Aemimontus °), 
mit Hadrianopolis ®), fonft auch Uscudama genannt, und Andialos?), 
großen Städten. Hernach Myſien ®), wo die Stadt Marcianopel, 
nad) der Schweiter Kaifer Trajand benannt, und Doroftorug ?), und 
Nikopolis 10) und Odyſſus. Daneben liegt Scythien, wo die nams 


1), Bol. Flor. III, 4. Rufus Felt. c. 9. 
2) Bal. Eutrop. VI, 2 und 10, 
3) Ganz nad Ruf. Feit. e. 9. 
%) Pol. XXI, 2. XXVI 10. 
5) Auch Thracia Secunda genannt. / 
*)- Bol. XIV, 11. 
*) 9.5. % Afiali vol. XXII, 8, 43. \ 
°) Es ift hier Moesia Secunda oder inferior gemeint, M. prima 
. _ ober superior gehörte zu Illyricum. 
-9 9.3. T. Oryſt. 
9) Auch 5. 3. T. fo genannt. 
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hafteren Städte Dionyfopolis!'), Tomi **), und Galatis find. Die 
äußerfte Provinz Guropa '°) zählt außer mehreren Heinen Städten, 
zu feiner Zierbe zwei größere, Apri '*), und Perinthus *°), fpäterhin 
Heraflea genannt. Das anflogente Nhoropa hat die Städte Mari: 
mianopolig 1%), Maronea *”) und Aenus, das Aeneas erbaute aber 
auch wieder verließ, um fich nad) langen Irrfahrten, unter fortvauerne 
dem Einfluß alücbringender Aufpicien, Italien zu gewinnen '®). 
Bekannt ift, wie auch die" Sage ſich bis jet allgemein erhalten 
bat, daß die Landlente, welche in den genannten Gegenden auf den 
Berghöhen wohnen, eine fräftigere Leibrsbefchaffenheit und eine Art 
von Anrecht auf längere Lebensdauer vor uns voraus haben: und man 
glaubt, dieß fomme daher, weil fie, fo viel fie auch zufamnen effen, 
doch warmer Speifen fich enthalten, und bei immer friſchem Than, 
der gleich einem fühlen Sprühregen (Riefel) die Haut zufammenzieht, 
das Angenehme einer reineren Luft genießen und die an fi) ſchon 
belebenden Strahlen der Sonne, ehe fie noch mit irdiſchen Stoffen 
verſetzt und befleckt find, vor allen andern Menfchen empfinden. 
Nach diefer Auseinanderfegung fehren wir zu unferer Aufgabe zurüd, 
5. Nachdem Profopius in Phrygien überwunden und die innern 
Unruhen zum Stiflftand gebracht worden waren, wurde Viftor, ver 


11) 9.3. T. ebenfo. 

+2) Temeswar. 

43) Die erfte von Afien aut. 

2) H. z. T. Apro. 

*2) Dat, XXI, 2.9.3. T. Erekli. 

16) 9.3. T. ebenfo. 

9 } T. Marogna. 

15) Dal. zu Re Befchreibung überhaupt XXI, 8 
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General ter Reiterei an die Gothen abgeſendet, um ſich offen zu 
erfundigen, aus welchem Grund ein den Mömern befreundetes und 
durch redlichen Friedensvertrag gebundenes Volk einem wider feinen 
gefegmäßigen Fürſten fich auflehnenden Emporer bewaffneten Beiftand 
geleiftet Habe. Diefe brachten, um das Gefchehene ficher zu entfchuls 
digen, eben von Prokopius Briefe zum Vorſchein, in welchen er davon 
redet, daß er ald Verwandter des Gonftantinifchen Haufes den ihm 
gebührenden Thron in Befis genommen habe, und meinten jedenfalls, 
daß ein folcher Irrthum verzeihlich fey. & 

Als nun Viktor diefe Antwort zurückbrachte, machte ſich Valeng, 
ohne auf diefe leere Entſchuldigung weiter zu achten, fogleich gegen 
die Gothen auf, die folche Bewegungen zum Voraus wiffen fonnten, 
zog mit Eintritt des Frühjahrs feine Truppen zufammen und ſchlug 
bei dem Kaftell Daphne ?) fein Lager auf: von da ging er auf einer 
Schiffbrücke über den Ifter, ohne irgendwo Widerſtand zu finden. 
Seine Zuverficht wurde noch erhöht, als er, bald da bald dorthin 
fi ausbreitend, Niemand fand, den er hätte befiegen oder nur in 
Schrecken feßen Fünnen, denn alle hatten fi) aus Furcht wor dem 
Anrüden einer fo ftattlich ausgerüfteten Armee nach den hohen und 
nur für folge, die mit der Gegend vertraut waren, zugänglichen Ge: 
birgen der Serrer geflüchtet. Um nun nad) Ablauf eines ganzen 
Sommers nicht ganz unverrichteter Dinge zurückzukommen, ließ er 
den General des Fußvolks, Arinthäus, mit einigen Streifforps aus: 


4) Die Möfo-Gothen in Dacien. Bol. Mannert Deutfchl. p. 424. 
Zoſimus nennt fie Schthen. Ueber den Krieg mit ihnen vgl. 
Zoflm. IV, 10, 11. Gibbon VL, 247 f. 

*) In Moesia Secunda, von Conftantin dem Großen gegen bie 
Gothen errichtet, daher fi auf Münzen zum Unterfchieb von 
andern aud) der Name Constantiniana Dafne findet. 


Valentinian und Valens. 367. 697 


ziehen und etliche Familien aufheben, die leicht zu fangen waren, 
weil ſie die ſteilen, vielfach gewundenen Gebirgsgegenden nicht mehr 
hatten gewinnen können und nun auf dem flachen Lande umherirrten. 
So nahm er das, was ihm ber Zufall gegeben, Hin, und kehrte ſonſt 
wohlbehalten zurück, ohne einen ſchweren Schlag geführt oder em: 
pfangen zu haben. 

Im folgenden Jahr eilte er wieder mit gleich lebhaftem Eifer in 
das feindliche Gebiet ein, fah ſich aber durch die weit verbreiteten 
Ueberſchwemmungen der Donau fehr gehintert und mußte unweit 
eines Heinen Orts der Karper ?), in dem von ihm bezogenen Stands 
lager bis zum Ablauf des Herbftes unbeweglich aushalten. Er fehrte 
alfo, ohne daß fid bei dem allzuhohen Wafferflande etwas ausrichten 
ließ, nad) Marrianopel in die Winterquartiere zurüd, ; 

Mit gleicher Beharrlichfeit drang er auch im Iten Jahr über 
Novidunum *) auf einer Schiffbrüde in das Land der. Barbaren ein 
und fiel nad) langen Märfchen über die tiefer einwärts wohnenden 
Greuthunger®), eine Friegerifche Völferfchaft, her: nach einigen leich- 
teren Gefechten gelang es ihm auch, ven Athanarich, damals das 
mächtigfte Oberhaupt ®) der Nation, der ſich ihm, mit einer wie er 
meinte, überflüfftg ftarfen Mannfchaft entgegenwarf, aus Furcht vor 
noch Schlimmerem zum Weichen zu bringen: er felbft fehrte mit allen 


3) Sie fiheinen auf den Karpathen ihren Sit gehabt zu haben 
und wurben von Diocletian nach Moesia Secunda übergefiebelt. 

9) H. z. T. Nivors in Bulgarien. 

°) Gerören zu den Oftgotben. Bol. Mannert, Deutſchl. p. 427. 

°) Judicem. So ließen fich die gothiſchen Könige, wenigſtens 
Athanarich, nennen, 

Ammtanus, 6. Bdchn. 5 
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feinen Leuten nach Marcianopel zurüd, das für jene Gegend zum 
Veberwintern erträglich genug war. 

Uebrigens war. nad) ven manderlei Schidfalen biefer 3 Jahre 
Grund genug für jene vorhanden, die Beendigung des Kriegs zu 
wünfchen. Fürs erfle wurden durch das lange Verweilen des Kaifers 
bie Beforgnifle des Feindes fehr vermehrt: hernach Hatten bie Bars 
baren, da aller Verkehr gehemmt war, bereits mit dem empfindlichſten 
Mangel an allen Lebensbebürfnifien zu Tämpfen, fo daß fie durch 
wiederholte Gefandtfchaften demüthig um Frieden und Verzeihung 
bitten ließen. Der Kaifer, zwar noch ohne Gewandtheit, aber doch 
billig in der Beurtheilung ber Umſtände, ehe er burch die verberblichen 
Lockungen der Schmeichler verblendet den Staat in ewig beflagends 
werthes Unheil ftürzte, glaubte doch, das allgemeine Befte zu Rath 
ztehend, ihnen den Frieden geben zu müflen. Es wurden darum 
dieſſeits Viktor und Arinthäus, die damals, der eine bei der Reiterei, 
der andere bei dem Fußvolf, das oberfte Commando hatten, abgeorbs 
net: und als fie nun in ihrem Bericht nachiwiefen, daß die Gothen in 
die vorgefhriebenen Bedingungen einwilligen, wurbe ein zum Abs 
Schluß des Friedens paffender Drt feftgefegt. Weil aber Athanarich 
verficherte,, durch die furchtbarften Eidſchwüre und die Befehle feines 
Baters gebunden und verpflichtet zu fein, nie den römifchen Boden 
zu betreten, auch auf feine Weife fih dazu bewegen ließ, für ben 
Kaifer felbit aber es unfchielih und zu gering war, ſich zu ihm 
hinüber zu begeben, fo fand man bei genauer Erwägung für gut, in 
die Mitte des Fluſſes zu fahren, auf dem einen Schiff der Kaifer mit 
feinen Trabanten, auf dem andern der gothifche Fürft mit feinem 
‚ Gefolge, und alſo auf die vorgefchlagenen Bedingungen hin ben 
Frieden abzufchließen. Nachdem dieß gefchehen und die Geißeln in 
Empfang genommen worden waren, fehrte Valens nach Gonftantis 
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nopel zurüd, wo bald nachher auch Athanarich, durch eine Parther 
feiher nächften Angehörigen !) aus dem Baterlande vertrieben, fein 
Leben befchloß und ein nach unferer Weife fehr glänzendes Leichenbes 
gängniß erhielt. 

6. Balentinian war inzwifchen durch Krankheiten fo herabs 
gekommen, baß feine legte Stunde gefchlagen zu Haben ſchien, und 
bei einem geheimen Gaftmahl der Gallier, die fi) am Hoflager des 
Kaiferd befanden, wurde Rufticus Sulianus, damals Vorſtand des 
Archivs, zur Regierung auserfehen, ein Mann, der wiein einem Anflug 
von Raferei, gleich einem wilden Thiere nach Blut dürftete, wie er 
bewies, ald er Profonful in Afrifa war. Denn bei der Verwaltung, 
der Stabtpräfeftur, während welcher er auch farb, mußte er mit 
Rüdficht auf die bedenflichen Zeitumftände unter einem Herrfcher °),. 
deffen Wahl ihn, wie in Ermanglung von Würdigeren, zu diefem Po— 
ften erhoben hatte, wenigftens den Schein der Milde und Sanftmuth 
annehmen). Gine andere Parthei neigte ſich mit entfchiedenem 
Beftreben auf die Seite Sever's, damaligen Generals der Infanterie 





) Als die Gothen unter Fritigern über die Donau gehen und _ 
Achaja überſchwemmen wollten, (glaubten fle den Athanarich, 

der den Römern treu blieb, vorher vertreiben zu müflen, um 
nicht einen gefährlichen Feind im Rüden zu laffen. Athanarich 
fand mit feinem Anhang bei Theodoflus freundliche Aufnahme . 
in Conftantinopel, ftarb aber noch in demfelten Monat a. 381 
und wurbe füniglich beftattet. Letzteres ſchien den Gothen, die 
mit Athanarich gefommen waren, fo erfreulich, daß fle hinfort 
fi tapfer für Theodoſius ſchlugen. Vgl Zosim. IV, 34. 

ı ?) Dem Marimud, ber nad) dem Fall Gratiand 5 Jahre lang die 
' Regierung behauptete. 

3) Dieß gehört erft der Folgezeit an, deun Profonful war er 371, 

372 und Stabtpräfeft 388, 
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als eines für folche Abfichten tauglichen Mannes, der zwar auch fireng 
und gefürchtet, aber doch noch zu ertragen und auf jebe Weife tem 
Borgenannten vorzuziehen war. 

Aber während dieſer nichtigen Plane erholte ſich ber Kaifer 
wieber in Folge der vielfach angewenteten Heilmittel, und Faum fah er 
fich außer Todesg efahr, fo gedachte er feinen Sohn Gratian, der jegt 
dem Zünglingealter ſchon ziemlich nahe war, *) mit den Auszeichnuns 
gen der Herrſcherwürde zu befleiden. Nachdem er alle Anftalten ges 
troffen hatte, und die Eoldaten für eine beifällige Aufnahme gewonnen 
waren, erfchien er mit Gratian auf dem freien Plate und beftieg das 
Tribunal: umgeben von einem glänzenden Hofilaate, faßte er den 
Knaben mit der rechten Hand, führte ihn in die Mitte vor und em⸗ 
pfahl der Armee den beflimmten Kaifer durch folgende Rebe: 

„Es war ein günftiged Zeichen eurer Anhänglichkeit an mid, 
wodurch ich vor fo vielen andern verbienftvollen Männern würdig geach⸗ 
tet worden bin, dieſes faiferliche Gewand zu tragen, und fo halte ich es 
aud), auf euren Rath und eure guten Wünfche rechnend, für zeitgemäß, 
ein Werk meiner Baterliebe zur Ausführung zu bringen, wobei die 
Gottheit, durch deren ewige Hülfe der römifche Staat unerſchüttert fort⸗ 
beftehen wird, mich alles Gute hoffen läßt. So vernehmet denn, tapfere 
Männer, mit Wohlwollen den Wunfch unfered Herzens, überzeugt, 
daß wir das, wozu und die Pflicht der Kiebe treibt, nicht blos im 
Borübergehen euch zur Mitwifienfchaft Bringen, fondern auch als 
ſchicklich und fegenbringend für und, durch euer Gutheifen beftätigt 
wiflen wollten. Diefen meinen herangewachfenen Gratian, ver bidher 
unter euren Kindern aufgezogen worden und euch ald gemeinfchaftliches 





*) 9 Jahre alt. 
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Pfand lieb und werth ift, will ich nunmehr, um die Ruhe des Staates 
von allen Seiten zu fihern, zum Genoffen auf dem faiferlichen Thron 
annehmen, wenn ber Gottheit gnädiger Wille und eure erhabene 
Zuftimmung meiner väterlichen Liebe entgegenfommt: er hat nicht, 
wie Wir, von der Wiege an, eine harte Schule durchgemacht, ift noch 
nicht mit der Grtragung von Strapazen vertraut, und, wie ihr feht, _ 
noch nicht im Stande, im Schlachtgewühl auszuhalten: aber er Hat 
Gefühl für den Ruhm feiner Familie und; die Großthaten feiner 
Vorfahren und wird mit jedem Tage, ich fage es fait mit Beſorgniß 
vor Mifdeutung, wichtigeren Gefchäften entgegenreifen. Denn wie 
ed mir gerne vorfommt, wenn ich öfters feinen Charakter und feine 
Neigungen, obwohl noch nicht vollftändig entwickelt, betrachte, wird 
er mit dem Eintritt in die Jünglingsjahre, da fein Geift durch den 
Unterricht in edeln Wiffenfchaften und Künften gebilvet if, ven Werth 
guter und fchlechter Handlungen auf unparkeiiſcher Waage zu meſſen 
wiſſen: er wird fo Handeln, daß verbienftvolle Männer wiflen, fie werben 
von ihm verftanden: er wird feinen Anlauf zu ſchönen Thaten nehmen, 
an Kriegsfahnen und Adler geheftet: Eonnenhige und Schnee, Reif 
und Durft und Gntbehrung des Schlafs ertragen: wird, wo es die 
Noth erfordert, Fühn das Lager gegen den Feind vertheibigen, fein 
Leben für bie Genofien feiner Gefahren aufopfern und, was bie höchfte 
und erfte Aufgabe der Regententugend ift, ven Staat wie fe'n väter: 
liches und großväterliches Haus lieben fünnen.“ 

Noch Hatte der Kaifer jeine mit fröhlichem Beifall aufgenems 
mene Rebe nicht geendigt, als die Soldaten, jeter nach Stand und 
Gefinnung begierig e8 dem andern zuvorzuthun, ald gehörte ihnen 
felöft ein Theil von diefem Heil und Vergnügen, unter ſchmetterndem 
Ton ber Trompeten, ber ſich in das beifällige Waffengeflirr mifchte, 
den Oratian zum Auguftus ausriefen, Diefer Anblick erfüllte 
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Balentinion mit froher Zuverſicht, er fhmücte nun feinen Sohn mit 
der Krone und dem Gewande der höchften Würde, füßte ihn und 
richtete dann, während terfelbe im vollen Glanze vor ihm ftand und 
aufmerkfam horchte, folgende Worte an ihn: 

„Du trägft nun, mein Gratian, wie wir alle gehofft haben, das 
‚Raifergewand, das dir unter glücklichen Vorzeichen durch meine und 
unferer Kriegsfameraden Wahl. ertheilt worden if. So made dich 
nun auch fertig, nad) dem drückenden Gewicht deiner Aufgabe, als 
Amtögenoffe deines Vaters und Oheims, und gewöhne dich, uner= 
Schrocden mit deinen Schaaren über das Eis [ber Donau und bes 
Rheins vorzubringen, deinen Kriegern ſtets zur Seite zu ftehen, Blut 
amd-Leben mit Entſchloſſenheit für die, welche deiner Führung anver⸗ 
traut find, hinzugeben und nichts deiner eigenen Theilnahme entgehen 
zu laffen, was zu dem römifchen Reiche in Beziehung ſteht. Ar 
diefen Vorſchriften mag es für den Augenblick genug feyn, mit weitern 
‚&rmahnungen will ich nicht müde werden. Nun wende ich mich noch 
an Euch, treffliche Vertheidiger des Staats und euch bitte und bes 
ſchwoͤre ih, den heranwachfenden Kaifer eurem Schuß im feftbegrüns 
deter Zuneigung ftetd empfohlen feyn zu laſſen.“ 

Kaum waren biefe Worte mit aller Feierlichfeit ausgefprochen, 
als Euprarius, aus Cäjarea in Mauritanien, damals Borftand des 
Archivs, zuerft feine Stimme erhob und ausrief: Gratians Haus ift 
diefer Auszeichnung werth, wofür er auf der Stelle yom Kaifer zum 
Hoffanzler (Duäftor) ernannt wurde, ein Mann, der viele und für 
Bernünftige nachahmenswerthe Proben eveln Selbftvertrauens gege⸗ 
ben hat, niemals von dem Standpunkte deſſen, was er mit Uners 
ſchrockenheit als Grundfa ſich angeeignet hatte, abwich, fondern 
beharrlich fh das Gefeg zum Vorbild nahm, das zu Allen, wie wir 
unter ben verſchiedenſten Umfländen wahrnehmen, mit einem unb 
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demfelben Munde fpricht ®), und der gerade dann übernommener Pflicht 
und Gerechtigkeit treu blieb, wenn der Kaifer, über feine Zurechtweis 
fungen aufgebracht, ihn durch Drohungen zu fehreden ſuchte. Nach 
ihm vereinigte fich dann alles: zum Lobe des ältern und jüngern Fürs 
fen, doch vorzüglich des Knaben,‘ dem das Licht, das aus feinen 
feurigen Augen leuchtete, die liebliche Anmuth, die über fein Geſicht 
und über den ganzen Körper ausgegoſſen war, fowie bie trefflichen 
Gigenfchaften des Herzend zur Empfehlung gereichten, die auch einen 
vollendeten Fürften aus ihm gemadjt und den beften Regenten bed 
Alterthums an die Seite geftellt Haben würden, wenn vieß um bed 
Schidfald und feiner nächften Umgebungen willen möglid) geworden 
wäre, bie feine damals noch nicht haltbar gewordene Trefflichfeit durch 
ſchlechte Thaten verbunfelten. 

Bei dieſer ganzen Verhandlung überſchritt übrigens Valentinian 
die althergebrachte Sitte, indem er feinen Bruder und feinen Sohn 
nicht zu Cäfaren, fondern (fogleich) zu Auguften ernannte, liebevoll 
genug, aber noch nie hatte ein Kaifer vor ihm ſich einen Mitregenten 
mit gleicher Gewalt beigefellt, mit Ausnahme des Kaifers Marcus, 
der feinen Adoptivbruder Verus, ohne irgend eine Schmälerung feiner 
Rechte, zum Reichegehülfen annahm. i 

7. Kaum verflofien einige Tage, feitdem diefe Sache im Sinne 
des Kaiferd und der Soldaten erledigt war'), als. der präforifche 
Präfekt Mamertin?) bei feiner Rückkehr von Rom, wo er einigen 
Uebelftänden abzuhelfen beauftragt geiwefen war, von dem vormaligen ‚ 
Unterftatthalter ?) Avitian eines Unterfchleifs an der Staatscaſſe 

) Nach Eic. Offic. II, 12. 
1) Den 24. Auguf 367 zu Amiens. 


*) Prätor. Präfekt in Illyrikum und Stalien. Vgl. XXVL 5. 
>) In Afrika. 
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angeklagt wurde. Er erhielt deßwegen einen Nachfolger in der 
Perſon des Vulcatius Rufinus?), eines in allen Theilen vortrefflichen 
Mannes, dem ſelbſt fein ruhmreiches Alter noch eine höhere Würde 
. zu verleihen fehlen, nur baß er niemals die Gelegenheit zu einem 
Kleinen Gewinn, wenn ed anders in der Stille gefchehen Eonnte, ſich 
entfhlüpfen ließ. Sobald derfelbe bei dem Kaifer zur Vorftellung 
fam, wußte er ed dahin zu bringen, daß für den rormaligen Stabt- 
präfeften Orfitus®) das Verbannungsurtheil aufgehoben und er nach 
Erftattung des eingezogenen Vermögens feiner Familie wieder zus 
rücfgegebeit twurbe. 

Balentinian war befanntermaßen ein Dann von graufamer Ge: 
müthsart: zwar beftrebte er fich im Anfang feiner Regierung, um 
die herrfchende Meinung von feiner Strenge zu mildern, die wilden 
Ausbrüche der Leidenfchaft unter der Herrfchaft ver Vernunft gefangen 
zu nehmen, num aber brach bag Uebel, das bisher nur im Dunfeln 
fchlich und in ven Hintergrund zurückgedrängt worden war, ungeftörter 
hervor, um einer Menge Menfchen verberblich zu werben: um fo 
fehlimmer, weil ein heftig aufbraufender Zorn noch dazu fam. Weiſe 
Männer nennen biefe ein langiwieriges, manchmal ewig andauerndes 
Gefchwür der Seele, dad gewöhnlich aus allzugroßer Empfindlichkeit des 
Gemüths entfpringt, und führen dafür den wahrſcheinlichen Grund 
an, daß Fränfliche Berfonen mehr zum Zorn geneigt find, als gefunde, 
das weibliche Gefchlecht mehr als das männliche, das Alter mehr als 
die Jugend, der Beidende mehr ald der Glückliche, 

Am auffallenditen war um diefe Zeit unter andern Todeeſtrafen, 
die an geringern Perſonen vollzogen wurden, die Hinrichtung des 


4) Bol. XXL, 12. 
5) Vgl. R. 3. 
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Diofles, vormals Staatscaffenvorftands, den der Kaifer wegen eine 
geringen Vergehens verbrennen ließ, ſowie des Diodor, vormaligen 
Staatsagenten®) und breier Unterbeamten des Unterftatthalterd in. 
Stalien, die deßwegen eines graufamen Todes fterben muften, weil 
der fommandirende General Italiens (Comes) beim Kaifer Klage 
geführt hatte, daß Diodor gegen ihn auf dem Civilwege) Rechtshülfe 
gefucht, jene Unterbeamten aber auf Befehl des Richters ihm bei feinem 
Abgang zugemuthet Hätten, gefeglich Nede zu ftehen. Ihr Andenfen 
halten die Chriften in Mailand ®) noch jest in Ehren, indem fle den 
Dirt, wo fie begraben liegen: „gu den Unfehuldigen“ nennen. 

Kurz hernach Hatte der Kaifer bei der Rechtsfache eines gewiflen 
Marentius aus Pannonien, weil von dem Richter mit Bug und Recht 
die fchleunige Vollſtreckung eines Etrafurtheild angeordnet worben 
war, Befehl gegeben, das Rathecoflegium dreier Stänte Hinzurichten , 
dagegen aber trat der damalige Hofkanzler Euprarius mit der ins 
rede auf: „Vorſichtig, hochverehrtefter Kaifer, denn wenn Du biefe 
Männer gleich Verbrechern Hinrichten läffeft, wird die hriftliche Kirche 
fie ald Märtyrer oder Lieblinge der Gottheit Heilig achten.“ ine 
fo wohlthätige Sreimüthigfeit ahmte zu einer andern Seit der (präs 
tor.) Präfeft Florentius nach, als er hörte, daß wegen eines fehr 
verzeihlichen Umftandes der Raifer in der Hitze befohlen habe, in einer 
Reihe von Städten je drei Ratheherren hinzurichten. Hiebei fragte 
ex: „und was fol man thun, wenn eine Stabt nicht fo viel Raths⸗ 

9) Bol. XV, 3, 

?) Civiliter, wenn es nicht etwa heißen foll: auf dem orbentlichen 
Wege, indem Ammian damit fagen will, Diodor feye damit . 
ganz in feinem Recht gewefen, indem das Gefeg für alle 
gleich ift. 

®) Hier war ber Sig des Unterftatthalters von Italien. 
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glieder Hat? Hier und anderwärts follte man ed dabei bewenden 
laſſen, daß man die Leute erft töntet, wenn man fle hat.“ Zu biefer 
Härte kam noch eine-andere, abjcheuliche Thatfache: wenn nämlich 
Jemand vor ihn fam, um fi) einen mächtigen Feind ald Richter zu 
verbitten, und einen andern bafür begehrte, wurde bieß nie zuges 
flanden, fondern derſelbe, er mochte noch fo triftige Gründe vorbringen, 
an ben zurüdvertviefen, der von ihm gefürchtet war. Ebenſo ſchaudex⸗ 
haft ift es, wenn man hörte, daß erüber einen Schuloner, wenner vor bes 
drückender Armuth nicht bezahlen konnte, dad Todesurtheil ausſprach *). 
. Wenn einige Fürften diefe und ähnliche Frevel in gefteigertem 
Uebermuth fich erlauben, fo fommt dieg daher, daß fle ihren Freunden 
nicht geftatten, auf fo widerrechtliche8 Denken und Thun fle aufmerf- 
fam zu machen, ihre Feinde hingegen durch ihre weitreichende Macht 
abfchreden, den Mund aufzuthun. Jede Unterfuchung über eine 
Sthlechtigfeit fällt bei denen weg, welche der Meinung find, das, was 
fle wollen, müffe die höchfte Tugend feyn *9). 

8 Auf dem Mege von Ambiani‘) nad) Treveri?), dad er eilig 
zu erreichen fuchte?), erhielt DValentinian die Schreckensnachricht, 
Britannien?) befinde fi) durch eine allgemeine Verſchwoͤrung ber 


9) Auch nad) dem Geſetze der 12 Tafeln wurde ein infolventer 
Schuldner feinen Gläubigern zugefprochen, um ihn zu zerftüden, 
und erft a. U.427 wurde diefeg, wenn auch nur dem Buchftaben 
nach beſtehende Geſetz durch die Lex Petilia Papiria abges 
ſchafft. — Uebrigens find in unferer Stelle Schuloner an den 
Fiscus verftanden. » 

0) Andere Beifpiele von Graufamfeit des Valent. flehe XXIX, 3. 

1) 9. 3. T. Amiens. 

2) 9.3. T. Trier. 

?) Um die Alamannen zu beftiegen. Bol. €, 10. 

*) Bol. XX, 1. 
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Barbaren in der äußerften Noth, Nektaridus, der fommandirende 
Feldherr fey getöbtet und ein anderer General, Fullofaudes in einen 
feindlichen Hinterhalt gefallen. Diefe Botfchaftenerregten die größte Bes 
flürgung und der Kaiſer ſchickte Severus, noch damals Befehlshaber, der 
Haustruppen, dahin ab, um, wenn das Glück ihm günflig wäre, die 
erlittenen Unglüdsfälle wieder gut zu machen. Derfelbe wurde aber 
bald darauf zurüdgerufen,, und Jovinus gieng dahin ab, nachdem er 
den Provertuides in Gilmärfchen vorausgeſchickt hatte und nun darauf 
bedacht war, ein ftarfed Heer auf die Beine zu bringen. Die brins 
gende Lage der Dinge machte dieß zu einer gebieterifchen Forderung. 
Weil aber die Nachrichten, die von der Infel einliefen, von Tag zu 
Tag gefährlicher lauteten, wurde endlich Theodoflus, durch feine milis 
taͤriſchen Verdienfte aufs vortheilhaftefte befannt, zu fehleuniger Ab⸗ 
fendung dahin auserſehen. Derfelbe feste ſich auch alsbald mit einem, 
aus muthigen, Traftvollen Kriegern gebildeten Heere dahin in Bewe⸗ 
gung, und die glänzendften Erwartungen giengen feinen Schritten 
voraus. 

Weil ich nun ſchon beider Befchreibung der Gefchichte des Kaiſers 
Conſtans das Steigen und Fallen des Oceans ) und die Lage Bris 
tanniend, fo weit ed in meinen Kräften fland, dargelegt habe, erachte 
ich es für überflüffig, noch einmal auf das zurüdzufommen, was ſchon 
einmal audeinander gefegt worden, fowie Ulyfies bei Homer °) Bes 
denken trägt, den Phäaken wegen der damit verbundenen Unannehm= 
Tichfeit die Reihe feiner Abenteuer noch einmal zu entwideln. Nur 
vie Bemerkung mag hier eine Stelle finden, daß damals die Piften, in 


Fa 





5) Ebbe und Fluth. 
% Odyſſ. XI, 45% 
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zwei Völkerfchaften, die Dicalivonen ’) und Vekturionen getheilt, deß⸗ 
gleichen die kriegeriſche Nation der Attacotten, ſowie die Scotten 
überall umher ſchweiften und große Verwüſtungen anrichteten, bie 
Gallitanifchen Landftriche ®) Hingegen von den Franken?) und ihren 
Grenznachbarn den Saronen, wo fih nur zu Land und zur See ein 
Einfall möglich machen lieg, mit Raub, Mord und Brand aufs ems 
pfindlichfte Heimgefucht wurden. . 

Diefen Uebeln alfo abzuhelfen, wenn das Glüd feinem Vorhaben 
förderlich wäre, eilte der thatkräftige Feldherr an die äuferften Gren— 
zen ver bewohnten Melt und gelangte nach der Küfte von Bononia '), 
die von dem gegenüberliegenden Lande nur durch einen fehmalen ı 
Meeresarm gefchieden ift, wo die See bald zu den jurchtbarften Fluthen 
anſchwillt, bald ohne alle Gefahr für die Seefahrer zur glatteften 
Fläche fich ebnet: er fegte dann mit Vorſicht über die Meerenge und 
landete bei Rutupiä!!), dem gegenüberliegenden ſichern Hafenplage. 
Sobald nun die Bataver, Eruler, Jovier und Viftoren, insgeſammt 
fraftvolle, fühne Krieger, bei ihm eintrafen, rüdte er aus und mars 
ſchirte nach der alten Stadt Lundinium, fpäterhin Augufta '*) genannt, 
theilte fein Heer in mehre Corps und griff die herumſchweifenden 


?) Bei Tacit., Dio Caff. und den ältern Hiftorif. Caledonier ges 
nannt. Ueber die übrigen Völferfchaften, die Pikten, die im 
ebenen, bie Scotten, die im Hochlande des noͤrdl. Britanniens 
wohnten, u. d. a. vgl. Mannert, Brit. p. 89, 91. Gibbon, 
VL, 210. 

) Die Küfte von Gallien, gegenüber von Britannien. 

) Bol. Mannert, Deutfhl. p. 259. 326 und Ammian XXVI, 4. 

9) 9.3.%. Boulogne. 

11) 9.3. T. Rihborough. vgl. XX. 10. 

?) Bol. Mannert, Brit. p. 164. 
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Raubhorden ter Feinde, bie mit ſchwerer Beute beladen waren, an: 


‚leicht waren die gefchlagen, welche Vieh und Gefangene mit fi 


fchleppten, und die Beute ihnen entriffen, welche das arme fteuerpflich- 
tige Volf verloren Hatte. Alles warb bis auf einen Heinen Theil, 
der für die ermatteten Soldaten verwendet wurde, den Einwohnern 
zurückgegeben, und nun zog er in bie eben noch in tiefer Noth ſteckende 
und nun über Erwarten ſchnell gerettete. Stadt hocherfreut wie im 
Triumphe ein. 

Waͤhrend er hier, durch ben glücklichen Erfolg zu größern Wag— 
niſſen ermutigt, feinen Aufenthalt hatte, entwarf er mit der größten 
Befonnenheit feine ferneren Plane, blieb aber doch immer noch unent= 


ſchloſſen über fein nächftes Verfahren, je mehr er durch Geftändniffe 


* 


der Gefangenen und Ausſage von Ueberlaͤufern die Gewißheit gewann, 
daß eine weithin zerſtreute, aus verſchiedenen Voͤlkerſchaften zufams 
mengefegte und wahrbaft unbändige Menfchenmaffe ſich nur durch 
verſteckte Lift und unvermuthete Meberfälle überwältigen laſſe. Endlich 
wurde ein Edikt veröffentlicht, worin er nicht nur Ausreigern, wenn 
fle fich bei der Armee wieder einfänden, fondern noch einer Menge anz 
derer Leute, die auf unbeftimmten Urlaub ſich nach allen Seiten ver: 
laufen hatten, Begnadigung zuficherte. Nach diefer Aufforderung 
kehrten fehr viele zurück, allein felbft ber ermunternde Erfolg vermochte 
feine ängftlichen Sorgen nicht zu befeiligen und er bat deßhalb, daß 
man ihm als Präfekten von Britannien den Civilig, einen Mann von 
etwas heftigem Charakter, übrigens ſtrenger Rechtlichkeit und billiger 
Denfart, defgleichen den Dulcitius *), der ausgezeichnete Kenntniffe 
im Kriegsweſen befaß, zufenden möchte. 


13) Bol. XXVIN, 3 
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9. Dieß find bie Greigniffe in Britannien. Leber Afrika aber, 
Tag feit dem Regierungsantritt Valentinians verfengend die Muth 
der Barbaren, die auf ihren Fühnen Zügen durd Mord und Raub 
noch geſteigert wurde. Noch fehlimmer wurde die Sache durch bie 
Unthätigfeit der Armee und bie Gier nach fremdem Eigenthum, ber 
ſonders bei dem Statthalter (Comes) Romanus. Diefer Mann, voll 
kluger Berechnung für die Zufunft und Meifter in der Kunft, da8 Ger 
häffige einer Sache Andern aufzubürden, war durch feinen graufamen 
Charakter faft allgemein verhaßt, mehr aber noch, weil er in der Ber- 
wüftung ber Provinzen felbft die Feinde zu überbieten fuchte und ſich 
dabei auf feine Verſchwägerung mit dem damaligen Oberhofmarfchall 
Remigius ſtützte, der falfche und ganz entgegengefegte Berichte abs " 
ftattete, fo daß ber Kaifer, obwohl mißtrauifch, wofür er felbft gelten 
wollte, lange Zeit mit dem Eläglichen Mißgeſchick der Afrifaner unbes 
kannt blieb. 

Die vollſtaͤndige Reihe ber dortigen Greignifle, ber Tod des Statt: 
halter Ruricins und feiner Unterfeldherren und andere Unfälle werde “ 
ich weiter unten an einem fchieklicheren Orte genauer erzählen. Weil ich 
aber eben hieran einer Stellebin, wo ich offen fprechen kann, willich meine 
Meinung nicht länger verſchweigen, und viefe ift: daß Balentinian unter 
allen Kaifern der erfte mar, der zumgroßen Schaden des Gemeinwefens 
den Eigendünfel des Militärs mehr und mehr fteigerte, deſſen Würde 
und Macht über die Gebührerhöhte, und was für den Staat und den 
Einzelnen gleich zu bedauern war, mit unbeugfamer Härte die Ver⸗ 
irrungen der gemeinen Solddten beftrafte, die Höheren ſchonte, bie 
nun, als hätten fle einen Freibrief für ihre Vergeben, zu ben abs 
fheulihiten Frevelthaten ſich ermuthigt fanden und feitdem fich fo 
ſchnaubend geberveten, als ob fle glaubten, Wohl und Wehe aller 
Leute ohne Unterfchied feye von ihrem Winfe abhängig. Um deren 


* 
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überlaͤſtige Aufgeblaſenheit zu mäßigen, ſind ſchon die Geſetzgeber des 


Alterthums ber Meinung geweſen, ſelbſt bisweilen über Unſchuldige 
die Todesſtrafe zu verhängen). Dieß iſt wohl möglich, wenn bei der 
Menge von Verbrechen auch den Schulolofen durch eine Unbilligfeit 
des Geſchicks eine Strafe trifft; ein Fall, ver ja ſchon bei Privatanges 
legenheiten einzelner Bürger eingetreten ift. 

In Sfaurien hatten fih übrigens truppweife wieder Näubers 
horden über bie nächftgelegenen Gegenden außgebreitet ?), verwüfteten 
ungefört wohlhabende Staͤdte und Dörfer und brachten Pamphylien 
und Cilicien in großen Schaden). Nun erfannte zwar der bamalige 
Unterftatthalter*) von Aſien, Mufonius, früher Lehrer der Berebfams 
keit in Athen, wohl, daß fie bei ausbleibendem Widerftand ganz Aflen 
ind Verderben flürzen würden, allein erft in der verzwei’eltften Noth 
nahm er, da auf wirkfamen Beiltand von Seiten der durch Ueppigkeit 
erfchlafften Soldaten nicht zu rechnen war, einige halbbewaffnete 
Truppen, Diogmiten ®) genannt, zu fi, um wo möglich einen Räus 
berhaufen zu überfallen? gerieth aber, da er über einen fchmalen, vielz 
fach gewundenen Weg einen Abhang hinanzog, in einen unausweids 
lichen Hinterhalt und wurde bafelbft mit feinen Leuten niedergehauen. 
Diefer Erfolg machte die Räuber um fo übermüthiger und da fle jegt 
kecker ihre Streifzüge noch weiter ausdehnten, regten fi endlich 


1) Ammian denkt hier wohl an den Oſtracismus der Nihener. 

2) Bgl. XIV, 2. XIX, 13. 

?) Bol. Zosim. IV, 20. 

*) Der UnterftattHalter war dem prätorifchen Präfekten unterges 
orbnet; fofern dieſer nicht alle Bezirke (Diöceſen) felbft verwal- 
ten fonnte, wurde jener beftellt, um feine Stelle zu vertreten. 

°) Bon dıwypog, Verfolgung, fo genannt, indem fle als leichtbes 
waffnetes Corps zur Verfolgung des Feindes verwendet wurden. 
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unfere Truppen und fehlugen fle mit einigem Verluſt nach ihrem Ver— 
fted in den Felfengebirgen zurüd, wo fle ihre Wohnfige haben: da 
man ihnen aud) hier wenig Zeit ließ, zu Athem zu fommen oder auf 
Lebensmittel zu denken, baten fie zulegt um Waffenflillftand und Fries 
den, hauptfächlich auf den Rath der Germanicopolitaner®), die bei 
ihnen, im Kampfe immer voran, ftets eine entfcheidende Stimme 
hatten: die Geifeln, die man verlangte, wurden geftellt, und fie vers 
bielten ſich ſeitdem lange Zeit ruhig, ohne eine Feindfeligfeit zu wagen. 

Inzwifchen führte Vrätertatus ?) mit Hoher Auszeichnung das 
Amt eines Etadtpräfeften in Nom, und brachte ed durch vielfache 
Handlungen der Unbefcholtenheit und Nechtfchaffenheit dahin, daß er, 
ein feltener Fall, gefürchtet von feinen Mitbürgern, doch deren Liebe 
nicht verlor, welche fonft gegen Beamte, die Gegenfland der Furcht 
find, nicht eben ſtark zu feyn pflegt. Durch fein Anfehen und feine 
auf Recht und Wahrheit gegründeten Entfcheidungen wurde ber Tu— 
mult geftillt, den die Zünfereien ber Chriften erregt hatten ®) und mit 
der Verweifung Urſin's trat eine tiefe Ruhe ein, wie fie den Einwohs 
nern Noms nur Höchft ertvünfcht fommen fonnte: und der Ruhm diefes 
trefflichen Etaatsbeamten war durch andere, zweckmäßige Anorbnuns 
gen im Steigen. So ſchaffte er alle Mänianen?) an ven Gebäuden \ 


6) Germanicopolis war die Hauptitadt des freien Ifauriend, Ger 
leucia in dem römifchen Iſaurien. 

”) Im I. 367, früher Proconful in Aſien. Vgl. XX, 7. Vgl. 
Gibbon VI, 177. 

9%) Bal. c. 3. 

) Norfpringende Aufſätze oben an den Häufern oder auf Säulen 
gingen, um freiere Augficht auf die Straßen oder in den Cir⸗ 
cus zu haben, nach Art unferer Aitanen, Logen, Balfond. Der 
Name foll nach Ascon. ad Cie. in Caecil. 16, von einem 
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ab, die fchon durch ältere Gefege zu Rom verboten waren, ließ Privats 
häufer, beren Wände gegen die Schiclichfeit an Tempelangebautwaren, 
von biefen abrüden, führte in allen Stadtvierteln gleiches Gewicht 
ein, ba man ver Habjucht fo vieler Leute, die nach Willkühr ſich Maag 
und Gewicht felbft einrichteten, anders nicht feuern fonnte, und 
bei der Unterſuchung von Rechtsſachen erwarb er fi den Vorzug, 
defien auch Cicero zum Lobe des Brutug !°) gedenkt, daß, fo wenig er 
nach Guuſt handelte, doc) alles, was er that, günftig angefehen wurde. 

10%). Um dieſelbe Zeit hatte Balentinian zu feinem Feldzug, 
wie er glaubte, die vorfichtigften Anordnungen getroffen, als ein Ala= 
mannifcher Prinz, Namens Rando, nach einem längft angelegten Blane 
fih in Moguntiacum?), dag feine Befagung hatte, mit einem auf 
Raubzüge leicht gerüfteten Corps einzufchleihen wußte. Weil es ſich 
nun traf, daß die chriftliche Kirche gerade ein Felt ?) feierte, fo fand 
er fein Hinderniß, Miünner und Weiber jedes Standes, nebft mandhers 
lei Hausrath, wehrlos mit ſich fortzufchleppen. 

Doch furz nachher gieng für die Römer unerwartet ein erfreus 
licher Hoffnungsfiern auf. König Vithivabius, Vadomar's Sohn, 


x 


gewiſſen Maenius herfommen, der, ald er unter der Cenſur des 
Cato und Flaccus fein Haus verfaufte, um dafelbft die Porz 
eiſche Baſilika zu errichten, fich dabei eine Säule ausbedungen 
babe, worauf er fich einen Altan (Tabulatum) erbaute, um von 
da den Schauipielen auf dem Forum zugufehen. 
10) Pol. Gic. im Drat. c. 10. 
%) Ammian fehrt damit zu den Kriegen mit ben Alamannen zurüd, 
vgl. c. 2. Gibbon VI, 186. 
?) Mainz. 
?) Bielleicht dad Oſterfeſt, wie die weiter aa folgenden Worte 
ſchließen laſſen. 
Ammian. 6. Bochn. 6 
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dem Anfehen nach ein Fränflicher Weichling, in der That aber ein 
fühner , tapferer Dann, wurde nicht müde, das Feuer des Kriegs 
gegen und anzufchüren und man feheute deßwegen feine Mühe, ihn auf 
jede Weife aus dem Wege zu räumen. Ungeachtet wiederholter Verſuche 
war ihm weder mit Gewalt noch Verrath beizufommen, bis er endlich 
durch die Treulofigfeit feines eigenen vertrauten Dieners, der von und 
beftochen war, fein Leben verlor: feit feinem Tode liegen auch wirflich die 
feindlichen Streifereien eine Zeit lang nach. Der Mörder aber flüchtete 
fih aus Furcht vor der Strafe, die er im Fall einer Entdeckung zu 
gewarten hatte, fehleunig auf römıfches Gebiet. 

Man traf von da mit langfamem Bedacht und Iuziehung der 
verfchiedenften Waffengattungen alle Vorkehrungen zu einem unges 
woͤhnlich ernften Feldzug gegen die Alamannen, da die Eicherheit des 
Staats folches gebieterifch forderte, indem von einem Volke, das ſich 
immer fo ſchnell wieder erholte, ſtets neue treulofe Angriffe zu befor: 
gen ftanden, und felbft die Soldaten nichts beftoweniger aufgebracht 
waren, bie bei dem verbächtigen Benehmen eines Feindes, der bald 
äußert demüthig flebend, bald mit den heftinften Drohungen auf? 
trat, nicht die mindefte Ausficht auf Ruhe und Waffenftillftand Hatten. 

Es wurde deßwegen von allen Seiten eine große Truppenmafle 
zufammengezogen, für Waffen und Mundvorräthe eifrige Eorge ges 
tragen, der Comes Sebaftian ?) mit den Illyriſchen und Italiſchen 
Regionen, die er befehligte, herbeigerufen, und mit der wärmeren Jah— 
reszeit ging Dalentinian nebft Gratian ohne Widerftand über ven 
Rhein, theilte das Heer in verfchiedene feftgefchloffene Corps, fo daß 
er jelbft im Centrum blieb, die Feldherren aber, Jovin und Sever, bie 
beiden Flügel anführten, um vor plöglichen Ueberfällen ficher zu feyn. 


) Bol. XXVI, 6. 


Dalentinian und Valens. 368. f 715 


Auf ſolche Weife ging ed, der des Weges Eundige Führer an her Spige 
und unter Vorunterfuchung der Umgegend, eine große Strecke weiter, 
während ver Soldat mit jedem Schritte hißiger zum Kampfe, als ob 
bereitö die Barbaren aufgefunden wären, in prohenden Aeußerungen 
ſich Luft machte. Weil man im Laufe mehrer Tage aber auf-feinen 
Feind flieg, wurden Saatfelder und Wohnungen, die man noch in gutem 
Stande antraf, von den Cohorten ber verzehrenden Flamme preisge- 
geben, mit Ausnahme ber Lebensmittel, welche für den möglichen 
Fall der Noth aufzubewahren räthlich erfchien. Bei weiterem, alte 
mähligem Borrürfen fam der Kaifer vor einem Ort, Namens Solicis 
nium), an und machte hier auf einmal wie vor einer Mauer Halt, weil 
ihm die im Vortrab befindlichen, leichten Truppen die fichere Kunde ges 
bracht Hatten, daß die Feinde fich in der Kerne fehen liegen. Denn da fie 
feinen andern Ausweg zur Rettung mehr fahen, als fih@@tnell ven 
Unſrigen entgegenzuwerfen und fie zurüdzufchlagen, befegten fie im 
Vertrauen auf ihre Kenntnig von ber Gegend und in völligem Ein= 
verfländnig mit einander einen hohen, ringsum durch rauhe Hügel 
fteil abfallenden und unzugänglichen Berg ®), der nur an ver Norbfeite 
in eine fanft geneigte Fläche ausgeht, Wie gewöhnlich wurde fogleich 
unfererfeits ein Lager gefchlagen und als man überall zu den Waffen 
gerufen, ftand der Soldat fertig und gefaßt auf den Befehl des Kais 
fers und feiner Generale und wartete nur auf die Erhebung ber 
Hauptfahne ald Zeichen, daß es zur Eröffnung des Kampfes an ber 
Zeit fey. Weil man nun wenig ober gar feine Zeit zur Ueberlegung 
Hatte, indem hier bie Ungeduld unferer Soldaten Beforgnif erregte, 


9 Soll das heutige Schwetzingen bei Heidelberg ſeyn. 
6) XXVIII, 2 heißt dieſer Berg Pirus, wahrſcheinlich der Heilige 
Berg bei Heidelberg. 
6* 


J 
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dort die Alamannen ihr furchtbares Gefchrei hören liegen, machte man 
in ber Gefchwindigfeit den Plan alfo, daß Sebaftiän die Nordfeite 
bed Berges, die, wie gefagt, einen fanften Abhang hatte, mit feinen 
Leuten befegen follte, um die Germanen, wenn ed das Glück alfo 
wollte, auf ver Flucht mit leichter Mühe niederzumachen. Diefer 
Befehl wurde fihleunig vollzogen, Gratian, ber feinen Alter nad) für 
Kampf und Strapazen noch nicht gewachfen war, wurde rüdmärtd 
zu der’ Legion der Jovianer verwiefen, Valentinian aber, ald Heer= 
führer fonft zaudernd und vorfihtig, ging unbebedten Hauptes 
durch die Genturien und Manipeln und eilte dann, ohne einen ber 
höheren Offiziere in fein Geheimniß zu ziehen, feine Trabanten zu— 
rüclaffend, mit wenigen Begleitern, deren Tüchtigfeit und Treue ihm 
befannt war, davon, um ben Fuß bed Berges jelbft in Augenfchein 
zu neh, indem er erklärte, wie er denn von feiner Ginficht eine 
beſonders hohe Meinung hatte, es müßte fih noch ein anderer Weg 
nad) den fteilen Anhöhen auffinden laffen, als derjenige, den die Leute 
vom Vortrab gefehen Haben wollten. Während es nun auf unbe— 
Tannten Pfaden durch Eumpf und Schilf fortging, brach plöglich 
ein feindliher Haufe, der feitwärtd im Hinterhalt lag, hervor, .und 
es wäre um ihn gefchehen gewefen, wenn er nicht das legte Mittel 
der Rettung verfuchend, dem Pferde den Sporn gegeben, durch einen 
Sumpf geſetzt und fich mitten unter feine Legionen geftürzt hätte, um 
damit einer jähen und fo unmittelbaren Gefahr zu entgehen‘, daß der 
Kammerherr, der feinen mit Gold und Ebelfteinen befegten Helm 
trug, fammt dem legtern völlig verfchwand und auch fpäter weber 
todt noch lebendig aufzufinden war. 
Nachdem man ſich Zeit zur Erholung genommen, wurde dag ges 
wöhnliche Zeichen zum Kampfe aufgeſteckt, und unter- brohendem 
Klang der Trompeten fegten fich, von fühner Zuverficht belebt, die 


. 
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Truppen in Bewegung, voran 2 junge Krieger, wie erlefen , ben ger 
fahrvollen Kampf zu eröffnen, Salvius und Lupicinus, der eine Sku⸗ 
tarier, ber andere, von den Gentilen ’): mit fürchterlichem Gefchrei bie 
Ihrigen anfeuernd „ mit geſchwenkter Lanze ſtürzten ſie zu den vor 
ihnen liegenden Felsmaſſen vor, und während fie unter den Gegen 
ftögen der Alamannen die Höhe zu erflimmen fuchten, rückte das ganze 
Heer nad) und Hetterte, von denfelben Vorkaͤmpfern geführt, an vors 
fpringenden Steinen und Dornbüfchen mit gewaltiger Anftrengung 
bis zur Fläche des Berges hinauf. Mit großer Erbitterung von bei⸗ 
den Seiten begann nun der toͤdtliche Kampf: hier eilen Krieger, er 
fahrener in der Kriegskunſt, dort Barbaren, voll roher Tapferkeit aber 
ohne Borficht, in dad Handgemenge. Allmälig gewann. unfere Armee 
weitern Spielraum, umflügelte die Feinde und begann unter Kriegsge⸗ 
ſchrei, Pferdewiehern und Trombetenflang mächtig einzuhauen. Nichts 
deſto weniger wehrten fie fich mit erhöhtem Muthe, ja dad Gleichge⸗ 
wicht wurde eine Zeitlang wieder hergeftellt und der Kampf, ſpann 
ſich mit großer Kraft fort, während auf beiden Seiten der Verluft an 
Todten nicht unbeträchtlih war. Endlich wurden fie durch das Uns 
geftüm der Römer auseinander gedrängt und in völliger Beftürzung 
mifchten ſich die Borderften unter die Hinterften, und waͤhrend' ſie zur 
Flucht gewendet zurückwichen, wurden fie von feindlichen Ranzen und 
Wurſſpießen durchbohrt, endlich liefen fie feuchend und ermüdet davon 
und liegen ven Waffen der Verfolger Rüden und Beine bloß. So wurden 
noch viele erfihlagen und ein Theil der Flüchtigen von Sebaſtian, ver 
mit einer Reſervemannſchaft hinter dem Bergrüden fland, unverfeheng 
überfallen und niedergemacht; vie übrigen zerftreuten ſich vollends 
‚und verbargen ſich in den Schlupfwinfeln der Wälder. 


7) Bol. XIV, 7. 
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Indeſſen war auch auf unferer Seite die Zahl derer, welche im 
Kampfe fielen, nicht unbeträcztlich: hieher gehört unter andern Va— 
lerian, der erfte Offizier ver Haustruppen. und Natufparto, ein Sfutar 
und fo ausgezeichneter Kriegemann, daß er felbft dem alten Eicinius 
und Sergius?) an die Seite geftellt werten fann. Nach biefen mans 
nigfaltigen Greigniffen fehrten die Eolvaten in bie.Winterquartiere, 
die Kaiſer nad) Treviri (Trier) zurück. 

11. Um diefe Zeit ftarb Volcatius Rufinus, während er im 
Amte ftand, und um feine Stelle als prätorifcher Präfekt zu erſetzen, 
wurde Probus !) von Rom berufen, ein Mann, durch Adel der Geburt, 
Macht und Reichthum, fomeit die römifche Herrfchaft reichte, befannt, 
denn faft in allen Provinzen hatte er zerftreute Beflgungen, — ob 
mit Recht oder Unrecht, gehört nicht zu meiner geringen Entfcheibung. 
Ihn trug, um im Bilde der Dichter zu reden, die leibhaftige Glücks— 
göttin auf raſchen Schwingen und ftellte ihn ver Welt bald ale einen 
wohlthätigen, feinen Freunden zum Emporkommen förderlichen Mann, 
bald als einen abfcheulichen Auflanrer dar, der feinen Haß bis zur 
tödtlichen Feindfchaft trieb. So groß-audh, fo lang er lebte, fein 
Einfluß war, theild durch die ungeheuern Summen, die er vers 
ſchenkte, theils durch bie hohen Aemter, die er eines nach dem andern 
erhielt, jo war er doch bisweilen feige, wo er auf fühnen Witerftand 
“traf, hochfahrend gegen folche, die fich fchrecfen ließen: fo daß er im 
Gefühl feiner Uebermacht vom tragifchen Gothurn herab zu donnern, 
im Zuftande der Furcht auf niedrigem Soceus einherzugehen fchien. 
Und fo wie das Gefchlecht ber Fifche, aus feinem Element verſetzt, 
auf feftem Lande nicht lang am Leben bleibt, fo welfte auch er dahin, 


2) Dal. XXV, 3, . 
) Mit feinem ganzen Namen ©. Anicius Petronius Probus. 
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fobald er ohne Präfekturen war, welche er aber dennoch oft nur 
durch die ärgerliche Zudringlichfeit mächtiger Familien anzunehmen 
gezwungen var, die um ihrer zügellofen Leidenfchaften willen ſich nies 
mals freivon Schuld wußten und, um ſtraflos ihre fchlechten Abſichten 
ausführen zu fönnen, ihr Oberhaupt in den Strom der Staatsge⸗ 
+ SIchäfte hineinftürgten. Denn man muß geftehen, daß er, mit ebeln 
Gruntfägen vertraut, niemals einen Clienten oder Sclaven zu einer 
unerlaubten Handlung veranlaßte, dagegen trat er, wenn von einem 
derfelben ein Verbrechen ihm zur Kenntniß fam, mochte die Gerechtig⸗ 
keit noch fo fehr dagegen Einfprache thun, ohne die Sache zu unters 
fuchen, ohne Rüdficht auf Ehre und Eittlichfeit, als Vertheidiger auf. 
Dies it ein Fehler, gegen den fich Cicero tadelnd alfo vernehmen 
läßt?): „was ift für ein Unterfchied zwifchen Dem, der zu einer That 
‚anräth und Den, der fie hernach billigt? Diver was ift es anderg, 
wenn ich wünfche, daß etwas gefchehe, oder mich freue, daß ed ges 
ſchehen it?“ Dabei war er argwöhniſch und feinem Charafter nach 
von allen Seiten unzugänglich °), fonnte bitter lächeln, felbft bisweilen 
ſchmeicheln, wenn er Femand zu fehaden gedachte. Gin Uebel aber, 
das bei foldhen Charafteren am fichtbarften fich äußert, beſonders 
wenn man ed zu verhehlen fucht, war feine Unverföhnlichfeit und 
Unbeugfamfeit, fu daß, wenn er fih vorgenommen batte, Jemanden 
wehe zu thun, er fich weber erbitten,, noch geneigt finden ließ, einen 
Irrthum zu verzeihen, ja feine Ohren fehienen deßwegen nicht mit 
Made, fondern mit Blei verfchloffen zu feyn. Auf dem höchften 
Gipfel des Reichthums und der Ehren war er immer ängfllih und 


2) Val. Philipp. IT, 12. 
?) munitus al. minutus, Hleinlich denfend. 
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beforgt, und daher ſtets mit leichten Krankheiten behaftet. Dies ift 
die Reihe der Begebenheiten in ben Abendländern. 

12. Der bejahrte") König von Perſten, Earor, von Anbeginn 
feiner Regierung mit tem füßen Reiz des Raubs vertraut, hatte 
zwar nach Kaifer Julians Abfcyeiden und jenem ſchmaͤhlichen Friedens⸗ 
fchlug *) eine Zeitlang mit den Seinigen den Schein der Freundfchaft 
für und angenommen, nun aber ftredte er, alle mit Jovian eingegan= 
genen Verträge mit Füßen tretend, die Hand nach Armenien aus °), 
um baflelbe, als wenn alle Verbindlichkeit einer Lebereinkunft aufges 
löst wäre, mit feiner Herrſchaft zu vereinigen. Anfangs verſuchte 
er es mit-allerlei liftigen Ränfen, als er aber auf Widerfland von 
Seiten der ganzen Nation ftieß, begann nun eine Reihe leichter Bes 
drüfungen und die vornehmflen Magnaten und Satrapen wurben 
theils beftochen,, theil8 bei unvermutheten Ueberfällen gefangen ges 
nommen. Endlich wußte er den König Arſaces felbit vermittelit der 
ausgefuchteften, durch Eidfchwüre unterftügten Schmeicheleien zu ges 
winnen, zog ihn zur Tafel und ließ ihn dann an eine verborgene Hins 
terthüre fchleppen ; dort wurden ihm bie Augen ausgeftochen, fil: 
berne Ketten angelegt, was bei ihnen für vornehme Gefangene als eine 
Art von Troft unter ihren Qualen gelten foll, und er dann nach einem 
Kaftell, Namens Agabana, abgeführt und martervoll hingerichtet. 
Hernach vertrieb er, um nichts von feiner Treulofigfeit unangetaftet 
zu laflen, den Sauromaced, der von Rom and zum Oberhaupt vor 
Hiberien eingefegt worden war, und übertrug einem gewiffen Afpas 


') @r wurde 70 Jahre alt. 
2) Bgl.XXV, 7. 
°) Bgl. XXIX, 1. XXX, 1.2. Gibbon VI, 231 ff. 
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furas*), mit Verleihung tes Diadems, um die willführliche Verhoͤh⸗ 
nung unfered Anſehens deſto auffallender zu machen, die Herrfchaft 
über daſſelbe Volk. Als dieſes verruchte Vorhaben ausgeführt war, 
vertraute er dem Cylaces, einem Verfchnittenen, und dem Artabanneg, 
die ſchon längft als Ueberläufer bei ihm Aufnahme gefunden hatten, 
und von denen der eine vorher Statthalter, der andere Obergeneral 
gewefen feyn foll, die Verwaltung von Armenien, mit dem befonderen 
Auftrag, alled an die Zerftörung der Stadt Artogeraffa zu fegen, die 
durch Feftungswerfe und eine flarfe Beſatzung Hinlänglich gedeckt 
tar, und die Schäße des Arfaces fammt deſſen Sohn und Gemahlin ®) 
in fich ſchloß. Wie ihnen befohlen, fehritten beide Führer zur Bela— 
gerung. Weil aber die Feftung, auf einem rauhen fleilen Berge ges 
legen, zumal da alles unter Schnee und Eis lag, uneinnehmbar war, 
fam Cylaces, der ald Haremswächter fich fchon fo viel Gefchidlichkeitzus 
traute, Meiberherzen durch Schmeicheleien zu firren, in Begleitung 
des Artabannes, nachdem er für feine Perfon Sicherheit erhalten 
Hatte, voll Eifer biß vor die Mauern der Stadt: und als er feiner 
Bitte gemäß fammt feinem Begleiter Einlaß erhalten, machte er der 
Beſatzung und der Königin die drohendſten Vorftellungen, damit fie 
die Aufregung Sapors, ver an Graufamfeit feines gleichen nicht habe, 
durch fehnelle Unterwerfung zu befänftigen fuchten. Während fo viel hin 
und her geredet wurde und bie Königin das fchreckliche Gefchick ihres 
Gemahls bejammerte, fühlten fich die heftigen Fürfprecher des Ver— 
raths zum Mitleid geftimmt und änterten ihren Blan. Dabei nahe 
men fie, beftärkt durch die Hoffnung auf reiche Belohnung ®), die geheime 


4) Mal. XXX, 2. 

5) Sie hieß Olympias. 

6) Bon Seiten der Römer. 
’ 
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Abrede, daß zu einer beftimmten Stunde der Nacht plöglich die Thore 
ter Stadt geöffnet werben, und eine hinlänglich ſtarke Mannſchaft 
mit moͤrderiſchen Waffen unvermuthet über das feindliche Lager her— 
fallen follte: fie wollen, um das Vorhaben geheim zie Halten, bei ben 
Shrigen zum Verrath behilflich feyn. Die Uebereinfunft wurde eid: 
lich befräftigt, darauf verließen fie die Stadt und wiegten dad Bela— 
gerungscorps durch die Nerficherung, die in der Stadt eingefchloffenen 
hätten fich nur 2 Tage Bebenfzeit ausgebeten, in Sicherheit ein: zur 
Stunde der Naht nun, wo Alles forglog im, tieften Schlafe lag, 
öffneten fich die Thore der Stadt, und die junge Mannfchaft flürzte 
bervor: lautlofen Schrittd, mit gezüdtem Schwert ſchlichen fie heran, 
Tielen über das feine Gefahr beforgende Lager her und würgten ohne 
Miderftand eine große Menge der Feinde-im Echlafe hin. Der uns 
erwartete Abfall jener Männer und bie plögliche Niebermeglung der. 
» Berfer fteigerte die Feindfeligfeit zwifchen und und den Perfern aufs 
böchfte, ald auch noch der Umftand Hinzufam, daß Para’), der Sohn 
des Arfaced, auf den Rath feiner Mutter mit einem Kleinen Gefolge 
bie Feftung verlaffen hatte und bei dem Kaifer Valens Aufnahme 
fand, mit der Anweiſung, feinen Wohnfig in Neo:Gäfarea ®), einer 
befannten Stadt am Polemonifchen Meer zu nehmen, wo er ftan= 
deögemäß Unterhalt und Berpflegung finden follte. 
Diefes freundliche Verfahren bewog den Eylaces und Artobans 
nes, eine Oefandtfchaft an. Valens zu ſchicken, mit der Bitte, ihnen 
Unterftügung zufommen zu laffen und den Para zum König zu geben. 


?) Bgl. XXX, 1. j 

*) 9. 3. T. Nifefar. Das Polem. Meer macht einen Theil des 
ſchwarzen Meer aus, das nach feinen Anwohnern verſchiedene 
Namen führt, Vgl. Dannert, Kl.-Aſien. U, 472. 
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Für den Augenblick wurde jene zwar verweigert, hingegen Para durch 
den General Terentius °) wieder nad) Armenien zurücgeleitet, um 
einſtweilen, jedoch ohne die Abzeichen der fönigl. Würde, die Regierung 
des Landes zu übernehmen: ein Verfahren, bad mit Necht deßwegen 
eingehalten wurde, um den Vorwurf eines Bundes- und Friedens: 
bruches von und abzuwehren. 

Ueber die Nachricht von diefen Greignifien gerieth Sapor in 
unmenfchliche Wuth, lieg num ein großes Heer aufbieten und bes 
gann Armenien ganz offen zu verwüiten. Bei feinem Anrüden ers 
griff Para, defgleichen Cylaces und Artabannes, folher Schreden, 
daß ſie, ohne fich einftweilen nach einer Hülfe umyufehen, nach ven hohen 
Gebirgen flüchteten, welche unfer Gebiet-und Lazien !") trennen: dort 
hielten fie fich in den tiefen Waldungen und Bergfchluchten 5 Monate 
lang verborgen und vereitelten bie vielfachen Verſuche des Könige. 
Weil er nun bedachte, daß mit Eintritt des ſtrengen Winters feine 
Mühe ganz verloren fey, ließ er alle fruchttragenden Bäume nies 
derbrennen, alle Schangen und SKaflelle, deren er durch Gewalt 
oder Verrath ſich bemädhtigt Hatte, in feften Stand fegen, und 
fehritt dann mit feiner ganzen Heeresmacht zur Belagerung von 
Artogerafla, erzwang nad manchen Kämpfen und völliger Erfehöpfung 
ber VertHeidiger den Eingang in biefelbe und ſteckte fie in Brand. 
Die Gemahlin ded Arſaces wurde hervorgejogen und fammt ben 
Schäpen entführt. 

Dieß gab nun Beranlaffung, ven Comes ArintHäus ?') mit einem 
Heere dahin zu entfenden, um zum Schuge der Armenier bei ver Hand 


) Val XXX, 1. 
10) Razer heißen zu Ammians Zeiten die ehemaligen Colcher. Vgl. 
Mannert Norden. p. 392 ff. 
11) 0,5. heißt er Magister peditum. . 
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zu ſeyn, wenn die Perfer fie mit einem zweiten Feldzug heimzuſuchen 
Miene macten. 

Inzwiſchen wußte Sapor, auferortentlich verfchlagen, und, wie 
es feinem Bortheil galt, bald friechend, bald bochfahrend, unter Vor— 
fpiegelung eines fünftigen Freundſchaftebundes dem Para durch ges 
heime Unterhändfer tadelnde Vorftellungen darüber beizubringen, als 
ob er, zuwenig auf feine eigene Würde bedacht, unter der Hülle eines 
Königätiteld nur der Eclave des Cylaces und Artabanned wäre. 
Diefe fchmeichlerifchen Einreden Hatten auch die Mirfung, dag Para in 
aller Eile beide Männer hinrichten und die Köpfe ver Getödteten zum 
Beweis feiner Wiltfährigfeit Sapor zufenden lief. 

Die Noth griff immer weiter um fi, und ganz Armenien wäre 
ohne Rettung verloren gewefen, wenn nicht die Perſer, durch Arinthäus' 
Ankunft gefchredt, einen neuen Angriff auf daſſelbe unterlafien hätten: 
fie begnügten fi jegt eine Gefandtfchaft an den Kaifer mit der Ans 
forderung au ſchicken, man möchte der Nation nad) der zwiſchen 
ihnen und Jovian gefchloffenen Webereinkunft *?) feinen Echug anz 
gedeihen laffen. Dieß wurde aber von der Hand gewielen, vielmehr 
lieg man Sauromaced, ten die Perfer, wie oben bemerft, auß ber 
Herrſchaft von Hiberien vertrieben hatten, mit Terentius und 12 Les 
gionen wieder dahin zurüdgehen: ſchon fand derſelbe am Fluſſe Cys 
rus, als ihm Afpacures den Vorſchlag machte, fie wollten lieber ſich in 
das Land theilen und als Vettern zufammen regieren, denn, bemerfte 
er, abtreten oder auf die Seite der Römer übergehen, feye ihm deß⸗ 
wegen unmöglich, weil fein Sohn Ultra als Geißel in den Hinden 
der Perfer fey. 


12) Bel. XXV, 7. 
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Man berichtete hierüber an den Kaifer und diefer genehmigte, 
um ben quch bei diefem Handel drohenden Unruhen durch Huge Maͤßi⸗ 
gung vorzubeugen, eine Theilung Hiberiens und zwar in der Art, dag 
der Cyrus die Oränzlinie bilden und Sauromaces den an Armenien 
und die Lazier, Afpacures den an-Albanien und die Perfer ſtoßenden 
Landestheil behalten ſollte *). 

Darüber wurde Sapor ganz böfe, ſchrie über empoͤrende Vers 
legung feiner Rechte, indem man ſich gegen ven Buchftaben der Ber: 
träge Armeniens annehme und ohne Zuflimmung und Mitwiffen von 
ihm Hiberien zu theilen für aut aefunden habe, und die Gefandtichaft, 
die er wegen Beilegung biefer Angelegenheiten an den Kaiſer abges 
ſchickt hatte, oerſchwand damit plöglich: als ob nun jeder Answeg zu 
einem freundlichen Bernehmen verſchloſſen wäre, bot er die anaren= 
zenden Nationen zur Hülfe auf, und fegte fein eigenes Heer in Bes 
reitſchaft, um mit Eintritt der milderen Jahreszeit alles, was die 
Römer in ihrem Intereſſe aufgebaut hatten, über den Haufen zu 
werfen. 


13) Hiberien liegt nämlich zwiſchen den Lazern und Perſern: oͤſtlich 
hat es Albanien und die Perſer, weſilich Colchis oder Lazien; 
Armenien liegt Hiberern ſüdlich. 


J 
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Viele Perſonen in Rom, ſelbſt Senatoren und Frauen ſenatoriſchen 
Standes, werden der Giftmiſcherei und verſchiedener Unzuchtevergehen ange— 
klagt und mit dem Tode beſtraft. 4. Kaiſer Valentinian läßt am ganzen 
Rhein lings des gafliichen Ufers Schanzen, Staftelle und fefte Thürme auf— 
führen: als aber die Nömer jenieits des Nheins Befeftigungen aufjumerfen 
beginnen, werden fie von ven Alamannen niedergemacbt. Marathocubreni— 
fche Freibenter werden in Eyrien auf Befehl des Kaifers Valens ſammt 
ihren Kındern und ihrem Wobnort ausgerottet. 2. Theodofins bant vie 
von den Barbaren vermwüfteten Städte Britanniens wirder auf, ftellt die Ka— 
ftelle her; und bringt einen weitern Landſtrich auf dir Aufel, der den Namen 
Walentia erhielt, wieder an das Reich. 3. Etadtpräfeftur des Olybrius 
und Ampelins in Rom, Sittenverderbniß unter Cenat und Volf. 4. Die 
Sachſen werden in Oallien, nachdem ein MWaffenftillitaud gefchloffen, von 
den Nömern in einem Hinterhalt überfallen. Balentinian verleitet die Bur— 
gundionen unter dem VBerfprechen, feine Truppen zu ıhnen ftoßen zu laffen, 
zu einem Sinfall in Alamannien; getäuſcht und betrogen Fehren diefelben 
nach Nievermegelung aller ihrer Gefangenen in ihre Heimath zurüd. 5. 
Die Provinz Tripolis und das Gebiet von Leptis und Deea wird von ven 
Aufturianern hart mitgenommen; durch die Ränke des Comes Nomanus 
bleibt dieß aber vor Balentinian verborgen nınd ungeftraft. 6. 
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1. Während bei den Perfern, wie wir oben erzählt haben, die 
Treulofigfeit des Königs unerwartete Unruhen erregt und in den öft: 
lichen Gebieten der Krieg mit neuer Gewalt ſich erhebt: fegte im 
fechgzehnten Jahre nach Nepotiand !) Ende und etwas drüber, Bel: 
lona felbft, wüthend in der ewigen Stadt, Alles in Brand und ftieg 
von unbebeutenden Anfängen zu kläglichen Blutfvenen empor, von 
denen zu wünfchen gewefen, daß ewiges Stillfchweigen fie bedeckt 
hätte, damit nicht dereinft hie oder da ähnliche Frevel verfucht werben, 
die mehr wegen ihrer Allgemeinheit und des höfen Beifpield, als durch 
die Art und Weife ihrer Ausführung, Schaden ftiften. Und ob mich 
wohl in Erwägung mancher Umftände gerechte Beforgnig abhalten 
follte, die Greigniffe in ihrem blutigen Zufammenhang forgfältiger 
zu erzählen, will ich doch im Vertrauen auf den befieren Eittenzu: 
ftand unferer Zeit das DBemerfenswerthefte in der Kürze darlegen; 
auch foll ed mich nicht verdriegen, bie Befürchtungen, die mir eine 
Begebenheit der Vorzeit einflögen fünnte, noch flüchtig hier beizu— 
fegen. Als nämlich im erften mebifchen Krieg die Perfer Aften aus 
plünderten, unternahmen fie auch mit großem Kraftaufwand die Bes 
lagerung Milets, bedrohten die Vertheidiger mit einem martervolfen 
Tode und verfegten‘ die Belagerten dadurch in die Nothwendigfeit, 
daß fie alle, von ber Laſt des Unglücks niedergebeugt, zuerft ihre Lieben 


1) Nepotian füllt im Jahre 350: Derfelbe, ein Sohn der Eu 
tropia, einer Schweſter Conftanting, warf fich gegen Magnen= 
tiug zum Kaifer auf und ließ die Anhänger deilelben hinrichten. 
Nach 28 Tagen unterlag er aber gegen die Truppen des Mage 
nentius; er wurde erfchlagen und fein Haupt auf einem Spieße 
in der Stadt herumgetragen. Magnentius wüthete nun ebenfo 
und ließ unter Andern aud) Nepotians Mutter hinrichten. Das 
„etwas drüber“ beträgt wohl zwei Jahre, 
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mit eigener Hand tödteten, ihre bewealiche Habe den Flammen übers 
gaben und fich felbft wetteifernd auf den über dem Grab des Vater⸗ 
landes errichteten Scheiterhaufen ſtürzten. Einige Zeit nachher 
brachte Phrynichus dieſen Stoff, zu einer Tragodie verarbeitet, in 
Athen auf die Bühne; Anfangs hörte man mit Vergnügen zu, da aber 
der thränenreiche Styl zu hoch hinaufgefchraubt war, fu wurde dag 
Volk unwillig und beftrafte ihn ?), von der Meinung ausgehend, dere 
felde habe die Drangfale einer ihnen werthen Stadt, die von ihren 
Gründern ohne Unterflügung gelaffen war, nicht Troftes halber, fons 
dern zu Schimpf und Tadel frecher Weife in ein neues Schaufpiel 
eingeffeivet). Denn Milet war eine Colonie der Athener, die von 
Nileus, den Sohne ded Codrus (ber fid) im borifchen Krieg für dag 
Baterland aufgeopfert haben fol) unter andern’ Joniern gegründet 
wurde. Doc fommen wir auf unfern eigentlichen Zweck! 
Marimin, vormals Birepräfeft von Nom, zu Sopianä, einer 
einen Stadt Valeriend ?) geboren, war von niedrigfter Herkunft und 
hatte einen GStatthaltereirechnungsführer zum Vater, der von den 
Garpiern®) herſtammte, einer Völferfchaft, welche Divcletian aus 
ihren ehemaligen Wohnfigen ausgehoben und nad) Pannonien vers 
pflanzt-hatte. Nach furzem Studium der edeln Wiſſenſchaften und 


?) Mit taufend Drachmen. Vgl. über den ganzen Vorfall Heros 
bot. 6, 21. 

?) Mıt Anführung diefer Anefpote will Ammian alfo ohne Zweifel 
zu verflehen geben, man fönne ihm auch zur Laft legen, er habe 
bei Schilderung des Sittenverfalls in Nom eine tadelnswerthe 
Abſicht gehabt, und ihn deßhalb zur Verantwortung ziehen. 

*) B31.19, 11, ein Theil Pannoniene (Ungarns) ; Sopiand in ber 
Segend des heutigen Funfkirchen. Vgl. Mannert Germa— 
nien. p. 760. 

°) Eine germanifche Völferfchaft vgl. Mannert p. 492. 
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nachdem er den Beruf eines Sachwalters, jedoch ohne ſich hervorzu⸗ 
thun, getrieben hatte, bekleidete derſelbe die Statthalterſchaft in Cor—⸗ 
flea, deßgleichen in Sardinien und hernach in Tuſcien). Bon da 
rüdte er zur Stelle eined Oberproviantauffehers in Rom vor, behielt 
aber zugleich, weil fein Nachfolger unterwegs zu lange verweilte, bie 
Verwaltung von Tufeten bei und verfuhr anfänglich aus dreifachen 
Gründen mit großer Mäßigung. Borerft, weil ihm die Prophezeis 
Hungen feines Vaters noch immer in den Ohren klangen, der ſich auf 
die Deutung des Vogelflugd und Vogelgefangs vortrefflich veritand 
und daraus den Schluß 309, daß berfelbe fich zu hoher Macht em: 
porſchwingen, aber auch durch Henkershand fterben werbe: zweitens 
hatte er einen Menfchen aus Earbinien an ſich gezogen, ben er fpäter 
ſelbſt, wie die Sage ging, auf Hinterliftige Weife aus dem Wege 
fchaffte, der aber die Gabe befaß, böfe Geifter zu beſchwoͤren un SSie 
Seelen der Abgefhiedenen über bie Zukunft zu befragen: fo Tange 
biefer nun am Leben war, fürchtete er Verrath von feiner Seite und 
zeigte fich gefügiger und milder; und. endlich, weil er gleich der am 
Boden kriechenden Schlange fich noch in der Tiefe halten mußte, ehe 
er ernfthaftere Beranlaflungen zu Mord und Tobtfchlag heraufzus 
befhwören vermochte. 

Die erfte Gelegenheit, feinen Wirkungskreis zu erweitern, ers 
wuchs ihm aus folgendem Vorfall. Der gewefene Unterftatthalter 
Chilo und deſſen Gattin Marima Hatten bei dem damaligen Stabts 
präfelten Olybrius”) Klage erhoben, daß man ihnen mit Gift nad 
dem Leben getrachtet Habe, und brachten es durch ihre Beſchwerden 
dahin, daß die Perfonen, welche man befhalb in Verdacht hatte, ein 


6) Im Jahr 356. 
) Im Jahr 368. 
Ammianus, 6 Bohn, 7 
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Drgelbauer (oder Floͤtenmacher) Sericus, ein Bechterfpieler Af- 
bolins und ein Opferfchauer Campenſis alsbald eingezogen und 
ind Gefängnig gefegt wurden. Da aber diefe Sache wegen einer 
gefährlichen Rranfheit, von der Dlybrius lange heimgefucht war, 
erlahmte, fo trugen die Kläger in einer zweiten Bittfchrift darauf 
an, die Unterfuchung des Handels dem Proviantauffeher zu über: 
tragen: was benn auch zum Behufe fihleunigerer Geſchaͤftser⸗ 
ledigung genehmigt wurde. So befam Marimin Vollmacht zu ſcha⸗ 
den, und alebald entlud fich der ihm natürliche, feiner rohen Gemüths—⸗ 
art eigenthümliche Hang zur Grauſamkeit: wie ſolches oftmals von 
den, für dad Amphitheater beftimmten Beſtien gefchieht, wenn fie ihre 
Behälter durchbrechen und fich frei machen °) 

Nachdem manderlei Borunterfuhung, gleihfam zum Borfpiel, 
eingggeitet und gegen einige Edle auf der Folter ausgefagt worden 
war, biefelben hätten vermittelft ihrer Klienten und anderer gemeiner, 
als Verbrecher und Angeber berüchtigter Menfchen fich die Werkzeuge 
für ihre gefährlichen Abfichten zu verfchaffen gewußt: jo ftellte der 
dem Abgrund der Hölle entfliegene Richter, ftatt bei feinem Leiften 
(d. 5. hier bei der ihm gewordenen Vollmacht) zu bleiben, in- einem 
Bericht dem Kaifer vor, nur durch gefchärfte Todesſtrafen liegen ſich 
die verberblichen Frevelthaten, deren fich viele Perfonen zu Rom 
ſchuldig gemacht, zur Kunde und Abftellung bringen. Darüber ges 
rieth der Kaiſer, ohnedieß bei Abrügung von Verbrechen mehr den 
GEingebungen feiner Heftigkeit, als pflihtmäßiger Strenge folgend, in 
gewaltigen Zorn und befahl mit einem einzigen Machtgebot, indem 
er tyrannifcher Weife das Majeftätögefep im folche Fälle Hereinzog, 





) Es geſchah nicht felten, daß folche Thiere aus ihren Behältern 
ausbrachen und in der Stadt großes Unheil anrichteten. 


x 
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daß im Fall der Noth felbft gegen Perfonen, bie nach althergebrachtem 
Recht und frühern faiferlichen Edikten mit der peinlichen Frage ver— 
ſchont bleiben follten, die Folter zur Anwendung gebracht würde. 

Und damit er mit verboppelter Macht auftreten und in erhöhter Würde 
die Summe ber Anlagen fleigern könnte, wurde dem. Marimin die 
einftweilige Verwaltung der Stabtpräfeftur °) übertragen, und zu einer 
Unterfuchung, die fo vielen Menfchen zum Verderben ausfchlagen 
follte, der Notar Leo, fpäter Oberhofmarfchall !°) beigegeben, ein 
Menſch, der in feiner Heimath Pannonien einft die Plünderung ber 
Gräber zu feinem Gewerbe gemacht hatte, mit thierifhem Rachen 
Mord fehnaubte und nicht minder ald Marimin nach Menfchenblut 
dürftete. Der beharrliche Hang Marimind, Unheil anzuftiften, wurde 
natürlich durch die Ankunft eines ihm gleichgefinnten Amtegenoffen. 
und den Reiz eines faiferlichen Erlaffes, der ihm eine höhere Würde: 
verlieh, nur noch gefteigert. Darum verbrehte er vor Freude bald die 

Füße, das oder dorthin einen Sag machend, fo daß er mehr zu tanzen al& 
zu gehen fchien, bald fuchte er es den Brachmanen nachzumadjen, wenn 
fie, wie man erzählt, mit erhabenem Haupte zwifchen den Altären 

ihrer Götter einherfchreiten. 

Während nun das Signal zu blutigem Bürgermorb ertönte und 
Jedermann über das Schredliche der Dinge, bie da fommen follten, 
wie in Betäubung lag, machte fi) unter den vielen Handlungen ver 
Rohheit und Graufamkeit, die ver Verfchiebenheit und Menge wegen 
nicht vollftändig aufgezählt werben können, befonderd die Hinrichtung 
des Marinus, eines öffentlichen Sachwalters, bemerkbar. Dieſer 


) Waͤhrend ver Krankheit des Olybrius und weil er in feiner eis 
genen amtlichen Stellung Feine richterliche Unterſuchung vor⸗ 
nehmen — 
29) Bol. 30, 2 
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wurbe angeflagt, daß er ſich verbotener Kuͤnſte bedient habe, eine ge= 
wiſſe Hifpanilla zur Frau zu befommen, und aufnur oberflächliche Prüz 
fung der Glaubwürbdigfeit der Anzeigen hin zum Tode verurtheilt. 
Weil ich nun vermuthe, einige meiner Lefer möchten bei grübelndem 
Nachforſchen herausbringen und mir einen Vorwurf daraus machen, 
als ob das Eine, was ic) angegeben, früher, das Andere fpäter erfolgt, 
Manches von mir ganz übergangen wäre: fo begnüge ich. mich dagegen 
zu bemerfen, daß nicht Alles, was mit Perfonen der niebrigften Glaffe 
begegnete, auch erzählt zu werben verdient, und wenn dieß auch noths 
wendig wäre, felbft die aus. den öffentlichen Archiven zu fchöpfenden 
Belchrungen nicht ausreichen würben, wo fo viel Unheil entzündet 
war und unerhörte Wuth ohne Rückhalt und Schranken das Oberfte zu 
unterft fehrte, wo offenbar nicht der Beftand, fondern der Stillftand 
aller Gerechtigfeitöpflege zu fürchten war. 

Darauf wurde Cethegus, ein Senator, des Ehebruchs bezüchtigt 
und enthauptet ; Alyphius, ein junger Mann von vornehmer Geburt 
wegen eines geringen Vergehens mit Verweiſung beftraft und viele 
andere Leute niedrigen Standes öffentlich hingerichtet: fo daß jeder⸗ 
mann in ihrem Leidensgefchid nur das Bild feiner eigenen Gefahr 
erblickte und von Feſſeln und Folterfnechten und finftern Kerferräumen 
räumte, 

Um diefelbe Zeit wurde auch Hymetius, ein Mann von vortreff— 
lichen Charakter in Unterfuchung gezogen: der Berlauf der Sache 
war folgender. Als Proconful in Afrifa hatte er den von ſchwerer 
Hungersnosh Heimgefuchten Carthaginienfern aus den für das römi- 
ſche Volk beftimmten Getreivemagazinen Frucht abgelaffer und bald 
darauf, da die Ernte reichlich ausgefallen, dad Mangelnde ohne Ber: 
zug volftändig erfegt. Weil er nun den Bebürftigen zehn Modien 
Getreide um Gin Goloftüc verkaufte, hernach aber [bei eingetretener 


+ 
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Erndte] um denfelben Preis wieder dreißig einfaufte, lieferte er den 
Neberfchuß des Erlöfes an die Schapfammer ab. Balentinian aber 
meinte, er habe bei diefer Gelegenheit, ein Gefchäft zu machen, zu we⸗ 
nig eingeſchickt und beftrafte ihn um einen Theil feines Vermögens. 
Um feinen Sturz zu vollenden, brach zu derfelben Zeit noch ein ans 
deres nicht minder verderbliches Ungewitter über ihm aus. Der Opfers 
ſchauer Amantius, damals in befonderm Rufe ftehend, wurde insges 
heim angeflagt, er habe fich von demſelben Hymetius für Ausführung 
gewiſſer verbrecherifcher Handlungen zum Vollzug eines Opfers brau⸗ 
hen lafien; vor Gericht gebracht, läugnete er jedoch, obwohl er fi 
unter den Qualen der Folter krümmte, hHartnädig. Da er hiebei bes 
harrte, nahm man feine geheimen Papiere in Befchlag und fand darun⸗ 
ter auch ein eigenhändiges Schreiben ded Hymetius, worin er ihn bat, 
durch Darbringung feierlicher Opfer die Götter dahin zu vermögen, 
daß fie die Kaifer '') wieder zur Milde gegen ihn ſtimmen möchten: 
am Ende aber fanden fich einige Ausfälle gegen den Kaifer und deſſen 
Habfucht und Graufamfeit. Die Richter gaben nun der Sache eine 
gehäffige Deutung und auf ihren Bericht hin befahl Valentinian, bei 
‚fernerer Unterfuchung mit äußerfter Strenge zu verfahren. Weil 
aber dem Frontin, Beifiger im Rathe des vorbenannten Hymetius, r 
Schuld gegeben wurde, jenes Gefuh an Amantius audgefertigt 
zu haben, fo wurde er mit Ruthen geftrichen und bei erfolgtem Ges 
ſtaͤndniß nach Britannien verbannt, Amantius hingegen ald Kapitals 
verbrecher fofort hingerichtet; Hymetius felbft im Laufe der Verhand⸗ 
lung nad der Stadt Dericulum '?) und von dem Bicar Marimin hin= 


11) Balentinian und Gratian. 
12) 9.3. T. Otricoli im Kirchenſtaat. 
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weg vor den eigentlichen Stadtpräfeften Ampelius !?) ind Verhör ges 
bracht; da ihm aber auch hier augenfcheinlich ein ficherer Tod bevor⸗ 
fand, fo legte er, fobald man ihn votließ, Berufung an den Kaifer 
ein und rettete fih unter dem Schuße diefed Namens fein Leben. 
Denn ald man dem Kaifer deßhalb Vortrag machte, befahl er die 
weitere Unterfuchuug bem Senat zu übergeben. Diefer wog Alles 
mit firenger Gerechtigfeit ab und verwies ihn nach Boä't) in Dalma⸗ 
tien, lud aber dadurch den Zorn des Kaiferd auf fi, der ſchwer 
darüber ergrimmt war, als er erfuhr, daß ein Manu, dem er felbft 
den Tod zugedacht, einen milderen Epruch davon getragen hatte. \ 
Weil nun Diefes und Aehnliches an einzelnen Perfonen vorgieng, 
‚stellte fih die Furcht bei Allen ein. Damit nun bei fo vielen geheis 
.men, allmälig weiter um ſich greifenden Uebeln der Nothftand nicht 
noch größer würde, wurden nach einem Beſchluß des Adels Geſandte 
an den Kaiſer felbft gefickt, und zwar der gewefene Stabtpräfelt 
Prätertatus *°), der geivefene Vikar Venuftus!®) und ber gewefene 
Conſul Minervius, ihm die Bitte vorzutragen, daß vie Strafen in ein 
richtigered Man zu den Vergehungen herabgefegt und die Senatoren 
nicht gegen Herfommen und Recht der Folter unterworfen würden. 
ALS fie nun zur Audienz vorgelaffen, diefer Beſchwerden fich entlebig- 
ten, läugnete Balentinian, hiezu Auftrag gegeben zu: haben, und 
ſchwazte fogar von Verläumbungen, die man ſich gegen feine Perſon 
erlaube: doch der Hoffanzler Euprarius 1’) überführte ihn mit Scho— 
13) Diefer warerfi 371 u.372 Stabipräfeft. Ammian aibtaber hier, 
der Zeit vorausgreifend, den ganzen Verlauf der — 


7— en Si ee Küfte, h. z. T. Bua. Vgl. 22, 3. 


28) 33 l. 5 
22) Dal. 27,6,7 Derfelbe remonftrirte, damit nicht etwa foäter ihm 
die Berantwortlichfeit für jene Verordnungen zugefchobenwürbe. 
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nung vom Gegenteil, und diefe Freimüthigfeit Hatte zur Folge, daß 
das graufame Gebot, dem fein anderes Beifpiel von Unmenſchlichkeit 
an die Seite zu feßen ift, aufgehoben wurde. 

In denfelben Tagen wurde auch der junge Rollian, der faum in 
die Jahre der Mannbarkeit getreten, ein Sohn des Erpräfeften Lam⸗ 
pabius 1°), aufden Grund ber firengften Unterfuhung Maximins übers 
wiefen, ein Buch über verberbliche Zauberfünfte, in einem Alter, das 
teifer Ueberlegung noch gar nicht fähig war, abgefchrieben zu haben 
und follte, wie man befürchtete, zur Verbannung verurtheilt werben: 
auf ded Vaters Antrieb appellirte er darum an den Kaifer, wurbe . 
nach Befehl an deffen Hoflager gefandt, Fam aber fomit, wie es im 
Sprichwort heißt, aus dem Rauch ind Feuer felbft, denn er wurde dem 
Statthalter Phalangins in Bätica übergeben und flarb unter Hens 
kershand. J 

Außer dieſen wurden auch Tarratius Baßus, nachmaliger Stadt⸗ 
präfeft!?), fein Bruder Camenius, ein gewiſſer Marcian und Euſaphius, 
fämmtlich von fenatorifhem Range, zur Verantwortung gezogen, daß 
fie ven Wagenlenfer?*) Auchenius, als Mitwiffer feiner Giftmifches 
reien, unter ihren Schuß genommen haben ſollten: weil aber die vors 
gebrachten Beweidgründe nicht vollgültig waren, wurden fle, wie die 
Sage ging, auf Verwendung des Viftorinus, der mit Marimin in 
den vertrauteften Freundfchaftsverhältniffen fland, Tosgefprochen. 

Selbſt das weibliche Gefchlecht blieb von ben damaligen Drang 
falen nicht verfchont. Mehrere Frauen von hoher Geburt wurden 
wegen ehelicher Untreue oder Unzuchtvergehen am Leben geftraft. Die 


18) Mol. 27,3. 
‘*) Im Jahr 390, 
*0) Bol. unten ©. 4 und 26, 3, 
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befannteften unter ihnen waren eine gewiffe Claritas und Flaviana : als 
die eine derjelben zum Tode geführt wurde, riß man ihr felbft das Ges 
wand, mit bem fie angethan war, vom Leibe, und lief ihr nicht einmal 
fo viel, um nur bie geheimen Theile ihres Körpers zu verhüllen: doch 
wurde nachher ber Henker, dem man diefen abfcheulichen Frevel zur 
Laſt legte, lebendig verbrannt. 

Ferner wurden die Senatoren Paphius und Cornelius, beide des 
Verbrechens geftändig, fich mit verruchter Giftmifcherei befleckt zu 
Haben, auf den Spruch Marimins hingerichtet ; gleiches Schickſal traf 
aud) den Münzvorftand. An Sericnd und Afbolius, von denen oben 
bie Rede geweſen, ließ er unter eiblicher Verficherung, fie weder mit 
euer noch Schwert am Leben zu beftrafen, die Aufforderung ergehen, 
etiwaige Mitfchuldige anzugeben, fle aber dennoch hernach mit Blei- 
geißeln ?') zu Tode peitfchen: den dritten, Campenſis den Opferfchauer 
übergab er alsdann, da er bei ihm durch feinen Eid gebunden war, 
ben Flammen, 

Hier ift auch, glaube ich, der Ort, auseinander zu fegen, unter 
welchen Umitänden Aginatius jählings ins Verderben geflürzt wurde, 
ein Mann, ber, wie die allgemeine Sage behauptete, obwohl es ſich 
durch beftimmte Urfunden nicht nachweifen läßt, von altem, vornehmen 
Haufe feinen Adel Herleitete. Don Stolz aufgeblafen, fteigerte ſich 
Maximin, noch ald Proviantauffeher, nicht geringen Antrieb für feine 
wachfende Kühnheit findend, felbft zu verächtlichen Neußerungen gegen 
Probus *?), der doch unter den vornehmften Würdeträgern bes Reiche 


?ı) Mit der Knute? Dal. 29, 1. Von diefen ledernen Peitſchen, 
an deren Enden Bleifugeln eingeflochten waren, fpricht auch 
— 5, 2. — Eine auch im Mittelalter gebräuchliche To— 

esart. 

3°) Bol. 27, 11. 
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“eine ber erſten Stellen einnahm und mit bem Rang eines prätorianis 
ſchen Präfekten ſchon manche Provinz verwaltet Hatte. Aginatius 
darüber empört und ärgerlich, daß ihm in feiner @igenfchaft als 
Vicar zu Rom Marimin zum Zwerke der richterlichen Unterfuchungen 
von Dlybrius vorgezogen ‚worden war, gab dem Probus bei einer 
vertraulichen Unterredung insgeheim Andeutungen, daß ber eitle, er 
habenen Verbienften ſtets wiberfirebende Mann leicht fich unterbrüden 
ließe, wenn jener ed gut heißen würde. Davon machte, wie einige 
behaupten wollten, !Brobus dem Marimin briefliche Mittheilung, weil 
er den leßtern al8 einen in Sreveln ſchon ausgelernten und bei dem 
Kaifer wohlempfohlenen Mann fürchtete, ohne daß jemand außer dem 
Neberbringer des Brief3 etwas von der Sache wußte. Beim Lefen 
deſſelben gerieth der Mütherich in ſolchen Grimm, daß er von da an 
alle Hebel gegen Aginatius in Bewegung fegte und fich gleich einer 
Schlange geberbete, die fih gegen den, von dem fle ſich verwundet 
weiß, zur Wehr fegt. Dazu kam noch eine andere wichtigere Veran—⸗ 
laſſung zu Hinterliftigem Angriff, wodurch Aginatius vollends zu Fall 
gebracht wurde. Diefer befchuldigte nämlich den Viktorin?) nach ſei⸗ 
nem Tode, berfelbe Habe zu Lebzeiten günftige Richterentfcheide von 
Marimin um Geld verkauft: obgleich er nach deſſem legten Willen ein 
nicht zu verachtenbes Legat von ihm bezogen hatte: deßgleichen war 
er frech genug, die Anephia, feine hinterlafiene Gemahlin, mit Prozeſſen 
und andern ärgerlichen Händeln zu bedrohen. Aus Beforgniß dep: 
halb gab diefe, um an Maximin eine Stüge zu finden, vor, ihr Gatte 
habe nach feiner legten Willensverfügung auch ihm dreitaufend Pfund 
Silber vermaht. Diefer begehrte nun, von Habfucht entbrannt, 
(denn auch von biefem Lafter war er nicht frei) geravegu die Hälfte 


3) Bol. oben. 
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der Erbfchaft, und als ob auch das noch nicht genug wäre, verfiel er 
noch auf ein anderes, wie er fich einbildete, ehrenhaftes und ficheres 
Mittel, die ihm fich bietende Gelegenheit zu einem fetten Vermögen 
nicht aus der Hand zu laſſen, indem er um Biftorins Stief-, Anepfla’s 
leibliche Tochter für feinen Sohn anhielt, und mit Beiftimmung der 
Frau fam dieß auch ſchnell zu Stande. 

Mit diefen und ähnlichen, gleich bellagenswerthen Freveln fchritt 
ein Mann, deſſen Namen nur mit Seufjen genannt wird, auf den 
Trümmern mehrer von ihm zu Grunde gerichteter Kamilien einher, 
indem er über die ihm von Rechtswegen geſteckten Grenzen hinaus: 
gieng. Deßhalb Hatte er auch an einem abgelegenen Fenfter feines 
Palaftes immer, wie man erzählt, einen Strick heraushängen, an 
deſſen unterm Ende man gewiſſe verfchlofiene Anzeigen anbinden 
fonnte*t), die zwar auf feine fichern Beweisgründe geftügt waren, 
aber doch vielen Unfchuldigen zum Berberben ausfchlagen follten: 
auch ließ er den Mucianus und Barbarug, zwei feiner Amtediener, bie 
auf Lift und Trug abgerichtet waren, einigemal zum Schein aus dem 
Haufe werfen. Diele fingen dann ein großes Geheul darüber an, 
daß fie ind Unglück geftürgt worden, fchalten über die graufame Strenge - 


2%) Die Stelle ift gänzlich verborben und ber Verſuch der verfchies 
denen Grklärer, fie zu heilen, fonderbar. Nehme ich den 
gewöhnlichen Text: cujus summitas quaedam velut clausa 
colligaret, fo mag das wörtlich heißen : deſſen unterfted Ende 
gewiffe verfchloffene Dinge (auf das velut darf man fein fons 
derliches Gewicht legen. Ammian braucht dergleichen Wör—⸗ 
ter oft in feiner Weife zur Berfchönerung des Textes) anbinden 
lieg. Nach dem Zufammenhang mit. dem Voran: und Nach⸗ 
gehenden laffen ſich darunter nun wohl ganz paflend geheime 
— verſtehen, und die Worte ſich vielleicht wie oben über⸗ 
etzen. 
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des Richters und verficherfen immer wieder von Neuem, einem Anges 
Hagten bleibe zur Rettung feines Lebens fein Mittel übrig, ald wenn 
fle gegen vornehme Männer ſchwere Bezüchte erhöben:: wenn fie biefe 
in ihre eigene Anflage verwicelten, werben fle felbit um fo leichter 
davon kommen. 

Bei diefer alles Manf überfteigenden, unverföhnlichen Härte wurden 
Unzähligein Sefleln gelegt: manchen Adeligen fah man im Gewande des 
Beklagten, oder die Angft davor fihtbar zur Schau tragend. Vorwürfe 
konnte man ihmen darüber auch nicht machen, denn wenn fle bei einer 
Aufwartung vor ihm auch mit gefrümmtem Rüden faft die Erbe be- 
rührten, hörten fie doch oft den Räuber ſchnaubend wie ein Löwe die 
Worte ausftogen: Niemand dürfe ohne feine Zuflimmung fi für 
unſchuldig Halten, Worte, welche, da die Wirfung auf dem Fuße nach—⸗ 
folgte, felbft einen Numa Pompilius oder Cato in Schreden gefegt 
haben würden. Denn dad Berfahren war ganz der Art, dag, wenn 
man nur fremdes Unglüd betradyten wollte, die Thränen bed Mitleids 
nicht vertrodneten, was doch bei den mandherlei beſchwerdevollen 
Ereigniffen des menſchlichen Lebens meiftentheils gefchieht. Gleiche 
wohl fonnte man ſich an dem Richter mit der eifernen Stirne, fo Häufig 
er von Recht und Gerechtigfeit abwich, gewiſſermaßen eine gute Eis 
genſchaft gefallen laſſen, indem er fich bisweilen erbitten und Scho: 
nung eintreten ließ, die aber nad) Cicero, an einer gewiſſen Stelle ?°), 
nahe an einen Fehler grenzen foll, wenn er fagt: „wo ber Zorn un⸗ 
verfühnbar, herrfcht die äußerfte Strenge: wo er leicht erbittlich, Die 
höchſte Wankelmüthigfeit: doch wenn einmal ein Uebel feyn foll, fo 
mag biefe immer noch vor der Strenge den Vorzug verdienen.” 


25) Bol. Cicero's Briefe (an feinen Bruder Quintus) I, 13. 
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Nach diefer Zeit wurde, wie zuvor Leo, Marimin, als er einen 
Nachfolger erhalten, an das faiferliche Hoflager berufen und zum präs 
torianifchen Präfekten befördert, jevoch ohne deghalb ınilder zu werden, 
vielmehr fuchte er noch, wie der Bafllisf, aus der Ferne Schaden zu 
thun. Um diefe Zeit, oder nicht viel früher gefchah es, daß der Be— 
fen, mit dem man den Sigungsfaal des Adels auszufehren pflegte, 
wieder auefchlug, und das bedeutete nichts anderes, ald daß Leute ber 
verworfenften Glaffe zu Hohen Würden im Staat follten erhoben 
werben 2°). 

So fehr es num an der Zeit ift, zu der Reihe der begonnenen 
Geſchichte zurüczufehren, willich doch, um den Zufanımenhang ber 
Ereigniffe nicht zu flören, fürzlich noch dabei verweilen, welche Un— 
gebührdie andern Vicepräfekten in Rom fträflicher Weife ſich zu Schulden 
Tommen ließen, weil fle nad) dem Winf und Willen Maximins fi zu 
Handlangern und Vollſtreckern feiner Abfichten hergaben. Auf ihn 
folgte zunächft Urfleinus,, zu mildern Mafregeln geneigt: weil nun 
derfelte, um mit Vorſicht und Schonung zu verfahren, über einen 
gewiffen Eſaias, der nebft andern wegen ehebrecherifchen Umgangs 
mit Rufina, und weil fie gegen ihren Ehegatten Marcellus, einen ches 
maligen Staatsagenten, eine Klage wegen Verbrechens Beleidigter 
Majeftät angebracht Hatten, gefangen gehalten wurde, an ben Hof bes 
richtete: betrachtete man ihn als fäumig im Dienfte und zu entfchies 
denem Berfahren wenig geeignet, und fo mußte er von feinem Amte 
abtreten. Ihm folgte”) Simplicins aus Emona, vordem Sprach⸗ 
lehrer, hernach Rath bei Marimin, ein Mann der nach dem Abgang 


9— * von Ammian offenbar mit Beziehung auf Maximin 
geſagt. 
2 Im I. 375. 
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von der Verwaltung zwar weder ſtolz noch aufgeblaſen war, doch durch 
einen gewiſſen ſchiefen Blick Schrecken einflößte und bei aller An— 

ſpruchsloſigkeit in Worten nur auf Schaden für Andere ſann. Zuerſt 
lieg er nun Rufina nebſt allen Mitſchuldigen und Mitwiſſern des bes 
gangenen Unzuchtvergehens, worüber Urſicinus, wie eben bemerkt, 
berichtet hatte, hinrichten: ihnen folgten dann noch viele Andere, ohne. 
Unterſchied, ob ſchuldig oder nicht. Im blutigen Streite mit einem: 
Borfämpfer, wie Maximin, gleichfam wetteifernd, fuchte er diefen darin 
noch zu überbieten, vornehmen Familien ven Lebenenerv abzufchneiben, 
und ahmte hierin den alten Buſiris, Antäus und Phalarid nah, fo 
daß ihm nur der Stier des legtern zu. Agrigent zu fehlen fchien. 

Unter dem Gindrud dieſer und ähnlicher Begebenheiten geſchah 
es auch, daß eine gewifle ran von Stande, Hefychia, die wegen eines 
beabfihtigten Vergehens einem Amtsdiener in Haft gegeben worden 
war, aus Angft und wüthender Verzweiflung ihr Geficht in dem Kopf⸗ 
fiffen begrub, das Athemholen ſich damit erſchwerte und fo fich felbft- 
erſtickte. 

Dazu kommt ein anderer nicht minder trauriger Vorfall. Eume— 
nius und Abienus, beide von fenatorifchem Range ftanden ſchon unter, 
Maximin im Rufe eines verbotenen Verhältniffes zu einer gewiſſen 
Zuflana, gleichfalls vornehmen Standes, blieben aber, fo lange Bil 
torin am Leben war, unter deffen Schuße ziemlich unangefochten; doch 
jagte ihnen die Ankunft des Simplicius, der unter Drohungen auf 
nichts Geringeres, ald Maximin, ausgieng, Schreden ein und fo zogen 
fle fi in geheime Schlupfwinkel zurück. Als nun über Fuflana das 
UrtHeil gefprochen wurde, erging gleichfalls gegen fie eine Anklage 
und öffentliche Vorladung; fle Hielten fi aber nur um fo firenger 
verborgen: namentlich hielt fi Abienus lange indgeheim im Haufe 
der Anepfla auf. Aber wie oft unerwartete Zufälle ein an ſich bes 
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Hagenswerihes Unglück nur noch erſchweren, fo hinterbrachte ein 
Sclave der Anepfla, Namens Apaudulus, im Schmerz darüber, daß 
feine Frau eine Züchtigung erhalten, in der Nacht die Gefchichte dem 
Simplicius, und ſogleich ſchickte man Gerichtödiener, um die Beflag- 
ten aus ihren Schlupfwinfeln zu holen. NAbienus wurde num, da fein 
Berbrechen noch dadurch gefteigert wurde, daß er mit Anepjla verbos 
tenen Umgang gepflogen haben follte, mit dem Tode beftraft. Die 
Frau aber, gab an, in der feften Hoffnung, durch Auffchub der Strafe 
ihr Leben retten zu können, daß fie durch verruchte Mittel fchon im 
Haufe des Nginatius zu Fall gebracht worden fey. Darüber berichtete 
Simplicius ungefäunt *°) an den Kaifer, und Marimin, ber fich noch 
immer am Hofe aufhielt, und aus dem oben bemerften Grunde auf 
Aginatins übel zu ſprechen war und mit feiner vergrößerten Macht 
auch feinen Haß nody mehr entflammte, drang nun in den Kaifer, daß 
man in Antwort darauf zu feiner Hinrichtung Befehl geben follte: 
und der aufhegerifche und vielgeltende Mann brachte es in feiner Wuth 
leicht zu Stande. Da er aber vor ber Laft allzuſchweren Haffes ſich 
fürdtete, wenn Simplicius, fein Freund und ehmaliger Rath dad To⸗ 
besurtheil an einem Mann patricifchen Stammes vollziehen ließe, 
behielt er ven Eaiferlichen Befehl noch eine Zeit lang zurüd, in Vers 


legenheit und Zweifel, an wem er einen zuverläffigen und entfchloffes 


nen Vollfireder feines blutgierigen Vorhabens finden könnte. Endlich 
fam er, wie Gleich und Gleich ſich gern gefellt, auf einen Gallier, 


2°) Die gewöhnlichen Handſchriften Haben bier: mugitus. Dief 
gibt aber feinen Sinn. Deßhalb mag man entweder nach Ers 
nefti und Wagner: haud muginatus lefen, ba haud nach dem 
vorangehenden sunt wohl ausgefallen feyn Fonnte und dann wie 
oben überfegen, oder mit Gronov nur leſen: minutius etwa — 
haarklein. 
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Doryphorian, einen bis zum Wahnſinn verivegenen Mann: da biefer 
die Sache bald abzuthun verfprach, wußte er ihm die Etelle eines 
Vikars zu verichaffen, händigte ihm fein Anftellungsfehreiben ſammt 
jener Bollmadjt ein und gab zugleich dem wilden, aber für folche Fälle 
noch unbeholfenen Mann Anweifung , wie Aginatius, der einen möge 
lichen Auffchub erhalten und fomit doch davon fommen könnte, ſchnell und 
ohne Hindernißguvernichtenwäre. Doryhorian eilte alfo, dem erhaltenen 
Befehl zufolge, in großen Tagreifen nah Rom und ließ es fich gleich 
nad) feinem Amtsantritt mit großem Eifer angelegen feyn, auf welche 
Meife er ohne Beihülfe Anderer einem Senator von hoher Geburt an's 
Leben könnte. Als er nun erfuhr, daß er fehon lange aufgefunden fey 
und auf feiner eigenen Billa in Verwahrung gehalten werbe, traf er 
feine Anflalten, in eigener Perfon ihn ale das Haupt der Schuldigen, 
deßgleichen Anepfia mitten unter den Echaubern der Nacht zu einer 
Zeit, die an ſich fon etwas Beängfigendes und Lähmendes für das 
menfchliche Gemüth hat, zu verhören: wie unter vielen andern Stellen 
Thon Ajar bei Homer ?*) beweist, der lieber bei Tag zu fterben wünfcht, 
ftatt die verdoppelte Dual nächtlicher Todesangft auszuſtehen. Und 
weil der Richter, oder vielmehr der vetruchte Strafenräuber, einzig auf 
fein DBerfprechen bedacht, bei Allen das gefegliche Maaß überfchritt, 
ließ er den Aginatius vorführen, zugleih ein ganzes Heer von 
Henfern mit eintreten und unter traurigem Kettengerafiel die ohnedieß 
ſchon von langer Berrängnig erfchöpften Sclasen bi8 auf den Tod 
martern, um fle zu einer Audfage gegen das Leben ihres Heren zu 
vermögen: was nach einer mildern Gefegesbeftimmung bei der Frage 
wegen eines einfachen Unzuchtvergehend nicht ftattfinden durfte, Kaum 
Hatte endlich die tödtliche Folter einer Magd einige zweideutige 


29) Bol, Homer Iliad 17, 645, _ 
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Aeußerungen ausgepreßt, ale er, ohne die Glaubwürbigfeit einer ſol⸗ 
chen Ausfage beflimmter zu unterfuchen, gegen Aginatius jählings 
die Vollziehung des Todesurtheild ausſprach, fo daß er, vergeblich 
unter lautem Geſchrei an die Kaifer appellirend, aufs und hinweggeriſſen 
und alöbald getöbtet wurde; das gleiche Schidfal erging über Anepfla. 

Die waren die traurigen Todesfälle, die von Maximin, teils 
ſo lange er felbft in Rom anwefend war, theils da er durch feine Send⸗ 
linge aus der Ferne handelte, zum Jammer für die ewige Stadt vers 
anlapt wurden, 

Aber die legten Flüche der Ermordeten kamen fchnell über ihn: 
denn nicht nur wurde, wie feiner Zeit berichtet werben foll, Marimin 
unter Gratian, wegen feines unerträglichen Nebermuths, mit dem 
Schwert hingerichtet 3%), fondern auch Simplicius in Illyricum ges 
tödtet: gegen Doryphorian erfolgte eine peinliche Anklage und man 
warf ihn in den Tullianifchen Kerker ?!); auf den Rath der Kaiſerin 
Mutter lieg ihn aber Gratian von hier wegbringen und nach befien 
Rückkehr in fein Heimweſen eines martervollen Todes flerben. Solches 
war, fo.zu fagen, die Lage der Stadt Rom: und nun fehren wir von 
unferer Abfchweifung zur Gefchichte zurüd. R 

2. Valentinian, der fich inzwifchen mit großen und nüglichen 
Entwürfen befchäftigte, Tieß die ganze Rheingrenze von Rhätien aus 
bis zur Deeerenge am Deean !) durch große Dämme beieftigen, Ca 
ſtelle und Schanzen in beträchtlicher Höhe, defigleichen Thürme in ge⸗ 
ringer Entfernung von einander auf ſchicklichen und bequemen Punkten 


20) Ammian gibt darüber feine weitere Nachricht, dag Ereigniß 
fällt ins Jahr 346. z 

31) Bol. Sallufl. Catil. c. 55. 

*) Der Heutige Kanal. 
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durch ganz Gallien Hin aufführen: felbft auf dem jenfeitigen Ufer des 
Rheins wurden Hin und wieber einige Werfe, das feindliche Gebiet 
freifend, errichtet. . Als er hernach in Grwägung 309, daß eine hohe 
und mächtige Schanze, die er vom Grund auf angelegt Hatte, da ber 
Neckar am Fuße derfelben hinfloß, durch den gewaltigen Wellenſchlag 
allmaͤlig untergraben werden koͤnnte, dachte er darauf, dem Fluſſe eine 
andere Richtung zu geben, und zog Waſſerbauverſtändige zu Rath, 
und ſchritt, von zahlreichen Soldaten unterſtützt, zur Ausführung eines 
ſchwierigen Werkes. Mehre Tage brachte man damit zu, Kaͤſten oder 
Schleußen aus Eichenholz zu verfertigen und in das Flußbette zu 
bringen; allein ob man-ihnen gleich durch flarfe, da und dort eingerams 
melte Pfähle Halt zu geben bemüht war, wurden fie doch durch die 
fteigenden Wogen ans ihrer Stelle gerückt und, indem der wirbelnde 
Strom fie fortführte, deren Zuſammenhang unterbrochen. Doch ſiegte 
enblich-die Ausdauer des Kaiſers und die willfährige Anſtrengung 
des Soldaten, der bei:der Arbeit oft bis ang Kinn im Waffer ftand, 
und’ zulebt wurde das ganze Schanz-Bollwerk nicht ohne Lebensgefahr 
einiger Leute vor der Gewalt bes.ununterbrochen andrängenden Fluſſes 
geſchützt und ift nunmehr in gutem Stande. 
Hocherfreut über dieſe Erfolge, zog er die nach Mafgabe der 
Jahrszeit zerfireuten Truppen wieder zufammen, um fernerhin, wie 
es einem Fürften geziemte, für das Beſte bes Staates thätig zu feyn. 
Für die Vollendung feines Planes hielt er e8 am zweckmaͤßigſten, jen⸗ 
ſeits des Rheins auf bem Berge Pirus *), ber in Feindes Gebiet lag, 
in aller Eile eine Schanze aufiyerfen zu laffen. Und weil eben nur 
die Schnelligkeit I dem Werfe feinen Erfolg fichern konnte, erteilte er 
durch Syagriue, damals Rolar, cn Praͤfekten und Con: 


2) Dal. 27, 10, 
Ammianus. 6. Bochn. 8 
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ful ?) dem Felbhertn Arator die Weiſung, während riugs ‚herum tiefe 

Stille herrfehte, die Hand and Werk zu legen. Sogleich ſetzte, wie 
ihm befohlen,, der Feldherr mit dem Notar über ben Flug und hatte 
ſchon mit den ihm zu Gebote fiehenden Soldaten die Grabarbeiten be= 

. gonnen, ald er an Hermogened einen Nachfolger erhielt. Um diefe Zeit 
trafen einige Häuptlinge ber Alamannen ein, deren Eöhne wir zu ſchätz⸗ 
barem Unterpfand für den gefchloffenen Vertrag und Tängern Beitand 
des Friedens als Geißeln in BerWsahrung hatten. : Diefelben flehten mit 
gebeugten Knieen, die Römer, bie nur durch unwandelbare Redlichkeit 
ihr Gluck bis zu den Wollen erhoben Hätten, möchten doch nicht, unbeküm⸗ 
mert um ihre Sicherheit, ſich zu einem ſchnöden Irrthum verleiten laſſen 
und, die beſtehenden Verträge mit Füßen tretend, zu einem ihrer un⸗ 
würdigen Unternehmen ſchreiten. Da fie aber mit dieſen und ähn— 
lichen eiteln Vorſtellungen kein Gehoͤr fanden und wohl merkten, daß 
fie feine beruhigende oder milde Antwort erhalten würden, zogen fie 
mit Wehklagen über das Geſchick ihrer Söhne wieder ab: fanm wa: 
ten fie davon, fo brach ein Haufe-von Barbaren, der, wie fidh jegt 

. leicht begreifen ließ, nur die jenen Häuptlingen zu ertheilende Antwort‘ 
abwartete, aus feinem Verſteck hinter einem uahen Hügel herver, 
und flürmte über umfere halbnadten, Erde tragendeh Soldaten her, 
und hieb fie mit gezüdtem Schwert nieder: felbft die.beiden Anführer 
wurben mit erſchlagen. Nicht einer. blieb übrig, Kunde davon zu 
überbringen, außer Syagrius. Diefer begab ſich wieder an den Hof, 
mwurbe aber durch Spruch des erzürnten Kaiſers ſeines Dienſtes ent⸗ 
ſetzt und zog ſich in ſeine Heimath zurück, und hatte ein fo hartes 
Urtheil einzig dem Umſtand zu verdanfen, daß er allein mit dem Leben 
davon gefommen war. 


>) Im Jahr 381. 
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Indefien griff in Gallien der frechfte Straßenraub zum allges 
meinen Verderben immer gefährlicher um fi, trieb hauptſaͤchlich an 
. ben Hauptftraßen fein Wefen, und warf ſich unbedenklich auf Alles; 
was irgend einen Gewinn verſprach. Unter einer Menge Anderer, 
welche ein Opfer ſolcher Ueberfälle wurden, war auch Conftantin *), 
Hofftallmeifter, Valentinians Schwager und bed Cerealis und der 
Suftina®) leiblicher Bruder, den bie Räuber heimlich aufhoben und 
bald darauf umbrachten. 

Auch in weiter Ferne, als ob bie — auf de Seiten * 
liche Erſcheinungen ind Daſein rufen wollten, trieben bie Maratocus- 
prener, die Bewohner einer Heinen Ortſchaft unweit Apamea in Sy⸗ 
rien, durch ihre Zahl, wie durch. mandherlei Trug und. Hinterlift 
unterftüßt, ein wilnes Räuberleben: hauptfächlich deßwegen gefürchtet, 
weil fie unter der Maske von Kaufleuten oder;Dffizieren ohne Ges 
räufch nach allen Seiten Hin ſich ausbreiteten und reiche Häufer, 
Landgüter und Heine Städte überfielen. Niemand vermochte fi vor 
ihrem unerwarteten Auftritt zu ſchützen, da fie nicht auf ein beftimms 
tes Ziel losgiengen, fondern was ihnen in ben Weg fan, nah und 
fern, mitnahmen und wohin fie der Wind führte, einbrachen: diefelbe 
Nafchheit und Gefchwindigfeit, welche die Sachfen vor allen Feinden 
fo gefürchtet macht). So fehr diefe Banden nicht nur Unzählige 
um Hab und Gut gebracht, fondern auch, von fürmlicher Naferei ges 
trieben, nicht minder nach Blut, als nad) Beute begierig, bie kläglich— 
ſten Mordthaten verübten, will ich mich doch, um nicht durch der 
‚Bericht von Kleinigkeiten ben Gang der Greigniffe — — 

*) Vielleicht derſelbe, der 23, 3 vorkommt. 
°) Gemahlin des Balentinian, vorher an DRagnentiun vermißlt 


Dal. 30, 10. 
0) Bol. 30, 7. 


g* 
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damit begnügen, nur einen ihrer wohl ausgedachten, verderblichen 
(Gauner)-Streiche hier aufzuführen: Ein Haufen diefer Frevler rückte 
unter Anführung eines vorgeblichen Nechnungsbeamten und des Obers- 
richters felbft mit einbrechender Nacht, geleitet son einem furchtbar 
lärmenden Herold, in einer Stadt ein, und befette mit Waffen vie 
prächtige Wohnung eines vornehmen Bürgers, als ob berfelbe, zum . 
Einzuge feines Vermögens und zum Tode verurtheilt wäre: fie rafften 
nun alle Koftbarfeiten im Haufe zufammen, erfchlugen, da die Diener- 
ſchaft von ploͤtzlichem Schreden wie betäubt, ihren Herrn nicht vers 
theidigte, ihm nebſt mehren Andern und machten vor Wiederanbruch 
des Tages fich eilig auf und davon. Da fie jedoch, wiewohl bereichert 
durch Raub, aus Liebe für ihr Gewerbe daſſelbe gleichmäßig fortfegs 
ten, rückte Fatferliche Mannfchaft gegen fie aus, überfiel fle und er= 
ſchlug alle bis auf den legten Mann: felbjt ihre Kinder traf baflelbe 
2008, damit fie nicht Herangewachfen dem Beilpiele ihrer Väter fols 
gen möchten ; ihre Wohnungen, die fie leider auf Koften anderer praͤch⸗ 
tig eingerichtet hatten, wurben niedergeriſſen. Solches geſchah wäͤh— 
rend des Verlaufs unferer ordentlichen Erzählung. 

3. Theodoſius ?), jener Feldherr berühmten Namens, brach 
wiederum frifchen Muthed von Nugufta ?), oder wie die Alten es 
nannten, Londinium mit auderlefener tüchtiger Mannfchaft auf, um 
dem verheerten, ſchwer bebrängten ?) Britannien Hülfe zu bringen; 
verficherte fich aller Punkte, von denen aus man den Barbaren beis 
kommen fonnte, und legte dem gemeinen Soldaten feine Dienftlleiftung 
auf, der er ſich nicht ſelbſt zuerft mit Bereitwilligfeit unterzogen hatte. 





‘) Hiemit nimmt Ammian die Erzählung da wieder auf, wo er 
27, 8 aufgehört hatte, 

?) Bol. Mannert, Britannien p. 164. 

°) Durd) die Einfälle der Pisten und Scoten. 
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Indem er alfo die Pflichten eines gemeinen Soldaten und eines treff- 
lichen Feldherrn gleichermweife erfüllte, gelang es ihm, eine Menge 
Voͤlkerſchaften fiegreich zurüczufchlagen, die bisher in ihrem durch 
Sicherheit genährten Mebermuth die Nömer anzugreifen wagten, und 
stellte manche Städte und Kaftelle wieder her, die durch zahlreiche 
Unfälle in Trümmer gelegt, von ihm für eine lange Dauer in den 
Stand gefegt wurden. 

Mitten in diefe Befchäftigungen fiel ein abfcheuliches Ereigniß, 
das fehr gefährlich Hätte werben können, wenn men ihm nicht im erften 
Augenblicke vorgebaut Hätte. Ein gewiffer Valentin, Bruder von 
Marimind Gattin, jenes heillofen Vikars, hernach Präfelten, ein 
Mann von hochfahrendem Geifte, wurde wegen eines ſchweren Ver: 
brechens aus Baleria, einer Lanbfchaft in Pannonien, nad) Britannien 
verwviefen. Hier begann er, da ihm die Ruhe unerträglich war, gleich 
einem Raubthiere mit ververblichen Planen und Neuerungen fih zu 
befgäftigen, und faßte dabei einen übermüthigen Groll gegen Theo- 
dofius, von dem er wohl bemerfte, daß derfelbe allein feinem verruch— 
ten Vorhaben Widerftand leiften fünne. Nachdem er indgeheim und 
öffentlich fich noch weiter für feinen Zweck umgefehen hatte, verfuchte 
er ed, unter bem Einfluß feined zunehmenden unmäßigen Ghrgeizes 
andere Verwieſene oder auch Soldaten durch Verheißung lockenden 
Gewinned, foweit dieß ihm bei feinen damaligen-Umftänden möglich 
war, zu einem Aufftande zu bewegen. Bereits follte der angelegte . 
Plan ind Werk gefet werden, als Thebofius, feiner getroffenen Vers 
abredung gemäß, des Naͤheren darüber belehrt, entfchloffen, wie er war, 
zu jedem Wagniß und ohne Furcht, die Strafe zu vollziehen, wo bie 
Schuld erwiefen, ven Valentin nebft wenigen feiner vertrauteften Ges 
noffen ergreifen und dem Feldherrn Dulcitius ) zur Vollziehüng der 


) Dol. 27,8. 
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Todesſtrafe übergeben lieg. Seine militaäͤriſche Einſicht, in welcher er 
allen Zeitgenoſſen es zuvorthat, verbot ihm aber, mit Rückſicht auf 
die Zukunft, gegen bie weitern Theilnehmer der Verſchwoörung eine 
Unterfuchung einzuleiten, damit nicht bei fernerer Verbreitung des 
Schreckens die kaum beigelegten Unruhen in ber Provinz wieder aufs 
leben mödhten.. : 

Nachdem die Gefahr alfo völlig befeitigt war, wandte er feine 
Aufmerffamfeit mehrern nothwendigen Verbefferungen zu, und ba es 
offenfundig war, daß das Glück ihm noch bei feiner feiner Unternehs 
mungen im Etich gelafien hatte, gelang es ihm fo eher, nicht nur, wie 
oben bemerft, Städte und Kaftelle wiederherzuftellen,, ſondern auch 
die Orenze durch Feldwachen und Poftenfetten zu decken. So brachte 
er eine Provinz, die bereits in Feindeshand gefommen war, wieder an 
das Reich und feßte fie in fo guten Stand, daß fie nach feinem Bericht 
einen ordentlichen Statthalter, und auf Entſcheidung des Kaifers, ber 
feinen eigenen Triumph gemiffermaßen dabei feierte, den Namen 
Dalentia?) erhielt, 

Die Areaner ®) eine ſchon ſeit alten Zeiten vorfonmende Claſſe von 

°) Britannien war vorher in 4 Provinzen getheilt, feit dem Siege 
bes Theodoflus fam noch diefe fünfte hinzu, deren auch in der 
Notitia Imperii Romanii gedacht iſt. DBgl. Mannert, Britan: 

nien p. 115: 

6) Es ift hier offenbar eine Fleine Lücke, die fich vielleicht mit den 
Worten ergänzen ließe: Zu feinen weitern Berfügungen gehört 
auch folgende: — Der Name Areaner fommt fonft nirgends vor. 
Nach Ammiand eigener Beſchreibung fcheinen ſie mit den fonft 
vorfommenden Frumentarii, Veredarii, nachher Agentes in 
rebus, Curiosi u. f. w. identisch zu ſeyn, und hatten offenbar 
mit dem Boftivefen und andern hieher einfchlägigen Dingen zu 
thun. Vielleicht find es die Angarii, deren im Cod. Theod. 
VI, tit. 5 bei dem Poſtweſen gedacht ift. 
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Dienſtleuten, deren wir in ber Gefchichte des Conſtans bereits furz 
gedacht haben, enifernte er eingeriffener Prlichtwidrigfeiten wegen 
von ihrem Poften: denn biefelben waren offenbar überwiefen worden, 
daß fie fich durch den Empfang ober das Verſprechen großer Beloh⸗ 
nungen hatten verleiten laflen, dad was bei und vorging, an bie Feinde 
zu verrathen. Ihre Verpflichtung war aber vielmehr, freüz und quer 
auf weite Entfernung das Land zu durchwandern, und von drohenden 

Bewegungen benachbarter Voͤlkerſchaften unfern Feldherrn Kunde zu 
— 

Nachdem er dieſe und ähnliche Maßregeln in rühmlichfter Weiſe 
zum Dollzug gebracht hatte, wurde er an den Hof entboten und ſchied, 
gleich Furius Camillus und Papirius Curſor, ausgezeichnet durch zahl⸗ 
reiche und heilbringende Kriege, aus den über ihn mit Jubel erfüllten 
Provinzen. In Folge dieſer allgemeinen Zuneigung gab man ihm das 
Geleite bis an die Meerenge: mit ſanftem Winde ſie überſchreitend, 
gelangte er an das Hoflager des Kaiſers und wurde daſelbſt mit 
Freude und Lobeserhebungen aufgenommen, an bes Valens Jovinus7) 
Stelle zum Befehlshaber der Reiterei ernannt. 

4. Nachdem ich viel und lange, in Folge des Andrangs aus⸗ 
waͤrtiger Greigniffe, von den Vorfallenheiten in Rom ſelbſt abges 
ſchweift, kehre ich jegt zu Verfolgung berfelben zurüc und beginne von 
bes Dlybrius Präfektur, die ſehr ruhig und fill verlief*): denn der⸗ 
felde ließ fi) nie von bem, was ihm bie Pflicht der Menſchlichkeit 


?) DBgl. 27, 2. Diefer Jovin erbaute nochmals zu Remi (Rheims) 
die ſogen. "Basilica Joviana zu Ehren bed heiligen Agricola 
und ift auch in derfelben begraben. Seine Grabfhrift gibt 

;  Brodoarbd in feinen Kirchengefchichten von Rheims I, 6. 

4): In den Jahren 368—70. Ä 
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vorſchrieb, abwendig machen und war Ängfllich darauf bedacht, in 
"Wort und Werk den Borwurf der Härte von ſich abzuwehren; bes 
gleichen verfolgte er mit Strenge verleumberifche Angebereien, bes 
ſchnitt, wo er Eonnte, ten Ginnehmern bes faiferlichen Fiskus ihrem 
unrechten Erwerb, ſchied Recht und Unrecht mit richterlicher Unpar= 
teilichfeit und zeigte gegen bie Unterthanen große Maͤßigung. Aber 
auf diefe Eigenfchaften wurde ein Schatten durch einen Fehler ger 
worfen, der ziwar dem Gemeintvefen wenig fchäblich war, aber body bei 
einem fo hohen Beamten ein Mafel blieb: daß er fein ganzes Hinter 
ihm liegendes Leben, zur Ueppigfeit hinneigend, in Echaufpielhäufern 
und Liebeshändeln hingebracht hatte, bei denen er fich übrigens weber 
eine Berlegung der Geſetze noch eine grobe Unfittlichfeit zu ar 
fommen ließ. 

Sein Nachfolger in der Stabtpräfeftur ?) wurde Ampelins, aus 
Antiochia gebürtig, gleichfalls für feine Perfon ein Freund des Vers 
gnügens, vorher Hofmarfchall, hernach zweimal Proconful ?), bis er 
lange nachher zur Würde eines Stadtpräfeften erhoben wurde: fonit 
ein lebensfroher Mann und wie dazu gefchaffen, fich bie Gunſt des 
Volks zu gewinnen, doch zuweilen bald zu firenge, bald in feinen Vor— 
fügen leider unbefländig. Denn er hätte leicht, wenn auch nur in 
geringem Maße, ven groben Praffereien und dem lüderlichen Kneipens 
unwefen ſteuern Fönnen, wenn.er ſich nicht wieber zur Nachficht hätte 
herumbringen laffen, fo daß er darüber dauernden Nachruhm verlor. 
Dean. er Hatte verordnet, feine Weinftube follte vor 4 Uhr geöffnet 
werden, Niemand von den gemeinen Leuten ſich warmes Wafler zu 
feinem Getränke herrichten, und fein Schank- und Speifewirth vor 


?) In den Jahren 371 und 72. 
>) In Achaja und Afrifa. 
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einer beflimmten Tageszeit Fleifchfyeifen hergeben *), fein ehrbarer 

Mann fi auf öffentlicher Straße über dem Eſſen treffen laſſen. Der: 

gleichen Aergerniſſe und noch fchlimmere hatten durch lange Nachficht 

fo zügello8 überhand genommen, ' dag felbft jener Epimenides aus 

Ereta®), wenn er nach der Weife der Babel abermals von der Ilnterz 

welt erwedt zu und gefommen wäre, allein nicht ausgereicht hätte, 

Rom von feinen Laftern zu fühnen: fo fehr hatte die unheilbare Sit: 
tenverberbniß fich über alle Theile ausgebreitet. 

IH will hier, wie Solches fehon einigemal nach Maßgabe des 
Orts geſchehen, zuerſt die Derfehlungen des Adels, hernach des ges 
meinen Volkes auseinanderfegen, indem ich, was mir eben vorſchwebt, 

“in einem ſchnellen Abrig zufammenfaffe. Es gibt Leute, die ſich durch 
berühmte Vornamen einen Olanz zu verleihen glauben, und fie erhe= 
ben fi nun ungemein, wenn fie fich Reburrer, Babunier, Pagonier, 
Gerionen, Dalier, nebft Terraciern und Perraffiern nennen, oder andere 
dergleichen wohlflingende Namen vorgeblicher Ahnherrn zur Auszeich- 
nung ſich beilegen fönnen. "Andere prangen in feidenen Gewändern 
und laffen fich, ald würden fie zum Tode geführt, odet ald wären fie, 
um ohne üble Vorbedeutung zu fprehen, im Nachtrab einer ganzen 
Armee, durch Schaaren von Sclaven unter lärmendem Gefchrei ges 
leiten.. Wenn diefelben dann, jeder von fünfzig Dienern gefolgt, in 
die Badgewoͤlbe eintreten, wo fle unter und Leuten find, führen fle eine 





) Dergleihen Verordnungen waren nad) Dio Cassius 60, 6. u. 
A. ſchon von Kaifer Claudius erlaffen worden. 

6) Derfelbe, der im 6. Jahrhundert v, Chr. lebend nach der Fabel 
40 ja 78 Jahre in einer Höhle verfchlief und fpäter von den 
Athenern, da fie von Feinden und anftedenven Krankheiten heim 
gelucht waren, zum Veiftand angerufen wurbe, die Stadt zu 
fühnen, und viele nügliche Einrichtungen unter ihnen traf. 
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drohende Sprache: wenn fie nun plöglich. hören, daß unbekanntes 
Sclavengefindel, oder eine gemeine Dirne aus einer Provinzialftadt, 
ober eine alte Luftvettel erfchienen ift, laufen fie um die Wette Herbei, 
mit / dem neuen Anfömmling zu liebäugeln und ihm bie eckelhafteſten 
Schmeicheleien zu fagen, wie ed nur immer die Parther mit ihrer 
Semiramid, die Aegypter mit Gleopatra, die Carier mit Artemifla, 
oder bie Palmyrener mit Zenobia machen fonnten. Und das erlauben 
fi) Männer, zu deren Borväterzeiten ein Senator von ber cenſoriſchen 
Rüge betroffen wurde, wenn er es gewagt hatte, weil ſolches dazumal 
für unanftändig galt, die Gattin in Gegenwart ber leiblichen Tochter 
Beider zu füllen ®). ö 

Einige von ihnen beugen, wenn man fie an die Bruft ſchließen 
und alfo begrüßen will, den Kopf, um dem Kuß auszuweichen, gleich 
drohenden Stieren zurüd und bieten ihren Schmeichlern dad Knie 
oder bie Hand zum Kuß, als ob das Glücks genug für diefe wäre, und 
glauben gegen einen Fremden alle Pflichten der Höflichfeit reichlich 
abgemacht zu haben, wenn man vielleicht noch eine Verbindlichkeit 
gegen ihn hat, indem man ihn fragt, welches warme Bad, welchen 
Gefundbrunnen er gebrauche, oder in weflen Haufe er abgeftier 
gen ſey. — 

Sobald aber dieſe gewichtigen Herrn, die, wie ſie ſich einbilden, 
ſoviel auf das Verdienſt halten, von einer Anzeige hören, daß irgend 
woher ein fremdes Rennpferd oder ein Wettfahrer angelommen: find 
fle plöglich zur Hand und halten Nachfrage, fowie ibre Vorfahren 


e) Plutarch erzaͤhlt im Leben des Cato, derſelbe habe den Mani— 
lius, der damals ſchon ſo gut als deſignirter Conſul war, aus 
dem Senat geſtoßen, weil er bei Tag im Beiſeyn der Tochter 
feine Frau geküßt. 
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einſt ehrerbietig nach den beiden Tyndariden?) ſich umfahen, wenn 
diefelben durch Berfündigung jener alten Siege Alles mit Freude 
erfüllt Hatten. * 

Ihre Häufer find von müßigen Schwägern beſucht, die mit allen 
Schmeicheleien, die fe erdichten Fünnen, zu jebem Worte eines Man: 
nes von höhern Glücksumſtänden Beifall Hatfcyen und fi ganz wie 
die Paraflten in der alten Komödie geberden. Wie jene einem groß: 
prahlenden Kriegemann zublafen und ben alten Heroen ihn an bie 
Seite fegend, Städtebelagerungen, Schlachten, und taufend erfchlagene 
Feinde auf feine Rechnung fhreiben: fo bezeugen dieſe ihre Bes 
wunderung vor hoch in der Luft fehwebenden EäAulenreihen, vor in 
(bunter) Steinpracht eingelegten Wänden und heben darüber ihre vors 
nehmen Gönner bis zu den Göttern empor. Oft laflen fle ſich bei 
Feftgelagen ſelbſt die Wagſchale Herbeibringen, um den Werth ber 
aufgefegten Fiſche, Vögel, Siebenfchläfer?) nach dem Gewicht zu 
beftimmen, und dann wird deren Größe als bisher unerhört, zum Edel 

" der Anmwefenden, mit ſtets wiederfehrenden Lobſprüchen überboten; ja 

es ftehen wohl auch noch etliche dreißig Urfundsverfonen herum, um 

vergleichen Gegenftände aufzunehmen und fchriftlich zu beglaubigen, 

fo dag zur Berherrlihung berfelben nur noch ein gelehrter Schul⸗ 
meifter fehlt. . . 

Manche von ihnen fcheuen das Studium der Wiffenfchaften wie 

die Peft und lefen nur ihten Juvenal oder Marius Maximus ?) ſorg⸗ 


?) Caſtor und Pollux. Vgl Florus 11,12. Valer. Mar, 1,8. 

9 Dieſe (eine Rattenart) galten für eine beſondere Delikateſſe und 

wurden in eigenen Behältern gemäſtet. Vgl. Apic. 8, 9. 
Barro. 3, 15. 

°) Derfelbe war Stadtpräfelt unter bem Kaifer Macrin nad) Dio 

Cass. 78, 14 und verfaßte eine Lebensbefchreibung der Kaifer. 
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fältiger, ohne in ihrem tiefen Müffiggang' ein anderes Buch aufer - 
diefen in bie Hand zu nehmen: aus welchem Grunde, gehört nicht vor 
den Richterftuhl eines fo geringen Mannes, wie ich bin. Nach der 
Größe ihres Ruhmes und dem Glanz ihrer Ahnen follten ſie doch auf 
einen umfaflenderen Lehrftoff mehr halten, wenn ‚fie davon hören, daß 
Sokrates 10), da er bereits zum Tode beſtimmt war und im Kerfer 
fi} befand, einen Mufifer, der ein Lied des Stefichorus fchön zur Feier 
fang, dringend darum erfuchte, es ihm auch zu lehren, fo lange ed noch 
Zeit wäre, und ald der Mann fragte, was ihn das nügen könne, da er 
doch morgen fterben müßte, zur Antwort gab, daß er mit einer Kennt⸗ 
nig weiter aus dem Leben fcheiden koönnte. 

Bei vorfommenden Vergehen find die wenigften von ihnen zur 
angemefjener Strenge geneigt: wenn ein Sklave dad warme Wafler 
um einen Augenbli zu fpät bringt, laſſen fle ihm wohl dreihundert 
Nuthenftreiche aufmefien; hat derfelbe aber einmal einen Menſchen 
vorfäglich ums Leben gebracht, und dringt Jedermann auf Beftrafung 
des Schuldigen, läßt der geftrenge Herr es bei dem Ausruf bewenden: - 
was ift von einem folchen Schurken und Böfewicht Anderes zu erwarten ? 


Ueber deſſen biftorifchen Verdienſte äußert ſich Vopissus in 
feinem Firmus c. 1 folgendermaßen: homo omnium verbo- 
sissimus, qui et mythistoricis se voluminibus implicavit. 

10) Mach Suidas in feinem Sofrates und Stobaeus c. 117 lernte 
Sofrates no in ältern Jahren bei Connus, dem Eohn des 
Metrobius, wie auch Plato in feinem Euthydem am Anfang 
angibt, die Cither. Dieß und eine andere Anekdote von dem 
alten Solon, der ein Lied der Sappho zu lernen begehrte, das er 
bei einem Gaſtmahl gehoͤrt hatte, und als Grund dafür angab, 
iva nadav avro anodaro — ſcheint Ammian mit einander 
vermifcht zu Haben. ö 
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Soll mir aber Einer noch "einmal fo fonımen, der wird ber ee, 
nicht entgehen ! 

Zum feinen Tone gehört bei isn gegenwärtig, daß ed für einen 
Fremdling, der zu einem Gaflmahl geladen wird, viel befier wäre, ben 
leiblichen Briber des Wirth umzubringen, als des legtern Einladung 
auszufchlagen: denn für einen Genator ift ed ebenfo viel, als hätte 
er die Hälfte’ feines Vermögens verloren, wenn der Mann an ber Tas 
fel fehlt, dem er einmal nad) reiflicher Meberlegung eine Einladung - 
hat zufomnıen laffen. 

Hat einmal Giner eine weitere Reife auf feine Güter gemacht 
ober einer Jagdparthie müfig angewohnt, ober ift vom Averner Eee 
auf buntbemalter Gondel nad Puteoli oder Eajeta gefahren, noch 
dazu, wenn es bei dunftigem Wetter gefchieht, dann glaubt er es den 
Heeretzügen Aleranders des Großen oder Cäfars gleichgeihan zu has 
ben. Und wenn dann unter dem vergoldeten Fliegenwebel fich einmal 
eine Müde auf einen feidenen Fetzen fegt, oder durch Die Spalte eines 
Schatten gebenden Vorhangs ein Sonnenftrählchen ſich Bahn bricht, 
ftößt er Klagen aus, daß er nicht im Lande der Cimmerier !?) geboren, 
Kommt er aus dem Babe des Sylvanug, oder von den Geſundbrunnen 
der Mammäa ??), läßt er fich, fobald er aus dem Waſſer geftiegen ift, 
mit, den feinften Leinengeweben abtrodnen, dann werben bie gleich dem 
Tageslicht flimmernden 13) Kleider aus ber Preſſe genommen und 


+) D. h. im äußerften Norden, unter dem Nordpol. 

12) Gin Sylvanudbad befand fich damals in Gampannien ; das der 
Mammäa zu Bajä, wie Lampridius im Leben des Alerander 

Sever. ce. 26 berichtet. Von Anftalten diefes Namens in Rom 

verlautet fonft nichte. . 

13) Luce arbitra nitentes das Licht felber gibt geioiffermaßen 
Zeugniß für deren Glanz. Ich weiß dafür feinen andern Sinn, 
Magner RR gegen die Sonne gehalten. 
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forgfältig unterfucht, man führt nämlich deren fo viele mit ſich, daß 
fie für ein Dutzend Mehfchen ausreichen würden — ; enblich ift eines 
auögelefen, er damit bekleidet, empfängt dann bie Ringe, die, damit 
fie nicht von der Näffe leiden, dem Diener übergeben worden find, und 
zieht dann ab, nachdem Alles bis auf die Finger hinaus abgezirfelt 
worben ift !). 

Kommt derfelbe etwa friſch vom Gefolge des Kaiſers oder aus 
einem Feldzug nach Haufe zurück, fo wagt in feiner Gegenwart Nie— 
mand zu fprechen und unter leifem Geflüfter nimmt er- den Vorſttz 
ein:*): Alle Horchen ſchweigend auf feine Worte. . er allein, ſchon 
durch feine Stellung ald Hausherr gefchügt, erzählt nicht an ben Ort 
Gehoͤriges oder nur den Ohren Wohlgefältiges und übergeht babei 
meifteng das, was von wirflidem Interefle ift. 

Einige von ihnen, doch find aud) diefe nicht fehr Häufig, ſcheuen 
ſich vor dem Namen von Glücksſpielern und wollen ſich daher lieber 
nur Würfelſpieler!“) nennen laſſen und doc) iſt zwiſchen beiden gerade 


4) digitis ut metatis. Wagner bringt dieſe Worte mit den voran⸗ 
gehenden Ringen in Verbindung und überſetzt: nachdem die 
Ringe in ihre abgezirfelte Lage gebracht worden find. 

*5) Der Text iſt hier gruntverdorben. Statt provectibus lefe ich 
gerne mit Wagner procinctibus und überfege es mit: Feltzug, 
in weldem Sinn es bei Amınian oft vorfommt. Statt. 
irio . ... lenu leſe ich auf eigene Sauft susurro leni und habe‘ 
demgemäß überfegt. u.f.w. 

16) Die Worte heißen im Tert: alearii und tesserarü, nur viels 
leicht dem Namen dee Spiels nad verfchieden, oder daß bei dem 
einen mehr, bei den andern weniger zu betrügen war. Unter ben 
al. verftand man auch wohl ſolche, die in alten Spielen erfahren 
waren, etwa Glüdfsritter, unter tess. ſolche die nur ein Spiel 
vorzugsweiſe trieben. 
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der Unterfchieb, wie zwiſchen einem Dieb und Räuber. Doch muß 
man geftehen, daß während in Rom alle Freundfchaften nur lauer 
Natur find, ſolche, die über dem Spieltifch gefchloffen , als wären fle 
mit ruhmvollem Schweiß erworben, etwas Gefelliges Haben und mit 
mehr als gewöhnlicher Leidenſchaft in feſtem Beſtand erhalten werben: 
, ja einige dieſer Genoffenfchaften leben in folder Eintracht, daß man 
fie für die Gebrüder Quintilius!“) Halten könnte. Deßwegen fieht 
"man zuweilen einen Menfchen ganz gemeinen Standes, der aber auf 
die Beheimniffe des Mürfelfpiels fi genau verfteht, wie einen Porz 
cius Cato, ald er bei feiner Bewerbung um die Prätur wider Erwar⸗ 
ten und Vermuthen duichfiel!“), mit gemeflenem Ernſte und einer 
Miene der Trauer einherfchreiten, weil man bei einem feftlichern 
Schmauſe oder Girfel einem Proconfularen ben Rang über ihm anges 
wielen hat. 
i Andere lauern it geuten auf, alt oder jung, Finberlos oder 
unverheirathet, oder mit Weib und Kind geſegnet (denn in dieſem Punkt 
macht man feinen Unterfchieb) und fuchen fle durch die merfwürbdigften 
Borfpieglungen zu Auffeßung eines. Teſtaments zu verloden. Haben 
diefe dann ihren Tegten Willen in Ordnung gebracht und über ihr 
Eigenthum zu jener Gunſten verfügt, fo fterben fie plöglich weg, als 
ob das Schickſal erft noch jenen Schritt von ihnen Hätte abwarten 
wollen. .... 9 


a) Sie lebten unter Kaiſer Commodus, bekleideten vorher Aemter 
zuſammen und wurden auch auf ſeinen Befehl zuſammen Hinz 

. gerichtet. ‚Bol. Dio Cass. 72, 5. 
18) M. Porcius Cato war Prätor ; aber Cato von Utica fiel durch. 
19) Es folgen in dieſer ganz, verborbenen Stelle die Worte: neo 
puteos, nec facili potest augritudo testament...... comitate 
est his quisquam, — und daraus ift Tediglich Nichts zu machen. 
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Gin Anderer, der nur in nieberem Range flieht, wirft ſich in bie 
Bruft, fehreitet ftolz einher, ſieht feine vormaligen Bekannten nur über 
tie Achfel an, daß man meinen follte, M. Marcellus fehre von der 
Eroberung von Syrafus zurüd. 

Viele von ihnen glauben zwar nicht an höhere Mächte im Him— 
mel, getrauen fich doch aber vor lauter Vorficht.nicht, einen Fuß über 
die Schwelle zu feßen, eine Mahlzeit oder ein Bad zu nehmen, ehe 
fie ihren Kalender forgfältig zu Rathe gezogen, in welchem Zeichen 
zum Beifpiel Merkur fteht, oder den wie vielften Grad des were der 
Mond auf feiner Bahn eben durchläuft. _ 

Wenn ein Gläubiger mit feiner Echuldforterung allzu läſtig 
wird, nimmt man feine Zuflucht zu einem Wettfahrer, der zu jever 
Frechheit geneigt ift. Diefer geht ihm als einem Zauberer und Gift: 
mifcher zu Leibe, und ber Arme fommt nicht eher los, als big er die 
Schuldverfchreibung herausgegeben und noch ſchwere Koften bazu ber 
zahlt hat. Dazu fommt auch wohl noch, daß er, nachdem er eine 
freiwillige Verpflichtung gegen jenen übernommen, nun felbft als 
wirklicher Schuldner des legtern ind Gefängniß wandern muß und erft 
unter obiger Bedingung feine Freiheit wieder erhält 2): 


Es foll nichts als ein Verſuch feyn, wenn ich mir ben Text etwa fo 
bächte: nec putes, quod facili,potest aegritudine testamen- 
tum aboleri (oder etwas Aehnliches) neo e comitatu est his quis- 
quam auxilio: und man barf nicht, glauben, daß ein ſolches Tes 
ftament mit leicher Mühe umzuſtoßen wäre, noch ift ihnen (den 
noch Lebenden oder den natürlichen Erben) jemand vom Hofe 
oder der GStatthalterei aus dazu behülflich. 


20) Der Sinn ift: um einer verläumberifchen Anklage zu entgehen, 


verfpricht der Gläubiger dem Senator oder Wettfahrer felbft 
Geld, wird jegt aus dem Gläubiger RR muß deßhalb 
ind Gefängnig wandern u. f w. 


N 
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“ 

An einem andern Ort hämmert, um mit dem alten Sprichwort 
zu reben, die Frau Tag und Nacht auf demfelben Ambos herum und 
treibt an dem Mann, daß er ein Teftament made; befgleichen ſetzt 
diefer der Frau hartnädig zu, daſſelbe zu tun: von beiven Seiten läßt 
. man-nun Rechtögelehrte fommen, um bie Sache, der eine im Schlaf: 
gemach, der andere im Speifefaal, am ganz entgegengefeßten Ende 
anzufangen: auf diefe werden dann Zeichendeuter gefegt, die gleich- 
falls von widerfprechenden Zweden audgehend, bie innern Theile der 
DOpferthiere?') unterfuchen und hier mit der Verheißung von hohen 
Staatöwürden und Tobesfällen reicher Damen äußerſt freigebig find, 
dort bereits bei dem Leichenbegängniſſe der Männer angefommen, 
einen Winf geben, die nöthigen Vorkehrungen für das leßtere zu tref⸗ 
fen ??) : wie Cicero ſagt?): Nichts auf der Welt erfcheint ihnen gut, 
als was Vortheil bringt, und von den Freunden fchägt man, wie von 
dem Vieh, diejenigen am meiften, von denen man den größten Nugen _ 
zu ziehen hofft. 

Wenn diefe Leute ein Anlehen ſuchen, fieht man fie wie auf 
Soden auftreten, gleich Mifon oder Laches in der Komödie: wenn 
man fie aber and Heimzahlen mahnt, ftolziren fie fo Hochtrabend 
und aufgeblafen einher, als hätte man einen Kresphontes und Teme— 
no8°*) von den Heracliden vor fi. So viel vom Senat. 


21) genitalium extorum.- Wagner will fonderbarer Meife genit 
auf Nativitätftellerei, extorum auf Opferſchau beziehen. Offen⸗ 
bar gehört aber gen. ex. genau zufammen, 

°?) Es folgt hier eine fo verborbene und lüdenhafte Stelle, daß fie 
ſich fchlechterdings nicht entziffern läßt. 

23) Bol. Cie. de Amice. c. 21. 

2%) Aus der Dorifchen Völferwanderung bekannt; jener Herrſcher 
von Meſſene, dieſer von Argos. 

Ammianus 6. Bochn. 9 
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Jetzt wollen wir zu dem müßiggängerifchen und faulen Pöbel 
übergehen. Auch Hier prangen die Leute, und wenn fie feinen Schuh 
am Fuße haben, mit gewichäten Namen, ald Cimeßoren, Statarier, 
Semicupen, Serapiner, Cicimbrifer, Gluturiner, nebft Trulfen, Lu— 
eanifern, Porbacen und Salfulen?°) und unzähligen andern. Ihr 
ganzes Leben bringen diefe bei Wein und Würfel zu, in lieberlichen 
Häufern, bei Ergöplichfeiten und Schaufpielen: Tempel, Wohnung 
und Volföverfammlung, und das höchfte Ziel ihrer Wünfche ift ihnen 
der Circus; auf Märkten, auf Kreuzwegen und Straßen, in Gaſthäu— 
fern flieht man fle truppweife beifammen, in Streit und Zanf mit ein= 
ander, indem der Eine für dieſes, der Andere für jenes, wie gemöhns 
lich, Partei nimmt, Männer, die das Leben bis auf die Neige gefoftet 
haben, pochen auf ihre lange Erfahrung und ſchwören beiihren grauen 
Haaren und Runzeln, um den Staat feye e8 gefihehen, wenn bei dem 
nächſten Wettfahren derjenige, dem jeder gerade feine Gunft fchenkt, 
nicht zuerft aus den Schranken heraus und mit feinen Handpferden, 
nur leicht den Zügel führend, gefchickt um das Ziel herum fey. Und 
wo die Faullenzerei fich fo tief eingefreflen hat, ift es natürlich, daß, 
fobald der erfehnte Tag bes Wettrennens anbricht, ehe noch die Sonne 
völlig zum Vorſchein fommt, alle über Hald und Kopf davonrennen, 
als ob fie die Wagen felbft an Schnelligkeit überholen wollten, und 
von ſich durchfreugenden Wünfchen über ven Erfolg des Tages zer= 
‚riffen, bringen fle insgefammt ſchon zuvor ihre Nächte fchlaflos Hin. 

Kommt man dann in ein armfeliges Theater, fo werben bie 
Schaufpieler ſicherlich ausgepfiffen, wenn fle nicht den gemeinen 
Poͤbel zuvor mit Geld gewonnen haben. Bleibt einmal ein folcher 


*) Dieß feheinen Namen altrömifchen Urfprungs zu feyn, bie meift 
auf den Landbau Bezug haben. 
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Lärm aus, fo ſchreit man nach tauriſcher Eitte*°) unter gräßlichem, 
albernem Gebrüll, alle Fremden, (durch die doch Rom von jeher Stüße 
und Beftand erhalten Hat), müflen aus der Stabt himveg: in völligem 
Gegenſatz zu den Anfichten und Neigungen des alten Bolfs, von dem 
und bie Gefhichte manches Witzwort und manchen hübfchen Zug er= 
zählt. Jetzt it man darauf gefommen, daß man flet8 des lebhafteren 
Beifallklatfchens durch beftellte Schreier bei jeder öffentlichen Vor— 
ftellung , bei mimifchen Poffen im Nachfviel, dem Thierkämpfer, dem 
Mettfahrer, dem Schaufpieler jeden Gelichters, felbft den Kampfrich— 
tern Höhern oder niedern Nangs, ja fogar Frauen ohne Unterlaß zu= 
rufen läßt: Bei dir follte der in die Schule gehen! — was aber da zu 
lernen wäre, vermag Niemand anzugeben. 7 

Zudem legen e8 vie Meiften darauf, ſich ordentlich zu mäften und 
ziehen, die fchrillen Stimmen ber Weiber voran, vom erften Hahnen⸗ 
frei, dem Küchengeruch nad), wie eine Heerde Frächzender Pfauen, 
und ftellen fih, kaum mit den Zehen den Boden berührend, in dem 
Höfen auf und nagen an den Fingern, bis die Schüffeln verfühlen: 
andere halten den niedrigen Geruch des halbrohen Fleiſches, während 
es im Sieden ift, ftandhaft aus, daß man glauben follte, Demoftit ?”) 
ober ein anderer Anatom unterfuche die Eingeweide zerftückter Thiere 
und halte Vorlefungen darüber, wie die Nachwelt innerliche Krank: 
heiten des Körpers heilen köͤnne. Daran mag ed vor der Hand über 
die Zuftände in Rom genug feyn: fehren wir alfo zu dem zurüd, wa® 
ſich da und dort in den Provinzen fo oder anders zutrug. 

5. Waͤhrend des dritten Conſulats der beiden Kaifer brach ein 


2°) Bezieht fich auf die Sage, daß im Taurifchen Cherfones 
Fremdlinge am Altar der Diana getödtet wurden, 
27) Der befannte Naturforfcher aus Abdern, 


9* 
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Heerhaufen der Sachfen *) aus ihren Wohnfigen auf, und näherte ſich, 
nachdem bie Gefahren des Dceans überftanden, raſchen Schritts der 
zömifchen Grenzmarf (Galliens), wie fle ſchon vordem öfter an Raub 
and Mord unter den Unfrigen ſich geweibet hatten: den erften Aus⸗ 
bruch bes Sturms hielt der über jene Gegend gefegte Unterfeldherr 
( Comes) Nannenus, ein Mann in langen Kriegeftrapazen erprobt, 
aus. Hier hatte er ed aber mit einem Volk zu thun, das bis auf den 
Tod zu fämpfen entfchloffen war, und da er bei dem Berluft einiger 
Mannſchaft und feiner eigenen Verwundung wohl einfah, daß er wieber- 
holten Kämpfen nicht gewachfen fey, fragte er bei dem Kaifer wegen 
fernern Verhaltens an und erreichte damit, daß Severus, der Feld: 
herr des Fußvolks?) alsbald zu deſſen Unterflügung in feiner bedenk⸗ 
lichen Lage ſich in Marfch fegte. Als diefer an der Spike einer Hin: 
zeichenden Truppenmacht an Ort und Stelle eintraf und mit der vers, 
ſchiedenen Aufftellung derfelben befchäftigt war, geriethen die Bars 
baren darüber noch vor einem Zuſammenſtoß in ſolche Furcht und 
Verwirrung, daß fle ed nicht nur auf einen Angriff gar nicht anfomz 
men ließen, fondern durch den Glanz unferer Fahnen und Adler ges 
blendet, um Gnade und Frieden baten. Nachdem man fich lange Hin 
und het berathen, erfchien es endlich am zuträglichften für den Staat, 
ihnen einen Waffenftillitand zu bewilligen; fie mußten nun eine bes 
trächtliche Anzahl junger zum Kriegsvienft tauglicher Lente der vors 
gefchriebenen Bedingung gemäß ftellen und erhielten dann bie Erlaubniß, 


’) Die Niederlage ver Sachſen fett Hieronymus in feiner Chronif 
in das Jahr 374, Caßiodor jenem folgend, in 373. In ber 
Gefchichte treten fie zuerft auf im Anfang des 4. Jahrhunderte 
unter Diocletian und hatten ihre Wohnſitze in Holftein. Vgl. 
Mannert, German. p. 326. 

2) Dgl. 27, 6. 
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ohne weiteres Hinderniß inihre Heimath zurückzukehren. Diefe fühlten 
ſich nun aller Beforgnig enthoben und trafen ihre Vorkehrungen zum 
Nückzug; man hatte aber inzwifchen eine Abtheilung Fußvolk in einem 
abgelegenen Thale heimlich im Hinterhalt gelegt und von hieraus 
fonnte daſſelbe mit leichter Mühe auf fie im Vorbeimarfch einen Anz 
"griff eröffnen: doc) fiel ed ganz anders aus, ald man erwartet hatte. 
Denn bei dem Geräuſch der Anrüdenden von Kampfluft hingeriſſen, 
fprangen einige Leute vor der Zeit Heraus: als die Barbaren plöglich 

ihrer anfichtig wurden, erhoben fle ein ſchreckliches Geheul, ließen den 
Unfrigen feine Zeit, eine fefte Stellung zu nehmen, ſondern ſchlugen 

fle in die Flucht. Diefe machten jedoch bald wieder Halt und ſchaarten 

ſich zufammen und fahen fi jegt einem Kampf ausggfegt, bei dem 

die drohendſte Gefahr ihnen allerdings frifche, jedoch nicht ungeſchwaͤchte 
Kraft verlieh, und nad) großem Blutbab würden fie bis auf den legten 

Mann gefallen feyn, wenn nicht eine Abtheilung geharnifchter Reiter, 

bie auf einem andern Punkte unweit eines Scheideweges zu dem gleis 

Sen Zweck, die Barbaren im Vorbeimarſch zu überfallen, aufgejtellt 

worden war, ald man das Klagegefchrei vernahm, zu ſchleunigem Bei— 

fand herangefommen wäre, Sept wurde der Kampf higiger: die 

Römer drangen mit geſtärktem Muth rechts und links wieder ein und 

ſchlugen die nun eingefchlofienen Feinde mit gezücten Schwertern zu 

Boden, und nicht einer ron ihnen fah feinen heimathlichen Herd wieder, 

nicht einer wurde verichont, um nur die Niebermeglung feiner Kameraden 

zu überleben. Gin firenger Beurtheiler mag wohl diefe Handlung 

ald treulos urd Häßlich verdammen, wenn er aber die Sache genauer 

erwägt, ed nicht übel aufnehmen, daß eine verderbliche Bande Räuber 

endlich bei gebotener Gelegenheit zu Fall gebracht worben ift. 
Obwohl dieß fo glüdlich abgelaufen war, bewegte doch Balentis 
nian mandherlei Plane in feinem Herzen und fühlte ſich von ängftlicher 
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Beforgniß bedrängt, indem er vielfach hin und her überlegte, durch 
welche Mittel er den Uebermuth der Alamannen und ihres Königs 
Macrian ?), die ohne Unterlaß und Maaß den römifchen Staat durch 
ihre Einfälle in ewiger Verwirrung hielten, brechen fünnte. Denn 
diefe barbarifche Nation, obwohl von ihrer erften Kindheit an durch 
den Wechfel des Geſchicks mehrmals gefhwächt, wuchs. ebenio oft 
wieder zu jugendlicher Kraft heran, fo dag man meinen follte, fie feye 
Zahrhunderte lang verfchont geblieben. Endlich blieb e8 bei dem 
Kaiſer, nachdem er einem Plan nad) dem andern feine Billigung ers 
theilt, befchloffen, zu deren Vernichtung die Burgundier?), ein freits 
bares, an jugendlicher Mannfchaft unendlich reiches und darum allen 
Grenznahbarfurchtbares Volk aufzurufen. Er überfandte deßhalb 
ihren Königen zu wiederholten Malen durch verfchwiegene und zuver⸗ 
läffige Leute eigene Schreiben, worin er fle aufforberte, zu einer bes 
Rimmten Zeit über jene herzufallen, und zugleich verfprach, felbft mit 
einem Heere ben Rhein zu überfchreiten und, wenn dieſelben der uner= 
warteten Drangfal des Kriegs ausweichen wollten, ſich den Erſchreck⸗ 
ten in den Weg zu werfen. 

Das Schreiben des Kaiferd wurde aus zwei Gründen freundlich 
aufgenommen: für's Erfte, weil die Burgundier des Glaubens find, 
ſchon von alten Zeiten her aus römifchem Blute zu ftanımen ®), her⸗ 
nad, weil fle wegen Salinen®) und Grenzmarken häufig mit den Alas 


2) Bgl. 28, 2. 

9 Dal. Mannert, p. 431. 

?) Site ſtammten iefleicbt von jenen Römern, welche Drufus und 
nach ihm Tiberius theils an der Elbe, iheils in andern deutfchen 
Gauen zur Hut der von jenem angelegten Befeſtigungslinie zurück⸗ 
gelaſſen und die ſich ſpäter möglicher Weiſe mit den Germanen 
vermiſcht hatten. Vgl. Mannert p. 435. Gibbon,, VI. 191. 

°) Bol. 18, 2. 
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mannen im Etreite lagen. Sie ſchickten alfo auderlefene Schaaren 
ind Feld, die, ehe noch römifcherfeits eine Vereinigung der Truppen 
ftattgefunden hatte, bis an die Ufer des Rheins vorbrangen und, wähz 
«rend der Kaifer noch durch den Bau feiner Grenzbefeſtigungen in Anz 
fpruch genommen war, die Unfrigen in nicht geringen Schrecken ſetzten. 
Dort machten fie eine Zeit lang Halt: da abkr weder Balentinian 
feinem Berfprechen gemäß am beflimmten Tage eintraf, nod) eine ber 
Zufagen, wie fie fehen mußten, in Ausführung gebracht wurde, ſchick— 
ten fie Gefandte an das Faiferliche Hoflager ab und begehrten, daß 
man ihnen zum Zweck ihrer Heimkehr Beiſtand leifte, damit fie nicht 
im Rüden den Feinden ohne Vertheidigung preisgegeben wären. Al 
fie aber merkten, daß man unter Umfchweifen und Zögerungen eine 
abſchlaͤgige Antwort verberge, zugen fle trauernd und unwillig von 
dannen. Ihre Könige aber geriethen bei der Nachricht davon, daß 
man fie zum Spott gehabt, in Wuth, ließen alle Gefangenen nieder⸗ 
machen und traten den Rüctweg nach der Heimath an. 

Bei ihnen wird ein König mit dem allgemeinen Namen Hendinos 
benannt und nach altem Brauch feiner Macht entfleivet und befeitigt, 
wenn das Kriegsglück unter ihm wankend wird, oder das Erdreich den 
Bedarf ber Feldftüchte verfagt: wie die Negyptier die Schuld an fols 
Gen Unglüdsfällen gleichfalls ihren Oberhäuptern beizumeflen pflog⸗ 
ten?). Der vornehmfte Priefter bei ven Burgundiern Heißt Siniftus: 
biefer ift aber Iebenslänglich und ſolchen Fährlichkeiten wie die Könige 
nicht audgefebt. 


’ 


Inzwifchen machte Theobofius, damals Feldherr der Reiterei ®) 


um biefe günflige Gelegenheit nicht zu verfäumen, von Rhätien aus 


’) Weil fe ihre Könige an Götter Statt achteten und nur Gutes 
von ihnen erwarten zu bürfen meinten. Bol. Diod. Sic. 1, 90. 
°) In Gallien. 
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einen Angriff auf die Mamannen, bie fi aus Furcht vor dem oben 

genannten Volk in einzelne Haufen aufgelöst hatten, erſchlug eine 

große Anzahl verfelben und ſchickte alle Gefangenen, die er machte, 

auf Befehl des Kaifers nad) Italien, wo fie fruchtbare Landftriche 
‚ erhielten und jeßt fteuerpflichtig an den Ufern des Po wohnen ?). 

6. Von hier aus vollen wir, gewiffermaßen in eine ganzandere Welt 
wandernd, zu den Drangfalen der Provinz Tripolis in Afrifa übergehen, 
bie, tie ich glaube, vie Göttin der Gerechtigkeit felb mit Thränen 
beflagte: wo biefelben gleich einem Brante zum Ausbruch famen, 
fol im Verlauf des Textes völlig offenbar werden. Die Aufturias 
ner‘), um biefes Gebiet angrenzend, ein barbarifches, zu plöglichen 
Streifereien allgeit fertiges und von Raub und Mord zu leben ges 
wöhntes Volk, waren einen Nugenblid zur Ruhe gebracht: nunmehr 
flürzten fie fi) wieder in den Wirbel neuer ihnen von Natur zum Bes 
bürfniß gewordenen Unruhen und gaben alles Ernſtes ald Grund das 
für Folgendes an. Ein Landsmann von ihnen, Namens Stachao, 308 
bei und ungehindert, da ed Frieden war, das Land auf und ab, er= 
laubte fih aber dabei mancherlei Gefegwiprigfeiten und verfuchte, um 
nur das Nuffallendfte Hier anzuführen, mit jeglicher Art von Trug 
und Hinterlift Verrath in der Provinz zu fliften ?), wie durch die zu= 
vetläffigften Beweiſe dargethan wurde: deßhalb wurde er endlich 
zum Feuertod verurtheilt und Hingerichtet. 

Unter dem ungerechten Vorwande, den Tod deſſelben als eines 
ihrer Landesangehörigen , der bei und hingemordet worden, rächen zu 


*) Die fernern Kriege mit den Alamannen, f. 29, 4. 30, 3. 
9 Kan zählt fie 26, 4 -felbft zu den Voͤlkerſchaften Maurist 
anieng 


) — indem er die Barbaren gegen die Roͤmer auf⸗ 
ezte 
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wollen, flürzten fle num noch unter ber Regierung des Jovian, gleich 
in Roferei verfegten Thieren, aus ihren Wohnfigen hervor: weil fie 
aber-Schen hatten, Leptis ?) felbft, eine durch Mauern und Bevölfes 
rung fefte Stadt anzugreifen , trieben fie drei Tage im Umkreiſe ders 
felben, einer äußerft fruchtbaren Gegend, ihr Wefen; fehlachteten die 
Landleute, welche das unerwartete Schreckniß ganz entmuthigt ober 
in Höhlen und Klüften Schuß zu fuchen genöthigt-Hatte, ſteckten alle 
unbewegliche Habe in Brand und fehrten mit ungeheurer Beute wie⸗ 
der heim, indem fie noch einen gewiſſen Silva, der zu den vornehmften 
Magiftratöperfonen der Stadt gehörte uud mit Weib und Kind auf 
dem Rande getroffen wurbe, in die Gefangenſchaft fhleppten. 

Durch diefen plöglichen Schlag in Schredfen geſetzt, flehten die 
Leptitaner, ehe das Unheil, deffen man von dem Uebermuth ber Bar— 
baren gewärtig feyn mußte, noch mehr überhand nahm, ben Beiftand 
des neulich zum Unterfeldheren in Afrika beförderten Romanus*) an. 
Da diefer mit einer Stteitmacht heranrücte und in diefer Bedrängnig 
-Hülfe zu leiften erfucht wurde, erklärte er feinerfeits, nicht eher einen 
Buß aus dem Lager fegen zu wollen, als bis viertaufend Kameele und 
Lebensmittel in Menge herbeigefchafft wären. Durch diefe Antwort 
wurde die beflagenswerthe Cinwohnerfchaft wie betäubt und erklärte; 
nach fo viel Berwüftung und Brandfchaden wären fie außer Standes, 
mit fo ungeheuern Opfern Abhülfe gegen fernere ‚greuliche Berlufte 
‚ zu erfaufen, fo daß der Comes zum Schein zwar vierzig Tage in der 
Gegend liegen blieb, aber dann, ohne irgend etwas Ernftliches ver⸗ 
ſucht zu haben, wieder abzog. 

Als die Tripolitaner fich in diefer Hoffnung getäufcht fahen und 


3 Eine yo der Fhönizier. 
7,9. 
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doch das Aeußerſte zu befürchten Hatten, wählten fie, da inzwifchen 
der beftiimmte Tag der alljährlich abgehaltenen Bolföverfammlung 
berangefommen war, den Eeverus und Flaccianus zu Gefandten, um 
dem Balentinian zwei goldene Siegesgöttinnen zu feinem Regierungss 
antritt zn überreichen und zugleich den Häglihen Ruin ihrer Provinz 
freimüthig vorzuftellen. Sobald dieg Romanus erfuhr, ſchickte er 
einen reitenden Boten an den Oberhofmarfchall Remigius °), der ihm 
verfchwägert und Genofle feines Raubſyſtems war, mit der Bitte, es 
fo einzuleiten, daß die Unterfuchung dieſes Handeld dem Bifar der 
Provinz und ihm durch den Ausspruch des Kaifers übertragen würde. 
Die Gefandten erfchienen am Hoflager, flellten dem Fürften, nachdem 
fie vorgelaffen worden, die erduldeten Leiden mündlich vor und übergaben 
ihr Beglaubigungsfchreiben, in welchem Alles, was gefchehen, im Zus 
fammenhang gefchildert war. Der Kaifer nahm davon Einſicht, da er 
aber weder dem Bericht des die Frevel von Romanus begünftigenden 
Hofmarfchalls, noch auch den entgegengejegten Angaben der Gefandten 
glauben wollte, verſprach man zwar eine vollfländige Unterfuhung, 
diefelbe wurbe aber in der Weife, wie gewöhnlich die oberfte Gewalt 
nur den Beftrebungen der Höflinge felbft zum Spielzeug von Tag 
zu Tag hinausgefchoben. 

Während nun die Tripolitaner in langer, ängftlicher PEN 
Abhülfe der Noth vom Faiferlichen Hoflager erwarteten, brachen vie 
Horben der Barbaren, durch die vorangegangenen Greigniffe in ihrer 
Zuverficht beftärkt, wieder herein, durchzogen unter moͤrderiſchen Vers 
wüflungen das Gebiet von Leptis und Den‘) und zogen mit uners 


8) Bal. 27,9. 
) Diefes Orts (Zripoli) wird ſchon von Mela und Plinius bei der 
Befchreibung Afrika's gedacht. Er lag zwifchen Sabrata und 
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meßlicher Beute beladen wieder ab, nachdem fle mehrere Magiſtrats⸗ 
perfonen, von denen der gewefene Oberpriefter Rufticianus uud der 
Aedil Nifaftus vor allen zu bemerfen waren, ermordet hatten. Gegen 
diefen Ueberfall gab es aber deßwegen feine Abwehr, weil zwar auf 
Bitten der Gefandten dem Statthalter (Präfes) Ruricius’) auch 
die Militärverwaltung übertragen worden war, aber bald wieder in 
die Hände des Nomanus gelangte. Als die Botfchaft von diefem 
erneuten Schlag nach Gallien gebracht wurde, gerieth der Kaifer dar— 
über doch in heitigere Aufregung. Man ſchickte alfo den Tribun und 
Notar Procopius ab, theils den in Afrika zerftreut liegenden Truppen 
den rücfländigen Solo zu bezahlen, theild von den Greigniffen in 
Tripolis gewiffenhafte und übereinftimmende Kunde einzuziehen. 
Unter folchen zögernden Entſchließungen und Erwartungen ent: 
fprechender Antwort flürzten die Aufturianer, durch ihren doppelten 
Erfolg noch frecher gemacht, wie Raubvögel, die von gefoftetem Blute 
nur rafender werden, heran, erfehlugen Alles, was nicht durch die 
Flucht fi der Gefahr. ju entziehen vermochte, fchleppten, was fle von 
vorher übrig gelaffen, hinweg und hieben felbft Bäume und Weinftöce 
um. Damals gefchah es, daß Mychon, ein angefehener und einflußs 
reicher Bürger der Stadt nahe bei biefer in Die Hände der Feinde ges 
rieth: da er aber zu Boden fiel, ehe man feiner völlig habhaft wurbe, 
flürzte er fi, weil e8 ihm jest, an den Füßen verlegt, eine wahre 
Unmöglichkeit war, zu entfominen, in einen waflerleeren Brunnen: bie 
Barbaren zogen ihn mit zerbrochenen Rippen heraus und bradjten ihn 
vor die Thore der Stadt ; auf die fläglichen Bitten feiner Gattin gaben 
fie ihn zwar gegen Löfegeld frei und er wurde an einem Seil zu 


Leptis und von biefen drei Stähten erhielt wahrfcheinlich bie 
) Be ihren Namen. Bol. Gibb. VI, 216. 
gl 
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der Mauerzinne hinaufgezogen, mußte aber nach zwei Tagen dennoch 
fterben. Zu beharrlicher Wuth gefteigert, wagte das Raubgefindel 
jest die Mauern von Leptis ſelbſt zu beftürmen, die von dem Fläglichen 
Wehegefchrei der über eine feindliche Belagerung, die fie noch nie er⸗ 
lebt Hatten, vor Schrecken halb todten Weiber ertönten: nachdem fie 
aber acht volle Tage vor der Stadt gelegen, ohne etwas Anderes auss 
zurichten, als daß ihnen felbft einige Leute beim Sturm verwundet 
wurben, zogen fle ziemlich mißvergnügt nach Haufe. 

Die Einwohner, an ihrer Rettung nunmehr zweifelnd, ſchickten, 
um das Neußerfte zu verfuchen, obgleic, ihre vorigen Gefandten noch 
nicht zurück waren, den Jovinus und Pancratius ab, dem Kaifer über 
Alles, was fie mit angefehen und felbit durchgemacht hatten, -einen 
treuen Bericht abzuftatten ; diefe trafen in Carthago auf Severus und 
Flaccianus, jene erften Gefandten, und erfuhren von ihnen, auf bie 
Frage, was fle ausgerichtet Hätten, daß fie mit ihrem Anliegen an ben 
Vikar und den Comes der Provinz gewiefen worden feyen. Severus 
ſtarb unmittelbar darauf in Folge einer ſchweren Krankheit; die beiden 
vorbemerkten Geſandten ſetzten aber nichts deſtoweniger mit großer 
Eile ihre Reife an den Hof fort. 

Inzwiſchen hatte auch Palladius den Boden von Afrika betreten 
und Romanus, wegen des Zwecks feiner Sendung voraus gewarnt, hatte, 
um feine eigene Berfon fiher zu ftellen, durch einige mit dem geheimen 
Stand ber Dinge vertraute Leute den Offizieren der Armee beibringen 
laſſen, zu Handen eines fo einflußreichen und den höchſten Hofämtern 
naheftehenden Mannes aufihren Antheilan dem Solde, den er überbracht 
hatte, wenigfteng zur größeren Hälfte zu verzichten: und fo gefchah es. 
Diefer ſäumte nicht, fich auf folche Weife zu bereichern und begab ſich 
weiter nach Leptis: um Hier der Wahrheit auf den Grund zu fommen, 
berief er den Erechthius und Ariftomenes, zwei angefehene und berebte 
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Männer der Stadt und nahm fle, nachdem diefelben ihre, ihrer Mit⸗ 
bürger und Nachbarn Trübfale alle freimüthig ihm Heverzählt Hatten, 
zur Befichtigung der flattgefundenen Berwüftungen mit fih. Dieſe 
zeigten ihm alles ganz offen, und fobald er vom Anblick der in Schutt 
und Afcheliegenden Gegenden zurückkam, machte er dem Romanus wegen 

ı feiner Unthätigfeit ernftliche Borwürfe und brohte, Alles, was er ges 
Sehen, der Wahrheit gemäß dem Kaifer zu hinterbringen. Jener gerieth 
nun gleichfalls in Zorn und Verdruß und verficherte, auch er werde 
feinen Bericht folgen laffen, daß ein Notar, dem man im Vertrauen 
auf feine Uneigennügigfeit eine Sendung übertragen, bie für die Sol: 
daten beflimmien Gelder in feinen eigenen Beutel geftedt Habe. Dep: 
bald verftändigte ſich Palladius, da fein Gewiſſen ihn dieſes Frevels 
ſchuldig erflärte, völlig mit Nomanus und. täufchte nad) feiner Rück— 
kehr an das Hoflager den Balentinian durch verruchte Lügenhaftigfeit, 
als ob die Tripolitaner mit Unrecht Klage führten. Deßhalb wurde 
er abermals mit Jovinus, dem lebten von den Gefandten (denn Pan— 
cratius war in Trier geftorben) zurückgeſchickt, um in Perfon mit dem 
Vikar der Provinz dad Vorbringen der zweiten Gefandtihaft gleich: 
falls zu prüfen: außerdem hatte der Kaifer Befehl gegeben, dem Erech⸗ 
thius und Ariftomenes die Zunge abfchneiden zu laffen, weil Palladius 
gegen diefelben ausgeſagt, fie hätten ihm verleumderifche Angaben 
gemacht. 

Befohlenermaßen kam kurz nach dem Vikar auch der Notar in 
Tripolis an. Sobald Romanus davon erfuhr, ordnete er im Flug 
einen Offizier von den Haustruppen ) und einen ſeiner Räthe, den 
Caͤcilius, aus der Provinz gebürtig, dahin ab: dieſen wußten nun, ob. 
durch Beſtechung oder andere Raͤnke, tft ungewiß, die Bürgerſchaft zu 


9) domesticum suum vielleicht: feinen Adjutanten? 
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berücken, daß ſie insgeſammt gegen Jovin beharrlich mit der Klage 
auftraten, zu dem, was er dem Kaiſer hinterbracht, ihm keinen Auf⸗ 
trag ertheilt zu haben: ja die Schändlichkeit ging ſo weit, daß Jovin, 
ſelbſt zum Verderben für ſeine eigene Perſon geſtehen mußte, den Kaiſer 
belogen zu haben. 

Als Valentinian aus dem Munde des zurückkehrenden Palladius 
Solches erfuhr, befahl er, ohnedieß zur Strenge geneigt, ſogleich, den 
Sovin ald den Urheber des Frevels, den Göleftin, Concordius und 
Lucius als Mitwiner und Genoflen des Trugs hinzurichten: auch der 
Statthalter Ruricius follte wegen eines unmwahren Berichts’) am 
Leben beftraft werben, wozu für ihn noch der Umſtand hinzufam, daß 
er in feinem Schreiben einiger allzufcharfen Ausprüde, wie man meinte, 
ſich bedient hatte. Ruricius erlitt num wirklich in Sitifis '°) den Tod: 
den Uebrigen wurde in Utifat') durch den Vikar Grefcenz '?) ihr Urs 
theil angefündigt. Flaccian war noch vor dem Tod der übrigen Ger 
fandten von dem Bifar und Comes ins Verhör genommen worben; 
als er aber ftandhaft fein Leben vertheidigte, fehlte nicht viel, jo wäre 
er von den wüthenden Soldaten, die mit Gefchrei und Schimpfworten 
auf ihn einftürmten, vurchbohrt worden: denn fle warfen ihm vor, die 
Vertheidigung der Tripolitaner feye deghalb eine Unmöglichkeit ges 
weſen, weil diefe felbit fich geweigert hätten, die nothwendigen Marfch« 
bebürfniffe zu liefern. Deßhalb wurde er in den Kerfer geworfen, bis 
der Kaiſer, bei dem man deßhalb anfragte, über fein Schickſal ente 
ſchieden hätte; hier beftach er aber, wie man zu glauben geneigt war, 
feine Mächter und flüchtete fi nad) Rom, wo er im Verborgenen fich 
aufhielt, bis er eined natürlichen Todes ftarb. 

Ueber diefem merfwürdigen Ausgang der Sache blieb Tripolis, 
von äußern und innern Drangfalen gleichmäßig heimgeſucht — zwar 


®) Derfelbe Hatte über die Cinfälle und Verwüſtungen ver Bars 
baren berichtet, und vie Beſchlußnahmen und Bitten der Randess 
verfammlung der Provinz mit eingefchidt. 
10) H. z. T. Setif. 
+1) H. z. T. Satkor. 
1?) Diefer kommt erſt das Jahr darauf, 371 nach Afrika. 
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ruhig, aber nicht ohne Schuß: denn das ewige Auge ber Gerechtigkeit 
wachte über ihm und bie legten Flüche ver Gefandten und des Statt« 
halters waren nicht verhallt. Ziemlich fpäter allerdings gefchah näms 
lich Folgendes: Palladius wurde feined Dienftes entlaffen und trat des 
Stolzes, von dem er aufgeblafen war, entfleidet, in unthätige Stille 
zurüd. Und ald der ruhmvofle Heerführer Theodoſius nah Afrifa 
fam,.um die gefährlichen Unternehmungen des Firmus!?) zu unters 
drüden, und dem erhaltenen Befehl zufolge bei dem mehrerwähnten 
Romanus eine Hausfuchung anftellte, fand fich unter feinen Papieren 
auch ein Brief von einem gewiſſen Meterius, worin diefer ihn mit dem 
Titel „eines Herrn und Befchügers“ anredete und unter anderm nicht 
zur Sache Gehörigen am, Ende noch beifünte: „Grüße von dem abges 
festen Palladius: derfelbe meint, dieſe Schmach habe ihn aus feinem 
andern Grunde betroffen, als weil er in der Angelegenheit der Tripos 
litaner vor geheiligten Ohren die Unwahrheit gefprochen habe.” Dies 
fer Brief wurde an ven Hof gefanot, und ſobald Valentinian ihn ges 
Iefen, wurde Meterius auf feinen Befehl ergriffen und befannte fich 
als Schreiber des Briefs: auch Palladius wurde in Verhaft genom⸗ 
men und follte zur Verantwortung geftellt werben, allein bei tem Ges 

danfen an dad Höllengebräu feiner Verbrechen wußte er einft auf 
einer Haltftation bei einbrechender Finfternig die Abwefenheit feiner 
Mächter, die an einem Fefttag der Ehriften dem nächtlichen Bottes- 
dienſt in ber Kirche anwohnten, wahrzunehmen und ervrofjelte fich felbft. 
Noch war diefe günftigere Wendung des Geſchicks nicht allgemein bes 
kannt, der Anftifter all jener traurigen Verwirrung faum zum Tode 
gebracht, fo eilten Erechthius und Ariftomenes, die fih, als fie hörten, 
daß ihnen die Zunge, von der fie einen allzu verfchwenderifchen 
Gebrauch gemacht, abgefchnitten werden follte, in bie entfernteflen 
Schlupfwinfel zurüdgezugen hatten, aus ihrem Verſteck hervor, mad}: 
ten fofort dem Kaifer Gratian (denn Valentinian war inzwifchen ge: 
ftorben) freimüthige Mittheilung über den verruchten Betrug, und die 
fernere Unterfuchung wurde nun dem Broconful Hefperius **) und dem 





12) Bol. 29,5. 
+), Im Jahr 376. 
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Vikar Flavian!’) überwiefen: dieſe verfuhren dabei mit firenger Ge— 
wiflenhaftigfeit und Umparteilichfeit und brachten auf der Folter ven 
Eäciliud zu dem Geftänbniß, dag er felbit ven Bürgern den Rat ges 
geben, ihre Oefandten durch Tügenhafte Behauptungen zu Fall zu 
Bringen. Auf die gebflogene Unterfudhung folgte der Bericht, ber 
über die Sache dad vollftändigfte Licht verbreitete, aber eine Antwort 
kam darauf nicht zurüd. 

Und damit zu der ſchauerlichen Tragödie gar Nichts fehlen follte, 
fam, nachdem der Vorhang ſchon gefallen, noch gewiflermaßen ein 
Nachſpiel Hinzu. Romanus reiste nämlich felbft an den Hof, nahm 
den Gäcilius, um gegen die Richter, als ob fle zu Gunften der Pros 
vinz Partei genommen, Klage zu führen, mit ſich und brachte e8 auch, 
durch die Gunſt ded Meriobaudes!°) unterfügt dahin, da feinem 
Anſuchen, mehre für diefen Zweck nothwendige Perfonen (aus der 
Provinz) vorzuladen, willfahren wurde. Diefe waren bereits in Mes 
violanum (Mailand) angefommen, wurden aber, als fie ven Beweis 
führten, daß fie nur durd) Vorfpiegelung fcheinbarer Gründe hieher 
nefchleppt worden feyen, freigelaffen und durften wieder heimfehren. 
Noch zu Valentinians Lebzeiten wurde aber auch Remigius in Folge 
der oben erzählten Greianifje in den Nuheftand verfegt und machte, 
wie wir am ſchicklichen Ort bemerken werden, durch den Strid feinem 
Reben ein Ende. 


15) Derfelbe wird im Jahr 382 und 391 als Prüfeftus Prätorii 
genannt und erhielt nad) Symmachus 2, 82. 83 von dem Ufurs 
pator Eugenius das Gonfulat. . 

16) Damals vielleicht Hofmarſchall. 
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Ein Notar Theodor ftrebt nach der Kaiferwürde, wird bei Valens 
an Antiochien des Hochverraths angeklagt, überwiefen und mit vielen Mit— 
wiffern feines Verbrechens hingerichtet. K. 4. Im Orient erfolgen 
mehrfache Unterfuchungen wegen Zauberei und anderer Verbrechen; bie 
Angeflagten werden theils mit Recht, theils mit Unrecht verurtheilt 
und am Leben beftraft. K. 2. Im Abendlande fommen zahlreiche Bei— 
fpiele von Kaiſer Valentinians unmenfchlicher Granfamfeit und Wuth 
vor. 8. 3. Balentinian überichreitet den Rhein auf einer Schiff— 
brüde und wurde durch die Echuld der Soldaten verhindert, ven Ala= 
mannenfönig Macrian, ber nicht auf feiner Hut war, gefangen zu neh— 
men. 8. 4. Theodoſius, Feldherr der Neiterei in Gallien, fegt nach 
Mauritanien über, bringt dem Firmus, Sohn des Königs Nubelis, der 
von Balentinian abgefallen war, mehre Niederlagen bei und ſtürzt ihr 
in folhe Noth, daß er fich felbjt ven Tod gibt, und ftellt die Ruhe in 
Afrifa wieder ber. K. 5. Die Quaden, fiber die ruchlofe Ermordung 
ihres Königs Gabinins aufgebracht, verheeren fammt den Sarmaten, 
Pannonien und Balerien mit Teuer uͤnd Schwert und vernichten zwei 
* Xegionen fait ganz und gar. Claudius Stadtpräfeft in Rom. K. 6. 
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1. Nach Ablauf des Winters ließ der Perferfönig Sapor, un⸗ 
menſchlich ftolz auf den Erfolg feiner früheren Kämpfe, nachdem das 
Heer ergänzt und reichlich verftärft worden war, Schaaren von ges 
Harnifchten Reitern, Bogenfhügen und Miethfoldaten auf unfer Ges 
biet einfallen. Ihnen zogen der Comes Trojan und Babomar, der 
vormalige König der Alamannen, mit einer ftarfen Truppenmacht ent⸗ 
gegen, jedoch mit dem ausprüdlichen Befehl des Kaifers, mehr ver⸗ 
theidigungs⸗ ald angriffsweife gegen bie Perfer zu verfahren. Als 
fie bei Bagabanta !) einen geeigneten Lagerplatz für die Legionen ges 
funden, wurden fie von ven feindlichen Haufen mehrmals ſtürmiſch 
angegriffen, fehlugen fle aber, ohne den Kampf zu wünfchen, tapfer 
ab und machten fogar abfichtlich eine rüufgängige Bewegung, um nicht 
zuerſt den Feinden Schaden zu thun und damit die Anklage eines Bun— 
desbruchs auf fich zu laden, nahmen aber endlich im Drange der äuferften 
Noth die Waffen auf und geivannen, nachdem fie Viele erfchlagen, den 
Sieg. In Iwifchenräumen erfolgten von beiden Seiten einige leichte 
Angriffe und Gefechte, die bald fo, bald anders abliefen, fo daß man ſich 
über einen Waffenftillftand verglich und zu Ende des Sommers bie 
beiden Oberhäupter, noch immer in Zwietracht mit einander, nad 
verfchiedenen Richtungen abzogen. Der PBartherfönig fehrte heim, 
feinen Winteraufenthalt in Ktefiphon zu nehmen, der römifche Kais 
fer begab ſich nach Antiohien. Während er Hier vor auswärtigen ' 
Angriffen unbeforgt weilte, follte er beinahe das Opfer innern Vers 
zathes werben, wie ber fernere Verlauf ber Ereignifie zeigen wird. 

Ein gewiſſer Procopins, ein unruhiger, fletd auf Verwirrung 
and Unheil ansgehender Menfch, Hatte gegen die beiden Hoffafflere, 
Anatolius und Spudaflus, die wegen Unterfehleifs zu Wiedererſtat⸗ 


) In Meſopotamien. 
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tung der Gelver verurtheilt worben waren, audgefagt, fie trachten 
dem Comes?) Fortunatian, eben ihrem beſchwerlichen Mahner, nach 
dem Leben. Diefer gerieth, von Natur hitzig, fogleich in unbändige 
Muth, und ließ kraft der Vollmacht, die ihm fein Amt gewährte, einen 
gewiſſen Palladius, von niebrigfter Herkunft, der von ben Vorerwaͤhn⸗ 
ten zum Giftmord gedungen feyn follte, und einen Nativitätfteller 
Heliodor dem Gerichte der prätorifchen Präfektur übergeben, um fie 
zur Angabe deffen, was fie von ber Sache wüßten, anzuhalten. Waͤh— 
tend man wegen der That ober des Vorhabens dazu bei der Unter⸗ 
ſuchung nachdrücklicher ihnen zuſetzte, rief Palladius kecker Weiſe aus, 
die Sache, um die es ſich hier Handle, wäre eine Kleinigkeit und kaum 
der Rede werth: wenn er ſprechen dürfte, würde er ganz andere, wich⸗ 
tigere und fehredliche Dinge enthüllen, bie, wenn man nicht noch bei 
Beiten vorbaue, da ſchon alle Mafregeln in gewaltigem Umfang dazu 
getroffen feyen, den ganzen Staat in Verwirrung flürgen müßten. 
Auf erhaltenen Befehl, offen zu fprechen, begann er nun eine unenbs 
liche Erzählung abzumwideln, die damit anfieng, daß der vormalige 
Präfldent Fiduftius und mit ihm Pergamius und Irenäus durch abs 
ſcheuliche Wahrfagerfünfte insgeheim den Namen des fünftigen Nachs 
folgers von Valens zu erforfchen gefucht Haben. Auf ber Stelle wurbe 
Fiduftius (denn er befand ſich gerade in der Nähe) ergriffen und une 
bemerft vor dad Gericht gebracht: als er hier den Angeber zu Geflcht 
befam, ftand er von jeden Verfuch ab, eine Sache, bie fo weit an ben 
Tag gefommen, durch Laͤugnen zu verfehleiern, und geftand ohne Zaubern, 
er habe allerdings mit den Wahrfagern Hilarius und Patricius, von 
benen jener früher unter den Palafttruppen gebient, über die nächfte 


®) Nämlich comes rei privatae, alfo etwa Faiferliher Kammer: 
Direktor. $ 
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Regierung die Götter befragt, und der durch geheime Mittel erzielte | 


Sprud habe zwar auf die Ernennung eines trefflichen Fürſten, für 
fie, die Bragenden aber auf ein trauriges Ende gelautet. Während 
fle nun darüber im Ungewiflen waren, welcher Mann damals befon= 
ders hervorragende Eigenfchaften des Geiftes befäße, verfielen fle auf 
Theodorus?), bereits Staatsſekretär des zweiten Rangs, ‚der ihnen 
vor allen andern einen Vorzug zu haben ſchien. Auch war es in 
Wirklichkeit fo, wie fle dachten: denn aus einem altberühmten Geflecht 
in Gallien gebürtig, erhielt er nicht nur von Kindheit an eine feine, 


flandesgemäße Erziehung, ſondern zeichnete ſich durch Anfpruchloflge 


feit, Ginficht, edle Bildung, einnehmendes Wefen und wifjenfchaftliche 
Kenntnifie in ſolchem Grade aus, daß jedes Amt, jeder Poften, den 


er einnahm, für ihn immer noch nicht hoch genug erſchien und er bei 


Bornehmen und Geringen gleich beliebt war. Er war bamald auch 
faft der einzige, dem feine Furcht vor Gefahr den Mund ſchloß, 
da er feine Zunge im Zaum hielt, und wohl überlegte, was er ſprechen 
wollte, Fiduſtius gab, faft bis auf den Tod-gefoltert, noch weiter an, 
er habe von der worbemerkten Prophezeihung dem Theodorus burdy 


den Eucärius Anzeige machen laflen, einen Mann, der im Rufe hoher 


Gelehrſamkeit ftand und zur Auszeichnung dafür aud) kurz zuvor bie 
Würde eines Bizepräfeften in Aflen bekleidet Hatte. Auch dieſer 
wurde in Gewahrfam genommen: als aber fümmtliche Aften, wie ges 
wöhnlich, dem Kaifer vorgelegt wurden, ſchlug bei ihm bie ungeheuer- 
lichfte Wuth in hellen Flammen aus und wurde noch durch die ſchaͤnd⸗ 


?) Auch Chryſoſtomus gedenft ded Mannes, der nad) ihm übris 
gend in Sicilien geboren, unter Anerkennung feiner hohen 
Geiftesgaben und feines Einflufles bei Hofe. Nach deſſen Hin 
richtung, fegt er hinzu, wurde felbft feine Wittwe alles Ver— 
mögeng beraubt und zur Dienfimagd (am Hof) gemacht. 
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lichen Schmeicheleien vieler Höfinge, befonders des damaligen präs 
torifchen Praͤfekten Modeſtus ?) verflärft, Während diefer Mann von 
Tag zuTag durch die Furcht vor einem ihm zu beftellenden Nachfolger 
beunruhigt wurde, wußte er durch allerlei verfchleierte, wohlgedrech⸗ 
felte, im Grunde aber doch boshaft gemeinte Echmeicheleien den etwas 
einfältigen Valens für fich einzunehmen, indem er feine rohen und 
ungeſchlachten Xeußerungen für Ciceronianifche Kraftausbrüde ers 
Härte und, um feine Gitelfeit noch höher zu fleigern, ihm auf feinen 
Befehl felbft die Geftirne zur Verfügung ftellen zu fünnen verſprach. 

Es wurde alfo der Befehl ertheilt, Theodor von Gonftantinopel 
aus, wohin er fich in Bamilienangelegenheiten begeben hatte, ſchleu—⸗ 
nigft herbeizubringen: °) und während er unterwegs war, wurben nach 
den verfchiebenen, Tag und Nacht fortvauernden Borberathungen, eine 
Menge Menfchen, durch Etand und Würden ausgezeichnet, aus ben 
entlegenften Gegenben herbeigefchleppt. Und da weder bie Öffentlichen, 
bereits erweiterten Gefängniffe, noch die Privathäufer die beinahe zum 
Erfticken zufammengepreßten Schaaren von Gefangenen mehr zu 
faffen vermochten, da wandelte alle, zudem da fie größtentheild noch 
in Fefleln gefchlagen waren, Schauber und Entfegen an wegen bed 
Looſes, das ihnen oder ihren nächften Angehörigen bevoritand. Ends 


‚lich kam Theodorus felbft an, halb todt und im Gewande des Anger 


klagten: er wurde einftweilen in einem entlegenen Theil der Stabt 
untergebracht, bis man für bie bevorftehende Unterfuchung alles in 
Bereitichaft gefeßt hatte, und nun ertönte das Signal zumBürgermorb. 


*) Megen der bei der Unterfuchung geleifteten Dienfte wurde er 
das Jahr darauf von Valens zum Gonfulat befördert. Auch 
Gregor von Nazianz wirft ihm niedrige Schmeichelei gegen 
den Kaiſer vor. 

) Nämlich nach Antiochien, wo fi gerade befand. 
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Und weil derjenige nicht weniger im Unrecht it, der wiſſentlich 
Geſchehenes verfchweigt, als wer, was nie dageweſen, felbft erdichtet : 
fo will ich nicht in Abrede ftellen, (auch fireitet man darüber nicht), 
daß in Folge ‚geheimer Zufammenrottungen dad Leben ded Valens 
nicht nur vorher öfters, fondern eben jet in äußerfle Gefahr geftürzt 
war, und das ihm von feinen Solbaten beinahe an vie Kehle gefegte 
Schwert von dem wiberftrebenden Schickſal nur deßhalb abgewenbet 
worden zu feyn ſchien, weil es ihm für noch Eläglicheres Unheil in 
Thracien beitimmt Hatte‘). Schon ehedem war er in einer walbigen 
Gegend zwifchen Antiochia und Seleucia, da er Nachmittagsruhe Hielt, 
im Schlafe von einem damaligen Skutarier (Schildträger) Salluflius 
überfallen worden; deßgleichen trachteten fonft noch viele Andere ihm 
nad) dem Leben, aber immer fam er, da das ihm bei feiner Geburt 
gefellte Lebeng;iel den Erfolg fo frevelhaften Beginnend ausfchloß, 
glüdlich davon. Aehnliches war einjt mit den Kaifern Commodus und 
Severus gefihehen ’), deren Leben oftmal3 den drohendften Angriffen 
ausgefegt war, bi endlich der eine, nachdem er mancherlei Gefahren 
innerhalb des Hoflagers felbft entgangen, in einem engen Gang des 
Amphitheaters, da er eben fi zum Echaufpiel begeben wollte, von 
dem Senator Duintianue, einem Mann von verbrecherifcher Ehrfucht, 
einen Dolchftoß erhielt, der ihn beinahe ohnmächtig niederſtreckte ®), 
der andere in hohem Lebensalter von dem Centurionen Saturnin, auf 
Anftiften des Präfekten Plautianus, da er auf feinem Ruhebette Tag, 
faft durchbohrt wurde, wenn ihm nicht fein erwachfener Sohn gerabe 


6) Dal. 31, 13. 

?) Herodian, Bud; I. und III. 12. 

) Ammian folgt hiebei wie gewöhnlich dem Herodian 1, 8. Dio 
Gaffius, Lampridius und Zonarag nennen ihn Claudius Pom— 
pejanus; vielleicht führte jener diefe Zunamen. 

e 
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noch zu Hülfe gefommen wäre 9). Deßwegen war ed auch dem Valens 
zu verzeihen, wenn er fein Leben, das ihm treulofe Berräther zu raus 
ben firebten, mit aller Borficht verteidigte: aber das blieb eine nicht 
zu fühnende Schuld, daß er in defpotifchem Grimm nach einem und 
demfelben Recht, ohne zwifchen dem Verdienſt einen Unterfechied zu 
machen, Schuldige und Unfchuldige voll Haß und Bosheit unterbrüdte; 
und daß, während man noch vor Gericht über die Möglichkeit eines 
Derbrecheng in Zweifel ſchwankte, der Kaifer über ihre Beftrafung 
mit fi im Neinen war und Manche früher von ihrem Todesurtheil, 
als dem gegen fie obwaltenden Verdacht Künde erhielten. Diefer 
beharrliche Vorſatz erhielt noch neuen Sporn und Zuwachs durch) die 
Habfucht, ſowohl feine eigene, ald die der damaligen Höflinge, die 
beftändig den Rachen offen hielten, wenn man nur zumeilen ber 
Menfchlichfeit ihr Necht laffen wollten, dieß ſaumſelige Schwäche nann⸗ 
ten, burch blutige Schmeicheleien dem Charafter eined Mannes, ber 
ben Tod auf der Spige feiner Zunge trug, die ſchlimmſte Richtung 
gaben und in verheerendem Sturme Alled aufwählten, um nur fo 
ſchnell als möglich die reichften Häufer von Grund aus zu erftören. 
- Denn jedem Ränfefchmied gewährte der Kaifer Zutritt und offenes 
Ohr und war dabei zum Unglüc noch mit zwei Fehlern behaftet: 
dem einen, daß er gerade in unerträglichen Zorn gerieth, wenn er ſich 
feines Zornes fchämen mußte, dem andern, daß er dem, was er mit 
ber Leichtigfeit eines Privatmannes durch geheime Ohrenbläferei er= 
fahren hatte, näher auf den Grund zu gehen, unter feinem fürſtlichen 
Stolze hielt, alfo es ohne Weiteres für wahr und gewiß nahm. So 


9) Div Cafflus 76, 2 gibt an, Saturnin feye zwar von Plautian 
—— worden, habe das —— aber ſelbſt dem Kaiſer 
entdeckt 
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geſchah es, dag unter vem Scheim der Gnade viele Unſchuldige von 
Haug und Hof verjagt und ind Elend verwiefen wurden; von ihren 
zum Beiten des Staatöfhages eingezogenen Gütern bezog dann Der 
Kaifer gleichfalls einen Antheil für feine Kafle, während die Berurz 
theilten, von der fürchterlichten Armuth niedergebrüdt, fi mit Bet: 
telbrod das Leben frifteten, ein Schidfal, dem man wahrhaftig nach 
dem Rathe des alten und weifen Dichters Theognis 19) durch einen 
Sturz ind Meer zusorfommen follte. Und zugegeben, es wäre ihnen 
auch recht gefchehen, fo blieb doch immer gerade bag Uebermaß ges 
haͤſſig, und fo betätigt fich auch Hier die Wahrheit der Behauptung, 
das fein Urtheilsſpruch graufamer ift als derjenige, welcher beifchein- 
barer Schonung allzuviel Etrenge enthält. 

Nachdem alfo die Hohen Würdeträger, vie mit der Unterfuchung 
beauftragt waren, den prätorifchen Präfeften an ber Spike, zuſam— 
mengetreten, wurden die Folterbänfe gefpannt, die Bleigewichtet*) 
fammt Seilen und Geißeln zur Hand genommen: Alles ertünte von 
fhauderhaftem Geſchrei und mitten unter dem Geflire der Ketten 
hörte man die Floterfnechte ſich gegenfeitig zurufen: Halt ihn, — 
fperre, — prefie, — bed’ ihn zu! Nun habe ich zwar nach Anwendung 
ſolcher Martern Biele zum Tode führen fehen, wobei mir aber, wie Bei 
nebelhaften Gegenftänden, allmälig Alles in eine gewiſſe Verwirrung 
zerfloß : ich will alfo, weil mir die vollfländige Grinnerung der ganzen 
Geſchichte entſchwunden ift, dasjenige, worauf id mich noch gut bes 
finnen kann, fürzlich abfertigen. 

Bei dem erften Verhör begann nach einigen leichten Vorfragen 

1%) Theogn. v. 175 ff. 

1) Sind hier nicht Bleifugeln an den Geißeln, wie 28, 1, fons 
dern wirkliche Gewichte, die man den auf dem equuleus Sitzen— 
ben an die Füße haͤngte. 
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Pergamins, gegen ben Ballabius, wie oben bemerkt, angegeben hatte, 
Daß er durch verbrecheriſche Beſchwoͤrungen bie Iufunft habe erforfchen 
wollen — da ihm ein Wortſchwall und eine ſchadenfrohe Zunge zu Gebot 
fand, indem die Richter felbft noch unfchlüfitg waren, was fle zuerft, wa, 
zulegt fragen follten, feiner Zunge frech den Lauf zu laſſen und ſchüt⸗ 
tete Tauſende von Mitfchuldigen ohne Unterlaß klappernd heraus und 
ed fehlte nur noch, daß er begehrte, die gröbften Verbrecher vom 
Außerften Ende des Atlas herbeiholen zu lafien. Nachdem derfelbe, 
als er eine ſchwere Anklage auf die andere häufte, mit bem Tode 
befiraft, nad) ihm viele Andere Haufenweife hingerichtet worden, ges 
langte man endlich zur Sache des Theodorus felbft und es ſchien, als 
wäre dabei ein Preis in den olympilchen Spielen zu gewinnen. An 
demfelben Tage fam unter vielem Andern auch der traurige Fall vor, 
dag Salia, vor kurzem noch Schagmeifter?) in Thracien, als er aus 
dem Gefängnig zum Verhör geführt werden follte, im Augenblick, da 
er feinen Fuß in den Schuh ſteckte, wie unter der Laft eines unermeßlichen 
über ihn hereinftürgenden Schreckniſſes plöglich zufammengebrochen, 
in den Armen ber ihn Haltenden den Geift aufgab. 

. Daß Gericht war zwar orbentlich zufammengefegt und die Rich— 
ter briefen ſich auf Vorſchrift des Geſetzes, da ſie aber nach dem 
Willen des Herrſchers ihre Entſcheidungsgründe regelten, hatte all⸗ 
gemeiner Schrecken ſich verbreitet. Denn bereits war jener von der 
Bahn des Rechts völlig abgewichen und ſchon fertiger in der Kunſt, 
Unheil anzurichten, zeigte er gleich einem zum Kampfſpiel aufbe⸗ 


**) Comes thesaurorum. Es gab zwei Claſſen derſelben. Die 
eine (comitatenses) am Hofe befindlich, hatte die Aufſicht über 
Garderobe, Tafelgeräthe, Burpurdeden, Schmudfachen u. dgl. 
die andere (provinciarum et urbiam) den Einzug einiger fais 
ferlichen Gefälle und die Montirungsverwaltung. 
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wahrten Raubihier, Das einen dem Behälter nahegebrachten Menfchen 
feinen Klauen entgehen flieht, die Auebrüche der gefährlihften Wuth. 

Sofort wurden Batriciud und Hilarius vorgeführt und axfge- 
fordert, den Hergang der Sache zu erzählen; da ſie aber anfangs in 
ihren Ausfagen von einander abwichen, ſetzte man ihnen auf ber 
Folter die Zangen in die Seite, und dadurch wie durch Vorzeigen des 
Dreifußes, deſſen fie fich bedient hatten, wurben fie dermaßen im Die 
Gnge getrieben, dag fle genauen Aufichluß von Anfang bis zu Ende 
gaben. Zuerſt nahm Hilarins das Wort: 

„Allerdings haben wir” fagte er, „hochpreißliche Richter, mach 
dem Mufter des delphiſchen Dreifußes dieſes unglüdliche Tifchchen, 
das Ihr hier fehet, unter Unheil verfündenden Vorzeichen aus Lor⸗ 
beerzweigen verfertigt, durch geheime Beihwörungsformeln vor= 
fhriftmäßig geweiht und durch viele lange Vorrichtungen und Ber: 
fuche in gehörigen Gang gebracht: die Anwendung felber aber geſchah, 
fobald man ſich über Geheimnifle der Zukunft Raths erholen wollte, 
folgendermaßen. Mitten im Haufe, das vorher mit arabifgem Raus 
cherwerk forgiältig gereinigt wurde, fiellten wir ben Dreifuß auf und 
festen eine ganz runde, aus verfchiedenen metallifchen Stoffen vers 
fertigte Schale darauf: ringd herum auf dem äußerſten Rande ders 
felben waren bie vierundgwanzig Buchflabenzeichen in genau abges 
meflenen Entfernungen kunſtreich eingefegt. Mit einem leinenen Ger 
wande angeihan, deßgleichen leinene Sohlen an ben Füßen, eine Binde 
um dad Haupt gewunden, einige Zweige von einem glüdverheigenden 
Baume in der Hand haltend, trat einer von ung, nachdem er mit den 
für diefen Zweck abgefaßten Gebetformeln die Gottheit, von ber bie 
Weiffagung fommt, angerufen, bed zu beobachtenden Cerimoniells 
vollkommen Fundig, über ven Dreifuß hin und fegte dann einen mit 
mancherlei myſtiſchen Formeln geweihten Ring, der an einer Art 
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DVorhangftange ſchwebt und an einem fehr feinen Leinenfaden ange: 
bunden ift '?), in Schwingung :. wenn derfelbe nun, die genau beſtimm⸗ 
ten Zwiſchenräume burchlaufend, an biefen over jenen Buchftaben an⸗ 
fhlägt und dadurch aufgehalten wird, fo bildet ſich nach und nach ein 
heroifcher Vers (Herameter), der mit ber geftellten Frage in Ueberein: _ 
fimmung ſteht und nad) Sylbenzahl und Maaf völlig gefchlofien ift, 
gerade wie bie pythiſchen Sprüche oder die Drafel ter Branchiven '') 
nad dem Bericht der Alten gewefen find. Als wir nun damals er⸗ 
forfchen wollten, wer der Nachfolger des. jeßigen Kaiſers ſeyn würbe, 
der, wie es ſchon damals hieg, ein in allen Theilen vollfommener 


‚*?) Cortinnlis pensilem anulum librans sartum ex Carpathie filo 
perquam levi lauten die Textesworte, bie wenn nicht verborben, 
doch wenigftend fehr unverftändlich find. Gerne lefe ich ftatt 
Carpathio nad) dem Vorfchlage älterer Erflärer carbasio ; aber 
mit den Cortinulae ift ſchwer fertig zu werben. Gibbon, 27,143. 
denkt babei an eine in der Mitte angebrachte bewegliche Spins 
del. Balois will cort. — cortinae Vorhänge oder Gardinen, 
in welcher Bedeutung das legtere Mort öfters vorfommt, neh⸗ 
men, aber wie biefe hieher paflen, ift nicht recht einzufehen. 
Wagner überfeßt ohne Weiteres Schnur; vielleicht, dachte ich, 
läßt ſich cort. Borhänge nach einer Art von Metonymie in 
DVorhangftange (oder irgend ein Querband, in dem der Ring 
ſchwebte) übertragen und habe demgemäß gefchrieben. AL der 
eiteln, mannigfaltigen Verſuche und Berbefferungen Anderer 
will ich Hier nicht gedenfen. 

Die Nahfommen eines gewiflen Branchus, eines Lieblings bes 
Apollo, der zuerft Vorſteher des Drafels zu Branchivä oder, 
wie der Drt jpäter hieß, Dibymi, auf mileflfchem Gebiet, war, 
bei dem ſich die Jonier und Aeolier oft Raths erholten. Der 
Orakeldienſt blieb Jahrhunderte lang erblich in gewifien Fa— 
milien, die daraus natürlich reiche Ginfünfte zogen. Bol. 
Herodot 1, 157. 
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Mann feyn follte, und der Ring nach und nach anfchlagend bie zwei 
Sylben THED, endlich mit Hinzuthat des legten Buchſtabens (S), 
marfirte 25), rief einer ver Anweſenden, nad) dem Ausfpruch des 
Schickſals fünne nur Theodorus gemeint feyn. Und wir fegten 
dann bie Forfchung nicht weiter fort, denn es galt und für ausgemacht, 
daß das der Mann fey, ven wir fuchten.“ i 

Nachdem er den Hergang der ganzen Sache unter den Augen der 
Nichter fo deutlich entwickelt hatte, ſetzte er noch gutmüthig bei, 
Theodorus wiſſe von der ganzen Sache nicht ein Wort. Als hernach 
die Frage geftellt wurde, ob fie nicht auch vermittelft des Drafele, dag 
fle in Bewegung gefeßt, erfahren hätten, was ihnen jeßt felbft wider⸗ 
führe, antworteten flemit jenen fo befannt gewordenen Verfen, in welchen 
klar auggefprochen wäre, daß diefer Verſuch, übermenfchlige Dinge 
zu erforfchen, zwar für fie felbft bald zum Verderben ausfchlagen werbe 
aber zugleich dem Kaiſer fammt jeinen Unterfuchungsrichtern die Fu— 
zien feld, Mord und Brand fihnaubend, auf den Ferfen feyen, — und 
von welchen ed genügen mag, nur bie brei legten hier anzuführen: 

Ungerächt nicht bleibet dein Blut, und über diefelben 

Schwinget ergrimmt Tifiphone felbit die ſchreckliche Geißel, 

Wenn auf Mimas Gefilden ihr Herz zu Aſche verbrannt wird, 


5) Zonaras und Cedrenus weichen von Ammians Erzählung ab, 
indem fie angeben, man habe die fogen. aAexrpvonavreia in 
Anwendung gebracht. Darnach zeichnete man das Alphabet in 
den Sand und legte auf jeden Buchftaben ein Gerftenforn, dann 
brachte man einen Hahn herbei, und die Buchflaben, von welchen 
diefer der Reihe nach die Körner auffraß, wurden forgfältig notirt 
und zufammengefegt; übrigens, glaube ich, mochte es den Aber: 
glauben ver Zeit als eine feltfame Fügung ber Umftände erfcheis 
nen, daß die Worte Theos bey dem Drafel ebenfo gut auf den 
fpätern wirklichen Nachfolger des Valens, Theohoflus paßten. 
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Nach Verlefung derfelben wurden beide wiederum unter bie 
Folterzangen gebracht und dann entfeelt bei Seite gefchafft. Um aber 
die Weikftätte des beabfihtigten Verbrechens in volle Beleuchtung 
zu fegen, wurde jetzt ein ganzer Haufen angefehener Männer vorge: 
führt, die an der Spitze des Unternehmens geftanden feyn follten *%). 
Da nun jeder auf Nichts außer ſich Bedacht nahm und das ihm drohende 
Verderben immer auf einen andern zu wälzen fuchte, erhielt endlich 
Theodorus von den Richtern das Mort. Zuerft fam nichts ala eine 
ſehr demüthige Bitte um Verzeihung, und als man ihn auffoıderte, 
auf die Sache felbft beftimmter einzugehen, erflärte er, als ihm die 
Sache durch Eufärius fund geworden, habe er fie dem Kaiſer Hinter 
bringen wollen, wie mehrmals wirklich feine Abficht gewejen, ſeye aber 
von jenem durch die Vorftellung abgeha:ten worden, ‚nicht durch ein 
unerlaubtes Streben nach Ergreifung der Herrfchait, fondern durch 
die Fügung des unabwendbaren Schidfals felbit werde ohne fein Zur 
thun das erwartete Greigniß eintreten. Auch Eukärius legte unter 
biutiger Marter daſſelbe Geſtändniß ab: aber zur Ueberweifung bes 
Theodorus diente ein jehr dunfel und zweibeutig gehaltenes Schreiben 
von ihm an Hilarius, woraus hervorging, daß er auf die Weiffagung 
ſelbſt bereits jeit vertrauend, an der Sache felbft Fein Bedenken fand, 
fonvern nur nad) dem Zeitpunft für Erfüllung feines Wunfches fich 
erkundigte. 

Damit ſchloß die Unterſuchung für dieſe und ſie wurden abge— 
führt: jetzt kam die Reihe an Eutropius““), den man von Aſien, wo 


16) vertices ipsos continens rerum fünnte möglicherweife auch 
beißen: welche in den höchſten Staatäämtern ftanden. 
17) Derfelbe war in den Jahren 380 und 81 — Präfekt. 
Ammianus. 7. Bdchn. 2 
4 
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er damald die proconfularifhe Würde befleivete, als der Mitwiſſen— 
fchoft an dem verbrecherifchen Plane verrähtig, zur Vernehmung 
vorgeladen hatte. Man mußte ihn aber als unfchuldig wieber ziehen 
laſſen, obgleich der Philoſoph Paſiphilus, der eben zu feiner Befreiung 
beitrug, tie furdhtbarfte Folter, damit er durch lügenhafte Ausfage ; 
jenen zu Fall brächte, Hatte aushalten müſſen, jedoch ohne fich dadurch 
aus der Ruhe feines ftarfen Geiftes irgend bringen zu laffen. Ihnen 
ſchloß fich der Philofoph Simonided an, zwar noch ein junger Mann, 
aber von firengfien Grundfägen der Tugend unter feinen Zeitgenoſſen. 
Man hatte von ihm angegeben, daß er durd) Fiduftius von der Sache 
Kenntniß erhalten: als er nun aber bei der Unterfuhung wahrnahm, 
daß diefelbe nicht nach Vorfchrift der Wahrheit, fondern nach dem 
Wink eined Ginzigen abgewogen werde, geftand er zu, von der Brophe: 
zeihung gewußt, aber auch dag ihm anvertraute Geheimniß feinen 
Grundfägen gemäß verfchwiegen zu haben. 
Nach alfo gefchloffener ftrenger Unterfuchung beftätigte ver Kai: 
‚Ter das von den Richtern geftellte Gutachten und befahl mit Ginem 
Federſtrich alle mit einander hinzurichten, und in Beifeyn einer ungäh: 
ligen Menfchenmenge, die nicht ohne Schaudern ein fo gräfliches 
Schaufpiel mit anfah und den Himmel mit Klagen beftürmte, (denn 
das Leinen des Ginzelnen betrachtete man als Leiden der Gefammt: 
heit) wurden fämmtliche Verurtheilte zum Tode geführt und Eläglich 
erbroflelt, mit Ausnahme des Simonides, den der wüthende Urheber 
jener Urtheile, über den ftandhaften Muth des Mannes geärgert, zum 
Feuertod verurtheilt Hatte. Diefer aber gab fich, als ob er nur damit 
ber tyrannifchen Herrſchaft des Lebens entflöhe, hohnlächelnd über 





Daß er mit dem Verfaſſer des bekannten Abriſſes ber tömifchen 
Geſchichte Eine Perſon gewefen, laͤßt fih nicht genau erweifen. 
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den plöplichen Wandel menfchlicher Dinge unbeweglich den Flammen 
Hin: nach Art jenes berühmten Philofophen Peregrinus, mit dem 
Beinamen Proteus '®), ter, entſchloſſen aus der Welt zu fcheiden, bei 
ben alle fünf Jahre einfallenden Olympiſchen Wettfpielen, im Anges 
fichte von ganz Griechenland, den von ihm felbft errichteten Scheiters 
Haufen beftieg und von den Flammen verzehrt wurbe. 

Auch nach ihm gab in den folgenden Tagen eine Menge Menfchen 
aus allen Ständen, die namentlich anzuführen allzuſchwer wäre, durch 
verleumberifche Anklagen ind Elend geftürzt, den Händen der Genfer 
genug zu tun, nachdem man vorher durch Folter, Blei und Geißel 
ihre Kraft gebrochen hatte; an Manchen wurde Die Todesſtrafe, ohne fi, 
fo zu fagen, recht Zeit zum Athemholen zu nehmen, vollzogen, wähs 
rend man nod) berietb, ob fie überhaudt augzufprechen wäre: fo daß 
ed eine wahre Thierfchlächterei zu feyn fhien. Darauf brachte man 
unzählige Schriften und ganze Haufen von Bücherrollen zufammen 
und verbrannte fie im Deifeyn der Richter: man hatte fie, als vers 
botenen Inhalts, aus verschiedenen Häufern aufgeftöbert und verfuhr 
damit alfo, um die gehäfjigen Hinrichtungen zu befchönigen, obwohl 
die meiſten nur fehönwillenfchaftlichen Gepräges waren oder Nechtd= 
gegenftände behandelten. 


2) Nach Lucian feinem Biogravhen zu Paros am Heflefpont ges 
boren, ter cyniſchen Echule zugethan; ftarb in angegebener 
Meife. den Herkules nachäffend, in rer 236iten Olympiade, 
nachdem er bei den vorangegangenen Feſtſpielen ganı Griechens 
land hiezu eingeladen hatte. Seine Mitbürger errichteten ihm 
ſpäter eıne Bildſäule auf dem Forum, bei der man fi, wie 
beim ODrafel. zuweilen Raths erholte. Bekannt iſt unfern 
Lefern übrigens vie Schrift Wielants, die den Titel dieſes 
Philoſophen trägt. 


2° 
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Nicht lange darauf wurde der Philofoph Maximus, im audger 
breitetfteu Rufe der Gelehriamfeit ftehend, aus deſſen reichhaltinen 
Geſprächen der Kaifer Julian feine umfaſſenden Kenntnife geſchöpft 
hatte?°), gleichfalls befchuldigt, von den oben bemerften prophetifgen 
Verſen Runde gehabt zu haben: er geftand Solches zu, habe abervon 
feinem (philoſophiſchen) Stantpunft aus ein Geheimniß nicht weiter 
ausbreiten wollen, jedoch geradezu vorausgeſagt, daß jene Grforfcher 
ver Zufunft e8 mit dem Leben büßen werden. Dan brachte ihn nun 
nad) feiner Vaterſtadt Epheſus und ließ ihn dort enthaupten ?°), fo 
daß er nod) an feinem Ende die Erfahrung machen mußte, wie unter 
allen Verbrechen Ungerechtigfeit des Richters das fchmerfte fey. Auch 
Diogenes wurde in den Schlingen ruchlofer Falfhheit verftridt; er 
war ein Mann von edlem Gefchlecdhte, durch Geift, ‚gerichtliche Beredt— 
famfeit und Anmuth des Benehmens ausgezeichnet ; vor Kurzem noch 
Statthalter in Bithynien gewefen, und wurde jest mit dem Tode bes 
fraft, nur um fein ſchönes Vermögen ihm zu entreißen. Noch wurde 
endlich felbf Alypius, vordem Viceftatthalter von Britannien ?'). ein 
Mann von liebenswürdiger Sanftmuth, der fi) zur Ruhe und in das 
Privatleben zurückgezogen hatte, wohin nichts deftoweniger die Unge— 
rechtigfeit ihre Hände augftredte, im größten Elend herumgezugen 
und ald der Zauberei fehuldig mit feinem Sohn Hierokles, einem 
hoffnungsvollen Jüngling vorgeladen, und als einziger Anfläger mußte 
dazu ein gewiffer Diogenes herhalten, aus uiederften Stande, bei dem 





19) Mgl. 22,7. 25,3. 

2%) Durch Feſtus, Proconſul von Aften, ben Valens, wie Eunapius 
ber Biograph des Maximus berichtet, eigens zu diefem Zweck, 
dahin geſandt hatte. Die Hinrichtung war um fo fhmählicher, 
weil Maximus ſchwer frank war und eben dem Tod entgegenfah. 

31) Bol. 23,1. 
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man alle Grade ver Folter anwandte, nur um einige Worte aus ihm 
herauszubringen, wie fie dem Kaifer, oder vielmehr dem Urheber ber 
Anklage nenehm waren: endlich nachdem man ihn lebendig verbrannt 
hatte, weil die Glieder defielten für die Marter nicht mehr aushielten, 
wurde Alypius felbit nach Einziehung feiner Güter in die Verbannung 
geſchickt: den Sohn, der bereits auf feinem Todesgang war, rettete 
ein günftiges Geſchick und führte ihn in die Arme des Vaters zurück??). 

2. Diele ganze Zeit hindurch hatte alfo Palladius, der diefe 
ganze Maffe von Unheil in Trieb brachte und, wie oben angegeben, 
von Fortunatian in Haft genommen worden war, ſchon nad) der 
Niedrigfeit feiner Geburt zu Allem fühig, Leiden anf Leiden gehäuft, 
und überall Jammer und Thränen verbreitet. Da er die Vollmacht 
erhalten, ohne Unterfchied auf Standes: oder Vermögensverhältniffe 
jede beliebige Perſon, als mit verbotenen Künften vertraut anzugeben, 
fo fhloß er gleich dem Jäger, der die geheimfte Fährte der Thiere 
aufzufinden verfleht, eine Menge Leute in feine verderblichen Nepe, 
die theils mit Zauberfüniten fich befledt haben, theils Mitwiller bei 
Verſuchen zum Umſturz faiferlicher Gewalt gewefen feyn follten. Und 
damit felbft Frauen feine Zeit bliebe, das Unglüd ihrer Gatten zu 
beweinen, ſchickte man alsbald Leute ab, welche die Häufer verflegelm 
und bei Aufnahme der zum Ginzug beflimmten Hausgeräthfchaft 
Alteweiber:Zauberformeln oder Liebesrecepte unterfchieben mußten, 
darauf eingerichtet, Unſchuldige ind Verderben zu ſtuͤrzen: wenn viefe 


> 3%) Mach einer Stelle bei Chryſoſtomus Drat. 3, die ohne Zweis 
fel auf dieſen Hierofled Bezug hat, wurde terfelbe, ra man 
ihn bereits aefnebelt zu dem Hipodrom führte, durch die Fürs 
bitten des ganzen Volks, das fich vor dem kaiſerlichen Palaſt 
verfammelte und um Gnade bat, ver Wuth des Tyrannen entz 
zogen. * 
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nun vor Gericht verlefen wurden, wo weder Geſetz, noch Religion, 
noch Billigfeit die Wahrheit von rer Lüge ſchied, wurden fe ohne 
Bertheidigung ihres Vermögens beraubt, und obwohl man feine 
Schuld auf fie bringen fonnte, ohne Unterfchied alt und jung, nachdem 
fle an allen Glievern gelähmt waren, auf Tragfefleln zur Hinrichtung 
befördert. Deßhalb gefchah es in allen Provinzen des Morgenlandeg, 
daß Jedermann aus Furcht vor einem ähnlichen Schickſal feine Bücher— 
fammlung verbrannte: folder Schrecken hatte ſich allgemein verbreis 
tet‘). Wir tappten in der That, um kurz zu fprechen, damals wie 
in Gimmerifcher Finfternig umher, in gleicher Angft wie die Gäſte 
des Dionyflus von Sicilien, die zur Speiſung an die reiche Tafel gefeßt, 
welche fchrecklicher als jeder Hunger war, von der Dede der Gemädher, 
wo fie ſich gelagert hatten, zum Entfegen das Schwert, an einem 
Pferdehaar angebunden und über ihrem Scheitel hängend, erblidten ?). 

Aud) dem Baßian, einem Mann von hoher Geburt und Staates 
fefretär erfter Glaffe für das Kriegswefen, wurde Schuld gegeben, er 
habe höhere Dinge bei Wahrfagern auszuforſchen verfucht; zwar 
wies derfelbe nach, nur über das Gefchlecht des Kindes, das feine 
Gattin erwartete, fich befragt zu haben, entgieng aber nur durch die 
angelegentliche Berwendung feiner Berwandtfchaft dein Tode, jedoch 
mit Einbuße feines beträchtlichen Vermögens. 

Unter dem Krachen ftürgender Ruinen ſtreckte (Heliotor) fammt 
Palladius der Höflifche Anftifter alles Unheils, ein Mathema— 


%) Ueber diefen Umfland bemerft Heyne au Zosim. 4, 14., Ve⸗ 
lend habe mit diefem barbarifchen Verfahren der Wiſſenſchaft 
unendlich gefchadet, venn man habe gegen Philoſophen und Deren 
Bibliotheken alſo gewürhet, daß ron da an der Name heipni- 
ſcher Bbilofophen fait aanz verfawunden fey. 

2) DBgl. Cic. Tuse. 5, 21. 
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tifer’), wie man im Volke fagte, durch geheime Anweilungen vom 
Hof aus gewonnen, feinen todtbringenden Stachel aus, nachdem 
man ihn mit den lockenden Gunflbezeugungen zu Angabe deſſen, 
was er wüßte, ober felbft erfände, zu verleiten gefucht hatte. Man 
war darauf bedacht, ihn mit den auggefuchteften Speifen zu bedienen, 
ſchoß für ihn ſchweres Geld zu Geſchenken für feine Buhlerinnen zufams 
men, und fo ſchritt er, bald hier, bald va erfiheinend, das unglück⸗ 
weiſſagende Geficht weit herum werfend, ein Gegenftand des Schreckens 
für Jedermann, einher, um fo frecher in feinem Uebermuth, weil er 
fogar in den Sranengemächern des Hofs, wo man ihm fein felbftbeliebs 
tes freiered Verfahren zu gut hielt, in feinem Charakter ald Kammer: 
herr flet3 offenen Zutritt hatte und hier die VBerortnungen des Landes⸗ 
vaters, die fürfo viele eine Quelle der Trauer werden follten, wohlgefällig 
preisgab. Durch ihn, in feiner Eigenfchaft als öffentlichen Eachwalter, 
erhielt Balens auch Anweifung, was er, um befto leichter durchzu— 
greifen, an die Spige feiner Vorträge fegen und mit welchen Rede— 
figuren er feinen Glanzftellen Nachdruck verleihen müßte. 2 

Weil es aber zu weitlänfig wäre, alle Nänfe, die diefer Mord: 
fnecht*) fchmiedete, aufzuzählen, will ich nur noch angeben, mit wel: 
her ſich überftürgenden Frechheit er felbft die hervorragenpfien Häupter 
des Patriciats anzugreifen wagte. Im Folge der eben bemerften ges 
heimen Unterredungen mit Reuten des Hofes unmenfchlich anmaßend 
und durch feine eigene Gemeinheit zu jeder Uebelthat feil, fagte er 
gegen jenes treffliche Gonfuln: Paar, den Eufebius und Hypa= 


3) Oben e. 1 heißt er Nativitätftefler, 

) eruciarius, fann möglicherweife beides bedeuten: einer der bie 
Leute aus Kreuz bringt, oder felbft nefreuzigt zu werden vers 
dient, alfo: Henfersfnecht oder Galgenfandidat. 
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tius 5), leibliche Brüder, dem Kaifer Conftantius verfchwägert, aus, 
dieſelben Haben, nach höheren Dingen frebend, über die Frage der 
Regierung felbft Plane und Mafregeln ins Werk gefegt, und nahm 
für eine Reife, die er ihnen lügenhafter Weife andichtete, ald Grund 
hinzu, daß dem Gufebius fogar ſchon ein faiferliches Gewand anges 
fertigt worden fey. Solche Angaben ſchnappte ber drohende Müthe- 
rich, dem Nichts Hätte erlaubt feyn follen, weil er fich alles, felbit dag 
Ungerechefte erlaubt wähnte, begierig auf und ließ ohne Verzug von 
ten entlegeniten Grenzen des Reichs alle diejenigen, deren Verneh— 
mung der vom Gefeg entbunbene Anfläger im Gefühl feiner tiefen 
Sicherheit für nothwendig erklärt hatte, herbeibringen und orbnete 
fofort eine Griminalunterfuhung an. Ungeachtet man nun durch 
allerlei Berwiclungen und Zrangsmaßregeln die Gerechtigfeit lange 
erfchütterte, und während ber elende Schwinbler bei feinen in einander 
greifenden Anſchuldigungen beharrte, jelbft die fchwerften Foltern fein 
Geſtändniß einer Schuld erpreilen fonnten, die Unterfuchung felbit 
vielmehr nachwied, daß jenen Männern jede Mitwiffenfebaft an derz 
gleichen Planen völlig fremd jey: wurde dod) der DVerleumber nach 
wie vor in Ghren gehalten: die Bellagten dagegen mit Verbannung 
und Gelrftrafen belegt, doch bald hernach zurücberufen, erhielten 
theilweife Schadenerfag und den ungefchmälerten Befig ihrer Würden 
und Ghren. 

Gleichwohl verfuhr man nach diefen beflagenswerthen Greigniffen 
mit nicht größerer Zurüdhaltung oder Cham: intem der übermächtige 
Gewalthaber nicht bevachte, daß ed Männern von edlen Grundfägen 
nicht zient, ſelbſt zum Nachtheil ihrer Feinde fich zu Nechtöverlegungen 


) Bgl. 18,1. 21, 6. Conſuln waren fie 359. Gonflantius 
hatte ihre Schwefter Eufebia zur Gemahlin, 
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hinreißen zu laflen, und daß es nichts Schmähliheres aibt, ald wenn 
zu dem übermüthigen Bemußtfein der Regentengewalt noch graufume 
Gemuͤthsart Hinzufommt. . Inzwifchen farb Heliodor, ungewiß, ob 
eines natürlichen oder gewaltfamen Todes ®) und (ich möchte es gerne 
verſchweigen, wenn nicht die Sache felbft fpräche) als feine Reiche 
durch die gewöhnlichen Todtenbeitatter hinausgetragen wurde, erging 
an mehre angefehene Männer, darunter auch jene confularifchen Brü— 
der der Befehl, in Tranerkfeidern dem Sarge voranzugehen. Dabei 
fam denn die ganze Fäulnig wahnfinnniger Verworfenheit bei dem 
Herrfcher 2ed Reichs vollende zu Tage: denn ungeachtet man ihn bat, 
von einem fo troftlofen Uebel abzuftehen, blieb er tod) beharrlich uns 
beugfam, fo daf er die Ohren mit Wache verflebt zu haben ſchien, 
als müfte er an den Felfen der Sirenen vorüber, Endlich gab er den 
anhaltenden Bitten fo weit nach, daß fie mit entblößtem Haupt und 
zu Fuß, einzelne auch mit gefalteten Händen dem unfeligen Leichenzug 
des Mordbrenners folgen mußten. Noch ſchaudert mich daran zu 
denfen, wie man damals fo viele der vornebmften Männer fah, insbes 
fondere Gonfularen, die num, nachdem fie den Chrenftab und das Purs 
purgewand getragen hatten und ihre Namen in den römifchen Jahres— 
aufzeichnungen der Welt verfündet worden, unterdem Stilljtand jeglicher 
Gerechtigkeit folder Demüthigung ausgefegt wurden. Unter ihnen 
allen bemerfte man vorzugeweife unfern Hypatius, einen Mann, ber 
fih von Jugend auf durch edle Gigenfchaften empfahl, von ruhiger 
Befonnenheit und von einer nach der ſtrengſten Richtfchnur bemeffenen 
Chrenhaftigfeit und Sanftmuth des Charafterd, einen Mann, der 
ebenfofehr den Ruhm feiner Ahnen verherrlichte, wie er durch merf- 


0) Ohne Zweifel durch feine Feinde, deren- er eine Menge hatte. 
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würdige Thatenfeiner doppelten Präfektur ') der Nachwelt zum Schmuck 
gereichte. 

Um biefelbe Zeit fügte Valens feinen übrigen Tugenden no eine 
weitere bei. Denn während er fonft eine folche feindfelige Wuth an 
den Tag legte, daß er zu bedauern ſchien, die Strenge feiner Strafen 
nicht noch über den Tod hinaus verlängern zu fünnen, ließ er den 
Tribun Pollentianus, einen äußerft bösartigen Mann, der damals 
überwiefen war, einer lebenden Frau den Bauch aufgefchnitten, und 
die unreife Frucht herausgenommen zu haben, um die unterirdifchen 
Geijter zu befchiwören und über einen fünftigen Thronwecfel zu be= 
fragen — aus Rüdfiht auf das vertraute Verhältnig, in dem er zu 
ihm fland, unter dem Murten aller Stände, ungeſtraft bavonfommen, 
ja fein Leben, ein beneidenswerthes Vermögen und militärifche Stel: 
lung blieben ihm unverfürzt. 

D herrliche Weltweisheit, als ein Gefchenf des Himmels den 
Glücklichen verliehen, die du ſelbſt lafterhafte Naturen wieder verevelt 
haft, wie vielem Unheil hätteft du in jenen finftern Zeiten wieder vors 
beugen fönnen, wenn Valens ſich durch Dich hätte belehren laſſen, 
daß Regierung, wie Deine Jünger erflären, nichts anderes fey, als 
die Sorge für dad Glück anderer : daß es die Pflicht eines guten Re— 
genten ſey, feine eigene Gewalt zu befchränfen, unmäßiger Begierde 
und unverföhnlichem Zorn zu wiberftehen und, wie der Diktator Cäfar 
fagte, fi bewußt zu feyn, daß die Erinnerung früherer Graufamfeit 
eine fchlechte Stüße für das Alter fey ?) : darum müſſe derfelbe, wenn 





?) Dieß gehört einer fpätern Periode an, denn Flavius Hypatiug 
war im I. 379 Staptpräfeft von Rom und 382 und 83 präto: 
fcher Präfeft. — 

) Dieſer Ausſpruch Caͤſars iſt ſonſt nicht befanyt. 
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er über Odem und Leben des Menfchen, der ein Theil der Welt ift 
und die Reihe der lebendigen Gefchöpfe vollzaͤhlig macht , ein Urtheil 
zu fällen habe, fich wohl und lange bevenfen und nicht, wo, was einmal 
gefchehen, unwiderruflich ift, von übereilter Leidenfchaft fich hinreißen 
laflen: wofür ein im Alterthum fehr bekanntes Beifpiel angeführt 
werden kann. Gine Freu aus Smyrna legte vor Dolabella?), dem 
Proconful von Aſien, Zeugniß ab, ihren Gatten und den mit ihm er= 
zeugten Sohn vergiftet zu haben, weil diejelben, wie fie erfuhr, einen 
Sohn von ihr aus erfter Ehe ermordet hätten, wurde aber auf einen 
fpütern Termin wieder vorgeladen,, und als das Gericht, welchem bie 
Sache nah Gebrauch übertragen worden war, unter ſich uneind war, 
wie weit man einem Unterfchied zwifchen Mache und Verbrechen Statt 
geben türfe, endlich an die Arevpagiten gewieſen, jene ftrengen Nichter 
in Athen, deren Gerechtigkeit felbft Streitigfeiten unter den Göttern 
geſchlichtet Haben follte *°). Diefe thaten, nachdem fie von der Sache 
Einfiht genommen den Spruch: Kläger und Beklagte follen fich in 
hundert Jabren wieder ftellen: indem fie auf diefe Weife weder die 
Giftmifcherin frei fprachen, noch auf Strafe für die Nächerin des 
Berwandtenmordd antrugen. So fommt man niemals zu fpät mit 
dem, was dag legte von Allem ift. 

Nah diefen mandjerlei Thaten ber Ungerechtigfeit und den 
ſchaͤndlichen Spuren der Folter, die freigeborne Männer, wenn fie es 


*) Pol. Dal. Mor. VII, 1. A Gell. XII, 7. wohl derfelbe, ber 
mit Antonius Conſul war und nach Cäfard Tod ſich Aften zur 
Provinz ertbeilen ließ. 

10) Dieb bezieht ſich wahrfcheinlich auf die Mythe, daß Mars, um 
eine Beleiviauna an feiner Tochter zu räden, den Sohn Neps 
tung, Halirrbothios, getödtet hatte und nun die Sadye vor dem 
Areopag zur Verhandlung fan. 
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überlebten, an ihren Körpern Herumtrugen, Flieb doch das nie ruhende 
Auge der Gerechtigkeit, der ewigen Richterin und Rächerin aller Dinge, 
in wachfamer Aufınerfjamfeit. Denn die legten Flüche der Gemor= 
beten, die durch ven gerechten Grund ihrer Klagen die ewige Gottheit 
rührten, entzündeten Bellona’s Fadeln: fo daß der Ausfpruch des 
Orakels betätigt wurde, das verfüntigt hatte, da feiner der Frevel 
ungeſtraft bleiben würde. = 

Mäprend die bieher aufgezählten Vorfälle zu Antiochia unter 
dem Stillftand des perfiichen Kriegslärms im Innern Ungemachs ges 
nug verbreiteten, zog die greuliche Genoſſenſchaft der Furien nach 
mancherlei unverbüllten Miſſethaten aus diefer Stadt ab und lagerte 
Seh über dem Naden von ganz Aſien. Dieß geſchah in folgender 
Weiſe. Ein gewifler Feftus aus Trivent, ein Mann von niedrigften 
und unbekanntem Blute, wurde von Marimin '') zum Gegenftand 
wahrhaft brüderlicher Liebe augerfehen, fo dag er ihn zum täglichen 
Genoſſen und Teilnehmer bei feinen Berufggefchäften wählte, und fo 
geſchah es, daß er nach dem Rathichluß des Schickſals endlich in den 
Orient gelangte: und in der Verwaltung von Syrien und feinem 
Amte als Staaterath vom Dienfte *?) kinterließ er manche löbliche, 
von Achtung vor dem Gefeg zeugende Beifpiele der Sanftmuih !?), 
und ald er hernach mit proconfularifher Würde die Statthalterfchait 
von Aſien antrat, fteuerte er mit ruhigen Segeln (wie man zu fagen 
pflegt) dem Hafen des Ruhms entgegen. Noch va er hörte, daß 


2) Prätorifcher Prüfeft, von dem 28, 1 die Rede. 

»?) Magister menıoriae Vgl. 15, 5. 

132) bona lenitudinis et reverentia exempla. Zu dem fonderbaren 
rever. glaube ich legem binzuvenfen zu müſſen. Will man ftatt 
deſſen reverentiae lefen, was in den Zuſammenhang vollkom— 
meu paßt, fo gibt es denſelben Sinn. 
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Marimin auf das Verderben ber techtichaffenften Männer finne, ers 
Härte er fich öfter gegen deflen Thun als gefährlich und entehrend. 
Sobald er aber erfuhr, daß der Dann ohne fein Verdienſt gleichfam 
nur durch Fürfprache der fhändlich gemordeten Todten zur Präfektur 
gelangt fey, entflammte fid) fein Geift zur Anitrebung und Hoffnung 
ähnlicher Erfolge; und nad) Art eines Schauſpielers änverte er plögs 
lich feine Rolle und trat nun mit dem neugefaßten Vorſatz, Schaden 
zu fiften, fpibenden und ftarren Blicfes überall auf, und mit ber 
Eintildung, die Präfektur werde nächiter Tage eintreffen, wenn er nur 
gleicher Weife mit der Beftrafung Schuldloſer fich befleckt hätte. Wie 
wohl er nun viel und mancherlei Handlungen ſich erlaubte, die wir, 
um ed gelind auszudrücken, Beweife der höchften Strenge nennen 
wollen, fo mag es hier doch genügen, einige wenige anzuführen, die 
befaunt und allgemein verbreitet. find und eine eifrige Nachah nung 
defien feinen, was zu Rom geichah. Doch gute und fchlechte Thaten 
bleiben fich überall gleich **), wenn auch ein Unterfchied des Grades 
bei beiden ftattfindet. Den Bhilvfophen Cöranius, einen Mann von 
nicht geringem Berdienfte ließ er ungerecht nur deßwegen unmenfchlich 
"foltern und hinrichten, weil er in einem vertraulichen Schreiben an 
feine Gattin griechifch die Worte beigefügt hatte: Duaber merke 
e8 Dir und befränze die Haustbüre*°): wie man im Sprich— 
wort zu fagen pflegt, wenn man Jemand darauf aufmerffam machen 
will, daß etwas Wichtigered im Werke fey. Gin altes, einfültiges 
Weib, dad mit einer ganz unfchuldigen Formel das Mechfelfieber zu 


14) Ammian will ohne Zweifel fagen, e8 fomme nicht darauf an, 
ob der Schauplatz für diefelben größer oder Fleiner fey. 

15) göpe hr zuAnv. Bei diefer Ledart müßte man zvAy — Naden 
nehmen, alfo: befränge Dir ven Hals. Ich zog es vor, mit 
Casaubon. zur» — Thor, Thüre zu leſen. 
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Euriren pflegte, ließ er ald Verbrecherin Einrihten, nachdem fie mit 
feinem Vorwiſſen zu feiner eigenen Tochter gerufen worden war und 
fie geheilt Hatte. “Unter den Papieren eines angefehenen Bürgers 
einer Municipalftadt, die man von Amtöwegen unterfuchte, fand man 
auch tie Eonftellation eines gewiſſen Valens: Der Betheiligte wies 
jede Verdächtigung, die man daraus ziehen möchte, ab, und ba man ihm 
vorhielt, wie er dazu fomme, dem Kaifer bie Nativität ftellen zu lafs 
fen, verpflichtete er ſich, den vollftändigen Beweis zu führen, daß es 
fih dabei um feinen längft verftorbenen Bruder Valens gehandelt 
habe, abdr ohne dag man den Grfund der Wahrheit abwartete, wurde 
er gefoltert und mit zerfleifchten Gliedern Hingerichtet. — In einem 
Bade fah man einen jungen Mann, der mit den Fingern beider Hände 
bald den Marmor, bald feine Bruft berührte und babei die fieben 
(griechifchen) Vokale herzähglte, weil er glaubte das fey für Magens 
leiden gut: man fehleppte ihn vor Bericht, ließ ihn auf die Folter 
bringen und hernach mit dem Schwert hinrichten. 

3. Menn ich nun von hier mich mit meinem Griffel nach Gal- 
lien wende, fo ift Damit immer noch Ordnung und Reihenfolge der ges 
ſchichtlichen Ereigniſſe geftört und unterbroten, bie mir da unter 
mancdherlei blutigen Auftritten den Marimin ſchon in feiner Eigene 
ſchaft ale Präfeften zeigt, der im Bel weit auggebreiteter Macht fi 
dem Kaifer (Valentinian), welcher ohnedieß mit der Ausübung feiner 
Herrfchergewalt unerträglichen Frevelmuth vereinigte, ald unglüd: 
feliger Verſucher beigefeltt hatte. Wer alio tag, was wir bier bes 
richten, in Erwägung zieht, mag leicht auch einen Schluß auf das 
machen, was verfehiwiegen wird, und ung, wenn er vernünftig ift, 
verzeihen, wenn wir nicht Alles aufführen, was planmäßige Verrucht— 
heit durch alfichllidie Vergrößerung angebrachte Klagefülle ſich zu 
Schulden kommen lieg. Valentinian, von Natur zur Graufanfeit 
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geneigt, ließ bei zunehmender Härte, die beflerer Ueberlegung feind 
ift, eben nach Marimins Anfunft, da Niemand ihn mehr warnte oder 
zurüchielt, fih, wie von Sturm und Mogendrang gehegt, von einem 
Greuel zum andern Hinreißen, fo daß, wenn er in Zorn gerieth, oft 
Stimme und Miene, Gang und Farbexbei ihm nicht mehr zu erfennen 
war. Dafür fprechen mancherlei zuverläffige Beweife, von welchen 
einige beizubringen genügen wird, 
Ein Schon ziemlich herangewachfener Jüngling aus ber Claſſe 
der fogenannten Bädagogianer (Ebelfnaben), war bei einem Treib- 
jagen mit einem fpartanifchen Hunde!) auf feinen Stand gewiefen 
worden, hatte aber diefen vor der beftimmten Zeit losgelaffen und 
ſich damit zu fchügen gefucht, als er fchnappend und beißend an ihm 
binauffprang : deghalb wurde er zu Tode geprügelt und noch am glei— 
chen Tage beftattet. Den Vorfteher einer Waffenfabrif, der ihm 
einen trefflicy gearbeiteten Bruftharnifch überreichte und deßhalb eine 
Belohnung erwartete, lief er aus dem Grunde hinrichten, weil das 
eiferne Probeftüd ein etwas geringeres Gewicht hatte, ald von ihm 
vorgefchrieben war. Einen hriftlichen Presbyter aus Epirus [lieg 
er enthaupten, weil er] den ehmaligen Proconful fin Afrifa] Dftas 
vian ?) [bei fich verborgen Hatte] *) und auch der Urheber der Anklage 
erhielt erft ziemlich fpät die Grlaubniß, wieder in feine Heimath zu: 
rüdzufehren. Gin Stallbeamter*) Gonftantian war nad) Sardinien 


1) Hunde aus Sparta, Creta und Nrfadien waren zur Jagd bes 
fonde:8 geſchaͤtzt. = 

2) Bol. 23, 1. 

3) Die aanze Stelle ift verſtümmelt und das Fehlende nach einer 
von Valois beigebrachten Stelle auß des Hieronymus Chronik 
von I. 372 hier ergänzt und in Klammern gefaßt. 

9) Strator, ein folcher wurde ın die Provinzen geſchickt, für ben 
Leibftalf oder die Nemonte taugliche Pferde aufzufanfen. Eine 
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gefchieft worden, für den Dienſt brauchbare Pferte dort zu muftern 
und aufzufaufen, und hatte fich erlaubt, einige davon auszutauſchen: 
deßhalb wurbe er aufdes Kaiſers Befehl zu Tode nefteinigt. Ein damals 
beliebter Wettfahrer Athanaflus, der durch die bei feinem Stand ge= 
wöhnliche Leichtfertigfeit fhon fo weit des Kaiferd Verdacht erregt 
hatte, daß derfelbe ihn lebendig verbrennen zu laffen drohte, wenn er 
ſich Weiteres zu Schulden fommen liege, wurde nicht Tange hernach 
beſchuldigt, Giftmifcherei getrieben zu haben und deßhalb, ohne dag 
man ihm um feiner ergöglichen Kunſt willen Gnade angedeihen lieg, 
zum Sceiterhaufen verurtheilt. — Afrikanus, ein thätiger Sachwalter 
in Nom, hatte die Verwaltung einer Provinz erhalten, und dachte 
nun darauf, zu einer andern befördert zu werden: dem General ber 
Reiterei Theodoſſus aber, der ihn durch feine Fürſprache unterſtützte, 
gab der Kaiſer die bäuerifche Antwort: gehe, General, und nimm eine 
Aenderung mit feinem Kopfe vor, weiler eine Nenderung feiner Pro: 
vinz baben will! und mit dieſem Ausfpruch verlor ein beredter Mann 
fein Reben, der, wie fo viele andere, nur ſich emporzufchwingen firebte. 
— Claudius und Sallufius, beide von der Jovianifchen Legion, in 
der fie es fchon big zur Tribunenwürde gebracht hatten, wurden won 
einem Menfchen, der ſchon durch die Niedrigfeit feiner Abfunft Ges 
tingfchägung verdiente, angeklagt, fie hätten zur Zeit, da ben Procos 
pius nach der Her fchait gelüftete, einmal zu deflen Gunften gefprochen. 
Da fortgefigte peinliche Unterfuhungen zu nichts führten, ließ ber 
Kaiſer den mit dem Gericht beauftragten Generalen der Reiterei den 
Befehl zugehen, den Claudius mit ber Verbannung zu beftrafen, den 


andere Claſſe von Stratoren bildeten die Bereiter oder Reit⸗ 
knechte, welche die Neitpferde des Kaiſers beforgten und ihm 
beim Aufſteigen behülflich waren. 
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Safluft zum Tode zu verurtheilen, wobei er verſprach, ihn auf dem 
Mege zur Hinrichtung noch zu begnadigen : dieß wurbe nach Vorſchrift 
beobachtet, aber Salluft entgieng deßhalb dem Tode nicht und Elaus 
dius wurde erft nad) des Valentinians Tod aus feiner traurigen Bers 
bannung befreit ....... °) ungeachtet fie wiederholt gefoltert wurs 
den. Peinliche Unterfuchungen folgten dicht auf einander, einige 
Perſonen ftarben felbft auf der Folter, aber dennoch fand fich feine 
Spur von den zur Anflage gebrachten Verbrechen. Gelbft die 
Trabanten, welche zum Vollzug der Berhaftungen hiebei verwendet 
wurden, erhielten gegen fonftigen Gebrauch Stodfchlüge. 

Es ſchaudert mich, alle Fülle diefer Art aufzuzählen und zugleich 
ſcheue ich mich, den Schein zu erregen, als wäre id) abfichtlich nur auf 
die Fehler eines Fürften ausgegangen, ber in andern Stüden fo viel 
Schonung hewies *). - Das aber ift billig nicht zu übergehen oder zu 
verfchweigen: er hatte zwei Bärinnen, wüthende, nach Menfchenfleifch 
gierige Beſtien, die eine Mica, die goldene, die andere Innocentia 
(Unſchuld) genannt: diefe hielt er in forgfamer Pflege, alfo daß er ihre 
Behälter neben feinem Schlafzimmer hatte und ihnen zuverläffige Wärs 
ter beigab, die forgfältig darauf achten mußten, daß der wilden Thiere 
verberbliches Feuer nicht-auf irgend eine Weife vertilgt würde. Die 
Innocentia ließ er am Ente, nachdem er viele, von ihr zerfleifcht, Hatte 
zu Grabe tragen fehen, in Folge folder Berbienfte wohlbehalten wieder 
nad) den Wäldern ziehen, [wo fie hinfort ähnliches Unheil anrichtete ?]. 


>) Hier folgt in ven Handfchriften eine Lücke von mehr ald einer 
Zeile und nur ein oder zwei Worte find übrig geblieben, mit 
denen nichts anzufangen. 

°) alia commodissimi fünnte auch heißen: der ſonſt gute Eigen⸗ 
ſchaften beſaß. 

?) Die verſtümmelten Textesworte lauten: exop ...... simile 

Ammtanus. 7. Bdchn. « 3» 
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4. Das find nun untrügliche Beweife für feinen Charakter und 
feine blutigen Vorſätze: daß er es aber an Thätigfeit je, wenn es fich 
um ben Staat handelte, fehlen ließ, wird auch fein Hartnädigfter 
Gegner ihm nicht zum Vorwurf machen können, befonderd wenn er 
in Betrachtung zieht, daß es vielleicht ein preiswütdigeres Verdienſt 
ift, mit Hülfe des Heers die Barbaren in Zucht und Ordnung zu hal- 
ten, als aus dem Feld zu ſchlagen. Ergab...... 2) und wenn man 
von den Wachtthürmen aus eines Feindes anfichtig ward, der eine 
Annäherung verfuchte, fo wurde er niedergejchoflen. 

Bei fo mandjerlei andern Gefhäften war das erſte und Haupt: 
ſächlichſte Ziel feiner VBeftrebungen, ven König?) Macrian, der unter 
dem häufigen Mechfel der gegen ihn entworfenen Plane feine Macht 
nur vergrößert hatte und eben jegt mit jugendlicher Kraft gegen uns 
wieder aufftand, mit Gewalt oder Hinterlift lebendig in fane Gewalt 
zu bekommen, wie ehemals Julian den Badomar?). Nachdem er hiezu, 
wie Zeit und Umftände ed erforberten, Vorkehrungen getroffen und aus 
den Angaben von Ueberläufern erfahren hatte, wo man bes Könige, der 
fi nicht dergleichen verfah, habhaft werden fünnte, ſchlug er in mög= 
Tichfter Stille, um bei diefem Werf feine Störung zu erleiden, eine 


sedit...... Valois macht daraus: quae exinde similes edi- 
dit strages und dbemgemäß habe ich oben überfegt. 

*) &8 folgt hier in den Handfchriften eine Lücke von fünf Zeilen; 
ohne Zweifel war darin von den Befefligungslinien die Rede, 
die er gegen die Nlamannen, Quaden und andere Barbaren ans 
legen ließ. Zu dem eum dedisset... iſt vielleicht signum 
oder etwas Aehnliches Hinzuzudenfen: wenn der Thurmmwächter 
ein Zeichen gab, daß ein Feind im Anzuge fey u. f. w. 

?) Der Alamannen, vgl. 18, 2. 28, 5. 

) Bl. 21,4. 


Balentintan, Valens und Gratian. 371. 814 


Schiffbrüde über ven Rhein. Voraus rückte Severus, der Befehls— 
haber des Fußvolks, nach der Gegend der Mattiafifchen Bäder *) zu, 
allein in Srwägung feiner geringen Truppenzahl machte er voll Bes 
forgniß Halt, da zu befürchten ftand, er möchte bei der Unmöglichkeit 
eines Widerftandes durch einen maflenhaften Angriff der Feinde übers 
wältigt werden. Dort fand er nun zufällig einige Haustrabanten °), 
die für den Verkauf beftimmte Sclaven mit fich führten ; weil er nun 
argwöhnte, diefelben möchten fehnell ausreigen und, was fle gefehen, 
den Feinden verrathen, nahm er ihnen die Waare ab und lie fie 
fämmtlich niederhauen. Durch die Ankunft weiterer Truppen wurden 
die Befehlshaber wieder ermuthigt, lagerten fich jedoch nur auf kurze 
Zeit, denn man hatte weder Packpferde noch Zelte bei ſich, außer für 
ben Kaifer, bei dem gleichfalls zerriffene Mäntel oder Decken deren 
Stelle vertreten mußten. Man machte alfo wegen der Finfterniß 
der Nacht eine Zeit lang Halt; dann jeßte ſich der Zug fehnell wieder 
in Bewegung und man rüdte rüftig vorwärts, unter der Führung 
Eundiger Wegweifer, ver Feldherr Theodoflus mit der Reiterei an der 


*) Bol. Plin. H. N. 31, 2. Taecit. An, 1, 56 und Mannert, 
Deutfchland 134, 563. Die Erklärer find über ven Ort nicht 
einig ; wahrfcheinlich Wiesbaden. 

Scurrae. Mit diefem Namen werden zuweilen in jener Zeit 
auch die Satellites oder Haustruppen bezeichnet, wie Salmaſius 
zu dem Leben des Nlerander Severus von Lampridius e. 61 
nachweist. Hier wären es vielleicht Germanen, die in römis 
ſchen Dienften ftanden und unter ihren Landsleuten gefans 
gene Sclaven im Auftrage des Hofs auffauften; wenn man 
nicht lieber nach dem Sufanmenhang an Handelöleute übers 
haupt denfen möchte, wie fie ſich ſtets im Gefolge großer Hee⸗ 
resmaſſen finden und von den Soldaten, die mit ihnen al& viel= 
gereisten und vielerfahrenen — Braun hatten, scurrae 
genannt werben. 5 j 


5 


— 


3* 
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Spitze ... ... ®) doch der anhaltende Lärnı ber eigenen Leute vereitelte 
den ganzen Plan, denn fo fehr er ihnen ohne Unterlaß befahl, für jegt 
fidy des Sengend, Brennend und Plünderns zu enthalten, fonnte er 
es body nicht durchfegen. Durch das Praffeln des Feuers und das 
mißtönente Gefchrei wurden nun die Trabanten des Königs ward und 
brachten, ahnend, was geſchehen war, benfelben auf einen leichten Was 
gen und bargen ihn hinter eine fteife nur auf einem ſchmalen Paſſe 
‚zugängliche Hügelreihe. Co fam Balentinian, weder durch feine, 
noch feiner Feldherrn Schuld, um ſolchen Ruhm, fondern nur durch 
die Zügellofigkrit der Soldaten,’ die fo oft ſchweres Unheil über den 
roͤmiſchen Staat gebracht hat, ließ bis zum fünfzigften ) Meilenftein 
das feindliche Gebiet in Aſche legen und kehrte dann mißvergnügt 
nad) Trier zurüd. Dort big er, wie ein Löwe, dem ein Hirsch oder 
Reh entgangen, die leeren Zähne Enirfchend zufanımen und fegte, in 
Erwartung, die zerftreuten Feinde würden durch tie Kurcht gelihmt 
werben, den Bucinobanten ®); einer alamannifchen Völferfchaft gegen— 
über von Main, an der Stelle des Macrian den Fraomar zum König; 
bald nachher aber verfegte er denielben, als ein erneuter Ginfall eben 
diefen Gau ganz wüſte gelegt hatte, mit dem Rang eines Tribunen 
nad) Britannien und an die Spitze einer alamannifcden Region, die 
damals durch Zahl der Mannfchaft wie durch Muth und Stärfe aud: 
gezeichnet war: deßgleichen ertheilte er dem Bitherid und Hortar, 


*) Hier finvet ſich wieder eine Lüde von brei Zeilen, die fih aus 
den wenigen, übrig gebliebenen Worten equitat erat...... 
tempore jaceat nicht ergänzen läßt, obwohl ohne Zweifel darin 
gefant war, der Kaifer felbft zu Pferde fey zugegen geweſen, in 

der Nähe des Orts, wo der König fich zur Zeit befand. 

°) Andere Handſchriften haben: fünfhundert. . 

) Vergl. Mannert, p. 296, 
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Häuptlingen derfelben Nation, Difiziereftellen im Heere; von dieſen 
wurbe fpäter Hortar durch einen Bericht von Florentius, dem Be— 
fehlshaber in Germanien, angeflagt, mit Macrian und andern Häupts 
lingen der Barbaren ſich zum Nachtheil des Staat in einen Brief: 
wechfel eingelaffen zu haben, und nachdem ihm die Wahrheit durch 
vie Folter ausgepreßt worden war, zur Strafe bed Feuertodes vers 
urtheilt. 

5... Bon bier!) [wende ich mich wieder nach Afıifa] und halte 
für gut, das, was in der nächiten Zeit dafelbft vorgefallen, Hier in 
zufammenhängender Erzählung zu geben, dawmit nicht, wenn ganz vers 
ſchiedene, räumlich von einander getrennte Greigniffe zufammenges 
knüpft würden, die allfeitige Ueberſicht nothwendiger Weiſe darunter 
zu leiden habe, 

Nubel, vom Rang eines Fleinen Füriten, der übrigend unter den 
maurifchen Stämmen großen Ginfluß befaß, hatte bei feinem Tobe 
mehre ehliche und mit Kebsweibern erzeugte Söhne hinterlaffen. Einer 
derſelben, Zamma, bei dem Comes Romanus ?) wohl gelitten, wurde 
heimlich von feinem Bruder Firmus ermordet und dieß gab Veran— 
laffung zu Zwietracht und Krieg ,. denn der Comes, eif:igft bemüht, - 
deſſen Tod zu rächen, bot zum Verderben des Mörders bie firengften 
Mittel auf, und wie dae Gericht beharrlich meldete, wurde felbft am 


1) Der Tert beainnt mit det Worten Abhine inter... .. dann 
. folgt eine Lücke von drei Linien. Das nächte Wort ift wieder 
proximo, wozu ich hier tempore ergänge. Ammian nimmt die 
Erzählung der Greignifie da auf, wo er fie 28, 6 aelaffen hatte. 
Den Aufitand des Firmus verlegt übrigens Oroſius 7, 32 erſt 
in die Zeit nach Valentinian und Valens. 
2) Weber ihn, wie über den weiter unten folgenden Remigius, 
vgl. 28, 6. 


\ 
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‚Hofe der Sache eifrig Vorfchub geleiftet, fu daß die Berichte des 
Romanus, welche auf Firmus eine Menge harter Anſchuldigungen 
häuften, mit Geneigtheit aufgenommen und dem Kaifer zur Kenntniß 
gebracht wurden, wobei ſich dann viele Stimmen zu deren Gunften 
gleichmäßig verlauten liegen, während die Vorftellungen, die Firmus 
zum Schutze feiner eigenen Wohlfahrt mehr als einmal durch feire 
Anhänger unterlegte, zwar in Empfang genommen, jedoch) lang bei 
Seite gelegt wurden, indem ber damalige Hofmarfhall Remigius, 
Verwandter und Freund des Romanus, die Erflärung gab, bei den 
dringenveren Gejchäften des Kaifers laffen fich dergleichen unnötige 
Kleinigfeiten nur gelegenheitlich zur Einſicht vorlegen. 

Als der Mauritanier erfannte, daß man mit dieſen Umtrieben 
ihm nur feine Vertheidigung unmoͤglich machen wolle, gerieth er in 
die äußerſte Furcht und Beſtürzung und fagte fih nun, um nit 
nach Unterdrückung feiner Eingaben als ein gefährlicher Ränkeſchmied 
verurtheilt und hingerichtet zu werden, von ber Botmäßigfeit des 
Reichs ganz los [bot Hülfstruppen zur Verwüſtung der Provinz auf ?)]. 

Um nun einem unverfühnlichen Feind nicht noch Zeit zur Ver: 
gröferung feiner Macht zu laffen, wurte zu feiner Vernichtung ber 
Befehldhaber der Reiterei Theodoftus mit einer Berftärfung von Hof: 
truppen abgefendet, ein Mann, der durch feine Verbienfte, beſonders 
eine erfolgreiche Thätigfeit alle feine Zeitgenoffen überftrahlte und 
unter ben Alten wohl einem Domitius Corbulo und einem Luflug *) 


) So ift dem Sinne nad) etwa überfegt worden, denn ber vers 
ftümmelte Text lautet et adjumenta .. . tium ad vastandum. 
*) Ueber Domitiug vgl. Tacit. Ann. XIII. 8. Dio Cass. LXIT, 
19— 23. LXIII, 17. Auch von Luſtus fpricht Dio in feinen 
Fragmenten. Derfelbe war aus Manritanien gebürtig und 
- Etatthalter dafeldft. Vgl. Xiphilie LXVIII, 3, 8. LXIX, 3. 
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an die Seite gefeßt werben darf, von denen der eine unter der Herr: 
ſchaft Nero’s, der andere Trajans fich durch viele tapfere Thaten einen 
berühmien Namen gemacht "hat. Unter glüdlichen Vorzeichen fuhr 
derfelbe von Arelate (Arles) ab, gelangte mit der Flotte unter feinen 
Oberbefehl, ohne daß ein Gerücht von ihm vorausgegangen war, über 
das Meer und landete ander Küfte des Sitifenfifchen Mauritanieng ®), 
die von den Ginwohnern die Igilgitanifche genannt wird. Dort traf 
er von Ungefähr auf den Romanus, den er zwar freundlich aufnahm, 
aber dann, nachdem er ihm auf den Grund feiner Befürchtungen 9), 
einen gelinden Verweis ertheilt hatte, zum Commando der Wach: und 
Grenzpoftenlinien entfennete. Kaum war derfelbe in dad Gäfarienflz 
ſche Mauritanien abgegangen, jo fehickte er den Gildo“), Bruder des 
Firmus, und den Marimus zur Verhaftung des Vincenlius ab, der 
als Vikar des Romanus auch der Genofle feines Uebermuths und feis 
ı ner Räubereien war. Nachdem er nun ziemlich langfam feine ſämmt— 
lihen Truppen, bie zum Theil durch die lange Neberfahrt aufgehalten 
wurden, an ſich gezogen hatte, eilte er nach Sitifis und ließ dafelbft 
den Romanus mit feinem Dienftperfonal einziehen und den Garde: 
truppen zur Derwahrung übergeben : während feines Aufenthalts in 
diefer Stadt wurde er aber von Zweifel und Beforgniß zerriffen und 


Beide wurden fpäter, ba fle den Neid der Höflinge und Fürften - 
durch ihre Verdienfte erregten, hingerichtet; ein Echidfal, dag 
auch den Theodofiug traf, weghalb Ammian eben vielleicht jene 
Männer zur Vergleichung citirt. 

°) 9.3. T. Setif — Igilgitanum Gigeri. Vgl. über beide Punkte 
Weßelings Jtinerarien p. 12. 28. 

°) Theodofius ahnte wohl, daß Romanus an dem ganzen Mufs 
ftande fchuld war. 

?) Derfelbe fielnach dem Tode des Kaiferd Theodoftus, ald Comes 
von Aftifa, von Honorius ab. Vgl. Zosim, V, 11. 
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überlegte im Geifte hin und her, wo und wie er feine bisher an Reif 
und Eis gewohnte Soldaten durch die von ter Hige verbrannten 
Landſchaften weiter fchaffen und einen "Feind zum Stehen bringen 
könnte, der unvermuthet bald hier bald dort erfchien und mehr auf 
hinterlijtige Ueberfälle, als auf ftetigen Kampf fein Vertrauen feßte. 

Als dieß dem Firmus zuerft durch unfichere Gerüchte, hernach 
durch beitimmte Anzeigen zur Kenntnig Fam, fühlte er ſich durch Die 
Anfunft eines fo erprobten Seldheren gelähmt und fuchte unter Zuges 
fländnis defien, was gefchehen, durch Gefandte und ſchriftliche Ginga= 
ben, welche bie Erflärung enthielten, daß er nicht aus eigenem Anz 
trieb, fondern nur in Folge willkürlichen und ungerechten Verfahrens 
gegen ihn zu jenem, wie ihm wohl bewußt, frevelhaften Beginnen ge— 
fhritten fey, wofür er den Beweis zu liefern fich anheifchig machte, 
um Verzeihung nach. Nachdem ber Feldherr davon Einfiht genomz 
men und bei Empfang von Geißeln Hoffnung auf Frieden gemacht 
hatte, begab er fich zur Muſterung der in Afrifa ftehenden Regionen 
nach dem Militärpoften von Pancharia, wohin fie einberufen worden 
waren. Nachdem er dafelbft durch einen ebenfo glänzenden als ein- 
fihtesollen Vortrag Alle zu neuer Hoffnung erhoben hatte, kehrte er 
nad) Sitifis zurück, vereinigte die einheimifchen Truppen mit den von 
ihm herübergebrachten Soldaten und traf dann, jeden weitern Verzug 
nur ungern ertragend, alle Anftalten zu fehleunigfter Cröffnung des 
Veldzuge. Unter vielen antern rühmlichen Verordnungen hatte er 
fich ins beſondere dadurch noch außerordentlich beliebt gemacht, daß er 
die Angehörigen ber Provinz nicht zur Stellung von Proviant anhielt, 
fondern mit rühmlicher Zuverficht erklärte, die Erndten und Getreide: 
vorraͤthe ter Beine jeyen die Epeicher, teren ſich unfere Soldaten 
durch Tapferkeit verfichern müßten. 

Nachdem er zur Freude der Einwohner diefe Verfügung getroffen, 


, 
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rückte er nach Tubuſuptum ?), einer am Buße des Gebirges Ferratus 
gelegenen Stadt vor, ließ aber eine zweite Geſandtſchaft des Firmus 
nicht vor, weil fie genen die frühere Beflimmung feine Geifeln mit 
ſich gebracht hatte. Nachdem er von hier aus nach Maßgabe von 
Zeit und Ort alle möglichen Erkundigungen eingezogen, gieng er mit 
befchleunigtem Echritt auf die Völferfchaft der Tyndenfer und Maßi— 
fenfer los, die nur leichte Waffenrüftung hatten und unter der Füh— 
rung von Mafeizel?) und Dius, Brüdern des Firmus, ftanden. Als 
maır die Feinde, an allen Gliedern lebendig, im Angeſicht hatte, be⸗ 
gann der Kampf mit Abſchießen zahlreicher Geſchoße hinüber und her— 
über, und wurde dann mit großer Hige fortgeführt: unter den Seuf— 
zern der Sterbenden und Verwundeten vernahm man das Hägliche 
Geheul der niedergehauenen oder.gefangenen Barbaren, und nachdem 
die Schlacht entfchieden, wurten in großer Ausdehnung die Felder ges 
plündert und eingeäfchert. Befonders traf dag Loos der Verwüſtung 
eine Meierei, Namens Patra, die vonihrem Befiger Salmaces, einem 
Bruder des Firmus, faft zu einer Stadt erweitert worden war und 
jest von Grund aus zerftört wurde. Durch folchen Erfolg ermuntert, 
feßte fi) der Sieger mit wunderbarer Schneltigfeit in den Beſitz der 
unter den vorhin genannten Völferfchaften gelegenen Stadt Lam— 
focktum, wo er reiche Magazine anlegen lieg: um beim tieferen 
Eindringen in das Land für den Fall eintretenden Mangels, die 


9) Nach der Beutinger’fchen Tafel eritrectte fich der Ferratus (h. 
3. T. Jurjura) von Rufuccurum bie Saltä, und in der Nähe 
des letztern lag obine Stadt. Ueber vie folgenden Stäste und 
Bölferfchaften vgl. Weßelings Jtinerar. p. 32. 

) Auf Befehl des Kaiſers Honorius zog tiefer fpäter mit einem 
Heer nah Afrifa und tödfete feinen Bruder Gildo, wie Elau— 
dian und Drofind berichten. Stilico lie; ihn von einer Brüde 
flürzgen vyl. Zosim. V, 11. 
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Zufuhrinder Nähezu haben. Während diefer Vorgänge hatte ih Mafs 
eizeldurch Hülfetruppen benachbarter Bölferfchaften wieber verſtärkt und 
rückte von Neuem ins Feld, da er ſich aber mit den Unſrigen in ein Gefecht 
einließ, wurde er mit großem Verluft gefchlagen und entgieng für feine 
Perſon nur durch die Schnelligfeit feines Pferdes der Todesgefahr. 
Müde des Kampf nach dem Mißgeſchick zweier Schladhten und 
im Inneriten feines Herzens unruhig und befümmert, ſchickte Firmus, 
um auch das äußerſte Mittel nicht zu verfäumen, chriftliche Priefter 
mit Geißeln, um Krieden zu bitten. Da biefe milde Aufnahme fan— 
den und auf gegebene Zufage, die geforderten Lebensmittel für das 
Heer zu liefern, eine erfreuliche Antwort zurücerhielten, machte ſich 
der Mauritanier felbft nach Borausfendung von Gefchenfen mit einis 
ger Zuverficht zu dem römifchen Feldheren auf den Weg, indem er 
ein Pferd ritt, das für den fchlimmften Fall ihm eine gewiſſe Sicher: 
heit verſprach; da er aber nahe herbeigefonmen, wurde er durch den 
Glanz ver Feldzeichen und die Furcht gebietende Miene des Theodos 
ſius alfo in Beftürzung gefept, dag er vom Pferde fprang, und mit 
gekrümmtem Nacken, beinahe zur Erve niedergebeugt, flebte er unter 
Häglichen Borwürfen über feine eigene Unbefonnenheit um Frieden und 
Verzeihung. Der Feloherr hob ihn mit einem Kuffe auf, weil es fo 
im Interefle des Staates war, und darauf lieferte jener, bereits voll 
freubdiger Hoffnung, Lebensmittel in Hinreichender Menge, ließ einige 
feiner Verwandten ald Geißeln zurüd und verabſchiedete ſich mit dem 
Berfprechen, die Gefangenen, die er beim erjten Ausbruch des Aufz 
ſtandes gemacht hatte, zurüczugeben. Zwei Tage darauf flellte er 
auch die Stadt Icoſtum““), von deren Erbauern ich früher ſchon 
*°) Diefes Buch, wo Ammian davon redet, ift verloren gegangen. 
er hat er aus Solin. Bolyhiftor c. 28 feine Angabe ge: 
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einmal gefprochen habe, die Kriegsfahnen, eine Prieflerkrone ?') 
fanımt allem, was er fonft erbeutet hatte, nad) Vorfchrift und ohne 
Zaudern zurüd. 

j Als unfer Feldherr von hier aus nach ftarfen Tagemärfchen in 
Tipofa einrüdte, erſchienen Gefandte der Maziker ?*) die fich dem Fir⸗ 
mus angefchloffen hatten, und baten flehend um Gnade, erhielten aber 
die drohende Antwort, er werde alsbald zur Etrafe ihrer Treulofigfeit 
gegen fie ins Feld rüden. Betäubt ven Furt vor ber drohenden 
Gefahr entließ er fie nach Haufe und feste feinen Marfch nad Cäfa- 
tea '?) fort, einer ehmals angefehenen und mächtigen Stadt, deren 
Urfprung ich ebenfall$ bei meiner Befchreibung von Afrika ausführ— 
lich abgehandelt habe. Beim Einrücken fand er diefelbe weit und 
breit niedergebrannt und die Steine auf den Straßen mit Mover be: 
deckt; deßhalb wies er der erfien und zweiten Fegion vorläufig ihre 
Stantquartiere daſelbſt an und ertheilte ihnen den Befehl, Schutt 
und Aſche wegzuſchaffen und, damit die Stadt nicht bei einem wieder: 
holten Angriff der Barbaren vollends er würde, in Befagung 
bier zu bleiben. 


11) Dieß bezieht fich ohne Zweifel auf 28, 6, wo davon die Rede, 
daß unter Andern auch ein Oberpriefter der Provinz getödtet 
wurde. Die damals geraubte Krone wurde jetzt zurückgegeben. 
Auch Tertullian erwähnt, daß die Oberprieſter der Provinzen 
zur ‚Auszeichnung goldene Kronen trugen. Griechiſch wurden 
fle apxısgsig genannt. 

12) Sie wohnten nach Ptolemäus Buch 4. im Oſten des Cäfarien: 
ſiſchen Mauritaniens und find wohl mit den fonftgenannten 
Gätulern identifh. 

3) Nach Oroſius Lib. 7 war fie von Firmus erobert und zerftört 
worden. ihren frühern Namen Jol hatte Juba zu Ehren des 
Cäfar Auguftns in Cäfaren umgeändert. Vgl. Eutrop. 7, 5. 
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Als tie zuverläßige Kunde von diefen Ereigniffen durch dag Ge— 
rücht verbreitet twurbe, kamen endlich die Bezirfsworftände der Provinz 
und ber Tribun Vincentius, aus den Schlupfwinkeln, in denen fie fich 
gehorgen hatten, hervor und ftellten fich jegt ungefäumt und ohne 
Scheu bei dem Feldherrn ein. Gr nahm fie, da er noch in Gäfaren 

verweilte, freundlich auf und erfuhr von ihnen auf forgfältigere Erz 
fundigung von dem Stand ber Dinge, Firmus gehe unter dem Schein 
von wohlwollender Gefinnung und demüthiger Unterwürfigfeit ins— 
geheim mit dem Plane um, über das nichts Feindliches beforgende 
Heer wie ein plößlicher Sturmwind hereinzubrechen. Darum wandte 
er fih nach der Municipalſtadt Sugabarrig '*) am Abhang des Tranf- 
cellenfifken Berges gelegen: hier fand er die Reiter von ber vierten 
Cohorte ver Bogenfhügen, die zu dem Empörer übergegangen war, 
begnügte ſich aber, um auch feine Milde bei Strafbemeflung zu zeigen, 
damit, daß er fle in vie unterfle Klaſſe der gemeinen Soldaten verfegte; 
ihnen und einem Theil der conftantianifchen Legion gab er dann mit 
deren Tribumen, von denen einer feine Halskette ftatt eined Diadems 
dem Firmus um das Haupt geivunden hatte, Marfchbefehl nad) Tigas 
vid. Inzwiſchen waren Gildo und Marimus zurücgefehrt und hatten 
Bellenes, einen Häuptling der Mazifer und Fericius, einen Krieges 
oberften ?°) von demfelben Volk, von welchen der Nufitand tes Störers 
der Öffentlichen Ruhe unterftügt worden, mit ſich gebracht ..... 16), 


4) Stadt im Cäfarienfiihen Mauritanien, bei Ptolemäug Zucha- 
barri genannt. Ebenſo das folgende Tigaviä. 

>) Wahrfcheinlich wurden diefe zu einer ſolchen Würde unter ihren 
Landeleuten von ben römifchen Kaifern ernannt. 

6) Hier ift im Text eine Lücke von vier Linien. Darauf folgt noch 
producerent vinctos:; bezieht fich dieß auf das vorangehende, 
jo liche fich ohne Rüdficht auf die Lucke oben etwa überfegen: 


% 
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Als nach Vorſchrift obiger Befehl vollzogen worben, erfchien er felbft 
mit Tagesanbruch vor dem Heere und ald er die Neberläufer ſchon von 
feinen Truppen umftellt fand, legte er diefen die Frage vor: was wollt 
ihr, meine pflichtgetreuen Kameraden, daß mit jenen ſchändlichen Ver-⸗ 
räthern gefchehe? — und gab dann, dem allgemeinen Zurufe, daß dieß 
mit Blut gefühnt werden müfle, willfahrend, diejenigen, welche unter 
den Gonftantianern dienten, nad) alter Eitte den Soldaten felbft zur , 
Niedermeglung preis '’); den Anführern der Sagittarier ließ er die 
Hände abhauen, die übrigen fonjt am Leben frafen: nach) dem Bor: 
bilde jenes ſtrengen Feldherrn Eurio '?), welcher die Wildheit der Dars 
daner, bie gleich der Iernäiichen Schlange immer wieder neues Leben 
gewann, nur durch folhe Strafen augzurotten vermochte. Böswils 
lige Widerfacher, die was vor Alters gefchehen loben, mögen vielleicht 
biefe Handlung ald unmenſchlich und graufam taheln, indem fie ans 
führen, die Dardaner feyen Beinde in einem Vertilgungsfampf gewefen 
und haben die über fie verhängte Strafe verdient; gegen diefe aber 
als Eolvaten unter den Fahnen und Leute, die einen einzigen Fehler 
fih zu Schulden fommen liegen, wäre ein milderes Strafmaß anzus 
wenden gewefen. Diefe machen wir auf etwas, was ihnen vielleicht 
ſelbſt bekannt, aufmerkſam, daß diefe Eohorte nicht nur durch ihre 
That, fondern durch das damit gegebene Beifpiel verderblich wirkte, 
Auch den vorgenannten Bellenes und Fericius, die von Gildo einge: 
bracht worden waren, beßgleichen den Tribun der Bogenfchügen Cu— 
randius ließ er, legtern aus dem Grunde Hinrichten, weil er weder 


hatten — in Feſſeln mit fi) gebracht und führten fie alfo dem 
Theodofius vor. 

17) Mol. Polyb. VI, 37. Tacit. Ann. 1,4. 

9 War Proconſul in Thracien; zur Sache * vgl. Liv. Epit, 
‘95. Flor. Ill, 4. Front. Strateg. IV, 1, 
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felbjt jemals mit ten Feinden fich in ein Gefecht einlaſſen, noch feinen 
Leuten Befehl zum Kampfe geben wollte. Hiebei achtete er nur 
nach jener Borfchrift des Tullius (Cicero), worin es heißt: Heilfame 
Thatfraft wirft befier als der eitle Schein der Milde. 

Auf dem weitern Marfche gelangte er nach ber Meierei Gallona 8, 
bie mit einer ftarfen Mauer umgeben war und darum ben Feinden 
einen fihern Haltyunft gewährte, mit Hülfe der Mauerbrecher ſetzte 
er ſich in den Befig derfelben, ließ alle Einwohner nieverhauen, die 
Mauern dem Erdboden gleich machen und rüdte dann über dad Ankos 
rarifche Gebirge weiter gegen das befeftigte Tingis vor, wo er auf 
die Maziker flieg, die Hier mit ihrer ganzen Macht fanden und mit 
einem Hagel von Pfeilen ibn überfchütteten. Als man nun von beiden 
Seiten zum Angriff fchritt, hielten die Magiker, obwohl fonft ein 
friegerifches und abgehärtetes Gefchlecht, unfern Truppen, die mit den 
Waffen in der Hand vorwärts flürmten, nicht Stand, fondern zer— 
freuten ſich, auf verschiedenen Punkten gefchlagen, in ſchmählichem 
Schreden nad) allen Seiten und wurden auf der Flucht niedergehauen, 
mit Ausnahme derjenigen, die Gelegenheit gefunden hatten, zu ent= 
tinnen und nun, da fle flehentlich um Gnade baten, diefelbe auch, weil 
die Umftinde dieß rathſam machten, erhielten. Ihrem Anführer Sug: 
IN). dem Nachfolger des Romanus ertheilte er Befehl, nach 
dem Sitifenſiſchen Mauritanien ſich zu verfügen, um mit der bortigen 
Befagung Sicherheitdmaßregeln zu treffen, daß die Provinz nicht durchs 
brochen würte, während er felbft nach den bisherigen Erfolgen höhern 
Muthes auf die Bölkerfchaft ver Mufonen losgieng, welche das Bes 





9) Mas aus ihm geworben, wiffen wir nicht, da hier wieber eine 
Lücke von vier Zeilen folgt. Der Nachfolger des aus dem 
Amte entfernten Romanus ift ung deßhalb auch unbefannt. 
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twußtfein ihrer NRäubereien und Mordthaten dem Unternehmen bes 
Firmus zugeführt Hatte, der, wie er hofften , bald die Uebermacht ers 
langen würde. 

Im weitern Marfche an der Municipalftadt Adda vorüber erfuhr 
er, daß eine Menge Bölferichaften, an Kulturftand und Eprache vers 
ſchieden, aber einträchlig in Geſinnung, auf Antrieb und Verheißung 
großer Belohnungen von Seiten einer Schweſter ded Firmus, Namens 
Eyria, gewaltige Kriegsrüftungen treffen; dieſe hatte fi, im Beſitz 
großer ReichtHümer und voll weiblicher Hingebung, entfhloffen, ihreit 
Bruder mit aller Macht zu unterftügen. Deßhalb trug Theodoſtus 
Bedenfen, ſich in einen ungleichen Kampf einzulaffen, und im Zufams 
menftoß einer feinen Mannfchaft (denn er führte nur dreitaufend 
fünfgundert Bewaffnete mit ſich) miteiner ungeheuern Heeresmacht dag 
Leben Aller aufs Spiel zu fegen; alfo machte er, ſchwankend zwifchen 
der Echam zu weichen und der heißen Begierde zu fämpfen, langfam 
eine rüdgängige Bewegung, befonders da ihm eine Mafje Feinde auf 
den Ferfen war. Durch diefen Erfolg wurden die Barbaren in ihrem 
Uebermuth unendlich beftärft und fegten ihm Hartnädig zu ...?9) fo 
‚daß er ſich endlich zur Annahme des Kampfes genöthigt fah; aber er 
und feine Leute wären bis auf den legten Mann verloren gewefen, 
wenn nicht das unordentlich anftürmende Völfergemenge beim Anblick 
eined aus der Ferne herbeieilenden Hülfscorp's der Mazifer, denen 
einige Römer voraus waren, in der Meinung, dem Angriff einer grös 
Bern Heeresabtheilung auggefegt zu werben, ſich zur Flucht gewendet 


und damit den Unfrigen ben biöher verfperrten Weg zum Rückzug ges 


öffnet Hätte. Eo gelangte er mit feinen Truppen glücklich nach der 


20) Hier findet fich eine Heine Lücke, die aber ben Zufammenhang 
wenig flört. 
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Meierei Mazuca und von da, nachtem er an einigen Ausreigern bie 
Toveöftrafe hatte vollziehen laſſen, indem die einen verbrannt, 
den andern, wie bei den obenerwähnten Bogenfhügen, die Hände 
abgehauen wurden, im Monat Februar nach) Tipata. Hier nahm 
er einen längerın Aufenthalt und gieng gleich jenem alten Zaudes 
zer?'), wie ed die Umſtände erforderten, mit ji) zu Rathe, wie er 
einen flreitbaren und im Bogenſchießen tüchtigen Feind eher durch Lift 
und Klugheit, als die Gefahren eined offenen Kanıpfes, wenn ihm 
das Glück hiezu günjtig wäre, zu Fall bringen fünnte. Dabei ſchickte 
er ohne Unterlaß beredte Unterhändler an die benachbarten Völfers 
fchaften, die Bajuren, Gantaurianer, Anaftomaten, Cafaven, Davas 
ren und andere, um fie teils durch Schrerfen, theild Geldſpenden, 
theils durch das Verſprechen der Straflofigfeit für bisherige Frevel 
auf feine Seite zu bringen... .*) in der Abficht, den Feind, der feine 
Angriffe vereitelte, wie einjt Pompejug den Mithridates, durch Kreuz: 
und Quermärfche und dadurch, daß er jte länger im Felde herumzog, 
zu ermüben und dann um fo leichter zu überwältigen. 

Firmus dachte nun darauf, dem nahe rückenden Verderben aus— 
zuweichen und verließ, obwohl er durch eine große Truppenmacht ges 
fhüßt war, das Heer, das er mit großen Geldſummen aufgebracht 
hatte, als ihm die nächtliche Nuhe Gelegenheit, heimlich zu entfom: 
men, gewährte, und warf fich in das weit entlegene, durch zerriffene 
Felſen unzugängliche Caprarienſiſche Gebirge. In Folge diefer heim— 
lichen Entweichung löste ſich auch fein Heer auf, zog, des Führers 





>) D. Fabius Maximus. 

’?) Miederum eine Lücke von brei Linien, worin vielleicht angegeben, 
ven er durch jene Bölferfchaften verftärkt, abermals ind Feld 
rückte. 
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beraubt. truppweife umher und machte es jo ben Unfrigen möglich, 
fein Lager anzugreifen. Nachdem dieſes geplündert und, wer Wider: 
ftand leiftete, erfchlagen oter zur Unterwerfung aufgenommen und bie 
Landſchaft weithin verwüſtet worden war, feßte der einfichtsvolle 
Feloherr den Bölferfchaften, durch die er zog, Etatthalter von erprob: 
ter Treue. Durch) diefe unerwartete Zuverſicht der Verfolgung er: 
ſchreckt, zug der Empoͤrer in Begleitung weniger © Seclaven fchnell weiter 
und warf, nur fein Leben zu retten bevacht, um unterwegs durch Fein 
Hinderniß aufgehalten zu ſeyn, das Gepäck und mancherlei Koftbar- 
feiten, die er mit fich genommen hatte, weg. Auch feine Gemahlin, 
durch die fortdauernden Drangfale und die bedenkliche Lage. ..... 22) 
Theodofius befahl, feinen der Feinde, die in die Nähe famen, zu 
verfchonen, griff dann, nachdem ber Solvat durch befiere Koft und 
Soldvertheilung geftärft und ermunfert war, die Saprarienfer und 
die ihnen benachbarten Abannen an, räumte fie in einem leichten Ges 
fecht aus dem Wege und eilte dann nad) der Municipalftabt Audia, 
Duodin?*)]. Als er aber hier fihere Kunde erhielt, daß die Bars 
baren bereit die von allen Seiten fteil anfteigenben Gebirgshoͤhen 
beſetzt haben und dieſe nur den mit der Oertlichkeit genau vertrauten 
Landeseingebornen zugänglich ſeyen, marſchirte er wieder rückwärts 
und gab jenen dadurd) Gelegenheit, während der Furzen Waffenruhe 
ſich durch zahlreiche Hülfsmannſchaft det nahe wohnenden Aethiopier 
zu verſtaͤrken. Als ſie nun mit vereinigter Macht und drohendem Ge— 


23) Abermals eine Lücke von drei Zeilen. Ohne Zreifel wird darin 
angegeben, daß er feine Gemahlin auf viefer Flucht durch den 
Tod verlor; dann iſt wahrſcheinlich wieder von einem Gefecht 
die Rede. 

29) Beide Namen kommen unten vor; welches der ai fen, läßt 
ſich nicht entfcheiden. 


Ammianus. 7. Bdchn. 4 
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ſchrei, ihrer eigenen Berfon uneingedenf in die Schlacht ſtürzten, 
brachten fie ihn, durch den fürchterlichen Anblick der unzählbaren Schaa⸗ 
ren erfchreckt, zum Weichen: bald aber faßte er wieder neuen Muth, 
kehrte mit Proviant reichlich verfehen zurüd und bot ihnen in dicht 
zufammengebrängten Gliedern und unter ſchrecklichem Zufammenfchlas 
gen der Schilde entfchlofen die Spitze. Obwohl nun einzelne Corps 
der linjrigen wüthenb vie Reihen der Barbaren, die mit ihren Waffen 
einen furchtbaren Lärm erhoben, bedrohten, mit den Schilven gleichfalls 
gegen bie Beinjchienen ſchlagend, fo mißtraute doch der kluge und erfah— 
rene Kriegemann der geringen Anzahl feiner Truppen, vüdte vielmehr 
kühn und unerſchrocken in geſchloſſener Marſchordnung vorwärts und 
wandte fih nach der Städt Conto, wo Firmus die Gefangenen, bie 
er gemacht, im Vertrauen auf die abgefchiedeue, bergigte Lage des 
Ortes untergebracht hatte. Diefelben wurden alle in Freiheit gefegt, 
über die Verräther hingegen und.die Anhänger des Firmus, wie ges 
woͤhnlich, firenge Strafen verhängt. 
Mährend ihm auf diefe. Art unter tem Beiſtand der mächtigen 
Gottheit Alles glücklich von Statten ging, brachte ein zuverläffiger 
“ Kundfchafter die Nachricht, Firmus habe fih zu den Ifaflenfern ges 
flüchtet: um nun die Auslieferung veflelben, fowie feined Bruders 
Mazuca und 'feiner übrige Verwandten zu bewirken, vüdte er in 
deren Gebiet ein und Fündigte ihnen, da er feinen Zweck nicht erreichte, 
felbft den Krieg an. In dem darauf folgenden higigen Kampfe Eonnte 
er fi der wahrhaft wüthenden Angriffe der Barbaren nur dadurch 
erivehren, daß er feinem Heer eine freisfürmige, nad) allen Seiten 
Front bietende Stellung gab, und durch das Gewicht der heftig nad: 
drückenden Maffen wurden die Ifaflenfer zum Weichen gebracht und 
deren fehr viele erfchlagen; Firmus felbft, der tapfer kaͤmpfte und fich 
oft augenfcheinlicher Todesgefahr ausſetzte, rettete ſich mit Hülfe feines 
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Pferdes, has leicht über Feljen und Geſtein hinwegzuſetzen gewöhnt war, 
Durch die Flucht; fein Bruder Mazuca fiel tödtlich verwundet in unfere 
Hände und Theodoftus lieg ihn nach Gäfarea Schaffen, wo er die ſchänd— 
lichten Brandmale feiner Wuth hinterlaſſen hatte, allein er riß den 
Berband feiner Wunden ab und bereitete fich damit felbft ven Tor. 
Doh wurde dem Leichnam der Kopf abgefchnitten und zur großen 
Freude derer, die ihn fahen, nach jener Stadt gebracht. Darauf über— 
wand der ruhmvolle Feldherr nach fernerem Widerftande die Ifaflenfer, 
und fchlug fle, wie nicht anders als billig war, durch Schwere Verlufte 
zu Boden. Dafelbit ließ er auch den Evafius, einen ihrer angefehens 
ten Bürger und deffen Sohn Florus nebſt einigen Andern, die übers 
wiefen worden waren, durch geheime Rathichläge den Ruheſtoͤrer unter⸗ 
ſtützt zu haben, auf dem Scheiterhaufen ſterben. 

Immer weiter drang er ins Innere vor und gedachte mit kühnem 
Muthe die Völkerſchaft der Jubalener, aus der, wie er erfahren, 
Nubel des Firmus Vater gebürtig war, anzugreifen, fah fich aber 
bald durch Hohe Gchirge und vielfach gemundene Engpäße aufgehal— 
ten. Zwar eröffnete er ſich durch einen Angriff auf die Feinde, deren 
Diele erfchlagen wurden, einen Weg, feheute fich aber doch vor den 
Höher gelegenen, zu einem Hinterhalt fo ganz geeigneten Punften und 
führte deßwegen feine Leute ganz wohlbehalten nach) dem Audienfifchen 
Kaftell zurück, wo die wilde Vötkerfchaft der Jeſalenſer fih ihm unter: 
warf und Hülfstruppen und Lebensmittel zu liefern verpflichtete. 

Hocherfreut über diefe glorreichen Thaten begann nun der ruhm= 
volle Feldherr mit großer Macht tem Aufrührer felbit zu Leibe zu 
gehen: ev machte deßwegen bei dem Kaſtell Medianum einen längeren 
Halt, indem er die Hoffnung hegte, durch allerlei klugausgedachte Ans 
fehläge ihn vermittelft Verraths in die Hände zu befommen. Während 
er darauf ängfilih und forgenvoll feine Gedanken gerichtet hatte, 

— 4* 
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befam er die Nachricht, daß der Feind wieder zu den Iſaflenſern zu— 
rüdfgefehrt ſey: ohne Zögerung griff er fie darum, wie früher, mit 
feinen fampfmuthigen Truppen an. Auf dem Marfche fam ihm der 
König ISymazen ?°) ein mächtiger, in jenen Gegenden hoch angejehes 
ner Fürft entgegen und fragte ihn mit ftolzer Zuverficht: „Woher bift 
Du? und in welcher Abficht bit Du hieher gefommen ? antworte.” 
Ruhigen Gemüth8 aber mit ftarrem Blick antwortete Theodoflus: „ich 
bin der Feldherr des Valentinian, des Herrn der Erde, abgefendet, einen 
mordbrennerifchen Ränber zu vernichten, und wenn du ihn nicht als: 
bald auslieferft, follft dir, wie der unüberwindliche Kaifer ausgefpro= 
chen hat, ſammt dem Volke, das dir unterthan, von Grund auf ver- 
tilgt werden.” Als Igmazen Solches hörte, ftieß er eine Menge 
Schmähreden gegen den Feldheren aus und zog dann ab, von Zorn 
und Schmerz betroffen, Mit Tageéanbruch rüdten die Heere fampf: 
gerüftet und drohenden Blicks einander entgegen: beinahe zwanziger 
taufend Barbaren fanden im Vordertreffen, während in ihrem Rücken 
andere Schaaren zur Unterflügung in Hinterhalt gelegt waren, um 
die Unfrigen beim allmäligen Vorrücken unvermuthet zu umzingeln: 
zu ihnen hatten ſich noch in großer Anzahl die Sefaflenfer gefellt, von 
denen, wie oben angegeben, ung vielmehr Beiftand und Lieferung von 
Lebensmitteln zugejagt worden war. Hingegen leifteten die Römer, 
zwar fehr gering an Zahl, aber durch Muth und die big jegt errunge: 
nen Siege erhoben, in dichter Stellung auf den Flanfen und bie 
Schilde nach Art eines Schirmdachs eng in einander gefchoben, feſten 
Schrittes Widerftand. Bereits hatte von Sonnenaufgang bis zum 
finfenden Tage der Kampf gedauert, als kurz vor Abend Firmus auf 
einem hohen Pferde figend in weithin flatterndem Purpurmantel er: 


2°) Der Iſaflenſer. 
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fchien und mit lautem Gefchrei die Unfrigen aufforberte, die Gelegen: 
heit zu benüßen, und, wenn fie fich aus ber gefährlichen Lage, der fie 
ausgefegt wären, befreien wollten, den Theodofius auszuliefern, ven 
er einen blutgierigen Wütherich und Urheber der ſchrecklichſten Marz 
tern. nannte. Diefe unerwartete Sprache, trieb die Ginen nur zu 
hartnädigerem Kamvfe an, verleitete aber auch Andere, das Schlacht: 
feld zu verlaffen. Sobald alfo mit der Nacht die erfte Ruhe eintrat, 
und beide Theile in ſchauerliches Dunfel gehüflt waren, zog fich der 
FeldHerr zum Dirodienfifchen Kaftell zurüd, hielt Muſterung über die 
Soldaten und verurtheilte diejenigen, welche fich durch Angft oder die 
Morte des Firmus von der Schuldigfeit im Kampfe hatten abwendig 
machen laffen, zu verſchiedenen Strafen, indem er den Ginen die rechte 
Hand abhauen, die Andern lebendig verbrennen ließ. Als es während 
der mit großer Vorfiht angeordneten Nachtwache einige ber Bar: 
baren, in der Meinung, unentdeckt zu bleiben, verfuchten, nad) dem 
Untergang des Montes in das Lager einzufchleichen, wurden fie ent: 
weder zurüdgefchlagen, over bei allzu keckem Bordringen gefangen 
genommen. Darauf verließ er fchleunig die Gegend, wapdte ſich auf 
Quer- und Umwegen, um ihrer ſehr zweideutigen Treue willen, gegen 
die Sefalenfer, griff fie auf einer Eeite an, von wo aus ed am 
wenigften gu erwarten war, und verheerte ihr Gebiet dermaßen, daß 
fie in die ãußerſtt Noth geriethen: dann kehrte er über die Städte 
des Caͤſarienſiſchen Mauritaniens nach Sitifis zurück und lief das 
ſelbſt den Caſtor und Martinian, die Genoſſen der Räubereien und 
Frevel des Nomanus, bis auf den Tod foltern und dann lebendig ver⸗ 
brennen. ; 
Hernach wurde der Kampf mit den Sfaflenfern erneuert: und als 
beim erften Zufammentreffen die Barbaren zurüdgejchlagen und ihrer 
Diele niedergemacht wurden, gerieth der König derfelben Igmazen, 
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bieher nur zu ſiegen gewohnt, durch feine dermalige Berrängrig er: 
fohredt, ins Schwanfen, und überzeugt, dag ihm bei dem unrechtmä- 
Figen Bündniffe (mit Firmus) und fortgefegter Beharrlichfeit wenig 
Ausſicht auf Rettung übrig bleibe, machte er ſich allein und fo vor: 
fihtig und geheim als möglih vom Kampfplage hinweg in unfere 
Nähe und bat, ald’er des Theodoſius anfichtig wurde, diefen mit 
flehendem Tone, er möchte den Mafllla, einen Hänptling ver Mazifer, 
zu ihm kommen laflen. Als dieſer feiner Bitte gemäß abgefchickt 
wurde, ließ er in einer heimlichen Befprechung tem Feldherrn, der 
von Natur fchon zu beharrlichem Handeln geneigt war, fagen, er 
möchte, um ihm felbft die Ausführung feines Vorhabens möglich zu 
machen, feinen Landsleuten ſcharf zufegen und durch ununterbrochene 
Gefechte einen ordentlichen Schrecken einjagen, ba fie zwar zu Gunften 
des Empoͤrers geftimmt, durch die vielfachen Verlufte aber doch ermübet 
‘wären. Theotofius that, wie ihm gefagt, und fchlug fie durch die 
wiederholten Gefechte dermaßen nieder, daß, als fie wie das Schlacht— 
vieh fielen, Firmugs insgeheim auf und davon ging, aber indem er ſich 
in redjt ungvenfamen und weitentlegenen Schlupfirinfeln verbergen 
wollte, unter ber Berathung über die Flucht, von Igmazen aufgehal- 
ten und in Gewahrfam genommen wurde. Und weil er von den durch 
Mafilla gepflogenen geheimen Unterhandlungen Kunde erhalten, er— 
kannte er, daß in dieſer äußerſten Noth ihm nur ein Mittel übrig 
bliebe und beichloß durch freiwilligen Tod die Luft zum Leben nieder— 
zufhlagen: er fuchte ſich alſo durch Genuß von Wein zu fleigern und 
verließ trunfen geworden in ftiller Nacht, während feine Wächter in 
tiefem Schlafe lagen, ſelbſt wach genug unter den Schredniffen des 
bevorftehenden Leides, mit lautlofen Schritten das Lager, ſchlich ſich, 
auf Händen und Fügen friechend eine Streife weit fort und fnüpfte 
ein Seil, das ihm ‚der Zufall zu Endigung feines Lebens in den Weg 
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legte, an einen in ber Wand ſteckenden Nagel! fo hauchte er, die Schlinge 
um den Hals legend, wenigitens ohne lange Dual feinen. Geiit aus. 

Das war Igmazen ziemlich verdrießlich, denn er bedauerte, ſich 
den Ruhm entrifien zu fehen, daß, es ihm nicht gelungen war, den 
Gmpörer lebendig ins römifche Lager zu liefern ; nachdem er alio durch 
Maſilla ſicheres Geleite erhalten, lud er den Leichnam, ihn felbit fort— 
zubringen, auf fein Kameel; als er aber bei pen Zelten. vor dem Kas 
ftell von Subifera anlangte, ließ er ihn auf ein Bastpferd legen und 
überlieferte ihn tem hocherfreuten Theodoſius. Diefer verfammelte 
das Heer und die Ginwohnerfchaft der Gegend, legte ihnen die Frage 
vor, ob fie dag Angeſicht des Firmus erfennen ; und als ihm dieß ohne 
alle Widerreve beftätigt wurde, Fehrte er nach furzem Aufenthalt, wie 
im Triumphe nach Sitifis zurüd, wo er von Jedermann ohne Unters 
fchied des Alters und Stande mit Beifall und — em⸗ 
pfangen wurde ?°), 

6. Mührend ver vorbenannte Feldherr in. Mauritanien und 
Afrifa überhaupt mit ſolchen Strapazen ſich faſt außer Athem ſetzte, 
erregten die Quaden einen ploͤtzlichen Aufſtand, eine Nation, jetzt we⸗ 
nig mehr zu fürchten!), aber ehedem ungemein friegerifch und mãch⸗ 
tig, wie die von ihnen verübten Thaten beweifen, ihre rafıhen Ueber— 


2°) Dieß geichah im Jahr 374. Ammian verfchweigt die ferneren 
Schickſale des Thedoſius. Derfelbe. wurde 377 in Folge von 
Hofintriguen, wie Oroſius 7, 33 erzählt, in. Garthago zum 
Tode verurtheilt und erlitt denſelben, nachdem er ſich vorher 
hatte taufen laſſen. Eein Sohn, damals Statthalter in Mö— 
fien, entwich nach Spanien, wurde aber nach Thevdoret, Hift. 
5, 5., von Gratian, der damit die Grmordung des Vaters viel: 
leicht wieder gut machen wollte, an den Sof berufen, zum 
Magister militum und bald varauf zum Auguſtus ernamnt. - 

’) Sie waren früher von Julian beftegt worden. 
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fälle, die von ihnen in Gemeinſchaft mit den Marfomannen unter— 
nommene Belagerung von Aquileja, die Zertörung von Opitergium °) 
und fonft zahlreiche blutige, mit größter Geſchwindigkeit ausgeführte 
Kriegszüge, fo daß ihnen kaum jener geflrenge Kaifer Marcus (Au— 
relius), wie ich von ihm erzählt habe,.nach Durchbrechung der juli— 
ſchen Alpen Widerftand zu leiften vermochte. Für Barbaren hatten 
fie allerdings gerechte Urfache zu Klagen. Valentinian, feit Anfang 
feiner Regierung von dem, allerdings vühmlichen, aber doch zuweit 
gehenden Verlangen nach Vereftigung der Orenzmarfen beherrfcht, 
hatte Befehl ertheilt, jenfeitö der Donau eben im Lande der Quaden, 
als ob es bereits unter römifcher Gerichtöbarfeit ſtände, Schußlager 
anfzuführen. Die Bewohner der Gegend wurden varüber ungehalten, 
und fuchten, eiferfüchtig auf ihr Cigenthum?), vor der Hand durch 
eine Gefandtfchaft und drohendes Murren den Fortgang des Werks 
zu hemmen. Aber Maximin?), zu jedem Frevel geneigt und nicht im 
Stande, den ihm angebornen Uebermuth, der durch die erhaltene 
Praͤfektur noch mehr angeſchwollen war, zu zügeln, begann nun auf 
den-Gquitius, damals Befehlshaber der Neiterei in Illyricum, zu 
fhelten; als wäre derfelbe nur -zu Rarrfinnig und unthätig, wenn 
ein Werf, bei dem man fehlennige Ausführung befohlen hatte, noch 
nicht zu Ende gebracht worden, und fügte, wie für dad allgemeine Befte 
beforgt hinzu, wenn man feinem Heinen (Zohn) Marcellian die Ge: 
walt eines Befehlehabers in Daleria 5) übertrüge, würde jene Schanze 
bald ohne, alfe 'weitern Ausflüchte hoch daſtehen. Beides wußte er 
auch bald durchzufegen. a nun ber neue Beamte aufzog und an 


2) 9. 3 T. Dperzo. 
) sui eautiores, möglicher Weite auch: * hielten noch an ſich. 
21 VBgl. 28: if. - 
°) Bgk. 19, 11. 
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Ort und Stelle erfihien, als Eohn eines folgen Vaters übermäßig 
aufgeblafen, fihritt er, ohne durch irgend eine Anfprache diejenigen zu 
befänftigen, welche nur durch die Andichtung einer von ihnen nie ges 
hegten Abfiht auf unfer Gebiet ihrer Heimath verluſtig gemacht 
wurden, zur Wiederaufnahme des furz zuvor begonnenen Werfeg, daß - 
wegen der erhaltenen Grlaubniß dagegen einzufommen, ausgefebt 
worden war. Endlich ließ er ven König Gabinius, der eine weitere 
Nenerung dur befcheidene Bitte abzuwenten fuchte, unter dem 
Schein darauf einzugehen, mit ve.ftellter Höflichfeit fammt Andern 
zu einem Gaftmahl einladen, aber auf dem Rückweg von demfelben, 
da er nicht Arges ahnte, mit fhändlicher Verlegung ber Heiligfeit 
des Gaſtrechts ermorden. 

Das Gerücht von diefer Schandthat verbreitete ſch ſogleich nach 
allen Seiten und verſetzte die Quaden und andere umliegenden Bölfer 
in Wuth: den Mord des Königs beiveinend, zogen fie ſich zuſammen 
und ſchickten verwuͤſtende Schaaren aug ; diefe überfchritten die Donau, 
während man auf feinen feindlichen Angriff gefaßt war, überfielen 
das mit der Erndte befhäftigte Landvolf, erſchlugen ben größten 
Theil davon und führten deu Net nebft einer Menge allerhand Viehs 
mit fih fort. Und wirfli wäre damals faft noch ein anderer nie 
zu fühnender Frevel gefchehen, den ſchmachvollſten Berluften des römiz 
ſchen Staates beizuzählen, (denn wenig fehlte, daß die Tochter des 
Conſtantius, die damals unterwegs war, fich mit Oratian zu vermäh— 
len, auf einem herrfchaftlichen Hofe Namens Piſtra, wo fie gerade 
Mahlzeit hielt, den Feinden in die Hände fiel) wenn nicht durch gün— 
ftige Fügung der Gottheit der eben anmwefende Statthalter ter Pro: 
vinz fie auf einen Staatswagen®) gefegt und in möglichfter Eile nach 


®) judiciali carpento, Fuhrwerke wie fie für Vorſtände von Pro— 
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dem ſechsundzwanzig Milliarien entfernten Sirmium zurückgebracht 
hätte. 

Nachdem durch viefen glücklichen Umstand die fürftliche Jungfrau 
ver Gefahr beflagenswerther Sclaverei entgangen war, während ihre _ 
verweigerte Löſung aus der Gefangenfchaft den Staat mit dem größe 
ten Unheil gebrandmarft hätte, breiteten fi die Quaden im Bunde 
mit den Sarmaten weiter aus und fchleppten, zu Raub und Gewalt: 
that vornehmlich gefchiett, Heerben von Vieh und eine Menge Mens 
fchen beiderlei Gefchlecht8 gefangen fort, mit ſtolzem Frohlocken die 
Aſche der verbrannten Dörfer Hinter ſich laſſend, deren unglückſelige 
Einwohner fie unerwartet überfielen und ohne alle Schonung nieder⸗ 
machten. Da ſich num die Furcht vor ähnlichen Leiden über die ganze 
benachbarte Gegend verbreitete, gerieth Prokus, der damalige präs 
torifche Präfekt *) in Sirmium, an die Schredniffe des Kriegs nicht 
gewöhnt?) und durch den traurigen Anblick diefes neuen Schaufpiels 
gelähmt, daß er faum bie Augen zu erheben wagte, in große Verle⸗ 
genheit und blieb lange unentſchloſſen, welche Maßregel zu ergreifen 
wäre. Bereits hatte er ſich mit raſchen Pferden verſehen und die 
nächfte Nacht zur Flucht beftimmt, als er fich auf gefchehene Einrede 
eines Beſſern befann und unverrüdt auf ver Stelle blieb. Denn er 
hatte erfahren, fämmtliche Gimvohner, die fich jest hinter den Mauern 
hielten, würden ihm auf der Stelle nachfolgen, um fich in gelegenen 
Schlupfwinkeln zu bergen, in welchem Fall die unvertheitigte Stadt 
nothwendig den Feinden in die Hände gefallen wäre. So ſchritt er 
eifrig, jedoch mit wenig verminderter Angſt zur Ergreifung ber 


sinzen. Stadtpräfeften und andere hohe Magiſttate auf Reifen 
zur Verfügung ftanden. 

*) In Illyricum. 

) Diefe Präfekten waren Eiyilbehörben. 
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dringendſten Maßregeln, ließ die verſchütteten Graͤben ſäubern, die 
Mauern, die durch den langen Frieden größtentheils in vernachläßig— 
ten Stand gekommen und eingeftürzt waren, in feiner Bauluft big zu 
der drohenden Höhe der Thürme wieder heritellen: indem das Merk 
aus dem Grunde fchnell vollendet wurde, weil er fand, daf die ſchon 
lange zum Bau eines Theaters gefainmelten Gelder gerade zu dem, was 
ihm jegt das Dringendere ſchien, ausreichten. Diefer preistwürbigen 
Mafregel fügte er noch eine andere nicht minder zweckmäßige bei und 
ließ zum Beiftand für den Fall einer fünftigen Belagerung eine Cohorte 
Bogenihüsen aus dem nächften Etandquartier in die Stadt rüden. 

So wurde den Barbaren gewiffermaßen ein Riegel vorgefchoben, 
daß fle von der Belagerung der Stadt abjtanden, da fie auf viele 
fünftliche Art des Kampfes fich nur wenig verftanden und außerdem 
durch die Dienge des geraubten Gepäcks behindert waren; fie wandten 
ſich alſo ab, den Equitius aufzufuchen. Als fie num durch Ausſagen 
der Gefangenen erfuhren, daß derfelbe in Die weit entlegene Provinz 
Baleria entwichen fey, nahmen fie fehleunigft ihre Richtung dahin, 
fnirfchend vor Wuth und defwegen fo fehr bemüht, ihm an den Hals 
zu fommen, weil fle in ver Meinung ftanden, auf feinen Betrieb feye 
der unfchuldige König ind DVerderben gelodt worden. Während fie 
in jähem Laufe, feinpfeliger Gefinnung voll, vorwärts ftürzten, ftellten 
fi) ihnen zwei Legionen, die Bannonifche und Möfifche, entgegen, 
eine ftreitbare Schaar, die ohne Zweifel, wenn fie einig gewefen wäre, 
den Sieg davon getragen hätte: Aber während fie die plündernden 
Horden gefondert anzugreifen fich beeilten, wurde die unter ihnen aus⸗ 
gebrochene Zwietracht für fie hinderlich, fo daß fie fih um Nang und 
Würde ſtritten. Als die fchlauen Sarmaten Kunde davon erhielten, 
griffen fie, ohne das fürmliche Zeichen zum Kampfe abzuwarten, 
zuerft die Moͤſiſche Legion an, erfchlugen, während die Eoldaten bei 


— r— 
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dem ploͤtzlichen Ueberfall nur langſam ſich in wehrhaften Stand fegten, 
den groͤßten Theil derſelben und drangen nun mit erhöhter Zuverſicht auf 
die Pannoniſche ein: die Maſſe dee Korps’ wurde zerſprengt und mit ver⸗ 
doppelten Streichen würden fie daſſelbe faſt ganz vernichtet Haben, wenn 
nicht Einige durch ſchnelle Flucht fich ver Todesgefahr entzogen Hätten. 
Waͤhrend diefer traurigen Schiefalsfhläge hatte ver Befehls— 
haber in Möfien, Theodoſius der jüngere, Damals in einem Alter, daß 
ihm faum noch der Bart gewachfen war, fpäter ein fo ruhmreicher 
Fürft, die freien Sarmaten, zum Unterfchted von ihren aufrühreri- 
ſchen Eclaven ?) alfo benannt, die auf einer andern Seite in unfere 
Grenzmarken einfielen, nach einigen Niederlagen, die er ihnen Bei: 
brachte, zurücgedrängt und ihnen wiederholt den verberblichften 
Schaden angethau; und als die neu zufammenftrömenden Schaaren 
fi) aufs tayferfte zur Mehr feßten, fie alfo zu Boden gefchlagen, daß 
er verbientermaßen mit dem Blute der Getödteten Naubvögel und 
wilde Thiere ſättigte !“). Die Uebriggebliebenen fürchteten deßhalb 
bei verrauchender Hitze ihres Uebermuths, ein Feldherr von fo rafcher 
Thatkraft würde beim erften Echritt über ihr Gebiet nicht minder die 
ihm entgegen ziehenden Heerhaufen werfen, oder in die Flucht ſchlagen 
oder im Dunkel der Wälder ihnen einen Hinterhalt legen; nachdem 
alfo mehrfache Verſuche, ſich durchzufchlagen, vereitelt worden waren, 
verging ihnen die Luft zu fernerem Kampfe und jie baten um Gnade 
und Verzeihung für dag Vergangene, unternahmen auch, alfo befiegt, 
während bes ihnen durch Verträge bewilligten Friedens nichts Feind» 
feliges, Hauptfächlic) dadurch in Schreden geſetzt, daß eine ftarfe Streit: 
macht gallifcher Truppen zum Schutze Illyricums einmarfchirt war. 


°) Die Limiganten, vgl. 17, 13. 19, 11. 
20) Bon diefem Siey fpricht auch Zofim. 4, 16. 
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Zur Zeit da diefe und ähnliche Stürme ununterbrochen Alles in Bez 
wegung festen, gefchah es unter dev Stadtpräfeftur des Claudius '*), 
daß die Tiber, die, Nom mitten durchfchneidend und durch Abzugs— 
fanäle und das Zuftrömen fleinerer Gewäſſer verftärkt, fih mit dem 
tyrrheniſchen Meer verbindet, durch heftige Regengüſſe anſchwoll 
und, einem Fluffe gar nicht mehr gleichfehend, die Gegend weit und 
breit bedeckte. Während felbft diejenigen Theile der Statt, die ſich 
allmälig zur Ebene herab erſtrecken, unter Maffer ftanden, blieben 
nur die Berge und die höher gelegenen Infeln von der gegenwärtigen 
Noth bereit: und damit nicht Manche Hungers flürben, da der hohe 
Waſſerſtand jede andere Annäherung unmöglich) machte, führte man 
den Leuten auf Nachen und Booten Rebengmittel in Menge zu. Als 
aber das Unwetter nachließ und der Fluß, nachdem er einmal feine 
Schutzwehren durchbrochen ??), wieder in fein gewöhnliches Bette zus 
rüdfehrte, ließ man jede weitere Furcht fahren und beforgte feine 
ferneren ſchlimmen Bolgen. Uebrigens führte viefer Präfekt felbft 
fein Amt in großer Ruhe und ließ es bei gerechten Klagen nie zu einem 
Aufſtand fommen : zugleich ftellte ev mehrere ver alten Gebäude wieder 
ber. Unter Anderem erbaute er eine mächtige Säulenhalle, zunächft 
den Bädern des Agrippa und nannte fie die gute Ausgange:(Eventus- 
Boni) Halle, weil ein Temyel!?), der diefen Namen führte, gerade in 
der Gegend gelegen war. 


1) Im Jahr 374. 

*2) retinaculis ruptis. Wagner: er die geöffneten Schleufen. 

-43) Varro de re rust, 4 anf. berichtet, die Kandleute haben beſon— 
ders eine Gottheit dieſes Namens, von der fie Gedeihen für die 
Feldfrüchte erwarteten, verehrt. Nach Bin. 34, 18 wurde ſie 
in Rom dargeftellt, mit einer Schale in ber rechten, einer Achte 
oder Mohn in der linfen Hand. Ihr Tempel befand ſich zu Nom 
im neunten Stadtbezirk in der nähe ber ——— Bäber. 
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Pera, König der Armenier, von Valens an den Hof berufen und zu 
Tarfus unter dem Schein von Ehrenbezengungen gefangen gehalten, eut— 
flieht mit dreihundert feiner Landeleute, entgeht unterwegs feinen Verfolgern 
und gelangt mit flüchtigen Noffen wieber in fein Neich zurück, wird aber 
nicht lauge bernach yon dem Feldherrn Irajan über dem Onjtinahl ermordet. 
K. 4. Kaiſer Valens und Sapores der Perjerfönig gerathen über die 
Reiche von Armenien und Hiberien in Streit und beſchicken einander mit 
Geſandtſchaften. 8. 2. Kaiſer Valentinian vermüftet einige Gauen der 
Alamannen, hält dann eine Unterredung niit ihrem König Macrian und 
Schließt darauf Frieden. K. 3. Der prätorifche Präfekt Modeſtus beftimmt 
den Valens, fich der Ausübung des Nichteramts zu enthalten: über Rechts— 
anwaltfchaft, Nechtegelebrte und die verschiedenen Nechtsbeiftände. K. 4. 
Balentinian bricht zum Kriege gegen die Earmaten und Quaden, die Pan— 
nonien verheeren, nach Illyrieum anf, verwüſtet nach feinem Uebergang über 
die Donan die Ganen der Quaden, ftet ihre Dörfer in Brand und läßt die 
Barbaren, alt und jung, niedermacen. K. 5. Während er Abgefandten der 
Quaden, die ihre Landsleute entjchuldigen wollen, Antwort ertheilt, geräth 
er in ſolche Hiße, daß er cinen Blutichlag bekommt und daran jtirbt. 8. 6. 
Seine Abftammung und feine Thaten als Regent. K. 7. eine Grauſam— 
feit, Habgier, Scheeliucht und Furcht. 8.8. Seine guten Eigenschaften. 
8. 9. Sein Sohn, Balentinian der jüngere, wird im Lager bei Bregetio 
als Kaifer ausgernfen. K. 10. ; 





’ 
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1. Unter dieſen bedenklichen Unruhen, welche bie Treulofigfeit 
eines einzelnen Feldherrn durch frevelhafte Ermortung des Königs 
der Quaden hervorgerufen hatte, wurde im Orient ein ebenſo ſchänd⸗ 
liches Verbrechen verübt, indem Para !), der König der Armenier, als 
Opfer hinterliftigen Verrathes fiel. Zu diefem verruchten Anfchlag 
gab folgender Umftand, wie wir erfahren haben, die erfte Veranlaſ— 
fung. Ginige ſchlecht venfende Leute am Hof, die ſich ſchon vft auf 
Koften des Staats gemäftet hatten, häuften bei Valens gegen ten 
damals noch jugendlichen König mancherlei Anfchuldigungen. An 
ihrer Spite ftand der Feldherr Terentiug?), ein Mann, der immer 
demüthig einherging und eine tief ernfte Miene zur Schau trug, aber 
fein Leben lang darauf ausging, Streit und Zwietracht zu fliften. 
Diefer trat mit einigen Sanveseingeborenen , die wegen ihrer Miffe: 
thaten in fteter Furcht fehwebten, in Bund und erwähnte in feinen 
Schreiben an den Hof fleifig der Ermordung des Cylaces und Arta— 
bannes ?) und fprach dabei von Para, ald einem jungen, zu Hand» 
Äungen des Uebermuths geneigten und gegen feine Unterthanen nur 
‚allzugraufamen Dann. Derfelbe wurde demgemäß, als wollte man 
ihn bei einer von den Umftänden gebotenen Verhandlung zu Rathe 
ziehen, mit der feinem füniglichen Rang gebührenden Nüdjicht eins 
berufen, aber zu Tarfus in Cilicien von einer Ehrenwache, die man 
ihm zum Schein beigab, gefangen gehalten: während er weder feinen 
Empfang am faiferlichen Hoflager ins Merk fegen, noch die Urſache 
feiner dringenden Ladung in Erfahrung bringen Eonnte, erhielt er 
endlich die geheime Anzeige, daß von Terentius bei dem römiſchen 


1) Des Arfaces Sohn, val. 27, 12. 

9 In Armenien. Nach Theodoret, Kirch. Geſch.4, 28 muß es 
ein frommer, AR Katholif gewefen ſeyn. 

3) Vgl. 27, 12. 
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Herrfcher fchriftlich der Antrag geitellt worden fey, in nächſter Friſt 
den Armeniern einen neuen König zu ſchicken, damit nicht ein uns 
sehr nügliches Wolf aus Haß gegen Para und Beforgnig vor feiner 
Rückkehr ſich auf die Seite der. Perfer fchlage, die fon lange ein 
glühendes Verlangen haben, dafjelbe mit Gewalt, Drohung oder 
Schmeichelei an fich zu reißen. 

In Erwägung biefer Umftände fonnte berfelbe wohl ahnen, was 
für ein trauriges Ende ihm bevorftand. Da er alfo mit den gefpiage 
ten Betrug befannt war und außer jchleuniger Entfernung feinen 
Ausweg zur Rettung ſah, verfammelte er auf Anrathen feiner Wer: 
tranten dreifundert Mann von feinem Gefolge aus der Heimath um 
ſich und eilte mit den ſchnellſten Roffen, mit mehr Kühnheit ald Ueber⸗ 
legung, wie es bei großen und bedenklichen Schreckniſſen gewoöhnlich 
geſchieht, da der Tag ſchon abgelaufen war, unerſchrocken in ge— 
fchloffenem Zuge zur Stadt hinaus. Der Befehlshaber der 
Provinz eilte ihm zivar auf die Meldung des am Tbore die Wache 
habenden Offiziers plöglich nach und holte ihn nech in der Wähe 
der Stadt ein, da er aber mit all feinen drinsenden Bitten, da. 
zu bleiben, nichts ausrichtete, kehrte er, für fein eigenes Leben beforgt, 
wieder um. Deßgleichen trieb ex furz darauf eine ganze Sezion‘, die 
ihm nachgefchieft wurde und bereits in feiner Nähe war, indem er, mit 
den Beherzteſten feiner- Leute umwendend gegen fie anfprengte und 
Pfeile wie Funfen ausſtreute, aber abſichtlich fehlfchiegen ließ, der— 
maßen in die Flucht, daf die Soldaten fammt dem Tribunen’ voll 
E reden fchneller, als fie gefommen waren, fich wieder nad) der Stadt 
aufınachten. Jetzt war er aller Furcht enthoben und langte nach 
einem äußerſt befchwerlichen zwei Tage und zwei Nächte fortgefeßten 
Marſch am Ufer des Euphrats an: da man aber aus Mangel an 
Schiffen den ſtellenweiſe ſehr tief gehenden Strom an einer Furt nicht 
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überfchreiten fonnte, bie meiften, weil fie des Schwimmens unfundig 
waren, ſich nicht wenig ängfieten, der König felbjt am wenigiten Ent- 
fchloffenheit zeigte, fo hätte man hier zurückbleiben müffen , wenn es 
nicht unter ben mancherlei hin und her erwwogenen Vorſchlägen geluns 
gen wäre, ein Ausfunftämittel, dag für die dringende Noth am mei: 
ften Sicherheit verfprach, ausfindig zu machen. Man band nämlich 
Bettgeftelle, die man von den Dörfern nahm, auf zusi Schläuche feft, 
deren es in diefer weinreichen Gegend eine große Menge gab: der 
König und die Vornehmften aus feinem Gefolge jegten ſich nun ein- 
zeln auf diefelben,, zogen bie Pferde Hinten nach und ſuchten ſchräg 
ſteuernd damit dem Wogendrang der anſtürzenden Wellen auszuweichen; 
mit Hülfe dieſes ſinnreichen Mittels gelangten ſie endlich nach äußer— 
ſter Lebensgefahr an das jenſeitige Ufer. Die Uebrigen ſetzten ſich 
auf ihre Pferde und ließen ſich ſchvimmend, von den umſpülenden 
Fluthen oft untergetaucht und Hiu= und hergeworfen und am Ende 
durch diefe gefährliche Berührung mit, dem Waſſer ganz entfräftet, 
hinüber treiben. Dort gönnten fie ſich nur kurze Ruhe und ſetzten 
dann noch eilfertiger, als in den letzten Tagen, ihren Weg weiter fort. 
Als der Kaifer von der Flucht des Königs Nachricht erhielt, er= 
ſchrack er nicht wenig, denn er dachte nicht anders, als derſelbe würde, 
diefer Schlinge entgangen, nunmehr aud) den Eid der Treue brechen; 
“er ſchickte deßhalb den Daniel und Barzimer, — jener General 
(Comes), diefer Tribun der Scutarier — mit taufend leicht gerüftes 
ten Bogenſchützen ab, den Flüchtigen einzuholen. Diefe wußten nun, 
auf ihre Ortskunde vertrauend, dem König, der bei aller Eile .als 
Srembling und mit der Gegend unbekannt ſich faft nur in mäandris 
ſchen Kreiſen herumtrieb, auf fürzeren Thalpfaden *) zuvorzufommen: 
A) Ich möchte bier ftatt vallibus fajt mit Erneſti callibus Fuß— 
fteigen, leſen. 
Ammianus. 7. Bochn. 5, 
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fie teilten nun ihre Truppen und befegten die zwei nächiten, Drei 
Meilen von einanter liegenden Straßen, um ihn, er mochte die eine 
oder andere fommen, unverfehend zu überfallen; aber durch einen Zus 
fall wurbe diefed Vorhaben vereitelt. Ein Reiſender, der gerade des 
Wegs herüber fam, fand den Ausgang ber beiden Straßen voll von 
bewaffneten Soldaten und fuchte nun in ihrem Nüden auf einem mit 
dichtem Gebüſch und Dorngeftrüpp verwachfenen Bfade mitten durch 
zufchleichen : fo entging er ihnen, ftieß aber auf die ermübdeten Armes 
nier. Er wurde vor.den König geführt und entdeckte dieſem in geheimer 
Unterredung allein, waser unterwegs.gefehen hatte: man behielt ihn 
nun zwar zurüd, allein one ihm etwas anzuhaben. Hierauf fhickte 
ber König, ohne von feiner Bejorgniß etwas merken zu laffen, insge— 
heim einen Neiter auf der rechts gelegenen Straße voraus, um Her— 
berge und Speije zu beſtellen: kaum war diejer fort, wurde ein zweiter 
linkshin mit demfelben Auftrag aufs fchleunigfteabgefertigt, jedoch. ohne 
von der Sendung des Andern etwas zu wiflen. Nach diefen klugen 
Vorkehrungen ſchlug der Koͤnig mit ſeinem Gefolge den Weg durch 
das Gebüſch, den der Reiſende gekommen war, ein und gelangte unter 
ſeiner Führung auf dem rauhen, für ein beladenes Packthier faſt zu 
ſchmalen Fußſteig, die Soldaten im Rücken laſſend, glücklich hinüber, 
während jene nach Gefangennehmung feiner Diener, die nur, um bie 
Auflaurer irre zu leiten, abgeſchickt worden waren, ben König wie ein 
ihnen in die Hände laufendes Wild fo zuverfichtlich erwarteten, daß 
fie nur die Arme auszuftreden brauchten. Noch ftanden diefe auf‘ 
ihrem Poften, als er bereits wohlbehalten in feinem Reich angefom= 
men war; mit höchfter Freude wurde er von feinen Landsleuten em= 
pfangen, verharrte aber unwandelbar in feiner Treue, ohne von den 
Unbilen, die ihm widerfahren, weiter nur das Mindefte verlauten 
zu laſſen. E 
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Als nun Daniel und Barzimer alfo getäufcht heimfehrten, wur: 


den fie wegen ihrer Ungefchidlichfeit und Fahrläffigfeit mit Vorwür— 
fen und Spöttereien verfolgt und fpigten nun gleich giftigen Schlan— 
gen, bie vom erften Biß ftumpf geworben, wieder ihren tödtlichen Zahn, 
bei erfter Öelegenheit dem Entronnenen nad) Kräften Schaden zu 
thun. Um nun ihre eigene Schuld und den Betrag, den ihnen 
höhere Klugheit gefpielt hatte, zu befchönigen, beftürmten fie die Ob: 
ren des Kaijerd, die für jedes alberne Gerücht empfänglich waren, 
mit falfchen Auflagen gegen Para, indem fle vorgaben, derſelbe ver- 
ftehe in wunderbarem Maße die Kunft, durch Zaubermittel der Circe“) 
menfchliche Körper zu verwandeln oder ihrer Kraft zu,berauben, und 
beifügten, durch folchen Spuc habe er fie mit Blindheit gefchlagen °) 
und in veränderter Geftält, allerlei Geräthicyaften vorftellend, feinen 
Nebergang bewerfftefligt und würbe, wenn er diejen anyn ungeftraft 
überlebe, noch trauriges Unheil anftiften. 

Dadurch wurde der unverfühnliche Haß des Kaifers gegen ihn 
nur vermehrt, und man fehmiebete Tag für Tag neue Ränfe, ihm mit 
Gewalt ober Hinterlit das Leben zu nehmen, und ertheilte in gehei⸗ 
mem Schreiben dem damals in Armenien ſtehenden General Trajan ?) 
diefen Auftrag. Diefer fuchte mit fchmeichlerifchem Trug den König 
zu gewinnen, zeigte ihn bald ein Schreiben von Valens zum Zeichen 
von deffen freundlicher Gefinnung, bald ftellte er ſich ungebeten bei 
ihm zur Tafel ein und lud ihn endlich, nachdem Alles zum Verrath 
fertig war, mit der Miene tiefer Grgebenheit, felbft zu einem Frühe 


9) Val. Hom. Odyſſ. 8, 233 ff. 
6) offusa sibi ealigine. Ich möchte nach bem Zufammenhang 
diefe Worte eher auf die Generale, ald mit Wagner, ber überz 
2 ee habe ſich in eine Wolfe gehällt, auf Para beziehen. 
gl 9, 


5* 


844 Ammianus Marcellinus, 


mahl ein: biefer erſchien nichts Arges ahnend und nahm ven ihm 
angewiefenen Ghrenplag bei Tifche ein. Da nun ausgefuchte 
Ledereien aufgetragen wurben, das weite Gebäude von Gefana, Sat: 
ten= und Blasinftrumenten ertönte, und man vom Mein ſchon warm 
wurbe, ging der Wirth, unter dem Schein, ein natürliches Bedürfniß 
zu befriedigen, hinaus; bald aber erfhien an feiner Stelle ein Bar: 
bar von fchredlichem Ausſehen, von der Claſſe der Trabanten, die man 
Suprä*) nennt, mit gezüdtem Schwert und flieren, wilden Blide 
um ſich ſchauend, um den jungen König niederzuftoßen, dem man bereits 
jede Möglichkeit, zu entfpringen, abgefchnitten hatte. Bei feinem 
Anblick fprang der König. ber fich gerade von feinen Poljterjig etwas 
vorgebeugt hatte, den Dolch ziehend auf, um fein Leben fo gut alg 
moͤglich zu vertheidigen, fanf aber bald mit duͤrchbohrter Bruft nieder, 
ein fhmähliches Schlachtopfer, das man mit wiederholten Streichen 
jämmerlich zufammenhieb. Durch folche niederträchtige Hinterlift 
‚wurde die Leichtglaubigfeit betrogen und bei einem Mahle , dag ſelbſt 
am Pontus Eurinus, im Angefiht der Götter der Gaſtfreundſchaft, 
mit gewiffenhafter Scheu betrachtet wird, fremdes Blut vergoffen, 
das ſchäumend über die prächtige Tafelleinwand Hinfprigte und die 
Säfte, die im größten Schreden bavoneilten, zur Ueberfättigung 
brachte. Seufzen mag, wenn andere die Verftorbenen noch Schmerz 
empfinden, über diefe verruchte That der alte Fabricius Luſcinus ?), 
wenn er daran denkt, mit welcher Seeleugröße er den Demochareg, 
oder nach andern Berichten Nicias, jenen königlichen Diener, als vers 
felbe fich in geheimer Unterredung erbot, den König Pyrrhus, der 


®) Diefer Name kommt fonft Be vor; vielleicht dürfte man 
Scurrae lejen, wie oben, 29, 4 
I Dal. Plutard) im Pyrrh. C. 21. Denkſprüche von Röm. 
C. Fabric. 4.. 
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Stalien in einem furchtbaren Kriege einäfcherte, mit einem unter feis 
nen Tranf zu mifchenden Gifte aus dem Wege zu räumen, zurückwieß 
und zugleich in einem Schreiben den König warnte, vor ber Dienſt— 
fertigfeit feiner eigenen Vertrauten auf der Hut zu feyn. So viel 
achtungsvolle Nücdjicht wurde von dem Gerechtigfeitsfinn der Alten 
auch den arglofen Tafelfreuden eines Feindes eingeräumt. Man 
fuchte zwar diefe neue unerhört fchändliche That mit dem Beiſpiel der 
Ermordung des Sertoriug !?) zu entfehuldigen; aber diefe Schmeich— 
ler wußten vielleicht nicht, daß, wie Demoftheneg, Griechenlands ewi⸗ 
ger Stolz, behauptet ''), darum weil ein ähnliches Verbrechen verübt 
oder ſtraflos geblieben ift, eine nene Mebertretung des Be nicht 
aufgetilgt wird. 

2. Die find die bemerfenswerthen Greigniffe, die in Armenien 
vorfielen. Sapores aber wurde, ald er nach den Verluften, die er 
ſelbſt erlitten, von vem Tode des Para hörte, den er auf feine Seite 
zu bringen fich fo viele Mühe hatte foften laflen, in große Trauer ver= 

ſetzt und feine Furcht durch die regfame Thätigfeit unferer Truppen 
noch vermehrt, fo daß er, noch Schlimmeres für fich beforgend; den. 
Arraces ald Befandten an den Kaifer abgehen und ihm den Vorſchlag 
machen ließ, Armenien, als: die Duelle ewigen Haders und Mißge— 
ſchicks, ganz von dem Erdboden zu vertilgen ) oder, wenn man darauf 


10) Der Mörder war fein Legat Perperna, der ihn übrigens aus 
verfönlichem Ehrgeiz, nicht aus Staatsinterefien mordete. — 
väl. Plut. Sert. 26. Flor. IV, 22. Vell. Pat. II, 30. 

11) In der Rede gegen Anprotion, zu Anfg. 

1) deleri; vielleicht damit c8 fernerhin weder bie Römer, noch Pers 
fer darnach gelüfte. Wagner ſchlägt mit Fleiner Veränderung 
deseri vor — feinem Schickſal überlaffen, was durch dag nach— 
folgende ad arbitrium suum cultoribus vivere permissis 
unterftügt würde. 
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nicht eingehen wollte, unter Befeitigung der bisherigen Theilung Hi— 
beriens ?) und Iurücziehung der Befagungstruppen aus dem römi— 
fchen Anteile, deu Aſpacures, dem er für feine Perſon die Königs: 
würde ertheilt habe, ald alleinigen Herrfcher anzuerfennen. Darauf 
gab Balens zur Antwort, an gemeinfchaftlich abgefchloffenen Berträ- 
gen könne er nichts aufgeben, fondern werde fie nur um fo eifriger 
zu ſchützen ſuchen. Auf den alfo auggefprochenen rühmlichen Vor: 
ſatz lief am Ende des Minterd eine Erklärung ded Königs ein, 
die aber nichts als eitle und aufgeblafene Redensarten enthielt. Denn 
er flellte die Behauptung auf, die bieherige Z:vietracht laſſe fih nicht 
anders mit der Wurzel ausrotten, ald wenn die Perfonen, die dem 
Abfchluß des Friedens mit Jovian beigewohnt hätten, von denen doch 
einige, wie er wußte, ſchon mit Tod abgegangen waren, zur Vermitt: 
lung beigezogen würden. 

Meil aber nach diefen Borgängen die Beforgnig fi) dennoch 
fteigerte, erachtete der Kaifer, eher im -Etande, unter den ihm vorge= 
fhlagenen Maßregeln zu wählen, als jelbit eine ausfindig zu madyen, 
es für zweckdienlich, den General der Neiterei Viktor und den Statt- 
halter von Mefopotamien Urbieins fehlennig nach Perfien zu ſchicken 
und die beftimmte und ungmweideutige Erklärung dahin zu überbringen, 
daß der König, wenn er fo gerecht und genügfam wäre wie er felbft 
von fih rühme, fehr übel daran fhue, Armenien zu begehren, wähs 
tend man den Bewohnern des Landes die Zuficherung gegeben habe, 
fle nach eigenem Gutdünken in ihrem Staate falten zu laſſen; wenn 
aber die dem Sauromaces 3) beigegebenen Truppen nicht der Ueberein⸗ 
kunft gemäß zu Anfang bes nächiten Jahrs unweigerlich zurücfämen, 


?) Bal. 27, 12. 
3) Bol. 27,12. - F 
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ſo werde man den König wohl zu etwas zu zwingen wiſſen, was er 
aus freiem Willen zu thun unterlaffen Hate. Die Geſandtſchaft be— 
nahm ſich gerade und freimüthig, verfehlte ſich aber darin, daß ſie 
ohne erhaltenen Auftrag einige kleine ihr angebotene Bezirke gerade 
in Armenien annahm. 

Nach ihrer Rückkehr erſchien Surena, der Beamte des Königs, 
ber nach dieſem die erſte Stelle im Reich einnahm, und bot dem Kai: 
fer diefelben Fändereien an, die unfere Geſandten unbedenklich ange: 
nommen hatten. Derfelte fand zwar eine freundliche und glänzende 
Aufnahme, mußte aber, ohne feine Forderungen zu erreichen, wieber 
abziehen, und fo traf man große Kriegerüftungen, indem der Kaifer, 
wenn ber Winter gelinder würde, mit drei Heeren in Perflen einrüden 
wollte und deßhalb in großer Eile bei ven Schthen Solbtruppen an: 
werben ließ. : 

So hatte alfo Sapores das, worauf er ſich eitle Hoffnung ge: 
macht, nicht erreicht und geriet nunmehr in auferorbentlichen Grimm, 
als er erfuhr, daß unfer Herrfcher fich zu einem Heeredzug anſchickte, 
und gab jett, dem Zorn deſſelben Trog bietend, dem Surena den 
Auftrag, fich wieder, im Fall er Widerftand fände, mit Waffengewalt 
in Befig der von Viktor und Urbicius übernommenen Landſchaft zu 
feßen und den zur Befagung beftimmten Truppen des Sauromaced 
alles mögliche Leib anzuthun. Dieß wurde, wie er befohlen, fugleich 
in Vollzug gefegt, ohne tag man dagegen einzuſchreiten oder den 
Frevel zu ſtrafen vermochte, weil der Staat damals von einer andern 
Gefahr bedroht war, indem das ganze Gothenvolk bereits zügellos 
über.Thracien ſich ausbreitete: beflagenswerthe Creignifie, die ich, 
wenn die Reihe daran fommt ?) in der Kürze entwickeln werbe. 


*) Bol. 31, 2—5. 
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Solches geſchah auf dem Boden des Morgenlandes. Gleich— 
zeitig damit hatte auch den über Afrika verhängten Drangſalen und 
den noch ungerächten, irrenden Schatten der ermordeten Gefandten 
von Tripolis) die nimmer raftende Göttin der Gerechtigkeit Cühnung 
gebracht, die zwar zuweilen erſt fpät, aber dennoch immer jede gute 
oder ſchlechte That gewiflenhaft vor ihren Nichterftuhl zieht. Remis 
gins°), von dem wir berichtet Haben, daß er die Bebrüdungen des 
Comes Romanus in jener Provinz begünſtigte, war, ſeitdem Leo °) 
als Dberhofmarfchall an feine Stelle getreten, außer Amt geblieben 
und hatte fi) in der Gegend von Mainz, woher er gebürtig war, 
ländlichen Gefchäften ergeben. Während er hier forglog dahin lebte, 
regte fid) bei dem prätoriſchen Präfekten Marimin ') der vor dem 
Mann in feinem Mußeftande feine Scheu mehr hatte, wie es feine 
Gewohnheit war, gleich der Peitfeuche immer weiter um fich zu grei— 
fen, das Verlangen, vemfelben auf alle mögliche Weiſe Schaden zu 
thun. Um nun hinter alle Geheimniffe zu fommen, ließ er den Cäſa— 
rius, der vormals zu feinem Dienfte gehörte und jetzt aiferlicher Notar 
war, ergreifen und; fuchte vermittelft der peinlichen Frage aus ihm 
herauszubringen, was Remigius gethan und wie viel er erhalten Habe, 
um dad verruchte Treiben des Romanus zu unterftüßen. Als jener, 
wie ſchon bemerkt, in abgefchiedener Ruhe lebend, davon Kunde erhielt, 
gab er fich, entweder weil die begangenen Unthaten fein Gewiſſen bes 
ängftigten, ode®die Furcht vor den drohenden Hoffabalen bei ihm 
über die Vernunft ben Sieg davon trug, RUN des Strict ſelbſt 
ben Top. 


5) Bol. 28, 6. 
6) Dal. 28, 6. 29,5. 
) Dgl. 28, 1 ff. 
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3. Im darauf folgenden Jahr, da Gratian als Collegen in der 
eonfularifchen Würde ten Equiting-fich beigefellt hatte, lief bei Va— 
Ientinian, der nach Verwüſtung einiger Alamannifchen Gaue in ber 
Gegend von Bafel eine Feftung erbaute, die von Randesbewohnern 
fpäter Robur genannt wurde !), ein Bericht des Präfeften Probus 
über die Verwüſtung en in Jllyrien *) ein. Nachdem er denfelben, wie fich 
für einen bevächtigen Feldherrn ziemte, mit Nufmerffamfeit Durchs 
lefen hatte, ſchickte er, durch ängfiliche Betrachtungen ſchwer beuns 
ruhigt, alsbald ven Notar (Staatsfefretär) Paternian ab, über den 
Stand der Sache vie genauefte Erkundigung einzuziehen, und als er 
in Kurzem durch ihn von dem Gefchehenen zuverläffige Botſchaft em= 
pfing, befchloß er, fogleich nach dem Schauplaß hinzueilen, um bie 
Barbaren, welche die Orenzmarfen zu verlegen gewagt hatten, wie 
er fich vorftelfte, durch das erfte Geräufch feiner Waffen zu Paaren zu 
freiben. Weil aber beim Scheiden des Herbftes allzuviele Schwierige 
feiten im Wege ftanden, ließen ſich alle die Bornehmen am Hofe nach 
Kräften angelegen feyn, ihn durch wiederholte Vorftellungen und 
Bitten bis zum Beginn des Frühjahrs aufzuhalten: fürs Erfte feyen 
die Strafen eingefroren, fo daß man, wo weder ein Grashalm zur 
Fütterung noch fonft Etwas für die Bedürfniffe des Heeres aufzu= 
treiben wäre, gar nicht, vorwärts käme; hernach feye die Wildheit der, 
Gallien benachbarten Könige, vor Allen des damals hauptfächlich 


2) Diefer Name kann fich nach den Tertesworten eben fo gut auf 
Bafel beziehen und es würde dann heißen: in der Gegend von 
Bafel, oder wie die Landesbewohner ed nennen, Robur; und der 
Name der Feftung, von der überhaupt fonft faum eine Spur 
vorfommt, wäre dann nicht genannt. Die Feftung felbft muß 
bei Hüningen gemwefen feyn, vgl. Mannert, Gall. 278. 

?) Bgl. 29, 5. 
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furchtbaren Macrianus zu bedenken, der, wie bekannt, noch nicht zur 
Unterwerfung gebracht ?), feinen Angriff ſelbſt gegen bie befeſtigten 
Städte richten dürfte. Durch diefe und ähnliche heilfame Erinnerun= 
gen brachten fie den Raifer wirklich auf eine beffere Ueberzeugung : ale: 
bald fie derfelbe nun, wie es im Intereffe des Staates war, den 
ebengenannten König mit freundfchaftlichen Worten zu einer Zuſam— 
menfunft in der Nähe von Mainz einladen, ba derfelbe, wie der Anz 
fhein zeigte, zur Annahme eines Bundesvertrages gleichfall8 geneigt 
war. Er machte fi auch wirflich auf den Weg, über alle Maßen 
‚von dem ftoljen Gedanken aufgebläht, die oberfte Entſcheidung über 
den Frieden in feiner Hand zu fehen, und erfchien am beftimmten Tage, 
das Haupt hoch emporgeworfen, unter furchtbarem Waffengeklirr der 
ihn begleitenden Barbaren auf dem Ufer bes Rheine. Nun beitieg 
der Kaifer, nicht minder von einem ftarfen friegerifchen Gefolge um: 
tingt, einige Stromfahrzeuge und betrat unter dem Glanze ſchim— 
mernder Bahnen mit Vorficht das Land. Endlich wurde dem rohen 
Geberbenfpiel und Lärmen der Barbaren ein Ende gemacht und, nachdem 
man viel hin und her gefprochen hatte, Freundſchaft gefchloffen und mit 
einem Eid befräftigt. Als dieß vollbracht war, 30g ſich der König, ber 
bisherige Anftifter ſo mancher Unruhen, befänftigt in fein Land zurüd, 
um hinfort und Bundesgenoſſe zu feyn, und lieferte bid and Ende 
feines Lebens rühmliche Beweife ftandhafter, einträchtiger Geſinnung. 
Er fand ſpäter ſeinen Tod im Lande der Franken: denn als er unter 
ſchrecklichen Verwüſtungen tief in daſſelbe eindrang, wurde er von dem 
kriegeriſchen König Mellobaudes in einen Hinterhalt gelockt und er— 
ſchlagen. Valentinian begab ſich nach dem feierlich geſchloſſenen 
Vertrag nach Trier, um daſelbſt ſeinen Winteraufenthalt zu nehmen. 


3) Vgl. 29, 4. 
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4. Solches geſchah in Gallien und auf der nördlichen Eeite * 
des Reichs. Aber im Morgenlande vergrößerte ſich kei tiefer Stille 
nach außen das innere Verderben durch die Günftlinge und Vertraute 
des Valens, denen ihr Vortheil Höher. galt als das Gebot ber Tu: 
gend. Man bemühte ſich nämlich auf 8 eifrigfte, den Kaifer ald einen 
Mann, der fehr zur Strenge geneigt war und die Etreitigfeiten und 
Prozeſſe gern ſelbſt vornahm, von diefer Borliebe für Gerichtewerhann: 
lungen abzubringen, aus Beforgniß, es möchte wie zu Julians Zeiten, 
wenn die Unfchuld durch das Mittel der Dertheidigung wieder zu 
Athem fäme, der Uebermuth der Mächtigen, der unter tem Schuge 
der ihm vergönnten Zügelloftgfeit immer weiter auszuſchweifen pflegt, 
gebrochen werden.: Aus diefen und ähnlichen Gründen vereinigte man 
ſich alfo zu einer gemeinfchaftlichen Abmahnung, wobei ſich der präs 
torische Präfekt Modeſtus) am thätigften "bewies, ein Mann, der 
dem Einfluß der Hüter des kaiſerlichen Frauengemachs nänzlich unters 
than war und die Nohheit eines durch feine Lektüre der Alten gebilde— 
ten Geiftes unter einem bemefjenen, wichtig thuenden Ausfehen zu 
verbergen fuchte und nunmehr die Behauptung aufitellte, e8 wäre 
unter der Wuͤrde des Kaiſers, fich mit ſolchen Kleinigfeiten, wie Pris 
vatprozeſſen, zu befaſſen. So gerieth num ter Kaifer auf ven Glau— 
ben, eine perfünliche Unterfuchung von Nechtsfällen feinerfeitS wäre 
nur darauf berechnet, die erhabene Herrfchergewalt herabzufegen, ent= 
hielt ſich alfo, der ergangenen Warnung gemäß, deren gänzlich, öffnete 


) Domitius Modeſtus war Comes im Drient zu bed Conſtantius 
Zeiten vgl. 19. 12 und dem legtern eifrig zugethan, gewann 
aber nachher, wie erzählt wird, indem er ſich für einen Heiden 
ausgab, die Gunft Julians, der ihn zum Präfeften von Con— 
ftantinopel machte. 
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aber damit der Naubfucht Thür und Thor. Diefe nahm durch bie 
Schlechtigfeit der gleiche Gefinnung theilenden Richter und Rechtsarıe 
wälte von Tag zu Tag überhand: und nun wurden Rechtsſachen ges 
ringerer Leute entweder Befehlähabern bei der Armee, oder einflußs 
reichen Perfonen im Palaſte für Geld preisgegeben, um fi) damit 
Schätze oder hohe Ghrenftellen zu gewinnen. 

Diefed Gewerbe gerichtlicher Beredtſamkeit bezeichnet der herr— 
liche Plato mit Necht nur als das Schattenbild eines bloßen Bruch 
theils der Politif?) und von vier Arten der Echmeichelei als die 
niedrigfte; Epikur aber zählt fle, indem er biefelbe Kafotechnia ?) 
nennt, geradezu unter die fchlechten Künfte. _ Tifias*) fpricht von ihr 
als einem eitelm MWerfzeug der Ueberredung, und ihm ſtimmt Gorgias 
von Reontium bei. Nachdem die Alten von diefer Kunft eine folde 
Erklärung gegeben haben, ift dieſelbe im Orient durch Eifl und Ver— 
fhlagenheit bis auf einen jedem Nechtfchaffenen ärgerlichen Grad’ 
gefteigert worden: woher ed fommt, daß man deren Nusübung auch 
auf ein bejtimmtes Zeitmaß zu befchrünfen für gut fand. Ehe ich 
nun zum Verlaufe der begonnenen Greigniffe zurüdfehre, will ich 
diefes unmwürdige Treiben, wie ich ed in jenen Gegenden felbft durch 
Erfahrung fennen gelernt habe, mit wenigen Worten erfchöpfend 
darftellen. Ehemals erhielten die Gerichtehöfe ihren Glanz durch 
die elegante Form der dafeldft gehaltenen Vorträge. Mit Gewandt— 
heit der Rede begabt, gelehrten Studien ergeben, zeichneten fich die 


?) mokırızg woplov siöwkor. Die Stelle iſt ziemlich unklar und 
fommt im Gorgias des Plato, Zweibrück. Ausg. IV, p. 37. vor. 

°) zaxoreyvia Kunſt zu täufchen. 

*) Derfelbe war nach Angabe der Alten einer ver älteften Rheto— 

riler. Als ein Schüler von ihm wird Gorgias genannt. Weber 
biefen vgl. Cie, Brut. c. 12. . i 
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Redner durch Geift, durch Rechtſchaffenheit, durch Neichhaltigfeit und 
Schmuck der Darſtellung aus: fo Demofthenes, zu deſſen Reden nad) 
Angabe athenifcher Geſchichtswerke die Leute aus ganz Griechenland 
berbeizuftrömen pflegten ; Ealliftratus®), dem, als er jenen berühmten 
Rechtöftreit über Dropus in Eubda°) führte, Demofthenes felkft, 
Akademie und Plato im Etich laſſend, fich anſchloß; Hyperides, Ae— 
fchines, Andocides, Dinarchus und Antiphon von Nhamnus, der nach 
Berichten des Alterthums für Führung eines Prozeſſes Geld genom= 
men haben fol. So haben ſich nicht weniger zu Rom Männer, wie 
Rutilius, Galba, Scaurug, durch Leben, Charakter und Nüchternheit: 
der Geſinnung bewährt, und hernach im wechfeluden Laufe der fol— 
genden Zeiten gewefene Genforen und Conſuln, mit dem Ruhme des 
Triumph geſchmückt, wie Craſſus, Antonius, (Marcius) Philippus 
und Scävola ’) und noch viele Andere, nach glüdlichen Waffenerfolgen 


5) Derfelbe blühte nah Xen. Hist. 6, 2. 3. Diod. Sie. 15, 29 
furz vor der Schlacht bei Leuktra. Aeſchines nennt ihn den 
Erften aller athenifchen Redner. Er wurde fpäter verbannt 
und begab fich nady Thravien. Das Drafel zu Delphi, das 
er wegen feiner Rüdfehr befragte, gab ihm zur Antwort, wenn 
er heimfehre, werde ihm fein Recht widerfahren. Darauf 
fam er nad) Athen, wurde aber hingerichtet. 

6) Bielmehr auf der Grenze von Attifa und Böotien. Die Bes 
wohner von Oropus hatten. fich den Athenern unterworfen, 
bald aber wurde deren Bejagung vertrieben Olymp. 103, 3. 
und die Thebaner leifteten dabei Hülfe. Die Arhener rüfteten 
zwar Truppen, zugen es aber fpäter vor, gerichtlich gegen vie 
Thebaner aufzutreten. Die Thebaner weigerten fid) ſpaͤter bie 
Stadt herauszugeben. Ken. Hist. 7, 4. Diod. Sie, 15, 3. bie 
die Mthener fi dann mit Philipps Hülfe ter Stabt bes 
mädhtigten. 

?) Ueber diefe Männer vgl. Eie. im Brutus. 


‘ 
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und Eiejegzeichen, in bürgerlichen Staatsämtern Auszeichnung er= 
worben und, nachdem fie auch den Lorbeer glorreicher Kämpfe auf dem 
Forum ſich gewonnen, im Genuſſe hoher Ehren ihr Dafein hinge— 
bradjt. Nach ihnen der vorzüglichfte von aflen, Cicero, der durch Den 
Fluß feiner alles beherrfchenden Rede manchen Gebeugten den bren= 
nenden Etrafen des Gerichts entriß und den Grundſatz aufitellte, 
daß man nicht ohne Tadel jeven Menfchen zur Vertheidiaung über: 
nehmen, aber nicht, ohne einen Frevel zu begehen, ihn nadhläffig vers 
theldigen Fünne. 

Aber jest fieht man in alfen Gegenden des Morgenlandes eine 
gewaltthätige und räuberiſche Klafle von Menfchen die von einem Forum 
zum andern rennen, bie Häufer der Reichen belagern und glei) Spar— 
tanifchen oder Cretenſiſchen Hunden?) forgfältig jeder Fährte nach— 
fpüren, bis fie die Prozefle gleichfam in ihrem eigenen Lager aufge: 
funden haben. 

Die erfte Zunft beſteht aus ſolchen, die felbft den Samen zu . 
allerlei Streitigfeiten ausfireuen, dann durch taufend Bürgfchaft: 
und Friftverlängerungen fich hindurchtreiben, die Thüren und Schwellen 
von Wittwen und Waifen fegen und zwifchen uneinigen Freunden 
oder Verwandten, wenn fie nur von dem Borhandenfein geringen 
Grolls vernommen haben, einen tödtlichen Haß anfchüren: und dieſe 
after ſchwinden nicht wie fonft, im Verlauf der Zeit, allmählig da= 
bin, fondern nehmen mehr und mehr an Etärfe zu: und arm bei un 
erfättlicher Naubgier, wiffen fie ſtets ihren Wit wie einen gezückten 
Dolch zu brauchen, um durch fchlau verdrehte Redensarten Treu und 
Ölauben der Nichter, teren Name aus Gerechtigkeit entftanden 
ift, zu berüden. Mit hartnädigem Beftreben fucht es die Frechheit 


9) Bol. Plin. 10, 63. Virg. Georg 3, 405. Aclian. 3, 2. 
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der Freimüthigfeit, der Beharrlichkeit die Tollfühnheit, ver Beredt⸗ 
famfeit ein leerer Redefluß gleichzuthun: lauter verwerfliche Kunft- 
griffe, womit die Gewiſſenhaftigkeit des Richters auf Abwege zu leis 
ten, nad) Cicero's Behauptung ein Verbrechen if. Er fagt: „wenn 
nichts im Staate mehr vor Verfälfhung bewahrt werden muß, al8 
Stimmentfcheib und Urtheilsfpruch, fo beareife ich nicht, warum ber, 
welcher zur Beftehung Geld anwendet, ſtrafbar feyn, wer Beredt: 
famfeit, noch Lob erndten foll. Meiner Meinung nad) flellt ver 
Mann mehr Unheil an, der den Richter durch ſchöne Worte, ald der 


ihn durch Geldswerth von feiner Pflicht abwendig macht: denn mit 


Geld fann Niemand einem verftändigen Mann beifommen, wohl aber 
durch die Gewalt der Rede.” — 

Zur zweiten Claſſe gehören diejenigen, die ſich für Kenner einer 
Rechtswiſſenſchaft, welche doch durch die Menge ber ſich widerſprechen— 
den Geſetze fo gut wie aufgehoben ift, aufgeben und uun, fo ſchweig— 
fan als ob ein Schloß an ihren Mund gelegt wäre, in gemeffener 
Stille wie ihr eigener Schatten einhergehen. Als hätten ſie den 


Menſchen die Nativität zu ftellen oder die Orakelſprüche einer Sibylle 


zu erflären, legen fie die ernfte Miene in ftrerge Falten und preifen 
eine Weisheit an, worüber fie jeldit im Stillen gähnen. Um fic) den 
Schein einer tiefern Rechtöfenntniß zu geben, führen fie einen Tre— 
Batius?) afrellius *%) und Alfenus '*) und der Nurunfer und Eifaner 
Gefege im Munde, die ſchon längft vergeffen und vor vielen Jahr—⸗ 
hunderten mit Gvanderst*) Mutter begraben find. Gibft du ſelbſt 


°) Dal. Cie. Ep. ad. Dio. 7, 5. 12. 

10) Zur Zeit des erften Triumvirats. Vgl. Val. Max 6. Horat. 
de arte poet. 371. 

11) Varus Alfenus vgl. Horat serm. 1, 3. 130. 

*?) Bgl. Virg. Aen. VIII, 57 ff. Evander, den die Sage einen Sohn 
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vor, du habeft vorfeglich deine Mutter umgebracht, fie verpflichten ſich, 
wenn fie merfen, daß du Geld haft, aus dem Vorrath ihres Wiſſens 
tir die nöthigen Belege zu deiner Freifprehung zu liefern. 

Gine dritte Claſſe befteht aus folchen, die, um bei ihrem uns 
ruhigen Gewerbe zu einem Ruf zu gelangen, die feile Zunge zur Be: 
fämpfung ter Wahrheit fpigen und mit ſchamloſer Stirne und ge: 
meinem Gefläff fih, wohin ſie wollen, Zutritt zu verfchaffen wiſſen: 
tie den fo vielfach in Anſpruch genommenen und beprängten Richter 
in ein uneutwirrbares Net von Geſchaͤften verwiceln und darauf Hin: 
arbeiten, daß auch der ruhigite Mann Prozefie auf den Hals befommt, 
und abfichtlich mit den verfänglichiten ragen Die Gerichte berücken: Die 
bei ordnungsmäßigem Verfahren die Tempel der Gerechtigkeit find, Bei 
eintretender Verfälſchung zu verſteckten und trügerifchen Yallgruben 
werben, fo daß, wereinmal in viefelten blindlings gerathen iſt, erfi nach 
Jahr und Tag und bis aufs Mark audgefogen ſich herauspelfen fann. 

Die vierte und legte Art, unverfhämt zubringlich und ohne ges 
lehrte Bildung, begreift diejenigen, welche, allzufrüh der Schule ent— 
laufen, jeden Winfel der Stadt auffuchen, eher auf Schelmenliever 
als zweckmäßige Behandlung einer Nechtöfache denken, die Thüren der 
Reichen austreten und auf Gaftmahle und föltliche Ledereien Jagd 
machen. Da vdiefelben nun einmal dem im Finftern zu erhafchenden 
Gewinn und tem Aufbringen von Geld, woher eö fommen mag, ſich 
ergeben haben, fo verleiten fie die unfchuldigften Leute, fid) in ver: 
gebliche Streitigkeiten zu verwideln: wenn fie nun, was felten 
gefchieht, zu Führung einer Nechtsjache zugelaffen werten, fo ver- 





Mereurs und der Themis (oder Carmenta) nannte, war lange 
vor dem Trojan. Kriege aus Arfadien in Yatium eingewandert 
und foll den Aeneas gaflfreundlich aufgenommen haben. 
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ſchaffen ſie ſich erſt im Laufe der Verhandlung ſelbſt aus dem Munde 
des Gegners die noͤthige Kunde über Form und Inhalt des über- 
nommenen Handels und entwiceln dann eine folche Maſſe unverbaus 
ter Einreden und Umfchweife, dag man einen abfcheulichen Wuft aus 
dem Munde des heulenden Therfites*?) zu vernehmen glaubt. Wenn 
es nun zu dem fehlenden Beweiſe für ihr Anbringen fommt, ergreifen 
fle den Ausweg, auf eine zügellofe Weife zu fchimpfen: darum find fie 
auch ſchon zu Zeiten, wie man liest, wegen ihrer beftändigen Schmäh: 
reden auf angefehene Perſonen zur Strafe gezogen worden; und es 
gibt Leute unter ihnen, die wirklich fo roh und unwiſſend find, daß fie 
ſich nicht erinnern fönnen, jemals ein Gefegbuch befeflen zu haben. 
Kommt man aber in einer Gefellfchaft gelehrter Männer auf den 
Namen eines alten Schriftftellers zu fprechen, fo glauben fie, unter 
dem freinden Wort feye ein Fifch oder irgend etwas Efbares verftanden; 
erkundigt fish einmal ein Fremder nur mit einem Wort nad) dem ihm 
perfönlich anbefannten Rechtsanwalt Marrian '*), fo geben alle auf 
der Stelle fi für diefen Macrian aus. Sie nehmen nicht die ger 
ringſte Rückſicht auf das Recht; der Habſucht verkauft und ſclaviſch 
ergeben, verſtehen fie fl) aufs Nichts, als die maßloſeſte Frechheit, 
Vorberungen zu machen. Haben fie einmal Jemand in ihrem Netze 
gefangen, fo verwickeln fie ihn in taufendfache Schlingen, ftellen ſich 
zur Abwechölung einmal krank, um damit gefliffentlich eine Zögerung‘ 
herbeizuführen, Halten fiebenerlei beliebige Gingänge in Bereitfehaft, 
um bie offenfundigften Fragen unnüß in die Länge zu fpinnen, und 
wiffen bie Prüfung eines Aufſchubs an die andere zu reihen. Sind 
dann die ſtreitenden Parteien ausgezogen und fo Tage, Monate und 


1) Bol. Som. SI. 211 ff. 
4) St Hier Gattungsname, 
Ammianus, 7. Bochn. 6 
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Jahre verſtrichen, ſo wird endlich der jetzt veraltete Prozeß eingeleitet, 
und jene erleuchteten Häupter rũcken nun vor, in ihrem Gefolge noch 
andere Echattenbilder von Advofaten mit fih führend. Wenn fi 
ihnen num die Schranfen des Gerichts öffnen, wenn es fih num um 
Vermögen oder Leben eines Menfchen Handelt und darauf hinzuar⸗ 
beiten ift, von dem Unfchuldigen das Schwert oder Häglichen Nach: 
iheil abzuwehren, legen jene die Stirne in Falten, holen nach Art 
von Schaufpielern mit den Armen aus, fo daß nur noch, wie einft 
bei Gracchus, der Einbläfer *°) im Rüden fehlt, und’ verharren eine 
Zeit lang in dieſer Stellung einander gegenüber: endlich läßt ‚nach 
getroffener Mebereinfunft derjenige, welcher mit Worten am keckſten 
ift, ein füßliches Vorwort heraus, dad an Schmud des Ausdrucks 
einer Rede für Gluentius !°) oder Etefiphon ?*) nachzueifern verfpricht, 
und hört endlich, während Jedermann das Ende herbeiwünſcht, damit 
auf, daß die Sachwalter erklären, nach Verfluß von drei Fahren, fo 
lange der Prozeß anhängig ift, über den Thatbeftand noch nicht. völlig 
inftruirt zu feyn: und nachdem fie eine weitere Frift verlangt haben, 
fordern fle jegt, als hätten fle mit dem alten. Antäus !®) einen Kampf 
beftanden, Beharrlid) den Lohn für Mühe und Gefahr. 

Deſſen ungeachtet Hat auch der Advokatenſtand feine mancherlei 
Unannehmlichfeiten, denen fich der rechtfchaffene Mann nicht ausfegen 
mag. Denn wenn fie einmal an fo niedrigen Gewinn ihren Magen 


15) Ein Slötenbläfer, der ihm, wenn er die Stimme zu fehr erhob 
ober fallen ließ, den rechten Ton angab. Vgl. Cic. de Orat. 
‚3, 60. Plut. Grach., Val. Max. 8, 10. Quintil. I, 10. Gell. 


1,8. 
16) Des Cicero. 
17) Des Demofthened Rede pro Corona. 
9 Nach dem Beiſpiel des Herkules. 
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gewöhnt Haben, gerathen fie felbit feindlich aneinander und theilen, 
fobald das Band rohen Schimpfens gelöst ift, nad) allen Seiten 
Beleidigungen aus und entladen fich der letztern dann insbefondere, 
wenn fie einer unhaltbaren Sache, bie fie übernommen, nicht durch 
nachdrückliche Gründe eine Stüge zu leihen vermögen. Auch haben 
fie es bisweilen mit Richtern zu thun, die eher aus den höhniſchen 
Poſſenſpielen des Pbhiliftian *?) und Nefopus ihre Unterweifung ger ' 
ſchöpft Haben, ald aus der firengen Schule des Ariflives oder Cato 

gekommen find: die ihre Aemter um ſchweres Geld gekauft Haben und 

hernach, wie läftige Gläubiger, wo fie noch irgend etwas von Ber- 

mögen erfpähen, ihre Nebenmenfchen ausplündern. Das ſchlimmſte 

Mebel, das der Novofatenjtand mit fich bringt, befteht endlich darin, 

dag fait allen Prozeßführenden, obgleich fie aus taufend Gründen eine 

Sache verlieren können, die Vorftellung wie angeboren ift, ein Miß— 

lingen liege ganz in der Gewalt ihres Nechtöbeiftandes, folglich auch 
diefem, und nicht der Schlechtigfeit ihrer Sache, oder wohl zuweilen 

der Ungeredhtigfeit der entfcheidenden Behörde den Ausgang jedes 

Streites beimeffen und fo allein auf ihre DVertheiviger einen Groll 

werfen. — Doch fehren, wir nach diefer Abſchweifung zur Geſchichte 

zurück. 

5. Mit Beginn des naͤchſten Frühjahrs brach DValentinian !) 
von Trier auf und rückte in Eilmärſchen auf der gewöhnlichen Heer— 
ſtraße vor: als er aber näher in die Gegend fam, die das Ziel feiner 
Beftimmung war, ftellte fih ihm eine Geſandtſchaft der Sarmaten?) in 


19) Beide Schaufpieler (Mimen oder Komiker), jener in den letzten 
Zeiten des Auguſtus, diefer des Civero. 

1) Ammian nimmt den Faden der Erzählung ba wieder auf, wo 
er ihn c, 3. gelaſſen hatte. 

2) Vgl. 26, 4. 29, 6. 
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den Weg: dieſe warf ſich zu ſeinen Füßen und flehte ihn in den fried⸗ 

fertigſten Ausdrücken an, er möchte mit milder, ſchonender Geſinnung 
die Grenzen ihres Landes betreten, deſſen Bewohner ſich, wie er 
finden würde, mit Wiſſen an feinem Frevel gegen bie Römer be— 
tbeiligt hätten. Da fie diefes einmal über das andere wieberholten, 
ertheilte ihnen ber Kaifer nach reiflicher Erwägung die Antwort, er 
werde an Drt und Stelle die vorgefallenen Gewaltihätigfeiten unter= 
fuchen und auf den Grund ber genaueften Beweife einfchreiten. Er 
308 alfo in Garnımtum ®), einer illyrifchen Stadt ein, die damals 
allerdigs fehr unanſehnlich und verfallen war, aber für einen Heer= 
führer einen bequemen Haltpunft gab, fofern man von einem der 
Grenze fo nahen Poſten aus, fobald der Zufall over Berechnung eine 
Gelegenheit bot, den Gelüften der Barbaren hemmend in den Weg 
treten fonnte. . 

Dbwohl er nun für alle ein Gegenftand des Schreckens war und 
man erwartete, er würbe bei feinem heftigen Ungeftüm in Kurzem zur 
Beltrafung der Beamten, durch deren Treulofigfeit oder Entweihung 
diefe Seite Pannoniens entblößt worden war, Befehl ertheilen, fo 
zeigte er doch) nach feiner Anfunft eine ſolche Lauigfeit, daß er weder 
den Mord des Königs Gabinius*) genauer unterfuchen, noch ernft= 
lich erforfchen ließ, durch weſſen Schuld oder Unthätigfeit dem Staate 
ſolche Wunden gefchlagen worden wären: und e8 war bei ihm wirk— 
lich nichts ungewöhnliches, bag er bei gemeinen Leuten mit firengen 
Strafen einfchritt, gegen höher geftellte Berfonen allzunachſichtig und 





x 


°) Das heutige Haimburg bei Wien, wahrfgeinlih mit dem be= 
nachbarten Deutfch- Altenburg und Betronell. Bgl. Mannert, 
Germ. 735. 

*) VBgl. 29, 5. 
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nur in Worten hart war. Nur Probus verfolgte er mit heftigem 
Hafle, und er milderte nie von dem Augenblick an, da er ihn fennen 
gelernt hatte, feine drohende Gefinnung gegen ihn: ein Derfahren, 
für das man bie Gründe wohl wußte und nach ihrem Gewicht fhäßte. 
Derfelbe Hatte jebt zum erftenmal die Würde eines prätorifchen Prä⸗ 
feften erlangt und wünſchte diefelbe auf mancherlei, nicht immer zu 
BE: Weiſe zu verlängern, wobei ev des Ruhms feiner Ah— 
nen ®) uneingedenk, mehr auf Schmeichelei, als perſönliche Würde 
Bedaͤcht nahm. Denn mit Rüdficht auf das Beftreben des Kaifers, 
überall Geld zufammen zu raffen, ohne dabei zwifchen Recht und Un: 
recht einen ſonderlichen Unterſchied zu machen, folgte er, ſtatt den 
Irrenden auf den Weg des Rechts zurückzuführen, wie ſolches oft 
von beſonnenen Rathgebern und Leitern geſchehen iſt, dem lenkſamen 
Kaiſer ſelbſt auf dieſer verlehrten Bahn. Daher ſchwere Noth unter 
den Unterthanen, verderbliche Steuertitel aller Art, wodurch Reiche 
und Arme gleichmäßig geſchwächt und zu Grunde gerichtet wurden, 
indem langjährige Gewohnheit des Mißbrauchs und der Bedrückung 
immer neue und ſcheinbar friftigere Gründe für folches Thun aufzus 
‘ finden wußte. Endlich nöthigten die Laft der Abgaben, bie ſtets er- 
höhten Auflagen felbft einige der vornehmften Familien, um dem 
gänzlihen Ruin zu entgehen, aus dem Lande zu ziehen, andere hatten 
beftändig von der Härte drohender Steuerbeamten zu leiden und 
wurden, wenn nichts mehr aufzutreiben war, bleibende Infaßen ber 
Gefängniffe, fo daß manche, wenn ihnen Leben und Tageslicht ent= 
leidet war, zu dem Strict, als dem einzigen Mittel, ihren Leiden ein 
Ende zu machen, griffen. Hiebei verfuhr man, wie das allgemeine 
Gerücht behauptete, mit immer größerer Gier und Unmenfchlichfeit: 


°) Er flammte aus ber Familie der Anicier, vgl. 16, 8. 
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nur Balentinian wollte, als ob er Wachs in den Ohren hätte, nichts 
davon wiffen, indem er nur darnach trachtete, ohne Unterfihied aus 
allen, felbft ven geringfünigften Dingen Gewinn zu ziehen, und bes 
gierig nach allem griff, was fich ihm varbot; doch Hätte er vielleicht 
Pannonien ®) Schonung angedeihen lafjen, wenn die beflagenswerthen 
Bedrückungen dafelbft früher zu feiner Kenntniß gefommen wären: 
fo erfuhr er diefelben nur alfzufpät und bei folgender Veranlaflung. 
Nach dem Beifpiel der übrigen Provinzen mußten auch die Bewohner 
von Epirus auf Antrieb des Präfeften eine Gefandtfchaft an den 
Kaifer zur Danffagung ”) abordnen und beauftragten hiezu zwangs— 
weife einen gewiffen Philofophen Iphikles ), einen Mann von er— 
probter Seelenftärfe, der ſich aus eigenem Antrieb niemals zu dieſem 
Geichäfte hergegeben hätle. Als er vor das Angeficht des Kaifers 
fam und von diefem erfannt und nad) der Urfache feines Erſcheinens 
befragt wurde, gab er feine Antwort in griechifcher Sprache, und als 
der Kaijer fich forgfältiger erfundiote, ob feine Auftraggeber von 
dem Statthalter auch wirflich gut im Herzen fo vächten, erwieberte 
er, wie fi) für den Philoſoph ziemte, der Wahrheit getreu: ja wenig= 
ſtens mit Seufzen und wider Willen. Bon diefem Wort wurde der 
Kaifer gleich einem Dolchſtoß getroffen und forfchte nun, gleich einem 
Spürhunde, dem ganzen Thun des Präfeften weiter nach, erfundigte 
ſich bei Iphikles in deſſen Mutterfprache nach Leuten, die ihm noch 
befannt waren, wie ed zum Beifpiel jenem ginge, der einft in fo 
hohen Ehren geftanden wäre, oder jenem, der ein fo großed Vermögen 


*) Er ſtammte felbft aus Pannonien, vgl. e. 7. 

’) Nämlich für die Verdienfte ded Statthalterd. Diefer Unfug 
war in ben fpätern Kaiferzeiten immer mehr eingeriffen. 

) Ein eynifher Philoſoph und dem Julian chmals wohlbefannt. 
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befeffen, oder einem andern, der unter feinen Standesgenofien fonft 
den vornehmften Rang eingenommen hätte. Und wie er nun erfuhr, 
der eine feye über die See gegangen, der andere habe fich felbft er= 
henkt, ein dritter auf eine andere Weife fih den Tod angethan, ber 
vierte habe unter den Streichen der Bleifugelnpeitfche) ten Geift 
aufgegeben: da entbrannte er in unmäßigem Zorn ‚ den der damalige 
A Oberhofmarſchall Leo noch mehr anſchürte, ein Mann, der ſchlimm 
genug! ſelbſt'nach der Präfeltur ſtrebte, um von einer deſto gefähr— 
lichern Höhe herabzuftürzen : und im Fall, daß er in ben Befig folder 
Gewalt gelangte, wäre gegen das, was er fich erlaubt hätte, die Der: 
waltung eines Probus noch in den Himmel zu erheben gewefen. 
Mährend feines Aufenthalts in Carnuntum befchäftigte fich der 
Kaifer drei volle Sommermonate hindurch mit Waffenrüftungen und 
Herbeifhaffung von Lebensmitteln, -um,-fobald fich eine günftige Ges 
legenheit hiezu zeigte, über die Duaden, die Anftifter des fhredlichen 
Aufftandes Herzufallen. Hier war es auch, wo Fauſtin, der Schweſter⸗ 
ſohn des prätoriſchen Präfekten Juventius 9), als Staatsſekretär beim 
Heere, nach der von Probus eingeleiteten Unterſuchung, auf die Folter 
gebracht und dann durch Henkershand getödtet wurde: man machte 
ihm ein Verbrechen daraus, daß er einen Eſel getoͤdtet Haken ſollte, 
wie feine Ankläger behaupteten, zum Zweck geheimer Künfte, wie er 
felöft verficherte, zu Bereitung eines Mitteld gegen das Ausfallen 
der Haare. Nach der Angabe eines andern, der, ihn zu verberben, 
aufgeftiftet wurde, hatte er, als ein gewifjer Nigrin im Scherz ihn 
bat, er möchte ihn zum Staatöfefretär machen, lachend ausgerufen: 
„da mußt du inich vorher zum Kaiſer machen, wenn dieſer Wunſch in 





°) Auf der Folter; vgl. 28, 1. f 
10) War der Nachſolger des Florentius 27, 3 in Gallien. 
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Erfüllung gehen fol.” Diefes fpöttifhe Wort wurde fo hämiſch ge— 
deutet, daß es Fauftin ſelbſt und Nigrin und mehrere andere das 
Leben koſtete. \ 
Balentinian lieg nım den Merobaubest!) mit der unter feinen 
Befehl Hehenden Abtheilung Fußvolks in Gemeinfhaft mit dem Co— 
med Sebaftian vorausmarſchiren, um die Gauen ber Barbaren zu 
plündern und in Aſche zu legen ; er felbft brach mit dem Lager ſchleu— 
nig nad Neinium ’*) auf, ließ für dringende Fälle mehre Fahrzeuge 
zufammenziehen, mit raſchem Eifer eine Brücke ſchlagen und rückte 
nun von einer andern Seite in das Gebiet der Quaden ein. Diefe 
beobachteten von den fteilen Berghöhen, wohin fie größtentheils un= 
fhlüfftg und wegen der kommenden Greignifie beforgt entwichen 
waren, die Bewegungen deſſelben, geriethen aber in völlige Betäus 
bung, als fle wider Vermuthen die faiferlichen Feldzeichen auf ihrem 
eigenem Gebiete erblickten. Valentinian eilte befchleunigten Schritteg, 
fo weit ed die Umftände geftatteten, vorwärts, ließ Alles, was bei einem - 
fo plöglichen Ueberfall fih da und dort noch herumtrieb und ven 
Feinden in die Hände gerieth, ohne Unterfchied des Alters nieder- 
machen und fehrte dann nach Nieverbrennung aller Wohnpläge, ohne 
von ben eigenen Truppen einen Mann zu. verlieren, wieder um. 
Hierauf verweilte er noch eine Zeit lang bei Acinium, weil ver 
Herbit fchnell Hereingebrochen war, und fah fich in einer Landfchaft, 
wo die Kälte gewöhnlich Alles mit Eis bedeckt, nach einem ſchicklichen 
Winterquartier um: hiezu ließ fich aber fein bequemerer Punkt finden, 
als: Sabaria *?), wiewohl diefer Platz damals ſchwach genug und von 


N) Pal. Zosim. IV, 1. 
2) Das heutige Dfen val. Mannert Germ. 744. 
) 9.3.7. Stein am Anger. Vgl. Mannert Germ. 762. 
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toiederhulten Unglüdsfällen ſchwer betroffen worden war. Bald 
brach er aber auch von hier, fo wichtig bie Sache an fich '*) war, wieder 
auf, marfchirte rüftig am Flußufer Hin und gelangte, nachdem er zum 
Schuß des Lagers und der Caftelle hinlängliche Mannſchaft zurück— 
gelaffen hatte, nach Bregetio '°). Hier ließ das Schickſal, das ſchon 
lange dem Wirfen des Kaifers ein Ziel beftiimmt hatte, den bevors 
ftehenden Tod deſſelben durch mancherlei eintreffende Vorzeichen ans 
deuten. Denn wenige Tage zuvor flammten Kometen, ftets Vor⸗ 
boten des Untergangs hochgefteflter Perſonen, deren Urfprung wir 
früher '°) erklärt haben, am Himmel auf.‘ Deßgleihen ſetzte in 
Sirmium bei plöglih auffteigendem Gewitter ein Blitzſtrahl einen 
Theil des Palaftes, der Curie und des Forums in Flammen: in Sa= 
baria ließ fi, da der Kaifer noch dort ftand, ein Käuzchen auf der 
Spige des faiferl. Babhaufes nieder und ſtimmte feinen Todtenges 
fang an, ohne daß die zuverläßigfte Hand, fo fehr man mit dem leb— 
hafteften Wetteifer darauf losging, mit einem Pfeil- oder Steinwurf 
baffelbe zu Fall bringen konnte. Als der Kaiſer von der angegebenen 
Stadt augmarfchiren wollte, gedachte er feinen Weg durch das Thor, 
zu dem er hereingefommen war, zu nehmen, um damit felbft zu einem 
Dorzeihen Veranlaſſung zu geben, daß er bald wieder nach Gallien 
zurücfehren werde. Während man zu dieſem Zweck einen verwahr- 
losten Pla& von aufgehäuften Schutt fäuberte, flürzte ein eifernes 
Ballthor herab, das den Ausgang fperrte ; vergeblich fuchte eine Dienge 
Menfchen mit aller Macht e8 auf die Seite zu fehaffen ; nachdem man 
einen Tag damit zugebracht Hatte, fah er fich dennoch genöthigt, durch 


14) Nämlich Ruhe für die Solraten. 

9.3.8. Szoͤny unweit Comorn. Vgl. Mannert a. a. D. 
p. 742, (al. Gran.) / 

18) Wal, 25, 10, 
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ein anderes Thor abzuziehen. In der Naht vor dem Tage, da er 
aus dem Leben fiheiben follte, hatte er einen der getwöhnlichen Träume: 
er fah feine abwefende Gattin mit fliegenden Haaren und in Trauer= 
kleidern bafigen und man fonnte bag leicht dahin erflären, daß e8 feine 
eigene Glückegöttin gewefen, bie jegt in büfterem Aufzug von ihm zu 
fiheiden im Begriff war. Am Morgen, da er den Marfch fortſetzen 
wollte, war fein Geficht mürrifch und finfter: man führte ihm fein 
Pferd vor, aber es ließ ihn nicht auffigen, fondern bäumte fih hoch 
über den Neitfnecht ??) empor: darüber geriet der Kaifer, wie er von 
Natur zu Ausbrüchen der Wildheit geneigt war, in den heftigiten 
Zorn und befahl dem Reitfnecht die rechte Hand abzuhauen, da der- 
felbe ihm hinderlich gewefen, ſich auf fein gewohntes Neitpferd zu 
fhwingen, und der unfchulsige junge Mann wäre auf eine jämmerliche 
Weiſe ums Leben gefommen, wenn nicht der Stallmeifter Cerealis mit 
perfünlicher Gefahr den Vollzug der fhredlichen Strafe anfgefchoben 
hätte. 

6. Nach diefer Zeit erfchienen Gefandte der Duaden, demüthig 
um Frieden und Vergeſſenheit des Gefchehenen anzufuchen, und er: 
boten fih, um ihre Abſicht ungehinderter zu erreichen, zu Stellung 
von junger Kriegsmannſchaft und andern bem römifchen Staate nutz⸗ 
bringenden Leiſtungen. Da es befchloffen ward, fie vorzulaffen und 
nach Bewilligung des begehrten Waffenftillftandes znrüczufehren 
(denn Mangel an Lebensmitteln und die Ungunit der Jahreszeit ges 
ftatteten nicht, ihnen noch ferner zuzufeßen) fo wurden fie unter Vor— 
tritt des Equitiust) in den Aubienzfaal eingeführt. Hier fanden fie 
mit gefrümmtem Rüden, von banger Furcht betäubt, und entwickelten 


17) Val. 29,3. 
4) Oberceremonienmeijter 31,12; 
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nach erhaltenen Befehl, ihr Anliegen vorzubringen, unter Zuthat 
eiplicher Berficherung, eine Reihe der gewöhnlichen Ausreben, behaup⸗ 
teten, es liege fein Vergehen gegen die Römer in Folge eines Einver- 
ftändniffes ihrer eigenen Häuptlinge vor, fondern die verübten Unge— 
feglichfeiten rühren von auswärtigen, am Strome ſich aufhaltenden 
Ränberbanden her; liegen zugleich mit einfließen, das Gefchehene 
möge hinlängli dadurch entfchuldigt feyn, daß der Bau einer 
Schanze ?), zu dem man weder ein Recht gehabt, noch die rechte Zeit 
gewählt habe, die rohen Gemüther zur Wut entflammen mußte. Der 
Kaifer?) äuferft aufgebracht und fchon, da er dad Wort nahın, heftig 
ſchnaubend, ſchalt in ſchmähendem Ton die ganze Nation ald undank— 
bar und der erhaltenen Wohlthaten uneingedenk. Allmälig mäßigte 
ex ſich und fchien zur Milde geneigter zu werden, ald er auf einmal 
wie von einem Bligfchlag getroffen, ſprachlos mit erſticktem Athem und 
brennender Hite im Geficht, daftand: plößlich brach ein Blutſtrom 
hervor, ein Todesſchweiß ergoß fich über ihn, und um ihn nicht vor 
aller Augen und im Beifein der niebrigften Leute umfinfen zu laffen, 
eilten feine Leibbienet herbei und führten ihn nach dem innerften Ges 
mac. Hier brachte man ihn auf ein Bett; fo ſchwach fein Athem 
ging, war doch feine Denkkraft nicht geſchwaͤcht und er erkannte alle 
Umftehenden, deren die Kammerherrn eine große Zahl, um dem Ber: 
dacht eines Mordes vorzubeugen, in aller Eile herbeigerufen hatten. 
Bei der Entzündung der innern Theile fchien es nothwendig, eine Ader 
zu öffnen, aber man vermochte zu diefem Zweck feinen Arzt aufzutreiben, 


2) Bgl. 29, 6. : 
;?) Ueber den Tod defielben vgl. Zosim. IV, 17 und Gibfon, 6, 
264. Der lestere äußert namentlich, Ammian feye hier bis 
zum Unffnn geſchwätzig gewefen. 
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weil der Kaiſer felbft ſie auf verſchiedene Pläße vertheilt hatte, unt 
den von der Peit heimgefuchten Soldaten Beiftand zu leiften. Endlich 
fand fich doch einer, aber obwohl derfelbe mehrmals eine Ader fchlug, 
fonnte er doc) feinen Tropfen Blut zum Fliefen bringen, da innerlich 
Alles wie verbrannt fehien, oder, wie einige vermutheten, jede Flüffigs 
feit aus den äußern Gliedern zurücdtrat, weil einige Blutgänge, jet 
Hämorrhoiden genannt, in Folge ftarfer Erfältung zu fehr angegriffen 
wurben und fid) völlig ſchloßen. Da das Uebel mit großer Heftigfeit 
zunahm, fühlte er felbft, daß fein Lebensende beftimmt fey : er verfuchte 
zwar nod) zu ſprechen, oder Giniges anzuordnen, wie das uıtartifulirte 
Schluchzen, das ihm öfters die Bruft erfchütterte, das Zufammen- 
fchlagen der Zähne und die Bewegungen der Arme, mit denen er gleich 
einem Fauſtkämpfer in die Luft focht, anzudeuten ſchien, aber endlich 
ſchwand feine Kraft, blaue Flecken wurden an der Haut fichtbar, und 
nach langem Kampfe gab er den Geift auf, im fünfundfünfzigiten Jahr 
feines Alters, im zwölften feiner Regierung, weniger hundert Tage. 

7. Es iſt hier am Plage, wie wir öfters gethan, dag Wichtigfte 
aus dem Leben diejed Kaifers, von ber Abfunft feines Vaters an, bis 
zu feinem eigenen Tode, in der Kürze zufammenzuftellen, ohne, was 
Gutes orer Schlimmes an ihm war, zu übergehen, wie folches auf 
der Stufe der höchften Macht an den Tag kam, wo fich, was innerlich 
an bem Charakter eines Menfchen iſt, ftetö zu enthüllen pflegt. Sein 
Bater, Oratian der ältere, war aus Cibalät), einer Stadt Pannon: 
niens, gebürtig, von niedrigem Stande, und führte ſchon von früheſten 
Jahren an den Namen des Seilers, weil er noch ald Knabe mit 
Seilen zum Verfauf herumzog, die er niemald, und wenn fünf 
Soldaten mit aller Anftrengung fie ihm zu entwinten fuchten, fahren 


‘) In der Nähe des Fleckens Mifanofji vgl. Mannert Germ. 470. 
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ließ: ein Seitenſtück zu Milo von Croton, dem keine Gewalt auf 
Erden einen Apfel, den er feſt in der linken oder rechten Hand hielt, 
herauszureißen vermoch:e. In Folge dieſer großen Leibesftärfe und 
feiner Gefchiclichfeit in allem, was zu den foldatifchen Ringübungen 
gehörte, wurte er bald in weitern Kreifen befannt, fam unter die 
Leibtrabanten, flieg zum Tribun und dann zum Rang eines Generals 
(Somes) beim Heere in Nfrifa: weil er hier den Verdacht des Unter— 
fchleifs fich zuzog, nahm er feine Entlaſſung, trat aber, wie wohl erſt 
lange nachher, in gleidyer Eigenfchaft wieder bei dem britannifchen 
Heere ein, und fehrte endlich, nach ehrenvollem Abfchied, in feine Heiz 
math zurück, wo er in geräufchlofer Stille lebte, aber nod) vom Ber: 
luft feiner Güter betroffen wurde, welche Conitantius darum einzog, 
weil er den Magnentius, als derfelbe in Verfolgung feiner Plane 
durch die Gegend fam, bewirthet haben follte. 

Des Vaters Vervienfte dienten dem Valentinian ſchon von Ju— 
gend auf zur Empfehlung, und unterflügt durch den Hinzutritt pers 
fönlicher Eigenfchaften, wurde er zu Nicäa mit den Infignien kaiſer— 
licher Majeftät befleivet, worauf er feinen Bruder Valens zum Mit: 
regenten annahın, der nicht blos durch Bande des Bluts, auch durch 
Gintracht der Gefinnung aufs innigfte mit ihm vereint war und 
zwifchen Gut und Schlecht, wie wir am gehörigen Orte nachweifen 
werben, gewiflermaßen bie Mitte hielt. Kaum hatte alfo Balentinian 
nad) mancherlei Befchwerden und Gefahren, denen er in feinem Pris 
vatleben ausgefegt war, feine Regierung angetreten, als er mit be= 
fonderer Rückſicht auf die an den Flüffen gelegenen Städte und feften 
Pläge, nach) Gallien eilte, das den Einfällen der Alamannen wieder 
ausgeſetzt war, welche auf die Nachricht von Julians Tod, ben fie feit 
den Zeiten des Conſtans am meiften gefürchtet Hatten, wieder drohen— 
der den Kopf in bie Höhe hoben. Darum wurde auch mit Recht 
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Valentinian ein Gegenftand des Schreckens für fie, weil er nicht blog 
den Stand der Heere durch beträchtliche Ergänzungen verflärfte, fon= 
dern auch auf beiden Seiten den Rhein durch Errichtung oder Erwei— 
terung hoher Schanzen und Kaftelle deckte, ſo daf fein Feind unver: 
merft auf unfer Gebiet fich hereinwagen durfte. 

Um mandjes Andere zu übergehen, was von dem Wirfen eines - 
kräftigen Herrfchergeiftes zeugt, und was er entweder in eigener Per: 
fon oder durch thätige Generale in Ausführung brachte, fey hier nur 
erwähnt, daß er furz nach Aufnahme feines Sohnes zum Mitregenten 
den König der Namannen, Bithigab, Badomars Sohn, einen jungen 
in der erſten Blüthe der Jahre ftehenden Mann, als derſelbe die Völ— 
ferfchaften feines Stamm$ zu Krieg und Aufjtand rief, durch heim 
lichen Mord, da er ihm nicht beifommen Founte, aus dem Mege 
räumte?) und den Alamannen bei Solicinium ?) eine Schlacht lieferte, 
in der e8 ihm, obwohl er in einem Hinterhalt faft ums Leben gefom= 
men wäre, gelang, das ganze feindliche Heer fo völlig zu vernichten, 
daß nur wenige durch fehnelle Flucht in das Dunkel der Nacht ſich zu 
retten vermochten. 

Während er nicht ohne Anwendung großer Vorficht, tiefe Thaten 
vollbrachte, wußte er die Sachfen, die in furchtbare Raſerei verfegt, 
nach allen Seiten ihre unvermutheten Einfälle machten, noch auf den— 
felben Landftrichen, mit teren Raub bereichert fie eben heimziehen 
wollten, durch eine zwar unrebliche, aber erfolgreiche Lift zu Grunde zu 
richten und ben Räubern die gemachte Beute mit Gewalt abzujagen?). 

Auch den Britannen, die der feindlichen, ihr Land überſchwem⸗ 


) 201. 27, 10. 
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menden Schaaren ſich nicht mehr zu erwehren vermochten, gab er Frei⸗ 
heit und Ruhe zurück und eröffnete ihnen damit die Ausfiht auf 
beffere Zuftände, indem beinahe Feiner von den plündernden Horden 
feine Heimath wieder fah°). 

Mit gleicher Entſchloſſenheit unterbrüdtte er auch den Valen⸗ 
tinus aus Pannonien, der dorthin verwieſen worden war und in der 
Provinz die öffentliche Ruhe zu ſtören unternahm, noch ehe fein Vor— 
haben zum Ausbruch fam®). 

Hernach befreite er Afrifa, dag von unerwartetem Mißgeſchick 
betroffen wurde, aus großer Noth, ald Firmus, weil er vie, Habgier 
und den Mebermuth der Militärbeamten nicht mehr aushalten Eonnte, 
die Maurifchen Völferfchaften, die ohnedieß jedem Winde, der auf 
Sturm und Imwietracht deutet, folgen, zu den Waffen rief”). . 

Ebenfo tapfer würde er auch den beflagenswerthen Drangfalen ' 
Illyriens gejteuert haben, wenn er nicht vom Tode übereilt worden 
wäre und einen fo ernften Fall unerledigt hätte zurücklaffen müffen. 

Zwar find die eben berichteten Erfolge mehr das Werk feiner 
vortrefflichen Feldherrn: doch ift genugfam befannt, daß auch er, als 
ein Mann von rafch entjchloffenem Muthe und durch vieljährige 
Kriegserfahrung unterftügt, bei Vielem felbft Hand anlegte: und ber 
rühmlichfte Beweis Hiefür wäre gewefen, wenn es ihm gelungen 
wäre, ben damals fo furchtbaren König Macrian lebendig in feine 
Gewalt zu befommen, wozu er felbft einen Sehr eifrigen Verſuch 
machte ®), nachdem er mit Betrübniß hatte erfahren müffen, daß er 





5) Val. 27, 8. 
9) Bol. 28, 3. 
) Bel. 29, 5. 
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den Burgundiern, die er ſelbſt den Alamannen auf den Hals gejagt 
hatte, entronnen war. 

8 Nach dieſer furzen Ueberficht über die Thaten des Raifers 
wollen wir, im Nertrauen darauf, daß die Nachwelt, weder durch 
Furcht, noch häßliche Schmeichelei beſtrickt, die unparteiifche Richterin 

‚ ber Dergangenheit zu feyn pflegt, oberflächlich auch feine Fehler an= 
geben, ohne dabei deſſen gute Gigenfchaften zu verfchweigen” Zus 
weilen nahm er den Echein der Milde an, während feine hitige Natur 
ihn zur Sirenge geneigter machte, und er.in der That vergaß, daß ein 
Regent vor jedem Uebermaß als einer fteilen Klippe fich zu hüten hat. 
Nirgends zeigt fich, daß er mit einem milden Strafverfahren ſich bes 
gnügte, ſondern er ließ zu Zeiten eine blutige Unterfuhung an vie 
andere reihen, und bei der peinlichen Frage wurden manche Bid auf 

“den Tod gefoltert: bei überwiegendem Hang Unheil anzurichten, kam 

es bei ihm nie vor, daß er ein Todesurtheil, das ihm zur Unterſchrift 
vorgelegt wurbe, milserte, was doch die graufamiten Fürften zuweilen 
gethan haben. Und doch hätte er manche Beifpiele der Alten fi vor 

Augen ftellen und fremte, wie einheimifche Züge von Menfchlichkeit 

und frommer Milde zur Nachahmung nehmen fönnen, von denen ich 
nur einige hier anführen will. Artarerres, jener mächtige König der 

Perfer, dem die Länge eines feiner Glieder ven Beinamen des Lang: 

händigen (Markrochir) verfchafft Hat, minderte die zahlreichen Lebens⸗ 
ftrafen, die bei einer rohen Nation immer vorfommen, mit ber ihm 
eigenthümlichen Sanftmuth dadurch, daß er den Schuldigen zuweilen 
ſtatt des Kopfes den Turban abſchlagen, und flatt ber Ohren, wie es 
nad) altem Koͤnigsbrauche bei Vergehen gefchah, nur die von der Kopfes: 
bebefung — Schnüre abſchneiden ließ ): eine NE 
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die ihm die Zufriedenheit und Achtung feiner Unterihanen in dem 
Maße verfchaffte, daß er unter Mitwirkung verfelben mancherlei merk⸗ 
würbige Thaten verrichten konnte, deren auch griechiſche Schriflfteller 
rühmend gebenfen. Als ein Unterfeldherr der Präneftiner im Sam⸗ 
nitifgen Krieg dem erhaltenen Befehl,- auf feinen Poſten zu eilen, 
nur laͤßig Folge leiſtete, ließ ihn ber damalige Diktator Papirius 
Eurfor, um feine Rechtfertigung zu vernehmen, vor fich führen und 
zugleich den Licktor mit dem Beile antreten, aber, während es dem 
Mann in feiner Betäubung felbft an dem Muth, jich zu entfchuldigen, 
gebrach, an einem daneben fiehenden Straud) die Enthauptung volls 
ſtrecken, und mit diefer fcherzhaften Züchtigung jenen abziehen ?), ohne 
daß darum der Diktator an Achtung verlor, der vielmehr aus einem 
fo ſchweren und langwierigen Krieg fiegreich hervorging und allein 
für den Mann galt, Alerander dem Großen für den Fall, daß er feinen 
Fuß nach Italien geſetzt hätte, die Spige zu bieten. Don dem allem 
wußte Balentinian vielleicht nichts, fondern häufte, ohne zu bebenfen, 
daß für Bebrängniß die Langmuth des Fürften immer ein Troft fey, 
die Strafen mit Feuer und Schwert, was ber fromme Sinn der Bor: 
fahren nur ale das legte Mittel in äußerfter Noth erkannte, wie Ifos 
erates in feiner fchönen Weife ausfpricht?) und nicht oft genug wies 
derholen kaun, man müffe zuweilen einem Gegner, felbft wenn berfelbe 
eher durch Waffengewalt überwunben.wäre, ald ob er nicht wüßte, 
was die Gerechligfeit erforbere, verzeihen‘). Unter dem Einfluß 


2) Vgl.Liv. 9, 16. Plin. 17, 11. Aurel. Viet. de Viris illustr. e. 31. 

3) Pol. Iſoc. Banath. ec. 75. 

*) Die Stelle iſt ziemlich unklar. und lautet im Tert: ignosci de- 
bere armis suparato rectori, quam, justum quid sit, igno- 

„ ranti. Wagner überfegt ohne Rüdficht auf quam blos: einem 
Gegner, der aus Unkunde der Gerechtigkeit fehlte. 
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derfelben Ueberzeugung läßt ſich Tullius in feiner Vertheidigungsrede 
für Oppius fo trefflich vernehmen: „zur Rettung eines feiner Neben= 
menfchen wefentlich beizutragen, hat fehon vielen Ehre, zum Unter= 
gang deffelben nicht die Yand zu bieten, noch Niemand Schande 
gemacht.“ 

Die Habgier die zwiſchen Recht und Schlecht keinen Unterſchied 
macht, und das Beſtreben, aus dem Schiffbruch anderer allen mog⸗ 
lichen Vortheil zu ziehen, griff bei dem Kaiſer immer gewaltiger und 
verzehrender um ſich. Man ſuchte dieß ſchon mit Hinweiſung auf 
den Kaiſer Aurelian zu entſchuldigen, indem man behauptete, wie jener, 
als nach den Zeiten des Gallien bei dem troſtloſen Zuſtande des 
Staats die öffentliche Kaſſe ganz erfchöpft war, gleich einem Wald: 
ſtrom über die Neichen daherfuhr, fo habe diefer nach den Berluften 
des partHifchen Kriege aus Mangel an Mitteln, die Truppen zu etz 
gingen und zu unterhalten, mit ber Sraufamfeit noch die Sucht, 
Schätze aufzuhäufen, verbunden: nur ftellte er ſich dabei, ala wüßte er 
nicht, daß ed Manches gibt, was man nicht thun darf, auch wenn mar 
es thun kann, ganz unähnlich dem alten Themiſtokles, ber nach Ber: 
nichtung der Heere ber Perſer, als er, gemächlich auf dem Schlacht: 
feld umhergehend, goldene Armfpangen und Haldfetten auf dem Bo: 
den liegen fah, zu einem feiner Begleiter in der Nähe fagte: „nimm 
dir davon, du biſt ja nicht Themiſtokles!“ womit er andeuten wollte, 
dag Gewinnfuht an einem eveln Feldherrn etwas Berächtliches fey. 
Beifpiele ähnlicher Enthaltfamfeit gibt es bei römiſchen Feldherrn in 
Menge: ich will aber davon ſchweigen, weil ſie noch kein Zeichen voll⸗ 
kommener Tugend ſind (denn ſich an fremdem Gut nicht zu vergreifen 
iſt noch kein Lob) und von vielen nur eines zum gültigen Beweis für 
die Uneigennützigkeit auch des gemeinen Volks in alten Zeiten heraus⸗ 
heben. Als Marius und Ginna die reichen Häufer der Grächteten - 
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dem Pöbel zur Plünderung preisgaben, fo enthielt fich dad Volk, das 
bei aller Rohheit noch menfhliches Unglück zu ashten pflegt, Doch 
fremden, vielleicht ſchwer erworbenen Eigenthums, fo dag fich Niemand 
ſelbſt von der nieberften, dürftigften Klaſſe fand, der bei dem Unglück 
des Staats etwas anrührte, was ihm zu nehmen geftattet war ). 


Außerdem wurde der Kaifer im Innern von Neid verzehrt: und 
weil er vielleicht wußte, daß bie meiften Laſter gerne den Schein von 
Tugenden annehmen, führte er beitändig dad Wort im Munde: 
Strenge feye die unzertrennliche Gefährtin wahrer Gewalt, Wie vie 
hochgefteltteften Perfonen der Meinung find, es ſeye ihnen alles ers 
laubt, und eine lebhafte Neigung in fich fühlen, ihre Widerfacher zur 
demüthigen und die Befleren zu verdrängen, fo haßte er Leute, bie 
gut gefleivet, oder wiſſenſchaftlich gebildet, oder reich ober vornehm 
von Geburt waren, und feßte tapfere Männer herunter, damit ed ben 
Anfchein habe, als zeichne er durch gute Eigenfchaften fich vor allen 
“and: ein Fehler, deffen verzehrende Kraft, wie wir lefen, auch der 

Kaijer Hadrian empfand. 
Sehr oft zog der Raifer gegen Furchtſame los, nannte vergleichen 
Leute einen Schimpf für die Menfchheit und gemeine Seelen und 
meinte, fle verdienen nur auf ber niedrigften Stufe zu leben: und 
doch wandelte ihn felbft bei leeren Schreckniffen eine untvürbige Bläffe 
an und vor einem eiteln Nichts erbebte er in der innerften Gecle. 
Als der Hofmarſchall Nemigius fich das einmal gemerkt Hatte, ließ er 
nut, fobald er wahrnahın, daß der Zorn des Kaiſers über irgend einen 
Vorfall entbrenne, einiges von drohenden Bewegungen unter ben Bar: 


9) Val. Bal. Mar. 4,3. Bekanntlich benahm fich das Volk bei 
der Sullanifchen Profeription ganz anders. 


7* 
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baren einfließen, und fogleich wurde derfelbe, weil die Furcht ihn über: 
wältigte, fo leutfelig und milde wie Antonin der Fromme. Mit 
Abſicht fehte er niemals bösartige Richter ein: aber wenn er ein 
mal erfuhr, daß feine Angeftellten recht hart verfuhren, rühmte er 
ſich, einen Lycurg und Gaffing®) gefunden zu haben und verglich fie 
mit jenen alten Eäulen der Gerechtigkeit und ermahnte fle in beftän- 
digen Zufchriften, auch geringfügige Vergehen mit aller Strenge zu 
ahnden. Bedrängte, die ein unvermuthetes Unglüd überfallen hatte, 
fanden niemals eine Zuflucht bei ver Milde des Kaifere, tie doch daſ— 
felbe feyn foll, was für die auf flürmifcher See Herumtreibenden ber 
erfehnte Hafen. Denn für den höchſten Endzwed einer gerechten Re— 
gierung gilt, wie die Weifen lehren, die Mohlfahrt und das Heil ber 
Unterthanen. 

9. Angemeſſen ift ed, nun aud) auf bafjenige zu fommen, was 
an ihm lobenöwerth ift und jedem rechtlich gefinnten Mann zur Nachs 
ahmung dienen Tann, und hätte er fein übriges Verhalten damit ing 
Gleichgewicht gefegt, fo wäre fein Leben das eines Trajang und Marz 
kus gewefen. Gegen die Provinzbewohner zeigte er fich fehr fchonend 
und erleichterte überall die Laft ter Abgaben: legte zur Sicherung 
der Grenzen am rechten Orte Schutzwehren an: hielt ausnehnend 
firenge auf Kriegszucht und fehlte nur darin, daß er auch geringe 
Uebertretungen der gemeinen Soldaten firafte, hingegen groben Ber: 
gehen höherer Befehlshaber durch Nachſicht Vorſchub leiftete und bet 
ben gegen fie erhobenen Klagen oft das Ohr verflopftet): was bie 
Unruhen in Britannien, die Unglüdöfälle in Afrika und die Verwü— 
fung Illyricums zur Folge hatte. 


6) Bgl. 26, 10. 
*) Vgl. Cap. 5. und Zoflm. 4, 16. 


- 
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Zucht und Sitte wurde zu Haufe und auswärts heilig beobachtet, 
mit unkeuſchem Denken und, Thun fein Gewifien nicht befledt: aus 
diefem Grunde hielt er auch die Ausgelaffenheit des Hofs in firengen 
Schranfen und fonnte um fo eher darüber wachen, ba er feinen eigenen 
Verwandten nichtd nachfah, bie er überhaupt entweber in der Dunkelheit 
bes Privatlebens lie oder nur mit geringen Nemtern bekleidete, mit 
Ausnahme feines Bruders, den er, durch den Drang der Umftände vers 
anlaßt, zur Theilnahme an der Herrfchaft erhob. 

Bei Nebertragung höherer Staatswürden war er bis zur Nengft: 
lichkeit vorfichtig: nie wurde unter. feiner Herrfchaft ein Mäckler zur 
Derwaltung einer Provinz zugelaffen, nie ein Amt verkauft, wenn 


- nicht etwa während feines Reyierungsantritts, wo überhaupt auch 
ſonſt Mancher in der Hoffnung, feinen Zwed wie im Sturm zu erreis 


hen, oder ſtraflos auszugehen, fich einen Frevel erlaubt. . 

Im Krieg war er, mochte. es fih um Angriff oder Abwehr hanz 
deln, fehr geſchickt und behutiam, gegen alle Strapagen abgehärtet, 
im Rathe, für oder wider eine Maßregel, fehr erfahren, bei allem, ‘was 
zum Heerwefen gehörte, genau und pünktlich. \ 

Er ſchrieb eine fchöne Hand, Eonnte hübſch malen und modelliren, 
erfand feldft neue Waffenarten?); fein Gedächtnif war ſtark, feine 
Ausdrucksweiſe lebhaft, aber fteigerte fich felten zur Beredtſamkeit; er 
Hatte alles gern fauber um fich und liebte eine ausgefuchte, aber nicht 
verfchwenderifche Tafel. 

Endlich zeichnete fich feine Regierung dadurch aus, daß er bei 
Religionsftreitigfeiten nicht Partei nahm, Niemand deßhalb beun- 
ruhigte, oder bieß oder jenes heilig zu halten vorfchrieb: ſtatt durch 
drohende Edikte den Naden der Untertanen unter feinen eigenen 


?) Bol. Aurel. Vict.,Epit. c. 45. 
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Glauben zu beugen, ließ er tiefe Dinge unangefochten, wie er fle 
vorfand. e : 

Sein Körper war muskulös und kräftig, Haar und Geſichtsfarbe 
hell, das Auge blau, immer mit etwas ſchiefem ftierem Blick, der 
Wuchs fhön, die Form der Geſichtszuͤge regelmäßig ; das ganze Aus— 
fehen erzeugte den Eindruck majeftätiicher Würde. 

10. Nachdem man unter den gewöhnlichen Trauerfeierlichfeiten 
den Tod des Kaifers befannt gemacht hatte, wurde der Leichnam ein= 
balfamirt, um ihn nach Gonftantinopel zu ſchicken und in der faifer= 
lichen Gruft beizufegen: in dem beabfichtigten Feldzug trat aber nun 
ein Stillftand ein und e8 herrfchte im Lager wegen ber nächiten Zus 
funft eine ängftlihe Spannung, indem man fürchtete, die gallikaniſchen i 
Legionen, auch font in der Treue gegen den rechtmäßigen Fürften 
nicht befonders feft und geneigt über die Wiederbefegung des Throned 
nad) ihrem Gutdenken zu entfcheiden, möchten aud) jegt eine Neues 
rung im Schilde führen uud in diefem Vorhaben vielleicht noch da= 
durch unterftügt werden, daß Gratian mit dem Gefchehenen noch uns 
befannt, damals fi in der Stadt Trier befand, die ihm fein Vater 
bei feinem Ausmarſch zum Aufenthalt angewiefen hatte. In diefer 
kebenflichen Lage, während alle Generale, wie auf einem und demfel- 
Ben Schiffe befindlich, gleiche Beforgniffe hegten und jede mögliche 
Gefahr zu teilen hatten, fam man nad) reifliher Berathung bahin 
überein, bie Brüde, die man zum Ginrüden in Feindes Land Hatte 
ſchlagen müffen, abzubrechen und angeblich no im Namen des leben: 
den Balentinian alsbald Merobaudes !) zurückgerufen. Diefer, ald 


*) Bol. Cap. 5. Nah Zoſim. 4, 17 hatte Balentinian benfelben 
beim Beginn des Feldzugs gegen bie Quaden wegen feiner 
Kriegserfahrung zum General ber Infanterie und Cavallerie 
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ein fharffinniger Mann, ahnte entweder was gefchehen war, ober Hatte 
er ed aus dem Munde des Boten, ter ihn abrief, erfahren; weil er 
nun gleichfalld von den gallifanifihen Regionen Ruheftörungen befürdhs 
tete, gab er vor, Befehl erhalten zu Haben, zur Beobachtung an die 
Ufer ded Rheins zu marfchiren, indem die Wuth der Barbaren einen 
neuen Ausbruch befürchten laffe, und entfendete, geheimen Auftrag ges 
mäß, den Sebaftian, der von des Kaifes Tode noch nichts wußte, nach 
einem entfernteren Poften, da derfelbe zwar fonft ein ruhiger, ftiets 
liebenber Mann, aber wegen ber hohen Gunft, in der er bei den Sol⸗ 
baten ftand, eben damals befonders zu fürchten war. 

4 Nach Merobaudes Nückehr zog man die Sache von Neuem in 

forgfältige Betrachtung und gelangte endlich zu dem Entfchluß, ben 

jungen Balentinian, den vierfährigen Sohn bed Verftorbenen, ber fi 
damals hundert Meilen entfernt, bei feiner Mutter Juftina?) auf 
einem Landhaufe Namens Murocinckta befand, zum Mitregenten zu 
erheben. Mit allgemeiner Beiſtimmung wurde num Cerealis, deſſen 
Dheim, ſogleich abgefchicht und brachte den Knaben in einer Saͤnfte 
ind. Lager, worauf er, ſechs Tage nach feines Vaters Tode, ordent⸗ 
licher Weife zum Kaifer ernannt und feierlich als Auguſtus ausges 
gerufen wurde ?). Es ließ fich zwar unter ſolchen Umftänden ans 





ernannt, Epäter wurde er zum zweitenmal Gonful und nahm 
ſich auf Befehl des Tyrannen Marimus felbft das Leben. 
2) Nach Zoflm. 4, 19. 43. vorher Gemahlin des Magnentius. Ihr 
Bruder war Cerealis. 
3) Dieier Balentinian ift von einem andern, damals neunjährigen 
Balentinian, des Balens Sohn zu unterfcheiden ; und damit 
“hebt fih mancher ſcheinbare Widerfpruch der Schriftfteller jener 
Zeit. Unfer Valentinian ftarb nach Hieronymus u, a. zur Zeit 
des Nepotian 3. 392 eines gewaltfamen Todes. 
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nehmen, Oratian würde darüber, daß man ohne feine Genehmigung 
einen neuen Regenten eingefegt hätte, ungehalten feyn: bald aber 
ſchwand dieſe Beforgniß und man fühlte fih um fo beruhigter, ale 

jener, an fidy ein wohlwollender, einfihtövoller Mann, fich des Brus 
ders mit zärtlichfter Liebe annahın und für deſſen Erziehung Sorge 
trug. R 
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Vorzeichen zu dent Fall des Kaiſers Valens und der von den Gothen 
drohenden Nieverlage S.4. Wohnfige und Lebensmweife ber Hunnen, Ala— 
nen und anderer Völferfchaften des afiatifchen Scythiens. 8.2. Die Hunz _ 
nen nöthigen die Alanen durch Waffengewalt oder Verträge, ſich ihnen an= 
aufchließen, fallen über die Gothen her und vertreiben fie ans ihren Wohn 
figen. 8.3. Der größte Theil der fogenannten TIhervingifchen Gothen, 
alfo ans ihrem Gebiet verdrängt, wird mit Genehmigung des Valens von 
den Römern nad Thracien übergefiedelt, nachdem fie Gchorfam und Bei— 
ftand im Krieg gelobt haben. Die Grenthunger, der andere Theil der Go— 
then, fegen num gleichfalls verftohlener Weife über ven After. 8.4. Die 
Thervinger fallen, von Hunger und Noth bedrückt und ſchwer mißhandelt, 
unter Anführung des Alaviv und Fritigern, von Balens ab und bringen dem 
Zupiein eine Niederlage bei. 8.5. Urſache, warum die gothifchen Häupt- 
linge, Suerid und Goiine, die fhon früher mit ihren Leuten Aufnahme ge— 
funden hatten, gleichfalle anfitanden md, nachdem fie in der Gegend von 
Adrianopel alles niedergemacht hatten, fich an Fritigern —07 um 
Thracien auszuplündern. K. 6. Profuturus, Trajan und Richomer liefern 
den Gothen einige nmientſſchiedene Gefechte. K. 7. Die Gothen werden 
innerhalb des Aemusgebirges eingeſchloſſen, machen ſich aber ohne weitern 
Widerſtand der Römer Bahn, ſuchen Thracien mit allen Greueln von Raub, 
Mord, Brand und Schändüng heim und tödten Barzimer, den Tribunen ber 
beſchildeten Leibwache. K. 8. Frigerid, Gratians Feldherr, macht den Hänpt— 
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ling Farnebius mit sielen Gotben und Taifaten nieder: tie übrigen werten 
vertchent und erhalten Wobnfißze am To. 8.9. Die Lemienſiſchen Ale- 
mannen werten von Gratiaus Generalen in einer Schlacht bettegt, die auch 
ihrem König Priarius das Leben fojter: nach erfolgter Unterwerfung und 
Stellung von junger Kriegsmanaſchaft erhalten ſie Erlaubniß, in ihre Het= 
math zurüdzufehren. 8.10. Sebaſtiau überfällt vie mir Beute beichwerter 
Gothen unvermuthet bei Beroea und baut ſie größtentbeild nieder. mur 
wenige retten fich durch tie Flucht. Gratien macht ſich anf, feinem Obeim 
gegen tie Gothen Hülfe au leiten. K. 11. Walens faßt den Entichluß, vor 
Sratians Ankunft ven Gorhen eine Schlacht au liefern. 8.12. Zummt- 
liche Gothen vereinigen fich und ſtreiten, die Theroinger unter Aufübrung 
des Fritigern, die Öreutbunger unter Alatheus und Sufrar, mir ven RE 
mern in offener Feldſchlacht, ſchlagen deren Reiterei und werfen die dichter 
Maſſen des dadurch entblößten Fußvolks unter ungeheurem Verluſte in tie 
Flucht. Valens ſelbſt kommt ums Leben, iſt aber nirgends aufzufinden. 
K. 13. Valens, feine guten und ſchlechten Eigenſchaften. K. 14. Die 
ſie greichen Gothen belagern Adrianepel, wo Valens ſeine Schätze, die Reichs— 
inſignien und feinen Hofſtaat ſammt dem Präfekten zurückge'aſſen hatte, 
müſſen aber unverrichteter Sache wieder abziehen. 8. 15. Noch machen 
die Gothen, nachdem fie Schaaren son Hunnen und Alauen mit Gold auf 
ihre Seite gebracht haben, einen vergeblichen Verſuch anf Conſtantinovpel. 
Julius, kommandirender General jenjeits des Taurus, weiß fich Vie Gothen 
in den öftlichen Prosinzen vom Hals au ſchaffen. 8. 16. 





1. Inzwiſchen vief bie Schickſalsgöttin, deren geflügeltes Rad 
immer wechfelsweife Glüd und Unglück herbeiführt, Bellona ſammt 
den Furien unter die Waffen und verhängte über den Orient trauriges 
Mißgeſchick, deffen Annäherung ber klare Inhalt ver Ahnungen und 
Borzeichen verfündigte. Neben ven vielen Prophezeihungen aus dem 
Munde von Wahrfagern und Zeichendeutern — liefen die Hunde vor 
heulenden Wölfen davon, Nachtvögel ließen ihre düſtern Klagelaute 
da und dort erfönen, die Sonne ging trübe auf und verbunfelte bie: » 


Klarheit des Morgens: in Antiochia war es bei den —— 


und Zuſammentottungen des Pöbels zur Gewohnheit geworden, ‚da 
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jeber, der fich in feinem Necht gekränft glaubte, ungefcheut außrief: 
„ſo foll doch Valens beilebendigem Leibe verbrennen!“ 
und öffentliche Ausrufer hörte man ohne Unterlaß, die tag Volk auf: 
forderten, Brennmaterial herbeizufchaffen, um die Bäder des Kaifers, 
deren Bau er fo fehr betrieben hatte, in Flammen zu ſetzen. Diefer 
Umſtand deutete doc) fo laut, daß nur die Sprache zu fehlen ſchien, 
auf die Art feines Todes hin. Außerdem liefen der abgefchiebene 
Geift des armenifchen Königs und bie jämmerlichen Schatten derer, 
die furz zuvor aus DVeranlaffung des Falls mit Theodorus ) hinge— 
. richtet worden waren, bei nächtlicher Ruhe, ſchauerliche Klagelieder 
erfchallen und verfegten viele Leute in bangen Schreden. Einen 
Adler fand man mit abgefchnittenem Halfe leblos auf der Straße Lie: 
gen: fein Tod Eonnte nur der Vorbote eines Sterbens feyn, das, in 
hoben und weiten Streifen um fich greifend, große Trauer über ven 
Staat bringen follte. Endlich als man die alten Mauern von Chal- 
cebon ?) niebertiß, um das Material bei, dem Bau eines Babes?) in 
Gonftantinopel zu verwenden, fand man bei dem Auseinandernehmen 
der Steine auf einem Quader, der mitten im Mauerweik ſteckte, fol: 


1) Val. 29,1. 

2) Wegen bes Spotts und Hohns, den fich die Einwohner zur Zeit 

des Nufftandes, des Procopius gegen Valens erlaubt hatten. 
Dergl. Sort. 4, 8, 

) Das Conſtantiauiſche Bad, wie Eoer. angikt, wofür aber Bas 
lef. das Carofianifche Iefen möchte, das Valens erbaute und 
nach feiner Tochter Caroſia benannte. Cedrenus und Zonar 
fprechen von einer Waflerleitung, die von dem Material erbaut 
wurde. Gie erwähnen aud) eines fogenannten Nymphaeums, 

‚ bad der Etabtpräfeft errichtete und deffen Einweihung das Volk 
mit feftlichen Aufzügen und Echmanfereien begieng. 
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genbe Inſchrift in griechifchen Verſen eingegraben, die zu einer deut⸗ 
lichen Kundgebung der Zukunft dienten. 
Wenn der Chor der Nymphen dereinſt in glänzenden Reigen — 
Durd die feftlihen Straßen der Stadt frohlodend dahinzieht, 
Und dem Bade zu Häglihem Schutz die Mauer gereichet, 
Werden von fern, mit Lanzen bewehrt, unzählige Schaaren 
Ueber des Iſtrus klare Gewäſſer den Weg fi eröffnen 
Und das Schthifhe Land und Myſiens Boden verheeren, 
Aber fobald fie in trunfenem Muth Pannoniens Marken 
Ueberſchreiten, dafelbft der Gewalt des Tores verfallen. 

2. Aber Same und Urfprung des Unheild und Verderbens, 
das die Wuth des Kriegsgottes, Alles mıt Feuer und Flammen er: 
füllend, heraufbefchwor, ift, wie wir hören, in Folgendem zu ſuchen. 
Das Bolf der Hunnen !), aus alten Berichten nur wenig befannt, wohnt 
über ven Mäotifchen See hinaus gegen das Cismeer hin und ihre 
Wildheit .überfteigt alles Maf. Da alöbald nach der-Geburt den 
Kindern tiefe Ginfchnitte in die. Wangen gemacht werben, damit der 
feiner Zeit eintretende Haarwuchs durch die Nunzeln der Narben ges 
hemmt werbe, entbehren fie bis in ihr Alter jeglicher Zierde des Bars 
tes, gleich den Verſchnittenen: fte haben einen gedrungenen, ſtarken 
Glieverbau und dien Nacken, eine abenteurliche, langgeſtreckte Ges 
ftalt, dag man fie für zweibeinige Thiere oder für pump zugehauene 
(menſchliche) Klöge, wie man fle auf Brücken angebracht findet, Hal: 
ten könnte”). Bei aller Häßlichfeit des Aeußeren zeigen fie jedoch 
folche Abhärtung , daß fie weder des Feuerd noch der Zubereitung 
einer Speife bedürfen, fondern von wilden. Wurzeln und halbrohem 
Fleiſch aller möglichen Thiere leben, das fie den Pferden auf den 


) Bon alten Schriftftellern ift über fle zu vergleichen: Zoflm. 4, 
r 20. Sozom. 6, 37. Agathias 5 und Jordanes 12, 
?) Bgl. Jordan. 24. Gibbon. 6, 326. 


r 
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Rüden legen und, darauf figend, etwas wurm reiten. Nie fommen fie 
unter das Dach eines Haufes, fondern meiden daffelde gleich dem 
Grab, das man auch im gewöhnlichen Leben fich fern halt. Nicht 
einmal eine nur mit Schilfrohr gedeckte Hütte findet man bei ihnen. 
-Unftet ziehen fie durch Gebirg und Wald und gewöhnen fid) von Kind» 
heit an, Reif , Hunger und Durft zu erfragen. Auch außer der Hei: 
math betreten fie nie ohne die dringendfle Noth ein Haus: denn fie 
glauben unter einem Dach nicht ficher zu feyn. Ihre Bekleidung bes 
fteht aus Leinwand oder zufammengenähten Fellen von Waldmäufen, 
und fie tragen fein verſchiedenes Kleid in und außer dem Haufe. 
Haben fie einmal den Hals durch einen ſolchen Leibrock von ſchmutziger 
Farbe geſteckt, fo wird derfelde nicht eher abgelegt, oder. gewechfelt, 
als bis er mit der Zeit in Lumpen und Moder zerfällt. Zur Kopf: 
bedeckung bedienen fie ſich einer Art gekrümmter Hüte oder Mügen: 
die behaarten Beine ſchützen fle durch Ziegenfelle, vie Schuhe ſchneiden 
fie fih nicht nad) dem Fuße zu und find deßhalb im freien Gchen 
gehindert. Aus diefem Grund find fie auch zum Fußfampf wenig 
geeignet, dagegen an ihren Pferden, die zwar dauerhaft aber von häß— 
lichem Ausfehen find, wie angeheftet, und figen, wenn fie ein gewoͤhn⸗ 
liches Geſchäft zu verrichten Haben, zuweilen nad) Frauenweife auf 
denfelben. Tag und Nacht bringen fie auf denfelben zu, Faufen und 
verkaufen, eſſen und trinken reitend und überlaffen fih, auf ven fehmalen 
Nacken des Thieres nievergebeugt, einem Schlafe, der fo feft ift, daß 
ſelbſt vie bunten Träume nicht fehlen. Auch wenn über wichtige Ans 
gelegenheiten zu beraten it, werden in diefem Aufzug die Verhand⸗ 
lungen geführt. Ohne durch fönigliche Gewalt beſchränkt zu feyn, 
begnügen fie fi, in ftürmifcher Eile einen ihrer Häuptlinge zum 
Führer zu wählen, und brechen fich durch alle Hinderniffe Bahn. 
Durch einen Angriff bedroht oder gereizt, laffen fie fi zuweilen aud) 


\- 
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in einen fürmlichen Kampf ein und ftürzen fich in feilförmigen Maſſen 
unter fürchterlichem Kriegsgefchrei auf den Feind. Ungemein flüchtig 
und behend, fprengen fie auf einmal abfichtlich auseinander und fallen 
in unorventlihen Haufen bald da bald dort wieder frifch ein, um ein 
mörberifches Blutbad anzurichten ; wegen diefer außerorbentlichen Eil: 
fertigfeit flieht man auch niemals, daß ſie die Grftürmung eines Malle 
oder eines feindlichen Qazerd verfuchen. Auch darum find fie als Die 
rüftigften Krieger zu bezeichnen, weil fie aus der Ferne mit Pfeilen, 
die aus Knochen geformt, mit wunderbarer Kunſt in einander gefügte, 
aber trennbare Epigen ?) haben, in dev Nähe, ohne an ſich jelbit zu 
denfen, mit tem Schwert Fimpfen ynd vor einem Schwerthieb ſich 
forzfältig in Acht nehmend, die Feinde mit zufammengebrehten Tuch: 
fegen fo zu verftriden fuchen, dag den des Gebrauchs ihrer Glieder 
beraubten Gegnern jede Bewegung zu-Pferd oder zu Fuß unmöglich 
wird‘). Niemand baut bei ihnen das Feld oder berührt je eine Pflug: 
ihaar, Ohne feſte Mohnfige, ohne Heimwefen und Geſetz oder be⸗ 
ſtimmte Sitte und Satzung ziehen ſie mit ihren Wagen, die ihnen zur 
Wohnung dienen, Flüchtigen gleich, von einem Ort zum andern; 
auf den Wagen weben die Weiber ihnen die garſtigen Gewändet, 
piflegen des Umgangs mit ihren Männern, gebüren ihre Kinder und 


?) Im Terte heißt es: ossibus pro spieulorum acumine coag- 
mentatis, sed distinetis. — Die Erflärer geſtehen nicht 
zuwiffen, was mitsed distinetis anzufangenfey, 
ic) ſchlage vor es mir: aber trennbaren zu uͤberſetzen, indem 
id) mir denke, man habe die Spiken von einem auf den andern, 
immer gleichmäßigen Schaft auffeßen, oder wenn ber letztere 
abgebrochen, von Neuen, ohne daran etwas zu ändern, verwen— 
den fünnen. 

) Diefer Gewohnheit bei den Scythen —* auch Herod. 7,8, 

Pauſan. 1, 21. 
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behalten fie bei fih bis zu den Jahren beginnender Mannbarfeit. 
Keiner von ihnen fann auf Befragen den Ort feiner Heimath angeben, 
denn an dem einen if er gezeugt, fern davon geboren, noch ‚weiter 
weg erzogen worden. — Bei einem Waffeuflillftand zeigen fie fich 
treulos, unzuverläfftg, bei jedem Wintftoß, der neue Hoffnung zuführt, 
veränderlich und der blindeiten Wuth völlig unterthan. Gleich uns 
verrünftigen Thieren haben fie feine Kenntniß von dem, was fittlicy 
gut oder Schlecht ift, find in ihren Reden trügerifch und verſteckt und 
durch Feine Achtung vor Religion oder abergläubifche Furcht gebunden, 
von unmäßiger Goldgier entbrannt und fo wankelmüthig und zum 
Zorn geneigt, daß fie manchmal an demfelben Tage von ihren Bundes— 
genoffen ohne äußere Veranlaffung ſich losfagen und ohne fremde 
Vermittlung fich wieder mit ihnen verfühnen. 

Diefes fchnellfräftige und unbändige Denfchengefchlecht, von der 
beitigiten Naubgier entflammt, fuchte mit Mord und Plünderung die 
Grenznachbarn heim und drang Big zu den Alanen, den alten Maſſa— 
geten vor. Da wir einmal auf.diefe gefommen find, fo mag es hier 
am Plate feyn, ven Urfprung des Volks und feine Wohnpläge näher 
anzugeben und damit die geugraphifche Begriffsverwirrung zu löfen, 
aus der nach mancherlei irrtbümlichen und wiberfprechenden Nach— 
richten die Wahrheit felbft einen Ausweg gefunden hat). 

Der Hifter ®); durch den Beitritt mehrerer Flüffe verftärkt, be— 
grenzt in feinem Laufe das Gebiet der Sarmaten, die bie zum Tanais?), 
der Afien von Europa ſcheidet, fich erſtrecken. Jenſeits deffelben ?) 


°) Die Stelle ift völlig lücdenhaft und vertorben und hier dem 
‚ungefähren Einn und ER nach überſetzt. 

%) Donaı, - 

) Don. 

) Des Iſter. 
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wohnen in den unermeßlichen Einoͤden Scythiens die Alanen, die ihren 
Namen von dem angrenzenden Gebirge erhalten und gleich den Ber: 
fern allmälig auch die benachbarten Völferfchaften durch miederholfe 
Siege geſchwächt und, ihrer eigenen Stammbenennung einverleibt 
haben. Zu ihnen gehören die Neuren, welche dag Innere des Landes 
in ber Nachbarfchaft der hohen und fteilen Gebirge bewohnen, die von 
den Nordwinden beftrichen werden und in Eis und Schnee erftarrt 
find. Hinter ihnen haufen die Budinen und Gelonen, eine fehr wilde 
und Friegerifche Völkerſchaft, welche den erfchlagenen Feinden die 
Haut abziehen und ſich daraus Kleidungsſtücke und Pferdedecken ver— 
fertigen). An die Gelonen grenzen die Agathyrfen, die fich Körper 
und Haar mit blauer Farbe zu bemalen pflegen, fo zwar, daß Die ge= 
meinen Reute nur an einzelnen Punkten und in geringerem Maße, die 
Vornehmen dagegen in größerem Umfang, dunkler und dichter neben 
einander ihre Zeichnungen anbringen *%). Auf ſie folgen vem Ber: 
nehmen nad) die Melancylänen '') und Anthropophagen, die ein herum⸗ 
ſchweifendes Leben führen und von Menfchenfleifh ſich nähren; um 
diefes abſcheulichen Brauche willen Herrfcht aud) ringsherum Einöde 
und die benachbarten Völferfaften haben ſich alle weit von ihnen 
zurücdgezogen. Darum it auch der ganze nordöftliche Landftrich bis 
an die Grenzen der Serer unbewohnt geblieben. Auf der andern 
Seite, nahe den Wohnfigen der Amazonen, lehnen fih oftwärts die 
Mlanen an, in große, durch Menſchenmenge' aufgezeichnete Wölfer: 
fchaften zerftreut, die fich tief nach Aſien verbreiten und, wie ich gez 


9) Bgl. Pomp. Mela 2, 1. 

0) Bl. Blin. 4. 12. Pomp. M. 2, 1." 

*) Bol. Pomp. M. 2,1, den Namen führen fie von —— 
Bekleidung. 
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Hört babe, bis an den Ganges ſich erſtrecken follen, der Indien durchs 
‘ftrömt und in das Südmeer fich ergießt. 

Eo finden fich denn unter zwei Himmeldgegenden verteilt bie 
Alanen, deren mancherlei VBölferfchaften hier aufzuzählen von feinem 
Belang ift, die aber, foweit fie auch durch große Zwiſchenräume von 
einander getrennt find, doc gleichmäßig ald Nomaden in unzähligen 
Horden herumziehen und im Verlaufe der Zeit unter Ginem Namen 
fich vereinigt haben, zufammengenommen als Alanen bezeichnet wer: 
den und Sitten und wilde Lebensweife mit einander gemein haben !?). 
Sie fennen weber Zelte noch Pflugſchaar, ſondern leben von Fleiſch 
und Milch und wohnen aufWägen, die fie mit gewölbten Baumrinden 
decken und von einem Ende der Einöden zum andern führen. "Kommen 
fie in eine grasreiche Gegend, fo ftelfen fie ihre Karren freisförmig 
auf und genießen thierifche Nahrung '3): iſt das Futter aufgezehrt, 
laden fie den wandernden Staat wieder auf die Wägen und ziehen 
weiter; auf ihnen pflegen fie des Umgangs mit ihren Weiber, auf 
ihnen werben ihre Kinder.geboren und erzogen ; fie dienen ihnen bie 
an ihr Ende zu Wohnplägen, und an jeglihem Ort, wohin diefelben 
auch kommen, find fie wirflich zu Haufe. Die Heerden, die fie mit ſich 
führen, beftehen aus Groß- und Kleinvieh, insbefondere legen fie ſich 
eifrig auf die Pferdezucht. Im jenen Gegenden find die Felver immer 
grün, dazwifchen gibt ed Landfchaften mit Obftbäumen: wohin fie 
ſich demnach wenden, mangelt es ihnen weder an Lebensmitteln, noch 
Futter, was eine Folge ber Feuchtigfeit des Bodens und der Menge der 
dort vorfommenden Flüffe ift. Allee, was nach Alter und Gefchlecht zu 


12) Die Stelle ift lückenhaft und nur dem Sinn nad überfegt. 
13) ferino ritu vescuntur. Ich möchte vese. abfolut nehmen und 
überfegen : nähren fich wie bie Thiere des Feldes. 


den Waffen untüchtig ift, Hält fich bei den Fuhrmwerfen auf und wird 
zu den leichtern Gefchäften verwendet: die männliche Jugend wächst 
zufammen von den eriten Knabenjahren an unter Reitübungen auf 
und hält ed für gemein, zu Fuß zu gehen: durch vielfahe Zucht und 
Anleitung werden fie alle zu tüchtigen Kriegern herangebildet. Da: 
ber find auch die Perfer '*), die von den Schthen herflammen, fo ftreits 
bar und friegserfahren. 

Faſt alle Alanen find von hohem. Wuchs und fchöner Geitalt, 
haben ziemlich Elondes Haar, einen minder ftieren, aber doch furcht: 
baren Blick und eine ungemeine Fertigkeit in Waffen, nähern fich fonft 
in allem ven Hunnen an, nur daß fie in Rücficht auf Eitte und Lebens⸗ 
weife etwas milder find: auf Raub: und Jagdzügen ftreifen fie bis an 
ren Mävtifchen See und ben Cimmeriſchen Bosporus, begleichen 
bis nach Armenien und Medien. Eo wie ftillen und friedlichen Leuten 
die Ruhe Vergnügen macht, fo Haben jene ihre Freude an Gefahr und 
Krieg. Glücklich wird derjenige gepriefen, der im Kampf fein Leben 
läßt: die, welche vor Alter oder eines gewöhnlichen Todes fterben, 
trifft bittere Schmach, ald Ausgeartete und Feiglinge; einen Menfchen 
zu erfhlagen, gilt für ihren höchſten Stolz, und für da rühmlichfle 
Siegeszeihen die Kopfhaut, die fie dem getödteten Feinde abziehen 
und ihren Streitroffen zum Schmuck umhängen. Nirgends ift Bei 
ihnen ein Tempel oder irgend ein geweihter Ort, nicht einmal eine 
mit Schilf gedeckte Hütte zu fehen: fondern ein bloßes Schwert wird 
unter barbarifchen Gebräuchen in die Erde geſteckt und ihm bringen 
fie ald dem Kriegsgott, unter deſſen Schuß der ganze Umkreis ihres 
Landes fteht, ihre Verehrung bar‘°). Weber die Zufunft fuchen fie 
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1%) Die Barther. 
*°) Ueber diefe uralte Sitte barbarifcher Völker vgl. Juſtin. 43,3. 
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fi auf eine fonderbere Meife Aufſchluß zu verfchaffen: fle binden 
nämlich gerade MWeidenruthen zufanmen, nehmen fie dann zur be: 
ſtimmten Zeit unter geheimen Zauberfprüchen wieder aus einander 
und glauben dabei, das was fie willen wollen, fidher angedeutet zu 
finden 1%). Sclaverei ift für fie etwas Unbefanntes, da Jedermann 
bei ihnen edler Abkunft it; zu Häuptlingen wählen fie noch heut zu 
Tage tiejenigen, die fich durch langjährige Erfahrung ald Krieger be= 
währt haben. Doc fehren wir wieder zu unferer eigentlichen Auf: 
gabe zurüd. 
3. Die Hunnen waren alfo in bad Gebiet der Alanen, die ges 
wöhnlid die Tanaitifhen heißen und Orenznachbarn der Oreuz 
thunger find, eingebrochen, hatten viele derfelben ausgeplündert und 
niedergemacht, die übrigen durch Bündnif und Vertrag fich einverleibt 
und dann mit fecker Zuverficht die weiten reichen Gauen de flreitbaren, 
durch mancherlei tapfere Kriegsthaten auch den angrenzenden Voͤlker⸗ 
ſchaften furchtbaren Königs Ermenrich *) überfallen. Durch die Gewalt 
des plößlich ausbrechenden Sturmes erſchüttert, verſuchte tiefer zwar 
eine Zeit lang feften Stand zu halten; da aber das Schredliche, dag wei: 
ter bevorftand, durch das Gerücht noch mehr vergrößert wurde, machte 
er der Zurcht vpr biefen Gefahren durch freiwilligen Tod ein Ende. 
Nach ihm wınde Bithimir zum König gewählt, und der widerſetzte 
fi im Vertrauen auf einen andern Hunnenftamm, den er in Gold ge— 
nommen hatte, eine Zeit lang mit Erfolg den Alanen, wurde aber 
endlich nad) mehrfachen Niederlagen durch Waffengewalt beflegt und 


und insbefundere ber Scythen Mela 2,1. Solin. 20. Herod. 
4,62. 

16) Bol. Caes. Bell. Gall. 1,,50. Tacit. Germ. (0. 

1) Derfelbe der in Jordanes gothiſcher Geſchichte Ermanarich 
heißt. i ‚ 
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fiel in der Schlacht. Im Namen feines unmündigen Sohnes, Biderich 
übernahmen nun Mlatheus und Saphrax, zivei erfahrene, durch Herz= 
haftigkeit ausgezeichnete Häuptlinge, die Leitung der Dinge; da fie 
aber in ber Bebrängnig der Zeit an einem erfolgreichen Widerſtand 
verzweifelten, zogen fie fi) behutfam zurück und gelangten an den 
Flug Danaftus ?), ter die weiten Ebenen zwifchen dem Hifter und 
Boryfthenes ?) durchzieht. Als von diefen unerwarteten Ereigniſſen 
Athanarich der Fürft der Thervinger (gegen welchen um bes dem 
Procopius geleifteten Beiftandes willen, wie früher bemerkt worben *), 
DValens unlängft ind Feld gerückt war) Kunde erhielt, befchloß er, ſie 
ſtehenden Fußes zu erwarten und, wenn er, gleidy den übrigen, ange: 
griffen würde, feine ganze Kraft aufzubieten. Er ſchlug alfo am 
Ufer des Danaftus, nahe bei den Thälern der Greuthunger, in einer 
günftigen Gegend fein Heerlager auf und ließ den Munderich, fpäter 
Befehlshaber auf der arabifchen Grenzmark, mit Lagariman und einis 
gen andern Häuptlingen auf eine Strecke von zwanzig Meilen weiter 
vorrücden, um das Anrüden der Feinde zu beobachten, während er 
felbft ohne Störung feine Anftalten zum Kampfe traf. Aber die 
Sache nahm eine ganz andere Wendung, als er vermuthete. Denn 
die Hunnen (die in ihren Schlüffen von wirklichem Scharffinn geleitet 
find) vermutheten, daß weiter entfernt ein Heer ftehen müffe, umgin: 
gen die ihnen zu Geficht gefommene Truppenabtheilung, die, weil fie 
feinen Angriff erfuhr, fih vollfommen ruhig verhielt, drangen in 
finfterer, nur durch den Mond etwas erhellten Nacht, an einer Untiefe 
über den Fluß und gingen nun auf das Hauptziel lo8, indem fie aus 


2) Sonſt auch Tyras ‚genannt, h. z. T. Dniefter. 
9.58. ZUNG 
) Vgl. 27, 5 
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Beforgniß, die Feinde möchten fonft durch eine plögliche Botſchaft 
nod von Weiten gewarnt werden, einen fchnellen Angriff auf ben 
Athanaric machten. Von dem erften Stoß betäubt, zwangen fie ihn 
nach einigem Verluft fehleunig feine Zuflucht auf den fteilen Gebirgen 
zu fuchen. Durch dad Unerwartete diefes Vorfalls und noch mehr 
durch die Furcht vor dem, was noch Fommen mochte, beunruhigt, ließ 
er nun von ben obern Ufern bed Gerafus®) bis an die Donan Hin, 
die Grenze der Taifaler fireifend, eine hohe Mauer errichten, in ber 
Meinung, durch diefe eiligft vollendete Bruftwehr feine Wohlfahrt 
vollfommen ficher zu ftellen. Während die Arbeit wirkſam betrieben 
wurde, fegten bie Hunnen ihm higig zu und würden ſchon beim erften 
Anrüden ihm ben Untergang gebracht Haben, wenn fie nicht, von Beute 
befchwert, ihr Vorhaben aufgegeben hätten.. 

ALS jedoch unter den übrigen Völferfchaften ver Gothen fi dag 
Gerücht verbreitete, daß eine bis jegt unbefannte Menjchengattung 
gleich dem Sturmwind, der von hohen Bergen hernieverflürzt, aus 
einem verborgenen Winfel der Erde ſich aufgemacht habe, um alles, 
was in ihre Nähe fomme, niederzureißen und zu Grunde zu richten, 
ſah ſich der größere Theil derſelben, der ſchon vorher, durch die Not 
bedrängt, von Athanarich fich getrennt hatte, nad) neuen, weit außer 
dem Bereiche der Barbaren gelegenen Wohnfigen um und glaubte, 
nach langer Berathung über den Ort der Nieberlaffung, am ſchick— 
lichften in Thracien aus doppelter Rückſicht eine Zuflucht fuchen zu 
fönnen, einmal weil diefes Land fehr fruchtbaren Boden hat, ſodann 
durch die mächtigen Fluthen der Donau von den Barbaren getrennt 
ift, die jegt felbft dem rächenden Blitzſtrahl eines fremden Kriegsgottes 





>) 9.3. T. Pruth an der Ofgeege des alten Daciens. 
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ausgefegt wären‘). Diefem Entſchluß traten hernach auch noch andere 
Stämme gemeinfchaftlic bei. ö 

4. Sie!) befegten alfo unter Anführung ded Alavivus die Ufer 
der Donau und ſchickten eine Gefandtfchaft an Balend mit der demü— 
thigen Bitte um Aufnahme und dem Verfprechen, ſich nicht nur ruhig 
zu verhalten, fondern auch nach Erforderniß der Umjtände Hülfs trup⸗ 
pen zu ftellen. Während diefer Greigniffe im Auslande griffen furcht: 
bare neue und ungewöhnlich drohende Bewegungen unter den Völkern 
des Nordens immer weiter um ſich: auf dem weiten, von ben Örenzen 
der Markomannen und Quaden bi zu den Geftaden des Pontus fich 
erftreefenden Gebiete, fagte man, treibe eine. ganze Schaar unbefann 
ter, barbarifher Bölferfchaften, die plöglich und mit Gewalt aus 
ihren Wohnſitzen verjagt worden feyen, an den Ufern der Donau un: 
ftet mit Weibern und Kindern fich herum. Anfangs nahm man bei 
ung eine ſolche Nachricht geringichäßig auf, weil man in fo weiter 
Ferne aus jenen Landftrichen nichts als von Beendigung oder wenig⸗ 
ſtens einftweiliger Ginfchläferung der Kriege zu hören gewohnt war, 
Aber ald das Gerücht von ſolchen Ereigniſſen an Stärfe gewann und 
durch die Anfunft barbarifcher Geſandten, welche die flehentliche Bitte 
ftellten, einem vertriebenen Volke dieſſeits tes Fluſſes Aufnahme zu 
geftatten, feine Beftätigung erhielt, erregte dieß mehr Freude ale 
Furcht, indem ausgelernte Schmeichler das Glück des Fürflen über 
bie Mafen erhoben, welches ihn von den fernftien Ländern der Erde 
wider Erwarten fo viele junge Mannfchaft zuführe, daß er durch Ver: 
einigung eigener und fremder Etreitfräfte ein unüberwindliches Heer 


6) D. h. auf fremdem, ihnen feindlichen Gebiete allen Gefahren 
bed Kriegs ausgeſetzt wären. 
) Nämlich die Thevinger. 
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befäme, während zugleich die Geldfummen, bie bisher provinzweiſe 
jährlich, ftatt einer förmlichen Truppenaushebung, entrichtet wurden, 
dem Schake einen ungeheuern Zuwachs brächten. In diefer Erwar— 
tung ſchickte man verfchiedene Perfonen ab, um bie Ueberfahrt der 
blutdürftigen Hayfen einzuleiten, und trug eifrig Bedacht, daß nicht 
Einer diefer künftigen Zerflörer des Reichs, und wäre er felbft von 
einer tödtlichen Kranfheit befallen, zurückbliebe. In Folge der Faiferz 
lichen Erlaubniß, die Donau zu überfchreiten und fich in einem Theile 
Thraciens anzuficdeln, kamen fie nun auf Schiffen, Flößen und aus— 
gehöhlten Baumſtämmen Tag und Nacht truppweife herüber; da aber 

der Fluß an fich fehr gefährlich und zudem gerade durch anhaltenden 
Regen fehr angefchwollen war, fanden Miele, die bei der dicht gedraͤng⸗ 
ten Maffe vergeblid) gegen ben Anprall der Wellen kämpften oder auch 
zu ſchwimmen verſuchten, ihren Tod im Wafler. 

Mit fo Rürmifcher Eile betrich man es, das Verderben über die 
Römerwelt felbft hereinzuführen. Darüber herrfcht weniaftend weder 
Dunkel noch Ungewißheit, daß die unglüclichen Werkzeuge der Ueber: 
fahrt der Barbaren öfterd verfuchten, die Zahl derfelben zu berechnen, 
aber endlich die vergebliche Arbeit ruhen liegen, venn, wie unfer 
erhabenfter Sänger fagt: 

Wer zu erfahren fie wünſcht, der begehre des Libyſchen Sandmeers 
Körner zu zählen, wenn Zephyr diefelben in Wolfen emportreibt. ?) 

Iſt es doch, als ob die alten Zeiten wiederfehrten, die Medifche 
erſiſche) Schaaren nach Griechenland führten, von denen man liest, 
daß fie einft den SHellefpont befegten, ‚vermittelt eines fünftlichen 
Durhftih am Fuß des Gebirges ſich einen Ausgang nad dem 
Meere fuchten ?) und bei Doriffum nicht einzeln, fondern nur in ganzen 


2) Bol. Virg. Georg. 2, 106. 
?) Die Stelle ift ganz verdorben. Text: mari, ubi montonis pede 
L 
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Maſſen gezählt wurden ?), was bie Nachwelt einftinmig nur für eine 
Zabel erklärt Hat. Denn feitdem unermeßliche Völferhaufen über die 
Provinzen ſich ergoßen, über bie weiteften Räume ſich ausbreiteten und 
Alles in der Ebene wie im Gebirge bevedten, ift durch dieſes neue Bei= 
fpiel auch die Glaubwürdigkeit der alten Gefchichte betätigt worden. 
Zuerft wurde Fritigern und Alavivus aufgenommen, und der Kaifer 
Hatte Befehl gegeben, ihnen einftweilen Lebensmittel und zum Anbau 
Rand anzuweifen®). R 

Zu einer Zeit, da die Riegel auf unjerer Grenze alfo zurückges 
fchoben wurden und dag Land der Barbaren bewaffnete Schaaren, 
gleich der glühenden Afche des Aetna, weit und breit ausfchüttete, va 
die fehwierigen Zeitumftände Heerführer erforberten, die durch ben 
Ruf ihrer Thaten fich auszeichneten, waren, ald.ob eine ungünftige 
s Gottheit felbft die Hand im Spiel gehabt hätte, Männer zufammens 
gefucht und mit der Leitung des Kriegsweſens beauftragt worden, bie 
ſämmtlich einen befleckten Namen trugen: an ihrer Spitze Lupicin, 
fommanbirender General in Thracien und Marimus, ein Unterbefehls: 
haber, der verberbliche Pläne hegte, beide in Feder Unbefonnenheit mit 
einander wetteifernd und durch ihre Hinterliftige Habfucht alles nach⸗ 
folgende Unheil verfchuldend. Denn, um bie andern Frevel zu über: 
gehen, welche fie, oder mit ihrer Zulaffung andere aus den verwerf: 
lichſten Gründen gegen die damals noch unſchädlichen Fremdlinge ſich 





quaesitum exponunt. Die Verſuche der Erklaͤrer genügen 
wenig. Ich möchte vorfchlagen: sub montis pede exitum zu 
lefen und Habe darnach überfegt. 

) Bol. Herod. 7, 60, 

°) Ammian vergißt, daß die Gothen auch ihre Waffen vorher ab- 
liefern follten, ein Befehl, den fie aber bei ver Beftechlichfeit 
der kaiſerlichen Commifläre vielfach zu umgehen wußten. 


Valentinian, Valens und Gratian. 376. 901 


erlaubten, fol hier nur einer ſchändlichen und unerhörten Handlung 
(und davon konnte fie fein Richter, wäre er felbit ihr Mitfchuldiger ges 
weſen, frei ſprechen) erwähnt werden. Als unter den Barbaren nach 
der Ueberfahrt große Hungersnoth herrſchte, verfielen jene abſcheu— 
lichen Generale auf einen niederträchtigen Handel; für jeden Hund, 
den ihre unerſättliche Habgier weit und breit auftreiben konnte, ließen 
ſie ſich einen Sclaven geben und ſchleppten auf dieſe Weiſe ſelbſt Söhne 
von Hauptlingen mit fort. 

Inzwifchen erſchien auch diefer Tage Vitherich, ver König der 
Oreuthunger mit Mlatheus und Saphrar, unter deren vormund⸗ 
fhaftlicher Leitung er fand‘), und mit Farnobius an ven Ufern 
der Donau und ließ den Kaifer durch eine fchleunig abgeorbnete Ger 
fandtfchaft um eine gleich menfchenfreundliche Aufnahme erfuchen. 
Mährend diefe, wie ed das AIntereffe des Staats zu erfordern ſchien, 
abgewiefen wurden und in ihrer Noth nichts anyufangen wußten, 
brach Athanarich aus Beforgniß vor einem gleichen Schickſal nach ent⸗ 
legenern Gegenden auf, indem er fich erinnerte, Daß er einft dem Va— 
lens, da ihm berfelbe ein Freundſchaftsbündniß antrug, eine geringe 
fchägige Antwort gegeben und unter ber vorgeblichen. Verficherung, 
durch Gewiſſensbedenklichkeiten verhindert zu feyn, den römifchen Bo⸗ 
ben zu betreten, ihn genöthigt Habe, mitten auf dem Fluſſe Frieden 
zu fchliegen ?) : der Groll darüber, fürchtete er, werde noch fortdauern, 
und wandte darum mit allen feinen Angehörigen nah Kaufalanda 
ab, einer durch hohe Gebirge und Waldungen unjugänglichen Gegend, 
und nöthigte die Sarmaten, vor ihm zurückzuweichen. 

5. Die bereits feit geraumer Zeit herübergelafienen Thervinger 


) Er war damals noch unmündig, vgl.'o. 3. 
) Bol, 27, 5. 
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ſchweiften nichts deftoweniger noch in den Ufergegenden herum, indem 
man ihnen ein doppeltes Hinderriß in den Meg ‚legte, fofern fte in 
Folge der verberblichen Heuchelei der Generale nicht mit ben noth⸗ 
wendigen Lebensmittel unterftüßt, vielmehr abſichtlich, um einen ver— 
ruchten Handelöverfehr noch länger forkzjufegen, Hingehalten wur— 
den. Als ihnen das deutlich wurde, ließen fie merfen, daß fie gegen 
die drohenden Folgen foldyer Treulofigfeit Vorfehrungen zu treffen 
gedächten, und Lupicinus, der num beforgte, fie möchten gänzlich abe 
fallen, trieb fie jest unter dem Geleite feiner eigenen Truppen an, 
ihren Marfsh eiligft fortzufegen '). 

Diefen günfligen Zeitpunft kenügten die Greuthunger und 
zimnterten, als fie fahen, daf die vömifchen Soldaten anderweitig be— 
fhäftigt waren, umd die hin= und hergehenden Fahrzeuge, die ihnen 
bisher ven Uebergang gewehrt hatten, unthätig blieben, einige fchlechte 
Floͤße, fuhren berüber und fehlugen in weiter Entfernung von Fritie 
gern ihr Lager auf. 

Diefer fuchte fich mit der ihm eigenthümlichen Fugen Vorausſicht 
für alle möglichen Fälle ficher zu ftellen, zog aljo, um ſcheinbar den 
faiferlichen Befehlen zu gehorchen und zugleich mit den andern Köni— 
gen ber Gothen fich in Verbindung zu fegen?), nur läffig vorwärts 
und Fam allmälig nad) langfamen Märfchen bei Marcianopolis an. 
Hier trat noch ein anderes unheilvolles Ereigniß Hinzu, wodurch das 
für den Staat zerftörende Feuer zur hellen Flamme angefacht wurde. 
Lupieinus Hatte-M aviv und Fritigern zu einem Gajtmahl geladen, 
lieb aber die Maffe der Barbaren durch ausgeſtellte Soldatenpoſten 


Ins Innere des Landes, und in einzelnen Saufen, 
?) Er forderte Die neu angefommenen Gothen auf, zu ihm zur — 
und mit ihm gemeinſchaftliche Sache zu machen. 
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in gehöriger Entfernung von den Stadtmauern halten, fo unabläfftg 
fie auch baten, ihnen als friedlichen, ber römifchen Herrfchaft unter⸗ 
gebenen Leuten zum Ankauf ber nöthigen Lebensmittel den Eintritt 
zu geftatten: von lebhaftem Wortwechſel zwifchen den Einwohnern 
und-ben Abgewiefenen braußen Fam es endlich zu einem Handges 
menge, und die heftig aufgebrachten Barbaren erfihlugen, da fie wahr: 
nahmen, bag man fid) einiger ihrer Angehörigen in feinbfeliger Abs 
fiht bemächtigte, die gefammte Solvatenabtheilung und plünderten fle 
aus. Der Vorfall wurde dem Lupicinus inggeheim gemeldet, wäh— 
vend er an ber fihwelgerifchen Tafel umter Kurzweil und feftlühen 
Klängen, Halb trunfen, balb träumerifch ausgeſtreckt lag; und biefer 
gab mit einem Schluß auf den wahrfcheinlichen Ausgang der Sache 
Befehl, das ganze Gefolge der beiden Hänptlinge, das ald Ehrenwache 


ober zur Sicherheit bei ihnen war und vor dem Palaſte harrte, nieder⸗ 


auhauen. Als das vor den Thoren Tagernde Bolt dieſe Trauerbot: 
ſchaft erhielt, rottete es ſich zur Rache ihrer, wie ſie ſich einbildeten, 
‘mit Gewalt zurücfgehaltenen Fürften zufammen und flieg wüthende 
Drohungen aus. Fritigern, fehnell befonnen, wie er war, und beſor— 
gend, man möchte ihn fammt feinen Begleitern als Geißeln behalten, 
tief num plöglich aus, der Kampf würde nur um fo gefährlicher wer 
den, wenn man ihm nicht mit feinen Genofjen freien Abzug geftatte, 
um dad Bolf zu befchwichtigen, das nur durch die Vorſtellung, feine 
Heerführer feyen unter dem Schein freundſchaftlicher Auszeichnung 
ing Verderben gelockt worden, zu einem fo wilden Aufftand jich habe 
hinreißen laſſen. Dich wurde zugeftanden ?) und fo verließen alle die 
Stadt, wurden von den Ihrigen mit Jubel und Freudengeſchrei ems 


3) Jordanes in feiner getifchen Gefhichte gibt an, Fritigern habe 
fih mit dem Schwert zu den Seinen durchgefchlagen. 


\ 
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pfangen, warfen fi hernach auf die Pferde und eilten Darcm, auf 
allen Seiten den Krieg anzufachen. Als die Sage, die boshafte 
Plegerin jedes Gerüchtes, das Geichehene weiter verbreitete, entzün- 
bete fich unter tem ganzen Stamm ter Dügotben eine wilde Kampfluft: 
unter manden furdtbaren Erfcgeinungen und Berkoten groger Ge— 
fahren, erhoben fie nach ihrer Eitte die Fahnen, liegen die ſchrecklichen 
Kriegerofaunen ertönen, und es bildeten ſich räußerifche Schaaren, 
melde die Dörfer aueplünderten und anzündeten, und jo weit ibr 
Arm reichte, eine ſchreckliche Verwüſtung anrichteten. 

Lupicinus bot in ſtürmiſcher Gile feine Truppen gegen fie auf, und 
machte, mit mehr inbefonnenbeit als Ueberlegung vorſchreitend, neun 
Meilen von ter Stabt Halt, entſchloſſen, den Barbaren ein Treffen zu 
liefern. Sobald biefe es bemerkten, ftürmten fie auf die unvorfichtigen 
Haufen der Unfrigen ein, turchbohrten, die Schilde auf bie Hinter ihnen 
fich deckenden Körper zurückſtoßend ), jeden, der ihnen inden Weg Fam, 
mit Lanze oder Schwert, und in dem wilden, blutigen Kampfgemühl, 
gingen die Fahnen verloren und die Tribunen und ber größte Theil des 
Heeres famen ums Leben, mit Ausnahme bes unfeligen Feldherrn, der 
allein dazu gefchaffen fchien, während bie andern ſich jchlugen, Telbit 
ſchleunigſt die Flucht zu ergreifen, und in geftredtem Lauf der Start 


4) parmas suppositis corporibus illidendo. Der Sinn iſt fehr 
unflar. Ammian will, fheint mir, fagen, fie Haben die vorges - 
fireeften Schilde der Feinde mit einem Stoße ihnen dicht auf 
ben Leib gedrückt, fo daß fie diefelben nicht mehr gebrauchen, 

auch den Arm nicht frei bewegen konnten, und dann mit einem 

zweiten Stoß fie niedergeſtreckt. Wagner bezieht parm. supp. 

corp. auf die Barbaren und überfegt: die Schilde feit an ven 

> Körper gedrückt. Dem widerfpricht aber illid. das einen feind- 
lichen Anſtoß bezeichnet. 
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zueilte. Jetzt legten die Feinde die roͤmiſchen Waffenrüftungen an 
und flreiften nun ungehindert im Lande umher. 

Weil nun nach fo mancherlei Auftritten die Erzählung bis auf 
diefen Punkt gefommen ift, müffen wir nun folche, die dieß leſen wer= 
den (wenn es irgend der Fall feyn wird) dringend bitten, daß fie nicht 
einen ins Kleinliche gehenden Bericht der Thatfachen, oder eine Anz 
gabe ver Zahl der Erfchlagenen, die fih unmöglich im Ganzen nach— 
weifen läßt, von und erwarten. Es wird genügen, die vornehmften 
Greigniffe auseinander zu fegen, ohne daß die Wahrheit durch Lüge 
verhülft wird, indem der Entwicklung deffen, was der Gefchichte ange⸗ 
hört, überall eine unparteiifche Gewiflenhaftigfeit gebührt. Die, 
welche mit dem. Alterthum unbefannt find, behaupten, nie zuvor feye 
über dem Staat eine fo finftere Wolfe des Unheild aufgezogen, aber 
dieß ift ein Irrthum, der nur in der Betäubung über dad gegenwärz 
tige Mißgefchiek feinen Grund hat. Denn mag man bie frühern ober 
auch jüngft vergangenen Zeiten erforfchen, fo wird fich zeigen, daß 
folche traurigen Erfehütterungen mehr als einmal ftattgefunden baten. 
Eimbern und Teutonen haben von den unbefannteften Gegenden bed 
Deeand her plöglich Italien überſchwemmt °), aber nachdem fie unerz 
mefliches Leid über den Staat gebracht, wurden fie in entfchei: 
denden Schlachten von den trefflichften Feldheren überwunden und 
erfannten mit ihrer gänzlichen Ausrottung in letzter Noth, was rohe 
friegerifche Stärke gegenüber vom Standpunkt der Klugheit ver: 
möge‘). Unter der Negierung des Kaiferd Markus rotteten fich 
gleichfalls die verfehiedenartigften Voͤlkerſchaften in wahnfinniger 


5) Vgl. Flor. 3,8. 

6) Wenn man die Praͤpoſ. de pleonaſtiſch nimmt, koͤnnte es auch 
heißen: was kriegeriſches Geſchick in Verbindung mit Klugheit 
Bel 
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Wuth zuſammen und nach ſchrecklichem Kriegslärm, nach Eroberung 
und Plünderung von Städten, nah Vernichtung von Heeren und 
Feldherrn mochte nur ein geringer Theil des Reichs von ihnen ver: 
ſchont geblieben feyn '). Dennoch wurde nach ben traurigften Ver: 
Iuften bald -alles in feinen frühern Stand zurüdgebracht: iu Folge 
davon, daß die Vorzeit, noch nüchterner, richt von der Meichlichkeit 
eines zügellojen Lebens angeſteckt, nicht nach ſchwelgeriſchen Tafelge: 
nüffen und ſchändlichem Gewinn lüftern war, fondern Hohe und Nies 
dere, von einträchtigem Eifer befeelt, in ven rufmvollen Tod für das 
Baterland, wie nad) dem fichern und friedlichen Hafen eilten. 
Schaaren Scythiſcher Völferfchaften brachen mit zweitwufend 
Schiffen“) durch den Bosporus und die Geſtade der Propontig und 
richteten zu Land und zur See bitteres Unheil an, mußten aber nad) 
dem Berluft ves größten Theild der Ihrigen wieder umfehren.. Im 
Kampfe gegen die Barbaren fielen die Kaifer Decius ver Vater und 
der Sohn‘). DBelagert wurden die Städte Bamphyliens !%), viele 
Snfeln ?') verwüftet, Macedonien in Flammen gefegt; lange umſchloß 
die ganze Schaar Theſſalonich!“), befgleichen Cyeikus. Anchialos 
wurde erftürnt-und zu gleicher Zeit Nikopolis von Kaifer Trajan zum 


?) Die Stelle ift wiederum gänzlich verdorben und nur dem Sinne 
nad) -überfeßt. Ueber die Thatſache feltft vgl. Div 71, 8. 
Eutrop. 8, 13. Drof. 6, 17. 

°) Auch Trebellius Pollio im Leben des Kaiferd Claudius erwähnt 
diefer Zahl. Zoſim. I, 42 neunt 6000 Schiffe. 

°) Dieß flimmt nicht recht mit der Chronologie zufammen. Bol. 
übrigens Aurel. Vict. de Caess, 0.29. _ 

) Ueber dich und das folgende vgl. Treb. Poll. in Gallien ce. 13, 

1) Greta, Cypern, Rhodus u. f. w. vgl. Poll. in Elaud. c. 12. 

”  Zosim. 1, 46. ’ 
+?) Unter dem Kaifer Balerian und fyäter Claudius. Bol. a. a. O. 
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' Andenfen feines Sieges über die Dacier*?) erbaut. Nah manden 
blutigen Niederlagen auf beiden Seiten wurde Philippopoliszerfärt **) 
wobei hunderttaufend Menfchen, wenn die Gefchichtbücher nicht fabeln, 
in den Mauern der Stadt hingemordet wurden. Nuswärtige Kriegs- 
völfer durchzogen ohne Scheu Epirus, TIheffalien und ganz Griechen: 
land, wurden aber von dem ruhmreichen Feldherrn Claudius nach 
deffen Erhebung zur Kaiferwürbe, und ba er von einem ehrenvoflen 
Tod dahingerafft ward **), von Aurelian, einem ebenfo thatfräftigen 
Mann als firengen Rächer ihrer Frevel zurücgefchlagen 1%) und ver: 
hielten fic) eine lange Reihe von Jahren ruhig, außer daß zu Zeiten 
einzelne Nänberhorden in die Nachbarfchaft einfielen, aber dieh mit 
ihrem eigenen Verderben büßten. Doch verfolgen wir nach diefer Ab— 
fchweifung den Gang der Gefchichte! 

6. Während von den oben auf einander folgenden Greigniffen 
eine Nachricht nach der andern herumlief, fehauten die beiven gothis 
ſchen Häuptlinge Suerid und Colias, vie fon lange zuvor mit ihren 
Stammangebörigen Aufnahme gefunden und den Winter über in der 
Gegend vor Adrianopel zu verweilen, Befehl erhalten Hatten, ihre 
eigene Wohlfahrt über Alles fegend, Allem, was gefihah. mit Gleiche 
muth zu. Plöplich Tief ein Schreiben des Kaiſers bei ihnen ein, wo— 
rin ihnen geboten wurde, nad) dem Hellefpont überzufieveln, worauf 
jene ohne Aufgeblafenheit und Trog um nichts al8 Zehrung, Lebens⸗ 
mittel und einen Aufſchub von zwei Tagen anfuchten. Dieg nahm 








pn 


12) Vgl. Div 69, 6. 
1%) In den Zeiten des Decius vgl, Zosim. 1, 24. 
15) Nach Aurel. Viet. Epit. 34 ſoll er ſich ſelbſt im Kampfe auf: 
haben. Andere laffen ihn eines natürlidyen Todes 
erben. 
0) Bgl. Ruf. Fest. c. 8. 
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der vornehmite Beamte der Stadt, der einen Groll gegen die Gothen 
empfand, weil diefe auf feinem Beſitzthum in der Gegend Verwüſtun— 
gen angerichtet Hatten, ungnädig auf und rief den niedrigften Pöbel 
und die Fabrikarbeiter '), deren es hier eine Menge gibt, gegen fie in. 
die Waffen, und bedrohte unter kriegeriſchem Trompetengefchmetter, 
wenn fie-nicht erhaltenen Befehl gemäß, auf der Stelle abgingen, 
alle mit ven ſchwerſten Strafen. Die Gothen, über viefes unerwartete 
Mißgeſchick beftürzt und durch den mehr higigen ald überlegten An: 
lauf des Stabtvolf8 erſchreckt, blieben eine Zeit lang unbeweglich ; 
aber da man zulegt mit Verwünſchungen und Schmähungen fie be— 
flürmte und einzelne Pfeilſchüſſe gegen fle fielen, brach endlich Der un- 
zweibeutigfte Aufftand unter ihnen aus: die meiften, welche ihr-mutb: 
williger Ungeftüm allzuweit vorwärts geführt hatte, wurden erfchla: 
gen, die übrigen in die Flucht getrieben und mit der nächſten beſten 
Waffe, die fie zur Hand Hatten, gleichfall8 nievergemadit. Darauf 
legten fie nach römifcher Weiſe die den Leichnamen abgenommenen 
Maffenrüftungen felbft an und ftießen, als Fritigern in der Nähe erfchien, 
zu ihm, um fid) ald Bundesgenofien unter feine Befehle zu ftelfen, 
und beträngten nun die eingefchloffene Etabt mit allen Leiden einer 
Belagerung. Aber fie felbit kamen mit der Zeit gleichfalls in eine ſchwie— 
tige Lage und verfuchten nun bald da bald dort einen unordentlichen 
Angriff’); Mancher, der fich durch Kühnheit hervorthat, fand unges 
rächt feinen Tod; Andere wurden aus der Ferne mit Pfeilen oder 
Schleuderfteinen erlegt. Fritigern, der bemerkte, daß man bei völliger 


1) &8. befand ſich in Adrianopel eine große Waffenfabril 

?) ruebant. Würde man rueb. intranfitiv nehmen, fo wäre zu 
überfegen: fie ftarben unter einander dahin ; etwa in Solge von 
Noth und Mangel, oder im Gefechte. 
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Unkenntniß der Belagerungsfunft vergeblich ſich fo vielen Verluſten 
ausfege, rieth nun, mit Zurüdlaffung einer hinlaͤnglichen Mannſchaft, 
von einem unausführbaren Vorhaben abzuftehen, und ſchlug unter der 
Erklärung: er halte Frieden mit ven Mauern, weiter vor, bie 
zeichen und fruchtbaren Gegenden bed Landes, die man jeßt, da fie von 
aller Befagung entblößt wären, ohne Gefahr angreifen fünnte, aus⸗ 
zuplündern. Der Rath des Königs, von dem man wußte, daß er 
ſelbſt bei diefem Vorhaben der thätigſte Theilnehmer feyn werde, 
.. fand Beifall, und nun breiteten fie fih, behutfan norfchreitend, über 
ganz Thracien aus, wobei ihnen Gefangene, ober folche, die fich freis 
willig ımterworfen hatten, die wohlhabendſten Ortfchaften, befonders 
wo Lebensmittel im Ueberfluß zu finden waren, anzeigten. Außer 
dem ihnen angebornen Selbflvertrauen kam ihnen hiebei befonders 
zu Statten, daß Tag für Tag ganze Haufen von Landsleuten ihnen zus 
firömten, die entweder von Handelsleuten als Sclaven verfauft wor⸗ 
den waren, ober großentheild beim erften Eintritt ind Land halbtodt 
vor Hunger um einen Schlud ſchlechten Weines oder ein Stück elen= 
den Brodes felbft ihre Freiheit Hingegeben Hatten. Dazu famen noch 
eine Menge Goldgräber aus den Bergwerfen, bie ben ſchweren Drud 
ber Abgaben nicht mehr ertragen fonnten: diefelben wurden einftim= 
mig willfommen geheißen nnd leifteten hernach den Barbaren gute 
Dienfte, indem fie ihnen bei diefen Wanderungen durch unbefannte 
Gegenden die verborgenen Getreibemagazine und die geheimen Ver— 
ftede und Schlupfwinfel der Einwohner entdeckten. Kein Punft, 
außer der ganz unzugänglich und abgelegen war, blieb bei ſolchen Weg⸗ 
weifern verfihont. Ohne Rüdfiht auf Alter und Gefchlecht wüthete 
nun aller Orten unter ber Bevölkerung Feuer und Schwert: Säug- 
linge wurben von ben Brüflen der Mütter weggeriffen und getöbtet, 
die Mütter zu Sclavinnen gemacht, die Weiber oder vielmehr Witt: 


* 


wen, indem man die Männer vor ihren Augen erichlug, und Knaben 
und Jünglinge über die Leichname ihrer Eltern hinweggefchleppt. 
Selbſt Greife, die vergeblich riefen, fie haben genug gelebt, nachdem 
fie ihr Vermögen fammt ihren Hübfchen Ehegattinnen verloren Hatten, 
mußten mit auf den Rüden gebundenen Händen, die legten Thränen 
auf die Aſche ihrer heimathlichen Behaufung weinend, mit im bie 
Fremde wandern. 

7. Mit großer Trauer empfing Balens diefe Nachrichten aus 
Thracien und fühlte fi dadurch in manche Bekümmerniß verfegt. 
Bor allen Dingen wurde Viktor’ der General der Neiterei, nach Ber: | 
fen abgeſchickt, um mit Rüdficht auf den drohenden Stand ter Dinge | 
wegen Armenieng ein Uebereinfommen zu treffen; er ſelbſt wollte un 
verweilt von Antiochien aufbrechen und einftweilen nad) Conſtan tinopel 
ſich wenden, wohin er ben Profuturus und Trajan vorausgehen ließ, | 
beides Generale, die zwar von fich ſelbſt eine hohe Vorftellung Hatten, | 
aber jum Kriege untüchtig waren. Als diefelben an Dit und Stelle 
anlangten, verficlen fe, anjtatt in einzelnen Abtheilungen, verſtohle— 
nen und freifenterijchen Ueberfällen der Neberzahl ter Feinde möglichit 
- Abbruch zu thun, auf den ungeitigen und verderblichen Gedanken, ven 
wuthfcehnaubenden Barbaren die aus Armenien herbeigerufenen Se: 
gionen entgegenzuftellen, die zwwar im Kriegshandwerk fich ſchon oft 
gut erprobt hatten, aber gegen die unermeßlichen Haufen, die auf ber 
Ebene und den hohen Bergen gelagert waren, nicht Stand halten | 
fonnten. Noch Hatten diefe regulären Truppen nicht erfahren, was 
ungezügelte Wuth im Bunde mit der Verzweiflung vermochte: den⸗ 
noch) drängten fie die Feinde über die fteilen Felshöhen des’ Aemusge— 
birges zurück und beſetzten die ſchwerzugänglichen Päſſe und Schluch— 
ten, wo die Barbaren, dicht zuſammengedrängt und nirgends einen 
Ausweg findend, die Beute eines langſamen Hungertodes werben 
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mußten, während fie die Ankunft des Generals Frigerid erwarten 
wollten, der mit Hülfstruppen vor Pannonien und jenfeit3 der Alpen 
ber auf dem Marfche fi befand und auf DVitten des Valens von 
Gratian abgefchieft worden war, den in äußerfter Bedrängniß befind⸗ 
lichen Provinzen Beiftand zu leiften. Nach ihm war Richomeres 9, 
damals General der Haustruppen, gleichfalls auf Gratiand Befehl 
von Gallien aufgebrochen und eilte an der Spitze einiger fogenannter. 
Cohorten nach Thracien, denn der größte Theil der letztern war unter: 
wegs davongelanfen, und zwar, wie Manche behaupten wollten, auf 
des Merobaudes Rath, ver befürchtete, wenn Gallien feines Schußes 
beraubt wäre, würde e8 verheerenden Einfällen vom Nhein herüber 
preisgegeben feyn. Da aber Frigerid durch) Gichtleiden aufgehalten 
wurde ober, wie böswillige Neider ausſagten, eine Krankheit vor: 
fügte, um den Gefahren eines hitzigen Kampfes ſich zu entziehen, 
übernahm nach gemeinfchajtlicher Uebereinfunft Richomeres den Ober: 
befehl über die gefammte Mannfchaft und vereinigte ſich mit Profis 
turus und Trajan, die bei der Stadt Saliced ?) ein Lager bezogen 
hatten. Im geringer Entfernung davon ftand die unzählbare Maſſe 
der Barbaren, die ihre zahlreichen Wagen in Form eines Kreiſes auf: 
geführt hatten und im Schuße derfelben, wie hinter Stadtmauern 
geborgen, in Muße ihrer veichen Beute genofen. 

Die römifchen Feldherrn, jet eine günftigere Wendung der Dinge 
hoffend und entfchloffen, fobald fich Gelegenheit hiezu darböte, einen 
rühmlihen Schlag auszuführen, liefen jede Bewegung der Gothen 


%) Er wurde nachher General der Reiterei unter Gratian, und ends 
lich Conſul und General der Reiterei und des Sapvolts unter 
Theodoflus. 

2) Cine Stadt Scythiens, nach dem Itinerar, des Antonin zwiſchen 
Tomi und Salmuris gelegen. 





912 Ammianud Marcellinuß, BE 


fcharf beobachten, denn fie arbeiteten darauf hin, ſobald diefelben ihren 
Standort änderten, was fehr Häufig geſchah, fie im Rüden anzugrei— 
fen, wobei fie darauf rechneten, ihrer eine große Anzahl zu erfchlagen 
und einen beträchtlichen Theil der Beute ihnen abzujagen. Als die 
Feinde, denen bei der Menge ber Ueberläufer nichts, was bei ung vor: 
ging, verborgen blieb, davon Kunde erhielten, verharrten fte Tänger 
in ihrer Stellung, zogen aber aus Furcht vor dem gegenüberftehenven 
Heere, das, wie fie meinten, ſich noch mehr verftärfen würde, vermit⸗ 
telft ver bei ihnen gewöhnlichen Lofung die in der Umgegend zer: 
ftreuten Raubhorden an ſich, die gehorfam dem Ruf der Häuptlinge, 
glühenden Brandpfeilen gleich, mit geflügelter Eile zu ihrer Wagenburg, 

wie fle das Lager felbft nennen, fich wieder fammelten und den Muth 

ihrer Landsleute zu höherem Wagniß entflammten. Auf beiden Seiten 

blieb man von jegt an, mit Ausnahme furzer Paufen der Waffenruhe, 

nicht mehr müßig. Denn nad der Rückkehr derer, welche die Noth vom 

Hauptheer getrennt hatte, war die ganze Mafle innerhalb Des ge: 

ſchloſſenen Raumes. nur noch dichter zufammengebrängt, und begehrte 

darum unter furchtbarem Toben und den wildeften Wuthausbrüchen, 

gefühllos gegen jede Gefahr, das Aeußerfte zu verſuchen, wozu felbjt 

die bei ihnen befindlichen Häuptlinge nicht ungeneigt waren. Meil 

e8 aber gegen Sonnenuntergang war und bie anbrechende Nacht ihnen 

zu ihrem Kummer und Verdruß noch Ruhe auferlegte, gedachten fie 

noch in Muße ihre Mahlzeit zu fih zu nehmen, aber feinen Schlaf 

fanden ihre Augen, Dagegen brachten auch bie Römer aus Furcht vor - 
den Feinden und ihren wie wilden Thieren wüthenden Sührern, al fie 

von deren Vorſatz hörten, die Nacht fchlaflos zu: der Ausgang erſchien 

zweifelhaft, da fie weit in ber Minderzahl waren, aber boch blieben 

fie unerſchrocken und erwarteten wegen-ber Gerechtigkeit ver Cache 

das Glück auf ihrer Eeite zu fehen. 
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Kaum graute alfo der Tag und bie Trompeten riefen auf beiden 

» Seiten zu den Waffen, fo fuchten die Barbaren, nachdem fle fich ver 
Sitte gemäß zugeſchworen hatten, die Anhöhen zu befegen, um von 
da herab in Heftigftem Anlauf gleich dem vollenden Rade Alles. vor 
ſich nieberzuwerfen. Bei diefem Anblid eilten unfereSolvaten zu ihren 
Fähnlein und faßten feften Fuß, ohne aus Neih und Glied zu treten, 
ober rechts und links abzuweichen. Eo rüdten beide Heere behutfamen 
Schritted vor und machten dann Halt, wilde, Friegerifche Blicke ein— 
ander gegenfeitig zuwerfend, Die Römer ſtimmten zuerft von allen 
Seiten mit leifem, allmälig anwachfendem Tone das Schlachtgefchrei, 
Barritus gewöhnlich genannt, an, um ſich dadurch felbft zu ftarfer 
Kraft zu erheben. Dieß erwiederten die Barbaren mit wilden Ge: 
fchrei, die Thaten der Vorfahren preifend, und unter diefem mißtönen= 
den Lärm verfchiedener Zungen begann das leichte Geplänfel. Mit 
Wurffpießen und anderm Geſchoße griff man von beiden Seiten aus 
der Ferne an, und rüdte allmälig zum Handgemenge näher; die Schilde 
wurden wie zu Schugdächern in einander gefchoben und Fuß gegen 
Fuß ſtand man ſich gegenüber, Die Barbaren führten ungeheure im 
Teuer gehärrete Keulen, die leicht und fehnell wieder zu erfegen find °);; 
diefe ließen fie auf die Unfrigen fallen, fließen denen, die muthigeren 
Widerſtand leifteten, das Schwert in die Bruft und durchbrachen den 
finfen Flügel; diefer wankte bereit8, als ein ftarfes Hülfskorps raſch 
von der Eeite zur Unterflügung herbeieilte und denfelben, während 
ihm der Tod ſchon auf dem Naden faß, wieder zum Stehen brachte. 
Immer blutiger entbrannte der Kampf; jeder flürzte dahin, wo dad 
Gedränge am dichteften war, und drang unter einem Hagel von Pfeilen 


) ut reparabiles et celeres möchte ich nicht auf barbari, womit 
e8 feinen rechten Sinn gibt, fondern auf clavas beziehen. 
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und gezũckten Schwertern vorwärts*): verfolgende Reiterſchaaren hie⸗ 
ben mit ſtarker Fauſt den Fliehenden auf Kopf und Rücken ein; an 
einem andern Orte ſchlugen Abtheilungen von Fußſoldaten denen, die 
zu Fall gekommen waren oder aus Furcht nicht vorwärts wollten, bie 
Sehnen an den Beinen ab. Das ganze Schlachtfeld war mit Reichen 
bedeckt, bazwifchen mit Halbtodten, die vergeblich noch auf Rettung 
bofften: hier war einer von einem Schleuderftein zerfehmettert, dort 
von einem eifenbefchlagenen Pfeil durchbohrt; einigen war der Kopf 
mitten über den Scheitel und die Stirne mit einem Schwertſchlag fo 
gefpalten, daß man nicht ohne Entfegen bie beiden Hälften nach den 
Schultern herabhängen fah. Noch nicht ermüdet von dem Hartnädig- 
ften Gefecht, würgten beide Theile mit unentfchievenem Erfolg einan: 
ber nieber : feiner fühlte feine natürliche Wildheit vermindert, fo Yange 
als der Muth die Körperfraft aufrecht erhielt. Erſt der finfende Tag 
trennte den mörberifchen Kampf, und ohne Ordnung hie oder ba, mie 
es am beften möglich war, fich zurücziehend, gelangten die Uebrig— 
gebliebenen in trauriger Stimmung zu ihren Zelten. Ginige der Ger 
fallenen, die fih durch hHöhern Rang auszeichneten, wurden, fo gut es 
Zeit und Ort geftatteten, beerdigt, die andern Leichname wurden eine 
Beute der Raubvögel, die damals an Todtenkörpern ihre Hauptnah— 
zung fanden, und noch jegt liefern die bleichenden Gebeine auf den 
Zelvern den Beweis dafür. Uebrigens ift befannt, daß die Mömer, 
die weit in der Minverzahl den Kampf mit einer fo überlegenen Macht 
beftanden, zwar fehr beträchtlichen Verluſt erlitten, aber aud) den Bar: 
baren viel zu ſchaffen machten und fie in ſchwere Trauer verfegten. 


#) oppetebat. Dieh Tiefe fi jedoch auch fo überſetzen: jeder, der 
entſchloſſener in das dichteſte Gedränge ſich ſtürzte, fand dort 
unter -- — feinen To. — 
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8. Nach biefem beklagenswerthen Ausgang der Schlacht zogen 
ſich die Unfrigen auf das in der Nähe gelegene Marcianopolis zurück; 
die Gothen drängten ſich wieder in den Umkreis ihrer Wagenburg 
zufammen, ohne daß fie in ber nädften Woche es wagten hervorzus 
kommen, oder fich überhaupt fehen zu laffen. Diefen günfligen Um— 
ftand benützten die Unſtigen, um durch Aufführung gewaltiger Dämme 
und Schanzen wieder andere Haufen der Barbaren in den Engpäffen 
des Aemusgebirges abzufperren, indem man hoffte, die ganze ung big 
jest fo verderbliche Maſſe ver Feinde würde, zwifchen der Donau und 
wüften Einöden eingezwängt und jedes Ausgangs beraubt, dem Hunger⸗ 
tod zur Beute werden, denn fümmtliche Lebensmittel waren nach ben 
feften Stävten gebracht worden, die fie bis jegt, bei ihrer gänzlichen 
Unkenntniß folcher Unternehmungen, noch nicht zu befagern verfuchten. 

Richomeres Fehrte inzwifchen nad) Gallien zurüd, um von dorf, 
wegen des noch geführlicheren Kriegslärms, der in Ausſicht ftand, 
neue Hülfe aufzubieten. Dieß alles gefchah in Gratians viertem und 
Merobaudes erftem Conſulate, gegen, den Hertft hin. Als Valens 
von den traurigen Folgen des Kampfes und der Plünderungen hörte, 
ſchickte er den Saturnin, der einftweifen mit dem Oberbefehl über die 
Neitevei betraut wurbe, dem Trajan und Profuturus zu Hilfe. Wähs 
rend der Zeit war aber in Scyihien und Möflen, was nur irgend ges 
nießbar war, aufgezehrt worden, und die Barbaren firebten, von Wuth 
und Hunger getrieben, mit aller Macht die Schanzen zu durchbrechen. 
Da fie aber bei wiederholten Verfuchen durch den tapfern Widerftand 
der Unfrigen, welche die fteilen Höhen befegt hielten, zurückgeſchlagen 
wurben, geriethen fie in vie äußerjte Roth und zogen noch einige 
Haufen von Hunnen und Alanen durch das Verfprechen reicher Beute 
an fi. j . 

Sobald dieß Saturninus erfuhr, (denn er war bereit angelangt 
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und hatte eine Linie von Vorpoſten und Feldpikets aufgeſtellt), beſchloß 
er, feine Leute allmählig zuſammenzuziehen und eine rückgängige Be— 
wegung zu machen: ein Plan, der an ſich nicht unflug war, denn er 
befürchtete, die ganze Maffe der Feinde möchte einmal plöglich, gleich 
einem Strom, ber wogend feine Schranken durchbricht, hervorſtürzen 
und jene auf den bedrohten Punkten auggeftellten Poſten ohne große 
Schwierigkeit überwältigen. Aber faum waren bie Päfle geöffnet 
und unfere Truppen bei Zeiten abgezogen, fo miächten fich die einge 
fehloffenen Barbaren, in wilder Unordnung und ohne Widerftand auf 
dem näcıften beiten Wege ausfallend, zu neuen Gewaltthätigfeiten auf: 
unter Verwüjlungen aller Art breiteten fie fih über die weiten Flächen 
Thraciend aus und erfüllten von ben Ufern der Donau bid zum Rho— 
dope und ber Meerenge, die zwei große Meere von einander feheidet, 
Alles mit Raub, Mord und Brand und den fchändlichften Greueln, 
die an freien Menfchen nur verübt werben Fünnen. Da boten fich 
dem Auge Scenen dar, eben fo ſchrecklich zu befchreiben, al zu fehen: 
Frauen vor Furcht betäubt, unter dem Knall der Peitſche fortgetries 
ben, mit Kindern unter dem Herzen, die noch, ehe fe zur Welt famen, 
fchändliche Gewalt erduldeten — Kinder, die fich an ihre Mütter an⸗ 
Hammerten, weinende Knaben und Mädchen von edler Geburt, mit 
gefeflelten Händen ber Gefangenſchaft preiggegeben. Hinter ihnen 
folgten"erwachfene Jungfrauen und junge Weiber, die weinend fich die 
Wangen zerfleifchten und felbft einen mattervollen Tod der drohenden 
Schändung vorgezogen hätten. Dazwifchen zeigte ſich ein freigebor- 
ner Mann, der wie ein wildes Thier dahin gefchleppt wurbe, und vor 
Kurzem noch reich und unabhängig, jegt über die blinde Graufamfeit' 
bes Schickſals klagte, das ihn in einem Augenblick feines Bermögeng, 
feiner Gattin und Kinder beraubte und aus dem Haufe fließ, das er 
in Trümmer und Afche zufammenflürgen fah, um einem baubarifchen 
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Sieger bingegeben zu werben und fern von der Heimat; entweder ſich 
in Stüden reißen zu laffen, ober unter Schlägen und Martern das 
Sclavenjoch zu tragen. 

Die Barbaren raf’ten fortiwährend wie wilde Thiere, die ihre Bes 
Hälter durchbrochen, über vie weite Landfchaft vahin und gelangten 
unter Anderem auch nad} einer Stadt, Namens Dibaltum, wo Bars 
zimer, Tribun der befchildeten Gardiſten, ein alter Eriegderfahrener 
Soldat, mit feinen eigenen Leuten, Cornuten und anderem Fußvolk 
eben ein Lager ſchlug. Da fie Anftalt machten, über ihn herzufallen, 
ließ er fogleich, wie im Augenblic des drohenden Verderbens nichts Anz 
deres übrig blieb, zum Angriff blafen, deckte ſich die Flanken fo gut 
er konnte, und brach mit feiner tapferen, Fampfgerüfteten Mannfchaft 
hervot: und bei dem tapferften Widerſtande würde er gewiß den Fein⸗ 
den dad Gleichgewicht gehalten haben, wenn er nicht bei dem ſtets erneu= 
ten Anflürm der Neiterei, endlich athemlos und erfchöpft, umzingelt wor⸗ 
den wäre. So fiel er, nicht ohne eine große Anzahl der Barbaren erlegt 


zu haben, deren Verluſt aber wegen der großen Maffe unbemerft blieb. " 


9. Nach alfo, vollbrachter That wollten die Gothen, über ihre 
nächften Unternehmungen unfhlüffig, den Frigerid aufipüren, in ber 
Abſicht ihn, als einen ihrer gefährlichiten Widerfacher, wo fie ihm 
„begegneten, aus dem Wege zu räumen. Kaum hatten fie alfo etwas 
beffere Koft und einen Furzen Schlaf genoffen, fo folgten fie wie wilde 
Thiere feiner Spur, denn fie hatten erfahren, daß er auf Gratians 
Befehl nach Thracien zurückgekehrt war und in einem befefligten Lager 
bei Beroea)) den zweifelhaften Gang der Greigniffe beobachtete. Zur 
Ausführung eines ſolchen Plans befchleunigten fie ihren Marſch fo 
ſehr ald möglich ; jener aber, der feine Soldaten nicht blos zu komman⸗ 


i ) Stadt in Thracien nah 27, 4 h. z. T. Cara Veria. 
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diren, fondern auch zu rechter Zeit zu fchonen wußte, hatte entweder 


diefes Vorhaben felbit vorausgefchen, oder aus dem Munde ausges. 


fandter Kundſchafter genau erfahren; er zog ſich alfo über Hohe Ge— 
birge und dichte Waldungen nach Illyricum zurüc, und dort gab ihm 
das Schickſal unverhofft Gelegenheit zu einer glüdlichen und ermuthis 
genden Waffenthat. Denn wäbrend er auf dem Rückzuge nur lang= 
fam und in Feilförmigen Haufen marfchixte, ftieß er auf den gothifchen 
Häuptling Farnobius, der mit feinen Naubhorden forglo8 umher: 
ſchweifte und erſt fürzlich die Taifalen ald Verbündete an ſich gezogen 
Hatte. Diefe waren nämlich, wenn es hier zu erwähnen ber Mühe 
werth ift, ald unfere Leute, aus Furcht vor den unbefannten Völker: 
ſchaften, fih da und dorthin zerftreuten, über ven Fluß gegangen, um 
die von Bertheivigern entblößten Gegenden auszuplündern. Als er 
diefe Schanren plötzlich zu Geficht befam, traf der behutfame Feldherr 
Anftalten zu einem Kampf in der Nühe und eröffnete dann feinen Ans 
griff auf dieſes Naubgefindel, das bei der Bereinigung zweier Natio⸗ 
nen gefährlicd; genug war; ec würde auch alle bis auf ven Yegten 
Mann niedergemacht haben, fo daß nicht einmal ein Bote von ber 
Niederlage übrig geblieben wäre, wenn er nicht, nach dem Fall des 
Farnobius, des einft fo furchtbaren Anftifters von Gewaltthat und 
Empörung und einer Menge Anderer, auf flehentliches Bitten den Reft 
verschont Hätte: fo ließ man fie am Leben, aber fie wurden alle nach 
der Gegend von Mutina, Regium und Parına in Italien verwieſen und 
zum Landbau angehalten. Uebrigeng hört man von diefen Taifalen als 
einem ſchändlichen, in Ausfchweifungen verfunfenen DVolfe, fo daß bei 
ihnen Männer mit jungen Leuten ihres Gefchlechts zu unzüchtigem 
Umgang fi) förmlich ‚vereinigen, und die Blüthe des Alters durch 
ſolche Befledung verzehrt wird. Fängt aber Einer einmal im heran- 
gewachfenen Alter allein einen Eber ab, oder. erlegt er einen gewals 
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tigen Bären, fo wird er dadurch von ee Unflath geheimer Lafter 
gereinigt. 

10. Dieß waren bie unglädfeligen Stürme, bie, als der Herbft 
zum Winter fich neigte, Thracien gleichfam durchfegten: aber die das 
mals herrſchende Wuth griff, als ob die Furien alles Unheil aufges 
boten hätten, weiter um fich und erſtreckte fich felbft nach den entfern⸗ 
teften Gegenden. Bereits verlegten die Lentienfer, eine Alamannifche 
Bölferfhaft an den Grenzen Rhätiens, durch verrätherifche Streife— 

reien das feit Jahren mit ihnen beflehende Bündniß ) und wagten fich 
felbft auf unfer Gebiet herein. Die verberbliche Beranlaffung zu allen 
biefen Drangfalen gab folgender Umftand. Gin Mann aus ihrer 
Mitte, der unter den Faiferlichen Trabanten diente, kehrte wegen eines 
dringenden Gefchäftes in feine Heimath zurück. Auf die vielen Fragen, 
wie es im Palaft fände, berichtete num derfelbe, an fich fhon zum 
Schwagen geneigt, Gratian werde demnächſt auf Anfuchen feines 
Oheims Valens nad) dem Orient aufbrechen, um mit verboppelter 
Kraft die auf den Grenzen haufenden Völferfchaften, die ſich zum 
wahren Verderben der Römer verfchtworen hätten, zurücdzufchlagen. 
Solche Reben faßten die Lentienfer begierig auf, ftellten ſich alfo, da 
fie gleichfalls Orenznachbarn wären, Achnliches in Ausficht, rotteten, 
ſchnell und hitzig zur That, fi in Räuberbanden zufammen und pafz 
firten im Februar den überfrorenen Rhein; aber den in der Gegend 
lagernden Celten und Betulanten gelang es, nicht ohne eigenen Verluft 
durch überlegene Kraft fie mit ſchwerer Züchtigung zurückzuweiſen. 
Aber während die Germanen zum Rückzug genöthigt wurden, gerie— 
then fle, damit befannt, daß der größte Theil des Heerd nad) Illyri⸗ 
cum, wo ber Kaifer baldeintreffen follte, vorausmarſchirt fey, in noch 





-) Seit dem Jahr 354, Vgl. 15, 4 
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heftigere Wuth, boten, noch Größeres im Schilde führend, die Be— 
wohner fimmtlicher Gauen auf und brachen voll Stolz und kecker Zu: 
verficht mit vierzigtaufend, oder wie Ginige, um den Ruhm des Kai: 
ſers noch mehr zu erhöhen, prahlerifch angegeben haben, mit fiebzig: 
taufend Bewaffueten in unfer Gebiet ein. 

Oratian vernahm dieß mit großem Schreden, ließ die nach Pan— 
nonien vorausgefchieften Gohorten wieder herbeirufen, andere, die er 
in Oallien vermöge kluger Anordnung zurücbehalten hatte, zuſam— 
menziehen und übertrug dem Nannienus?), einem Feldherrn von bes 
fonnenem Muthe den Oberbefehl, jedoch nicht, ohne ihm den Mallo— 
baudes, General der Haustruppen und König der Franfen, einen 
fireitbaren und tavfern Mann, mit gleicher Gewalt als Collegen bei: 
zugeben. Während nun Nannienus, in Erwägung der Wechfelfälle 
des Glücks, zaudern zu müffen glaubte, ließ fih Mallobaudes, wie ge: 
wöhnlich, von feiner Kampfluft ganz beherrfchen und ertrug ven Auf: 
{hub eines Angriffs auf den Feind mit qualvoller Ungebuld. Als 
nun von jenſeits fchredlicher Waffenlärm fich vernehmen ließ, erfolgte 
bei Argentaria ?), nachdem die Trompeten das Zeichen ‚gegeben, der 
feindliche Zuſammenſtoß, und durch die zahlreichen Pfeile und Wurffpieße 
wurben auf beinen Seiten viele niedergeſtreckt. Aber mitte in der Hiße 
des Gefechtes entfchlogen ſich unfere Soldaten, als fie der unermeglichen 
Menge der Feinde anfichtig wurden, der offenen Gefahr auszuweichen, 
vertheilten fi alfo, fo gut es ging, auf den mit Bäumen befegten 
engen Pfaden und machten darauf mit größerer Zuverficht wieder 
Halt: aber der gleichmäßige Glanz und der Schimmer der Waffen aus 


2) Bol. 28, 5. 
’) Die ältern Erflärer find für Colmar, Echöpflin und Mannert 
fuüür Horburg gegenüber von Colmar. 
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der Ferne erregte bei den Barbaren die Beforgniß vor dem Anrücden 
des Kaifers feldft. Sie wandten fich alfo plöglich zur Flucht, Teifteten 
zwar zuweilen noch Widerſtand, um im legten Augenblick nichts uns 
verfucht zu laffen, erlitten aber eine folche Niederlage, daß von, ber 
vorbemerkten Zahl, wie man glaubt, nicht mehr als fünftaufend Dann 
unter dem Schutz der dichten Waldungen entfamen und unter vielen 
andern Fühnen und tapfern Kriegern der König Priarius felbit, der 
Anftifter des verberblichen Kampfes, feinen Tod fant. 

Durch tiefen glücklichen Erfolg mit neuem Vertrauen belebt, 
wandte Gratian von feinem nad) Often angetretenen Marſch links ab, 
überjchritt indgeheim den Rhein und gedachte voll Fühnen Hoffeng, 
wenn das Glüd fein Unternehmen beyünftigte, dad freulofe und flet8 
zu Aufruhr geneigte Volk gänzlich zu vertilgen. Als ein Bote hinter 
dem andern den Lentienfern diefe Kunde brachte, wußten fie, durch die 
erlittenen Unglüdsfälle beinahe zur Vernichtung gebracht und durch 
die plögliche Ankunft des Kaifers wie betäubt, ſich weder zu rathen 
noch zu helfen, und da feine Ausficht noch Möglichfeit vorhanden war, 
durch MWiderftand oder irgend einen Verfuch zum Handeln eine furze 
Rettungsfrift zu gewinnen, zogen fie ſich eiligft auf unwegfamen Pfa= 
den nad) den Anhöhen zurücd und pflanzten ſich rings herum auf ſtei⸗ 
Ien Belzfpigen auf, entfchloffen, ihre Habe und Weiber und Kinder, 
die fie mitgenommen, nach Kräften zu vertheidigen. In Grwägnng - 
diefer ſchwierigen Umflände wurden von jeder Legion je fünfhundert 
DBewaffnete, die durch Erfahrung Vorficht im Kampfe gelernt Hatten, 
auserlefen, um fich an diefen Mauerriegeln zu verfuchen. hr. Bers 
trauen wurde noch dadurch beftärft, daß man den Kaifer ſtets in den 
vorberften Reihen thätig fah; fo klimmten fie die Berge Hinan, als ob 
ihnen, wenn fle nur einmal den Fuß auf jene Höhen gefegt hätten, bie 
gefuchte Jagobeute ohne ferneren Kampf zufallen müßte; aber das 
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Gefecht, das genen Mittag ſich entſpann, dauerte noch fort, als nächt⸗ 
liches Dunkel einbrach, denn auf beiden Seiten ſtritt man mit beträcht: 
lihem Verluſt: e8 wurden von den Unfrigen, während fie tapfer 
Schläge austheilten, nicht wenige erfchlagen, und die von Gold und 
lichten Farben ftrahlenden Rüftungen ber faiferlichen Garden Famen 
durch mancherlei ſchweres Wurfmaterial fehr zu Echaden. 

Indem nun Oratian mit den Vornehmſten feines Gefolges Tange 
Rath Hielt, erfannte man es für ebenfo gefährlich als unmöglich, 
mit unzeitiger Hartnädigfeit gegen fleile, drohende Bergwälle ans 
zufämpfen: die Meinungen waren, wie bei folhen Fällen gewöhn: 
lich, ſehr verfehieden, endlich Fam man dahin überein, die Waffen ruhen 
und die Barbaren einfach ringsum abfperren zu laffen und, wo bie 
Ungunft des Orts ihner Schuß verlieh, durch Hunger fie zu bezwin— 
gen. Da aber die Germanen in ihrem hartnädigen Widerftand bes 
harrend und der Gegend fundig ſich noch Höher, als biöher, ins Ge: 
birge hinaufzogen, folgte ihnen der Kaifer auch dahin mit dem Heere 
und fuchte mit gleich entfchloffenem Diuthe ſich der zu den Bergfpigen 
führenden Fußfteige zu verfihern. Die Lentienfer fahen nun wohl, 
daß er entfchloffen, Exnft zu machen, ihnen das Schwert an bie Kehle 
gefest habe, erfauften alfo die Unterwerfung, um die fie flehend ans 
fuchten, damit, daß fie nad) Vorſchrift ihre rüftige junge Mannſchaft 
zur Einreihung unter unfere Truppen ftelften, und durften dann ohne 
weitere Anfechtung in ihre Heimath abziehen. £ 

Diefen günſtigen und dadurch, daß er den Muth der weſtlichen 
WVolkerſchaften lähmte, befonders heilbringenden Sieg gewann unter 
dem Beiftande der ewigen Gottheit Gratian, während er ſich auf dem 


Marſch nach einem andern Punfte befand, durch die unglaubliche Ge=' 


ſchwindigkeit und Thätigfeit, die er dabei entwickelte. Ueberhaupt 
war er ein junger Mann von vortrefflichen Anlagen, beredt, mäßig, 
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kriegeriſch und milde und eiferte, während der Schmud des Flaum— 
bartes fich erft über die Wangen verbreitete, dem Borbilde der aus— 
gezeichnetften Fürften würtig nach, wenn nicht der zur Kurzweil ſich 
neigende Sinn deſſelben, unter ver Nachficht feiner nächflen Umgebung, 
den eiteln Liebhabereien bes Kaiferd Commodus ſich zugewendet hätte, 
obwohl er dabei-vor Blutgier bewahrt blieb. Denn wie jener bei 
feiner Gewohnheit, unter ven Augen des Volks eine Menge wilder 
Thiere mit Wurffpießen zu erlegen, ein übermenfchliches Entzüden 
fühlte, wenn &r Hundert Löwen, die man zu gleicher Zeit herausließ, 
im Umkreis des Amphitheaterd mit allerlei Geſchoß, ohne eine zweite 
Derwundung nöthig zu machen, erlegte: fo verfäumte auch diefer, 
wenn er innerhalb eingezäunter Thiergärten die feharfzähnigen Beftien 
mit zahlreichen Pfeilſchüſſen niederſtrecken Fonnte, die eintreffenden 
wichtigern Gefchäfte: und zwar zu einer Zeit, wo felbft ein Marcus 
Antoninus ald Negent ohne die Beihilfe gleichgefinnter Gollegen und 
die befonnenften Rathſchläge nur mit Mühe den beffagenswertheften 
. Unfällen des Staats hätte abhelfen fünnen. ‚ 

Nahdem nun Gratian die nöthigen Mnoronungen in Gallien, 
wie Zeit und Umſtaͤnde es erforberten, getroffen und den Garbiften, 
der den Barbaren von feinem befchleunigten Marfche nach Illyrieum 
Kunde gebracht, wegen ded Verraths zur Strafe gezogen hatte, nahm 
er feinen Marfch weiter über das Felix Arbor*) benannte Eaftell und 
Lauriacum®), um fihleunigft den bedrängten Randestheilen zu Hülfe zu 
fommen. 

In denfelben Tagen erhielt Frigerid, der für bie allgemeine 
Sicherheit auf ſo vielfache und nügliche Weife thätig war und eben 


) Arbon am Bodenfee? . 
5) Lord. 


924 Ammtanus Marcellinus, 


eilige Anitalten traf, den Paß bei Gucci zu befeftigen, damit nicht bie 
umberflreifenden leichten Heerhaufen der Feinde gleich einem entfeſſel⸗ 
ten Bergftrom die nördlichen Provinzen völlig überfchtvemmten, — 
einen Nachfolger in der Berfon eines Generals, Namend Maurus, 
einem Dann, ber bei vem Scheine fecker, übrigens feiler Entfchloffen: 
heit fi in allen Fällen veränderlich und unzuverläfftg bewies — dem; 
felben der, wie wir früher berichte haben ®), dem Cäſar Sulian, bei 
deſſen Verlegenheit wegen eines herbeizufchaffenden Diadems, ala da: 
maliger Leibtrabant und zur Palaſtwache gehörig, feine Halskette zu 
dieſem Zweck darbot. Co wurbe gerade am Abgrund des drohenden 
Verderbens ein befonnener und thätiger Feldherr entfernt, den‘, jelbft 
wenn er fich längft zur Nuhe zurückgezogen hätte, wieber in den Dienft 
zu berufen, unter fo wichtigen Greigniffen dringende Plicht geweſen 
wäre. 

11. Ungefähr um dieſe Zeit geſchah ed, daß Valens, der endlich 
von Antivchien aufgebrochen war, nach einer langwierigen Reiſe in 
Conftantinopel eintraf: fein Aufenthalt dauerte aber daſelbſt nur 
wenige Tage!) und wurde noch durch einen leichten Aufſtand der 
Einwohnerfchaft verfürzt, Inzwifchen übertrug er dem Gebaitian, 
der ihm auf fein Anfuchen von Italien aus augefendet worden war ?), 
einem Feldherrn von anerfannter Wachfamfeit, den Oberbefehl über 
das Fußvolk, den bisher Trajan befleidet Hatte, und begab fich felbft 


6) Bol. 20, 4, k \ 

1) Zwölf Tage. Vgl. Gibbon VI, 331. 

2) Zosim. 4, 22 gibt an, verfelbe habe aus Verdruß über den 
wacdhfenden Einfluß der Gunuchen am Hofe Stalien verlaffen 
und fid nach Conitantinopel begeben, wo ihn Valens fogleich 
zum Magister militiae madjte. Vgl. XXIII, 3, ° 
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nach dem faiferlichen Landhaus Melanthias?), wo er die Soldaten 
durch Soldzahlung, Zufhuß von Lebensmitteln und wiederholte 
fehmeichelnde Anreden günftig zu flimmen fuchte. Als derſelbe von 
hier auf feinem durch einen Tagsbefehl beftimmten Marfche nad) der 
fobenannten Militärftation Nice?) gefommen war, erfuhr er aus ben 
Berichten der Kundfchafter, daß die Barbaren, mit reicher Kriegsbeute 
beladen, aus den Landftrichen am (Fuß des) Rhodope ſich in vie Nähe 

on Habrianopel zurückgezogen haben. Don hier aus gedachten fie 
auf vie Nachricht davon, daß der Kaifer mit großer Truppenmacht im 
Anzug war, ſich fchlennig, nachdem bei Beroea und. Nifopolig ftarfe 
Beobachtungskorps airfgeftellt worden waren, mit ihren übrigen Landes - 
Teuten zu vereinigen. Um eine fo günftige Gelegenheit rechtzeitig 
zu benügen, erhielt Sebaflian Befehl, aus jeder Legion dreihundert 
Mann auszuheben und in aller Eile ſich an Ort und Stelle zu beges 
ben, wo, wie er felbft verfprach, fich wohl ein für den Staat vortheil- 
hafter Streich ausführen ließe. Als er in furzer Frift vor Hadrias 
nopel anfam, verfchloß man die Thore der Stadt und wehrte ihm den 
Zutritt, weil vie Befagung fürdhtete, er möchte in die Hände des 
Feindes gerathen und zu diefer Rolle verleitet, der Stadt alfo damit 
ein gleiches Unheil zugedacht feyn, wie einft die Truppen des Magnen— 
tius fich der Perfon des Generals Aetus betrügerifcher Weife bemäch— 
tigt und vermittelft deffelben die Päſſe über die Julifchen Alpen fich 
zu eröffnen getvußt Hatten. Als man endlich, wiewohl fpät, Sebaftian 
erfannte und in die Stadt einließ, benüßte er biefen Umftand, um 


®) Agaſſias im 5. Buch feiner Geſchichte und nach ihm S Suidag 


nennt ed ein Dorf, das 140 Stadien (Suidas —— von 102) 


von Eonflantinopel entfernt war. 
9 Staͤdtchen in Thracien. 
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feine Truppen nach Möglichfeit durch Speiſe und Ruhe zu erquicken 
und rücte am nächſten Morgen zu einem heimlichen Ueberfall wieder 
aus. Es war fehon gegen Abend, ald er einige plündernde Horde 
der Gothen’am Fluffe Hebrus ®) plöglich zu Gefiht befam ; Hier war: 
tete er, hinter Anhöhen und Gebüſch verſteckt, bis die Nacht völlig 
hereingebrochen war, rückte dann in aller Etille näher und fiel über 
bie unordentlichen Haufen Yer, und ihre Niederlage war fo vollfom: 
nen, daß mit Ausnahme weniger, die durch die Schnelligkeit der Füfe 
dem Tore entrannen, alle andern vernichtet wurden: außerdem nahn 
er ihnen die ganze Beute ab, deren es eine folche Menge war, daß tie 
Stadt fammt der weiten Ebene im Umfreis fie nicht einmal zu faſſen 
vermochte. Fritigern, dadurch aufs heftigfte erfchüttert und beforgt, 
der, wie er gehört hatte, immer rührige Feldherr möchte feine ſorgles 
zerfireuten und nur auf Raub bedachten Schaaren durch unvermuthete 
Ueberfälle gänzlich aufreiben, gebot allen, fi) auf die Stadt Kabyle 
zurüczuziehen, und entwich dann fehnell aus der Gegend, um feine 
Leute auf flachem Lande nicht der Gefahr des Hungers oder feindlichen 
Hinterhalts auszuſetzen. 

Während diefer Vorfälle in Thracien hatte Gratian feinen 
Oheim briefliche Mittheilung gemacht, wie e8 ihm gelungen durch 
feine Thätigfeit der Alamannen Meiſter zu werden, feßte ſich dann in 
Mari), überfchritt, nachdem fimmtliches Gepäck voransgefchickt wor: 
den war, bie Donau und rückte von Bononia®) aus in Sirmium ein. 
Nach einem viertägigen Aufenthalt dafeltft ging er wiederum, wiewohl 
von einem Mechfelfieber befallen, über den Fluß und zog weiter hinab 





8. 3. T. Maritza. 
6) Ptolemäus FA diefen Ort nad) Oberpannonien ; h. z. T 
Bonmünſter. 
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nah Martis Caftra”): in diefer Gegend fah er fich plötzlich einem 
Anfall der Alanen ausgefegt und verlor dabei einige Leute feiner 
Mannfhaft. _ 5 

12. Zweierlei Gründe waren es, welche um biefe Zeit Valens 
in einen Zuftand der Aufregung verfegten: zinmal die Nachricht, daß 
die Lentienfer überwältigt waren, dann die Berichte, welche von Ser 
baftian eingingen und wohl eine übertrießene Schilderung feiner 
Thaten enthielten, Gr brach alfo von Melanthias auf, um recht 
bald’ irgend eine ruhmvolle That den Verdienften feines Neffen, die 
feine Mißgunft erregten !), an die Seite zu feßen: dabei ſtand er an 
der Spike einer zwar vielfach zufammengefegten , aber feineswegs zu _ 
verachtenden oder unfriegerifchen Heeredmacht, denn eine Menge Ve— 
teranen waren in berfelben eingereigt worden und feldft höhere Offi- 
ziere, darunter auch Trajan, der, vor Kurzem Oberbefehlshaber, jetzt 
wieder zum Dienfte berufen worden war ?), befanden fich bei derfelben. 
Und weil man durch forgfältige Kundfehaft erfuhr, daß die Feinde 


?) Kleine Stadt in Dacia Rivenfts. 

*) Eunapind gibt als weitern Grund einer feindfeligen Stims 

, mung an, daß Öratian nad) dem Wunfche feines Heers feinen 
Bruder, den jüngeren DBalentinian zum Mitregenten angenom— 
men hatte, ohne deßhalb feinen Oheim Valens zu Rath zu 
ziehen. — Außerdem war DValens ein entſchiedener Arianer, 
während Oratian nad) des Ambrofius Zeugniß ein Höchft chriſt- 
lid) gefinnter (christianissimus) Fürft war. 

?) procinctus. Valois fehlägt recinttus vor, weil er kurz zuvor 
von Balens wegen exlittener-Unfülle abgefegt worden war. Der 
Unterfchied feheint num nicht groß zu fiyn, denn in beiden Les— 
arten liegt nur, daß er wieder freiwillig oder gezwungen 
Dienfte genommen hatte, ohne in feinen frühern Mang einge: 
feßt zu werben. 
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darauf venfen, mit jtarfen Poften bie Wege zu fverren, auf welchen 
das Heer bie nöthigen Zufuhren erhielt, wurde diefem Vorhaben ale- 
bald dadurch begegnet, daß man, um ſich den Befi der nächiten Päffe 
zu fihern, Bogenfchügen zu Fuß und einzelne Neiterabtheilungen 
ſchnell dahin algehen lief. In den nächjten drei Tagen rückten die 
Barbaren nur langfam vor und nahmen unter fteter Beſorgniß vor 
einem Ausfall von den unwe,famen Höhen zur Seite und in einem 
Abftand von fünfzchntaufend Schritten von der Stadt ihren Weg nad 
dem Lagerpoften von Nice: hiebei gefchah es nun, durch irgend welchen 
Irrthum, daß unfere leichten Truppen an der Epike des Heeres bie 
Behauptung aufftellten, jener ganze feindliche Haufen, deſſen fle ans 
fihtig geworden waren, belaufe fid auf nicht mehr ald zehntaufend 
Main, und ber Kaiſer ließ fich darum von unzeitiger Hitze hinreißen, 
ihmen ohne Zögern die Epige’zu bieten. In gefrhloffenen Gliedern 
weiter marfchirend, gelangte er big in die Nähe von Hadrianopel, wo 
er fich in feinem Lager dur Pallifaden und Gräben verſchanzte und 
voll Ungeduld die Anfunft Gratians erwartete. Bald empfing er 
aud) aus der Hand des Kaifers ein durch Nichomer, den General der 
Haustruppen überbrachtes Schreiben, wobei er fein unverweiltes Ein: 
treffen melvete. Zugleich enthielt dafjelbe die Bitte, nur noch ein 
wenig auf den Theilnehmer an den Gefahren zu warten und ſich nicht 
allein und klindlings einem übereilten Kampfe auezufegen. Der 
Kaifer berief nun verfchiedene Würdeträger zu einer Berathung über 
das, was nach den Umftänden zu thun fey, umd während Einige nad 
dem Vorgang Sebaftiand -auf eine alsbaldige Entfcheidung drangen, 
trug Viktor, General der Reiterei, ein Sarmate von Geburt ?), aber 


?) Und als folcher, will Ammian fagen, wie man hätte erwarten 
folten, mehr zum Dreinſchlagen als zum Zaubern geneigt. 
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beduchtfam und vorfihtig von Charakter, unter Zuftimmung vieler 
andern darauf an, den Mitregenten, zu erwarten, um verflärft durch 
das Gallifche Heer defto leichter den troßigen Mebermuth der erhigten 
Barbaren unterbrücen zu können. Doch behielt die unglückſelige Be— 
harrlichfeit des Kaiferd und die fhmeichlerifche Vorftellung einiger” 
Höflinge die Oberhand, welche der Meinung waren, daß man, um 
dem Gratian feinen Antheil an dem, wie fie ſich einbildeten, Beinahe 
ſchon errungenen Sieg zu geftatten, mit vermehrter Eile verfahren müſſe. 
Während für einen entfcheidenden Kampf alle Borfehrungen ges 
troffen wurden, erfchien ein chriftlicher Presbyter, wie man ihn dort 
heißt, in Begleitung einiger andern geringen Leute als Gejandter von 
Fritigern im Lager des Kaiferd. Mit rüdfihtsvoller Höflichkeit aufs 
genommen, überreichte berfelbe ein Schreiben von jenem Häuptling, 
worin er öffentlicher Magen das Anfuchen ftellte, ihm und ben Seinigen, 
die durch die Raubzüge wilder Völkerſchaften von ihrem heimifchen 
Herde vertrieben worben wären, dad einzige Thracten mit Allem, was 
an Vieh und Getreide darin befindlich wäre, zum Wohnſitz einzuräumen, 
wofür er zu einem eiwigen Frieden fich verpflicgte. Außerdem Hatte ber 
Chriſt, ſcheinbar einer der Vertrauten und Getreuen Fritigerne, 
noch ein geheimes Schreiben feines Fürften bei ſich, worin derfelbe, 
in allerlei Liften und Ränken nur zu geſchickt, dem Kaifer, deſſen 
Freund und Bundesgenofle er bald zu feyn hoffte, andeutete, daß er 
der Wuth feiner Landsleute nicht anders Einhalt zu thun, oder bier 
felben zu günftigen Bedingungen für die Römer zu flimmen vermöge, 
ald wenn Valens ſich fofort mit feinem gerüfteten Heere ihnen in der 
Nähe zeige und durch den Schrecken des Faiferlichen Namens bie ver: 
verbliche Kampfgier benehme. Da die Botſchaften der Geſandten fo 
weideutiger Natur waren, wurden fie mit einer ausweichenden Ant⸗ 
wort entlaffen. — 
Ammianus. 8. Bon. 4 
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Kaum kündigte die Morgenröthe ven Anbruch des Tages ar, der 
in der Gefchichte des Reichs als der neunte Nuguft-aufgezeichnet iſt, 
fo ſetzte fih das Heer eiligft in Marfch, nachdem man ſämmtliches 
Gepäck unter den Mauern von Hadrianopel mit einer entfprechenven 
Bedeckung zurücdgelaffen Hatte. Der Schatz und die fatierlihen Ins 
fignien, der (prätorifche) Präfeft und die Staatsräthe*) befanden ſich 
im Schutze der Stadt. Lange gieng es auf unebenem fleinigtem Bos 
den vorwärts, endlich zeigten ſich, als der heiße Tag ſchon fehr weit 
vorgerückt war, beim achten Meilenfteine die Wagen der Feinde, die, 
nach dem Berichte der Kundfchafter in freisrunder Orbnung aufs forg= 
fältigfte an einander gereiht waren. Während die Barbaren nach ihrer 
Gewohnheit ein wildes ſchreckliches Geheul ertönen liefen, ftellten die 
roͤmiſchen Feldherrn bie Truppen zur Schlacht auf, ſo daß vie Reiterei 
auf dem rechten Flügel etwas vorgefchoben wurde, der größte Theil 
des Fußvolks weiter rückwaͤrts Halt machte. Der linke Flügel wurbe, 
während der hiefür beflimmte Theil der Neiterei noch auf dem 
Marſche zerftreut, mit ſchnellen Schritten allmälig herbeieilte, nur 
unter großen Schwierigkeiten formirt. Inzwifchen dehnte auch diefer 
Flügel ohne weitere Störung jeine Linien aus, und die Barbaren ſchick— 
ten, durch das fürchterliche Waffengeklirr und das drohende Aneinan— 
berfchlagen der Schilde erfchredt, um fo mehr ald einer ihrer Heer: 
haufen, unter Alatheus und Saphrar, der in weiterer Ferne -ftand, 
zwar aufgeboten, aber noch nicht eingetroffen war, — Geſandte mit 
Friedensvorfchlägen. Der Kaifer fchenfte ihnen wegen bed geringen 

Aeußern, dad man an ihnen erfannte, Fein Gehör, fondern verlangte 
zum Abſchluß eines gültigen Vertrags die Abfendung ordentlicher 
Häuptlinge: jene aber zauberten abfichtlih, um während der frügeris 


%)_Consistoriani. — 


— 


— 


Balentintan, Valens und Gratian. 377. 931 


ſchen Waffenruhe ihre Neiterei, deren Rückkehr fle jeden Augenblick 
erwarteten, an jich zu ziehen und damit die Erfchöpfung ber vor Sons 
nenhitze und Durft faft verfehmachtenden Soldaten zu fleigern, während 
zu gleicher Zeit die weite Ebene in Flammen aufleuchtete, die fle zu 
demfelben Zweck entzündet hatten und mit Holz und anderem Brenn⸗ 
material zu nähren bemüht waren. Zu diefem Uebel Fam noch ein 
anderer, nicht minder verberblicher Umftand, dag Menfchen und Vieh 
von verderblichem Hunger gequält wurden. 

Inzwiſchen ſchickte Fritigern, alle möglichen Bälle ſchlau be=+ 
rechnend und wegen der Wandelbarfeit des Kriegsglücks beforgt, nach 
eigenem Gutdünken wieder einen gemeinen Gothen als eine. Art von 
Herold ab, mit dem Begehren, ihm fobald wie möglich einige außer: 
wählte Männer von Adel ald Geißeln zu fenden, wogegen er fich vers 
pflichte, ihnen ohne Schen vor feinen Leuten Waffenunterfiügung und 
andern Bedarf zufommen zu laffen). Gin folcher Vorſchlag des ge= 
fürchteten Heerführerd wurde fehr beifällig aufgenommen und ber 
Tribun Equitius ®), damals Hausmarfchall, ein Verwandter des Va— 
lens, mit allgemeiner Beiftimmung dazu auserfehen, bei Zeiten fi 
als Geißel vort zu flellen. Als diefer fi dagegen wehrte, indem ex 
ſchon einmal ald Gefangener bei ven Feinden gewefen, aber ihnen vor 
Dibaltum aus entſchlüpft war und deßhalb vor deren unmäßigen 
Zornausbrüchen fich fürchtete, fo erbat fich Richomer von felbft bazu 


°) impavidus ipse vim militarem laturus et necessaria. Gin 
fonderbarer Borfchlag, wenn der Tert nicht verborben iſt. Ich 
fühle mich faft verfucht zu überfegen: alddann werde er ohne‘ 
Scheu den ‚Sturm feiner eigenen Soldaten und alle noth— 
wendigen Folgen eines folchen Schrittes über ſich ergehen 
laſſen, — wenn er nämlich nach Empfang der u — 
unterhandlungen — 
6) Vgl. c. 13 und XX, 6. . : 
4* 
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und erflärte feine Bereitwilligfeit_zu gehen, in ber Ueberzeugung, 
eine ſolche That fey eben fo ruhmvoll als eines tapfern Mannes 
würdig, und machte ſich al&bald auf den Weg, um bamit einen Bes 
weis feines würdevollen Charakters und feiner edeln Geburt zu geben. 
Schon fohritt er auf den feindlichen Lagerwall, als die Bogenfchügen 
und Sfutarier (Schildträger) unter dem Befehl des Bacurius, aus 
Hiberien?) gebürtig, und des Eafflo, bei allzu Hikigem Vorrüden mit 
ihren Gegnern handgemein wurden, aber fo unzeitig fie herangeftürmt 
kamen, fo feige zurückwichen und dadurch fchon dem Beginn des Kampf 
eine unheilvolle Richtung gaben. Diefes unzeitige Wagniß vereitelte 
nicht nur das muthige Vorhaben Richomers, ber ſich jet jeden Weg 
verlegt fand, und die Reiterei der Gothen, bie inzwifchen ſammt einer 
Abtheilung Alanen unter Alatheus und Saphrar eingetroffen war, ſchoß 
gleich einem Blisftrahl zwifchen den hohen Bergen Hervor, ſchlug 
Alles, was ihr bei dem plöglichen Anlauf in ben Weg fam, zu Boden 
und verbreitete Schrecken und Tod vor fich her. 

“43. Bon allen Seiten ertönte jetzt Waffengeflirr und Bellona 
felbft, von ungewöhnlicher Wuth zum Verderben der Römer entflamnt, 
flieg in die ſchauerliche Schlachttrompete; dennoch fammelten fich die 
weichenden Römer auf ermunternden Zuruf zum MWiderftand, der 
Kampf verbreitete fih wie ein Beuerbrand immer weiter und Schrecken 
bemächtigte ſich der Soldaten, als fle mehre der Ihrigen durch bie 
krumm gebogenen Wurffpieße und Pfeile in gewaltigem Wurfe an 
einander geheftet fahen. Beide Heere fließen jekt nach Art zweier 
ihre Schnäbel gegen einander richtenden Schiffe zufammen, wurden 
vor⸗ und rückwaͤrts gefhoben und fehwanften gleich den Wellen des 
Meeres wogend Hin und her. 


?) An der Grenze von Armenien gelegen. 
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‘ Und weil der linfe Flügel, der bis an die Wagenburg ber Feinde 
gelangt war und bei gehöriger Unterflügung noch weiter vorgedrungen 
wäre, von der übrigen Reiterei im Stich gelaffen wurde, gerieth er durch 
die feindliche Nebermacht in ſchweres Gedränge und wurde gleichfam 
unter den Trümmern eines über ihm zufammenftürzenden mächtigen 
Dammes begraben. Das Fußvolf ftand jegt entblößt da und war fo 
dicht zufammengepreßt, daß kaum Jemand das Schwert zu zücken oder 
den Arm wieder zurüczugiehen vermochte. Vor den Staubwolfen 
konnte man nicht einmal den Himmel über fich erblicken, der von ſchreck⸗ 
lichem Gefchrei wiederhallte. Darum trafen auch die todtbeſchwing— 
ten Pfeile überalf mit verberblicher Sicherheit ihren Mann, weil man 
diefelben weder vorausfehen, noch ihnen ausweichen Fonnte. Als nun 
die Barbaren, in unermeßlichen Schaaren fich ergießend, Roß und 
Mann zertraten und in dem dichteften Gedränge ſich weder Raum für 
einen Nüdzug gewinnen ließ, noch ein Ausweg, aus dem unauflögba= 
ren Gewirre zu entfommen, ſich darbot, griffen die Unfrigen in ver— 
aweifelter Todesverachtung wieder nach dem Schwert und ſchlugen bie 
Anftürmenden nieder und von ben gegenfeitigen Hieben der Streitart 
wurde Helm und Panzer gefpalten. Hier fah man, wie der Barbar 
voll trogigen Selbftgefühls, die Miene frampfhaft verzerrt, mit durch— 
ſchnittener Sniefehle oder abgehauener Hand oder durchbohrter Seite 
noch auf der Schwelle des Todes drohend die wilden Augen herum— 
warf; wie bie Kämpfenden im wilden Handgemenge mit einander 
zu Boden flürzten und die Ebene mit Leichen fich bedeckte: dazwiſchen 
ließ fih das Stöhnen der Sterbenden oder von tiefen Wunden Durch» 
bohrten, Schauder erregend, vernehmen. In diefem unermeflichen 
Gewühle nahm endlich das Fußvolf, erfhöpft von Anftrengung und 
Gefahr und gleichmäßig der Kraft und Meberlegung beraubt, da bie 
meiften Lanzen durch das unaufhörliche Zuſammenſtoßen zerbrochen 


N 
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waren, feine Zuflucht zu dem Schwert und tauchte, ohne an fich felbft 
mehr zu denfen, nnd überzeugt, daß jede Ausficht auf Rettung ver: 
loren war, in die vichteften Haufen der Feinde ein. Und weil das mit 
Strömen von Blut bedeckte Erdreich jeden Schritt unfiher machte, 
verfuchten fie, fo gut e8 gehen mochte, ihr Leben ſo theuer als möglich 
zu verfaufen, und ſtemmten fi) mit fo entfchloffenem Muthe ihren 
Widerfachern entgegen, daß manche in ber Hibe durch) die Waffen ihrer 
eigenen Kameraden ung Reben famen. Die ganze Bodenfläche färbte 
ſich allmälig mit ſchwarzem Blute, wohin das Auge ſich wandte, 
thürmten fih Haufen von Erfchlagenen auf, und ſchonungslos wurben 
die Leichname niedergetreten. Die Sonne war höher geſtiegen und 
fandte jegt, an vem Löwen vorüber in das Haus (Zeichen) der, Jungs 
frau tretend, ihre brennenden Strahlen auf die innmer weniger wers 
denden Römer, die von Hunger und Durft verzehrt noch das fehwere 
Gewicht ihrer Waffen zu tragen hatten. Zulegt brachen vor der 
Wucht der Barbaren die Linien der Unfern vollends zufammen, und 
jeder fuchte, da ein anderes Nettungsmittel in äußerſter Noth nicht 
mehr möglich war, ohne Ordnung und Ziel, jo gut er konnte, feine 
Flucht zu bewerfitelligen. 

Während alle auf unbefannten Pfaden ba und borthin zu ent— 
weichen fuchten, flüchtete fich ver Kaifer, von gräßlichen Schreckniſſen 
umringt, nur mit Mühe über Haufen von Leichnamen hinwegſetzend, 
in die Reihen der Lancearier und Mattiarier, die feften Fußes vie 
Uebermacht der Feinde ertrugen und umerfchüttert bis aufs Meußerfte 
Stand hielten. Beim Anblick deſſelben erhob Trajan feine Stimme 
und rief, alle Hoffnung fey verloren, wenn man nicht dem Kaifer, den 
feine Trabanten im Stich gelaffen, wenigfteng noch ſchleunige Unter 
ſtützung zuführe. Als der General Viktor diefen Nuf vernahm; machte 
er fich raſch auf, um bie in der Hinterhut weit davon flehenden Bata— 
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ver zum Schutz defielben herbeizuholen; da er aber Niemand von 
- ihnen mehr fand, dachte er an feinen eigenen Rüdzug und machte fich 
davon: auf gleiche Weiſe wußte fi Richomer und ‚Saturnin !) ber 
Gefahr zu entziehen. 

Die Augen bligend vor Wuth, ſetzten die Barbaren jetzt den 
Unfrigen nach, denen das Blut in- den Adern vor Entfegen erſtarrt 
war ; einige fielen und wußten nicht, woher der Tobesftreich kam, ans 
dere wurden blos durch das Gewicht der Nachdrängenden zu Boden 
gebrüct, oder zuweilen durch dad Schwert ihrer eigenen Kameraden 
erfchlagen, denn MWiderftand wurde nicht geachtet und Niemand dachte 
daran, der Weichenden zu fchonen. Zudem wurde ber Weg durch die 
Menge der Halbtodten, welche die Dualen ihrer Wunden faum er: 
tragen fonnten, verfperrt; dazwifchen behnten ſi fich Haufen von Pferden, i 
vermifcht mit den Leichnamen ber Menfchen, weit über die Ebene aus. 
Endlich machte dem ewig unheilbaren Verderben, das dem römiſchen 
Staat fo große Opfer foftete, die Nacht ein Ende, die felbft der Diond . 
mit feinem Strahl erhellte. 

"Bei einbrechender Dunkelheit war der Kaifer, unter einem Haus 
fen gemeiner Eoldaten befindlich, wie zu vermuthen ftand, (venn Nies 
mand trat auf, der es gefehen haben oder dabei gewefen feyn wollte) 
von einem Pfeile gefährlich verwundet, gefallen?) und gab bald varauf 
den Geift auf, ohne daß irgend etwas von ihm wieder zum Vorſchein 


) Derfelbe war furz zuvor von Valens zum General der Reiteret 
erhoben worden und bekleidete das Conſulat mit Merobaudes 
im Jahr 383, 

>) Diefer Anficht ſtimmt Libanius bei und gibt namentlich an, ber= 
felbe hätte fich zu Pferd wohl noch reiten fönnen, habe aber bie 
Niederlage der Eeinigen nicht überleben wollen und feye fäns 

pfend gefallen. Ale übrigen Schriftfteller betätigen die fol⸗ 
gende Angabe. 
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kam. Denn während Etliche von den Barbaren, um die Todten auszu—⸗ 
plündern, noch lange in der Gegend ſich herumtrieben, wagte ſich Mies 
mand von den Flüchtlingen oder Anwohnern indie Nähe. Ein ähnliches 
Mißgeſchick widerfuhr, wie wir vernommen haben, dem Gäfar Decius?), 
ber in einem higigen Gefechte mit ven. Barbaren mit feinem Pferde, 
deſſen Hige er nicht mehr zu zügeln vermochte, ftürgend in einen Sumpf 
geſchleudert wurde, aus dem er fich weder heraushelfen, noch fpäter 
herausgeholt werden fonnte. Andere erzählen, Valens feye nicht 
auf der Stelle geftorben, fondern von einigen Adjutanten!) und Käm— 
merlingen nad) einer in ver Nähe befindlichen, im zweiten Stocdwerf 
wohl verwahrten Bauernhütte gebracht und, während ihm dort unge= 
ſchickte Hände einen Verband anlegten, von den Feinden zwar Dort ein: 
geſchloſſen worden, aber dennoch der Schmach der Gefangenfhaft ent- 
gangen. Denn als die Verfolger die verriegelten Thüren einzubrechen 
verfuchten, aber vom Dad) aus mit Pfeilen befchoffen wurden, trugen 
fie, um nicht durch einen lörenden Aufenthalt länger am Plündern gehin: 
dert zu feyn, Schilf und Holz zufantmen, zündeten es an und verbrannten 
das Haus fammt den Menfchen darinnen. Einer der Adjutanten fuchte 
durch ein Fenfter zu entfommen, wurde aber von den Barbaren gefan= 
gen und verfeste fie, als er ihnen das Wahre an der Sache entdeckte, 
in großes Leib, indem ihnen auf diefe Weife der Ruhm entgangen war, 
den Beherrfcher des Nömerreichs Iebendig in ihre Gewalt zu befom= 
men. Derfelbe junge Mann fehrte nachher heimlich zu den Unfrigen 
zurück und hat den Vorfall, wie eben angegeben, erzählt. Gin ähn: 
liches Loos widerfuhr nach der Wiedereroberung Spaniend dem einen 
der Scipionen, von dem gemeldet wird, daß er mit dem Thurme, in 
ben er fich geflüchtet Hatte, von den Feinden verbrannt worden 


?) Bol. Zosim. I, 23. 
*) Bgl. 15, 5., E 
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fey 5). So viel ift wenigflend gewiß, daß weder dem Scipiv noch Va— 
lens die legte Ehre des. Begräbniffes zu Theil geworden ift. 

Unter der großen Zahl hochgeflellter Männer, die hier ihren Tod 
fanden, find befonberd Trajan und Sebaftian zu erwähnen ; mit ihnen 
fielen fünfunddreißig Tribunen, theild ohne, theild mit Commando, 
defgleichen Dalerion und Equitius, der eine Oberflaflmeifter, ber an: 
dere Hausmarſchall. Außerdem erlag in der Blüte feiner Jahre der 
Tribun der Bromoten®), Potentius, von allen Rechtſchaffenen geach: 
tet und durch die Verdienfte feines Vaters Urficinus, des ehmaligen 
Generals der Reiterei, wie durch feine eigenen empfohlen. &8 ift bes 
fannt, daß von dem Heere kaum ber dritte Theil entfam. Auch ift 
in den Gefhichtbüchern, außer der Schlacht bei Cannä’), von feiner 
fo mörberifchen Niederlage mehr die Rede, obwohl die Römer mehr 
als einmal durch die Ungunft des Glücks und trügerifche Kriegslift 
vorübergehend in Bebrängniß gefommen find, und die Griechen viele 
ihrer Kämpfe zum Gegenftand fabelhafter Klaggefünge gemacht haben. 

14. Alfo ftarb Balens in einem Alter von faft fünfzig Jahren 
und nad) einer nahezu *) vierzgehnjährigen Regierung. Seine Tugen: 
‚den und Fehler, wie fle vielen befannt find, mögen hier erwähnt wers 
ben. Gr war freu und flanbhaft ald Freund, ſtreng in Beftrafung 
der Nemtererfrhleichung und in Aufrechthaltung ber Zucht und Orbnung 
unter Soldaten und Bürgern: immer wachfam und ängſtlich darauf 
bedacht, daß Niemand unter Vorſchuͤtzung der Verwandtſchaft mit ihm 
ſich über die Gebühr erhöbe: langſam entſchloſſen zu Uebertragung 


5) Bol. Liv. 25, 36. Appian. Bell. Hispan. c. 16. 

Dal. 15, 4. 

2) Bil. Gibbon VL, 378 f. 

) Er regierte vier Monate über 14 Jahre, denn im März 364 
hatte fein Bruder ihn zum Auguftus ernannt. 
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wie zu Entziehung eines Amtes : gewifienhaft auf das Wohl der 
vinzen bedacht, die er gleich feinem eigenen Haufe vor Schaven h { 
mit befonverem Gifer bemüht, die Laft ver Abgaben zu erlei 
jeder Steuererhböhung abgeneigt und bei Gintreibung der Rückſte 
nachſichtsvoll: fcharf und heftig gegen diebifche und über einem 
ertäppte Negierungsbeamte. Auch wußte ſich der Drient unter f 
Kaifer in diefer Beziehung befferer Zeiten zu erinnern.” Mußer 
war er freigebig mit Maß, wofür von vielen zu Gebot ftehenten 
fpielen nur Eines anzuiühren genügen wird. Da es an Höfen im 
Leute gibt, die nach fremdem Eigenthum trächten, jo fam es vor, daß 
dieſer oder jener um ein an den Kaiſer heimgefallenes Gut oder der: 
gleichen herfümmlicher Weife anjuchte: in diefem Fall lieg er bie 
Gründe für und wieder genau erwägen, ber Gegenpartei?) dag Ri 
der Einrede vorbehalten und übertrug dann die Schenkung an den 
Bittſteller, aber nicht, ohne oft drei oder vier Abwefenden daran gleiche 
falls Antheil zu gewähren, damit jene nimmer ruhenden Leute durch 
ben Anblie einer ſolchen Schmälerung der von ihnen fo gierig erfehn: 
ten Beute zu größerer Befcheidenheit veranlaßt würden. Bon ben 
Gebäuden, welche er in verfchiedenen großen und kleinen Städten ent: 
weber wieberherftellen, oder von Grund aus aufführen ließ, ſchweige ich, 
um nicht zu weitläufig zu werden, und laſſe dafür die Gegenftände felbit 
deutlicher, als ich ed vermag, den Beweis führen. Das find Eigen: 
ſchaften, die jedem rechtſchaffenen Mann zur Nachahmung, wie ich 
glaube, dienen fünnen: nun wollen wir auch feine Fehler durchgehen. , 
Er war mit einer unmäßigen Gier nad) großen Schäßen behaf- 
tet, für Strapagen untüchtig, weniger wirklich abgehärtet, als bemüht, 








?) Entweder dem Befiger oder einem andern bei der Sache Be: 
theiligten, 
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fih mit den Schein derfelben aufzublafen, zur Grauſamkeit geneigt, 
roh an Geift und werer in Kriegswiftenfchaften noch edeln Künften 

unterrichtet : gerne bereit, auf Koſten und zum Leidweſen anderer Vor⸗ 
theil und Gewinn für fi zu fuchen, dann am unerträglichften, wenn 
er ein vorgefallenes Vergehen zu einem Fall verachteter oder beleidig⸗ 
ter Majeflät fteigern und fomit gegen Leben und Eigenthum der Reis 
chen wüthen konnte. Ebenſo wenig.war es zu entſchuldigen, wenn 
er fid) den Schein geben wollte, als unterftelle er alle Streitfahen _ 
und gerichtliche Unterfuchungen dem Ausfpruch. der Gefeße, und bie 
Prüfung des Gegenftandes den ordentlichen, gleichfam auserlefenen 
Richtern übertrüg, aber dennoch feinen Schritt duldete, der feiner 
eigenen Willfür zuwiderlief. Endlich war er rückſichtslos bie zur 
Beleidigung, leidzt zum Zorn zu reizen und jedem Angeber, ohne 
zwifchen Wahr und Falſch zn unterfcheiden, zugänglich: Fehler, die 

- auch in den alltäglichen Berhältniffen des Privatlebens über ae Maßen 
zu fürchten ſind. 

Don Natur war er träge und zum Handeln unentſchloſſen. Seine 
Geſichtsfarbe war ſchwärzlich, der eine Augapfel der Sehfraft beraubt, 
doc ohne daß man ed aus der Ferne bemerkte; der Gliederbau ge: 
derungen, ber Wuchs weder über noch unter dem gewöhnlichen Maße, 
die Beine waren etwas eingebogen und der Unterleib vorftehend. 

Dies mag von Valens genug feyn und wirb in dem Zeugniß uns 

ſerer Zeitgenoffen feine volle Beftätigung finden. Das aber glaube 
ich nicht übergehen zu dürfen, daß er bei Gelegenheit des Orakels mit 
dem Dreifuße, den laut unferer frühern Angabe *) Patricius und His 
larius in Thätigfeit ſetzten, IR drei prophetifchen Verfen, verenleßter 
lautet: 
Wenn auf Mimas Gefilden ihr se zu Age verbrannt wird, 


3) Bl. 29, 1. 
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auf die erfte Kunde davon bei feiner ungebilveten, rohen Denkart 
Aufmerkſamkeit ſchenkte, im Verlauf gefteigerter Drangfale abe 
bis zu feiger Furcht erniebrigte und im Andenfen an jenen O 
fpruch fon vor dem Namen Aflens zurüdbebte, wo, wie er auf 
Munde der Gelehrten hörte, von einem über der Stadt Eryt 
gelegenen Berge Mimas*) Homer und Tullius gefhrieben 5a 
Nach vem Tode des Kaifers und dem Abzug der Feinde foll nun 

bei der Stelle, wo er der Annahme nach gefallen war, ein etw 
hoͤhtes ſteinernes Denkmal fi vorgefunden haben, das in griechiſcher 
Schrift eingegraben, die Angabe enthielt, daß hier vor Alters ein 
vornehmer Mann, Namens Mimas, begraben worden fey®). 


15. Als nach der mörberifchen Schlacht nächtliches Dunkel ſit 
über die Erbe verbreitete, verliefen ſich die Ueberlebenden, die eimen 
rechts, die andern linfs, nur von ihrer Furcht geleitet, und fuchten zu 
diefem oder jenem ihrer Angehörigen zu gelangen. Es war. fo fenfler, 
daß man feinen Schritt weit vor fich fehen Fonnte und dennoch glaub- 
ten fie ſtets das feindliche Schwert über ihrem Naden zu erbliden. 
Aus weiter Ferne vernahm man noch dag Hägliche Gefchrei der Zur 
rüdfgelafjenen, das Nechzen der Sterbenden und das qualvolfe Seufgen 
der Verwundeten. 

Mit Tagedanbruch zogen die Sieger in dichten Echaaren gleid 


*) Hom. Odyss. 3, 172 und Cie. ad Attie. 16, 13 verlegen ben 
Berg auf die Infel Chios. Win gleichnamiger Berg lag 
wohl auch bei Erythrä am Meere. Eines dritten gedenft Ark 
ftophanes in feinen Wolfen B. 272, 

6) Auch Cedrenus und Zonaras gedenken dieſes Umftands und nad 
jenem lautete die Grabfchrift: Hier liegt Mimas, ein wire 
ſcher Keiegeoberfter. 


| 
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wilden Thieren, die durch den Reiz des gekoſteten Blutes in heftigere 
Raſerei verſetzt worden ſind, unter den lockendſten Hoffnungen vor 
Adrianopel und dachten an nichts anderes, als die Stadt, und koſte es 
fie ſelbſt die höchften Opfer, zu zerſtören, denn ſie hatten von Ver: 
räthern und Ueberläufern gehört, daß die vornehmften Staatöbeamten, 
vie Faiferlichen Infignien und der Schaß des Valens Hinter deren 
feften Mauern geborgen worben feyen. Um nicht durch längeren Aufz 
ſchub bie erfte Hige fih abkühlen zu laffen, war um die vierte Tageds 
ftunde die Stadt bereits rings eingefchloffen und hatte fich ein erbit: 
terter Kampf entfponnen, wobei die Belagerer mit der ihnen eigen- 
tHümlichen Tollfühnheit fich in augenſcheinlichen Tod ftürzten, bie 
Bertheidiger ihren Muth mit der äußerften Kraftanftrengung wachſen 
fahen. Und weil man einer großen Menge von Soldaten und Troß⸗ 
knechten fammt ihren Zugthieren den Eintritt in die Stadt verwehrte, 
festen fte fich unter ven Ringmauern und in den anftoßenden Gebäus 
den feft und trogten, ungeachtet des niedrigen Terraing, in tapferem 
Kampfe der Wuth der eindringenden Barbaren bis zur neunten Stunde, 
als plöglich dreihundert Mann unferes Bußvolfs, und zwar ſolche, die 
an der Bruftwehr der Mauer ſelbſt ftanden, einen Keil formirten und 
zu den Beinden übergingen. Hier wurben fie aufs Iebhaftefte em: 
pfangen, aber auf ber Stelle (aus welhem Beweggrunde ift unbe: 
Fannt) niebergehauen, und feitdem’fonnte man die Wahrnehmung 
machen, daß ed Niemand mehr, felbjt in ber verzweifeliten Lage in 
den Sinn fan, ein Gleiches zu verfuchen. Mitten in dem heißen, ſich 
häufenden Ungemach entluden ſich plöglich unter furchtbaren Donner: 
fchlägen ftarfe Regengüfle aus den ſchwarzen MWolfenmaffen und zer: 
freuten die ringsum tobenden Schaaren der Feinde; aber zu den ge: 
wunbenen Linien ihrer Wagenburg zurüdgefehtt, trieben fie ihren 
unmenſchlichen Uebermuth fo weit, daß fle die Unſrigen durch drohende‘ 
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Schreiben und einen eigenen Gefandten‘) unter Zufiherung bes Le 
bens zu fchleuniger Unterwerfung auffordern liefen. Da’aber jener 





die Stadt zu betreten ſich nicht getraute, gab fih ein Chriſt dazu Ber, | 


das Schreiben zu überbringen und abzufefen: man fah aber die Sache 
nicht anders an, als ſich gebührte, und brachte ven Reſt des Tage? 
und die ganze Nacht mit Mafregeln der Verteidigung zu. Denn 
die Thore wurden von ihnen mit Kied und Steinen verrammelt,, die 
ſchwächeren Stellen ‚ver Mauer in wehrhaften Stand gefegt, um 
Steine und Gefchoße nach allen Seiten zu tragen, Wurfmaſchinen auf 
den geeigneten Punkten aufgeftellt und hinlängliche Waſſervorräthe 
herbeigeichafft: denn Tags zuvor waren einige der Streiter vor Dur 
faft verfchmachtet. 

Dagegen entwarfen die Gothen in Betracht ber geführlicen 
Wechſelfälle des Kriegs und bei der ängftlihen Wahrnehmung, wie 
ihre fapferften Männer verwundet und zu Boden geftreeft umd ihre 
Kräfte allmiälig gebrochen wurden, einen liftigen Plan, dev aber durch 
die Goͤttin der Gerechtigkeit felbft noch glüdlidy an den Tag fam. 
Sie verleiteten nämlidy einige Gardiftenslinteroffiziere?), die Tags 
zuvor zu ihnen übergegangen waren, fih unter dem Vorgeben eines 
gemachten Fluchtverfuchs bei ven Ihrigen einzuftellen und um Auf 
nahme in die Stadt zu bitten, worauf fie in aller Stille einen Theil 
ber Stadt in Brand fleden follten:: der Ausbruch deffelben würde das 
geheime Signal feyn, um, während die Belagerten da und dort mit dem 
Löfchen befhäftigt wären, in die unvertheibigte Stadt einzubringen. 


Der Vorſchrift gemäß machten fi die Gardiften auf den Weg um . 


4) Der füdenhafte Tert lautet legatum * netatem; ich Tee gerne 
mit Valois leg. ut se dederent statim, 
2) Candidati. 


Balentinian, Valens und Gratian. 377. 943 


baten, bei den Gräben angelangt, mit ausgeftreciten Händen, fie als 
Römer einzulaflen. Dieß gefchah, da man feinen Verdacht gegen fie 
hatte; aber als fie über die Abfichten der Beinde befragt wurden, 
wichen fie in ihren Ausfagen von einander ab: man brachte fie darum 
auf die Folter und hier geftanden fie offen ihr Vorhaben und wurden 
enthauptet. 

Alle möglichen Vorkehrungen zum Kampfe waren getroffen, als 
die Barbaren um die dritte Nachtwache, ohne auf die etlittenen Ders 
luſte weiter zu achten, gegen die gefperrten Zugänge ter Stadt in 
dichten Reihen und unter fihtbar gefleigerter Hartnädigkeit ihrer 
Häuptlinge heranftrömten. Aber auch in ber Stadt erhoben ſich jet 
neben, den Soldaten- die Provinzialbewohner und Hofberienten mit 
lebhaften Eifer zur Vernichtung derfelben : alle möglichen Geſchoße 
wurden zu Hülfe genommen und konnten in ſolcher Menge, auch wenn 
ſie fein beflimmtes Ziel hatten, ihre Wirkung doch nicht verfehlen. 
Bald bemerkte man auf unferer Seite, daß die Barbaren biefelben 
Pfeile, die auf fle gerichtet waren, wieder gegen und gebrauchten. 
Daher erging der Befehl, auf der Stelle wo das Eiſen an dem Hole 
befeitigt war, einen tiefen Einfchnitt in leßteres zu machen, ehe man 
bie Pfeile abfchöge: dabei behielten fle im Fluge ihre volle Kraft, 
drangen mit gleichem Nachdruck in den Körper ein, brachen aber fo= 
gleich.ab, wenn fie leer auffielen. Gin anderer umerwartefer- Zufall 
brachte mitten im heißeften Drang eine fehr ernſte Wirkung hervor. », 
Eine Wurfmafchine größerer Art, Scorpion oder in der gemeinen 
Sprache Waldefel genannt’), wurde auf einen dichten Haufen ber 
Teinde gerichtet und fehleuderte einen ungeheuern Stein gegen fie: 
zwar flürzte er, ohne Schaden anzurichten, auf die Erde, aber ver 


2) Bl. 23, 4. 
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Anblick deſſelben verſetzte ſie in ſolchen Schrecken, daß ſie, von dem 
außerordentlichen Schauſpiel wie betäubt, in größere Ferne zurück— 
wichen und ganz abzuziehen Anftalt machten. Aber wiederum ſchmet⸗ 
terten auf Befehl der Häuptlinge die Trompeten und der Kampf be 
gann von Neuem: doch auch hier waren bie Römer im Tortheil, in 
dem fein Gefchoß, das von dem Bogen oder ber Schleuder gefenbet 
wurde, feines Zieles irgendwie verfehlen Fonnte. Die Hüupilinge 
ſelbſt, von der Begierde angefpornt, die von Valens durch fo ſchlecht 
erfonnene Mittel gefammelten Schäße in ihre Gewalt zu befommen, 
ſtellten fich haufenweiſe in die vorderſten Reihen und bereitwillig folg: 
ten die Uebrigen, um von ſich fagen zu Tönnen, ed in Gefahren ihren 
Führern gleichgethan zu Haben: wohl wälzten fi hier die Einen 
halbtodt von großen Laften zermalınt, ober mit dem töbtlichen Pieil 
in der Bruft, auf der Erde, aber die Andern trugen Leitern Herbei, 
und begannen von allen Seiten bie Mauer zu erfteigen, um hernach 
unter ihrer eigenen Laſt begraben zu werben, indem man Steinblöde, 
Säufenftücte und ganze Schäfte davon in bie Tiefe fallen lieg. Aber 
feiner ber Wüthenben ließ fich durch den ſchrecklichen Anblick des Blut? 
bis zum fpäten Abend von ber taftlofen Thätigfeit abwendig machen, 
und fand noch einen befondern Antrieb dazu in ber für fle erfreulichen 
Wahrnehmung, daß auch viele der. Vertheidiger durch allerlei feind⸗ 
liches Geſchoß aus der Berne ben Tod fanden. So dauerte der Kampf 
für die Mauern und gegen die Mauern ohne Unterlaß mit muthiger 
Entſchoſſenheit fort; allmälig wurbe der Angriff planlofer, befchränfte 
fih (ein Zeichen äußerfter Verzweiflung) auf einzelne Gruppen und 
gelegentliches Bor» und Rüdwärtöfpringen, nnd ald ed Abend ge: 
worden war, lösten fle ſich auf ünd fehrten traurig zu den Zelten zus 
rück, indem fie ſich gegenfeitig über ihre unbefonnene Thorheit Vor: 
würfe machten, daß fle ſich nicht nach dem Rathe Fritigerns von dem 


- Balentintan, Valens und Oratian. 378. 945. 


für fle fo unglüdlih ausgefallenen Verſuch einer BERSEEEE ganz. 
und gar fern gehalten hatten. 


16. Sekt dachten fie an die Pflege ihrer Winden und brachten - 
die ganze, freilich für den Sommer. nur furze Nacht mit dem bei ihnen 
gewöhnlichen Heilverfahren zu; bei der Wieberfehr des Tages wurbe 
die flreitige Frage, wohin man ſich nun wenden follte, abgehandelt 
und berathen und nach vielem Hinz und Herreden befchloffen, ſich in 
den Befik von Perinth !) und. der Reihe nach den andern durch Reich- 
thum ausgezeichneten Städten zu fegen : darüber waren fie durch Ueber= 
läufer Hinlänglich belehrt und mit dem Innern der Häufer, gefchweige - 
denn der Städte, wohl befannt. Diefem ihrer Meinung nach vor— 
theilhafteften Beſchluß zufolge zogen fl in langfamen Tagemärfchen 
unter Plünderung, Brand und Verheerung unaufgehalten vorwärts, 

Nach beren Abzug verließen auch die in Abrianopel eingefchloffe: 
nen Truppen, auf den Bericht zuverläffiger Kundſchafter, daß die Um= 
gegend von Feinden befreit fey, um Mitternacht die Stadt und fuchten, 
die Heerſtraßen vermeidend, mit Erhaltung aller ihnen zu Gebot 
ftehenden Streitfräfte und mit angeftrengtefter Eile, theild nach Phi: 
lippopolis und von da nach Serdica ?), theils nach Macevonien zu ge 
langen, in der Borausfegung, bort irgendivo den Kaifer Valens zu 
finden: denn daß er mitten im Gewühl der Schladjt umgelommen 
fen oder wenigftens fi in eine ländliche Behaufung geflüchtet habe 
(mo er verbrannt feyn ſollte), war ihnen damals noch gänzlich unbe⸗ 
Fannt. 

Die Gothen ſchlugen nun, mit Areliinemn und tapfern und in 
allen Strapatzen abgehärteten Hunnen und Alanen vereint, weldhe 


1) Bol. 22, 2. 3. 
2) Ueber beide Städte vgl. 21, 10. 
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der kluge und gewandte Fritigern buch die Ausficht auf unermeßlichen 
Gewinn an ſich gezogen Hatte, ein Lager bei Perinth, wagten aber, 
“im Andenken an die eben erlittenen Verluſte, der Stadt ſelbſt fig 
weber zu nähern noch angriffeweife gegen fie zu verfahren, ſondern 
verwandelten die fruchtbaren, weit ausgedehnten Landſchaften in eine 
wahre Wüſte und führten die Ginwohner, bie fie nicht erfchlugen, ge 
fangen fort. Don ba zogen fie, nach den reichen daſelbſt auf— 
gehäuften Schägen lültern, eiligſt, jedoch aus Furcht vor einem Sins 
terhalt ſtets in förmlich gefchloffenen Gliedern, gegen Eonftantinopel, 
um allen Kräften zum Untergang biefer berühmten Stabt aufzubieten. 
Während fie aber heftig anftürınten und bereit an die Thore ber 
Stadt Mopften, brachte die Gottheit felbft fie durch folgenden Vorfall 
zum Weichen. Gin Trupp Sararenen (über deren Urſprung und 
Eitten wir an verfchiedenen Orten berichtet haben ?), fonft mehr zu 
Streifzügen, als einem fürmlichen Handgemenge brauchbar und vor 
Kurzem in die Stadt entboten, befam bei dem plößlichen Anblick ber 
Barbaren Luft, fih mit ihnen zu meſſen und machte Feen Muthes 
einen Ausfall aus der Stadt. Der Kampf war lang und Hartnädig 
und am Ende trennten fi) beide Theile mit unentfchiedenem Erfolg. 
ber ein ganz neuer bis jetzt nie gefehener Auftritt verfchaffte dennoch 
dem orientalifchen Kriegsvulf ein gewifles Uebergewicht. Gin Mann 
aus demfelben, Iangbehaart und völlig nadt bis auf den Gürtel, 
flürgte ſich mit gezüctem Dolche und Heiferem, furchtbarem Gebrül 
mitten.in einen Haufen ver Gothen, fließ einen der Feinde nieder und 
brachte dann ſchnell ſeinen Mund an die Kehle deſſelben, um das her⸗ 
vorquellende Blut einzuſchlürfen. Der Anblick dieſes entſetzlichen 
Schauſpiels flößte den Barbaren ſolchen Schrecken ein, daß fie ſeitdem 





?) Befonders 14, 4. 24, 2. 


N 
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nicht mehr mit dem ihnen eigenen wilden Ungeftüm, fondern gaubern=. 
den Schrittes, wo es Noth that, ans Werk gingen. NAllmälig brach. 
ihre fühner Muth, als fle den in-unermeßlicher Länge ſich ausdehnenden 

Umfang der Mauern und infelartigen Wohnpläße, die ihnen ungus 

gänglichen Herrlichfeiten der Stadt und die zahllofe Menfchenmenge 

felbft und nebenan die Meerenge, welche ven Pontus und das ägeifche. 
Meer von einander feheidet, in Betrachtung zogen. En brachen fle 

die bereits für den Zweck der Belagerung begonnenen Gebäulichfeiten 

wieber ab, räumten bie Gegend und ergoffen fich wieder in einzelnen 

Rotten über bie nördlichen Provinzen, die fie bis zum Fuß der Zuliz. 
ſchen, oder wie fie ehmals Be Benetifchen Alpen ohne Widerftand 

durchſtreiften. 

Un dieſe Zeit*) entwidelte Sulius, Oberbefehlshaber der Trup⸗ 
pen jenſeits des Taurus, eine raſche, ihm rühmliche, dem Staat heil⸗ 
ſame Thaͤtigkeit. Denn als er von den unglüdlichen Ereigniſſen in 
Thrarien Kunde erhielt, ertheilte er bezüglich der vorher aufgenomnies 
nen und in verfchiedenen Städten und Lagern vertHeilten Gothen in 
geheimen Schreiben ihren Anführern, die ſämmtlich — für jene Zeiten 
ein feltener Fall — Römer waren, die Weijung,-diefelben insgeſammt 
an Einem Tag und wie auf ein gemeinfchaftlich gegebenes Signal durch 
das Berfprechen einer Eoldzahlung ficher gemacht, nach den Vorſtädten 
zu locfen und dort niederzuhauen. Diefer Huge Plan wurde ohne Ges 
räuſch und Aufſchub vollzogen und die morgenländifchen Provinzen 
dadurch vor großem Unheil bewahrt. 

So habe ich denn ald Grieche und ehmaliger Eolvat die Reihe 
ber Ereignifje von der Regierung des Kaifers Nerva bis zum Tode 


*) Kurz nach dem Tode des Valens und vor tem Regierungeantrikt 
des Theodoſius. Vgl. Zosim, 4, 26, 
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des Valens nach Mafgabe meiner Kräfte entfaltet, ohne jemals , wie 
ich glaube, ein Werk, das die Wahrheit ſich zur Aufgabe machte, 
wiſſentlich durch Stillſchweigen oder Lüge zu entftellen. Die fünftigen 
Begebenheiten mögen Andere befchreiben, die tüchtiger find als id 
und den Vorzug jüngerer Jahre und den Ruf höherer Gelehrfamfeit 
haben. Beliebt ihnen einmal eine folche Arbeit zu unternehmen, fo 
rathe ich, ihrer Sprache das Gepräge einer Höheren Bollendung auf: 
zudrücken. 


Ercerpte 
eined unbekannten Berfaffers 


über 


Conftanting Chlorus, Conftantin den Großen und 
andere Kaifer. 





Bemerfung. 

Diefe Excerpte bilden feit ver Bearbeitung Ammiand durch Das 
lois einen ftändigen Anhang zu unferem Gefchichtöwerfe und werben 
in ber gelehrten Welt unter dem Namen bes Anonymus Valesii (Ba 
lefifgen Ungenannten) aufgeführt. Sie enthalten fehr fhäßbare 
Notizen, denen felbft der mit fremdem Lobe fonft fparfame Gibbon 
Gerechtigkeit widerfahren läßt. Die verschiedenen Abjchnitte habe 
ich gleich Wagner zur Erleichterung des Nachſchlagens numerirt. 

I. 


Diocletian regierte gemeinſchaftlich mit Herculius Maximianus 
zwanzig Jahre. Conſtantius, des hochſeligen trefflichen Fürften Claus 
dius Brudersenkel ), war zuerſt Offizier bei den Leibtrabanten (Pro: 


*) Die Tochter des BAEN des Bruders von Claudins war feine 
Mutter. — 
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tector), hernach Tribun und dann Statthalter in Dalmatien’). Ju 
der Folge wurde er fammt Galerius von Diocletian zum Gäfar.ers 
hoben. Er ſchied ſich nämlich von feiner erften Gemahlin Helena 
und nahm Theodora, Marimiand Tochter, zur Ehe, in ber ihm ſechs 
Kinder ?), Gefhwifter von Gonflantin geboren wurden. Bon feiner 
erfien Gattin Helena hatte er bereits dieſen Cohn Gonftantin, ber 
nachher ein fo mächtiger Fürft geworben ift. . 
uU. 


Diefer Gonftantin, deſſen Mutter Helena dem niebrigiten Stande 
angehörte‘), wurbe in Naiſus?) geboren und erzogen, weßhalb er 
auch diefe Stadt fpäterhin prächtig ausfchmüdte; in wiffenfchaftlicger 
Ausbildung blieb er etwas zurück, fam fpäter als Geißel?) an den 
Hof des Diocletian und Galerius und zeichnete fi unter ihnen bei 
den Kriegen in Aflen aus. Nach dev Thronentfagung des Diocletian 
und Herculius forderte Konftantius ihn von Galerius zurück, der ven, 
felben zuvor noch mancherlei Gefahren ausfegte. Bei einem Feldzuge 
gegen die Sarmaten hatte einft der junge Mann, der bei der Reiterei 
fland, einen wilden Barbaren an feinem langen Haupthaar ergriffen, 
fortgefähleppt und flehend zu ben Füßen des Kaiſers Galerius nieder⸗ 


?) Unter dem Kaifer Carus, der ihn auch nad) Anaabe des Vopif: 
cus an die Stelle feined Sohnes Carinus zum Cäfar hatte an: 
nehmen wollen. 

?) Drei Brüder: Dalmatius, Julius Conftantius und Hannibas 
lian, und drei Schweftern, Gonftantia, res Kaiſers Licinius, 
Anaflafla, des Cäfard Bafianus, und Eutropia, des Conſule 
Neyotianus Gemahlin. 

) Dal. Gibbon, 3, 11. _ 

2) Bal. 21,10, 

2) Für die Treue feines Vaters. 
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geworfen. Sept fprengte er auf Befehl beffelben in einen Sumpf 
und bahnte damit feinem Gefolge den Weg zu den Sarmaten, Yon 
denen er viele erlegte und als Sieger zu Galerius zurüdfehrtet). 
Sept erſt ließ ihn Galerius zu feinem Vater ziehen. Um aber auf 
feiner Reife durch Italien dem Severus audzuweichen ,- brauchte er 
nicht nur bie größte Eile, fondern lieg auch auf jeder Reifeftation 
hinter fich die Pferde nieverfiechen ) und gelangte fo über die Alpen zu 
feinem Vater in Bononia®), oder wie e8 bie Gallier früher nannten, 
©eforiacum ?) an. Nach einem Sieg über die Picten ſtarb fein Tas 
ter Gonftantius zu Eboracum ®) und Conftantin wurde von den Sol: 
daten einftimmig als Gäfar ausgerufen. 


II. 


Indeß waren noch zwei andere Cäfaren gemacht worden), Se⸗ 
verus und Maximin: dem letztern wurde die Herrſchaft über den 
Orient zugetheilt, Illyrieum, Thracien und Bithynien behielt Gale— 
rius für ſich; Severus bekam Italien und was vordem Herculins inne 
gehabt hatte. Als aber Conſtantius in Britannien geſtorben war 
und ſein Sohn Conſtantin ſich zu deſſen Nachfolger gemacht hatte, 
riefen bie Praͤtorianer in Rom den Maxentius, des Herculius Sohn, 
ſogleich zum Kaiſer aus. Severus erhielt nun von Galerius Befehl, 


) Nach andern Nachrichten fo er ibn auch dem Kampf mit einem 

» ungehenern Löwen, den er glüdlich erlegte, ausgeſetzt haben. 

8) Gibbon 3, 14 erflärt dieß für eine Fabel, obgleich ed von Zofln. 
2. 8 und Aurel. Vict. de Oness, ce. 40 beflätigt wird. 

9 9. 3. T. Bouloane. 

) Bgl Ammian 20, 9. 

H. z. T. Vork. 

) Durch Galerius. 
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gegen den Marentius zu Felde zu ziehen, wurbe aber auf einmal vor 
allen feinen-2euten vrrlaffen und flüchtete nach Ravenna. Sofort 
rückte Galerius mit großer Macht gegen Rom und ſchlug, ver Statt 
mit dem Untergang drohend, fein Lager zu Interamna an der Tiber. 
Hernach ſchickte er aber doch den Licinius und Probus als Gefandt 
in die Stadt und ließ die. Vorftellung machen, daß es befjer wäre, 
wern ber Eidam bei dent Echwiegervater, das beißt, Marentiug kei 
Galeriug mit Bitten ftatt mit Waffen um Erfülhung feiner Wünſche 
einfäme. Dieß wurde mit Verachtung abgewiefen und bald gewahrte 
Galerius, dag in Folge von Verfprechungen des Marentius bei feiner 
eigenen Partei die Treue wanfe: dadurch beunruhigt, trat er ben 
Rückmarſch an und ließ, um feinen Soldaten einige Beute zuzumen: 
den, an der Klaminifchen Straße Alles augplündern ?). — Zener‘) 
flüchtete ſich zu Conſtantin. Galerius ernannte dann in Illyricum 
den Licinius zum Cäſar“), ließ denſelben in Pannonien und begab 
ſich ſelbſt nach Serdica, wo er von einer ſchweren Krankheit allmälig 
aufgerieben wurde und an offener Fäulniß der innern Lebenstheile 
dahinſtarb, zur Strafe für eine grauſame (Chriften):Berfolgung‘), 


?) Die Stelle it unheilbar verdorben und nur dem Sinn nach 
überfegt. Die legten Textesworte lauten nad) einer voran: 
aehenden Lücke: flamminia jussit auferri. Liest man nun flati 
fl. etiva Flaminia (via) omnia jussit auferri, ſo würde ſich 
wohl obiger Sinn ergeben und anzunehmen feyn, er ſeye aufber 
Slamin, Straße von Rom abgezogen. 

2) Der Gefhichte nad) Fann nur Marimian gemeint feyn, der ſich 
gerne wieder auf den Thron geſetzt hätte. Es muß alſo im 
Texte etwas aufgefallen feyn. 

*) Wahrfcheinlicher nach dem se — Schriftſteller gleich 
zum Auguſtus. Vgl. Gibbon 3 

°) Bal. Lactant de mortibus perfec. = 27 und Eufeb. Kirchen⸗ 
geſch. 8, 16. g 
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die jegt verbienter Meife auf den Urheber des RUN Gebots zu: 
rüdfiel. Gr hatte neunzehn Jahre regiert. 
IV. 


Der Eäfar-Severus war nach Charakter und Herfunft gemein, 
"dem Trunf ergeben und darum dem Galerius befreundet. Ihn alfo 
und ven Marimin ernannte Galerius zu Cäfaren, ohne daß Eonftan= 
tin etwas davon wußte. Dem Severus wurden Pannonien und einige 
Städte Italiens und Afrika's zu Theil. Bald machte fih Cäſar 
Marentius zum Kaifer, denn Severus warde von den Seinigen vers 
laffen, und floh nach Ravenna. Zum Beiftand feines Sohnes Maxen— 
tius berufen, begab fich Herculius dorthin, wußte Durch einen Meineid 
den Sever zu täufchen, bemächtigte fich feiner Perfon, führte ihn im 
Aufzug eined Gefangenen nach Rom und ließ ihn dann ineinem, dreißig 
Milliarien von dort entfernten, tem Staat zugehörigen Landhaufe') 
an der Appifchen Strafe in Verwahrung fegen. Als fpäter Gale⸗ 
tius in Italien einrückte, wurde er erdroffelt und näher gegen Rom 
bei dem achten Meilenftein in der Gruft des Gallienus beigefegt. — 
Uebrigens war Galerius ein folcher Trunfenbold ?), daß er im Raufche 
Dinge, die nie hätten gefchehen follen, anordnete und endlich auf den _ 
Rath des (prätori chen) Präfeften felbft gebot, die nach der Mahlzeit 
von ihm ausgehenden Befehle nicht zum Vollzug zu bringen. 

Inzwifchen ging Conftantin, nachdem er bie. Feldherrn des Ty— 
rannen?) bei Berona befiegt hatte, auf Rom los. Bei feiner Ans 
näherung gegen bie Stadt zog ihn Marentius entgegen und wählte 
eine Ebene oberhalb der Tiber, ihm eine Schlacht zu liefern. Hier 


4) Der Drt hieß Tres Tabernae, wie Zosim. 2, 10 und Vict. 
Epit. o. 4U angibt. 
?) Dieß behauptete Viktor a. a. O. von Maximin. 
Marentius. : 
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wurde er gänzlich"gefchlagen und fand auf der Flucht in dem heftigen 
Gedringe des Volls feinen Tod, indem er mit dem Pferb in ven 
Fluß flürzte. Am folgenden Tag zog man feinen Leichnam aus dem 
Fluß und brachte den abgehauenen Kopf nah Rom. Als man feine 
Mutter einft nach deſſen Abftammung fragte, nannte-fle offen einen 
Syrer als feinen eigentlichen Vater“). Seine Regierung dauerte 
feh8°) Jahre. , 
V. — 

Licinius war aus Neu-Dacien gebürtig, gleichfalls von geringer 
Herkunft, und wurde von Galerius zum Kaiſer ernannt, um ihn gegen 
Maxentius ins Feld zu ſchicken. Als aber Conſtantin nach dem Sturz 
des Maxentius wieder Beſitz von Italien genommen halte, ſchloß er 
mit Licinius ein Bündniß unter der Bedingung, daß verfelbe feine 
Schweſter Conftantia zur Che nehme, und zog, fobald die Vermäh— 
fung in Mailand gefeiert war, wieder nach Gallien, während Licinius 
feinen Weg nad) Jllyricum nahm. Einige Zeit darauf fandte Con— 
ftantin feinen Sohn Conftantius an Licinius, um deſſen Zuflimmung 
zu feinem Plane einzuholen, den Baßian, der eine zweite Schweſter 
Conſtantins, Anaftafla, zur Gemahlin hatte, zum Gäfar zu ernennen, 
fo daß nach dem Vorgang Diocletiand und Marimiand Baßian mit 
dem Befige von Italien zwifchen Gonftantin und Licinius gewiſſer—⸗ 
maßen in ber Mitte fände. Aber Licinius vereitelte nicht nur biefen 
Plan, fondern wußte fogar mit Hülfe des ihm treu ergebenen Senicio, 
eined Bruders von Baßian, ben legtern zu verleiten, gegen Conflans 


*) Auch Viktor a. a. D. gibt an, Marentius jey untergefchoben 
worden. 

5) — —* fehlt im Text, iſt aber aus andern Nachrichten er⸗ 
gänjt. * 
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tin mit den Waffen in der Hand aufzutreten. Er wurde jedoch bei 
der Ausführung dieſes Vorhabens ergriffen und auf Conſtantins Bes 
fehl als übertwiefen Hingerichtet. Als Licinius ſich weigerte,‘ den 
Urheber des Verraths, Sinicius) zur Beſtrafung auszuliefern, er 
folgte der Bruch zwifchen ihnen, zumal da noch der Umftand Hinzus 
fam, daß jener in Nemona ?) die Büften und Standbilder Conftantind 
hatte umjtürzen laffen. Darauf fam es zum offenen Krieg zwifchen 
Beiden und aufder Ebene von Eibalis ?) trafen deren Heere zuſammen. 
Licinius hatte fünfunddreißigtaufend Mann Fußvolk und Reiterei; 
Eonftantin deren nur zwanzigtaufend. Nach langem unentfchiedenem 
Kampfe waren auf des Licinius Seite zwanzigtaufend Mann Fußvolk 
und geharnifchter Reiter gefallen und Licinius entfloh mit einem großen 
Theil der Reiterei unter dem Schuß der Nacht nach Sivmium. Hier 
nahm er Gemahlin, Sohn und feine Schäge zu ſich und eilte weiter 
nach Dacien, indem er Balens, den Befehlshaber auf der Gränze, zum 
Eäfar ernannte. Valens fammelte bei Hadrianopel in Thracien ein 
großes Heer und ließ durch Gefandte dem bei Philippi flehenden ons 
ftantin Frievensanträne machen; als biefe unverrichteter Sache zurüd= 
fehrten, nahm man ben Krieg bieder auf und ed kam abermals auf ber 
Ebene von Mardia zur Schladht, in welcher nad) langem, erfolglofem 
Widerſtande die Truppen des Licinius zum Weichen gebracht wurden 
und die Nacht zum Rückzug benügten. Licinius und Balens vermuthes 
ten, Eonftantin werde, wie es fich auch als richtig erwies, ſich zur Ver⸗ 
folgung feines Vortheild weiter- von Byzanz entfernen, wandten ſich 
alfo zur Seite und fehlugen die Richtung nad) Beroea ein; fo entdeckte 


!) Ein paar Linien zuvor Heißt er im Text Senicio. 
)9.3.%. aueh in Kan Dyl. Gibbon 3, 85. 
9 Bgl. 30, 7, F | 
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Conſtantin bei raſchem Vorbringen plöglich, daß er Licinius im Rũcken 
gelafien habe, während feine eigenen Eoldaten vom Kampf und Marfd 
erfchöpft waren. Unter tiefen Umfländen wurde Meftrianus von 
Neuem mit Friedendanträgen abgefertigt und Licinius erklärte fi 
bereit, den an ihm gefteflten Korderungen Genüge zu leiften. Valens 
foflte, wie ſchon zuvor beantragt worben war, in den Privatftand zu: 
rückfehren, worauf von beiden Theilen der Friede dahin abgefchlofien 
twurbe, daß Licinius den Orient, Aflen. Thracien, Möften und Klein: 
Scythien*) zu feinem Beflgtbum erhielt. Konftantin zog wieder nad 
Serdica und traf von da aus mit Licinius die Mebereinfunft, daß feine 
beiden Söhne, Criſpus und Gonftantin, und ebenfo des Licinius 
‚gleichnamiger Sohn die Cäſarenwürde erhielten und die Regierung 
beiderfeits in guter Gintracht geführt werden follte. So traten Gons 
ftantin und Licinius gemeinfhaftlich das Gonfulat an®), aber während 
deſſelben gebot Licinius in einem Anfall plötzlicher Raferei alle Chri⸗ 
‚ften vom Hofe zu vertreiben ®). 

. Bald entbrannte der Krieg von Neuem zwifchen Lirinius und 
Eonftantin. Die Gothen waren zur Zeit, da Conſtantin in Theflas 
lonich verweilte, durch die wenig verwahrten Grenzmarfen hereinge⸗ 
brochen und begannen unter großen Verwüftungen Thracien und Mös 
fien auezuplündern. Aber der Schrerfen von Gonftantind Namen und 
deflen ſchnelles Anrücken brachte fle zum Weichen und er geftattete ihnen 
gegen Audlieferung der Gefangenen ben Frieden. Darüber befchwerte 
fig Licinius als eine vertragswibrige Handlung, als ob derfelbe ihm 
ind Amt gegriffen hätte, Indem er aber nun werhfelöweife bald 





N So — a ein Theil von Möften. 
°) Jun 3. 3 
) So a auch wörtlich Drof. 7,28. 
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demülhige Bitten, bald drohende Forterungen flellte, mußte natürlich 
Eonftantin dadurch zum Zorn gereizt werben. In der Zwifchenzeit, 
da man noch nicht zum Bürgerkrieg gefchritten war, fondern erft rü⸗ 
ftete, erlaubte fich Lieinius jeden Frevel, wozu ihn Habfucht, Graus 
famfeit oder Wolluit trieb: eine Menge Leute wurden wegen ihres 


Reichthums Hingerichtet oder ihre-MWeiber gefchändet. Der Friede. 


war von beiden Seiten gebrochen und Eonftantin ſchickte den Gäfar 
Erifpus mit einer großen Flotte ab, um von Afien Beflg zu ergreifen: 
ihm ftellte fich von des Licinius Seite mit entfprechender Seemadht 
Amandus entgegen. Licinius felbft hatte ſich bei Habrianopel mit 
einem ftarfen Heere am Abhang eines fteilen Berges gelagert. Dort⸗ 
hin wandte ſich Gonftantin mit feinem ganzen Heere. Lange fiel zu 


Land und zur Eee nichts Entfcheidendes vor, enblich erfocht Conſtan⸗ 


tin, ungeachtet die Seinigen nur mit Mühe die Höhe zu erklimmen 


vermochten, begünftigt durch fein Glück und die gute Mannszucht uns ° 


ter den Truppen, einen Sieg über die unordentlich und planlos geführte 
Armee des Licinius, erhielt aber felbit eine leichte Wunde in der Hüfte, 
Licinius floh nach Byzanz, ließ die Stadt, während die zerfprengten 
Teuppen ſich dort wieder fammelten, fo gut als möglich verwahren 
und dachte nur, von der See aus feiner Meinung nad} ficher, an eine 
Belagerung von der Landfeite; Conftantin aber rief die Flotte aus 
Thracien herbei. Sofort nahm Licinius mit der bei ihm gewöhnlichen 
eiteln Verblendung den Martinianus ald Cäſar an. Criſpus aber 
erfchien mit Gonftantins Flotte bei Callipoli8 und beflegte in einer 
Seeſchlacht ven Amandus dermaßen, daß derfelbe nur vermittelft der 
noch an der Küfte ftehenden Truppen fein Leben reitete. Die Flotte 
des Licinius ward theils zerftört, theild weggenommen. Diefer ſah 
jet bie Hoffnungen, die er-auf die See gebaut hatte, getäufcht, mußte 
von hier aus felbft einen Angriff beforgen und floh darum mit feinen 
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Schaͤtzen nach Ehalcevon. Gonftantin aber bemächtigte fih Byzanz's, 
fobald er von dem Seefleg durch Criſpus perſönlich Nachricht erhielt. 
Noch einmal wagte Licinius Hauptjächlich mit gothiſchen Hülfstrunpen, 
bie ihm einer ihrer Häupflinge, Aliquaca, zugeführt hatte, eine 
Schlacht bei Chryfopolis’), allein Eonftantin war abermals flegreic 
und brachte feinem Gegner einen Verluſt von fünfuntzwanzigtaufend 
Mann bei, die Uebrigen wurden durch die Flucht zerfireut, legten aber, 
als fie die Legionen Gonftantind auf Heinen Fahrzeugen (zu ihrer 
Berfolgung) anfommen fahen, die Waffen nieder und ergaben fid. 
Am folgenden Tage erfhien Conftantia, die Schwefter Conftantins 
und Gattin des Licinius, im Lager ihred Bruders und bat um Gnade 
für ihren Gemahl, die ihr auch zugeflanden wurde, So trat Licinius 
ins Privatleben zurück und wurde von Conftantin zur Tafel gezogen: 
auch Martinian erhielt Schonung feines Lebens. Weil aber Eon: 
ftantin, durch das Beifpiel feined Schwiegervafers ®) Herculius Mas 
ximianus gewarnt, Beforgniß hegte, derfelbe möchte wieder zum Ber 
derben des Staats nach dem Purpur greifen, ließ er ihn, um fo mehr 
als die Soldaten ftürmifch drohend darauf beitanden, in Theſſalonich 
hinrichten): Gleiches widerfuhr Martinian in Cappadocien. Lici— 
nius hatte neunzehn Jahre regiert und Hinterließ einen Sohn und 
feine Gemahlin am Leben; fo erreichte, nachdem bereits alle Theil: 
nehmer an ber ungerechten (Chriſten)⸗Verfolgung ihren Untergang 
gefunden hatten, auch ihn, den Urheber berfelben, fo weit es möglid 
war, nod) die gerechte Strafe. 


) H. z. T. Seutari. 

) Am Anfang dieſer Excerpte Heißt es, Conſtantins Vater habe 
als zweite Gemahlin eine Tochter Maximians gehabt. 

9) Bol. Gibbon 3, 110. 
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VI. 


Conſtantin gab der Stadt zum ruhmvollen Andenken feines 
Siegs den Namen Eonftantinopel, fhmüdte fie, als ob es ſeine 
eigentliche Vaterftabt wäre, mit ungeheurer Pracht aus, indem er fie 
Rom gleichzuftellen beabfichtigte ; verfegte von allen Eeiten neue Ber 
wohner bahin !) und fehuf einen ſolchen Reichthum daſelbſt, daß er 
faft alle Schäße und die faiferlichen Einkünfte damit erfchöpfte. Auch 
errichtete er einen Senat zweiten Rangs, deſſen Mitgliedern er den 

Titel: Clari?) verlieh. Dann unternahm er einen Feldzug wider die 
Gothen, gegen die ihn die Sarmaten zu Hülfe riefen’): Hiebei 
brachte fie der Caͤſar Conftantin in ſolche Noth, daß faft Hunderttaus 
fend Menſchen vor Hunger und Kälte ums Leben-kamen. Darauf 
ftellten ſie Geifeln, unter denen fich felbit der Sohn des Königs Nrias 
rich befand. Nach diefem Friedensſchluß wandte er ſich aber jetzt 
gegen die Sarmaten felbft, deren Treue ſich als fehr unzuverläffig er- 
wies. Aber da ftanden die leibeigenen Unterthanen ?) der Sarmaten 
insgefammt gegen ihre Heren auf und verjagten fie aus dem Lande; 
Conſtantin nahm fie aber bereitwillig auf und vertheilte mehr als 
breihumderttaufend Menfchen verschiedenen Alters und Gefchlechtes 
durch Thracien, Schthien, Macebonien und Italien. 

Conſtantin war auch) der erfte chriflliche Kaiſer, mit —— 
bes Kaiſers Philippus, der mir übrigens hauptſächlich deßhalb zu 
einem Chriſten gemacht worden zu ſeyn ſcheint, damit bie tauſendjaͤh— 





zu So daß Hieronymus wohl fagen Fonnte, er habe zur Vergrößes 
rung Conſtantinopels die übrigen Städte faft entvölfert. 

2) Die Senatoren Roms hießen clarissimi etiwa Hochanfehnliche, 
die Clari — dann Wohlanſehnliche. 

) Im Jahr 33 

*) Die nl wie Ammian fle nennt vgl, 17, 13. 


R 
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tige Feier der Gründung Roms mehr zur Verherrlichung Chrifti als 
der heidniſchen Gößen benügt werden fünnte®). Bon Conftantin an 
find bis auf den Heutigen Tag alle Kaifer, die man wählte, Chriſten 
gewefen, außer Julian, den mitten unter ben verberblichen Planen, 
die er gehabt Haben foll, ber Tob hinwegraffte. onftantin hatte vie 
Sache umgefehrt, aber verfuhr dabei auf eine rechtliche und menſchen⸗ 
freundliche Weife, denn er befahl einfach durch ein Edikt, die heidniſchen 
Tempel zu ſchließen, jedoch alled Menfchenblutes dabei zu fchonen. 
Die tapfern und zahlreichen Voͤlkerſchaften der Gothen (hielt er 
.. vom Reiche ab und) unterdrüdte fie auf dem Grund und Boden der 
Barbaren felbft, das heißt im Lande der Sarmaten. — Einen ges 
wiffen Kalofärus ®), der in Eypern fich ald Herrfcher aufwerfen wollte, 
flürgte er ohne Mühe. Den Dalmalius, feines gleichnamigen Bruders 
Sohn lernannte er zum Gäjar] und ſetzte deſſen Bruder Annibalian, 
dem er feine Tochter Eonftantia zur Gemahlin gab, zum König ber 
Könige und der Pontiſchen Nationen ein. Nach feiner Anordnung 
übernahm Conftantin der jüngere die Regierung von Gallien, Con 
ftantius vom Drient,-Conftans von Afrifa, Illyrikum und Stalien, 
Dalmatius von dem gothifchen Küftenland ) Endlich ſtarb ) Con: 
ſtantin unter den Rüftungen zu einem Kriege gegen bie Perfer in ges 
ringer Entfernung von Conftantinopel auf einem faiferlichen Land: 
hauſe bei Nofomedien und Hinterließ den Staat in befter —— 
feinen Söhnen. Seine Regierung dauerte einunbzwangig Sahre. Er 
ift zu Conftantinopel begraben. 


8) Die Worte find aus Oroſ. 7, 28. 
6) Er war ein Kameeltreiber. Byl. Gibbon 4, 182. 
2) De Rn ; fo hieß damals auch Thracien, Macedonien und 


9 * 3 337, — 


Kortfegung der ER. 


aus ber 
Chronik eines Unbekannten. 
Bon = . 
Odoacer, Theoderich u. f. m. 


— 


Vo. 

Unter der Regierung des Kaiſers Zeno in Gonftantinopel erfchien 
plöglich der Patricier (Julius) Nepos in Portus *), entfeßte den Glys 
cerius der Herrfchaft, machte ihn zum Bifchof?) und beftieg felbft den 
römifchen Thron. Bon Rom begab er fich bald nad) Ravenna; doch 
verfolgte ihn dahin der Patricier Dreftes ?) mit einem Heere und Nes _ 
208 floh aus Furcht vor feiner Ankunft zu Schiff nach Salona und 
blieb dafelbft fünf Jahre, bie er bon den Seinigen ermordet wurbe®). 
Bald nad) feinem Abzug wurde Auguſtus zum Kaifer gemacht. 

VIH. a 

Auguftulus, der vor feinem Regierungsantritt den von feinen 
Eltern ihm beigelegten Namen Romulus führte, wurde von feinem 


1) ad Portum urbis Romae, Jornandes nennt ftatt deffen Ra— 
venna. 

2) Zu Salonä in Dalmatien. 

2) Nepos hatte ihm felbft den Oberbefehl über die Re in 
Gallien erteilt. . 

) Bon den Generalen Viktor und Ovida. 


Ammianus. 8. Bochn. 6 
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Vater, dem Patricier Oreſtes zum Kaiſer erhoben‘). Da erſchien 
Odoacer mit einem Haufen Scyrer?) und erſchlug den Patricier Dre 
ſtes in Placentia, und deffen Bruder Paulus in einem Fichtenhain vor 
den Thoren Ravenna’d. Hierauf rückte er in Ravenna ein, fließ ten 
Auguftulus vom Throne, fchenkte ihm aber, aus Mitleid mit feinen 
zarten Alter, das Leben, fandte ihn, ba er Wohlgefallen an ſeinet 
Schönheit hatte, mit einem Jahrgehalt von fechstaufenden Soliden?) 
nad) Gampanien und geftattete ihm dort*) mit feinen Verwandten 
ungefört zu leben. ein Vater war won unbefannter Geburt‘), 
ſchloß fich zur Zeit, da Attila in Italien eindrang, diefem an unt 
wurde von ihm zum Geheimfchreiber gemadt. Bon da rücdte er 
weiter vor und gelangte endlich zur Würde eines Patriciere. 
. IX. . 
Nachdem Zenot) von feinem Sohn Leo, den ihm Leo's Tochter 


1) Seinen Namen Nuguftus verwandelte man dann fpottweife in 
Auguftulus. Sein Großvater mütterlicherfeits war der Ge 
neral Romulus, den Balentinian im 3. 449 an Attila ab 
orbnete. : 

2) Diefe dienten gleich den Alanen und Gothen, jedoch nicht als 
Bundesgenoflen, fondern als Söldner im römifchen Heere, em: 
pörten ſich aber Damals, weil man ihre Forderung, ein Drittel 
der Fändereien Stalieng, nicht bewilligt hatte. 

3) Nach unferem Geld etwa 20,000 Thaler. ' 

*) Auf einem Landhaus, das ehmals Aucuflus gehört Hatte. 

5) Im Tert Pannotos, ftatt deffen Valois Pannonius empfiehlt. 
Ih möchte cher ignotus lefen und habe demgemäß überfegt. 

M Leo der Thracier oder der Grofe hatte in Grmanglung eines 
Sohnes feinen Eidam Zeno zum Nachfolger erklärt. (474.) Da 
aber vie Einwohner Gonftantinopels damit unyufrieden waren, 
wurde bie Regierung auf deſſen Sohn, den jüngern Leo überge: 
tragen, ber den Vater jegt zum Mitregenten annahm und ned 
in demfelben Jahr ftarb. 
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Ariadne geboren hatte, auf den Thron erhoben worden, regierte er. 
mit feinem Sohn nod) ein Jahr: fo war ed,nur das Verbienft Leo’s, 
daß die Regierung Zeno verblieb. Außer vem Jahre, da er die Herrs 
ſchaft mit feinem Sohn teilte, führte er das Scepter noch ſechszehn 
Sabre. Er war ber edelſte Mann Ifauriend, würdig bes Kaifers 
Tochter zu erhalten, und in den Waffen geübt. Man erzählt von ihm, 
er babe feine Schüfjelchen (Bänder) an der Kniefcheibe gehabt und 
diefe feyen darum fo beweglich gewefen, daß er im Laufe eine übers 
menfhliche Schnelligfeit entwidelte?). In der Staatöverwaltung 
bewies er große Sorgfalt?), begünftigte er aber vorzüglich feine Lands⸗ 
Teute*). Als Baſiliskus, einer der vornehmften Senatoren ) ihm 
nad) Thron und Leben trachtete, entwich Zeno, ſobald er davon Kunde 
erhielt, mit beträchtlichen Schägen nach Ifaurien. Gleich nach deſſen 
Abzug riß Baſiliskus die Regierung an ſich und blieb zwei Jahre im 
Beſitz derfelben. Zeno verftärfte fich indeſſen burch die Iſaurier in 
der Provinz, ſchickte dann nach der Stadt Nova), wo Theoderich der 
Heerführer der Gothen, Walamerd Cohn, feinen Sit hatte, und fors 
derte ihn auf, ihm gegen Baſiliskus Beiftand zu leiften. Co zog er 
nad zwei Jahren mit Heeresmacht gegen Conftantinopel und bela= 
gerte die Stadt. Da aber Senat und Volk Zeno's Zorn fürchteten, 
verließen fle, um die Stadt vor Unglück zu bewahren, den Baſiliskus, 
öffneten die Thore und warfen ſich jenem wieder in die Arme. Bafls 
liskus floh in eine Kirche und warf ſich mit Weib und Kindern.in die 
Zauffapelle. Zeno ficherte ihm eidlich das Leben zu, lieg ihn aber, 


2) Das mögen die Anatomen erklären. 

?) Damit ftimmen andere Gefchichtichreiber nicht überein, 
4) Die Sfaurier. \ 

°) Bruder Varina's der Wittwe des ältern Leo's. 

°) In Möften. 

5° 


D 
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als er nun herauskam, fammt feiner Familie in einer trockenen Ci— 
fterne ?) einfperren, wo fle vor Kälte umfamen. Mit Rückficht auf 
die Zuneigung, welche Senat und Volk gegen ihn an ben Tag gelegt 
hatten, zeigte er fih nun auch Jedermann milde und freigebig, ſo daß 
et allgemeinen Danf erndtete. Selbft bei Senat und Volk zu Rom 
ftand er in ſolcher Gunft, daß ihm an verfehiedenen Orten der Stadt 
Bilvfäulen errichtet wurben. ‚Uebrigend waren es friedliche Zeiten 
unter ihm. * 


X. 


» Dboacer, deſſen wir oben erwähnt haben, entfegte alfo ven Aus 
guſtulus ber Regierung und.machte ſich felbft zum König und blieb es 
dreizehn Jahre. Als Vater deffelben wird Aedico!) genannt. Odoa⸗ 
cers ift auch im Leben?) des heiligen Severin, eines pannonifchen 
Mönches gedacht, der ihm Muth einſprach und die Königsiwürde pro⸗ 
phezeite. Die Stelle lautet folgendermaßen. Ginige Barbaren?) 
ſprachen auf ihrem Zuge nad) Italien bei ihm ein, um den Mann zu 
fehen und ſich feinen Segen zu erbitten, unter ihnen auch. DOvoacer*), 
der nachmalige König von Italien, der fich ihm als ein Jüngling von 
hoher Geftalt, aber in fehr geringem Aufzug darftellte: da er. nun mit 
_ feinem Haupte bis an das niedrige Dad) der Zelle reichte und ſich das 
rum bücte, erfuhr er von dem Mann Gottes, daß er bereinft zu hohem 
Ruhme gelangen werde. Beim Abfchied fprach er noch die Worte: 


?) Nach andern Nachrichten in einem Schloß Kappabocieng, 

9 me gedenft deffelben öfters bei Attila, nennt ihm aber 
deko. 

2) Iſt noch vorhanden. 

3) Gothen. 

) Bol. Gibbon 8, 395, 
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ziehe sin nad Italien jegt mit elenden Thierfellen bedeckt, bald mit 
‚reichlihen Mitteln zum Schenken ausgerüftet. Odoacer gelangte in« 
zwiſchen nad) Italien und gewann, wie der Knecht Gottes ihm ver- 
tündigt hatte, den Thron. Sept, in feiner neuen Würde, gedachte er 
der Weilfagung des heiligen Mannes und erließ al8bald ein freund 
liches Schreiben an ihn und forderte ihm demüthig auf, ſich irgend 
etwas, wenn er einen Wunfch hätte, zu erbitten. Durch eine fo freunds 
Liche Anfprache in dem Briefe ermuntert, bat er um Begnadigung für 
einen gewiſſen Ambroflus, der in der Verbannung Ichte, und, Odoacer 
willfahrte glüdwünfchend ſolchem Gebot. — Später führte König 
Odoacer Krieg gegen die Rugier®) bie er in zwei Feldzügen beflegte 
und völlig vernichtete. Da er von wohlwollender Gefinnung war- 
und ber Nrianifchen Sekte Gunft erzeigte, gefchah ed, daß einft viele 
vornehme Männer im Beifein des heiligen Mannes nach menfchlicher ' 
Weiſe, wie es gewöhnlich gefchieht, ihn Schmeichelnd erhoben; da fragte 
diefer, welchem Könige denn ſolche Lobfprüche gälten. Dem Oboacer, 
lautete die Antwort — worauf er erwiederte: ja, zwifchen dreizehn 
und vierzehn: er meinte bamit die Jahre, welche feine wirkliche Regies 
zung dauerte. 

Zeno vergalt dem Theoderich feinen Beiftand reichlich, erhob 
ihn zur Würde eines Patricierd und Conſuls, machte ihm große Ge: 
ſchenke und ſchickte ihn nach Italien. Dabei ließ ſich Theoderich noch 
von ihm bie vertragsmäßige Zuficherung geben, daß er, wenn Dvoacer 
beflegt würde, zum Lohn für feine Arbeit wenigſtens Bis zur Ankunft 
Zeno's, als fein Stellvertreter, vie Regierung führen dürfte. So 
brach alfo der Patricier Theoderich mit feinen Gothen aus der Stadt 


°) Damals in Deftreich und Mähren. 
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Nora auf, von Kaifer Zeno aus dem Morgenlande abgefenbet, ſich 
Staliens für ihn zu verfihern. Odoacer rüdte ihm entgegen, wurde 
aber in ber Schlacht am Fluffe Sontiuß!) gefchlagen und floh nad 
Verona, wo er auf der mäßigen Ebene vor der Stadt am flebenund: 
zwanzigften September ein verfchanztes Lager bezog. Theoderich 
folgte ihm hieher nach; ed fam zu einer zweiten Schlacht, wo auf 
beiden Seiten viel Volks blieb, doch behielt jener vie Oberhand, und 
Dboarer z0g ſich am dreißigften September nach Ravenna zurüd. 
Theoderich, der Patricier wandte fi aber gegen Mailand und ber 
größte Theil der Truppen Odoacers ging zu ihm über, fogar fein Obere 
general Tufa, den Odoacer noch am erjten April neben andern Er— 
nennungen unter feinen Häuptlingen zu biefer Würde erhoben Hatte. 
Noch in demfelben Jahr wurde biefer General Tufa von Theoderih 
gegen Odoacer nach Ravenna gefchicht, rüdte auf der Straße von Far 
ventia heran und fchritt mit dem ihm anvertrauten Heere zur Bela: 
gerung> Odoacer jedoch Fam ihm von Ravenna aus nad) Faventia 
entgegen und brachte es dahin, daß Tufa ihm die Hauptlente des Pa: 
tricierd Theoderich auslieferte, die nun in Eifen gelegt und nach Ra⸗ 
venna abgeführt wurden. 

Unter dem Gonfulat des Fauſtus und Konginus?) 309 König 
Odoacer von Eremona aus und marfchirte nach Mailand, Nun aber 
kamen die Weftgothen THeoderich zu Hülfe und am eilften Auguſt ers 
folgte die Schlacht am Fluſſe Addua, in der auf beiden Geiten viel 
Volk umfam und auch Pierius, der Befehlshaber der Haudtruppen, 
fein Leben verlor. Odoacer floh nad) Ravenna, wohin ihm aber der 
Patricier Theoderich bald nachfolgte, bei dem Fichtenhain ein Lager 





)93%. ug unweit Aquileja. 
Im J. 4 
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flug und den Odoacer bis ing dritte Jahr zu Ravenna eingefchloffen 
hielt, fo dag der Modius Weizen bis auf ſechs Solidi zu ftehen Fam. 
Mittlerweile ſchickte Theoderich den Vorſtand des Eenates?), Fauftus 
an den Kaiſer Zeno, in der Hoffnung, von demſelben mit dem Purpur⸗ 
gewande bekleidet zu werden. 

Unter dem Conſulat des Olhbrius ) machte der König Odoacer 
am fünfzehnten Juli mit den Herulern einen nächtlichen Ausfall aus 
Ravenna, warf ſich in den Fichtenhain und griff von hier aus das La= 
ger des Theoderich an: auf Beiden Seiten gab e8 großen Verluſt, Les 
vila, der Obergeneral Ddoacerd fand auf der Flucht im Fluffe Ve— 
jens®) feinen Tod und Odoacer ging befiegt wieder nad) Ravenna zu: 
rück. Am Ende fah ſich Odoacer gezwungen, feinen Sohn TIhelane 
Theoderich als Geißel zu ftellen und erhielt dagegen die Zufage, daß 
ihm nichts an, Leib und Leben gefchehen follte. Theoderich z0g in 
Ravenna ein: bier machte er nach wenigen Tagen die Entdeckung, 
daß Odoacer ihm heimlich im Palafte nachftellte; er fuchte ihm darum 
zuvorzufommen und fließ ihn im Lorbeerwaͤldchen eigenhändig mit dem 
Schwert nieder. Noch an demfelben Tag wurde feine ganze bewaff- 
nete Mannfchaft,. nebft allem was zu feinem Geſchlecht gehörte, auf 
Theoderichs Befehl erfchlagen. — Gleichzeitig flarb auch zu Conſtan⸗ 
tinopel Kaiſer Zeno und Anaftaflus wurde fein Nachfolger. 


XI. x 
Theoderich Hatte zwar ben Fauſtus Niger als Gefandten an Zeno 


abgeorbnet, ald man aber. vom Tobe des leptern Kunde erhielt, ers 
hoben die Gothen, noch ehe die Gefandtfchaft zurückkehrte, nach dem 


3) Den Etabtpräfeften. 
*) Im Jahr 491. 
°) Sonft Bidens genannt, 5. 3. T. Bedeſe oder Ronco. 
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Einzug in Ravenna und Odoacers Tode, ohne bie Genehmigung bes 
neuen Kaiferd abzuwarten, für fich den Theoderich zum König. Denn 
er war ein fehr ftreitbarer, tapferer Mann und hatte den Gothenkoͤ— 
nig Walanier zum Vater, mar aber nur deſſen natürlicher Sohn: 
feine Mutter hie mit ihrem gothifchen Namen Greriliva *) erhielt 
aber, da fie Fatholifch wurde, in der Taufe den Nanıen Euſebia. Er 
befaß vortreffliche Gigenfhaften und eine wohlwollende Gefinnung 
gegen Jedermann und regierte breiunddreißig Jahre, dreißig Jahre 
lang hatte Italien unter ihm glüdliche Zeiten und ber Friede vererbte 
ſich auch auf feine Nachfolger. Denn was er unternahm, war gut. 
So beherrfihte er zugleich zwei Völker, die Römer und die Gothen, 
und während er felbft zur Arianiichen Sefte gehörte, verorbnete er 
doch, dag bei dem Kriegswefen Alles auf dem alten Fuße, wie unter 
den Kaifern bleibe. Er zeigte ſich freigebig mit Geldgeſchenken und 
Getreideſpenden, und obwohl er die Staatskaſſe völlig leer fand, wurde 
fle durch feine Bemühungen wieder in Stand gefegt und reichlich ge 
füllt. Die fatholiihe Religion ließ er unangefochten, dem Volk gab 
er Spiele im Circus und Amphitheater, fo dag ihn die Römer als 
Trajan oder Valentinian, deren Zeiten er ſich zum Vorbild nahm, ber 
nannten und die Gothen wegen der Ebifte, die er für fie erließ, für 
den beften ihrer Könige erflärten. 

Mährend ihm wiffenfchaftliche Bildung abging, offenbarte er 
doch ſolche Weisheit, daß manche feiner Ausfprücde noch jetzt unter 
dem Volke für Drafel gelten, und es foll mich nicht verbrießen, von 
vielen wenigftend einige hier anzıführen. Co fagte er einmal: wer 
einen Schatz von Gold ober einen Dämon hat, kann weber den einen 
noch den andern verbergen. Werner: ein armer Römer fpielt ben 


*) Jornandes nennt fie Grelieva. 
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Gothen, ein reicher Gothe den Römer. Ein gewiſſer Mann hinter⸗ 
lieg bei feinem Tobe eine Frau und einen Fleinen Knaben, ber aber 
in feinem Alter die Mutter noch nicht fannte. Das Kind” wurbe 
von ihr hinweggenommen und in einer andern Provinz erzogen; ald 
es zum Juͤngling herangewachfen war, machte fich berfelbe auf, bie 
Mutter zu fuchen, die fid) eben mit einem andern Mann wieber vers 
lobt hatte. Sobald die Mutter ihn fah, fiel fie ihrem Sohn um ben 
Hals und dankte Gott, daß er ihr wieder gegeben fiy. Schon war 
er einen Monat bei ihr, ſiehe da Fam der Bräutigam der Mutter 
und fragte beim Anblick des Jünglinge, wer er wäre: fie antwortete, 
ihre Cohn. Sobald er dich hörte, begann er das Pfand des: Ehever⸗ 
trags zurüczufordern und ſagte geradezu: entweder läugneft bu 
ven Sohn ab, ober ich ziehe auf und davon. Die Mutter ließ ſich 
dadurch beflimmen und begann die frühere Erflärung zu Gunften des 
Sohnes wieder zurüczunehmen und fagte zu demfelben: mache dich - 
fort aus meinem Haufe, Jüngling, denn ich habe dich nur ald Fremd— 
ling aufgenommen. Diefer erklärte dagegen, er feye in das Haus 
feines Vaters und nur fomit auch zu. feiner Mutter zurücfgefommen, 
Kurz die Sache kam weiter, der Süngling führte bei vem König Ber 
ſchwerde gegen die Mütter. Diefer gab Befehl, fie vor fein Angeficht 
zu bringen. Hier fprach er zu ihr: Weib, Dein Sohn Hagt gegen dich, 
was fagft Du? ift er Dein Sohn, oter nicht? — Sie antwortete: 
nein, ich Habe ihn nur ald Fremdling aufgenommen. Nachdem nun 
der Sohn den ganzen Verlauf der Sache vor den Ohren des Königs 
erzählt hatte, fragte diefer bad Weib noch einmal: ift,er Dein Sohn 
ober nicht? Nein, war die Antwort. Fährt der König fort: und wie 
Hoch ift Dein Vermögen, Frau? -- Gegen taufend Solidi (Goldſtücke), 
erwiederte fie. — Nun benn, verficherte ber König mit einem Schwur, 
es läßt ſich nicht anders machen, fo foll diefer und fein anderer Dein 


970 Excerpte 


Gatte werden. Darüber gerieth die Frau außer Faſſung und erkannte 
nun den Jüngling als ihren Sohn an?). Dergleichen erzählt man 
fich noch Manches von dem König. Seine Gemahlin war Augoflada 
aus fränfifchem Geſchlecht. Er war fhon, ehe er die Königswürde 
annahm, vermählt gewefen ?) und hatte aus diefer Ehe zwei Töchter ®): 
die eine Namens Arevagni verheirathete er an Mari, König der 
Weftgothen in Gallien, die andere Theobegotha an Sigismund, des 
Königs Gondebaus Eohn. Mit dem Kaifer Anaftaflus traf er durch 
feinen Gefandten Feſtus wegen Annahme des Königstitels friedliche 
Abkunft, und der letztere gab felbft die foftbaren Geräthe, welche Odo⸗ 
acer nach Gonftantinopel gefandt Hatte, wieber heraus. 

Um diefelbe Zeit brach in Rom ein Streit zwifchen Symmachus 
und Laurentius aus“). Denn beide waren geweiht worden, aber 
durch göttliche Kügung behielt der würbigere, Symmachus die Ober: 
Hand. Nachdem die Gintracht in der Hauptftadt der Kirche wieder 
hergeftellt war, begab ſich König Theoderich felbft nach Rom) und 
bezeugfe dem heiligen Petrus jo andächtig, ald wäre er ein Fatholifcher 
Chriſt, feine Verehrung. Der Papft Symmachus und der ganze Ee- 

nat zogen ihm fammt dem Volke unter großem Jubel aus ber Stabt 
entgegen. Nach feiner Ankunft dafelbft erfchien er im Senat, hielt 
eine Anrede an das Volk bei der Palme”) und verſprach, alle von den 


2) Etwas Nehnliches berichtet Sueton von Kaifer Claudius in 
beifen Leben c. 15, . 

3) Mit Ermenberga. 

4) Jornandes fpricht von zwei Rn Töchtern Theubigotha 
und Oitrogotha. die alfo verheirathet wurden 

5) Ueber die bifchöfl. Würde. 

6) Im Jahr 500, 

7) Ein alter Schriftfteller ſpricht im Leben vom heiligen Fulgen⸗ 

tius bei dieſer Gelegenheit von einer palma aurea, wahrſchein⸗ 
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frühern römifchen Kaifern getroffenen Anordnungen mit Gottes Hülfe 
unverlegt aufrecht zu halten. Zur Beier feiner zehnjährigen ?) Res 
gierung nahm er vor dem Angeficht des Volks in einem Triumph⸗ 
Aufzug Beſitz von dem Palaft und veranftaltete Circenſiſche Spiele 
für die Römer. Dem römifhen Volk und den Armen der Stabt 
ſchenkte er alljährlich an Getreide Hundertundzwanzigtaufend Mobdien , 
und wies zur Audbefferung des Palaſtes und Miederherftellung der 
Stadtmauer jedes Jahr zweihundert Pfund aus der Weinftenerfaffe 
an. — Seine leibliche Schwefter Amalafrigda gab er dem Vandalen⸗ 
tönig Tranfimund zur Ehe. Den Liberius, den er bei feinem Regie: 
zungsantritt zum prätorifchen Präfekten gemacht Hatte, erhob er zur 
Würde eines Patricius ) Und gab ihm einen Nachfolger in der Ver: 
waltung ber Präfektur. — Theodorus, des Baſilius Sohn nebft Dboin, 
einem feiner Generale, entwarf einen Anſchlag gegen fein Leben. Als 
er davon Kunde erhielt, ließ er ihm in dem fogen. feßorifchen Palafte 
den Kopf abfihlagen. Die Berfprechungen, die er bei feiner Anrede an 
das Volk gemacht Hatte, fieß er auf die Bitte beffelben in eine eherne 
Tafel eingraben und öffentlich ausſtellen. j 

Im fehsten Monat fehrte er wieder nach Ravenna zurüd und 
verheirathete feine zweite Teibliche Schwefter Amalabirga *%) mit 


lich einem Ort zwifchen der Burie nnd dem Forum. Vielleicht, 
ift fle auch iventifch mit dem domus palmata des Caffiodor 4, 
30 Muratori denkt an einen großen Saal im faiferlichen Balafte. 

®) Im Tert pertricennalem, was feinen Sinn gibt, daher fchlägt 
Valois decennalem vor. Theoderich fand damale im achten 

- Jahr feiner Regierung und müßte alfo die Feier um zwei Jahre 
vorauedatirt haben, was an fich nicht8 Ungewöhnliches war. - 

°) folher hatte damals den Rang vor dem prüätorifchen Prä- 
eften, . ‚ j 

40) Andere nennen fle feine Schweftertochter. 


ns | 
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Herminifrid, König ber Toringer: und fo wußte er ſich bei allen Voöl⸗ 
ferfchaften in der Runde beliebt zu machen. Zudem war er ein großer 
Freund vom Bauen und half mandjer Stadt aus dem Berfall wieder 
auf. So ftellte er zu Navenna die von Kaifer Trajan angelegte 
Waſſerleitung wieder her und führte feit langer Zeit zum erften Mal 
Waſſer dahin. Den Palaft daſelbſt baute er völlig aus, konnte aber 
die Einweihung nicht mehr vornehmen, die Säulengänge ringsherum 
wurden unter ihm noch fertig. Auch zu Verona erbaute er warme 
Bäder und einen Palaft und errichtete einen Säulengang, der ſich vom 
Thore bis zum Palaft erfiredte: ebenfo erneuerte er bie feit Langer 
Zeit verfallene Mafferleitung, verfah fie mit Waffer und umgab die 
Stadt mit neuen Mauern. Auch in Ticenmn !') führte er einen Pas 
laft, warme Bäder, ein Amphitheater auf und baute neue Mauern. 
Aber auch andern Städten erzeigte er viele Wohlthaten; felbft den 
benachbarten Völferfchaften flößte er ſolches Mohlgefallen ein ‚dag 
fie fich demfelben zum Bündniß anboten und ihn zu ihrem König 
zu haben wünfchten. Kaufleute aus verfchietenen Provinzen zogen 
fi in feine Nähe, denn er Hielt jo firenge auf öffentliche Sicherheit, 
bag wenn Semand ‚mit Geld und Gut durch jein Gebiet ziehen 
wollte, er ebenfo beruhigt feyn konnte, als fäße er Hinter feften 
Stadtmauern. Auch hielt er in ganz Italien darauf, daß feine Stadt 
Thore bauen durfte; wo ſolche ſchon vorhanden waren, wurden fie nfe 
gefchloffen, fo fonnte man zu jeder Stunde der Nacht, wie bei Tage 
feinem Gefchäfte nachgehen. Sechzig Modien Weizen koſteten zu feis 
ner Zeit nicht mehr als einen Solivus!?) und um denfelben Preis 
fonnte man dreißig Amphoren Mein haben. 


11)9.3.%. Pavia. . 
12) — 3 Thaler 8 Groſchen unſeres Geldes. Vgl. Ammian 
25,8. lieh 
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Der damald regierende Kaifer Auaftaflus Hatte drei Enfel Pom⸗ 
pejus, Probus und Hypatius. Darüber nachdenfend, wen er von 
ihnen zu feinem Nachfolger machen follte, lud er fie an einem bes 
flimmten Tage bei ſich zur Tafel ein und ließ im Palaft für jeden 
ein eigenes Lagenin Bereitfchaft ſetzen, um nad) der Mahlzeit Mittags: 
ruhe halten zu.fönnen. In einem der Betten tvurbe ein Diadem uns 
ter dem Kopfkiſſen verſteckt, und wer fich num Hier niederlegen würde, 
den wollte er für feinen ihm vom Schickſal bezeichneten Nachfolger 
erfennen. Giner warf ſich nun auf fein Beit, die beiden andern leg⸗ 

- ten ſich aus brübderlicher Anhänglichfeit zufammen und fo traf es fid, 
daß in dem Bette, wo das Diadem lag, feiner von ihnen fehlief. Diefer 
Anblick brachte den Kaifer auf die Bermuthung, dag wohl feiner von 
ihren zur Regierung fommen möchte: darum begann er Gott zu bit- 
ten, ihm eine Offenbarung zu Theil werden zu laffen, damit er noch 
zu feinen Lebzeiten erfahre, wer nach feinem Hingang den Thron bes 
fleigen würde. Indem-er, mit diefem Gedanken befchäftigt, faftete und 
betete, erfchien ihm bei Nacht eine Geftalt, die alfo zu ihm ſprach: 
derjenige, welcher morgen zuerft fidh bei dir im DVorzimmer melden 
läßt, wird nad) dir zur Regierung gelangen, Nun gefchah es, daß 
Zuftin, General der Leibtrabanten ſich einfand, um nad) einer ihm 
vom Kaifer gewordenen Weifung feinen Bericht zu erftatten: berz 
felbe wurde alfo durch den Oberfammerherrn zuerft angemeldet. So: 
bald der Kaifer das hörte, dankte er Gott, der ihn’ der Gnade ge= 
würdigt hatte, ihm feinen Nachfolger' zu offenbaren. Doc) behielt _ 
er die Sache für ih: nur, als einft vor einem öffentlichen Aufzug 
Zuftin im Gifer, die Trabanten aufzuftellen, eilig an vem Kaifer vor— 
über wollte und ihm auf den Mantel trat, brach er in die Worte. aus: 
was eilt Du denn fo? — In ber legten Zeit feiner Negierung ließ 


er fich noch vom Teufel verfuchen, der Gunomianifhen Sefte beizu: 
zutreten, aber dag glaubige Volk wehrte ihm, rief ihm felbft im ber 
Kirche zu: du wirft deine unmächtige Lanze nicht gegen die Dreieinig- 
feit erheben. Nicht Iange nachher wurde er in Gonftantinopel von 
einer Krankheit auf fein Lager geworfen und fehloß.feine Tage. 

" XIV. 

Theoderich war ohne wiftenfchaftliche Bildung und von fo ſchwe⸗ 
rer Faſſungskraft, daß er zehn Jahre lang während feiner Regierung 
die vier Buchſtaben, womit er feine Edikte zu unterzeichnen pflegte, 
nie zu fehreiben vermochte. Er ließ fich alfo eine goldene Platte ma: 
hen, in welcher die vier Buchfiaben feines Namens ausgefchnitten 
Waren; wenn er nun etwas unterzeichnen wollte, legte er die Platte 
auf das Papier, fuhr mit der Feder durch die Epalten und dieß mußte 
dann bie Stelle feiner Unterfchrift vertreten. 

Theoderich ertheilte- dem Eutharich *) das Gonfulat und BHielt 
Triumphzüge zu Rom und Ravenna. Diefer Eutharich war ein gar 
toher Mann und dem Fatholifchen Glauben feind. Als Theoderich 
hernach aus Beforgniß vor dem benachbarten Völferfchaften ?) feinen 
AufentHalt in Verona hatte, kam es in Navenna zu Händeln zmifchen 
Juden und Chriften: die Juden, die fich wider ihren Willen taufen 
laffen mußten, warfen wiederholt, aus Nerger und Verdruß, gemweihte 
Hoflien ins Waſſer. Darüber gerieth das Volk in Wuth, und ohne 
fid an den König, oder Gutharich oder den damaligen Bifchof Petrus 
zu wenden, machten fie fi) einmal auf und fteeften die Synagogen in 
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) Er war des Königs Schwiegerſohn und mit Amalaſuntha vers 
mäphlt. 

2) Das beißt wahrfcheinlih, um ifnen und dem Schauplaß ihrer 
Streitigkeiten näher zu ſeyn. 
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Brand, als einf bei dem Abendmahl berfelbe Fall wieder vorfam 2). 
Bald liefen die Juden zum König nad) Berona, wo der Oberfammerz 
herr Triwanes fich ihrer annahm: ſelbſt ein Ketzer, begünftigte er die 
Juden und wußte den König durch die Darftellung, die er der Sache 
gab, gegen die Chriften einzunehmen. Daher ließ er wegen bed 
Brandes und der dadurch geübten Selbſtrache ven Befehl ergehen, daß 
das ganze tömifche Volf*) die verbrannten Synagogen zu Ravenna 
auf eigene Koften wieberaufbauen, und wer nichts dazu beifteuern 
könnte, unter Ausruf des Herolds durd) die Straßen der Stadt ge 
peitfcht®) werden follte. Dieß war der Inhalt des an Eutharich Eile 
liga und den Bifchof Petrus ausgefertigten Erlaſſes und in folcher 
Weiſe wurde er au in Vollzug gefebt. 

Seitdem fand der Teufel Gelegenheit, einen Dann, defien Rex 
gierung fonft gut und tadellos war, zu befchleichen. Denn bald darauf 
gab er Befehl, das bei dem Brunnen in der Vorſtadt von Verona be- 
findliche Bethaus des Heiligen Stephanus und einen Altar in der 
Nähe niederzureißen. Ferner durfte Fein Römer mit Ausnahme eines 
Heinen Meſſers hinfort Waffen tragen. — Eine arme Frau aus dem. 
Gothenvolfe brachte, in einem Säulengang nicht weit vom Palafte in 
Ravenna liegend, vier Drachen zur Welt: zwei fuhren im Angeficht des 
Volks von Abend nad Morgen zu den Wolken empor und flürzten dann in 


) quod et in cena eadem similiter contigit. Wagner will leſen 
quod’et inRoma scena ead. s. c. und überfegt mit völlig verz 

. Anderter Interpunftion: — Weil auch in Rom ein ähnlicher 
Auftritt vorfiel, fo — Ich halte bei meiner obigen Neberfegung 
dieß für ganz unnöthig. 

) Im Gegenfag gegen dıe Gothen, wahrſcheinlich weil auch ſonſt 
aͤhnliche Exceſſe vorgekommen waren. 

) Statt frustati leſe ich nach dem Verſwieg von Valois kustati. 


976 Ereerpte ; 


das Meer, bie zwei andern, bie zufammen nur einen Kopf hatten, 

nahm man hinweg. — Ein Fadels oder Kometftern ftand fünfzehn 

Tage lang am Himmel und Erbbeben waren nichts Ungewöhnliches. 

— lleberhaupt begann ver König nunmehr bei jeder Gelegenheit fei: 

nen Groll gegen bie Römer auezulafien. Cyprian, damals Referen⸗ 
dar, hernach Oberfteuereinnehmer und General, fagte aus Haf 
gegen den Patricier Albinus aus, daß derfelbe gegen feine Re 
gierung fi mit Kaifer Juſtin in einen Briefwechfel eingelaffen 
babe. - Dieß Iäugnete nicht nur der Beklagte ab, fondern ber 
Patricier Boethius, damals Staatsminifter fagte im Beifein des 

Königs geradezu: die Anklage Cyprians iſt falfch: hat Albinus etwas 

der Art gethan, fo ift es auch von mir und dem ganzen Senat einmü—⸗ 

thig gefchehen; aber es ift falfch, mein Herr und König. Darauf 
ſtockte Cyprian, brachte aber bald nicht nur gegen Albin, fondern aud 

gegen deſſen Vertheidiger Boethius falfche Zeugen vor. Aber der 

König hatte einmal Böjes gegen die Römer im Sinn und fuchte ihnen 

and Leben zu fommen: darum glaubte er falfchen Zeugen mehr als 

- Senatoren. Albinus und Boethius wurden alfo in einer Tauffapelle 

gefangen gefigt und der König berief den Stabtpräfeften Euſebius 

aus Tieinum (Pavia) und ſprach über Boethius unverhörter Sache 

das Urtheil aus. Bald hernach gab der König nach der Calven⸗ 

tianifchen Meierei®), wo jener in Verwahrung gehalten wurde, 

Befehl zu feiner Hinrichtung, man brachte ihn auf die Folter, ſchnürte 

ihm ‚vermittelft Saiten die Stirne fo gewaltfam zufammen, daß bie 

Mugen aus ihren Höhlen traten, und tödtete ihn endlich nad) langen 

Qualen mit Stortflreichen. 





°) 9. 3. T. Calvenzano im Mailändifcen. Theoderich Hatte die 
Todesſtrafe in Verbannung verwandelt, . 
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Nach ſeiner Rückkehr nach Ravenna handelte Theoberich nicht 
mehr als Freund Gottes, ſondern als Feind gegen ſein Geſetz, unein⸗ 
gedenk all der Huld und Gnade, die er ihm erzeigt hatte, allein auf 
ſeinen Arm vertrauend. In der Ueberzeugung, daß Kaiſer Juſtinus 
Furcht vor ihm habe, ließ er den Johannes ), der damals auf dem 
apoftolifchen Stuhle faß, nach Ravenna entbieten und fprach zu ihm 
alfo: „Biehe Hin nach Conftantinopel zu dem Kaifer Juſtinus und 
fündige ihm vor allen Dingen an, daß er die in den Schoos der 
Kirche wieder aufgenommenen Häretifer auch in die Rechte Eatholifcher 
Chriſten wieder einfege?)." Ihm antwortete der Pabft Johannes: 
„Was Du thuſt, o König, das thue bald. Hier ftehe ich vor Deinem 
Angeficht. Aber fey verfichert, das werde ich nicht thun, nicht alfo zu 
jenem fprechen. Alles andere, was du mir auferlegen magſt, hoffe 
ich mit Gottes Hülfe von ihm zu erlangen.” Aber der König wurde 
zornig, lieg fogleih ein Schiff in Bereitfchaft- fegen und ihn fammt 
andern Bifchöfen, nämlich Eeclefius von Ravenna, Eufebius von 
Taneftrum), Sabinus aus Campanien?) und noch zwei weiteren, 
defgleichen die Senatoren Theodorus, Importunus Agapitus und 
einen andern beffelben Namens an Bord bringen. Aber Gott, der 
feine treuen Verehrer nicht verläßt, führte fie glücklich an den Ort 
ihrer Beſtimmung. Kaiſer Juſtinus empfing den roömiſchen Biſchof 
mit einer Achtung, als ob es der heilige Petrus ſelbſt wäre, erklärte 





) Der erſte römifche Bifchof dieſes Namens. 


*) Andere haben dafür: daß er den Arianern ihre Kirchen wieder 
einräume. 


) H. z. T. Fano. 
) Von Copua. 
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ſich bei der ihm ertheilten Audienz zu allem bereit; unmöglich 
nur, diejenigen, die fih mit der Kirche ausgefühnt und ben Fatholife 
Glauben angenommen haben, wierer an die Arianer abzutreten. In 
ber Zwilchengeit wurde Symmachus, der Borftand ded Senats, de . 
Tochter Boethius zur Che gehabt hatte, von Rom nad) Ravenna es 
j bracht. Dort ließ ihn der König, befürchtend, derfelbe möchte ‚as. 
Schmerz über den Tod feines Eidams gegen feine Regierung Anfchläge, 
machen, unter einer falſchen Anſchuldigung hinrichten. — Jetzt kehrte 
Pabſt Johannes von Juſtinus zurück; Theoderich empfing ihn mit 
Bosheit im Herzen und erklärte ihm ſeine wirkliche Ungnade: nas 
wenigen Tagen ſtarb der Mann. Als das Volk vor feiner Reiche ein. 
herzog, wurde plößlich einer aus ber Menge von einem böfen Geiũ 
ergriffen und fiel zu Boden; als man aber mit dem Sarg zu der 
Stelle gelangte, wo derſelbe lag, ſprang er plötzlich geſund auf und 
fehritt dem Leichenzuge voran. Als dieß das Volk und die Senatoren. 
fahen, begannen fle, Reliquien aug feinem Gewande zu machen. So 
wurde bie Leiche unter lebhaften Jubel des Volks aus der Stadt ge: 


leitet. 


r 


XVI. 

Endlich machte Symmachus, ein Advokat) und Jude von Ge: 
burt, auf Befehl mehr eines Tyrannen alg eined Köuigs, an einem 
Mittwoche (?) den fünfundzwanzigften Auguft, in der vierten Indik— 
tion unter dem Confulat des Diybriug öffentlich Befannt, daß die 
Nrianer am nÄchften Sonntag von den katholiſchen Kirchen Beſitz er: 
greifen würden. Aber ver Goit, ber nicht duldet, daß feine getreuen 
Verehrer von Ungläubigen unterbrüdt werben, ließ über Theoderich 
daſſelbe Strafgericht ergehen, wie über Arius, den Stijter feiner Ne: 


+) Scholaftifus. So nannte man damals die Aovofaten. 


- 
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ligion. Er befam einen fo heftigen Durchfall, daß er nach breitägiger 
Entleerung an demfelben Tage, da er die Kirchen zu überfallen ſich 
freute, von Thron und Reben abberufen wurde. Ehe er den Geift 
aufgab, ernannte er feinen Enfel Athalarich ?) zum Nachfolger. Noch 
au feinen Lebzeiten hatte er fich ein Grabmal von Quaderſteinen, ein 
Merk von außerordentlicher Größe errichten laffen, wozu nur der 
Schlußſtein, der von beſonderem Umfang feyn follte, noch nicht aufge⸗ 
funden war. 


?) Eutharich war bereits geftorben. 


Kurze Meberfidt 


der 


bei Ammian vorkommenden 


Hof-, Civil: und Militärbeamten. 


Actuarii erfcheinen 20, 5 ald Beamte bei dem Heere, welche aus 
den Magazinen den Proviant faſſen, an die Truppen vertheilen und 
Rechnung darüber führen. — Gin Actuarius rationibus scrutandis 
25, 10 entfpricht unferem Rechnungsrevifor. — Ein Actuarius sar- 
cinalium Principis jumentorum 15, 5. hatte auf Märfchen und Reifen 
für den Transport des Faiferlichen Gepäds Sorge zu fragen. Diefe 
Aktuare fanden übrigens wegen ihrer Ehrlichkeit nicht im beften Rufe. 

Adparitores find immer untergeordnete, einem höhern Staats⸗ 
beamten zu verfchiedenen Zweden beigegebene Dienftleute, Rechnungs 
führer, Sefretäre, felbft Thürfteher, Boten u. f. w. 26, 8. 15, 5. 
19, 9. 17, 3. 15, 3. 16, 8. 15, 7. 18, 5. 22, 7. 

Aediles Rathehberren in den Municipalftäbten. 

Agentes in rebus Agenten oder Gommifläre im Dienfte des 
Hofes, die Häufig in die Provinzen gefandt wurden, um auf den Stand 
der Dinge Acht zu haben, von dort auch Bericht erftatteten, außerdem 
die kaiſerlichen Gdifte, Siege, Confularernennungen und andere 
Staatsvorfälle zur allgemeinen Kenntnig brachten. Gine höhere 
&laffe derfelben waren die Curiosi, die aber bei Ammian nicht vors 
kommen, Hoffpione in den Provinzen oder bei Feldherrn und dergl., 
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wie 3. B. Gaudentius bei Zulian 15, 3, 16, 8. 21,7. Sie bildeten 
eine Schola palatina 6, 5. und flanden in übelm Rufe. Julian 
fchaffte fie größtentheils "ab. 

Armaturae Hoftruppen, deren ed 2 Säulen gab, die seniores 
im Abends, die juniores im Morgenlande. Cie dienten ohne Zweifel 
zu Pferd und hatten fchwerere Waffen, größere Echilde, längere Lan⸗ 
zen, 14, 11.15, 5. 27, 2. 15, 4 

Caesares heißen die erflärten Thronfolger im Gegenfaß zu den 
regierenden Kaifern Augusti. Bei Ammian treten fie 14, 11. 17, 11. 
26, 4. als eine Art Adjutanten der letzteren auf, Julian nennt fi 
20, 8 felbft fo und Gaterius muß fogar neben Marimians Wagen 
eine Strecfe weit hertraben 14, 11. Sie mußten Alles nach Hof 
berichten 17, 11. hatten Feine Verfügung über Staatögelder, befamen 
einen beflinmten Gehalt, 22, 3. 14, 7., mußten ſich vom Kaifer die 
Notare (Staatöfefretäre) fegen laffen 14, 9., durften weder Donative 
17, 9. noch überhaupt Belohnungen austheilen 14, 11. Sultan 
mußte ſich fogar feinen Speifezettel vorfchreiben laſſen 16, 5. 

Campidoctores Ererciermeifter 15, 3. Campiductores 19, 6. 
etwa Furierſchützen. 

Candidati militares gehören zu den Hoftruppen oder Garden 
und beftehen aus der Schola juniorum und seniorum, die fauberften 
beftgewachfenen Leute mit Subalternoffiziersrang und Anwartfchaft 
auf Tribunenftellen 15,5. 23, 3. 31, 13. 15. 

Capita Scholarum 25, 10. Unteroffiziere, gimmerkdmman 
danten in den Kaſernen u. dergl. 

Castrensis Comes Hausmarſchall in der Rangklaſſe der Spec- 
tabiles; unter ihm fland dag ganze Perſonal, dag zum unmittelbaren 
Dienft des Kaifers gehörte, wie Pagen, Kammerdiener, Tafeldeder, 
Mundköche, Portiers u. f. w. 

Centurio rerum nitentium Commandant der Nachtpatrouillen 
welche auf öffentliche Gebäude, Denkmale u. dergl. Acht hatten. 16, 6. 

Clarissimi Titel ber Staatsbeamten, die Diustres, Spectabi- 
les, Clar., Perfectissimi, Egregü, — Ihn führen die Senato⸗ 
ten 26, 6. 28, 1. — 


Comes in den fpätern Kaiferzeiten Titel für alle hoͤhern Hofz, 
Givil: und Militärbeamten. Bei Ammian erfcheint.ein Comes Ae- 
gypti 23, 3.— Africae 29, 5. — Maritimi tractus in Britannien 
- 22, 8. — Domesticorum Commandant der Haustruppen 14, 10. 11, 
20, 4,26. 8. — Isauriae 14, 2, 19, 3.— largitionum sacrarum Schags 
meifter (des Eaiferlichen Fiefus) 14, 7. 16, 8. 18, 5. — rei privatae 
15, 5 mit der Aufficht über die Kammergüter und die Privatfafle des 
Kaifers 15, 5. 22, 3. — Orientis, eigentlidy Civil: nicht Militärbes 
amter, der nur zuweilen die Stelle des Fommandirenden Generals in 
deſſen Abweſenheit vertrat 14, 1. 2. mit dem Sitze in Antiochien und 
Range eines Spectabilis; jedoch dem Praefectus Praetorio Orientis 
“und dem Proconful Asiae untergeordnet 14, 1.7.14, 2.19, 412. 
21, 4. 23,1. — rei castrensis Befehlehaber detadjirter Corps zum 
Schuß einzelner Provinzen, Fommen unzählige Mal vor und waren 
primi et secundi ordinis. — thesaurorum Steuereinnefmer in Pro: 
vinzen und Städten, welche die eingezogenen Gelver an den Comes 
largit. zu verrechnen hatten 22, 3. 29, 1. 

Consistorium 14, 7. 15, 5. 25, 10. 31, 12. Der Faiferlichen 
Staatsrath, wird oft mit Auditorium verwechfelt, unterfcheibet fich aber 
in fofern, ald e8 aus weniger Perſonen beftand und fich mit bloßen 
Staatöfachen befchäftigte (Geheimes Cabinet), die es mit Juſtiz und 
bürgerlicher Gefebgebung zu thun hatte. Jedes Mitglied des Cons. 
war auch Mitglied des Audit., aber nicht umgefehrt. — Die Consi- 
storiani find, wenn fle ben Militaribus enfgegengefeßt werben, 15, 5. 
6. die Höheren Mitglieder des Staatsraths, mit dem Titel Mlustres, “ 
wie Praef. Praetorio, Praef. Urbi, Magister militum, .Praepositus 
Sacri Cubiculi, Magister Officiorrum, Quaestor S. Palatii, Comes: 
largitionum u. rei privatae. i 

Consules hielten am Tage ihres Amtsantritts einen feierlichen 
Aufjug, dem der Kaifer felbit beiwohnte, veranftalteten dann Spiele, 
ſprachen einige Sclaven frei 22, 7. befaßen aber fonft durchaus feinen 
Einfluß auf die Gefchäfte. Dem Rang nach nahmen fle jedoch die 
naͤchſte Stelle nach dem Kaifer ein und ftanven felbft über den Patri⸗ 
ciern und Präfeften. — Consulares find Statthalter in den dem 
Kaifer unmittelbar gehörigen Provinzen, ohne vorher gerade Conſule 
geweſen zu feyn 28, 1. 16, 8, 15, 7. 14, 7.15, 3. j 


⸗ 
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Correctores Statthalter geringern Ranzs in Hleinern Provine 
zen 15, 5. 27, 3. . 
Cubieularii Kammerherrn, Kammerjunfer, Pagen 20, 8. 

az praepositus Oberfammerherr 14, 10. 15, 5. 16, 7. 
20, 2 

Cura (für Curator) palatii 22, 3. 14, 7. 31, 12. 13. etwa 
Haus- und Reiſemarſchall. 

Curans summitatem nec6ssitatum castrensium 26, 1: 
Dberproviantfommiflär. °. 

Curator urbis ein ftädtifcher Beamter im Range unter ke 
Duumrvir und Defensor eivitatis, aber über dem gewöhnlichen Raths⸗ 
mitgliede oder decurio, mit der Polizei und Sorge für bie öffentliche 
Sicherheit beauftragt, 14, 7 j 

Curiales etwa Stadträthe 22, 9. 21, 12. 27, 7. j 

Decurio palatii ein Dffizier der Palaſiwache, welche in der 
Umgebung bed Kaifers die nöthige Stille zu erhalten hatte, 20, 4 


Domestici Haustruppen theil8 zu Pferd, theils zu Fuß, zur 
Wache im Palaft beftimmt, zu Verſchickungen gebraucht, 3: B. Staats: 
gefangene aus ven Provinzen zu transportiren 15, 3.5. bei fommanz 
direnden Generalen Adjutantendienfte zu thun 16, 10. An ihrer 
- Epibe ftand der Comes domesticorum in ber Rangflaffe ter Ilustres. 
Auf ihn folgte der Tribunus, dann der Primicerius 18, 3. Die weis 
tern Dffiziere waren decem sequentes ober primi, fo Domesticor. 
ordinis primus 25, 5. 27, 10. 

Draconarius 20, 4. Träger ber feit Zrafan bei den Goforten 
gebräuchlichen Fahnen unter Drachengeſtalt. 

Duces überhaupt Anführer der Armee, mit fehr unbeRteiäber 
Bereutung. Im engern Sinn unterfcheidet man militares und pro- 
vinciarum. Jene waren dem Rang nad} niedriger als die Comites, 
toie denn im Moraenland 2 Comites und 13 Duces, im Abendland 6 
Comites und 12 Duces fich befanden, diefe mehr blofe Statthalter. 

„ Gentiles 14, 7. ein Corps unter ben Hoftrupven, aus Provin- 
zen, bie nicht zum römifchen Reich gehörten, gezogen, Ecythen, Go⸗ 


984 Ueberſicht der bei Anımian vorkommenden ” 


then, Sranfen, Germanen u. |. w. Ihr Befehlshaber Gentilium rec- 
tor. 15, 5. ; 

Judices bei Ammian überhaupt höhere Civil: und Militärbe— 
amte 20, 5. 20,9. 16, 8. 20, 8.; für fommandirenden General fogar 
ift es 38, 6. gebraucht ; fonft auch für Regenten barbarifcher Wölfer, 
der Quaden 17, 12. Gothen 27, 5. 31, 3. 


Libellis respondens 20, 9. fonft magister libellorum , führte 
bei Prozeßfachen, wo an den Kaifer appellivt wurde, dag Protofoll 
und fertigte den Partheien die im Staatsrath nefällten Urtheile aus; 
hatte auch wohl alfe eingehenden Bittichriften in Empfang zu nehmen 
und in die betreffenden Departements abzugeben, bei Geſuchen ein- 
zelner Perfonen felbft zu verfügen (etwa Requetenmeifter). 

Magister Amtstitel, der durch einen Beija feine nähere Be: 
flimmung erhält; fo mag. admissionum 15, 5. Oberceremonienmei: 
fter, der die zur Audienz zugelafienen Berfonen beim Kaifer einführte; 
der nächfte im Amte war Admissionum proximus22,7. Beide ftanden 
unter dem mag. officiorum = Dberhofmarfchall 20,2.8. 20, 9. 25,3. 
26, 4. 5. 27, 9. 28, 6. 29, 5. Diefer hatte außerdem die Aufſicht über 
bie Hoftruppen, Staatdagenten, die Gewehrfabrifen (Fabricae), das 
Poſtweſen und die Dollmetfiher, Geſandtſchaftsſachen und die ganze 

‚ Faiferlihe Kanzlei; verfammelte in befondern Fällen wohl audy den 
Staatörath, deſſen Mitglied er war. In feinem Departement arbei: 
teten der Magister memoriae 15, 5. 26, 7. 29, 2. Kanzleidireftor und 
geheimer Archivar, der zugleich die Faiferlichen Refolutionen ausferti— 
gen und an bie Behörde abgehen ließ, Begnadigungegefuche beforgte, 
gewiſſe Beftallungsdefrete auffertigte u. |. w.; der Magister episto- 
larum, hatte ftädtifche Angelegenheiten unter ſich, referibirte auf er: 
hetene Berhaltungsbefehle, beantwortete Bittfchriften (Fommt bei Am: 
mian nicht vor); ber Magister libellorum (und nah ihm proximus 
libellorum = Libellis respondens f. o.) und der Magister dispositio- 
num, nachher Referendar genannt, (wird gleichfalls von Ammian nicht 
erwähnt). — Magister armorum fommandirender General, . peditum 
et equitum 15, 5. 16, 7. 20, 1. 9. 21, 8. 25, 8. 26, 5. 31. 13. 
Eonftantin hatte zwei derfelben ernannt, da die prätorifchen Bräfeften 
Civilbeamte geworden waren; feine Nachfolger vermehrten ihre Zahl 


Hof-, Eivil- und Militär-Beamten. 985 


und bei Ammian kommen im 16. Bud) zu ‚gleicher Zeit vier vor. c. 
6, 10. 11, 


Minister triclinii Tafeldecker, Truchſeß 15, 3. 
Monetae praepositus Münzdireftor 22, 11. 


Navicularii fommen nur 27, 3 vor, Getreidelieferanten jür Rom 
und Gonftantinopel, unter der Anfficht des Praefectus Annonae und 
Urbis ftehend. 

Notarii Staats- oder Eabinetsfefretäre. Der vornehmfte der= 
felben war der Primicerius Notariorum 26, 6. der dad Gefammtver: 
zeichniß aller Civil- und Militärbeamten und bes Armeebeſtandes 
führte; ihm folgte der Secundicerius. Außerdem gab ed deren 3 
Klaſſen Tribuni et Notarü Prineipis, unmittelbar bei dem Kaiſer, 
Trib. et Not. Praetoriani bei dem prätorifchen Präfekten angefteltt, 
und Domestici et Notarii für die Militärfachen. (tribunus ift bei die— 
fem Namen nur Rangbezeichnung) Die Not. wurden zu auswärtigen 
Berfendungen in-Staatögefchäften gebraucht, um verbächtige Perfonen 
over Provinzen im Auge zu behalten, over Gefahr von leßtern abzu— 
wenden 20, 9. 22, 11.26, 5. Staatsgefangene aufzufpüren und 
einzuliefern 14, 5., peinlichen Verhören berfelben anzuwohnen 14, 9. 
11. 15, 3. 28, 1. Conftantius hatte feine Notarien felbft-bei Julian, 
um biefen zu beobachten 17, 9. 21, 7. 

; — das einem höhern Beamten beigegebene Dienſtper⸗ 
ona 

Ordinum primi 16, 12. Offiziere, nad) Frontin Eirateg. 1, 
12. in ver Mitte zwifchen Tridunen und Genturionen. 

Paedagogiani pueri Pagen 26, 6. 29, 3. 

Palatini Hofbediente überhaupt 22, 4. Im engern Sinn er 
jenigen, welche, dem Comes largit. und Comes rei priv. untergeben, 
gewiſſe Gelder und, Gefälle einzogen und nad} einer Reihe von Jah 
ren zu Senatoren vorrüdten 26, 6.; oder Hoftruppen, im Gegenfaß. 

zu den Feld- und Grenztruppen. 13, 7. 

Patricii erhielten von Conftantin den Rang felbft über ven Prä- 
torifchen Präfeften Zosim. 2, 40. Vgl. Excerpte 12. Ammian erz 
wähnt terfelben nur 26, 6. und 29, 2 


il 
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Perfectissimi vgl. Clarissimi. 

Praefectus ein in vielfachen Berbinbungen vorfommender Be: 
amtentitel. Praef. Annonae hatte die Aufſicht über die Getreiveein- 
fuhr in Rom, Breife defjelben, des Brodes u. dergl., und fland unter 
dem Praef. Urbi 28, 1. — Praef. Cubiculi 14, 11. yal. oben Cubic. 
praepositus. — Praef. Praetorio hießen 2 höhere Offiziere, von Aus 
gufus anfänglich mit dem Commando über die Leibwache und bie in 
Stalien ftehenten Solvaten betraut. Die folgenden Kaifer behielten 
e bei, und allmälig bemächtigten fie ſich auch ber Givilgewalt. Eon: 

ftantin hob die prätorianijche Garde auf, entzog ben prätorifchen. Pri 
feften bie Militärgewalt, welche an bie Magistri equitum und pedi- . 
tum überging. Bei der neuen Reichseintheilung in Orient, Jilyti⸗ 
cum, Italien, Gallien ftellte er an die pipe jeder.diefer Provinzen 
(PBräfefturen) einen Praef. Praetor. Eie hatten (nächſt den Eonfuln 
vgl. oben) den höchften Rang nach dem Kaifer. beriefen in dringenben 
Fällen ten Staatsrath und führten in Abweſenheit des Kaiſers ben 
Borfig darin 15, 5. Als nunmehrige Civilbeamte hatten ſie die 
Dberaufficht über die Staatseinkünfte nnd Faiferliden Revenüen . 
17, 3., über die Öetreidelieferungen an den Hof, die Armeen und nah 
Nom und bildeten die Höchfte richterliche Inftanz, auch in In quiſi⸗ 
tionsſachen 32, 3. — Praef. Urbi war der oberſte Richter in Rom und 
der umliegenden Gegend und z07 felbft die Senatoren zur Berant: 
mwortung 28, 1., hatte die Oberaufficht über die Lebenamittel 19, 10. 
21, 10., forgte für Nichtigkeit von Maß und Gewicht, 27, 9 u. € w. 
‚Die Würde war von unbeftimmter Dauer, wurde uweilen an die ſelbe 
Perſon wiederholt vergeben 17, 4. 16, 10. 19, 10. vgl. 21, 10. In 
Conftantinopel fommen 26 7. 10. Stadtpräfekten vor. 

Praeses — Proconsul 27, 9. 28, 6. Praesidalis auch Prassi 
dialis hieß ein gewejener Praeses 22, 14. 29, 1. 

Primates find Consistoriani 15, 5. Generäle 24, 7. primiake 
urbium 14, 7. und ordinis 28, 6 Eenatoren, 

Princeps adparitionis Praefecturae praetorianae 16; 8. 
Jeder erfte Dffiziant einer höhern Magiftratsperfon heißt princeps 
officii; für bie prüter. Präfeften wurde er aus ten Agentes in rebik 
(vgl.) gezogen. 
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Proconsularis gewefener Proconful 28, 4; ; war bei vielen - 
bloßer Titel. 


Promoti hießen diejenigen, welche in Sivilämtern ober bei der 

» Armee nach dem Dienftalter oder durch Ernennung von ihren Norge: 

festen in eine höhere Stelle vorrüdten. Vei Ammian fommen folde - 
nur vom Militär (der Neiterei) vor 15, 4. 31, 13. 


Protectores 2eibtrabanten, mit Offiziersrang, weßhalb fie in 
Verbindung mit Tribunen genannt werben 15, 5 , aus angefehenen 
Häufern fammend 14, 10. Sie wurden verwendet, Staatsgefangene 
abzuholen 15, 3. Dffiziere wie bei den Domestici. 


Quaestor Palatii Hoffanzler, Mitglied des Staatéraths, mit 
Ausfertigung der Faiferlichen Entfchliefungen und Abfaffung ter Ge: 
fege überhaupt beauftragt 26, 4. 27, 3. 14, 7.11. 20, 9. 28, 1. 


Rationalis erfcheint 15,3 etwa als Hofwirthfchaftsrendant ; in 
- den Provinzen 15, 5. 22, 4. 28, 2., ald Rechnungsbeamter überhaupt, 

der unter Anderem daſelbſt die eingezogenen und dem Nerar verfalle 
nen ®üter der Geächteten übernahm. 

Rationarius adparitionis armorum magistri der bei einem 
fommandirenden General befindliche Kriegszahlmeifter 15,5. 26, 1. 
— Rationi adparitor Nechnungsführer eines Statthalters 18,5. 

Rector nennt Ammian Abwechslung bald einen Statthalter 
in der Provinz 22, 14. 15,5. 18, 7., bald einen militärifchen Bes 
fehlshaber +5, 4. 5. 14,.10. j 

Referendarius fommt in den Grcerpten 14 vor und tritt an 
die Stelle des frühern Magister dispositionum (vgh). 


Regina wird 15,2 die Gemahlin eines regierenden Kaifert, 
44, 9 eines Thronfolgers oder Cäfaren genannt. 


Sacerdotalis gewefener Oberpriefter 28, 6. Der Sacerdos ges 
hörte zu den Rathokollegien in den Städten, wie der Flamen. Jener 
hatte die Oberaufftcht über die Sacra des ganzen Stadtgebiets, diefer 
nur in der Stadt. Das Amt war mit manchen Beſchwerden ver: 
knüpft und daher auf eine beftimmte Zeit der abgehende 
Priefter behielt aber den obigen Titel bei. 
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Scholae palatinae Haus- oder Hoftruppen, Garden, mit ver 
fehiedenen Namen, Gomvagnieen und höherem Sold, als die Legionen, 
ein Corps von 3500 Mann, Protectores, Domestici, Gentiles ın) 
Scutarü 14, 7. 26, 1.5. 22, 11. 25, 10. 

Scutarii gehören, wie eben angeführt, zu den Hoftrupyen un 
haben ven Namen von ihrer Waffenrüftung. Der — deu 
felben heißt 14, 10 Rector, 14, 11. 16, 11. Tribunus. 

Semper Angustus ein Titel, den fi zuerft Conſtantius 17,5, 
gegenüber von dem Perferkönig Sapores, der fi * Bruder der Son 
und des Mondes nennt, beilegte. 

Strator ift 29, 3. ein Stallbebienter, * das Leibpferd dei 
Kaiſers zu beſorgen hatte und dem Kaiſer beim Aufſteigen behülfſich 
war; 30, 5. ein Unterſtallmeiſter, der in den Provinzen Die Remonle⸗ 
pferbe übernahm. . 

Susceptor Untereinnehmer, ift 17, 10. 19, 11. ein Magazine: 
verwalter, ber Getreide u. |. w. gegen Quittung an bie einzelnen Kr 
gimenter ablieferte. 

Tabularius praesidialis officii Buchhalter, Rechnungsfähte 
über die Gefälle in den Provinzen 28, 1. 

Tribunus aemeinfchaftlicher Name vieler, beſonders militaͤriſche 

Beamter. Ber Ammian erſcheint ein Trib. Armaturarum 14, 11; 
15, 5. 27, 2. Domesticorum 20, 4. Fabricarum (Direftor der Ge 
wehrfabrifen) 14, 7. 9. 15, 5. Protectorum 18, 3. Scutariorum 14; 
41. 16, 11. Stabuli (Oberftallmeifter) 14, 10. 20, 4. 28, 2. 30, 5. 
Vacans (ein folcher, der Titel und Gehalt eines Tritunen Hatte, aber 
noch nicht mit feiner wirklichen BERN eingereiht war 15, 3. 16, 
242 28 2. 81,18. 
Vicarius erſcheint immer als Stellvertreter eines prätoriſchen 
Präfekten, bei Ammian in Aſien 27, 9. Spanien 23, 1. Rom 28, 1. 
aus welcher legtern Stelle auch folgt, daß er unter dem Praef. Urbi 
aber über dem Praef. Annonae ftand. Er hatte in feiner Provinz die 
bürgerliche und peinliche Gerichtsbarkeit, und von den untern Gerid: 
ten gingen bie Prozeſſe zur endlichen Entfcheivung an ihn über, 
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banner, Völkerfchaft in Afrifa 29, 5. 

Ibarne, Heine Stadt in Mefopotamien mit warmen Bädern 18, 9. 

Ubdera, Heintath des — und Demofrit 22, 8. 

Nbii, verfiiche Bölferichaft 23, 6. 

1blabius, prätorifcher Präfeet im Drient 20, 11. 

NEoras, (Chaboras) Nebenfluß 'des Euphrat (h. 3. T. Hermas oder 
Alhavali). 

1b9yd08, Stadt am Hellespont 22, 8. 

LAÄbydum, Stadt in der ägdptifchen — A 19, 12. 

hajachala, Beftung auf einer Guphratinfel 24, 2 

cheron, Fluß, der ins ſchwarze Meer fällt 22, 8 

Kchilleos Dromos, am Pontus Euxinus 22, 8. 

Ichyron, kaiſerl. Landhaus in Bithynien, wo Conſtantin ſtarb. Exc. 6. 

Neiminceum, Stadt in Pannonien, unweit Salankemen 48, 11 

Heineum, Stadt ebendaf., bei Alt-Buda oder Ofen 30, 5 

Teone, Hafen am Schwarzen Meer 22, 8. 

Neontisma, Engpaß in Maredonien 26, 7. 27, 4. 

Neropatene, Landſchaft in Medien 23, 6. 

pda, Municipalftadt in Manritanien 29, 5. 

Adelphius, Stadtyräfeet unter Magnentius g, 350) 16, 6. 

Ud Gradus, Meerbuſen in Gallien (Gras) 45, 11. 

Adiabas, Fluß in Aſſyrien 23, 6. 

Udiabene, Provinz in Affyrien, am vorbemerkten Fluß 18,7. 23,3. 6, 

Adonis-Feſt, eine Art Grndtefeft 19, 1 vgl. 22, 9. 

Advokaten, geichildert 30, 4. 

Nedifo, Ddoecero⸗ Vater Exc. 10. 

Aegeiſches Meer, beſchrieben 22, 8. 

Aegos Potamos, Fluß 22, 8. 

Aegypten, Beſchreibung, Voit⸗ und Naturgeſchichte 22, 15. 16. 
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Aelian, Somes, nah Einnahme ber Stadt Amida von den Verſern ge | 
kreuzigt 18,9. 19,9. | 

Nemus, Gebirge in Thracien 21, 10. 22, 8. 

mal, Stadt in Thracien, wo Aeneas eine Etatt — wollte 22, 8. 
vgl. 27, 4. i 

Aethiopien, foll felten oder gar feinen u haben 22, 45. 

Afrifanus, Statthalter in Pannonien 15, 3. 16, 8. 

Agabana, Kajtell in Perfien 27,42. 

Agathyrien, Völferfhaft am Mäotiſchen Eee 22,8. 31,2, in einer 
eijenreichen Gegend 22, 8. 

Agazaca, Stadt der Parapamifaten 23,6. - 

Agilo, Oberftallmeifter 14, 10, dann Tribun der Sentarier und Ihe: 
Tldherr des Fußvolks 20, 2. 21, 12. 13. 22, 3, hat ſich zur Ruhe ge 
fegt, wird aber von dem Gegenfaifer Procop wieder angeſtellt 26,7.9. N 

ANginatius, Patricier, Vicar zu Rom, wird vom Stadtprãfecten Dasimz | 
geftürzt und bing:richtet 28, 1. 

Alamannen und Germanen bei Kormian identisch 16, 4. 21,3. 63 
31, 10, werden bei Straßburg gefchlagen 16, 12, empören ſich 21,3 
werten wieder ‚gedemüthigt 24, — fallen unter Valentinian in Gallin 
und Rhätien ein 26, 4. 5. 27, 1 erleiden eine Niederlage durch Jos 
27,2, Krieg gegen fie 27, 10, befragen im Kriege die Götter 44;10. 
Sentienftiche Alam. 15, 4, Krieg gegen fie unter ‚Oratian 21, 10, 

Alanen, Wölferfchaft am Mãoliſchen See 22, 8, vorher Diaflagtrn 
genannt 23, 5. 6. 31,2. 

Alathens, gothifcher Heerführer 81,3. 12. 

Alavivus, deßgleichen 21,4. 

Albaner, Volk in Aſien, am kaspiſchen Meere 23,6, lei der Belag 
von Amida 19.2. 

Alerandria, Stadt in Aegypten, Beſchreibung 22, 16, zum Aufrab: 
fehr geneigt 22, 11. Hohe Schule der Arzneifunde 22, 16. — eine anır 
in Arachofien 23, 6, bei den Arianern, in Garmanien, in Perf, & 
Sogdiana ebendaf. 

Alicedra, Stadt in Bactrien 23, 6 

Alitrophagen, Vol im Lande der Gerer 23, 8. 

Allobroger 15, 12. 

Alpen, cottifche, See-, Penniniſche, Grajifche 15, 10, Sulifche | 21,10. 
31,16. Uebergang 45, 10. 

Alyheus, Fluß in Arkadien 15, 4. ' 

Amalabirga, Schweſter Thepdorichs Exc. 12. 

Amalafridga, deßgl. Exc. 12. 

Amardus, Fluß in Medien 23, 6. 


’ 
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vaftris, Statt am ſchwarzen Meere 22, 8. 

tagonen, wohnen am Tanais bis au das Fafpifche Meer en 22, 8. 

ıbiani, Stadt im zweiten Belgien (Amiens) 15, 11. 27, 8. 

tieenfer, Sarmat. Bölkerfhaft 17, 3. 

zida, Stadt in Mefopotamien 18, 6, Lage berfelben 18,9. Belages 

ung 19, I—8. 

niſos, Stadt am Pontus Euxinus. \ 

n mian, ein Grieche von Geburt 31, 16. 22, 15, von edler Abkunft 

19, 8, im Gefolge. Urfieins 14, 9, in Stalien 14, 14, Protektor Domes 

ftieus in Gallien 15, 5, mit Urfiein ‘im Orient 16, 10, auf dem 

Rückweg nad Stalien, bleibt aber auf erhaltenen Gegenbefehl im 

Morgenlande 18, 6, geht mit nach Nifibis, wird beinahe gefangen, 

rettet fich aber durch Lift, gelangt nach Amida 18, 8, kommt bei ber 

Eroberung mit dem Lehen davon 8, wohnt Yulians Feldzug gegen - 

die Barther bei 23, 5 :und erfcheint noch beim Nückzug des Heers 

25, 10, iſt auch in Negppten gewefen 17, 4. 22, 15. 

mudis, Feine Beftung in Meſopotamien 18, 6. 

maftafius, Kaiſer im Orient Ere. 13. 

Inatha, Bergfeftung in Affyrien 24, 1. 

Inatolius, ypräterifcher Präfeet in Slyrieum 19, 1, von Julian zum 
ofmarfchall ernannt 20, 9, ftirbt 21,6. iu anderer dieſes Namens 
rallt, gleichfalls Hofmarſchall, in einer Schlacht gegen bie Rerſer 25, 3 

Inazarbus, Stadt in Cilicien 14, 8. 

Anchialus, Stadt in Thracien 22, 8. 27,4. 31, 

Ancyra, Stadt.in Oalatien, wo ſich ie gerne aufbielten 22,9.25, 10. 

Annibi, Volk im Lande der Serer 23, 6 

Anthenufien, Landichaft in Mefopotamien 14,3. 

Anthropophagen, Volf in Echthien 31, 2. 

Antinon, (polis) Stadt in Aegypten, von Hadrian feinem Liebling zu 
Ehren eıbaut (oder vielmehr — 22, 46. 

Antiochia, Haupfftadt in Syrien 14, 8 2, 9, bei Nacht-erleuchtet 14, 1. 
Julian dafelbft 22, 9, der Tempel der Chriſten geſchloſſen 22, 13, 
Spottſchrift Julians auf diefelbe 22, 14. — ein anderes Antiochia in 
der perfiichen Provinz Margiana 23, 6. 

Antipolis, Stadt in Gallien (Antibes) 45, 11. 

Antonin, Nechningsbeamter, Offizier bei den Haustruppen, geht zu den 
Perſein über 18, 5. 

Antumacum, Stadt in Deutſchland —— 18, 2. 

Anzaba, Fluß In Mefopotamien 18, 6. 

Apamen, Etadt in Affyrin 23,6. 24, 5 in Perhien 23,6, an der 
— 22, 8, in Syrien 14, 8. 
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Apis, der Kg Stier der Aegypter 32,.14, fein Feſt 22, 15. | 

Apodemius, Staatsagent, ftürzt viele Menfchen ind Verderben 14, 11. 
45, 4. 5, wird lebendig verbrannt 22, 3. 

Apollinarius, Vater und Cohn, jener Statthalter in Phönice, biefer 
Hausmarfchall des Cäſar Gallus, unfchuldig angeflagt und Hinge: 
gerichtet 14, 7. 9. ; 

Ayollonia, Stadt in Thracien 22, 8, in Afiyrien 23, 6. 

Apollonius, von Tyana 21, 14. 6. 

Apri, Stadt in Thracien. 

Aproman, Etattpräfee in Rom 23, 1. 3. 26, 3. 27, 3. 

Aquileja, empört fich, wird von Julian belagert u. erobert 21, 11.12.22, 8. 

Agunitaner, Volk in Gallien 15, 11. 12. 

Arabien, Beſchreibung 23, 6, vol Trajan zur römifhen Provinz ge: | 
macht 14, 8. 

Arabius, Fluß im Lande der Drangianer 23, 6. | 

Aracha, Stadt in ber perfiihen Provinz Suſiana 23, 6. 

Arachofien, perfiiche Provinz 23, 6. 

Araris, Bluß in Gallien (Saone) 15, 11. 

Ararates, Fluß in der perfiichen Provinz Cogdiana 23, 6. 

Ararius, prätorifcher Präfeet im Orient 26, 4. 10. e 

Arbacn, Stadt in der perfiichen Provinz Arachoſien 25, 6. 

Arbela, Stadt in der perfifchen Provinz. Adiabene 23, 6. 

Arbetio, gemeiner Eolvat 15, 2. 16, 6, ©eneral der Reiterei 44, 11. 
15, 2. 4. 5. 16, 6. 21, 13., Gonful (3. 355) 15, 8., bochverräthe. 
Abfichten angeklagt 16, 6., ein tücifcher Mann 14,11. 15, 2. 16,8. 
Richter 20, 2. 22, 3., wird als Greis noch von Valens gegen Procop 
gefandt 26, 9. 

Arbor Felix, Arbon am Bodenfee 31, 10. 

Arcadius, Fluß der ins ſchwarze Meer geht 22, 8. 

Ardea, Stadt in der Provinz Perſis 23, 6. 

Arelate, Stadt im Biennenfiihen Gallien (Arles), 15, 11, Sitz br 
Statthalter und Kaiſer. 

Arethufa, Stadt in Thracien, Begräbniß bes Dichters Euripides 27, 4. 

Arevagni, Tochter des Theoderih. re. 12. 

Argentaria, Stadt in Alemannien (bei Golmar)-31, 10. 

Argentoratus, (um) Stadt in Germania prima (Straßburg) 15,11.1622. 
Schlacht daf. 16, 12. \ ‚ 

Aria, Provinz in Perfien 23, 6. _ 

Ariarich, König der Gothen unter Gonftantin. Ere. 6. 

Arias, Fluß und Landfee in der perfiichen Provinz Aria 23, 6. 

Ariaspe, Etadt im Lande der Drangianer 23, 6. 
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Arimaspä, Bolk an ber Grenze der Perſer, einäugig und wild 23, 6. 

Arimphäer, Bolt am PBontus Gurinus 22, 8. 

Arinci, deßgleichen, ebendaf. “ 

Arinthäus, Tribun 15, 4., Beldherr unter Zulian 24, 1. 7. 25, 7., 
General ber Reiterei 26, 5. 8., des Fußvolks 27, 5. 

Ariftänetus, Etatthalter in Nitomebien, kommt bei einem Erdbeben ums 
Leben 17, 7. 

Armenien, wird von Oalerius den Perfern abgenommen 17,5, Sa⸗ 
pores ſucht es wieder zu gewinnen 27, 12., vgl. 30, 3. 

Arſaces, und feine Nachkommen 23, 6. Ein anderer König in Ars 
menien, um befien Breundfchaft Sonftantius| 20, 41. 21, 6. Sulian 
23, 2 ſich bewirbt, wird von den Perfern gefangen 25, 7., fein Hägs 
lid) Ende 27, 12. 

Arſacia, Etadt in Medien 23, 6: 

Arfiana, Stadt in Eufiana 23, 6. 

Arfinoe, Stadt in Aegypten 22, 16. 

. Artabannes, perſ. Etatthalter in Armenien 27, 12. 30, 11. 

Artabius, Fluß in Oedrofien 23, 6 

Artafana, Stadt in Parthien 23, 6. 

Artemis, Fluß in Bactrien 23, 6. 

Artogeraffe, fefte Stadt in Armenien 27, 12. 

Arverni, Stadt in Aquitanien (Glermont). 

Ajfalon, Statt in Paläftina 14, 8. 

Affarier, eine Art Haustrupren 27, 2. 

Afmira, Bolt im Lande der Eerer 23, 6. . 

Aspabota, Stadt im perfiihen Scythien 23, 6. 

Aspacara, Volk im Lande ver Eerer 23, 6. 

Asparata, Stadt ebendaſ. 

Aspuna, Municipalſtadt in Galatien 24, 10. 

Affyrien, Beichreibung 23, 6 

Aſtacia, Stadt in Bactrien 23, 6. 

Aſtacus, Stadt an ber Provontis, nachher Nikomedien 28 

Atacotten, beunruhinen mit den Pictenn. Eroten Britannien 26, 4.27, 8, 

Athagoren, Wolf im Lande der Serer 23, 6. 

Athanarich, Fürft der Gothen 27, 5., ber Thervinger 21, 

Athanafius, on in Alerandria 15, 7 

Athos, Berg 22, , - 

Athribis, Stadt = Aegyvten 22, 16. j 

Athyras, Hafen an der Propontis 22, 8. 

Ati, Volk an den Nilfataraften 22, 15. 

Atlantis, fabelh. Inſel 17, 7 


Ammianus. 8. Bochn. 8 
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Attuarii, fränkiſche Völkerſchaft 20, 10. 

Ayaftomaten, Volk in Afrika 29, 5. | 

Aventicum, Stadt in den Alven (Nvenche) 15, 11. 

Augoflada, Theodorichs zweite Gemahlin Exc. 12. 

Auguftamnica, Provinz in Aegypten 22, 16. . 

Anguftodunum, Etabtin Gall., Lugudnenſis prima (Nutun) 15, 11. 16,2. 

Aufei, Stadt in Gallien (Auch) 15, 11. - 

Aufturianer, Maurifche WVölferfchaft in Afrifa 26, 4. 28, 6. 

Antofidorum, Stadt in Gallien (Aurerre) 16, 12. . “ 

Arius, Fluß in Macedonien 21, 10. 

Azmorna, Etadt in Hyrcanien 23, 6. 

Dabylon, 23, 6. 

Bactra, Stadt in Bactrien 23, 6. 

Bätica, Provinz in Spanien 28, 4. 

Bagrada, Fluß in Perſien 23, 6. 

Bazura, Volt in Afrifa 29, 5. 

Balliften, Wurfmaſchinen, Befchreibung 23, 4. 

Baraba, Stadt in Arabien 23, 6. - : 

Barbatio, Anführer der Haustruppen 14, 11. 18, 3., Feldherr des Tuß— 
volfs ebenda. 2. 17,6., Widerfacher Julians 16, 14., Hinrichtung 
18, 3., Schlechter Gharafter 47,6. 18,3. 

Barden, Galliſche Dichter 15, 9. 

Barritus, Beldgefchrei 16, 12. 21, 13. 16, 7. 31, 7. 

Bafilia, Baſel 30, 3. ; 

Dafilina, Zulians Mutter 28, 3. 

Baffus, Stadtpräfeet in Rom 17, 11. 

Batne, reicher Handels- und Meßplatz in Oddroene 14, 3. = 

Bautis, Fluß im Lande der Cerer, 

Behryker, in Bithynien 22, 8. \ 

Belagerungsmaſchinen 33, 4. 

Belgen, in Oallien 15, 11. 

DBelgica prima et ſecunda, 15, 14. 17,3. 

Beltas, Fluß in Mefonotamien 23, 3. 

Derenice, Stadt in Libyen 22, 16. 

DBeroea, Stadt in Thracien 27,4. 31, 9. 11. Ere. 5. 

Berytus, Stadt in Phönicien 14, 8. 

Beftfi, Thrac. Vlkſch. 27, 4. E 

Betä, Volk im Lande der Serer 23, 6. 8 

Bezabde, Stadt am Tigris 20,7. 11., Bifhoffig, wurde von Sapores 
erobert, ebendaf., von Conſtantius vergeblich belagert 20, 11. 

Bingium, Stadt in Deutfchland (Bingen) 18, 2. ’ 
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Fontii, Stadt in Gallien (GBeſançon) 15, 11. 20, 10. 

Fula, Fluß (Weichſel) 22, 8. 
itara, Stadt in der perſiſchen Provinz Aria 23, 6. 

ituriga, Stadt in Gall. Lugdunenfis prima engen) 15, 11. 
izeß, Fluß, der ins Schwarze Meer geht 22, 8. 

femmper, Volk an den Nilfataraften 44, 4. 22, 15. 

oä, Infel au der Küfte von Dalmatien 22. 3. 

vething, Oberhofmarfchall Theoderichs, wurde hingerichtet Erc. 14. 
onna, Stadt in Deutichland (Bonn) 18, 2. 

vononia, Stadt in Gallien (Vonlogne) 20, 4. 27,8. Ere. 2., Stadt in. 
Pannonien (Bonmünſter al. en 21. 9. 31, 11. 


zoryſthenes, Tluß (Dnepr) 22, 8. 31, 3., Stast 22,8: 
3o8poru8, 22, 8. 


Zoſtra, Stadt in Arabien 14, 8. 

Zraccati, Gallier 15, 5. 16, 12. 

Brachmanen, 23, 6. 

Brandiden, Orakel 29, 1. J 

Brandpfeile, 23, 4. 

Bregetio, Stadt in Pannonien (Szöny bei Komorn) 17, 12. 

Drigantia, Bodenſee 15, 4, Stadt gleichen Namens 14, 4 (Bregenj). 

Brigantium, Gaftell in_den Alpen (’Briangon). 

Brifoana, Fluß in Perfis 23, 6 

Britannien, führte viel —35 aus 18, 2., Perlenfiſcherei 23, 6., Ein⸗ 
fälle der Pieten_ und Scoten 20, 1. 26, 4. 27, 8. 

Brocomagus, Stadt in Germania prima (Brümat) 16. 2 


Bucinobanten, Alemanı. —— am nördlichen Ufer des Mains, 
gegenüber von Mainz 9, 24. \ 


Budiner, Scythiſch Wolf 31, 2 \ 

DBurdegala, Stadt in Aquitanien (Xordeaur) 15, 11. 

Burgundier, 28, 5 

Byzanz, Colonie der Athener 22,8., verfchönert von Gonftantin Ge. 6, 
von Sulian 25, 3., Größe und Pracht 31, 16. 

Byzaren, Bölferfchaft am ſchwarzen Meer 22, 8. 


Gadillonus, Stadt in Gall. Lugdunenſis prima (Chalonsfur Saone) 15,11. 
Cabyle, Stabt in Thracien 31, 11. 


Gadufter, Völferfchaft im Norden von Perfien 14, 11. 


Cäſarea, Stadt in Cappadocien 20, 9. 26,7., in Mauritanien 29, 5., 
in Paläſtina 14, 8. 


Ga — Völkerſchaft in Afrika 29, 5. 
atis, Stadt im europ. Ecythien 27, 4. r 
re Fluß in Stra 14,2, 8. 
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Gallihorus, Klub am Pontus_22, 8. 

Gallinieum, Handelsftadt in Mefopotamien 23, 3. 

Gallivolis, Stadt am Gingang des Hellesponts 22,8., Schlacht zwiſchen 
Gonftantin und Licinius Gre. 5. 

Gamariten, Volk am fchwarzen Meere 22, 8 

Gambyfes, Fluß im Medien 23, 6. 

Canopus, Stadt in Aegypten 22, 16. 

Gantaurianer, Völkerſchaft in Afrika 22, 5. 

Capellatii, Landſtrich in Alemannien auf der burgundiſchen Grenze 18,2. 

Gaprarienfiiche Öebirge in Afrifa 29, 5 

Caput Poreci, 47, 13 eine Art militärifcher Stellung. \ 

Gareinites, Fluß und Meerbufen am ſchwarzen Meere 22, 8. 

Garmanien, Provinz in Rerfien 23, 6 mit der Stadt Garmana. 

Garnuntum, Stadt in Illyrieum 30, 5. 

Carpi, Völterfchaft in Thracien 27, 5. 

Garrä, Stadt in Mefopotamien 18, 23, 3 

Gafium, Etadt in Aegypten mit Grabmal des Tomvejus 22, 16.- 

Caffian, General in Meiopotamien 16, 9. 18, 7. 19, 9. 25, & 

Gaftaliiche Duelle, von Hadrian verfchüttet, will Julian wieder: Öffnen 
laifen 22, 12. 

Caſtra Eonftantia, Etadt in Gallien, an der Mündung ber Eeine 15,11. 
Gajtra Herkulis, Stadt in Dentichland 18,2, Martis, Stadt in Dacia 
Nipenfis 31, 11., Maurorum, Stadt in Mefopotamien 18, 6. 25,7. 

Gataraften, © Aegyvtens 22; 16. 

Gatelauni, Stat in Belgica ſecunda (Chalens fur Marne) 15, 11. 27,2. 

Gaucalanda, in Sarmatien 31, 4, 

Gelfe, — in Phönicien 14, 1. 

Celten, 15, 9. 11. 

Cephaloneſus, Stadt am Boryſthenes 22, 8 

Gerafus, Stadt am Pontus 22, 8. 

Gerceten, Bölferfchaft am fchwarzen Meer 22, 8. 

Eercalis, Mutterbruder des Gallus, Conſul und Präfeet 14, 11., wieder 
Conſul (3. 358) 17, 5., ein anderer Oberftallmeifter 30, 5. 8., Brus 
der der Kaiſerin Juſtina 30, 10. 

Gharecla, Stadt in Argypten 22, 16. 

Ghalsevon, an der Propontis 22, 8., von Valens an 26, 8. 
Chaldäer, 23, 6. 

Shalybes, erfte Eijenarbeiter 22, 8. 

Chamaver, Lölferfchaft in Deutſchland, von Julian bezwungen 17,8. 9. 

Charar, Stadt in Parthien 23, 6. 

Charche, Stadt am Tigris 18, 10. 25,6. 
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harbi, Wölferfchaft im Lande der Serer 23, 6. 

harinda. Fluß in Medien 23, 6. 

harte, Stadt in Bactrien 23, 6. 

hatra, ebendaf. 

hauriana, Stadt im perfiichen Ecytbien 23, 6 

herfonefus, taurica mit vielen griechiichen Golonien 22, 8. 
bilivcomum, fruchtbare Landichaft in Medien 2 3. 24, 8. 25, 7 
hioniten, Orenzuachbarn der Perjer 16, 9. 17, 5., ihr König Grum— 
bates 18, 6. 

hnodomar, König der Alanannen, bei Straßburg gefangen, ftirbt in 
Nom 46, 12. 

hoaspa, Etadt in Arachoſien 23, 6. = 

boaspes, Fluß in Medien 23, 6. 

hoatres, Fluß in Partbien 23, 6 

hronus, Fluß am fchwargen Meer 22, 8. 

bryfepolis, Stadt an der Propontis 22, 8, Schlacht daſ. u 5. 
ibalä, Stadt in Pannonien 30, 7. Ere. 5. 

immerifch. Vosporus, von Mileſiern Gevökert 22, 8. 

ius, Etadt an der — 22,8 

(aros, Drafel dafelbft 19, 4 7 

laudiopolis, Etadt in Sauren 14, 8. 

laudius, Stadtpräfect in Rom 27, 3. 29, 6. 

oche, Stadt in Berfien. 

olchier, ſtammen aus Aegypten 22, 8. 

vlonia Agripvina, Etadt im zweiten Germanien (Cöln) von en 
Alemannen zerftört 15, 8., von Julian EEDDAR 16, 3. 

ometen, Urſprung 25, iD. 

omunm, Stadt in Italien. 

onfluentes, Goblenz 16, 3. 

onftantia, bes Raiterg | Gonftantius Tochter, nach feinem Tod von 
Fauftina geboren, Gratians Gemahlin 21, 15. 

onftantin, Exe. 4—6. Vorwürfe Sultans 21, 10. 

onftantina, Gonftantins Tochter, Gemahlin des Hannibaltan, dann 
des Cäſar Gallus 14, 4., Schweſter der Helena, Julians Gemahlin, 
al, le Beide hinter dem Vorhang ben Staatsrath 14, 9., ift graus 
Sam 14, ® firbt 14, 11. 

een Stadt in Mefopotamien 18, 7 

onftantins Chlorus, Gonftantiug Vater Err. 1. 

onftantins, (Jul) Zulians Vater 24, 13. 

onftantius, Kaifer, Feier der Tricennalien (3. 353) 14,5., Verfolgung 
der Anhänger des — 14, 5., Krieg in Alemannien 15. 4.10. 
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Einzug in Rom 16, 10., Aufjtellung eines Obelisfen 17, 4., Feldzag 
gegen die Carmaten und Quaden 17, 12. 13. 19, 11., Verlegung 
des Hofs nach Gonftantinopel, um in der Nähe bes Kriensichauplages 
zu ſeyn 19, 11., von bier aus nimmt er die Scythen in.Dienft gegen 
die Perſer 20, 8., zieht den armen. König Arfaces in fein Sntereile 
20, Al.,' belagert Bezabde vergeblich und fehrt nach Antiochta zurüd 
20, 11., rüftet von Neuem gegen die Perfer 22, 6., ift unschlüffig, 
ob er nicht gegen Julian ziehen foll 22, 7., rüdt jedoch gegen jene 
aus, da fie fich den Grenzen nähern 22, 8., wendet fi) aber, als die 
Perſer umkehren, gegen Julian, ftirbt jeboch unterwegs in Gilicien 24, 15., 
fein Charakter überhaupt 21, 16., hält die Mitte zwiichen gut um 
Schlecht 14, 9., Etrenge und Graufamfeit 14, 5. gegen Gallus 14, 11. 
egen deſſen Dienerichaft 15, 3., Oeneigtheit, anf Verläumdungen zu 
hören 14, 9., Argmohn 16, 8., größerss Glück in bürgerlichen als 
auswärtigen Kriegen 44, 10. 11. 20, 14. 21, 13., perfünliche Untüch— 
tigfeit 16, 10. aute Gigenfchaften 16, 6. 

Gonta, Stadt in Afrika 29, 5. 

Goptos, Etadt in Aegypten 22, 16. 

Gorar, Fluß am Schwarzen Meere 22, 8. 

Gordnene, Landſchaft unter perſ. Hoheit 18, 6. 23, 3. 25, 7. 

Gornunti, ©allier 15, 5. 16, 12. 

Goroni, Völferfchaft in Medien 23, 6. 

Graugafius, ein vornehmer Einwohner von Nijibis 48. 10., den feine 
= Sapores gefangene Gemahlin überredet, zu den Perſern überje 
gehen 49, 9. 

Grispus, Gonftantins Cohn, zu Pela getödtet 14, 11. Exc. 5. 

Gtefiphon, Stadt in Affyrien 23, 6. 

Cybele, Jahresfeſt derjelben in Rom 23, 3. 

Gycladen, 22, 8. - 

Cydnus, Fluß in Gilivien 14, 8. 25, 10. 

Gynoffema, Grab der Hecuba 22, 8. 

Eyprus, Inſel, Yeichreibung 14, 8. 

Cyrene, Stadt im Aegypten 22, 16. 

Cyreſchata, Etadt in Sogdiana 23, 6. 

Eyropolis, Stadt in Medien 23, 6. 

Cyrus, Fluß in Medien 23, 6. 27, 12. 

Cyzicum, Stadt an der Propontis 22, 8., von Procop erobert 26, 8., deßgl. 
von den Scythen 34, 5 : 

Dacia Ripenfis, 26, 7. . * 

Dadaſtaua, Stadt auf der Grenze von Bithynien und Galatien, wo 
Kaiſer Jovian ſtirbt 25, 40. 26, 8. 
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Dagalaiphus, Befehlshaber der Haustruppen 21, 8. 24, 14. General 
ber Neiterei 26, 1. 5., Gonful (3. 366) 26, 9. ; . 

Dahä, Volk am fchwargen Meer 22, 8. 

Dalmatius, Cäfar unter Gonftantin Exc. 6. 

Damaſkus, Stadt iu Phönice 14, 8. 

Damafus, Bifchof gu Rom 27, 3. 9. 

Damaſtus, Fluß (Dniefter) 30, 3. 

Dandace, Etadt im tauriſchen Cherſones 22, 8. 

Daphne, fefte Stadt im zweiten Möften 27, 5. 

Dardanus, Stadt am Hellespont, auf aflat. Ceite 22, 8. 

Darnis, Stadt in Aegypten 22, 16. 

Datian, Conful mit Gerealis (J. 358) 17, 5. - 

Davares, Bölferfchaft in Afrika 29, 5. 

Decentins, Cäſar (Bruder des Maguentius) 15, 6., wird von Chnodo— 
mar befiegt 16, 12. 

Delos, Infel 17, 7. 22, 8. 

Diabas, TFluß in Aſſyrien 23, 6. 

Diactra, Etadt in Afivrien 24, 2. 

Dibaltum, Stadt in Thrarien. 

Diogmiten, eine Art leichter Truppen zum Nachſetzen 27, 9. 

Dionvfopolis, Stadt im europäifchen Srythien 27, 4. 

Dioskurias, Stadt in Arabien 23, 6. — am ſchwarzen Meer 22, 8. 

Divination, Augurien, Aufvicten, Träume 20, 1. 

Divitenfer, germaniſche Völkerſchaft (Deutz bei Cöln) 26, 7. 27, 1. 

Domitian, vrätor. Präfeet im Orient, in Antiochia umgebr. 14,7. 15,13. 

Donau, 22, 8. 27,4. 29, 6. 

Doriftum, Stadt in Ihracien 18, 6. 31, A. 

Doroftorus, Stadt in Thracien 27,°4. 

Drangiana, verfiiche Provinz 23, 6. 

Drepanım, Stabt in Bithynien 26, 8. 

Drepfa, Hauptftndt in Sogdiana 23, 6. 

Druentia, Fluß in Gallien (Durance) 15, 10. 

Druiden, 15, 9. j 

Duleitins, General in Britannien 27, 8. 28, 3. 

Duria, Stadt in Latium 15, 8. - 

Dymas, Fluß in Eogdiana 23, 6. 

Eboracum, Nork Ere. 2. 

Gchbatana, Etadt 23, 6. 

Edeſſa, Stadt 0, 11. 

Elephantine, Stadt in Aethiopien 22, 15. 

Eleutheropolis, Stadt in Paläftina. 
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Eluſa, Stidt im Narbonenſiſchen Gallien 15, 11. 

Emiſſa, Stadt in Phönicien 14, 7. 8. 26, 6. 

Emona, (Laibach) 28, 1. 

Epiphania, Feſt der Ehriſten im Januar 21, 2. 

Epiphania, Stadt in Cilicien 22, 11. 

Equitius, Tribun, kommt zur Kaiſerwürde in Vorſchlag 26, 14., Comes 
26,5., Magiſter 26. 5. 10., Magiſter armorum in Suyricum 29, 6., 
fein Cohn Geremorftenmeifter 31, 22. 30, 6. 

Erdbeben, 17, 7. 26, 10., Urfachen, Arten 17, 7. 

Ermenrich, König der Oftgothen 31, 3. 

Gruler und Bataver, 20, 1. 4. 27, 1. 8. 

Erythräum, Stadt in Sonien 31, 14. . 

Gifedonen, Völferfchaft im Lande der Eerer 23, 6. 

Ennuchen, 14, 6. 16, 7. 18, 4. 5. 18, 4. 

Gupatoria, Etadt im Taurifchen Gherfones 22, 8. 

Gupbrat, 23, 6. . 

Europos, Etadt in Perften 23, 6. 

Euſebia, Gemahlin des Kaiſers Gonftantins, ſchützt den Julian 15,2.8, | 
21, 6., feindfeliges Benehmen gegen deffen Gemahlin Helena 16, 10. | 
Tod, Gigenichaften 21, 6. ' 

Euſebius, Dberfammerherr 14, 10., ftürzt viele Menichen ins Werverben | 
14, 11. 15, 3. 16, 8. 18, 4., Tod 22, 3. Ein anderer, mit feinem 
Bruder Hypatius Gonful (3. 359) 18. 1. 21, 6., ein dritter Biſchof 
von Nikomedien, Lehrer und weitläufiger Verwandter Julians 22, 9. 

Eutherius, Oberfammerherr Sultans 16, 7. 20, 8. 

Eutropius, Proconful in Afien 29, 4. 

Fauſtina, zweite Gemahlin des Gonftantius 21, 6., wird nach feinem 
Top Mutter der Gonjtantia 26, 7. 9. 21, 85. 

Finjterniffe, der Eonne ımd des Mondes 20, 3. 

Firmus, mauritanischer Prinz, fein Anfjtand und Ende 29, 5. 30,7. 

Florentius, prätorifcher Präfeet in Gallien 16, 12. 18, 1., Widerfacher 
Zulians 17, 3., flieht vor Inlian an den Hof des Korftantius 20, 8., _ 
prätorifcher Präfeet in Illyricum 24, 6. 9., entzieht ſich als Gonful 
Sultan durch die Flucht, wird aber abweiend zum Tode verurtbeilt. 
Ein anderer, Magifter officiorum, vicarius 45, 5. 20, 2., wird von 
Julian nah Boä vermwielen, ein dritter prätor. Präfert in Gallien 
unter Valentinian, ein vierter, Germaniä dur 29, 4. 

Franken, Land 30, 3., auch Ealier genannt 17,8., vlündern die Gegend 
von Jülich 17, 2., bauen foger auf rönifchen Grund und Boden 
eine Stadt 27, 8. Attuariſche Franken von Julian befiegt ‚20, 10., 
viele dienen als Trabanten am Hofe des Gonftantius 45, 5. 
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ra omar, König ber Bucinobanten 29, 4. 
rigerid, römifcher Feldherr gegen die Gothen 31, 7. 9. - 
ritigern, Heerführer der Gothen 31, A. 11. 

ıabinius, König der Quaden, treulos bei einem Gaftınahl ermorbet 29, 

halaftophagen, Scythiſch. Volk 23, 6. 

Jalata, 15, 9. " 

Jalerins, 14, 11. Exe. 2. . 

Jalla, Mutter des Cäſar Gallus 14, 11. * 

Jallien, Beſchreibung 15, 9. 10. 14., Einw. 15, 12. 

Jallienus, Kaiſer, ftreifte Abends in der Etadt herum, zu hören, was 
man über ihn frrach 14, 1. - 

Jalluns, Cäſar, Neffe Gonftantins 14, 11., Förverliche und geiftige Eigen— 
fchaften ebendaſelbſt, Erhebung zur Cäſarwürde 14, 1., Oraufamfeit 
44, 1.7. 9., er reizt den Zorn des Kaifers und wird zu Pola ers 
mordet 14, 11. s 

Rallus, Flug in Bithynien 26, 8. . 

Sangoıtela, Stadt in Adiabene 23, 6. 

Sarunma, Fluß in Gallien (Oaronne) 15, 11. 

audentius, Staateagent 15,3. 16, 8., Notar 17,9., Spion bes 
Kaifers bei „nlian 24, 4, wird von Sulian hingerichtet 22, 11. 

Baza, Stadt in Paläſtina 14, 8. ' 

Yazafa, Stadt in Medien 23. 6. , 3 

Yeapolis, Stadt in Arabien. I . 

Bedrofien, verfiihe Provinz 23, 6. 

Selonen, Völkerſchaft am Mäotiichen Ece 22, 8. 31, 2. , 

Henins, jedem Menfchen zugetheilt 21, 14., Genius publicus erfcheint 
dem Ju'ian in Oallien 20, 5. kurz vor feinem Tode 25, 2., Tempel 
in Alerandriı 22; 11., Antiochia 23, 1. 

Senonia, Etadt in Parthien 23, 6. 

Genua, Eiadt in Ligurien 15, 10. 

Georgius, Biſchof in Alerandria, vom Pöbel ermordet 22, 11. 

Gerafa, Etudt in Arabien. 

Geraſus, Fluß in Scythien. j 

Germanien, 15, it. R 

Germanicovolis, Stadt im STaurien 97, 9. 

Sordian, Kaiſer, der jüngere, macht einen glüclichen Feldzug gegen bie 
Perjer und wird von Philivp ermordet; fein Grabmal zu Zaitha 23, 5. 
Gothen, fallen unter Gonftantin in Ihracien ein Exc. 5., unter Valen— 
tinian 26, 4. 6., werden von den Hunnen ans ihren Wohnfigen vers 
trieben und fuchen Aufnahme bei den Römern 31, 2. 3., von den 
sömifchen Generalen treulos behandelt 31, A. 5., dreifen fie zu ben 
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Waffen, verwũſten Thracien 31,7 ffa., beſiegen den Valens bei Moria- | 
novel 31, 13., belagern vergeblich Adrianopel und andere Städte 31, 15. | 

Oratian, Balentinians Vater 30, 7. Balentinians Cohn, Kaiſer, wird 
vom Vater zum Mitregenten angenommen 27, 6., Charafter 29, 6. 
31, 10., feine Generale find glüdlich gegen die Gothen 31, 9 md 
die Lentieuſ. Alemanuen 31, 10., feine Braut entgeht mit Mühe 
der Öefangenfchaft 29, 6. | 

Greuthungen, oſtgothiſche Völkerſchaft 27, 5. 21, 3. 4. 5. | 

Grumbates, König der Ghioniten 18, 6. 19, 1., fein Sohn füllt kei | 
Amida, ebendaf. | € | 

Gumohar, Manijter Armorum 20, 9. 21,8. 13. wird von Procop, dem | 
Gegenkaifer wieder bei der Armee ‚angeftellt 26, 7. 9. | 

Gundomad, König der Alamannen, fallt in Gallien ein 14, 10., madt | 
mit Gonftantius Priede, wird aber von feinen eigenen Leuten er 
mordet 416, 12. 

Gyndes, Fluß in Perfien 23, 6. 

Hadrianovel, 14, 11. 27, 4. 31, It. 

Hannibalian, König in Pontus 14, 1. Exc. 6. 

Hariobaudus, Marrins Bruder, König der Alamannen, ſchließt Frieten 
mit Julian 48, 2. ' - ‘ 

Hatra, Stadt in einer Wüſte dieſſeits des Tigris 25, 8. 
ebrus, Fluß 18, 6. { 

Hecatompylos, Statt in Parthien 23, 6. 
elena, Mutter Conſtantins Ere. 1. 
elepolis, Belagerungsmaſchine 23, 4. 24, 2. 

Helioyolis, Stadt in Aegypten 17, 4. 

Helpidius, prätor. Präfect im Drient 21, 6. 

Henniohen, Völferfchaft am Pontns Euxinus. 

Heraflea, Stadt in Thracien, auch Perinthus genannt 22, 2. 8. 27,4. 
31, 16., in Medien 23, 6., am ſchwarzen Meer 22, 8. 

Hereuliani und Joviani, Römiſche Colvaten 12, 3. 

Hermes, (Trismegiftne) 21, 14. ° 

Hermogenes, Fedherr ber Neiterei, fallt in einem Volkstumult 14, 10., 
ein anderer prätor Präfeet im Orient 19, 12. ftirbt 21, 6. 

Hermopolis, Stadt in Aegypten 22, 16. 
ermupolis, Stadt in Garamanien 23, 6. 

Hiaspis, Etadt am Tigris 18,-5. 

Hiberien, Provinz in Afien 27, 12. vgl. 30, 2. 

Hierapolis, Etadr in Commagene 14,8.21,13. 23, 2., in Phrygien 29, 6. 

Hieroglyphen 14, 4. 22, 15. 

Hileja, Stadt wo die Römer von den Perfern befiegt worden 48, 5. 
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Diftrus, Etadt in Thracien 22, 8. 

Dofleute, gefchildert 22, 4. j 

Hormisda,.. peif. Prinz 16, 10., Feldherr Zulians 24, 1. 2., ein Sohn 
defjelben wird von Procop zum Proconful gemacht 26, 8 


Hortar, König der NMamannen 16, 12., unterwirft fich Sulian 17, 10. 
und bleibt den Römern treu 18, 2. 


Hunnen, Beſchreibung 31, 2. 
Hydriacus, Fluß in Groß-Caramanien 23, 6 


Hypanis, Fuß am Gimmerijchen ie (Kuban) 22, 8 
Hypatius, Gonful 18, 1. 21, 6. 29, 2 


Hyrcanien, 23, 6. 
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Sanuarius, Zobiaus — wird nach deſſen Tod auch zur Kaiſer⸗ 
würde vorgefchlagen 26, 


Safonion, Etadt in Berfien 23, 6. 

Zaramatä, Völkerſchaft am Mäotiſchen Ece 22, 8. 

Jaxartes, Fluß in Seythien 23, 6. 

Jazygen, Völkerſchaft am Mäotifchen Eee 22, 8 

Zeonium, Etadt in Piſidien 29, 5 

Serufalem, Zulian will den Tempel wieder aufbauen 23, 1 

Sefalenfer, Volk in Afrika 29, 5. 

Igmazen, Etadt in Mauritanien 29, 5. , 

Johannes, Biſchof zu Nom unter Theoderich Exec. 15. 

Jvvian, Protector 21, 16., Kaiſer 25, 5., ſchließt einen ſchimpflichen 
Frieden mit Sapores 25,7 7. 9., übergibt Niiibis an die Perfer 25, 9., 
trifft mancherlei Anorvmingen in Illyricum und Oallien 25, 10., tritt 
mit feinen vierjährigen Cohn das Gonfulat (3. 364) an, ftirbt in 
Dadaſtana 25, 10.,. Eigenſchaften 26, 1. Ein anderer Jovian-Notar 


24, 4. wird von dem Kaifer gleichen Namens getüdtet, meil auf ihn 
auch einige Stimmen zur Kaiferwürde fielen 25, 8. vgl. 26, 6. 


Jovinus, Magifter Equitum 21,8. 42., in Illyricum ”, 3., Magifter 
Armorum in Gallien 25, 8. 26, 5. 27, 2. 10. 


Jovius, Quäſtor Sulians 21, 8. 22, 8. 

Iris, Fluß, der ins ſchwarze Meer geht 22, 8. 

Iſaflenſer, Wölferfchaft in Afrika 29, 5. 

Sfaurien, Land 44, 8., Volk 14, 2. 19, 13. 27, 9 

Subalener, Völkerſchaft in Afrifa 29, 5. 

‚ Juden, Sulians Urtheil über fie 22,5., Verfolgung derfelben in Ra— 

venna Grr. 14. 

Juliacum, Stadt in Oermanien (Jülich) 17, 2. 

Sulian, Eltern 25, 3., Geburtsort Couſtantinopel 22, 9., Lehrer Eufes 
bins Biſchof 22, 9. lebt mit feinem Bruder auf einem Kleinen Lande 
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put 15, 2., nach Gallus Tod ſchützt ihn die Kaiſerin Euſebig; er 
geht nach Griechen! nd, feine Etudien fortzufegen 15, 2., wird Gäfar, ' 
mit Gonftanting Schweſter Helena vermählt und nad Gallien geſandt 
15, 8. vgl. 16, 11., erſtes Confulat (J. 356) 16, 1., zweites (I. 357) 
46, 11. Feldzug gegen bie Lüter 16, 1l., genen die Alamannen, 
Schlacht bei Straßburg 16, 12; fie bitten um Waftenftillftand 17, 1. 
Inzwiſchen plündern die Sranfen die Gegend von Jülich. Julian nöthigt 
fie, fih zu ergeben 17, 2, zweiter Feldzug negen‘fie und die Chamaver 
47 8., Empörung der Eoldaten 17, 9., Suomar und Hortar, Alas 
mannenkfönige unterwerfen fich ihm 17, 10. Neuer Feldzug in Ala— 
mannien, fünf Könige ergeben fih 18, 2., er wird von feinen Truppen 
zum Kaiſer ausgerufen 20, 4., meldet dieß dem Gonftantius 20. 8., 
icht gegen bie Attnarifchen Branfen, übermwintert in Vienne 20, 10. 
euer Krieg der Alamannen, Julian nimmt den König bei einem 

Gaſtmahl gefangen, und fie bitten mn Frieden 21, 3—9., marfdirt 
jetzt gegen Gonftanfins 21, 8., erfährt unterwegs Gonftantius Tod und 
zieht ohne Hinderniß in Gonftantinopel ein 21, 12. 22, 2. inrichs 
tung des Hofitaats 22, 3. 4, er bekennt ſich jest öffentlich zur heid— 
nifchen Religion 22, 5., feine Negierungsthätigkeit 22, 7. er geht 
nad Antiochien 22. 9., Stimmung der Einwohner gegen ihn 22, 14., 
Feldzug negen die Perfer 23, 2., nimmt einige feite Plätze und dringt 
bis Kleſiphon vor 24, 1—6., läßt mmalülicher Weite feine Flotte 
verbreiinen 24, 7. 8., wird von den Perfern angegriffen und tödlich 
verwundet 25, I—3., Procop bringt feinen Leihnam nah Zarfus - 
25, 9. vgl. 23, 2., fein Grabmal dafelbft 25, 10., fein Aeußeres 15, 8. 
25, 4., Gharafter 25, 4. 16, 1., Mäßigkeit 16, 5., Lieblingsſtudium 
Ph loſovhie 16, 5., Milde gegen die Unterthanen 16,5. 17,3. 18, 1., 
Gerechtigkeit 18. 1. 22, 9. 10., fein Vorbild Mark. Aurel. 46, 4., er 
nimmt gern Belchenng an 22, 10., empfiehlt den chriftl. Biſchöffen 
Tolerany 22, 5., läßt die chriftl. Kirche zu Antiochien fchließen 72, 13., 
bält viel a:f Opfer 22, 12., feine Neigung zu YWahrfagerei und Aber- 
glauben 22, 41. 12. 23, 3. 25, 4., Epottnamen 16, 12. 47, 11. 17. 

Sulins Nevos, Kaiſer Gre. 7. ; " 

AM hun. Balentinians Gemahlin 30, 10., Schwefter des Gerealis 25, 2. 
vgl. 30, 10. 

Zuventins, Quäſtor 26,4., Stadtpräfect 27, 3., prätoriſcher Präfect 
in Gallien 30, 5. 

JInthunger, Völferfchaft der Alamannen 17, 6: 

Kalokärus, Gegenkaiſer unter Gonftantin Ere. 6. 

Kirchen-Verſammlungen der Chriſten, Urteil über fie 21, 16. 

Lacotena, Stadt in Arnienien 20, 11. : 
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Läter, Völferfchaft der Alamannen 16, 41. 20, 8. 21, 413, 

Samfoctum, Etadt in Mauritanien 29, 5. 

Lampadins, rräter. u in Stalien 15, 5., Stadtpräfert v3 

Laodicea, in Syrien 14, 8 

Laranda, Stadt in Iſaurien 14, 2. . - 

Laumellum, Etadt in Italien 15, 8. 

Zaurentius, macht dem Symmachus den Biſchofeſtuhl in Rom ſtreitig 
Exrerpt. 12. 

Lauriarum, Stadt in Noricum (Lorch) 31, 10. 

Lazi, Völkerſchaft in Scythien 27, 12. 

Lemannus Lacus, 15, 11 (Genfer-See). 

Leo, Oberhofmarſchall 26, 4., ein anderer in derſelben Würde 28, 1. 
30, 2. 5., zwei Kaiſer diefes Namens im Orient Ere, 9 

Leontius, Quäſtor, Stadtvräfert 14, 11. 15, 17. 

Leytis, Stadt in Afrifa 28, 6. 

Lesbus, Inſel 22, 8. 

Liberius, Biſchof zu Rom 15, 7., ein anderer prätorifcher Präfeet unter 
Theoderich un. 12. E 

Libyen 2%, " 

Libyſſa, —* in Bithynien, Hannibals Grab 22, 9. 

Licinius, Cäſar Err. 3. 5. 

Limigantiſche S armaten, eigentl. Sclaven, die ihre Herrn vertrieben 
hatten 17, 12., Verwüſtung ihres Landes, Unterwerfung 17, 13., neue 
Empörung, Vernichtung 19, 11. 

Lollian, Eonful (3. 355) 15, 8., yrätorifcher Präfeet in Stalien 16.-8. 

Lucillian, Comes Domefticorum 14. 11. 17, 14. 24. 1., Magiſter Equi— 
tum 21, 9., commandirt Juliane Flotte 23, 3. tritt auf Bitten feines 
Schwiegeriohnes, des Kaiſers Jovian, wieder in Anıt uud wird von 
den Soldaten ermordet 25, 8. 10. ? 

Lugdunenſis, vrima et ferunda 45, 11. 

Lugdunus, Stadt in Oallien (Lyon) 15, 11. wird von den Lätern übers 
fallen 16, 11. 

Zundinium, London 20, 1. 27, 8.28, 3. 

Zupicin, WMagifter Equitum in Gallien 18, 2. wird nach Britannien 
gegen die Picten und Scoten geankt 20, 4., Mugifter Equitum im 
Drient 26, 5. 8. e 

Lutetia, Paris 15, 11. 

Syfimanhta. Stadt an der Prorontis. 

Diacelli Fundus, Landhaus und feites Schloß in Cappadocien, Aufs 
euthaltsort Nulians in feiner Jugend 15, 2. 

Macrian, König der Alamannen 18, 2. 28,5. 29, 4., rat endlich 
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mit Valentinian Frieden. wird aber im Lande ber Franken von deren 
König Mallobaudes getödtet 30, 3. 

Marrones, BVölferfchaft am ſchwarzen Meer. 

Mävtifher See 22, 8. 

Magie, der Perfer 23, 6. 

Malarich, Befehlshaber der Gentifen 15, 5., wird Magifter Nemorum 

“ in Oallien 25, 8. 10. z 

Mallobaundes, ein Franfe von Geburt 15, 5., Tribuunder Armaturen 
14, 11.. Somes Domefticorum und König der Franken 31, 10, 20, 3. 

Mamertin, Comes Largitionum bei Jultan 21, 8., Gonful 21, 10. 22. 
22, 3. 7. 12., yrätoriicher Präfert in Zůyricum und Stalien 23,5.. 
ber Veruntremung beichuldigt 27. 7. 

Maogamalcha, Stadt in Perf., —— — 24.4. (25, 8.) 

Maracius, Fluß im Lande der Sauromaten 22, 

Maratocuvreni. räuberijche Bewohner einer Srtfepaft in Eyrien bei 
Apamea 28, 2. 

Marcellian, als Knabe zum Ctatthalter in Baleria gemacht, läßt 
Oabinius, König der Ouaden, ermorden 29, 6 

Marcellus, Magifter Equitum u. Peditum 16. 2., Widerſacher Julians 
16, 4., abgefeht 16, 7. 8., fein Cohn hingerichtet 22. 11. Gin dritter, 
Rrotector., wurde nach Nrorors Tore von Einigen als Kaifer ige 
rufen, ergriffen und hingerichtet 26, 10. 

Mareianä Eilvä, (Schwarzwald) 21, 8 

Marrianovel, Stadt in Mofien 27, 4. 31, 5. 8. 

Marcia, Schlacht zwiſchen Gonftantin und Licinius Ere. 5. 

Margiana, terfiiche Provinz 23, 6. 

Maronea, Stadt in Thravien 22, 8. 27, 4. 

Marfes, Fluf in Aſſyrien 23, 6. 

Martinian, von Lirinius zum Gäfar angenommen Eri. 5 

Maffageten, 22,8. 23, 5.6. 31, 2. 

Maſſiſſenſer, mauritauifche Völkerſchaft 29, 5. 

Matrona, Fluß in Gallien (Marne) 15, 11. 

Mattiack Agua, 29, 4. (MWiesbaden.) 

Mattiarier, Eoldaten 21, 13. 

Mauerbrecer, Er a 23, 4. 

Mauren, 22, 7. 30, 

Maunritania, 29, Ri 

Marentius, Kaiſer. Gre. 3. 4. 

Marera, Fluß in Hyrcanien 23, 6. 

Marimianovel, Stadt in Thracien 27, 4. 

Marimin, von Galerius zum Gäfar angenommen Ere. 4., ein anderer 
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Präfectus Annond, dann Stadt-, dann prätor. Präf. in Italien, wüthet 
gegen dem römischen Adel und Cenat 28, 1. 29, 2. 3. 6., wird unter 
Gratian hingerichtet 28, 1. 
Naximus, Philofoph, von Julian Hoch gehalten 22, 7. 25, 3., hin— 
gerichtet 29, 1. \ . i 
Mazices, Bölkerfchaft in Mauritanien. 
Mederich, König der Alamannen 16, 12. 
Deedien, Befchreibung 23, 6. 


Medivolanım, Stadt in Oallia Lugbunenf. ſecunda (Eyreur) 15, 11. 
Mediomatricnm, Stadt in Belgica prima (Metz) 45, 11. 17, 1. 
Dejacarire, Städtchen in Mejopotamien mit Falten Bädern 18,6. 10. 
Melanchlänen,- Völferfchaft am Mäot. See 22, 8. 31, 2. 
Melas, Fluß in Pamvhylin 14, 2. 

Melitina, Statt in Kl. Armenien 19, 8. 20, 11. 

Memphis, 22, 16. i 

Menapila, Stadt in’Bartrien 23, 6. 

Mephra, Stadt in Arabien 23, 6. 

Mercur, 16, 5. 25, 4. 

Meribanes, König in Hiberien 21, 6. 

Merobaudes, Magifter Peditum 28, 6, Gonful 20, 5. 8. 31, 8. 
Merve, Stadt in Aethiopien 22, 15. . 
"Mefens, Fluß in Perfien 23, 6. a 
Mefopotamien, wird den Perfern von Galerius entriffen 17; 5. 
Modeſtus, Comes Orientis 29, 12., prätor. Präfert 29, 1. 30, 4. 
Möſia, Stadt in Parthien 23, 6. 

Moguntiacus, (Mainz) 15, 11. 16, 2. 18, 2., Julian Schlägt eine 


Brücke bafelbft 17, 4., wird von den Alamannen überfallen 27, 10. 
Mondsfinfterniife, 20, 3. i 
Monöcus, Kaftell und Hafen am Fuß der Alpen (Monaco) 15, 10. 
Mopfufrene, Stadt in Gilicien 21, 15. 5 


Movfueftia, Stadt ebendaf. 14, 8. . 
Mofa, Fluß (Maas) 17,2., Julian legt zwei Schanzen am Ufer an 17,9. 
Moſſtnöker, Mölferfchaft am fchwarz. Meer 22, 8. : 
Mothone, Stadt in Meſſenien 26, 10. 

Morvene, Landihaft in Mefopotamien 23, 3. 24, 7. 
Muminentum Trajani, 17, 1. (Höchft). 

Murfa, Treffen dafelbft 45, 5. 

Mufonier, Völkerſchaft in Mauritanien 29, 5. 

Mufonian, prätor. Präfeet im Drient 45, 3. 16, 9. 17, 5. 
Mygdus, Stadt in Phrygien 26, 7. 

Myfien, Provinz in TIhracien 27, 4, 
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Nabdates, Commandant in Maogamalcha, nachher lebendig verbram 
24, 4. 5. 

Nacolia, Stadt in Phrygien 26, 9. . B 

Naeffus, Stadt in Allyrirum 21, 10. 26, 5. (Niffa in Bulgarien). 

Nagarra, Stadt in Arabien. 

Nabarmaldha, Kanal zwiihen Euphrat und Tigris, nah Ammia 
von Trajan und Sever angelegt 24, 6., Blumen regium 23, 6 genannt 

Napäcer, Völkerſchaft am ſchwarzen Meer 22, 8. 

Naphtha, 23, 6. 

Narbona, Stadt im Narbonnfishen Gallien (Narbonne) 15, 11. 

Narfeus, König von Perfien führt Krieg gegen die Nümer 23, 5. 

Naſcos, Etadt in Arabien 23, 6. 

Natiio, Fluß bei Aquileja 21, 12. 

Naulibus, Stadt der Paropamiſaten 23, 6. 

Neavolis, Stadt in Raläftina (Sichem) 14. S. — in Aegypten. 

Nebridius, Comes Drientis 14, 2., Quäftor Julians 20, 9., abge: 
gelegt 24, 5., von Valens zum prätorifchen Präfecten ernannt 26, 7. 

Nemeiis, 27, 8. 

Nemetä, Stadt in Germania prima (Syeier) 15, 11. 16, 2. 

Neocäſarea, Etadt in Pontus 27, 12. 

Neotherius, Notar, nachher Gonful 26, 5. 

net Gegenkaiſer des Magnentius 28, 1. 
evita, Neiteroffigier 17, 6., Magifter Armorum und Equitum 21, 8., 
GommiffiongeMitglied-22, 3., Conful mit Mamertin (3.362) 22, 7., 
im Felde gegen die Perfer 24, 1. 4, Gharafter 21, 10. 

Neuri, Wölferfchaft der Maffageten 31, 2. : 

Ni da, Stadt in Bithynien 22, 9. 13. 26, 8. — in Gallien 15, 11. 

Nicer, Fuß Nedar 28, 2. 

Nicomedien, Stadt in Vithynien 22, 8. 17, 7. 22, 9., großes Ert= 
beben 17, 7. 22, 13., Sullan begünfigt fie 22, 9. \ 

Nicovolis, Etadt in Myſien 27, 4. 31, 5. . er 

Nigrin, Offizier 21, 41., empört fich gegen Iuliaw, wird in Aquileja 
bei Eroberung der Stadt Ichendig verbrannt 24, 12. . 

Nil, 22, 15. { 

Ninive, 18, 7. 23, 6. 

Niſea, Stadt in Perfien 23, 6. 3 

Nifibis, Stadt in Viefopgtamien, von Jovian an die Perier abges 
treten 25, 7. 9. r „u 2 

Nivefium, Stadt in Germanien (Nuys) 18, 2. 

Novidunım, Etadt in Thracien (Riwors in Bulgarien) 27, 5. 

Nymphäus, Fluß in Meforotamien 18, 9. 
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»belisf, von Gonftantius in Rom errichtet. Befchreibung derſ. 17,4. 
broatis, Stadt in Perfien 23, 6. | 
Ach us, Nebenfluß des Oxus in Bactrien 23, -6. ‚ 
Derieulum, Stabt in Stalien 16, 10. 18, 4. ⸗ 
Dpvtffus, Stadt in Thracien 22, 8. 27, 4. 

Ddoacer, Exc. 8. 10. - 

Ddryfier, Völkerſchaft in Ihrakien 27, 4. 

Dea, Landfchaft in Afrifa (Tripoli). 

Dekhardes, Fluß im Lande der Serer 23, 6. - . 

Del, womit die PVerfer die Pfeile beftreichen, bie, mas fie treffen, in 
Brand feßen 23, 6. 

Diybrius, Stadtpräfect 28, 1. 4. 


Diympias, Tochter des prätor. Präferten Ablafius, ehemals Braut 
des Kaifers Conftans, von Conſtantius an den König von Armenien 
vermählt 20, 11. Jul: 

O nager, Kriegsmafchine 23, 4. 31, 15. 

O nmas, Fluß in Perfien. 

-Dpitergium, Stadt in Pannonien 29, 6. _ 

Drhomanes, Nebenfluß des Oxus in Bartrien 23, 6. 


Orfitus, Stabtpräfert in Rom 14, 6. 10, wird vertiefen und wieder 
zurüdberufen 27, 3. 7. 


Drgia, Gottesdienft 22, 8. _ 
Drient, Befchreibung 14, 8. 
Oroates, Fluß in Perfien 23, 6. 

. Drontes, Fluß in Syrien 14, 8. 
Dropus, Stadt in Eubba 30, 4. 
Ortogordomaris, Fluß im Lande der Paropamifaten 23, 6. 
Ortopana, Stadt ebendaf. 
Osdroene, Landſchaft in Meſopotamien 14, 3. 8. 24, 1. 
Dftia, Stadt in Stalien 19, 10. 
Oſtracine, Etadt in Aegypten 22, 16. 
Oxus, Tluß in Hyrcanien 23, 6. , 
Oxyrynchus, Stadt in Aegypten 22, 16. 
DOyogardena, Stadt in Affyrien 24, 2. 
Racorus, König in Perfien 23, 6. 
Paläſtina, Beſchreibung 14, 8. 
Ralea, Stadt in Bampbylien 14,% 
Palmen 24, 3. 


Panticapäum, Stadt am Bosporus Cimmerius 22, 8. 
Paphus, Etabt auf Cypern 14, 8. 


Para, König von Armenien, von ben Römern treulos erm. 27,12. 30, 1. 
Ammianus. 8. Bdchn. 9 


\ 
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Parätonion, Stadt in Aegypten 22, 16. 

Bararmalda, Stadt am Euphrat 24, 2. F 

Parifii, (Paris) 15, 411., Winterquartier Julians 17, 2. 20, 4. 

PBaropamifatä, perſ. Völferfchaft 23, 6. 

Barthenius, Fluß, ber ins ſchwarze Meer geht 22, 8. 

——— Charakter 23, 6. — 

Parthiskus, Fluß in Sarmatien (Theis) 17, 13. 

Patigran, Stadt in Medien 23, 6. 

Paträ, Stadt in Adhaja 19, 12. 

Pelufium, Stadt in Aegypten 22, 16. 

Pentadius, Notar 14, ſ1. Officiorum Magijter 20, 8. 22, 3. 

Pentapolis, Provinz in Aegypten 22, 16. 

Peregrinus Proteus 29, 1. 

Perlen 23, 6. 

Perſepolis 23, 6. 

Perſer, auch Parther genannt 20, 4. 23, 6., urfprünglich Scythen 31, 2., 
©itten 23, 6., einzelne Züge davon 21, 18. 18, 5. 21, 13. 24, 6. 
19, 1., Befchreibung des Landes 23, 6. - 

Perſis, Provinz derf. 23, 6. ' 

Beffinus, Stadt in Phrygien 26, 9. 22, 9. 

Pet, Beſchreibung 19, A. 23, 6. 

Petobio, Stadt in Noricum (Pettau) 14, 11. 

PVetulanten, Eolvaten 20, 4. 22, 12. 21, 3. 31, 10. 

Penci, Völferfchaft an der Donaumündung 22, 8. 

Phafis, Fluß und Stadt am ſchwarzen Meer 22, 7. 8. 

Philadelphia, Etabt in Arabien 14, 8. 

Philippopolis, Stadt in Thracien (Pbilibe) 21, 10. 22, 2. 26, 10. 
97, 4. 3, 5. 2 

Philippus, vrätor. Präfert 19, 12. 

Philyres, Völkerfchaft am fchwargen Meer 22, 8. 

er Veichreibung 44, 8. 

Phrygien, der Drt, wo Julian fiel 25, 3. 

En is, Fluß, der ins ſchwarze Meer geht 22, 8. 

Picenſer, Sarmatifhe Völferjchaft 17, 13. 

Pictavi, Stadt in Aquitanien (Poitiers) 45, 11. 

Picten, fallen in Britannien ein 20, 4. 27, 5. (8). 

Pirifabora, Stadt in Perfien 24, 6. . 

Piſtoria, Stadt in Tufeien (Piftoja) 27, 3. 

Pola, Stadt in Iftrien 14, 11. . . 

Polemonion, Stabt am Pontus 22, 8. 

Pontus Enrinus, Befchreibung 22, 8. 
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:tofpana, Stadt in Garmanien 23, 6. , 
tiwefen, Glavularis Gurfus 20, 4. Um mit der Poſt zu reifen,- 
edurfte man eines Freipaſſes 14, 6. ,11., dabei kamen viele Bes 
rückungen vor 419, 14. 21, 16., es gab verfshiedene Wagenklafien; 
ür Vornehme das Judiciale Carpentum 29, 6. 
ſthumus, Kaiſer 21, 16. 
ätertatus, Senator, Proconſul in Achaja 22, 7., Stadtpräfect in 
Rom 27, 9. 28, 1. j - 
riarius, König der Alamannen, füllt im Treffen 31, 10. 
robu8, prätor. Präfert in Illyricum 27, 11. 29, 6. 30, 3. 5. 28, 1. 
rocop, Motar und Gefandter 17, 14. 18, 6., Befehlshaber unter 
Sulian 23, 3., Julian gibt ihm fein Purpurfleid, worin für ihn als 
feinen Verwandten eine Aufforderung lag, für den Ball, daß jener 
fiele, von Throne Beſitz zu nehmen 23, 3., bringt Julians Leichnam 
nad) Tarfus 25, 9., tritt al8 Gegenkaifer im Orient auf.26, 5., wird 
an Valens ausgeliefert und enthauptet 26, 9., fein Charakter 26, 6.- 
PBrofuturus, römifh. Feldherr unter Valens 31, 7. 8. 
Prophtaſia, Etadt im Lande ber Drangianer 23, 6. 
Ptolemais, Stadt in Aegypten 22, 16. 
Purpur, trug nur der Kaifer 14, 9.; ihn Füffen zu bürfen, war ein 
Zeichen hoher Gnade 15, 5., fand fih auch an Bahnen 15, 5. 
ygmän, unftreitig Affen 21, 12. 
Pylä, Stadt auf der Grenze von. Gilicien und Gappaborien 22, 9. 
Vyramiden, Befchreibung 22, 15. 


Dnaden, er der Sarmaten 17, 12., fallen in Valeria ein 
416,.10., in 


annonien und Möfien, werden aber von Julian bes 
rungen 17, 12., ein neuer Angriff erfolgt 26, A. 29, 5. 
Quadriburgium, Stadt in Deutfchland (Schenfenfchanz) -18, 2. 
Rabannä, Völferfchaft im Lande der Cerer 23, 6. 

Rauracum, Augft bei Bafel 14, 10. 15, 11. 21, 8. 
Regenbogen, Entſtehung beffelben 20, 41. 

Behinen, Provinz jenfeits des Tigris 25, 7, 

Neihsanfel 21, 4. } 

Remi, Stadt in Belgica ferunda (Rheims) 15, 11. 16, 2. 
Nemigins, Rationarins 15, 5., Oberhofmarfchall 27, 9. 28, 6. 29, 5., 
erhängt fih 30, 2. N : 
Reſaina, Stadt im Orient, wo Gordian ber jüng. die Perſer ſchlug 33,5. 
Rha, dJluß Wolga; an feinem Ufer wächst ———— 22, 8. 


Phebas, Fluß, der ins ſchwarze Meer geht 22, 8. 
Rhein 15, 4. 


‚Rhinorolure, Etapt in Aegypten 22, 16. 
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Rhodanus (Mhone) 15, 11. 

Rhodopa, Landſchaft in Thrarien 22, 8. 27, 4. 

Rhodus, 17, 7. z 

Rhombites, Fluß im Lande der Eauromaten 22, 8. 

Richomeres, Comes Domefticorutn 31, 7. 12. 

Rigomagum, Stadt in Germania fecunda (Remagen) 16, 13. 

Ritualbüder 17, 7. . 

Robur, Baftell bei Bafel, von Valentinian angelegt 30, 3. 

Roemnus, Fluß in Perfien 23, 6. 

Rogomanis, Bluß in Perfien 23, 6.. 

Nom 14,6. 28, 1. 4. 16, 10., Eittenverberbniß ber Römer 14, 6.28, 4. 4. 

Romanus, Somes, in Afrika 27, 9., feine Nänfe gegen bie Leptitaner 
28, 6., gegen Firmus 29, 5. i 

Romulus Auguftulus, Ere. 8. ; 

Nothomagi, Stadt in Gallia Lugdunenfis prima (Rouen) 15, 11. 

Rorolaner, Völkerſchaft am Mäot. See 22, 8. e 

Rufinus, prätorifher Präfert in Gallien und Mutterbruder bes Cäſar 
Sallus 14, 10. 11. } 

Nugier, Odogcer befriegt fie Erc. 10. - 

Ruſticus Julianus, Stastpräfeet in Rom 27, 6. 

Rutupiä, Stadt in Britannien (Richborough) 20, A. 27, 8. 

Sabaria, Stadt in Pannonien (Stein am Anger) 30, 5. 

Sabinian, Magifter Equitum im Orient; ein alter unthätiger Mann 
18, 5. 6. 7. 

Saeä, perſiſche Völkerſchaft 23, 6. 

Saga, Stadt im perſ. Schythien 23, 6. 

Saganeus, Fluß in Garmanien 23, 6. 

Sagareus, Fluß, ebendaf. - 

Salamis, Stadt auf Cypern, mit einem Jupiterstempel 14, 8. 

Salice, Stadt in Thracien 31, 7. N 

Salifo, Stadt in Germanien (Selz) 16, 12. 

Sallufius, prätor. Präfect in Gallien 21, 8. 22, 3., Conſul mit 
Sultan (3.363) 23, 14., warnt Julian vor dem perſ. Feldzuge 23, 5., 
Ein zweiter prätor. Präfeet im Orient; kommt als würdigjter nach 
Zulians Tode zum Kaiſerthron in Vorſchlag, lehnt jedoch ab 25, 5., 
Oefandter an Sapores 25, 7. ! - 

Salluvii, Völkerfchaft in Gallien 15, 41. 

Samofata, Stadt in Gommagene 14, 8. 20, 11. 18, .4. 

Sanctio, Etadt in Alamannien (Sedingen) 21, 3. 

Sangarius, Sluß, der ins ſchwarze Meer geht 22, 8. 

Santones, Start in Aquitanien (Zaintes) 15, 11. - 
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Sapaudia, (Savoyen) 15, 41. 

Saphrax, Gothiſcher Heerführer 31, 3, 12. 

Sapor, König in Perſien 16, 9., ſein Brief an Conſtantius 17, 5., 
Krieg unter Valentinian 27, 12. 

Saracenen, Sitten 14, 4. 22, 15. 23, 6. 24, 2., erboten ſich dem 
Zulian als Hülfstruppen 23, 3. 5., thaten den Nömern gute Dienfte 
bei der Belagerung von Gonftantinopel 31, 16., dienten auch wider 
die Römer 25, 6. 

Saramanna, Ceeftabt in Hhyrcanien 23, 6. 

Sargeten, Bölferfchaft am ſchwarzen Meer 22, 8. 

Sarmaten, Waffen 17, 12., verichiedene Stämme 23, 6. 25, 6. 17, 13. 
29, 6. fallen in Möften und Pannonien ein 16, 10. 17, 12. 26, 4. 
29, 6., Sonftantin fietelt viele derielben auf römifch. Gebiet an Err. 6. 

Saturnin, röm. General, gegen die Gothen 31, 8. 

Sauromaten 22, 8. 31, 2. i 

Sarones, fallen mit den Picten und Eeoten in Britannien ein 26, 4. 
27, 8., in Gallien 28, 5., geſchickt bei Ueberfällen 28, 2. 

Schalttage 26, 1. . 

Schiffbruͤcken, aus Schläuchen 25, 6. 

Scordiſker, Thrar. Völferfchaft 27, 4. 

Sceorpionen, Wurfmafchinen 19, 7. 

Seoten, vgl. Picten. i 

Sceythen, aflat.”23, 6., Lebensweiſe 22, 8., Conftantius und Julian 
brauchen fie als Hülfsvölfer gegen die Perfer 20, 8. 23, 2. 

Sceythopolis, Stadt in Poläft:na 19, 12, 

Sebaftian, Gomes 23. 3. 25, 8, 26, 6. 27, 10. 30, 5. 8. 31, 11. 
fällt gegen die Gothen 34, 13. . \ 

Sedelaucum, Stadt in Gallien (Caulieu) 16, 12. 

Sedrotyra, Stadt in Gedrofien 23, 6. . 

Segeftaner, kriegeriſche Völferfchaft im Orient 19, 2. 

Segufio, Etadt in Oallien 15, 10. 

Sele, Stadt in Suſiana 23, 6. j 

Seleucta, Stadt in Ifaurien 14, 2. 8. 19, 13., in Perfien 24, 5. 

Selymbria, Stadt an der Propontis 22, 8. 

Senones, Stadt in Gallia Lugduneni. prima (Sens) 15, 11. 16,3. 

Sequana, Fluß in Gallien (Seine) 15, 11. 

Sera, Etabt im Lande der Eerer 23, 6. , 

Serapion, König der Alamannen 16. 12. 

Serdica, Etadf, b. 4. T. Sophia in Bulgarien 16, 8. 21, 10. 31, 16. 

Sericum, halbjeidener Zeug 23, 6. ? 

Sever, Gäfar unter Galerius Err. 3. 4., ein anderer Magifter Equitum 
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in Oallien 16, 10., unter Julian in der Echlacht bei Straßburg 16, 12., 

egen die Calier 17, 8., Fommt als Magifter Peditum wieder unter 
Belentinian vor 27, 6. 28, 5. | 

Sida, Stadt in Pamphylien 14, 2. 

Sidon, Etadt in Vhönicıen 14, 8. 

Sillographen 22, 16. . 

Silvan wirft fih gegen Gonftantius zum Kaiſer auf, wird aber ge= 
töbtet 15, 5. 

Sindhi, Völkerſchaft am ſchwarzen Meer 22, 8. 

Sindi, Völferfchaft am Pontus 22, 8. 

Singara, Stadt in Meſopotamien, Schlacht daſelbſt 18, 5., von Sa— 
vor belagert und gerftört 20, 6., an bie Perſer abgetreten 25, 7. 

Einope, Etabt in Paphlagonien 22, 8. e 

Sirmium, von Julian eingenommen 24, 10. 

Sijara, Etadt in Mefovotamien 18, 6. 

Sitifis, Stadt in Afrifa 28, 6. 29, 5. 

Sizyges, Volk im Lande der Eerer 23, 6. 

Sorunda, Seeſtadt in Hyrcanien 23, 6. 

Sogpdianer 23, 6. j 

Cole, Stadt in Hyrcanien 28, 6. 

Solicinium, Ort in Deutfchland (Schwegingen). 

Soliden, Goldmünzen 15, 8. 28, 1. Exc. 13. 

Sonnenfiniterniffe, 20, 3. 

Sopiana, Etadt in Nannonien 28, 4., in ber Nähe von Fünffirchen. - 

Eofingites, Landfee in Affprien mit Harz und Naphthaquellen 23, 6. 

Eotera, Stadt in der perf. Provinz Aria 23, 6. 

Eporaden, 22, 8. 

Stagira, Etadt in TIhracien, Geburtsort des Nriftoteles 24, 4. 

Sternſchnuppen, 35, 2. 

Stöchadiſche Infeln, 15, 11. 

Sucei, Stadt und Engpaß 21, 10. 13. 236, 7. 77, 4. 

Sueven, Einfall derfelben in Rhätien 46, 10. 3 

Suomar, König der Alamannen, 16, 12., bittet um Frieden 47, 10. 

Sufiana, perl. Prov. mit Hauptſtadt Eufa 23, 6. 

Syagrins, Notar, nachher Präfert und Gonful 28, 2. 

Spyene, Stadt in Agypten-12, 15. 

Symmachus, Eenator, Gefandter Zulians an Gonftantius 21,12., Stabt- 
präfect 27, 3., ein anderer, Schtwiegervater des Boethius, wird bins 
gerichtet Exc. 15., eim dritter Bifchof zu Rom Ere. 12. 

Symplegaden, 22, 8. r 

Synoden, der Ghriften 21, 6. 
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Syrien, 14,7. 8. 

Zabernä, Stadt in Germanien (Rheinzabern) 16, 2. 

Zagetifhe Bücher, 17, 10. 21, 1. 

Zaifalen, gothiiher Stamm an der Donau 17, 13. 31, 3. 

Talieus, Fluß in Perfien 23, 6. 

Tanais, Fluß 22, 8. 

Taphra, Stadt in Arabien 23, 6. 

Tarquitianifhe Bücher 25, 2. 

ZTarratius Bafjus, Stadtpräfeet in Rom 28, i. 

Tarfus, Hauvtftadt in Cilicien 14, 8. 

Tauri, Völferfchaft am ſchwarzen Meer 22, 8. 

Zaurini, Turin 15, 8. 10. 

Taurus, Ouäſtor 14, 11., prätorifcher Präfeet in Stalien.21, 6. 9. 
Gonful 22, 3. : 

Tenedos, Iniel 22, 8. > 

Teredon, Stadt in Affyrien, an der Münbung des Euphrat 23, 6. 

Terentius, Dur in Armenien, dann Comes rei militaris 29, 12. 30, 1. 

Tertullus, Stadtpräfeet in Rom 19, 10. 24, 10. 

Ihalaffius, prätor. Präf. im Orient 14, 1. 7. 

Thebä, in Negypten 17, 4. 22, 16. 

Ihebeifche Legionen 14, 11. 

TIhemis, Göttin 21, 1. 

TIheodegotha, Theoderihs Tochter Exc. 12. 

Theoderich, feine Eltern Exc. 12. Heerführer der Gotben, von Zeno 
Iſauricus zu Hülfe gerufen Ere. 9., Patricier und Gonful, nad Sta= 
lien gefanbt, befiegt den Odoacer 12., feine beiden Frauen. |. Töchter 
und Schweftern, r. 30jährige Negierung 12., er wendet fich in ben 
legten Fahren zum Echlimmern 14. 15., ift ganz ohne wifjenfchaft- 
liche Keuntniffe 14., fein Tod 16. 

Theodora, Gemahlin des Conſtantius Chlorus Ere. 1. 

Theodorus, Notar, wird befchuldigt, nach dem Kaijerthron zu jtreben 
und hingerichtet 29, 1. 

TIheodofia, Stadt im taurifchen Cherfones 22, 8. . 

Theodofins, General in Britannien 77, 8., feine Thaten bafelbft 28, 3., 
Magifter Equitum 28, 5., Weldzug in Afrifa 29, 5.; der jüngere ift 
Dur in-Möften und wird nachher Kaifer 29, 6. 

Theophanes, Fluß im Lande der Sauromaten 22, 8. 

Theophilus, Gonfular in Syrien, wird vom Volk zu Antiochien in 
Stücke zerriffen 14, 7. 15, 3. 

Thermodon, Fluß am ſchwarzen Meer. 

Thervinger, werben ind römiſche Gebiet aufgenommen 31, 8. 4. 5. 
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Thilſavhata, Stadt in Mefopotamien 25, 8. 

Thilutha, VBergfeftung Auf einer Infel des Euphrats 24, 2. 

Thmuis, Stabt in Negypten 22, 16. 

Thracien, Beichreibung 22, 8. 27, 4. 

Thule, Infel 18, 6. F 

Tiare, Kopfiehmud ver Perfer 18, 5. 8. 

Tibarener, Völferfchaft am ſchwarzen Meer 22, 8. 

Tibris, Bluß, der ins fchmarge Meer geht 22, 8. 

Ticinum, Stadt in Italien (Pavia) 15,8. 

Tigariä, Stadt in Mauritanien 29, 5. 5 

Tigris, Fluß 23, 6. 

Timagenes, ein Grieche, der eine Geichichte Galliens gefchrieben Bat 
und von Ammian benügt wurde 15. 9, 

Tios, Stadt am ſchwarzen Meere 22, 8. 

Tipata, Stadt in Mauritanien 29, 5. - 

Tiphys, Stadt ebendafelbft. - 

Tipofa, Stadt ebendai. 

Tohari, bactriſche Bölkerfchaft 23, 6. 

TIolofa, Stadt im Nurbonenfifhen Gallien (Touloufe) 15, 11. 

Tomi, Stadt in Thracien 22, 8. 27, 4. 

. Totordbanes, Fluß im Lande der Sauromaten 22, 8. 

& Brianaris Stadt von ben Franfen auf römifchem Gebiet ange: 
egt 17, 8. 

Tragonice, Stadt in Perfis 23, 6. 

Trajan, Gomes in Armenien 29, 1. 30, 4., glücklich gegen die Gothen 
31, 7., Magiſter Armorum 31, 12., fällt im Treffen 31, 13. 

Träume 24, 1. 

Treviri, Stadt in Bag prima (Trier) 15, 11. 16, 3. 27, 10. 

Tricaſſä, Vlkſch. in Gall. — ſecunda (Troyes) 15, 11. 16, 42. 

TIencefimä, Etadt in Deutfchland (Stellen) 18, 2. 20, 10. 

Tripolis, in Afrifa 28, 6. vgl. 30, 2. 

Tubufuptum, Stadt in Mauritanien 29, 5. 

Tungri, Stadt in Gallien (Tongern) 15, 11. 17. 8. 

— — Inſel an der arabiſchen Küſte, mit Serapistempel 23, 6. 

Turini, Stadt in Gallia Lugdunenſis ferunda (Touraine) 15, 11. 

Tyana, Stadt in Sappaborien 25, 10. 

Tyndenſer, mauritanifche Völferfchaft 39, 5. 

Tyras, Fluß (Dniefter) 22, 8. 2 

Tyrus, Stadt in Phönizien 14, 8., eine andere am ſchwarzen Meer, 
Colonie der Phönizier 22, 8. vv“ 

Ur, Stadt in Perſien 25, 8. 
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Urius, König der Mamannen 16, 12. 18, 2. 

Urfacius, Oberhofmarfchall unter Valentinian 26, 5. 

Urficin, Magifter Equitum im Orient 14, 9., wird durch Hoffabale 
geſtürzt 14, 11. 45, 2., nah Gallien gegen Silvan 15, 5. 16, 12 und 
dann wieder nad dem Orient gefandt 16, 10., aber in allen feinen 
Unternehmungen gehemmt 18, 4. 5. 6. 19, 3. und feines Amtes ent= 
ſetzt 20, 2., ein anderer ift König der Alamannen 16, 12. 18, 2.1 

Urfinus, Nebenbuhler des Damafıs um "die bifchöfliche Würde in Rom 
27, 3., unterliegt diefem 27, 9. . 

Vadomar, König der Alımannen 18, 2., fällt in Gallien ein 14, 10.; 
Sonftantins fchließt mit ihm Frieden 16, 12. 48, 2., foll ihn aber 
nachher felbjt gegen Julian aufhegen 24, 3., Sultan nimmt ihn ges 
fangen und fhidt ihn nad Spanien 21, 4., kommt noch einmal als 
Seldherr des Valens vor 26, 8. 29, 1. 

Bagabanta, Stadt in Mefopotumien 29, 1. 

Valens, Kaifer, aus Pannonien 26, 7., von feinem Bruber zum Mit— 
tegenten angenommen 26, 4., ift aber von dieſem fehr abhängig 27, 4., 
nimmt feine Reſidenz in Gonftantinopel 26, 5., fein Schwiegervater 
Petronius 26, 6., fein Gegenfaifer Procop 26, 5. 10., Krieg mit 
den Gothen 27, 5., mit den Sfauriern 27, 9., Einfall Sapors in 
das römijche Gebiet 29, 4., Grauſame Beſtrafung vorgeblicher Zaus 
berer 29, 1., Einfall der Gothen 30, 2. 31, 2., Valens fällt in der 
Schlacht bei Norianopel 34, 11—13., verfchiedene Meinungen über 
feinen Tod 31, 13., Charakter 31, 14. in anderer Valens Gegen- 
kaiſer unter Gallienus 21, 16., ein britter wird von Licinius zum 
Cäſar angenommen Err. 3. . 

Valentia, Stadt in Gallien (Balence) 14, 10. 15, 11. — Röm. Provinz 
in Britannien 28, 3. . 

Balentinian, Kaifer, aus Pannonien 30, 7., dient in Gallien 16, 11., 
Dffigier der Scutarier 25, 10., Kaiſer 26, 1. 2.. nimmt feinen Bru— 
der zum — an 26, 4., Reſidenz in Mailand 26, 5., ſein 
Sohn Gratian Mitregent 27, 6., Kriege gegen die Alamannen 27, 1. 2., 
gegen die Picten und Scoten 27, 8., er zieht felbft ins Feld gegen 
die Alamannen 27, 10., legt Schanzen und Thürme an 28, 2. 29, 6., 
Schlägt die Sachen in läßt fie nach einem Vergleich heimtücifch 
überfallen, hegt die Burgunder gegen bie Alamannen auf 28, 5., ſucht 
den König berfelben, Macrian, in feine Gewalt zu befommen 29, 4., 
fließt aber auf die Nachricht von dem Einfall der Gothen in Illy— 
ricum mit ihm Frieden 30, 3., Feldzug gegen die Quaden und Sar— 
maten 30, 5., er flirbt an einem Bluiſturz 30, 6., fein Leichnam nach 
Gonftantinopel gebracht 30, 10., Weberficht feiner Thaten 30, 7., Sorge 
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um ben Staat 29, 4., fein Charakter 27, 7. 28, 1. 2. 29, 3. 33, 6. 
8. 9., fein Sohn Valentinian als vierjähriges Kind zum Kaifer aus- 

. gerufen 30, 10. 

Baleria, Diftriet in Pannonien 19, 11. 

Bangiones, Stadt in Germanien (Worms) 15, 11. 16, 2. 

Barronian, Comes, Kaifer Jovians Bater 25, 5. 10., ein anderer 
Jovians Sohn 25, 10. , 

Bafatä, Etadt und Völferfchaft in Gallien (Bazas) 15, 11. 

Vatrachites, Fluß in Perfis 23, 6. 

Berturionen, Völkerſchaft der Picten 27. 8. 

Belia, Stadt in Rucanien 45, 9. : 

Veſtralpus, König der Alamannen 16, 12. 18, 2. 

Vetranio, Kaifer 15, 1., von Gumoar verrathen 21, 8. 

Victohalen, Gothifche Völferfchaft 47, 12. 

Victor, (Aurel) Hiftorifer, Gonfular, nachher Stadtyräfect 21, 10., 
ein anderer, Sarntate von Geburt 31, 12., General Julians 24, 1.4. 6., 
Magifter Eauitum 27, 5. 31, 7. 

VBiduar, König der Quaden 17, 12. 

Vienna, Stadt und Provinz in Gallien (Bienne) 15, 11. 

Virta, Grenzfeftung in Mefovotamien (Tekrit) 20, 7. 

Vithigab, König‘ der Alamannen 27, 10. 30, 7. 

Vithimir, König der Oſtgothen 31, 3. 4. 

Vologeßia, Stadt,in Aſſyrien 23, 6. 

Vorbedentungen 21, 1. : 

Bulcana, Infel mit feuerfpeiendem Berg in Tyrrhenien 17, 7. 

MWahrfagerfunft 21, 1. . 

MWafferorgeln 14, 6. 

Wettfahrer 14, 6. 15, 7. 28, A. 26, 4. 29, 3. 

Zabdicener, Völferfchaft in Mefopotamien 20, 7. 25, 7. 

Baitha, Stadt im Orient mit Grabmal des jungen Gordians 23, 5. 

Zariaspes, Fluß in Buctrien 23, 6. 

‚Zauberei 26, 3. 28, 4. 29, 1. 

Zeno, Kaifer im Orient Ere. 7. 9. i 

Zeugma, Stadt in Commagene, mit Brüde über den Euphrat 18, 8. 

Zianner, Legionsname 25, 1. 

Zigais, König der Sarmaten 17, 12. 13. 

Zombis, Stadt in Medien 23, 6. 
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